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I. 

C<>in<i<l  von  Schönecke,  Herr  zu  Bussinberg , verpfändet  dem  Nirolans  von 
UnnoUzstein  für  300  Gulden  seinen  Tlieil  an  den  Gütern  und  der  Gülte  zu 
Lonseheyt  und  Herlau  und  am  Zehen I zu  Lonschegt.  Bat.  1371  vigilia  b.  Mi- 
chaelis archnngeli  (28.  September). 

Orig.  porg.  mit  Siegel  im  fiirstl.  Wittgenst.  Areh.  zu  Berleburg.  — Zu  dieser  Ver- 
pfandung giebt  lebenherrliehen  Consens  Roricb,  Abt  von  St.  Maximin,  1371  die  b. 
Martini  ep.  biemalis.  (Orig,  ebendaselbst). 


II. 

Johann  Herr  zu  Bolchen  und  zu  Vnsildingen , Frau  Irmesant  von  Blan- 
kenheim, seine  Gemahlin,  Thilemunn  Herr  zu  dem  Steine,  Johannette  ran  Botle- 
tnachern  und  Gerhard  Herr  und  Vogt  zu  Hunoltstein  sühnen  sich  mit  Gerhard 
van  Blankenheim,  Herrn  zu  Caslelhurg,  seinen  Sühnen  Gerhard  und  Arnold,  dem 
Abt  Dietrich  von  Prüm  nnd  allen  ihren  Helfern  und  Dienern  wegen  des  Streits 
um  die  Veste  Gerhartstein.  Johann  von  Bolchen  und  seine  Gemahlin  Irmesant 
verzichten  für  4000  Goldgulden  auf  das  Schlofs  Gerhartstein  und  geloben,  es  bis 
nächsten  St.  Martinstag  dem  Gerhard  von  Blankenheim  zu  übergeben ; ferner  ver- 
zichtet Irmesant  auf  Alles,  was  ihr  von  ihrem  Vater  und  ihren  Brüdern  aner- 
storben und  anerfallen  ist,  sowie  auf  das  Hilligsgut,  welches  ihr  mit  dem  Herrn 
von  Falkenstcin  verschrieben  war,  und  endlich  auf  ,al  solchen  Wed  um  as  wir 
gegolden  haiti  weder  Frauen  Johannetten  von  Bodemachern,  Frauen  zum  Stein.*) 
Bat.  1371  uf  s.  Remeistag  des  heil.  Bischofs.“ 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz.  — *)  Wittwe  Arnolds  von  Blankenheim,  Herrn 
zu  Gerhartstein  (+  1360),  Gemahlin  Thilemanns  vom  Stein. 
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III. 

Jutta  ran  Maiulersrheit  iihnryieht  dem  Buagrufrn  Philipp  alle  ihre  Ansprüche 
an  die  Verlassen  schaff  ihres  seligen  Mannes  Johann  ron  Hunolstein , Herrn  zu 
Xeumayen.  1H71  Octaher  5. 

loh  Jutta  ran  Mnnderseheit  eliehe  Husfrauwe  Johann  seligen  ron  Hiiiwll- 
sleyn  Herrn  zu  Xumvujen  bekennen  mich,  duz  ich  hau  gehin  hit  dyescin  gen- 
wertigen bryffe  dem  Edclen  Herrn  Philipps  Itugreuen  Herrn  zu  der  Xuiren- 
heymhurt)  alle  myne  farende  habe  vnd  eygen  gut,  daz  mich  an  herstorben  ist, 
als  von  myns  manne»  seligen  wegen,  vnd  alle  dy  ansprache  vnd  fiirdernisse , dy 
ich  an  syne  erbin  hau  ader  an  wen  iz  anders  were,  also  von  allen  stücken  dy 
an  dy  gude  dretfen,  mag  vnd  sal  er  daz  han  zu  alleme  deme  rechten  als  ich  iz 
han  liude  zu  dage  an  zu  sprecliin  han  vnd  gebin  vnd  drngin  yme  dar  vH'  allez 
min  Recht,  wie  ich  mich  dez  vermefsin  mochte.  Nu  hun  vnd  sal  noch  in  haif 
ich  siri  nümmerme  zu  schaffin,  iz  were  dannc  daz  iz  uoit  dede  welz  her  dan  an 
mich  gesünc  van  bryffen  ader  gestentenisse,  daz  sal  ich  yme  doyn  gern  an  alle 
geuerde  vnd  wedersprache;  her  wyder  in  sal  nit  sin  keyne  dy  fonde  nu  oder 
alt,  dy  yman  herdencken  mag,  dy  dyesen  bryefle  kreneken  mochen  vnd  dem 
Rugreuen  schedelichen  sin.  Vnd  daz  zu  vrkunt  dyeser  vurgen.  sacliin , daz  sie 
(!)  vnd  vnverhrooheliehen  verübe,  so  han  ich  Jutte  von  Manderscheit  vurg.  min 
Eygin  Ingesigel  an  dyesen  brvfe  gehangin  mich  zu  besagin  der  vurgen.  stfleke 
stede  vnd  vaste  zu  haldene.  Datum  a.  d.  M.  CCC.  LXXI  dominica  die  post 
Remigii  episcopi. 


Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fürstl.  Wittgenat.  Arch.  zu  Berleburg. 
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IV. 


Wilhelm  t'on  Manderscheit,  Herr  zu  Xauelden,  verpfändet  mit  Bewilligung 
seiner  Söhne  Wilhelm  des  ältesten  und  dessen  Gemahlin  Jutta  und  Wilhelm  des 
jüngsten  und  dessen  Gemahlin  Cnuegund  und  seiner  Tochter  Nesa,  Gemahlin 
Gobels  von  Bübingen , für  2000  fl.  dem  Edelknecht  Nicolaus  von  Hunoltstein  die 
Dörfer  Bildlich,  Breit  und  Groß-  und  Klein- Nunwilre.  Dur.  1371  crastino  die 
s.  Elisabeth  (20.  November). 

Orig.  perg.  mit  Siegeln  im  fürstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg.  — Zur  Verpfän- 
dung dieser  Dörfer,  welche  von  der  Herrschaft  Bettingen  zu  Lehen  rührten,  er- 
theiltc  Burkard  Herr  zu  Vinstingcn  und  zu  Schüneckc  seinen  Conzens  1371  cra- 
stino b.  Thorne  ap.  (Orig,  zu  Berleburg). 


V. 

Johann  Walram,  Schäfte  zu  Trier,  bekennt,  dafs  er  mit  dem  Zehent  zu 
Veile,  welchen  er  vom  seligen  Junker  Johann  von  Xumagen  zu  Lehen  getragen, 
von  den  Brüdern  Gerhard  und  Xicolaus  Vögten  und  Herren  von  Hunolstein  be- 
lehnt worden  sei.  Dat.  1372  feria  quinta  post  Pasche  (1.  April). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fürstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


. VI. 

Johann  Haller  von  Esch,  Edelknecht,  und  seine  Hausfrau  Anna  setzen  dem 
Gerhard  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  ihre  Güter  zu  Cliissart  zu  gerichtlichem 
Unterpfand  für  die  von  ihrem  Schwager  Henne  Inschot,  dem  Ritter  Ludwig  Zant 
von  Merle  verpfändeten  10  Malter  Fruehtrente , welche  hunolstein.  Lehen  sind. 
Dat.  1372  Juni  11. 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz. 
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VII. 

Iterers  Nicolaus  Herr u zu  Dagstuhl  iregen  der  ihm  ron  den  Gebrüdern  Johann 
und  Hagel  Vögten  von  Hunolstein  für  600 Jt.  verkauften  4 Fuder  li  einreute  zu 
Hern  kastei , Graach  und  Cus.  1372  August  9. 

Ich  Nyclais  herre  zu  Daistol  doyii  kunt  und  herkeimen  an  dusme  breyve, 
duz  dg  edele  lade  her  Johau  Vogt  zu  Hunolstegn  und  Hugit  gebrudere  mir 
riehtlicli  und  redelich  eyns  vesten,  steden,  erflichis  verkaufe»  verkauft  Imint  veyr 
voyder  winguldin  bit  saldier  inaiszen  az  av  und  hir  alderen  gehahit  lmint  und 
huint  bit  dem  besten  wastum  und  winguldin  dy  sy  baint  zu  Berencastil,  zu  brach 
und  zu  Kuse  und  in  den  geliebten  und  bennen  da  selbes  in  Treire  busehtum  uf 
der  Muselen  geleigen,  mir  mynen  eirlien  und  nakumen  oder  helder  der  brevve 
dy  sy  mir  dar  über  geben  baint,  alre  jerliehs  zu  hantreichen,  zu  woren,  zu  li- 
beren  und  zu  bezalen  in  dem  herfste  in  myn,  myner  eirben  und  nakumen  und 
helder  myner  breyve  vas,  umb  seys  hundert  kleynre  gülden,  der  ich  hin  veyr 
hundert  an  gudeme  gulde  und  an  swarom  gewichte,  und  dy  ander  zwey  hundert 
an  werungen  az  zu  Trire  genge  und  geve  ist,  eylf  groyse  az  zu  Treire  genge 
und  geve  sint,  ey  vor  den  gülden  gererhent,  gentzlich  getzalt  und  bozalit  hain 
az  dy  breyve  eygenklieh  haldent,  dy  sy  mir  dar  .über  geben  lmint,  besigilt  bit 
hiron  sigelen  und  hirre  bürgen  sigelen  dy  sy  mir  zu  bürgen  dar  über  gesät  lmint; 
da  hain  ich  vor  mich,  myn  eirben  und  nakumen  und  helder  mynre  breyve  vor 
begriffen  den  egenant  edelen  luden,  gebruderen,  hiren  eirben  und  nakumen  ein 
»und  erlich  fruntsehaft  und  gnade  galain  und  dovn  über  mite  duseu  gen  wertigen 
brevf,  duz  dy  egemelt  gebrudere,  hire  eirben  und  nakumen  dy  egenant  wingulde 
umb  mich,  myn  eirben  und  nakumen  und  helder  mynre  breyve,  dy  sy  mir  geben 
haint  umb  seys  hundert  kleynre  gülden  guden  guldez  und  sweren  gewiehtes,  zu 
wissen  veyr  hundert  an  gulde  und  zwey  hundert  an  Trisheym  peygemunde,  so 
welch  zyt  sy  willent  und  hin  woyl  voyget  wider  kaufen  mögen  mit  voylme  zinse 
ain  myn,  myner  eirben  und  nakumen  und  helder  myner  breyve  vorgenant  oder 
eymans  anders  widerspräche,  uzgescheyt  alle  argelist  und  geverde,  und  duser 
dinge  zu  urkunde  und  gantzer  stedicheyt  hain  ich  myn  jnsigil  an  dusen  breyf 
gehangen.  Der  geben  wart  do  man  schreyf  na  Cristus  gebürte  ilusent  druhun- 
dert  zwey  und  sybentzuch  jar,  uff  sente  Laurentius  avent  des  heylgen  martelers. 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 
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VIII. 

Frieilrich  von  Numagen  verpachtet  den  Leuten  des  edlen  Herrn  Oerharts 
des  Vogts  von  Hunolstein,  namentlich  denen  von  Ahlen  Morscheyt  für  18  tl  Pfen- 
nige auf  zehn  Jahre  seine  Weide  „von  der  bangenden  Birken  an  bi«  auf  die 
tryffe“.  Hat.  1372  s.  Martinstag  des  heil.  Bischofs  (11.  November). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fürstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


IX. 

Johann  der  Junge,  Graf  zu  Salm,  hat  dem  Grafen  Johann  von  Spanheim, 
dem  Jungen,  fies  Grafen  Johann  Sohn,  sein  Vierte!  an  der  Herrschaft  Hunol- 
stein gegeben  anno  1372. 

Reisach:  Arcli.  für  rhein.  Gesell.  II,  224  aus  Zillcsius:  Genealogia  Sponhemica. 


X. 

Lehenrerers  des  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  gegen  den  Erzbischof 
Ciiiio  von  Trier  über  Veste,  Herrschaft  und  I ’ui/tei  von  Hunolstein,  zugleich  l'er- 
trag  über  die  Vererbung  derselben.  1373  Ortober  31. 

Ich  Niclais  vogd,  herre  zu  Huuoltstegn,  dun  kunt  allen  luden  vnd  erkennen 
mit  disem  brieue,  daz  die  ersten,  herschaffl  und  einige  von  Hunoltsteyn  von  alder 
allewege  von  den  Ertzbischoffcn  vnd  von  dem  Stieffte  von  Triere  zu  leben  ge- 
rillt haut  vnd  noch  rürent,  vnd  hau  ich  dygelbe  vesten,  herschafft  vnd  vodye  mit 
allen  yren  vnd  yr  igliches,  Mannen,  Burgmannen,  gülden,  rechten,  gerichten  vnd 
zugehörungen,  vnd  vvaz  dez  von  alder  vom  Stiefll  von  Triere  zu  lehen  gerürt 
hait,  nuf»  nyt  ufsgenomen,  itzunt  von  dem  Envirdigen  Herrn,  Herrn  Guncn  Ertz- 
bischoven  zu  Triere  vnd  von  syme  Stieffl  zu  rechtem  ledigem  Huse  vnd  Manlchcn 
entphangen  vnd  entphaen  mit  urkunde  dif«  brieue«,  mit  Vorworten  vnd  vnter- 
scheide,  als  heraa  ist  begriffen,  als  auch  nach  mir  inyne  rechte  libes  lehens  Er- 
ben, Söne,  von  Elsen  von  Nuuenbenmbvrg,  uiyner  elidier  Husfrauicen,  libe  ge- 
boren, dieselben  vesten  vnd  lehen  von  eyme  iglichen  Ertzbischove  von  Triere 
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vnd  von  dem  Stießt  von  Triere  entphaen,  lmlden  und  verdynen  nullen  mit  man- 
sclmfl't,  hulden,  eyden  vnd  diensten,  als  solicher  lehen  vnd  der.  Stießt*  vou  Triere 
recht  vnd  gewonheid  ist,  welicher  Herren  vnd  voyde  von  Ilunoltsteyn  nyt  dan 
eyner  sin  sal,  vnd  dieselben  veaten,  Herschnfl't  vnd  vodye  sullen  von  mir  vnd 
mynen  vurgeschrieben  Erben  nyt  gcteilet  oder  zerspliefsen  werden.  Auch  sullen 
ich  vnd  myne  vurgeschrieben  Erben  nttmmer  getun  wyder  vnsern  vurgen.  Herrn, 
syne  Nakomen  vnd  Stießt  von  Triere,  noch  eynche  suche,  dy  wyder  sie  syn  mö- 
gen, ufs  Ilunoltsteyn  oder  darin  ubermitz  vns  oder  ymann  anders  gescheen  lassen 
in  eyncherhand  wyse,  dan  wir  sullen  demselben  vnserm  Herrn,  synen  Nakomen  vnd 
Stießt  hold  vnd  getruwe  syn  vnd  ir  beste  alletzyt  dun  vnd  werben.  Were  auch 
Sache,  daz  ich  vnd  myne  vurgen.  llusfrautre  keyne  Sine  mit  eynander  yewvnnen 
vnd  doch  dochter  mit  eynander  lietten,  so  sal  na  tuser  beider  dode  eyne  vnser 
eldeste  dorhter,  dy  in  der  tcerelde  ist  vnd  keynen  Orden  baif,  hnthteil  der  vurgen. 
festen , herschajfl  vnd  vodyew  von  Ilunoltsteyn  in  pandes  irys  haben  vnd  besitzen 
vor  dreytausend  guter  stierer  Mentseher  gülden  vnd  sal  daz  ander  halbteil  ledig- 
lich an  eynen  Eiizbisehoven  von  Triere  syn  eruallen,  vnd  mag  eyn  Erztbischove 
vnd  Stiejfl  von  Triere  daz  halbteil,  daz  cnser  dochter  also  in  pandes  irys  be- 
sitzen vnd  haben  würde,  alletzyt  rmb  dieselben  rnser  dorhter  vnd  yre  Erben 
lösen  vnd  an  sich  gewinnen  umb  die  vurgen.  Summe  dreytausend  giuler  sirerer 
Mentseher  gülden,  welicher  losunge  dyselbe  vnser  dochter  oder  yre  Erben  alletzyt 
gehorsam  syn  sullen,  so  eyn  Ertzbischove  zu  tzyden  zu  Triere  oder  der  Stiefft 
zu  Triere  der  gesynnen,  vnd  sullen  sich  darwyder  nyt  weren  oder  stellen  mit 
eynchen  suchen.  Vnd  wenn  auch  der  vurgeschrieben  eyner  vnser  dochter  oder 
yren  Erben  die  vurgeschrieben  dreytausend  Mentseher  gülden  sint  gegeben  vnd 
betzalet,  so  sullen  die  obgenannten  vesten,  Herschafft  vnd  vodye  von  Hunoltsteyn 
allzumale  mit  alle  yrer  zugehore  lofs,  ledieh  vnd  oygen  syn  der  Ertzbischove  vnd 
Stieffts  von  Triere.  Waz  wir  aber  andere  dochter  na  vnserm  dode  liefsen,  dy 
nyt  bereden  weren,  die  sullen  vnser  vurgen.  Herr  von  Triere,  syne  Nakomen 
vnd  Stießt  erberliehen  in  Clostere  dun  vnd  sy  mit  geistlichen  probenden  bereden 
vnd  yn  darzu  ufs  vnser  vurgeschrieben  Herschaflt  vnd  gülde  Jairgelde  vnd  renthe 
zu  lyfltzucht  geben  vnd  bescheiden,  als  daz  weselieh  vnd  bescheidenlich  ist.  Alle 
vurgeschrieben  stücke,  puncto  vnd  artvkele  han  ich  vor  mich  vnd  myne  vurge- 
schrieben Erben  in  guden  truwen  globet,  gesicchert  vnd  uffenliche  zu  den  heili- 
gen gesworen,  globcn,  siechem  vnd  sweren  urkunde  difs  brieues  stede,  veste  vnd 
unverbrüchliche  zu  halden  vnd  darwyder  nyt  zu  dune,  noch  zu  körnen  in  eyncher 
hande  wyse,  vfsgescheiden  alle  argelist  vnd  geuerde  an  allen  dysen  vurgeschrie- 
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ben  »achen  vnd  an  yr  iglicher.  Des  zu  urkunde  so  hau  ich  niyn  ingesygel  un 
disen  lirief  ilun  henken  vnd  hau  vorbas  gebodcn  vnd  hidcn  Herrn  Diederieh  von 
Gulse,  koirbisehoH'  im  Stieffte  von  Trier,  Herrn  Jolmim  von  I.vmpurg,  Declian 
zu  vnser  frauwen  zu  Wesel , vnd  Herrn  Herbord  von  Hexheym,  duz  sy  yr  inge- 
8ygel  an  disen  brief  wöllent  dun  henken  zu  urkunde  mich  zu  vbersagen  aller 
vorgeschrieben  suchen.  Vnd  wir  Diederieh,  Johann  vnd  Herbord  vnrgen.  be- 
kennen, daz  wir  vmb  heile  willen  des  vurgen.  Nielais  vnser  ingesygel  an  disen 
brief  haut  dun  henken,  der  gegeben  ist,  do  man  tzalte  na  Cristus  gehurte  drutzen- 
hondert  drii  vnd  Sielient/.ich  Jair  uff  aller  heiligen  ahent. 


Orig,  im  Pr.  Arch.  7.u  Coblenz. 

XI. 

Nirolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  betciUhumt  seine  Gemahlin  Else,  Tochter 
des  seligen  Baugrafen  Philipp,  auf  dir  Iliilße  der  Hur;)  und  Herrschaft  Hunol- 
stein. 1373  November  1. 

Ich  Nielais  Vaidt,  Herre  zu  Hanolt stein , dun  kunt  allen  lüden  vnd  erken- 
nen mit  disem  brieue,  daz  ich  Elsen,  Ruyrcten  Philipps  seligen  dockt  er  von  der 
Nuireubenmburg , myne  (liehe  husfratre*),  gewiedemet  han  vff  dise  ungeschrieben 
mvne  vesten,  herschaflt,  vodye  vnd  gut,  zu  wissen  vff  halbteil  der  ober  vnd  uy- 
dtrburg  zu  Hunoltstein,  vnd  vff  den  ufsersten  thurn  darby  gelegen  zumail , vnd 
vff  die  halbe  herschafft  vnd  rodye  von  Hunoltstein  mit  halbteile  aller  yrer  güldc, 
rechte,  gevelle,  rente  vnd  zugehoren,  nufs  nit  vfsgenommen,  vnd  dar/u  vff  hulbtcil 
myner  ir ingarte  zu  Berucaste!  vnd  zu  Grache  gelegen,  der  mir  jarlichs  eyn  teil 
dap  halbteil  vnd  eyn  teil  daz  dritteil  gebent.  Vort  wiedemen  ich  sie  vff  daz  ganze 
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dorff  zu  (Inntzerod  vnd  vff  lnynen  hoff  zu  Synsirilre  gelegen  vud  vll  mvncn  hoff 
genannt  BetzeUnshojf,  mit  allen  des  vurgen.  dorffs  vnd  hove  geriehten,  gülden 
vnd  zugchoren.  Also  daz  sip  die  na  mvme  dodc,  ob  sie  mich  überlebet,  zu  rech- 
tem wiedem  ir  lebedage  haben  sal  vnd  besitzen  vnd  der  gebrachen  vnd  geniefsen 
als  wiedems  recht  ist;  doch  also,  ob  die  vurgen.  Klse,  myne  Husfrauve,  mich 
tiberlebete  vnd  na  mvme  dode  eynen  andern  elichen  man  keuffte , so  ensal  sie 
darallter,  daz  sie  den  man  gekeuffte,  nit  mer  wiedems  rechts  han  an  der  Ober- 
bürg  zu  Hunoltsteiu  vurgen..  Vnd  wan  die  vurgen.  vesten,  herschafft  vnd  vodyc 
allzumaile  mit  allen  yren  vnd  yr  igliehs  zugehorungen  zu  rechtem  nmnleen  von 
aldcrs  gerürt  haut  vnd  noch  rürent  von  dem  Krtzbischoff  vnd  stiffte  von  Trire, 
so*lmn  ich  gebeden  vnd  hieden  mit  disem  brieue  den  erwirdigen  in  gode  vader, 
mynen  lieben  genedigen  Herrn,  Herrn  Cunen  Krtzbischoff  zu  Trire,  daz  er  synen 
willen  vnd  verhengnisse  zu  disem  vurgen.  wiedem  geben  vnd  dun  wulle  vnd  des 
zu  vrkunde  syn  Ingesigel  an  disen  brieff  wulle  dun  henken.  Vnd  wir  Cune 
Ertzbischoff  vurgen.  dun  kunt  vnd  erkennen  mit  disem  brieue,  daz  wir  vmb  bede 
des  ede/eu,  rnsers  lieben  siragers  vnd  gelernten,  Sydttis  I ’niilt  Herren  zu  Hunol- 
stein vnsern  willen  vnd  verhengnisse  zu  dem  vurgen.  wiedem  getan  vnd  geben 
han,  dun  vnd  geben  mit  disem  brieue  in  aller  rnazen  vnd  vndersoheide , als  vur 
in  disem  bririio  ist  begriffen,  doch  also,  ob  die  obgenannte  vnser  liebe  niechte 
Else  von  Benmburg  den  vurgen.  Nvelais  überlebete  vnd  na  syme  dode  eynen 
andern  elichen  man  keuffte,  daz  der  man,  mit  dem  sie  also  hiliehte,  binnen  eyme 
maende  naest  na  dem  hiliche  die  vurgen.  lehen  als  eyn  momper  der  egenannten 
Else  von  vns,  vnsern  nakomcn  vnd  stiffte  entphaen  sal  vnd  die  derselben  Else 
lebedage  vermanncn  vnd  verdienen,  als  solcher  lehnen  vnd  des  stitfts  von  Trire 
recht  vnd  gewonhcid  ist;  vnd  wir,  vnser  nakomcn  vnd  stifft  von  Trire  sollen  auch 
die  egenannte  Else  by  dein  vurgen.  yrem  wydem  hanthaben  vnd  beschirmen 
nach  vnser  muge.  Wan  auch  die  vurgen.  Else  nit  mer  by  leben  ist,  so  sullen 
die  vurgen.  gut  vallen  vnd  körnen  an  alle  die  stede,  dar  sie  von  rechte  gebürent, 
mit  beheltnusse  in  allen  Sachen  vnser  vnd  vnsers  stitt'ts  von  Trire  rechts  vnd 
auch  der  brieue  zuschen  vns  vnd  Nyclascu  vnd  Elsen  egcnunnt  gegeben.  Des  zu 
vrkund  han  wir  Cune  Ertzbischoff  vnser  Ingesigel  vnd  ich  Nvelais  inyn  Ingesigel 
an  disen  brieff'  dun  henken,  der  gegeben  ist,  do  man  zalte  von  Cristus  gebürte 
drützehenhundert  vnd  drti  vnd  sibentzig  jare  vff  allerheiligen  dag. 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — *)  lieber  die  Kaugrafen  vergl.  Beilage  I. 
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XII. 

Nicolaus  Vogt  mul  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahl  in  Else,  Tächter  des 
seligen  Raugrafen  Philipp,  geloben  für  den  Fall,  daß  sie  keinen  Sohn  hinter- 
lassen, dem  Erzbischof  ron  Trier  die  Hälfte  der  Barg  Hanoistein  zu  übergehen, 
sobald  eins  von  ihnen  beiden  stirbt,  13 7H  November  3. 

w ir  Niclaes  voidf , Herr  zu  llumdtstegn  vnd  Else,  icilne  Rngreueu  Phi- 
lipps dochter,  des  egenanten  Niclaes  eliche  hugfsfrautre , dun  kunt  allen  lüden 
vnd  erkennen  mit  diesem  brieue,  wand  der  Erwcrdig  Herr,  Herr  Cune  Ertzbi- 
schoff  zu  Triere  die  vesten , rodge  vnd  herrschaj/t  zu  Hnnotfstegn  mit  Mannen, 
Uurgmannen,  dörftorn,  wassern,  weiden,  weiden,  velden,  renten,  zinsen,  geuellcn, 
gerichton,  hoe  vnd  dieff,  mit  allen  yren  zugehoren  ersucht  vnd  vnersueht,  nufs 
nyt  vzgenommen,  vnd  waz  des  von  demselben  vnsern  herrn  vnd  synem  Stiffte 
zu  lehen  rilret  vnd  von  alters  geriiret  hait,  mir  Niclase  voide  vurgenant  vnd  na 
mir  mynen  rechten  lehenserben,  manneskunne,  die  von  vnser  celüde  vurgen.  bei- 
der übe  gemeynlieh  quemen , gnedeclieh  hait  geluwen , vnd  derselbe  vnser  Hcrre 
mich  Elsen  vurgen.  uff  halbteil  der  egen,  vesten,  vodye  vnd  herrsehalft  zu  Hu- 
noltsteyn  mit  iren  zugehoren  hait  gewiedemet,  na  inhalt  der  brieue,  ilie  dar  über 
sint  gegeben;  darum!)  bo  hau  wir  eeliide  vurgen.  demselben  vnsern  herrn  in  ay- 
nen,  syner  Nakomen  vnd  Stiffts  zu  Triere  wegen  in  guten  truwen  globt  vnd  glo- 
ben  an  diesem  brieue:  So  welieher  von  vns  eelüden  vurgen.  von  nirste  ane  lehens- 
erben vurgen.  dodes  halb  abegienge,  so  aal  daz  ander  von  vns,  daz  dan  zu  le- 
ben verübet,'  zu  stunt  binnen  echt  dagen  darna,  daz  daz  ander  verloren  ist,  den- 
selben  vnsern  Herrn,  sine  Nakomen  vnd  Stifft  zu  Triere,  oder  yre  friinde,  die 
sie  mit  yren  vflen  brieuen  darzu  schickende  werdent,  in  halbteil  der  vesten  zu 
Hunoltsteyn  an  thurnen,  inuren  vnd  porten  lazen  vnd  setzen,  vnd  yn  dasselbe 
lialhteil  uflantworten  vnd  ledigliche  ingeben,  der  eweclich  zu  gebruehen  vnd  zu 
genielscn  zu  allen  desselben  vnsers  Herrn,  siner  Nakomen  vnd  Stiffts  zu  Triere 
willen  vnd  gutdünken.  Ynd  were  iz,  daz  ich  Else  vurgen.  duz  leste  von  vns 
zwein  by  leben  verliebe  vnd  kevnc  kindere,  manneskunne,  von  dem  egen.  Ni- 
clase hettc,  oder  ob  ich  Siine  von  demselben  Niclase  bette,  die  binnen  mynen 
lebetagen  abegingen,  so  ist  geredt  tzusschen  vnserm  Herrn  vurgen.  uff  eyne  syte 
vnd  vns  eelüden  egen,  ulf  die  ander,  daz  ich  Else  vurgen.  mynen  vurgeschr. 
Herren,  sine  Nakomen  vnd  Stiffte  zu  Triere  über  lialhteil  der  vesten  Hunoltsteyn 
vnd  halbteil  herrschaft’te  vnd  vodyen  zu  Hunoltstevn  mit  allen  yren  gülden  vnd 
U.  ‘ 2 
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zugehoren  Hetzen  vnd  yn  die  ingehen  sal,  der  zu  geniefsen  vnd  zu  gebrochen 
eweelich  zu  iiUcm  yren  willen.  Vurtmee  were  iz  suche,  duz  ich  Else  vurgen. 
nti  Niel  lies  dode  ernen  linderen  nmn  zu  der  ee  neme,  so  sal  duz  halhteil  der 
vesten  der  0 hcrhnrg  von  JIuhoIMcijh,  dar  uff  icli  itzunt  gewirdemet  hin,  an  myne 
Siine,  die  ich  von  Niclase  egen,  bette,  oder  ob  ich  der  nyt  hefte,  an  nivnen 
vurgen.  Herrn  vnd  sinen  Stillt  zu  Triere  ledigliche  syn  verfallen,  also  doch,  daz 
vnser  eeliide  eldeste  dochter  an  pandsrhafft  desselben  myns  halben  teils  der  egen, 
vesten  vngeletzet  hlihe,  na  innehnhlc  der  hrieue,  die  darüber  clerlicher  sint  be. 
grillen.  Yort  were  iz,  daz  ich  Niclaes  vurgen.  Elsen  myne  eliche  huyfsfrauwe 
vorgeschr.  überlebete  vnd  keyne  lehenserben,  nianneskunue,  von  der  egen.  Elsen 
hette,  wie  wol  ich  dan  mynen  vurgen.  Herrn,  sine  Xakomen  vnd  Stifft  in  halb- 
teil der  egen,  vesten  llunoltsteyn  lazen  vnd  setzen  sulle.  als  vur  ist  begriffen, 
so  sal  ich  doch  myne  lebetage  in  der  herrschafft  vnd  vodyen  mit  allen  iren  zu- 
gehoren  vurgen.  vngeirret  vnd  vngehindert  blibeu.  Vnd  hau  auch  wir  eelüde 
vurgen.  in  guden  truwen  globt,  gesichert  vnd  vffentlich  zu  den  heiligen  gesworen. 
globeu,  sicheren  vnd  sweren  in  diesem  hrieue,  alle  vurgeschr.  puncto  vnd  artikele 
vnd  ir  iglich  veste  vnd  siede  zu  haldeu  vnd  darwider  nyt  zu  dune  noch  zu  kö- 
rnen mit  behelfe  geistliehs  oder  werentliehs  rechts  oder  gerichts,  uzgescheiden 
alle  argelist  vnd  geverde.  Des  zu  urkunde  so  han  wir  Niclaes  vnd  Else  vorgen. 
vnser  Ingesigel  an  diesen  brief  dun  henken  vnd  han  vorbas  gebeden  vnd  hieden 
Herrn  Diederieh  von  (lulse,  koirhischoff  im  Stillte  von  Triere,  Herrn  Johann  von 
Lympurg,  deehen  zu  vnser  frauwen  zu  Wesel  vnd  Herrn  Herbord  von  Hexheym, 
daz  sie  yre  Ingesigel  an  diesen  brief  wiillent  dun  henken.  Vnd  wir  Diederieh, 
Johann  vnd  Ilerbord  vurgen.  bekennen,  daz  wir  vmb  bede  willen  der  vurgen. 
Niclaes  vnd  Elsen  vnser  Ingesigel  an  diesen  brief  liant  dun  henken,  der  gege- 
ben ist , do  man  zalte  na  Cristus  gebürte  drutzohenhundeit  dru  vnd  sielientzig 
Jair,  uff'  Donrstag  neest  na  allerheil igen  dage. 


Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Cobleoz. 
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XIII. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  beirilligt  dem  Erzbischof  Cum  non  Trier 
Oeffnnmj  der  Burg  Hunolstein  und  Enthalt  auf  derselben.  1373  November  3. 

Ich  Nielais  Voidt,  Herre  zu  Hunoltstegn , dun  kunt  allen  luden  vnd  erken- 
nen mit  discm  brieue,  dar.  ich  vmb  momcherhande  gnade,  gunst  vnd  furdernisse, 
die  der  Erwirdiger  myn  lieber  gnediger  Herr,  Herr  C'une  Ertzbischoff  zu  Triere 
mir  ilicke  getaen  vnd  gnedegliche  bewiset  liait,  denselben  mynen  Herrn  Eiizbi- 
schojf  Cu  neu  als  lange  er  lebet  enthalden  hau  in  der  Burg  zu  Hunoltstegn,  die 
ich  von  ymo  vnd  synem  Stiffte  han  zu  lehenc,  vnd  han  yme  vnd  symc  Stiffte, 
als  lange  er  lebet,  dieselbe  mgue  vesten  geujfent,  also  daz  er  vnd  »yne  frunde 
sich  daruz  vnd  in  wider  allennenliche  mögen  behelfen  zu  allen  iren  willen  vnd 
nöden,  vfsgescheiden  alle  argelist  vnd  geuerde.  Des  zu  vrkunde  so  ban  ich  myn 
Ingesigel  an  disen  briet!'  dun  henken,  der  gegeben  ist,  do  man  zalte  na  CriBtus 
gebürte  drutzenhondert  dru  vnd  Sibentzig  Jaire  vfT  Donrstag  necst  na  allorhci- 
ligen  dage. 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz. 


XIV. 

Walter  von  Byte,  ein  Wepeling , und  seine  Hausfrau  Grete  verzichten  zu 
Gunsten  des  edlen  Junkers  Nirolaus  Vogts  und  Herrn  zu  Hunolstein  gegen  eine 
Summe  Geld  auf  allen  Anfall,  Erbe  und  Gut,  das  Beter  von  Adeirglre  hinter- 
lassen hat,  mit.  Ausnahme  des  Hofes  von  Seglheiin  und  der  vom  Stift  St.  Maxi- 
min zu  Lehen  röhrenden  zwei  Malter  Salz,  welche  ihnen  verbleiben.  Dat.  1374 
in  crastino  purificat.  b.  Marie  virg.  (3.  Februar). 

Orig,  mit  Siegel  im  fiirstl.  Wittgcnst.  Archiv  zu  Berleburg. 


XV. 


Ich  Nielais  Voit  vnd  Herr  zu  Honoltsteyn  Erkennen , Alsoliche  wiese  als 
gelegen  ist  vff  der  Draunen  oben  Brucken,  genannt  Etzcwiese,  das  Hcintzgin  von 
Rvpoltzkirchen  mag  bewisen  vff  dieselbe  wiese  ininen  Herrn  Graue  Johan  von 
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Spanhegm,  das  ist  mit  myra  gehengnisse  vnd  willen.  Des  zu  vrkund  etc.  Dutum 
a.  d.  M.CCC.  LXX  quarto  ipsa  die  Petri  et  Pauli  app.  (29.  Juni). 

Spanheimer  Copialb.  IV  im  Präf.  Arch.  zu  Htraßburg.  St'ric  E , Cornte  de  Span- 
heim Nro.  E. , 5521. 


XVI. 

Nicolaus  episcopus  Achonensis,  vicarius  generalis  Cunonis  arclticpiscopi  Tre- 
virensis,  bescheinigt,  20  H.  für  die  Einweihung  der  St.  Katharincnkupclle  bei  Neu- 
magen erhalten  zu  haben.  Dat.  1274  in  die  s.  Maximini  episeopi  (29.  Mai). 

Copie  im  Pfarrarcliiv  zu  Neumage». 


XVII. 

Thdemann  von  Hagen,  Herr  ran  Motten,  Cvnntil  Haier  von  Boppart  und  Johann 
Vogt  von  Hunolstein  vertragen  sich  mit  der  Stadt  Metz.  1374  September  22. 

Je  Thielemanx  de  tu  haie,  sires  de  la  motte  et  je  coinrards  haier  de  ho- 
pnilh,  chirellierx , faisons  gavoir  et  eognissant  a tous,  que  nous  »von»  promis  et 
promettons  par  ces  presentes  et  par  ltos  sertnents  sor  ceu  fait  expressement  as 
8”*  ewangiles  de  deu  pour  ce  par  nous  eorporelment  touchicez,  que  nous  debvous 
delivrer  et  deliverons  en  jusqnes  a jor  de  la  feste  sainct  Andren  apostre  prochie- 
nement  vcnant,  a maistre  escheving  et  as  trezes  jtireis  de  la  eitrit  de  Mes,  qui 
seront  pour  le  temps,  unes  lettres  saines  et  entieres  escriptes  en  parehemin  sens 
nulles  eorruptions  et  scelleez  do  nos  dous  seelz  et  dou  seel  nionss.  Jehan  vo- 
ireil  de  Hanalpiere,  cheralier,  nostre  cousin , teils  eoin  si  apres  senxuit.  Nous 
Thielcmans  de  la  haie,  sires  de  la  motte,  Jehans  vnweis  de  Hanalpiere  et  Coin- 
rads  Baier  de  Boparth,  ehivelliers,  faisons  savoir  et  eognissant  a tous,  que  cnmme 
guerre,  (lebat  et  disunion  soit  a present  entre  nous  dune  part  et  le  maistre  esche- 
ving, les  trezes  jureis  et  toute  la  communaltcit  de  la  citcit  de  Mes  d’autre  part, 
pour  ce  est  il  que  nous  pour  nous  et  pour  tous  nos  aidans,  servans,  consortans 
et  receptans  avons  fait  et  acordeit  un  dedit  as  dessus  dis  de  Mes  pour  eux  et 
pour  tous  leur  aidans,  servans,  consortans  et  receptans  en  la  manierc  qui  senxuit. 
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ccst  assavoir  que  pour  le  temps  advenir  nous  ne  nos  di«  aidans,  servans , con- 
sortans  et  receptnns  ne  poons  et  ne  debvons  meflaire  ne.  porteir  dapmaigcs  en 
auleune  maniere  az  dessus  di«  de  Me«  ni  a lour  dis  aidans,  servans,  eonsortans 
et  receptans  taut  com  pour  le  fait  et  cause  de  la  gucrre  dessus  dito,  estant  a 
present  entre  nous  et  eux  comme  dessus,  St“  donques  ne  le  faisiens  savoir  den- 
rex  au  devant  a maistre  escheving  et  az  trezes  jureis  de  la  eiteit  de  Mes , qui 
pour  le  temps  seroient,  par  nos  lettres  overtez  selleez  de  nos  trois  seelz  ploqueiz. 
Et  ceu  avons  nous  promis  et  promettons  a tenir  lealement  et  en  bonno  foit  sens 
malenging,  les  quciles  lettres  seront  et  debveront  estre  a trois  cowes  pendent  et 
scelleez  dez  trois  seelz  par  la  maniere  qui  dessus.  En  tesmoignaige  de  veriteit 
des  ehoses  dessus  dites  et  pour  ceu  que  fermes  soient  et  estaublez  avons  nous 
Thielemans  de  la  haie  et  Conrards  baier,  chivelliers  dessus  nommeis,  fait  mettre 
nos  seelz  en  ecs  presentes  lettres,  que  furent  faites  hui  de  graice  nostre  signour 
mil  trois  eens  sexante  et  quatorze  vint  et  tlous  jours  en  mois  de  Septembre. 

Bibi.  Imp^r.  zu  Paris.  500  Colbert  76.  Traite'h  de  paix  48. 


XVIII. 

Cuno,  des  seligen  Raugrafen  Philipp  Sohn,  und  seine  Schwester  Else,  Frau  zu 
Hunolstein,  geloben,  mit  den  Vesten  Gudenherg,  Falkenberg  und  Lgudelbiire  nichts 
vorzunehmen  ohne  Consens  ihrer  Mutter,  der  Raugriijin  Agnes.  1375  März  26. 

Ich  Cone  Rugreurn  Philips  seligen  son  vnd  Else  ingn  suster  J’rauwe  zu 
Hunoltstein.  Erkennen  vns  samcntlich  vnd  dun  kunt  allen  luden,  alssuliche 
gnade  vnd  gunst , als  vnse  liebe  frauwe  vnd  mutter  vn«  gedaen  hayt,  alz  mit 
den  festen  gudenherg,  falkinberg  vnd  Lgudelbiire  vnd  waz  dar  zu  gehorich  ist, 
als  die  briebe  Inne  haldent,  dy  sy  von  vns  darvber  hayt,  daz  wir  mit  den  vorgen. 
festen  nyt  doen  noch  laifsen  en  stillen  als  lange  als  sy  lebit,  iz  en  sy  dan  mit 
geuallen  vnd  willen  vnser  lieben  frauwen  vnd  mutter  Agnes  Rugreuinne  frauwen 
zu  der  Nmeettbeumhurg , dys  geloben  wir  iu  guten  truwen  fest«  vnd  stede  zu 
halten  ayn  argelist.  vnd  han  des  zu  urkunde  vnser  Ingesigel  an  diesen  brieff 
gehangen.  Datum  a.  d.  M.  CCC.  LXX  quinto  in  crastino  annuntiationis  Iveate 
Marie  virg.  gloriose. 

Orig  perg.  mit  2 Siegeln  im  fUrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 
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III. 


Erzbischof  Cuno  von  Trier  genehmigt , da/s  Nicolaus  Vogl  und  Herr  zu  Hunol- 
stein seine  Gemahlin  Else,  Tochter  des  seligen  Raugrafen  Philipp,  auf  (Ich 
Hof  Achlelsbach  und  die  dazu  gehörigen  Dörfer  heiritthuine.  lH7ä  April  7. 

Wir  Cune  Ertzhisehoff  von  Trire  dun  kum  allen  luden  vnd  bekennen,  daz 
wir  vmb  Hizzige  bede  de«  edeln  vnsers  lieben  getruwen  Niclais  Vuyds,  Herren 
zu  Honultsleiu  vnsern  guden  willen  vnd  gohengnisse  dnrrzu  getane  vnd  gegeben 
halt,  dun  vnd  geben  ubermitz  disen  brieH',  daz  er  die  edele  euser  liehe  nirhle, 
Elsen,  trilne  Rugrerm  Philips  seligen  dochter,  sine  elit-hc  Husfrantre , wiedemen 
muge  uff  den  Hoff  zu  Achlelsbach  vnd  waz  in  den  Hoff  gehörig  ist,  daz  ist  zu 
wissen  Achtelsbuch,  Riste,  Draune,  Meckenbach,  Remagen  vnd  Hambach,  die  in 
denselben  Hoff  zu  Achlelsbach  gehörig  sinl,  mit  allem  reehte,  nulknyt  vfsgenom- 
men,  vnd  die  von  vns  vnd  viiserm  Stiffte  zu  lehen  rurent;  doch  also  beseheiden- 
lieh,  duz  die  egenante  Else  den  Hoff'  zu  Achtelsbaeh  mit  sime  zugehöre  als  vor- 
geschrieben  steet  yre  lebedage  in  wvdems  wiae  besitzen  vnd  der  gebruehen  sal. 
Vnd  geschege  iz,  daz  sie  den  ogenanten  Xielais  Yayd,  yren  man,  überlebde  vnd 
11a  sime  dode  mit  eyme  andern  manne  hieliehte , derselbe  man  sal  binnen  eyme 
maonde,  so  der  heelich  zugegangen  ist,  den  Hoff'  zu  Achtelsbaeh  mit  sime  zuge- 
höre  vorgeschriben , als  der  egen.  Else  morn  per,  von  vns,  vnsern  nakomen  vnd 
dem  StilTte  von  Trire  dan  zu  lehen  entphane,  vnd  die  mit  manschaft,  hulden, 
eyden  vnd  diensten,  als  lange  sie  gelebct,  verdienen,  als  gewonlich  ist.  öeschege 
aber  des  nyt,  so  sal  die  egen.  Else  als  dan  kein  recht  han  an  dem  vorgesehri- 
ben  wyedem,  vnd  na  dode  derselben  Else  sullen  die  egenanten  gut  vallen  an 
alle  die  stede,  dar  sie  von  rechte  vallen  sullent,  Behelfnisse  vns  vnd  vnsenn 
Stiffte  vnsers  rechten  an  allen  disen  vorgeschriben  Sachen.  Des  zu  vrkunde  han 
wir  vnser  Ingesigel  an  disen  brieH'  dun  henken,  der  gegeben  ist  zu  Polizei  do 
man  zalte  na  Christus  gebürte  dreuzehenhuiidcrt  vnd  fiinff  vnd  siebentzig  Jure, 
uff  den  siebenten  dag  des  muends  genant  Aprilis  zu  latine. 

Aus  dem  Temporale  de*  Erzbischof»  Cuno  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz. 
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XX. 

Agnes  Faugräßn,  Frau  zu  Neubaumburg,  gelabt,  ihre  Kinder  Else  und  Cuno  im 
Mitbesitz  der  Vexiert  Gutenburg,  Falkenburg  und  Lgtulelbilre  zu  schützen,  1375 

August  25. 

Wir  Agnes  Uugrettinen , frauwe  zu  der  Nuirenbeumburg.  Erkt'nncu  vns 
vffentlich  an  diesen)  brieuc,  also  als  wir  Fixen  vuser  doichter  vnd  Conen  vnsern 
sott  Insntzen  nullen  vnd  lngesat  han  in  dye  festen  Gudenburg , Falkinberg  vnd 
Lyndelbiire  by  vns  in  gemevnschaH't,  da/  wir  sv  da  ynne  nimmer  gehindert)  en 
sidlcn  ayn  argelist  vnd  weris  saehe,  datz  sv  yman  wiüde  hindern  nu  odir  herna, 
so  geloben  wir  an  geuerde  daz  wir  In  vnd  ir  ycliehen  besunder  beraden,  be- 
hülfen sullen  sin  na  vnserni  bestin  synnen,  doch  mit  beheltnisse  vnser  brieue,  dy 
sy  vns  gegeben  hant,  sunder  alle  argelist  vnd  geuerde.  Des  zu  vrkunde  so  han 
wir  Agnes  vorgen.  vnser  Ingesigel  an  diesen  brief  gehangen.  Datum  a,  d.  Mill. 
CCC.  LXX  iiuinto  in  crastinn  s.  Hartholomei  ap<fsto!i. 

Orig.  porg.  mit  Siegel  im  furstl.  Wittgenst  Arch.  zu  Berleburg. 


XXI. 

Cuno,  des  seligen  Fa u grafen  Philipp  Sohn,  verspricht,  seiner  Schicester  Else  an 
keiner  Erbschaft,  wozu  sie  Fecht  hat,  hinderlich  zu  sein.  1375  September  4. 

Ich  Ca  ne  * Fugreue  ton  Nutrrnbeytnburg,  tcylue  Fugreuen  Philips  seligen 
sott,  Erkennen  mich,  wand  inyne  liebe  frauwe  vnd  moder  mir  genade  vnd  gunst  er- 
zaunet  hait,  mit  suleheu  festen,  bürgen  vnd  land  vnd  waz  dar  zu  gehorich  ist, 
mich  ingesat  hait  mit  lebendiehen  lybe,  daz  ist  zu  wissen  Gudenburg,  Falkinberg 
vnd  hgndelbure , wie  ich  dar  zu  geboren  bin  vnd  dur  zu  recht  han,  by  myner 
moder  lebedage  vnd  auch  nu  yrem  dote,  Iz  sy  an  festen  vnd  lande  vnd  an  allen 
den  festen  vnd  lande,  die  myn  vader  vnd  moder  by  einander  brachten,  besaifsen 
vnd  hatten,  Ich  Cone  vorgen.  mich  erkennen  daz  ich  Elsen  myner  lieben  suster 
vcrsprechin  vnd  versprochen  han  gentzlichen  an  diesem  briebe  mit  truwen  in  eytz 
stat  vnd  mit  rechter  sieherheid,  daz  ich  sy  nimmer  hinderin  noch  geirren  en  sal 
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an  kein  der  KrbcschuR't,  die  wir  itzund  hnn  oder  angcfallen  int  oder  gefallen 
mach,  nimmer  sy  daran  zu  hinderin  als  sy  dar  zn  geboren  int  vnd  reelit  hait, 
vnd  sal  ir  göustlich  beraden  vnd  behülfen  sin  weder  alle  die  gone  vnd  vnian 
be.xunder,  der  vnser  erbe  ist,  sy  hindern  wfdde  oder  hinderte,  ir  helfen  sal  weder 
dy , die  iz  dun  wiilden  mit  alle  myme  tniigen  als  lange  vnd  als  dioke  bys  sy 
Elsen  inyn  suster  bv  ire  ErbeseliaHt  vnd  reelite  liefsin , als  sy  dar  zu  geboren 
ist,  gelyeherwys  als  geinge  iz  mich  selber  an,  aiu  alle  argelist  vnd  geuerde. 
Alle  diese  vorgesehrieben  saehen  geloben  ich  in  guden  truwen  feste  vnd  stede 
zu  halden.  Des  zu  nier  siedieheit  hau  ich  gebedin  n>ynt  liebe  frintiir  mixler  vnd 
auch  Xyrluis  uiyiien  liehen  sinu/rr,  daz  sy  yre  Ingesigele  by  daz  myne  willen 
heneken , alle  diese  vorgesehrieben  suchen  mich  zu  besagen.  Vnd  wir  At/nen 
Jfngreitin  fmuirr  zu  der  Xitireiibeymhitrrj  vnd  Xyrluis  I <>tß  rml  Herr  zu  llii- 
uoltxteyn  erkennen  vns,  daz  wir  vmb  bedin  willen  Conen  myns  sones  vnd  m\ns 
Nyelais  swagers  vnser  Ingesigil  by  daz  sine  an  diesen  brieff  hau  gehangen  zu 
eyme  vrkunde  aller  dieser  vorgesehrieben  saehen.  Datum  a.  d.  M.  CCC.  LXX 
ijuinto  quarta  die  mensis  Soptembris. 


Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgenstein.  Archiv  zn  Berleburg.  — *)  Er 
wurde  Geistlicher,  Probst  zu  St.  Gereon  in  Ciiln,  Domdechant  daselbst  und  Archi- 
diakon  zu  Trier.  1377  am  St.  Nicolausabend  verzichtet  er  za  Gunsten  seines  Bru- 
ders Philipp  und  dessen  Gemahlin  Anna  von  Boianden  auf  alle  vitterliche  und 
mütterliche  Erbschaft  mit  Vorbehalt  einer  Jahresrente  von  200  0.  im  Münchwilcr 
Thal  und  eines  Thcils  zu  Lindeibolle.  Mitsicglcr:  sein  Neffe  Johann  von  Hohen- 
fels und  Albrecht  von  Rippoltskirchen  der  Acltcre,  Edelknechte.  (Orig,  mit  3 Sie- 
geln zu  Berleburg.) 
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XXII. 

Ruprecht  von  Dune,  Domherr  zu  Trier,  welcher  nebst  Andern  im  Kriege  seines 
Bruders  Zyls  Herrn  von  Dune  gegen  den  Vogt  von  Hunolstein  gefangen  war, 
schwört  dem  Grafen  Walram  von  Spanheim  Urfehde.  1377  Januar  26. 

\Y  ir  Roprecht  von  Dune  eyn  Dotnherre  zu  Treyre,  Thysgin  von  Demeraü, 
Henkin  Schätzkrampe  vnd  Knospe  <lun  kunt  allen  luden  vnd  erkennen  mit  diesem 
brieue,  dat  wir  vmb  vnsers  gcfenknisse  wilne  von  des  crieges  wegen,  der  tcaz 
entaschen  deine  Vayde  vnd  Hern  zu  Honelstien  uff  eyne  syte  nid  vnserm  bruder 
ind  juncker  Zylseu  eynie  Hern  zu  Dune  uff  die  ander  syte,  dat  wir  nyt  dun 
ensullen  noch  enmügen  in  gienre  wys  weder  den  edeln  hern  greue  Walrauen 
grauen  zu  Spaenheim,  vnd  Bullen  sine  loslediche  man  dar  vmb  sin  sunder  arge- 
list.  Dis  zu  vrkonde  hayn  wir  olle  namentlichen  gebieden  vnsoni  bruder  vnd 
juncker  Zyls  eynen  Ilern  zu  Dune,  dat  hie  sin  ingcsiegel  vur  vns  ayn  diesen 
brieff  hait  gehangen  zu  gezuge  vnd  stedigeid  dieser  vurgemelten  geleufden  vnd 
manschaff.  Datum  a.  d.  millesimo  CCC  septuagesimo  sexto  secundum  stilum 
Treuerensem  octava  ante  purificationein  b.  Marie  virginis. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz. 


Will. 

Johann  Rheingraf  und  Wildgraf  zu  Daun  schliefst  mit  seinen  beiden  Reffen, 
Gerhart  von  Blankenheim  .und  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  ein 
Biindnifs  gegen  das  Erzstift  Mainz.  1377  Februar  14. 

w ir  Johan  Ringreue  WUdegreue  zu  Dunen  bekennen  vns  in  dissem  bryeffo 
vnd  dun  kunt  allen  luden  vnd  glohen  auch  bit  guten  truwen  an  eydis  Stadt  vnd 
bit  rechter  warheyde  veste  vnd  in  alle  wys  vnuerbruchliche  alle  disse  nachge- 
schriben  punte  vnd  artykel  zu  halden  ane  alle  argelist  vnd  geuerde.  Zum  ersten 
als  vns  eyn  styft  von  Mentzen  scholt  schuldig  ist  vnd  vmb  vnser  erbe  als  -wir 
an  eynen  styft  han  zu  sprechen,  vnd  auch  scholt  schuldig  ist  den  edlen  vnsern 
lieben  neffen  Herrn  Gerhart  von  Blankenheym  Herr  zu  Casteiberg  vnd  zu  Gir- 
reltsteyn  vnd  Nyclas  Vayd  Herre  zu  Hunottsteyn,  han  wir  vns  bit  den  egeuann- 
ten  vnsern  neffen  beydin  virbunden  vnd  sy  wedir  vmb  zu  vns  die  selbe  vnser 
n.  ’ 3 
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allir  dryer  geholt  'nid  erbe  ynnc  zu  gewynnen , vnd  die  egen.  viinre  neflen  sol- 
lent  beyde  zu  der  ersten  haufunge  die  lüde  ffiren  vff  ir  kost  vnd  wir  sollin  die 
koste  dun  als  man  vfl'  daz  geseheffnisse  kümmet  bit  daz  man  weder  hevm  furet 
ane  geuerde.  vnd  waz  wir  vff  dem  geseheffnisse  odir  vff  andir  gescheffnisse  dar 
nach  gewynncn,  waz  daz  ist,  daz  sollen  wir  alle  drye  glich  vndir  vns  devlin 
vnd  sollin  daz  dun  als  lange  die  zweyunge  vnd  kryg  wert  bit  dem  styfte  von 
vns  dryn  odir  von  vnser  eyme,  ab  die  andeni  geraht  wurdin.  Vnd  wurdin  wir 
goraht,  so  sollin  wir  doch  die  egen,  vnser  neflen  nit  lafsin  vnd  yn  by  styn  als 
waren  wir  gentzlichen  vngeraht,  vnd  yn  beholfin  sin  als  lange  bit  sy  auch  ge- 
rat) t wurden  ane  geuerde.  Auch  sollin  wir  vnd  die  egen,  vnser  neflen  allen 
schaden,  ab  vns  der  geschee  in  dem  krygc  in  geseheffnisse  vff  den  styft  odir 
von  des  stvfts  wegen,  bit  eyne  gliche  deylen  vnd  dragin  von  virluste,  gefangen 
vnd  von  reysiger  habin,  vnd  vnser  iglichir  syn  dryte  deyl  gelden,  ussgenomen 
raub  vnd  branht,  ane  alle  geuerde.  Auch  fyngen  wir  odir  die  vnsern  reysige 
lüde,  die  ensollen  wir  nit  ledig  sagen  in  kevne  wys  noch  irlasen,  iz  sy  dan 
bit  vnser  egen,  boydir  neffen  wille  ane  geuerde.  Auch  sollen  wir  ses  gesellen 
bit  gleuen  zu  dinen  han  vff  vnser  kost  vnd  sollen  den  egen,  vnsern  neflen  eg» 
hus  zu  Dunen  lyhen  vnd  stelle,  weder  den  styft  als  lange  die  zweyunge  vnd 
kryg  wert  bit  dem  styfte  vnd  sollen  yn  ruwe  fuder  gebin  als  ferre  wir  iz  ver- 
mögen ane  geuerde.  in  allen  dissen  vorgesehr.  artykeln  vnd  in  ir  iglichem  besun- 
der  sy  ussgescheiden  alle  argelist  vnd  geuerde.  Vnd  des  zu  orkunde  han  wir 
Johan  Ringreue  Wildegreue  vorgesehr.  vnser  Ingcsigil  an  dissen  bryeff  gehangen, 
geben  vff  samestag  nach  dem  sondage  als  man  singet  in  der  hevligen  kyrehen 
esto  michi  a.  d.  M.CCC.LXX  septiino. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  filrsll.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


AVIV. 

Johann  Rheingraf  und  Wildgraf  zu  Daun  gelobt , den  Burgfrieden  der  Vesten 
Gerhartstein  und  Hunolstein  zu  halten.  1377  Mai  7. 

Wir  Johan  Ringreue  Wildegreue  zu  Dunen  bekennen  vnd  dun  kunt  allen 
lilden,  als  vns  der  edel  vnser  lieber  neffc  Her  Gerhart  von  Blaukenhegm , Her 
zu  Casteiberg  vnd  Gerartzsteyn  ein  Hus  gebin  hat  zu  gerartzsteyn,  vnd  auch 
der  edel  vnser  lieber  neffe  Hielais  vayd  vnd  llerre  zu  Uunoltstegn  vns  ein  Hus 
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gebin  hol  zu  Hunoltsleyn,  als  wir  auch  ir  brieue  von  yn  darüber  han,  vn.s  dar 
vss  vnd  wedir  dar  yn  zu  behelffen,  als  die  selbe  brieue  ynne  Imldint,  die  wir 
von  yn  dar  übir  han,  globen  wir  bit  guten  truwen  an  eydis  statt  vnd  bit  rechter 
Bicherheide  in  den  sclbin  yglichen  vesten  Gerartzsteyn  vnd  Hunoltsteyn  bit  ygli- 
chem  einen  ganzen,  vesten,  stcden  borg/ 'reden  zu  holden  in  alle  der  mafseu  als 
der  selben  vorgen.  vesten  borgfreden  steyt  vnd  heldet  vnd  in  alder  herkumen 
ist,  als  lange  wir  die  hüser  vf  den  vorgen.  vesten  han.  vssgenommen  alle  arge- 
list  vnd  geverde,  die  yinan  irdeneken  odir  finden  künde  odir  mogete.  Vnd  des 
zu  orkunde  han  wir  Johan  Ringreue  vorgen.  vnser  Ingesigil  an  diesen  brieft'  ge- 
hangen. Datura  a.  d.  M.CCC.LXX  septiino  die  ascensionis  doraini. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


XXV. 


Johann  Rheingraf  und  Wildgraf  zu  Daun  gelobt,  aus  den  Häusern  zu  Gerhart- 
stein  und  Hunolstein  sich  gegen  niemand  anders  zu  behelfen,  als  gegen  das 
Erzstifl  Mainz,  Antglmun  von  Grasetrege,  Burggrafen  zu  Beekeinheim,  und  die 
Wildgrafen  von  Kirburg.  1377  Mai  2S. 

TV  ir  Johan  Ringreue  Wildegreue  zu  Dunen  bekennen  vns  in  dissera  bryeffe 
vnd  dun  kunt  allin  luden,  als  vns  die  edlen  vnsre  liebe  netten  Her  Gerhart  von 
Blankenhegm  Herr  zu  Casteiberg  rnd  zu  Gerhartstegn  eyn  hus  vnd  stcllunge 
gebin  hat  zu  Gerhartzsteyn  vnd  Xgelas  caid  Herr e zu  Hunelustegn  auch  eyn 
hus  vnd  stellunge  geben  hat  zu  Hunelnsteyn,  vns  dar  uss  zu  behelß'en  ses  Jar, 
als  die  bryeffe  ynne  haidint,  die  wir  von  yn  dar  über  han,  da  erkennen  wir 
vns  bit  dissem  bryeffe,  daz  wir  vns  in  den  ses  Jaren  wedir  nytnan  anders  be- 
helffen  sollen  vsscr  denselben  huseni,  die  sy  vns  geben  lutnt  zu  Gerhartzsteyn 
vnd  zu  Hunelnsteyn,  ain  wedir  die  hernach  geschrieben  stent,  bit  raunen  den 
bisehoff  von  Mentze,  wedir  den  styft  zu  MentzC,  wedir  Herrn  Antglmun  von 
Grasetrege  Burggreae  zu  BerkeJnhegm  vnd  wedir  ilie  Wildegreuen  vnd  ir  erbin, 
Wildegreuin  Olten  zu  Kgrberg,  Greue  Fryderich  rnd  Gerhart  gebriider  von  Kgr- 
berg;  auch  sollent  die  egen,  vnsre  netten  vns  beholffen  sin  wedir  die  vorgen. 
XVildcgreuen  von  Kyrberg,  ab  iz  vns  not  geschee  bynnen  den  ses  Jaren  in  alle 
der  tnafsin  als  die  erste  bryeffe  ynne  haidint.  vnd  wanne  die  ses  Jare  als  die 
erste  bryeffe  ynne  haidint  uss  kument  von  den  husern  wegin,  so  sollen  wir  yn 
‘ • ' 3» 
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ircn  brycff  wedir  gebin  vnd  der.  verbuntnisse  bit  den  husero  keyne  möge  noch 
macht  hau  sal  iloch  sollen!  soliche  brveffe  als  wir  vnd  die  egen,  vnser  neffen 
vms  zu  liaufi'  verbindin  han,  vnser  scholt  vnd  erbe  ynne  zu  gewynnen  an  eyme 
bischoff  von  Mentze  vnd  Htyft  zu  Mcntzc,  in  ir  gantzir  möge  vnd  craft  verlibin 
ane  alle  argelist  vnd  geuerde.  vnd  globen  daz  stede  vnd  vestc  zu  haldin  an 
alle  argelist  vnd  geuerde.  Vnd  des  zu  erkunde  han  wir  Johan  Ringreue  vorgea. 
vnser  Ingcsigil  an  dissen  Itrycff  gehangen.  Datum  a.  d.  M.CCC.LXX  septimo 
ipsa  tlie  corporis  Christi. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fllrstl.  Wittgen*».  Arch.  zu  Berleburg. 


HV1. 

Plicola us  Vogt  and  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  (ietnnldin  Else  versprechen 
dem  Erzbischof  Cuno  von  Trier,  die  von  demselben  geliehenen  500  Mainzer  Gul- 
den bis  nächstes  Martini  unter  Strafe  des  Einlegers  zurückzuzahlen.  Dat.  1377 
ulf  den  13.  Juni. 


Org.  perg.  im  Pr.  Arch,  zu  Coblenz. 


YXVI1. 

Henne  von  Lewenstein  und  Henne  von  TTiis.sc»,  Edelknechte , Johann  genannt 
gnesegreuc  von  Auwcn,  Mouffert  Walter  von  Lindauwc  uud  Johan  genannt  Leder- 
sack von  Sütlcrsscn  bekennen,  dafs  „um  solich  nyderlygen  vnd  gefengnisBe,  als 
vns  der  Edele  vnser  lieber  Junchcr  Nyehtis  faul  Herr  zu  Hunoltstein  gefangen 
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hatte,  wir  mit  demselben  gerächt  sind  und  mit  allen  denen,  die  des  dages  bey 
imc  vf  dem  fclde  waren,  da  wir  gefangen  wurden  in  Clus  Dienste  von  Sötern 
eines  Edelknechts“.  Zugleich  versprechen  sie,  des  Vogtes  und  seiner  Erben  Mannen 
zu  sein,  nie  gegen  ihn  zu  sein  und  ihm  einen  Krieg  zu  helfen  und  zu  dienen 
auf  seine  Kost,  ausgenommen  gegen  den  Grafen  Heinrieh  von  Veldenz  und  seine 
Söhne.  Mitsicgler:  die  strengen  Ritter  Seyfrid  von  Wilderndem,  Johann  von 
Leieenstein  und  Syfrid  vom  Steyne,  Burggraf  za  Sf.  Wendelin.  Bat.  1377 
Montag  nehst  vor  s.  Michaehelis  tage  (28.  Sept.). 

Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  flirstl.  Wittgenst.  Arcb.  zu  Berleburg.  Daselbst  noch 
eine  ähnliche  Urfehde  Peters  von  Mülinbarh  unter  Mitsiegelung  der  edlen  Leute: 
Bertram  von  Gudenberg.  Ritter,  Junker  Johann  und  Junker  Sytnont  die  Bucke, 
Gebrüder  von  Veldenz.  1377  Mittwoch  vor  s.  Lamprechtstag  ( 16.  September). 

xxv  m. 

Er  zbischof  Cnno  von  Trier  bewilligt  als  Lehensherr,  dafs  sein  Nette,  Rau- 
graf Philipp  Herr  zu  der  neuen  und  alten  Beumhurg  seine  Gemahlin  Anna  be- 
witthuine  auf  sein  Haus,  Herrschaft  und  Gericht  zu  Neumagen  und  auch  auf  den 
Theil  und  die  Gülte,  welche  er  dem  Wildgrafen  Otto  von  Kirberg  verpfändet  hat. 
Bat.  Erenbreitstevn  1377  more  Trev.  vf  den  dry  vnd  zwentzigesten  dag  in  dem 
Meitze  (1378  März  23). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fürstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


XXIX. 

Heinrieh  von  Gnndersdorff  quitt irt  dem  Nieolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunol- 
stein über  35  Goldgulden  wegen  eines  Pferdes,  welches  Thomas  von  Schauwen- 
berg  ihm  (Heinrich)  verkauft  hat.  Siegler:  Gerhard  von  Blankenheim,  Herr  zu 
Castelbcrg  und  Gerarzstein.  Bat.  1378  dominica  post  divis.  apost.  (18.  Juli). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fürstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


XXX. 

Heinrich  von  der  Veltz,  Bitter,  und  Katharine  von  Achspalt , seine  Ge- 
mahlin, verpfänden  mit  Consens  der  Frau  Blantzßor,  Frau  zu  Falkenstein  und 
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Bedingt»  für  400  Mainzer  Gulden  dem  Eicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hnnolt- 
stein  ihr  Gut,  Leute,  Giilte  und  Gerieht  zu  Bude! ich  und  Breit , wie  es  dem  ge- 
nannten Heinrich  zugefallen  ist  in  rechter  Thcilung  mit  seinem  Bruder  Johann, 
dem  als  väterliches  Erhtheil  dagegen  Pölich  und  die  zwei  Xunwilre  zugefallen 
sind.  Hat.  1378  vf  vnser  frauon  dach  assumptio  (15.  Aug.). 

Orig.  pcrg.  mit  2 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


mi. 

A irolaus  Vogt  und  Jlerr  zu  Hunolstein  belehnt  den  Edelknecht  Ludwig  mm 
Tholeg  mit  „wesen,  veld,  garten,  luden,  zinsen,  besteheufft,  vaydie,  dy  er  zu 
Huuoltx/eyn  vnd  zu  Merschegt  hayt,  vnd  waz  er  da  hayt,  vfsgenomen  eyne  wese, 
dy  neest  by  Mathystnülen  lyget,  dy  »in  eygen  ist,  alz  er  inevnct;  auch  hayt  er 
von  mir  zu  lehen  dy  hauer  zu  Winterich  vnd  vart  waz  er  hayt  zu  Enierot  by 
Klegnghe  von  luden  dy  hinder  im  sitzen,  vnd  eyne  ho/statt  in  dem  vurbürge  zu 
Huno/tsteyn  Inj  Thomas  von  Schau wenberg.  Hat.  1378  ipso  die  b.  Sebastian! 
(1379  Jan.  20). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz,  woselbst  auch  von  demselben  Datum  die  Reverse 
Ludwigs  von  Tholey  und  seiner  Gemahlin  Ücmoyt  von  Krymptc,  welche  mit  obi- 
gen Lehen  bewitthumt  war.  In  letzten»  Reverse  heilst  es:  „die  Wolfeshaber  zu 
Bernkastel  vnd  die  haber  zu  Winterich,  die  man  nennt  die  Wolfeshaber,  die  vier 
vodien  zu  Kmelrot  vnd  ein  wingart  zu  Rutgc  an  dem  borg,  den  man  nennt  den 
vaytzberg.“ 

YYYII. 

Oerhaii  von  Bit/ ulen  heim  verzichtet  auf  Ersatz  des  Schadens,  den  er  im  Dienst 
für  seinen  Oheim  Nico/aus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  gelitten  hat,  oder  auch 
leiden  wird.  1379  Mai  28. 

Ich  Gerhart  mm  Blankenheim  Herr e zu  CasteJherg  rnd  zu  Gerurtstein  doyn 
kunt  allen  luden  vnd  erkennen  mich  vffenclichen  an  diesem  brieuc  vur  mich  vnd 
ittyne  erben,  daz  alle  der  dienst  den  ich  vnd  die  myne  gedain  han  oder  nog 
doyn  moychten  myme  lieben  oymen  Hern  Nyelais  Vogde  Herren  zu  HunoUstein 
vnd  vrgttwe  Elsen  ron  Beumburg  einer  elicher  huyisf raunen  rrauwe  rnd  ray- 
ditme  daselbis,  so  weyleherleye  schade  ich  vnd  die  rayne  des  lyden  oder  geledin 
hau,  daz  ich  vnd  myne  erben  den  an  sy  nog  an  yre  erben  nimmer  geforderon 
ensullen,  vssgescheydcn  aue  ich  oder  myne  JrOnt  by  ynte  nyder  lvgen,  ilaz  got 
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verhiede,  daz  er  sieh  dan  mit  den  nümraer  gesonon  en  sal,  wir  ensin  dan  vor 
ee  ledieh  vnd  loss,  alle  argelist  vnd  geuerdc  sint  gentzelich  vssgescheyden.  Des 
zu  \Tkunde  vnd  gantzer  stedieheit  han  ich  myn  lngcsigil  an  diesin  brieff  gehangen 
vnd  han  vort  gebedin  Heuikin  ran  G änderst orff,  daz  er  sin  sigil  zu  evme 
vrkunde  bv  daz  myne  wille  henekin.  Vnd  ich  Henekiti  vurgen.  Erkennen  mich, 
diu  ich  myn  sigil  zu  vrkunde  an  diesen  brieff  han  gehangen.  Datum  anno 
dom.  M.CCC.LXX  nono  in  vigiüa  penthccostes. 

Orig.  pcrg.  mit  2 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgcnat  Arch.  zu  Berleburg. 

mm. 

hamprecht  Streu  ff  von  Cu  st  et  beweist  dem  Nicolaus  Vogt  von  Hunolstein 
60  ft  Heller  Mannlehengeld  auf  seine  Allodialwicsen  zu  Weyhenamrcn.  Dat. 
1379  uff  unsers  Herrn  Liehnamstag  (9.  Juli). 

Orig.  pcrg.  ohne  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz. 

XXXIV. 

Die  llrihler  Johann  und  .Huijel  Vögle  zu  Hunolstein  schliefsen  mit  den 
Brüdern  Heinrich  und  Friedrich  Grafen  zu  Veldenz  einen  Vertrag,  wonach 
„vnser  beider  partien  ir  arme  lüde  zu  Gorenhamen  gemeyne  Herrschaft  haben 
sollent  die  neeBten  zehen  jair“,  da  sie  arme  Leute  in  der  Vogtei  der  beiden  Grafen 
und  diese  wieder  arme  Leute  in  ihrer  Vogtei  sitzen  haben.  Dat.  1379  Donners- 
tag nach  s.  Lnurenticntng  (ll.Aug. ). 


Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 
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XXXV. 

I-1  rater  Johannes  administratoris  Coloniensis  minister  et  scrvus  nimmt  den 
Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  ton  Brum- 
bury  in  die  geistliche  Bruderschaft  seines  Ordens  auf.  Dat.  1379  in  die  nativ. 
Virg.  gloriose  (8.  Sept. ). 

Orig.  perg.  mit  beschädigtem  Siegel  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


XXXVI. 

Der  Jude  Menehin  zu  Trier  ertheilt  dem  Sirolauu  Vogt  and  Herrn  zu 
Hunolstein  und  seiner  Genuddin  Else  von  Beumbnry  Quittung  tiber  alle  Schuld 
und  erklärt  alle  frühem  Briefe  für  machtlos,  ausgenommen  diejenigen,  in  welchen 
genannter  Nieolaus  für  Johann  Rheingrafen  und  Wildgrafen  von  Dune  Bürge 
ist.  Dat.  1380  Montag  nach  s.  Peters-  und  Paulstag  der  heil.  Aposf.  (2.  Juli). 

Orig,  mit  dem  Siegel  Menehin»  im  fttrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


XXXVII. 

Die  Brüder  Johann  und  Hügel  )'iigte  zu  Hunolstein  quitt iren  dem  Grafen 
Johann  von  Sponheim  über  < die  Forderungen,  besonders  über  die,  trelche  genannter 
Johann  im  Namen  seines  Weilers  von  des  seligen  Ruprechts  von  Rundeck  tregen 
zu  machen  hatte.  1380  December  30. 

w ir  Jolian  vnd  Hügel  gebrädere  rüde  zu  llounoltstein  dun  kunt  allen  lu- 
den vnd  erkennen  öffentlich  bit  diesen  brieffe,  daz  vns  vnaer  gnediger  herro 
Johan  graue  zu  Sponheim  gentzlieh  vnd  wol  bezalt  hat  vnd  gerächt  von  allen 
versefsen  mannlehene,  burglehene  vnd  aller  andern  schulde,  wie  man  die  nennen 
mag,  bit  an  diesen  hutigen  dag,  vnd  sonderlichen  alsulehe  inanlehene  oder  scholt, 
die  ich  Johan  vorgenant  von  mitts  tribcs  wegen  von  Ruprechts  seligen  wegen  von 
Randerke  * an  minen  vorgenanten  hern  fordern  oder  suchen  mechtc ; vnd  sagen 
wir  die  obgenante  Johan  vnd  Hügel  den  vorgenanten  vnsern  hern  vnd  sine  erben 
alles  versefsen  manlehens,  burglehens  vnd  aller  ander  schulde,  wie  man  die  nen- 
nen mag,  bit  an  diesen  hutigen  dag  quvt,  ledig  vnd  los.  Des  zu  urkunde  hau 
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wir  vnser  insiegele  an  diesin  bricff  gehangen,  der  geben  ist  na  Cristus  gebürte 
drutzehenhondert  vnd  achtzig  jare  vff  den  neigten  «ondag  na  Cristage. 

Orig.  pcrg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz,  mit  blos  noch  einem  »ehr  beschädigten  Siegel. 
— *)  Am  Montag  vor  s.  Georgcntag  1361  giebt  Walram  Graf  von  ZweibrUcken 
seinen  lebenherrlichen  Consens,  dafs  Ruprecht  von  Randeck  den  Witthum  seiner 
Gemahlin  Else,  Tochter  des  Herrn  Johann  Cäramerer  von  Worms,  mit  600  Pfund 
Hellern  auf  die  22  Malter  WaizengUlte  zu  Kirscbgarthausen  verlegen  dUrfc.  (Leh- 
mann: die  Burgen  der  Pfalz  IV,  225).  Ruprecht  kommt  noch  1373  vor  und  starb 
vor  1380.  Er  Unterlief»  eine  einzige  Tochter,  Margaretha,  deren  Vormund  Hart- 
man Bayer  von  Boppart  war,  und  welche  sich  mit  Friedrich  von  Fiersheim  ver- 
heirathete.  Ruprechts  Wittwe  Else  vermählte  sich  mit  Johann  Vogt  von  Hunol- 
stein. — Im  Jahre  1307  feria  III  ante  dominicam  ne  longe  verschreibt  Graf  Johann 
von  Spanheim  dem  Ritter  Sifried  von  Randeck  4 Mark  jährlichen  Manngcldes  aus 
Wcrisbach  bis  zur  Bezahlung  von  40  Mark  guter  Pfennige,  3 Heller  für  einen 
Pfennig  gerechnet,  wofür  er  des  Grafen  Vasall  geworden  ist.  (Orig,  im  Pr.,  Arch. 
zu  Coblenz.  i 


XXXVIII. 

Der  Ritter  Peter  von  Rapwilre  bekennt,  dafs  nach  seinem  kinderlogen  Ab- 
sterben seine  hunolsteinischen  Burglehen  an  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hu- 
nolstein und  dessen  Gemahlin  Else  zurückfallen.  Dat.  1380  feria  II  post-  Invo- 
cavit,  more  Trevir.  (1381  März  4.) 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


XXXIX. 


Johann  Hart  von  Piesport,  Peter  von  Sweych  und  des  Letztem  Söhne  Peter 
und  'Werner,  wohnhaft  zu  Piesport,  bekennen,  vom  Junker  Nicolaus  Vogt  zu  Hu- 
nolstein „den  Wald  und  Rottbusch  genannt  Kavarzhalde  im  Banne  des  Dorfes 
Berg  bei  der  Seltenbach  und  am  Haselburne  allemest“  gegen  8 Sester  Wein 
Jahrzins  in  Erbpacht  erhalten  zu  haben.  Dat.  1381  nach  gewanet  des  Stiftes 
von  Triere  des  nahten  sondages  vor  halffasten  da  man  sank  in  der  kyrgen 
Oculi.  (1382  März  9.) 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

n.  , 4 
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XL. 


Isehenrevers  des  Ritters  Johann  Vogt  von  Hunolstein  gegen  den  Erzbischof  Cuno 
von  Trier  über  die  Veste  Züsch.  1382  Mürz  21. 

loh  Johann  Voyt  zu  Hnnoltstein,  Ritter , dun  kirnt  allen  ludon  vnd  beken- 
nen uffenclich  an  diesem  brieve,  ilaz  die  festen  Srhusseliall * von  alters  her  zu 
rechtem  mannlehen  gcriirt  hat  vnd  noch  riirt  von  dem  stift  von  Trier,  vnd  min 
altvorderen  ire  burggrareii  daruf  gewest  »int.  vnd  hon  ich  dieselbe  vesten  von 
dem  erwirdigen  in  gode  vader,  minen  lielten  genedigen  Herrn,  llerni  Cuno  Ertz- 
bischoffen  zu  Trier  vnd  von  dem  stift  von  Trier  zu  rechtem  mannlehen  entpliaen 
vnd  entphae  an  diesem  brieve,  vnd  hin  auch  desselben  min  es  Herren  vnd  des 
stift«  von  Trier  burggrave  vf  derselben  vesten  worden,  als  adelt  nach  mir  mine 
rechten  leibslehenserben , ob  ich  die  gewinne,  die  vorgenannte  vesten  in  glicher 
wys  von  einem  igliehen  Ertzbisehoff  zu  zyten  vnd  dem  stift  von  Trier  entphaen 
vnd  halten  sollen,  vnd  ir  iglieher  sin  teil,  ob  die  vesten  vntcr  sie  geteilt  wird. 
Wer  aber  »ach,  duz  ich  dodes  halben  abeging  vnd  keine  leibslehenserben 
lief«,  so  hat  der  egenannto  min  Herr  mir  soliche  genade  getan,  daz  min  oldeste 
dochter,  ob  ich  die  lief«,  die  vurgen.  vesten  nach  mir  zu  mannlehen  soll  haben, 
vnd  <taeh  ir  ire  rechte  leibslehenserben.  Vnd  ob  mine  oldeste  dochter  keine 
leibslehenserben  gewunne,  so  sal  nach  ir  alter  mine  oldeste  dochter  oder  ire  leibs- 
lehenserben die  vorgenannte  vesten  han  vnd  besitzen,  vnd  sollen  die  vurgesehrie- 
ben  ntinc  dochter  Mid  leibslehenserben,  in  der  mazzen  als  vur  ist  begriffen,  die- 
selbe vesten  von  einte  igliehen  Ertzbisehoff  zu  zyten  vnd  dem  stillt  von  Trier  in 
der  vurgpschrieben  wys  entphaen  vnd  Indien.  Auch  ist  zu  wissen,  wan  der 
vurgen.  min  Herr,  sine  nakomtuen  vnd  stillt  von  Trier  krieg  hetten  oder  gewin- 
nen^ es  sey  wider  mich,  mine  erben  oder  vmands  anders,  er  sey  wer  er  wolle, 
oder  wan  sie  nit  krieg  haut  vnd  doch  Öffnung  der  -egenannten  vesten  gesinnent, 
daz  dan  ich  vnd  mine  nakommen  vnd  erben,  die  die  vurgesehr.  vesten  inhant, 
dieselbige  vesten  dem  egen,  vuserm  Herrn,  sinen  nakommen  vnd  stift  zu  allem 
irern  willen  sullen  öffnen  vnd  sic  vnd  ir  gesind  darin  lazzen  wonen,  vnd  sich 
darus  vnd  in  lazzen  behelflen  zu  allem  irem  willen  vnd  gutdünken.  Auch  so 
sollen  oder  mögen  ich  oder  die  vurgen.  mine  erben  vnd  nakommen  die  vurgen. 
vesten  zumale  oder  ein  teil  davon  nit  vort  verleimen,  versetzen,  verpfänden,  ver- 
kauften oder  in  cinicher  hant  wys  vertiufsem,  ane  uffenbaren  willen  vnd  ver- 
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hengknus  eines  Ertzbischofl's  zu  zyten  zu  Trier.  Alle  vnd  iglichc  stücke,  punctc 
vnd  artickele  han  ich  dem  egen,  minem  Herrn  von  sinen,  siner  nakommen  vnd 
des  Stifts  von  Trier  wegen  für  mich  vnd  alle  mine  erben  vnd  nakommen  in  gu- 
ten truwen  globt  vnd  leiblich  zu  den  heiligen  gesworen,  globe  vnd  swere  vrkunt 
ditz  briefs,  stedc,  veste  vnd  vnzerbroclienlich  zu  halten  vnd  darwider  nimmer  zu 
kommen  noch  zu  dun  in  einicherhunt  wys,  vsgescheiden  alle  argelist  vnd  gcverde. 
Des  zu  vrkunt  vnd  ewiger  stedieheit  bau  ich  min  ingesigel  an  dieseu  brief  ge- 
hangen vnd  han  darzu  vtub  inerer  Sicherheit  erbeden  vnd  bitten  an  diesem  brieve 
die  strengen  ritter  Herrn  Dietrich  von  Beinhrrg  vnd  Herrn  Beinard  von  Bern- 
castel,  daz  sie  ire  ingesigel  by  das  mine  zu  vrkunt  vnd  gezugknus  aller  vurgeschr. 
stücke  an  tliesen  brief  wollen  henken,  der  geben  ist,  do  man  zalt  na  Cristus  ge- 
bürte drutzehenhundert  ein  vnd  aehtizig  Jaire  vf  den  ein  vnd  zwaintzigisten  tagk 
des  niaends  genannt  Marcius  zu  latine. 


Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — Der  Orig.  Lehenbrief,  gegeben  in  Ehrenbreitstein 
an  demselben  Tage,  befindet  sich  im  llansarchiv.  — * Zllsch. 


Yl.l. 


Hügel  Vogt  zu  Hunolstein  verkauft  mit  Bewilligung  seines  Bruders  Johann  an 
Heyner,  Burggrafen  zu  Berukastel,  die  Hälfte  seines  Hauses  zu  Hunolstein , des 
Hochgerichts  und  der  Vogtei.  1382  April  2. 


Ich  Hügel  Vogt  zu  Hunolstein  dun  kund  allen  lüden  vnd  bekennen  mit  die- 
sem genwertigen  brieve,  daz  ich  han  angesien  mitten  vorsichtigen  notzen  vnd  be- 
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zwengliche  notturft,  vnd  han  mit  gutem  willen  vnd  verhengknisse  Herrn  Johanni* 
Voydes  su  Hunolstein , Kitter.*,  in  in  es  lieben  Bruders,  das  halbteil  miues  huse* 
zu  Hunolstein  vnd  das  halbteil  ander  miner  huse  daselbs,  vnd  das  halbteil  der 
äcker,  wiesen,  welder,  gärten,  zinse,  gölte  vnd  notzen,  die  zu  dem  vorgenannten 
huse  gehörig  sind,  ersucht  vnd  vncrsueht,  benannt  vnd  vnbenannt,  uufs  nit  vs- 
genommen,  vnd  darzu  nt  ine  teile  halber  an  dem  holiengerirhte  hit  allen  den  rech- 
ten, die  darzu  gehörig  siud,  vnd  die  halbe  teile  miner  Vodygen  vnd  Herrlicheide 
su  Hunolstein,  zu  Jhone,  zu  Lonkmnp,  zu  Grache,  zu  Eitze,  zu  Kuse,  zu  Ly  es  er, 
zu  Winterich  vnd  zu  Kesten  mit  allen  den  zugehorungen  vnd  rechten,  so  wie  ich 
vnd  mine  alderen  die  bither  gehabt  vnd  besessen  han,  es  sy  gerichte,  bede,  huse, 
gülde,  zinse,  olyzinse,  hüner,  froende,  dienst,  notze,  herrschafft  vnd  w’ingarten, 
leben  oder  aigen,  vnd  alle  ander  gcfclle  rechtlich,  breuchlich  vnd  gewonlich,  wie 
man  das  nennen  oder  vinden  mag,  ersucht  vnd  vncrsueht,  nuf»  nit  vsgenommen, 
vnd  auch  die  zins,  die  man  nennet  hßwpt  *,  wie  die  gelegen  sind,  frey,  ledig  vnd 
lofs,  alle  vorgeschrieben  güter,  gülde,  herrlicheit,  gerichte,  vodyge  vnd  huse  vor- 
genannt. vnuersat,  vnuerpant  vnd  vnuerweist  iemants,  verkauft  vnd  verkaufen  mit 
diesem  brieve  eines  rechten,  steden,  erflichen  Verkaufs  dem  erbern  Bitter  Herren 
Regner,  burggreren  zu  Bernrastel,  frairen  Irmegarten  von  Schöneck',  siner  elichen 
h u. *f rauen , die  alle  diese  vorgeschrieben  mine  teile,  güter,  herrlicheit,  vodyge, 
gülde,  zinse  vnd  huse,  so  wie  die  vorbenannt  sind,  halber,  vmb  mich  rechtlich 
vnd  redlich  kauft  haut  vor  sich  vnd  ire  erben,  die  sie  zwey  sementlich  bit  ein- 
ander hant  oder  gewinnen  möchten,  oder  hiiltcr  ditz  briefs  mit  irern  willen,  erf- 
lich  vnd  immerme  zu  haben,  zu  halten,  zu  besitzen,  zu  geniefsen  vnd  zu  gebra- 
chen, vmb  Siebenhundert  mentscher  gülden  guden  goldes  vnd  des  schweren  ment- 
scher  gewichte,  die  mir  die  vorgemelte  eelüde  in  rechter  erfkaufswise  darumb  ge- 
rcit,  betzalt  vnd  wolgewert  hant,  lange  vor  wanne  dieser  brief  geschrieben  wurde. 
Darumb  han  ich  Hügel  vorgen.  alle  die  recht,  aigenschafft,  erfsehafft  vnd  be- 
sitzung,  die  ich  an  den  vorgen.  gütern,  gerichten,  vodygen,  gülde,  zinse  vnd  ge- 
huse  han  oder  haben  muchte,  die  halbe  teile,  bo  wie  dat  vorbenannt  ist,  an  die 
vorgeschr.  eelüde  bewant  vnd  bewenten  mit  diesem  brieve,  vnd  han  mir  keinorley 
recht  daran  behalten  vnd  han  sie  vnd  ire  erben  oder  hälter  ditz  briefs,  als  vor- 
geschriebcn  steet,  damite  gcerbet  vnd  mich  vnd  mine  erben  gentzlich  enterbet, 
vnd  sollen  auch  bit  mir  in  rechter  gemeinsehaj) l in  diesen  vorgen.  gütern,  herr- 
licheit vnd  Vodyge  sitzen,  wann  auch  herr  Regner  vorgemelt  vor  bit  mir  in  gc- 
meinsehaßi  da  gesessen  hat,  als  von  Johanns  seligen  teile  von  Nuimu/en,  Vogts 
zu  Hunolstein,  das  er  von  ime  zu  leben  hatte  vnd  nach  sinem  dode  dieselbe  Vo- 
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dyge,  herrlicheit  vnd  Hochgericht  von  mime  gnedigen  Herren  Greve  Johanne, 
Greve  zu  Sahnen,  in  entphangenter  hand  bit  mir  in  gemcinschafft  gesessen  hait 
vnd  noch  sitzende.  Vnd  ich  Hügel  vorgemelt  han  alle  diese  vorgesclirieben  gö- 
ter,  vodyge  vnd  herrlichcit,  so  wie  sie  vorbenannt  sind,  geteilet  von  Herrn 
Johanne  Voyde  zu  Hunolstein , mime  liehen  Inruder,  entgegen  andere  güter,  die 
ime  derentwegen  zu  rechter  teilung  gefallen  sind,  also  das  dem  vorgemelten  Herrn 
Johanne  mime  bruder  alle  jair  dru  foder  wins  werden  sollen!  vs  minen  teilen, 
die  ich  Hügel  vorgemelt  oder  min  erben  ime  geben  sollen  vs  demselben  teile 
das  mir  verliebet  an  dem  vorgemelten  gude,  vnd  soll  Herrn  Reyncrs  vnd  frawen 
Irmegart  teil  bit  den  dru  foder  wins  vnbeladen  sin  vnd  damite  nit  zu  schaffen 
han.  Vnd  ich  Hügel  vorgen.  globen  vor  mich  vnd  mine  erben  in  guten  truwen 
ditz  vorgemelten  kaufs  vnd  aller  vorgeschrieben  Sachen  gude,  ganze  stede,  ewig- 
liche werschafft  zu  dun  vnd  herwider  nit  zu  kommen  noch  zu  dun  noch  schaffen 
getan  werde,  heimelich  noch  offenbar  in  einicherhande  wise,  vnd  soll  auch  alle 
vnd  eine  igliche  rechtliche  ansprüch  diesen  vorgemelten  celüden  oder  iren  erben 
oder  haltern  ditz  briefs  von  diesen  vorgen.  kauf,  giitom  vodygen  vnd  herrlicheit 
gentzlich  abe  dun.  Auch  verzeichcn  ich,  daz  ich  oder  mine  erben  oder  iemant 
anders  sprechen  möchten,  daz  ich  in  diesem  vorgen.  kaufe  betrogen  were  vber 
das  halbschiet  des  rechten  haubtgelts,  oder  daz  ich  oder  iemant  anders  spre- 
chen möchten,  daz  alle  Sachen  vnd  puncte,  die  in  diesem  brieve  begriffen 
sind,  anders  geschrieben  weren,  dann  sie  geschiet  sind,  vnd  verzige  auch  vf 
solicli  recht,  daz  man  nennet  das  gemeine  verzigk,  vnd  vf  all  andere  helffe 
vnd  recht,  beschrieben  vnd  vnbcschrieben , vnd  alle  funde,  die  funden  sind  oder 
funden  möchten  werden,  damit  ich  oder  mine  erben  oder  iemant  anders  diesen 
vorgeschrieben  kauf  vnd  alle  Sachen  wiedersprechen  oder  wiedertreiben  möchten, 
rechtlich  oder  vnrechtlich  in  einicherhande  wise.  Diesen  vorgeschrieben  kauf  han 
ich  getan  mit  gudem  willen  vnd  verhengknisse  des  edlen,  mines  lieben  genedigen 
herren,  Greven  Johanns,  Greven  zu  Sahn,  von  «lern  ich  alle  diese  vorgeschriebene 
gude,  gülde,  vodyge  vnd  herrlicheit  zu  leen  han.  Vnd  wir  Johann  Greve  zu 
Salmen  bekennen,  daz  wir  zu  diesen  vorgeschr.  Sachen  vnd  kauif  vnsem  guden 
willen  vnd  verhengknisse  getan  vnd  gegeben  han  vnd  geben  mit  kraft  ditz  briefs; 
alle  argelist  vnd  geuerde  bit  allen  alten  oder  newen  funden  geistlichen  oder  we- 
rentlichen  gerichts  oder  einiger  locker  oder  verkröehter  sigell,  dabit  vngeschicht 
gCBchit  were,  zu  pruben  an  diesem  brieve,  er  were  dan  gentzlich  eanzelirt,  die 
mir  Ilugel  vorgen.  oder  minen  erben  frommen  vnd  Herrn  Reynern,  frawen  Jrtne- 
garten,  eelUden,  iren  erben  oder  hältem  ditz  briefs  schaden  mochten,  sind  gentzliche 
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vsser  diesen  brief  geschieden.  Vnd  dieser  dinge  zu  vrkunde  vnd  gantzer  stedicheit 
han  ich  Hügel  Voyt  zu  Hunolstein  vorgen.  min  ingesigel  an  diesen  brief  gehangen 
vnd  zu  merer  Sicherheit  han  ich  gebeden  den  vorgen.  minen  lieben  Herrn  Greve 
Johann  Greve  zu  Salm,  duz  er  auch  sin  ingesigel  bv  das  niine  an  diesen  brief 
henken  welle.  Vnd  wir  Johann  Greve  zu  Salm  bekennen,  daz  wir  vmb  tlizziger 
bede  des  vorgcmelten  Hügels  vnd  von  vnserm  gehengknisse  vnd  willen,  die  wir 
zu  diesen  vorgeschricben  Sachen  vnd  kuufc  getan  han,  vnser  ingesigel  an  diesen 
brief  han  gehangen.  Vnd  ich  Hügel  vorgen.  han  noch  gebeden  den  vorgedachten 
minen  lieben  bruder  Herrn  Johann  Voyt  zu  Hunolstein,  daz  er  auch  sin  ingc- 
sigel  zu  merer  stedieheit  an  diesen  brief  henken  welle.  Vnd  ich  Johann  Voyt 
zu  Hunolstein  bekenne,  daz  ich  vmb  bede  willen  desselben  Hügels,  mins  brudere, 
vnd  auch  von  gehengknisse  vnd  willen,  die  ich  zu  allen  diesen  vorgeschrieben 
Sachen  geben  vnd  getan  han,  min  ingesiegel  an  diesen  brief  han  gehaugen,  der 
gegeben  ward  11a  ( 'ristus  gehurt  dusent  druhondert  zwev  vnd  achtzig  jair  des 
Mittwochs  na  dem  palmen  dage. 

Ahe  Copie  im  Hausarchir.  — *)  Besthäupter. 


VIII. 

Hegnher  Burggraf  zu  bernkastel  gelobt  den  Brüdern  Hagel  und  Johann  Vögten 
von  Hunolstein,  die  von  Erster« IM  gekaufte.  Hälfte  seine»  Hannes  zu  Hunolstein 
nebst  andern  Besitzungen  nach  Zuriiekem  /fang  der  Kauf  summe  iriederzngeben. 

1382  April  8. 

w ir  Regulier  burggraue  zu  Berucastell , bitter,  vnd  Irmegart  von  Sehö- 
necken  min  eliche  husfratee,  dun  kunt  allen  lüden,  die  diesen  brief  sehen  oder 
hören  lesen,  also  als  Hagel  Vaidt  zu  Hunolstein  das  halbteil  sines  htises  zu 
Hunolstein  vnd  das  halbteil  ander  siner  huser  daseihst,  vnd  das  halbteil  der  eeker, 
wiesen,  welder,  gärten,  zinsen,  gülden  vnd  nutzen,  die  zu  den  vorgesehr.  huseren 
gehörig  sint,  vnd  die  halbteile  siner  Vadvgen  zu  Hunolstein,  zu  I)rone,  zu  Lon- 
kamp,  zu  Graich,  zu  Krtz,  zu  Kusc,  zu  Winterich  vnd  zu  Kesten,  bit  allen 
nutzen,  zngehoren  vnd  rechten,  nufsnit  vsgenommen,  is  sy  geriehte,  herrlicheit, 
boissen,  gülde,  zinse,  herrschafTt,  wingarten,  lehen  oder  eigen  vnd  alle  andere  ge- 
velle,  rechtlich,  breuchlich  oder  gewonliche,  vnd  auch  die  zins,  die  man  nennet 
die  hawpt,  erfflich  verkauft  hait  vns  vnd  vnsern  erben  vmb  Siebenhundert  swerer 
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mentseher  gülden  guden  vnd  geben  gultz  vnil  desselben  sweren  mentseher  ge- 
wicht«, als  derselbe  kaufbrief,  der  darmnb  geschrieben  vnd  gemacht  ist,  besigelt 
bit  des  vorgen.  Hügel  vnd  des  edlen  vnsers  lieben  genedigen  Herren  Grauen 
Johanns,  tiraum  za  Sahnen  vnd  Herrn  Johanns  Vaidfs  zu  Hunolstein,  dessel- 
hiijen  Hügels  bruder,  insigeln,  clerlich  inheldet,  da  bekennen  wir  vns  bit  diesem 
brieve , daz  wir  vor  vns  vnd  vnsre  erben  vnd  helder  des  kaufhriefs  vorgen.  dem 
egeuannten  Hugelen  die  geuade  vnd  fruntschafft  getan  vnd  dun  bit  diesem  gen- 
wertigon  brieve,  also  welichs  jair  der  egen.  Hügel  oder  sine  erben  oder  Herr 
Johann  Vaidt  zu  Hunolstein,  sin  bruder  oder  sine  erben  kommen  bit  den  vorgen. 
Siebenhundert  sweren  mentseher  gülden  vnd  vns  vnd  vnsern  erben  oder  helder 
des  kaufbriefs  die  biedent  vnd  gentzlich  vnd  zumail  bezalent  vnd  lvuerent  in 
vnser  hus  zu  BerneasteU  rf  die  vnderste  bürg  oder  zu  Triers  an  die  Wessel- 
hauet:,  so  war  wir  willen  vnd  gesinneren,  daz  wir  yn  die  vorgen.  gude,  gulde, 
huser,  vadygen  vnd  herriieheit  bit  allen  yren  rechten  vnd  zugchoren,  so  wie  die  in 
dem  kaufbrieve  begriffen  sint.  wieder  zu  kaufen  geben  sollen,  das  sollen  wir  oder 
vnser  erben  vorgen.  oder  beider  ditz  kaufhriefs  dun  vmb  dieselben  Siebenhundert 
gülden,  wann  wir  die  von  ynen  entplmngen  han,  ane  allen  verzog,  ynen  dos  nit 
versagen  in  keine  weg,  wiewol  doch  der  kaufbrief  heldet,  daz  sy  vns  die  vurgen. 
gude,  gulde,  huser,  vadygen  vnd  herriieheit  erflich  verkauft  han  vnd  vns  damit 
geerbt,  vnd  sich  gentzlich  enterbt  hant  viel  ynen  keinerley  recht  daran  behalten 
hant,  vnd  daz  sy  vns  auch  des  kauf«  eweliehe  werschafft  dun  sollen,  bit  diesen 
puncten  vnd  bit  allen  den  artickeln,  die  in  dem  kaufbrief  beschrieben  vnd  be- 
griffen sint,  ensullen  wir  noch  nyman  anders  vns  behclffen,  daz  wir  dem  vorgen. 
Hugelen  oder  sinen  erben  vngern  diesen  wiederkauf  versagen  in  einichcr  lmndc 
wvs,  vsgescheiden  alle  argelist  vnd  geverde.  Dieser  dinge  zu  vrkund  vnd  ganzer 
stedicheit  han  wir  Revnher  vnd  Irmegart,  elildc  vorgenannt,  vnser  insigelle  an 
diesen  brief  gehangen  vnd  zu  merer  sichereif  han  wir  gebeden  vnd  bieden  den 
strengen  Ritter  Herrn  Heinrich  von  Wittlich  vnd  Gottfried  Schultheiß*  zu  Witt- 
lich,  gebriider,  daz  sy  yre  insigelle  hy  die  vnsern  'an  diesen  brief  henken 
wellen.  Vnd  wir  Heinrich  vnd  Gottfried,  gebriider  vorgen.,  (»kennen,  daz  wir 
vmb  vlizzige  bode  Herrn  Reynhers  vnd  frawen  Irmegart  vorgen.  han  vnsre  in- 
sigell  an  diesen  brief  gehangen,  der  gegeben  wart  na  Cristus  gehurte  düsend 
dryhundert  zwey  vnd  aiehtzig  Jaire  des  dinstag  nach  dem  heiligen  Osterdage. 

Alte  Copic  iiti  HauaarciuV 
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XLIII. 

Heinrich  Voilepot,  Bürger  zu  Trier,  und  seine  Hausfrau  Clara  bekennen, 
von  Nicolaits  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  seiner  Hausfrau  Ehe  ron 
Beumbnry  die  bedungene  Jahresrente  von  einem  Fuder  Wein , 3 Malter  Waizen 
und  3 Malter  Roggen  erhalten  zu  haben.  Hat.  1382  Mai  8. 

Aehnliehe  Quittung  d.  d.  1383  crast.  b.  Elizabeth  yidue.  Zwei  Origg.  mit  Siegeln 
im  fUrstl.  Wittgenst  Arcb.  zu  Berleburg. 


\L1V. 

Der  Edelknecht  Heinrich  Eckbrecht  ron  Itürkheim , welchem  Graf  Johann 
von  Spanheini  ein  Burglehen  in  der  Veste  Spanheim  übertragen  hat,  verpflichtet 
sich  in  seinem  Reverse,  dem  genannten  Grafen  „in  einem  Kriege  getreulich  zu 
dienen  vnd  zu  helfen  irider  Herrn  Nielais  ron  Hunoltstein,  ob  ei'  mit  ime  krie- 
gen werde,  were  es  aber,  tlas  er  mit  ime  nit  kriegen  werde,  so  soll  ich  im  oder 
sinen  erben  doeh  einen  Krieg  helfl'en  vnd  dienen.“  Hat.  1382  uff  den  heil. 
Pfingsttage.  (25.  Mai.) 

Spanbcimer  Copialbucb  Nro.  IV,  495 — 438  im  General  -Landesarchiv  zu  Carlerubc. 


\LV. 

Johann  Graf  ron  Spanheim  verbandet  sich  mit  seinem  Neßen  Johann  Grafen 
von  Salm  gegen  Nicolaus  von  Hunolstein.  1382  September  12. 

w ir  Johan  Graue  zu  Spanheini  dun  kunt  aller  menlich,  daz  wir  bit  dem 
Edlen  vnsern  lieben  neuen  Johane  Grauen  zu  Sahnen  überkomen  sin  vnd  vns 
zu  samen  verbunden  han  wieder  Herren  Nyclas  von  Honoltstein , sine  helfere  * 
vnd  diener  in  der  maifsen  als  herna  geschrieben  steit.  Zu  dem  ersten  ist  zu 
wifacn,  daz  vnser  eyner  dem  andern  getrwelich  beholffen  sal  sin  vnd  sal  vnser 
deheiner  süne,  satzunge  noch  friede  machen,  nemen  noch  geben  eyner  ane  den 
andern  in  diesen  Sachen,  vnd  sal  vnser  vorgen.  neue  Johan  Graue  zu  Salnien 
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leghen  zwentzig  gesellen  bit  glefen  zu  degelisehen  criege  in  vnse  slos  in  sinen 
kosten  vnd  Verluste  vnd  die  stetlich  da  hun  vngeuerlich  zu  den,  die  wir  dan  by 
vns  han  vnd  in  vnsern  slosson  lighent.  Vnd  weris,  daz  der  zwentzig  gesellen 
deheiner  inweg  riede,  zwenc  oder  dry  oder  me,  daz  sullen  wir  vnserm  vorgen. 
neuen  von  Salmen  laifsen  wissen  zu  Puttelingen;  vnd  wanne  daz  wir  ym  daz 
han  laifsen  wissen,  so  sal  er  bynnen  virtzen  (lagen  ander  an  die  stat  legen,  die 
inweg  weren  gerieden,  oder  deseiben  dun  weder  komen  ane  geuerde.  Vnd  wanne 
vnser  heubtman  vnd  vnscrc  harste,  die  an  der  stede  lyghent,  da  vnsers  neuen 
vorgen.  harste  lygbet,  yt  zu  schaden  wciz  oder  wilt,  so  sal  er  ez  vnsers  neuen 
vorgen.  heubtman  laifsen  wifsen.  Ist  ez  dan  vnsers  neuen  vorgen.  heubtman 
vnd  gesellen  gefüglieh,  so  mügent  sie  bit  yn  ryden,  vnd  waz  sy  dan  nement 
vnd  gewynnent  von  gefangen,  reysigen  oder  andern,  vsgescheiden  beubtliido,  vnd 
waz  gudeB  sie  nement  vnd  gewynnent  von  vyhe,  von  brantschatz  vnd  von  aller- 
leige name,  die  vns  zweyn  zugehoren  mag  vnd  sal,  da  sal  vnser  iglicher  sin 
deil  an  han  nachdem  daz  er  barstes  vnd  reysigen  Volkes  vif  dem  velde  halt,  vnd 
sinen  willen  dun  bit  gefangen  vnd  name,  die  yme  zu  deile  werdent.  Vnd  daz 
selbe,  als  hie  vorgeschrieben  steit,  daz  vnser  heubtman  vnsers  vorgen.  neuen 
heubtman  sal  laifsen  wifsen,  daz  selbe  sal  vnsers  neuen  heubtman  auch  vnserm 
heubtman  wieder  laifsen  wifsen,  vnd  sal  doch  iglichis  deil  sin  in  alle  der  tnaifsen 
als  da  vorgeschrieben  steit.  Auch  so  wanne  vnser  heubtman  an  vnsers  neuen 
heubtman  gesünne  zu  ryden,  ez  werc  vnser  beider  lant  zu  beschüden  oder  ander 
gescheffenisse  von  vnser  beider  wegen  zu  dun,  so  sal  vnsers  neuen  heubtman 
bit  yme  ryden  bit  sinen  gesellen,  die  zu  der  zyt  da  sind  oder  ryden  milch- 
ten vngeuerlich.  Auch  onmag  vnser  keiner  brantschatz,  trostunge  noch  Zeichen 
geben  noch  nemen  ane  vnser  oder  vnser  heubtlude  wille  gemeinclieh.  Auch 
weris,  daz  vnser  eyner  oder  wir  beide  oder  vnser  herste  gemeinelieh  oder  son- 
derlich, wie  daz  were,  eynen  heubtman  vyengen,  der  sal  vnser  gemeine  sin, 
vnd  en  mag  noch  en  sal  vnser 'keiner  noch  vnser  heubtlude  vnd  diener  den  nit 
ledig  zelen  noch  frist  geben,  ez  en  sy  dan  bit  vnser  beider  willen,  vnd  sullco 
vnser  beider  notz  myd  schaffen,  unter  erbe  und  hersehaff  von  llonaltsfeiii  trietler 
zu  hau,  na  dem  daz  vnser  iglicher  rechts  an  der  hersehaff  von  Honolstein  han 
sal.  Vnd  wulden  wir  vnsern  andern  notz  myd  schaffen,  daz  mochte  vnser  keiner 
nit  dun  ane  den  andern.  Auch  weris,  daz  wir  hclfcr  oder  diener  vmb  gelt  ge- 
wunnen  heften  oder  hema  gewünnen  gemeinclieh,  waz  gefangen  die  vyngen  von 
Reysigcm  Volke,  die  sullent  vnser  beider  gemeine  sin  eyns  als  vil  az  des  andern, 
vnsern  willen  vnd  notz  gemeinlich  da  myd  zu  schaffen.  Auch  ist  gered,  daz 
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weris  sache,  duz  wir  vnd  vnser  neue  vorgen.  zu  velde  legen,  so  sal  vnser 
vorgen.  neue  die  zwentzig  manne  bit  glefen  by  yme  han  vnd  wanne  daz  wir 
vnd  vnser  neue  numme  zu  velde  legen,  so  sal  er  sie  wieder  legen  in  vnser  slos, 
als  vor,  vnd  wo  er  sümig  daran  würde,  daz  er  die  zwentzig  glefen  nit  in  lechte 
vnd  die  zale  nit  inhielde  als  vorgeschrieben  steit,  des  nit  sin  en  sal,  so  mügen 
wir  vns  halden  an  vnsre  aide  vnd  nuwe  briefe  vnd  vns  da  rayd  behelfen.  Alle 
diese  vorgoschriebcn  Sachen  vnd  igliche  sunderlich  han  wir  Johan  Graue  zu  Span- 
heim gelobt,  gesichert  vnd  zu  den  heiligen  gesworen,  stede,  vaste  vnd  vnuer- 
bruchelich  zu  halden  als  vcrre  vns  die  antreffen  vnd  rüren  mügent  in  diesem 
briefe,  vzgeseheiden  alle  argelist  vnd  geuerdc.  Vnd  des  zu  vrkunde  vnd  stedi- 
cheid  han  wir  vnser  Ingesigel  an  diesen  brieff  dun  hencken,  der  gegeben  ist  na 
Cristus  gebürte  drutzenhundert  zwey  vnd  achtzig  Jare  uff  den  neesten  fritdag 
vor  vnser  frauwen  dage  natiuitas  beate  marie  virginis. 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  zu  Paris,  kaiserl.  Bibi..  Cellect.  de  Lorraine  Tom.  8".  H 
fol.  47.  — *)  Zu  den  Helfern  des  Nicolaus  gehörte  hauptsächlich  Gerhard  Herr 
von  Blankenheim,  wie  wir  aus  spätem  Urkunden  sehen  werden.  Derselbe  sagt 
in  einem  Lehenbriefe  für  Johann  von  Flamersheim  vom  Jahre  1381:  „daz  er 
widder  vns  noch  vnsre  lute  nit  dun  cn  sal,  cz  were  dann,  daz  cz  also  viele,  daz 
wir  viandt  worden  der  edlen  graven  zo  Spanheim,  so  mag  der  vorgen.  Johann, 
abc  in  lüstet,  sine  manschaft  ufgeben  ind  vnser  viandt  werden  (Eifl.  ill.  I,  2.  S.  14). 


XL  VI. 

Ruprecht  der  Aellere,  Kurfürst  von  der  r/alz , fordert  den  Erzbischof  von 
Mainz  auf,  seinem  Schwager  Johann  Grafen  ron  Spanheim  gegen  Nicolatu  von 
Hunolstein  zu  helfen.  1383  Juli  2. 

Dem  Erwerdigen  in  Gote  Vater,  Herrn  Adolfe  Ertzbischojfe.  zu  Mrtilze, 
unserm  lieben  Herrn  und  Oheim,  lassen  Wir  Ruprecht  der  Elter,  von  Gots  ge- 
naden Paltzgravo  by  Ryne,  des  heiligen  Römischen  Riehes  Obirstcr  Troehsesse 
und  Hcrtzoge  in  Beyern,  wissen,  daz  Nicolaus  tun  Hunoltstein,  sin  Ilelffere 
und  Midderatcre,  dem  Edlen  unserm  lieben  Swager  und  getruwen  Johan  Graten 
zu  Spanheim,  dem  Eltern,  zu  unrecht  widersagt  hant,  in  dem  gemeynen  Fridon, 
den  wir  vier  Kurfürsten  mit  unserm  Herrn  dem  Römischen  Könige  han,  der  zu 
Wesele  begriffen  ist,  und  yn  und  die  einen  in  demselben  Enden,  und  auch  in 
der  Eynunge,  die  von  unserm  Herrn  dem  Könige,  von  Kurfürsten,  Fürsten  und 
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Herren  itzunt  zu  Niiremberg  begriffen  ist,  angegriffen  haut  mit  gewalt,  on  ge- 
richte  und  recht,  und  wider  dieselben  Einunge.  Wann  nu  der  obgenannt  unser 
Swager  uns  vormals  zngeret  und  cntjwten  hat,  daz  er  mit  uns  in  dem  obgon. 
Friden  zu  Wesele  aueli  sin  wolte,  und  er  auch  mit  uns  komen  ist  in  die  Evnunge, 
die  zu  Niiremberg  begriffen  ist,  die  er  auch  gelobet,  gesworen  und  verbrifet 
hat;  — — — darübir  geschedigt  und  angegriffen  ist;  darumb  er  uns  ermannt 
hat,  fiirbafs  Fürsten  und  Herren  für  yn  zu  manen  ym  zu  helffen,  als  die  Evnunge 
stet;  Herumben  so  erfordern  wir  und  ernmnen  Euch  mit  diesem  uffen  Brieffe, 
daz  Ir  dem  obgen.  unserm  Swager  wider  den  von  Ilunoltstein , sin  Heißere  und 
Midderatere  forderlich  beholffen  wollent  sin,  und  darzu  tun,  als  der  Ende  zu 
Wesele  und  auch  die  Evnunge  zu  Niiremberg  genzlieh  uswisent.  Und  lant  uns 
des  uwere  Antworte  wider  wissen ; wann  er  uns  in  derselben  masse  auch  ge- 
mant  hat,  daz  wir  ym  helfen  niusen,  als  wir  billich  sollen.  Datum  Bacharache 
feria  secunda  post  Ocfnvam  corporis  Christi  a.  d.  M.CCC.LXXXIII. 

Uudenus:  Cod.  dipl.  III,  551. 


YLVII 

2N icolatts  Vvyt  mul  Herr  zu  llnnollstein  und  seine  (iemuhlin  Else  von  Beuiu- 
bury  entlehnen  von  dem  Erzbischof  C'uno  von  Trier  zu  den  früher  entlehnten 
500  Gulden  noch  weitere  500  Gulden  und  versprechen,  diese  letztere  Summe  bis 
nächsten  St.  Jacobstag  zurückzuzahlen  unter  Verpfandung  ihrer  Güter  und  Ge- 
falle in  den  Aeintern  Bernkastel  und  Wittlich.  Dat.  1383  August  27. 


Orig.  perg.  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz. 

b* 
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XLYI1I. 

Jacob  I ’rays  ton  der  Nutcerburg  quittiii  dein  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  von 
Hunolstein  über  100  dulden.  13S3  September  6. 

Ich  Jacob  Vrays  von  der  Nwcerburg  Erkennen  mich  vffenclich  in  dysem 
brieffe  alsulichc  hundert  gülden  alz  dj'  edeln  Her  Ngclais  Vogt  Heire  zu  Honult- 
stein  vnd  frauwe  Else  von  Beumburg  frauire  daselbis  myr  geloyfft  hant  vmb 
dienst  vnd  helffe  icyder  greue  Johan  von  Spainhem  vnd  greue  Johan  von  Salinen 
vnd  yre  helffer,  da  erkennen  icli  mich  in  dysem  brieffe,  dass  mir  dy  vorgen. 
hundert  gülden  wol  betzalt  sin  vnd  zelcn  myne  vorgen.  Herren  vnd  frauwe  vnd 
yre  erben  der  hundert  gülden  quyt,  ledieh  vnd  lofs.  Des  zu  vrkunde  han  ich 
myn  Ingesigel  an  dysen  brieff  gehangen.  Datum  a.  d.  M.CCC.LXXXIU  feria 
quinta  ante  nativitatem  b.  Marie  virg. 

Orig.  perg.  mit  beschädigtem  Siegel  im  fürstl.  Wittgenst,  Arch.  zu  Berleburg. 


XLI.Y, 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  Gerhart  von  Blankenheim  bezeugen 
die  Unschuld  des  Mattheis  von  Jiile,  icelcher  vom  Grafen  Johann  von  Sponheim 
der  Verndherei  beschuldigt  icurde.  1384  üecember  9. 

w ir  Niclaes  voit  vnd  her  tzo  Honoltstegn  vnd  derart  von  lilankenheym 
her  tzo  Casteiberg  vnd  tzo  Gerartstegn  doin  kunt  allen  fürsten,  lanshem,  rittern, 
knechten,  Steden  vnd  allen  luden.  Also  as  Matheis  von  Wie  besait  vnd  bedrogen 
is  intghen  den  edeln  graue  Johanne  grauen  tzo  Spanheim  vnd  einen  son , so 
wye  he  eynen  kneeht  tzo  vns  gesant  sulde  han  an  Pünderiger  molen  vnd  vns 
gewarnt  sulde  han , dat  die  viande  starck  da  stünden  vnd  vnser  warten ; vnd  oueh 
do  wir  tzo  Rile  waren,  dat  he  vns  vnd  vnsen  vründen  da  gesait  sulde  han,  dat 
graue  Johan  der  junge  tzo  Honoltstegn  teere  mit  allen  sinen  dgnern  vnd  so  was 
he  vermochte,  vnd  dat  wir  vur  vns  reden  vnd  schüfen  wat  wir  wolden,  vns  in 
sulde  nemun  hindern ; da  nemen  wir  vnd  begriffen  dat  vp  vnse  eyde  semetlich 
vnd  besunder,  die  wir  alle  vnsem  hem  gedain  han,  dat  dersclue  Matliis  vur- 
genant  des  zo  macle  vnschuldieh  is  vnd  vns  nye  wamynge  in  gedede  noch  an 
vnse  hclfcre  noch  dynerc  dat  nye  in  gebrachte,  dat  ny  an  vns  queme  heymelieh 
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noch  offenbair  in  egeyner  wys,  dat  derae  vurgen,  graue  Johanne,  syrne  sonc 
oder  den  eren  schaden  brengen  möchte.  Ind  des  tzo  eyme  gantzen  getzuge  vnd 
vrkuude  der  wairheyt,  so  han  wir  vnser  beider  ingesegcle  an  desen  brieff  ge- 
hangen. Datum  anno  domini  MCCCLXXX  quarto,  f'eria  sexta  post  festum 
conceptionis  heute  Marie  virginis  gloriose. 

Orig.  perg.  mit  zwei  verletzten  Siegeln  im  Pr.  A rc h . zu  Coblenz. 


L. 


Erzbischof  Cmio  rou  Trier  vergleicht  den  Jtaugrafen  Philipp  mit  Thileman  Herrn 
zu  Heinzenberg  wegen  des  Schlosses  Neumagen.  1385  April  24. 

n ir  Cime  von  gotts  gnaden  Ertzbischoff  zu  Trier  dun  kunt  allen  luden 
vnd  bekennen,  Als  missehel,  zwist  vnd  zweiunge  vfferstanden  vnd  erhaben  waren 
tuschen  dem  edelen  vnsem  lieben  neuen  Philips  Rngreueu , Herren  zu  der  alden 
vnd  nuiren  Begmburg  vfT  eine  gyte  vnd  Thibnan  Herren  zu  Hegntzenberg,  vnserm 
lieben  getruwen,  vff  die  andere  syte,  vmb  solich  teil  des  hitses  zu  Numagen,  das 
icilne  was  der  f raunen  von  der  Vels  vnd  Johans  seligen  von  Numagen,  vnd  auch 
vmb  gölte  vnd  gut,  die  darzu  gehorent,  vnd  vort  vmb  das  der  egen.  Thilman 
dem  vurgen.  vnserm  neuen  sin  huf»  zu  Numagen  hette  angewonnen,  vnd  derselbe 
vnser  neue,  der  Rugreue,  zu  der  zyt,  do  Ime  das  hufs  angewonnen  wart,  da- 
selbs  verloren  hett  etzliche  briue,  körn,  wyn,  hufsrait,  kleider,  geschütze,  spise 
vnd  ander  gerede,  vnd  auch  vmb  alsolich  vrteil  vnd  recht,  als  der  egen,  vnser 
neue  vff  den  vorgeschrieben  Thilman  vur  einen  mannen  erkobert  vnd  behalten 
hette,  defs  han  wir  Cunc  Ertzbischoff  vorgen.  die  obgen.  partyen  mit  Irer  beider 
wissen,  willen  vnd  gehencknisse  gesünet  vnd  gentzlichen  geschlichtet  von  allen 
obgen.  Sachen  in  aller  maifsen  vnd  fugen  als  hernae  folget  geschrieben.  Das  ist 
zu  wissen,  das  sulirh  recht  vnd  erteil,  als  der  vorgen.  vnser  neue,  der  Rugreue, 
vff  den  egen.  Thilman  vor  sinen  mannen  erkobert  vnd  behalden  hatte,  die  sullen 
doet  syn  vnd  fort  mee  kein  erafft  noch  macht  haben.  Auch  so  hat  Thilman  vor- 
geschriebcn  dem  egen,  vnsem  neuen,  dem  Rugrcuen,  das  Slofs  Numagen,  das 
er  Ime  anegewonnen  hatte,  wieder  in  sin  hantl  gegeben  vnd  gestalt,  Aueh  hat 
derselbe  Thilman  dem  egen,  vnsem  neuen,  dem  Rugreuen,  wiedergeben  etzliche 
brieue,  etzliche  stöck  wyns,  geschütze  vnd  einsdeils  hufsraiis,  die  der  vorgen. 
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vnser  neue  vcrlocs,  da  Ime  sin  lluls,  als  vorgeschrieben  ist,  anegewonnen  wart. 
Vnd  wan  demselben  vnserm  neuen  von  solichen  suchen,  als  er  zu  der  vorgen. 
zyt  vH'  dem  vorgen.  Ilufs  verloes  vnd  auch  vor  vns  beschrieben  det  lassen,  noch 
eins  deils  nit  wieder  worden  sint,  als  er  meinet,  Imin  wir  von  macht  vnd  creff- 
ten,  die  vns  beide  partycn  darüber  vollenckliehen  gegeben  hant,  einen  tag  vor 
vns  bescheiden  beiden  partycn  vif  den  nehesten  Mandag  na  sant  Jolians  baptisten 
dag,  als  er  geboren  wart,  schirist  kmnpt,  vmb  ein  recht  zu  sprechen  vf  die  egen, 
stück  vnd  suchen,  die  in  dem  vorgeschrieben  Hufs  verloren  sint  vnd  dem  vorgen. 
vnsem  neuen  noch  nit  wieder  worden  sint  vnd  auch  wem  zu  zu  deilen  vnd  zu 
zu  wyseu  »y  mit  den  eyden  zu  behalden  von  den  egen,  verloren  stücken;  vnd 
was  wir  des  vür  ein  recht  wysen  vnd  wem  vnd  als  verre  wir  die  egeuante  eide 
zu  deilen,  das  sal  alles  gentzlichen  macht  vnd  cinfft  haben  vnd  sal  es  auch  ick- 
liche  partye  halden  vnd  gentzlichen  vollcnfüren,  als  verre  Ir  gebüret.  Vort  sal 
vnscr  neue,  der  Rugreue,  vorgen.  als  verre  In  antrilft  von  vnserm  geheifse  vnd 
spräche,  die  wir  darüber  mit  sinem  willen  vnd  verhencknisse  getain  vnd  gespro- 
chen han,  dem  vorgen.  Thihnan  lassen  volgen  zu  stunt  ane  allen  vertzug  vnd 
hindernisse  solich  deil  des  Huses  zu  Nuinagen,  das  hie  vormals  was  der  frauwen 
seligen  von  der  Yels  vnd  wilne  Jolians  von  Xumagen  vorgen.  vnd  auch  die  gut 
vnd  gülte,  die  dar  zu  gehorent,  beholtliche  doch  eyme  icklichen  andern,  der  sich 
erbeschafft  darane  von  der  egen,  frauwen  von  der  Yels  vnd  Jolians  von  Xunia- 
gen  wegen  vermisset,  sins  rechten.  Vnd  wan  dasselbe  deil  Huses,  gude  vnd 
gülte  von  dein  vorgen.  vnserm  neuen,  dem  Rugreuen,  zu  lehene  rüret,  die  auch 
vort  von  vns  vnd  vnserm  stiffte  zu  affterlehen,  als  wol  als  des  Rugreuen  egen, 
deil  auch  von  vns  vnd  vnserm  stiffte  zu  lehen  rüret,  so  sal  derselbe  Thilman 
vnd  wer  der  egen,  gude  nu  oder  hemaemals  geniefsen  will,  sin  deil  von  dem 
egen.  Rugreuen  entphaen,  als  recht  ist,  vfsgescheiden  alle  argelist  vnd  generde. 
Des  zu  vrkunde  vnd  ganzer  stedikeit  han  wir  vnser  Ingesiegel  an  diesen  brief 
doeu  hcncken.  Vnd  ich  Thilman  Herre  zu  Heyntzenberg  egen,  bekennen  vnd 
verjehen  öffentlichen  an  diesem  brieue,  das  ich  dem  erwirdigon,  myme  gnedigen 
Herrn,  Herren  Cunen  Ertzbischoffc  zu  Trier  vorgen.  aller  vorgeschrieben  stücke, 
so  wie  die  vorgeschricben  sint,  gantze  volle  macht  gegeben  han  vnd  geben  auch 
in  diesem  brieue,  vnd  auch  diese  vorgeschr.  soene  mit  myme  wissen,  guten  willen 
vnd  geheneknisse  geschehen  ist,  vnd  globen  auch  in  guden  truwen  in  diesem 
brieue,  alle  vorgeschr.  stücke,  die  vorgosprochen , gewist  vnd  erklert  sint  vnd 
auch  so  was  der  egen,  myn  gnädiger  Herr  vff  den  Mandag  na  sant  Johannsdag 
vorgeschr.  wysen  vnd  sprechen  in  der  maissen,  als  vor  geschrieben  ist,  als  verre 
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mir  das  gebüret,  veste  vnd  stede  zu  halden  vnd  gentzlichcn  zu  vollenfuren  vnd 
nit  darwider  zu  kommen  in  eynieher  band  wyse,  vfsgescheiden  alle  argelist  vnd 
geuerde.  Des  zu  vrkunde  vnd  gantzer  stedieheit  bau  ich  myn  Ingesiegel  vor 
mich  by  des  egen,  mynes  Herren  von  Trier  Ingesiegel  an  diesen  brief  gehangen, 
der  gegeben  ist  zu  Erembreitstein  do  man  zalte  nae  Cristus  gebürt  drutzehen- 
hundert  fiinff  vnd  achtzig  Jare  vff  den  vier  vnd  zwentzigsten  tag  des  Manetz  ge- 
nant Aprilis  zu  latine. 

Alte  Copie  im  fUrstl.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 


IJ. 

Raugraf  Philipp  Herr  zur  neuen  und  alten  Bruinburg  und  seine  Gemahlin 
Anna  verkaufen  dem  Erzbisehof  Cuno  von  Trier  ihren  Antheil  an  der  Veste  und 
dem  Dorfe  Nu /nagen  mit  allem  Zugehör,  den  Dörfern  Grofs-  und  Klein -Malbruch, 
Droynehen,  Türnich,  Sleyche,  Rosscheid,  Bachscheid,  Rissendail,  Varswilre,  den 
Höfen  Röpenberg  und  Lechteneck,  Gütern  zu  Heidenburg  und  dem  Kirchensatz 
zu  Numagen , Görsfeld  und  Rasscheid,  wie  solches  Alles  weiland  Johann  von 
Numagen  von  den  Baugrafen  zu  Lehen  trug;  dann  die  Mannlehen  weiland  Godes 
von  Numagen  und  des  Ritters  Johann  Oesser,  für  4200  schwere  Mainzer  Gul- 
den, wovon  1200  Gulden  bereits  bezahlt  sind.  Mit  dem  Reste  soll  der  Erz- 
bischof Alles  wieder  einlösen,  was  von  der  Herrschaft  Numagen  an  den  Wild- 
grafen von  Kirburg,  den  Vayd  von  Hunoltstein  oder  sonst  verpfändet  ist.  Zu- 
gleich verzichtet  die  Raugriifin  Anna  auf  ihr  Witthumsrecht  an  die  Herrschaft 
Numagen.  1385  Juni  14. 

Krzbisehof  Cuno  bewilligt  dem  Raugrafen  Philipp  und  seiner  Gemahlin 
Anna  binnen  Jahresfrist  das  Wiederkaufsrecht.  1385  Juni  14. 

Zwei  Origg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

LU. 

Kaugraf  Philipp  Herr  zur  alten  und  neuen  Beumhurg,  welcher  dem  Erz- 
bischof Cuno  von  Trier  erblich  und  ewiglich  verkauft  hat  die  Veste  und  das  Dorf 
Numagen  mit  Mannen,  Burgmannen,  Leuten,  Gütern  und  Gülten,  und  auch  das 
Dorf  Kossrheid,  giebt  demselben  Gewalt,  zu  lösen  den  Theil  der  Veste  Numagen, 
welchen  sein  seliger  Vater  dem  seligen  Wildgrafen  Friedrich  von  Kirburg  für 
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1500  tl  Heller  und  300  Malter  Korn  Binder  Mals  versetzt  hat,  ferner  die  Gilter 
und  Gülten,  die  von  ihm  selbst  für  700  neue  Ropertus  und  300  gute  schwere 
Gulden  seinen  Schirager  dem  Vogt  von  Hunolstein  verpfändet  sind.  Zugleich 
fordert  er  den  Wildgrafen  und  seinen  Schwager,  den  Vogt,  auf,  dem  Erzbischof 
die  Einlösung  der  Pfandsehaften  zu  gestatten.  Mitsiegler:  Gottfried  von  Iioenloeb 
genannt  von  Brunneeke,  Domprobst  zu  Trier,  Heinrieh  von  Waldertheim  und 
Albrecht  von  Rvpoltzkirchen.  Dat.  1385  vff  sente  Peters-  und  Paulsabent  der 
heil.  Aposteln  (28.  Juni). 

Orig.  perg.  mit  4 Siegeln  im  furstl.  Wittgenst.  Areh.  zu  Berleburg. 


L11I. 

Emmerich  von  Nofsbaum,  Edelknecht,  gelobt,  dem  Grafen  Johann  von 
Spanheim  ein  Jahr  lang  zu  dienen,  ilorh  nicht  im  jetzigen  Kriege  gegen  den 
Vogt  von  Huuoltstein.  Dat.  1385  fer.  III.  post.  b.  Sixti  (8.  August). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


LIV. 

. Th  ieleman  Herr  zu  llegntzenherg , Johann  und  Hügel,  Gebrüder,  Vögte  zu 
Hunolstein,  versprechen,  dem  Erzbischof  Cuno  von  Trier  die  ihm  schuldigen  150 
Gulden  bis  nächstes  Martini  zurückzuzahlen,  widrigenfalls,  jeder  mit  drei  Knechten 
und  sechs  Pferden  in  die  Stadt  Mayen  in  Geiselschaft  zu  reiten.  Datum  1385 
September  18. 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  l’r.  Arcb.  zu  Coblenz. 


LV. 

Haugraf  Philipp  verspricht  seiner  Schirester  Else,  Gemahlin  des  Nicolaus  Vogt 
und  Herrn  zu  Hunolstein , die  Hälfte  der  mütterlichen  Erbschaft. 

1385  November  28. 

w ir  Hngreue  Philips,  Herr  zu  der  Ntncen  vnd  Alten  Boumburg  erkennen 
vns  in  desem  vifen  bricuc  vür  vns  vnd  vnser  erben , daz  wir  han  ane  gesehen 
sunderliche  früntschafft  vnd  gunst,  die  wir  han  zu  der  Edeln  vnser  lieben  Sicester 
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nid  dem  Edebl  mstrn  liehen  Stetiger, . Elsen  nid  Xyclase  Vogt  vnd  Vogdgnne, 
Herre  und  f ranne  zu  Hunoll stein  vnd  iren  erben,  vnd  han  en  gegeben  halff 
alsolieh  recht  als  wir  von  vnscr  mütterlich  Erbe  in  gnode  han  odir  nach  irme 
dode  hoben  mügen,  daz  die  Edel  tnyn  liebe  Sweater  vnd  ir  hulchin  vurgenannt 
mag  daz  fordern  vnd  dar  vmt*  zu  zusprechin  hau  glicherwys  als  wir;  vnd  waz 
wir  Rugrcue  Philip»  vurgesehrieben  erkobern,  daz  sullen  wir  glich  halden  einen 
gemeynen  burgfrieden  an  allen  Sachen  als  darzu  gehorit  an  alle  geuerde  vnd 
argeliat.  Dez  zu  vrkunde  so  han  wir  Rugrcue  Philips,  Herr  zu  der  Nuwen  vnd 
Altten  Boumburg  vurges.  vnser  eygen  Ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen  vnd 
zu  gezugnisse  der  warheid  so  han  wir  geheifsen  Heinrich  Sehils  von  Minfard, 
den  man  nennet  von  Waldcrthcim,  vnd  Hennen  von  Morsheim  den  Jungen,  vnare 
lieben  gotruwen,  daz  sic  ire  Ingesigel  by  daz  vnser  an  diessen  brieff  hant  ge- 
hangen. Dez  wir  die  egeschrieben  vns  bekennen.  Datum  a.  d.  M.CCC.LXXX 
quinto  feria  tertia  ante  festum  b.  Andree  apostoli. 

Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


LV1. 

Rangraf  Philipp  belehnt  seine  Schwester  Else  und  ihren  Gemahl  Xicolaus  Vogt 
und  Herrn  zu  Hunolstein  mit  Schlafs  und  Herrschaft  Neutnagen. 

1385  November  28. 

w ir  Rugrene  Philipps  Herre  zu  der  Nuwen  nid  Alten  Deumburg  bekennen 
in  diesem  uffen  brieue  vür  vns  vnd  vnser  Erben,  daz  wir  han  ane  gesehen  gunst 
vnd  früntsobafft,  die  wir  han  zu  der  Edeln  vnser  liehen  Stetster  vnd  dem  Edeln 
miserm  liehen  Swngir,  Elsen  vnd  Xyclase  Voyt  vnd  Vogdgnne,  Herre  vnd  frauwe 
zu  Hunoltstein,  vnd  han  en  vnd  eren  Erben  geluhen  vnd  lyhen  byt  cratft  dis 
gegenwärtigen  brieuea  daz  Slofs  vnd  die  Herschafft  zu  Xumagen  byt  Mannen 
vnd  burgmannen,  gerichten,  luden,  guden,  zinsen,  eckern,  wiesen,  wingart, 
vodye,  fischent,  wiltbenne,  byt  allen  geboden,  rechten,  gewonheide  vnd  herkomen, 
wie  wir  daz  gehabt  han  odir  vürter  haben  mochten,  irsucht  vnd  vnirsucht,  nusnit 
ufs  genomen,  waz  zu  der  herschafft  gehört,  vnd  alle  losunge,  die  wir  in  allen 
verpanten  guden  da  selbes  versatzt  han,  vnd  alle  Manne  vnd  burgmanno  vurgefs., 
die  zu  dem  vurgen.  Slofse  vnd  herschafft  gehorent,  byt  allen  den  guden,  die  sie 
n.  6 
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von  vns  hant  oder  haben  nullen,  ufs  genommen  Siech  vnd  alsoliohc  recht,  als 
wir  dar  zu  bau.  Piesse  »eil«»  vurgefs.  gude  vnd  herschafft  die  vurgen.  Else,  viibc 
liebe  Sweater,  vnde  Nyclas,  vnser  lieber  Swagir,  vnd  er  Erben  von  vns  vnd  vnsern 
Erben  zu  rechtem  lohen  hau  vnd  behalden  snllen  vnd  intphacn  vnd  danne  von 
dun  mit  getruwer  früntschafft  als  lehens  recht  vnd  gcwonheit  ist  als  dicke  als 
des  noit  gesehit  an  alle  gcuerde.  Ynd  ist  auch  me  geredt,  wers  sache,  daz  die 
vurgen.  Else,  vnse  lieb«»  Swester,  vnd  Nyclas,  vnser  liebe  Swagir,  von  dodis 
wegin  «begingen,  daz  got  lange  verbinde,  odir  nach  eil  ir  Erlien,  wer  dan  die 
gelbe  Herschafft  odir  gut  in  gemeynesclmfft  odir  sus  besitzen  sulde  von  iren  Erben 
vurgen.,  daz  iz  der  auch  virmannen  vnd  intphacn  sal  zu  aller  zyt  vnd  als  dicke 
alz  iz  noit  gesehit  von  vns  vnd  vnsern  Erben  an  alle  geuerde  vnd  argelist.  Ynd 
dez  zu  ewigir  stcdekeit  so  han  wir  ltugroue  Philipps  Horre  zu  der  Nuwen  vnd 
Alten  Bcumburg  vurgefs.  vnser  eygen  Ingesigil  zu  erkunde  an  diesen  brieff  ge- 
hangen vnd  zu  bezügnisse  der  warheide  so  han  wir  geheifsen  Heinrich  Schils 
von  Mnnfart,  den  man  neune!  von  Waldeilheitn  vnd  Hennen  von  Monheim  den 
Jungen,  unsre  lieben  getruwen,  daz  sie  ir  Ingesigcl  by  daz  vnser  an  diesen 
brieff  hant  gehangen,  dez  wir  die  egeschr.  vns  bekennen.  Datum  anno  dotnini 
MCCCLNXX  quinto  feria  tertia  proxima  ante  festum  beati  Andree  apostoli. 

Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  fürstl.  Wittgcnst.  Archiv  zu  Berleburg,  wo  uueh  der 
Revers  der  Belehnten  mit  2 gut  erhaltenen  Siegeln.  — ln  einer  Urkunde  von 
demselben  Datum  befiehlt  Raugraf  Philipp  seinen  Mannen,  Burgmannen,  Schöffen, 
Schultheißen,  Amtleuten,  Eigen-  und  Gerichtsleuten  der  Herrschaft  Neumagen, 
dafs  sic  künftig  seiner  Schwester  Else  und  ihrem  Gemahl  Nicolaus  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  mit  Lehensehaft,  Huldigung  und  Gelübden  gewärtig  sein  sollen,  und 
entbindet  sic  deshalb  der  ihm  geleisteten  Eide. 


LVII. 

Lettres  de  Louis  de  Lelricouti,  eseuier,  ßls  de  feit  Colin  de  Letricoiot, 
portant,  que  comme  le  due  de  Bar  lui  fut  tenu  en  la  somme  de  XX  francs, 
pour  perte»  des  chcvaux  qu’il  a fait  il  son  Service  contre  le  Sire  de  Boulay  et 
Hullin  de  Hennapierre , qu’il  les  a reeu  etc.  Fait  1386  le  26  Janvier. 

Inventaire  des  titres  de  Lorraine  par  Du  Fourny  XI,  1056. 
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LVIII. 

Quittung  des  Erzbischöfe  Cimo  von  Trier  für  Thileman  Herrn  zu  Heinzenberg 
und  die  Brüder  Johann  und  Hagel  Vögte  von  Hunolstein.  1386  Februar  28. 

W ir  Cu  ne  von  gottes  genaden  Erfzbischoff  zu  Trier,  des  heyligcn  Komischen 
Rychs  durch  Welseheland  Ertzkantzeler  dun  kunt  allen  luden  vnd  bekennen  vber- 
mitz  diesem  brief,  daz  vnser  lieber  getruwer  Tilmann  Herr  zu  lleintzenberg, 
Johann  von  Hunolstein,  Bitter,  vnd  Hagel,  sin  bruder,  vns  gegeben  vnd  wol 
bezalt  hant,  soliche  anderthalb  hundert  gülden,  die  sy  vns  schuldig  waren,  vnd 
dafür  sy  sich  vns  versiegelt  hatten;  vnd  sagen  sy  drey  desselben  geltz  quitt, 
ledig  vnd  lois  mit  diesem  brief.  Auch  hau  wir  yn  den  haubtbrief,  den  wir  von 
des  geltz  wegen  von  yn  hatten , widergegeben  vur  datum  ditz  briefs.  Ynd  werc 
«ach,  daz  hemachmals  derselbe  haubtbrief  oder  eyniche  andere  brief  vou  den 
egenannten  anderthalb  hundert  gülden  funden  würden,  die  sollen  dot  vnd  vn- 
krefftig  sein  vnd  koyno  macht  haben,  wan  wir  das  vorgenannte  gelt  gentzlichen 
von  yn  han  entphangen.  Gegeben  zu  Erenbreitstein  da  man  zalte  nach  Cristi 
gebürt  druzehenhundert  fünf  vnd  achtzig  jair  na  gewonbeit  zu  schrieben  in  vnserm 
stifl't  von  Trier,  des  acht  vnd  zwanzigsten  tags  des  Mandes  genannt  Februarius 
zu  latinc. 

Ahe  Copie  im  Ilausarchive. 


LI.\. 

Baugraf  Philipp  überläfst  seinem  Schwager  Nicoluus  Vogt  und  Herrn  zu  llauol • 
stein  die  Lehenherrlichkeit  über  die  Güter,  welche  der  selige  Johann  von  Hunol- 
stein von  ihm  zu  Lehen  gehabt.  1386  Mürz  16. 

YV  ir  Bugreue  Philips,  Herre  zu  der  Nutzen  vnd  Alten  Beumburg,  bekennen 
vtir  vns  vnd  vnser  erben,  as  der  Edel  vnser  lieber  Steager  Nyclais  Voit  vnd 
Herre  zu  Hunoltstein  vmb  vns  entphangen  hait  vnd  wir  yme  vnde  sinen  Erben 
geluwen  han  vür  vns  vnd  vnser  erben  zu  vnserme  Huse  zu  Numagen  na  ynhalde 
der  brieue,  die  wir  yme  dar  vber  gegeben  han,  daz  wir  bevur  hatten  alsolich 
gut  as  Johan  seliger  von  Hunoltstein,  den  man  nannte  von  Numagen,  von  vns 
hatte,  da  erkennen  wir,  werz  sache,  daz  dem  vurgen.  vnserm  Swager  oder  sinen 
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Erben  duz  egeschr.  gut  vur  vns  vml  vnsern  erben  mit  rechte  ane  gewonnen 
würde,  so  sullen  sy  doch  die  Manschaft  hau,  die  diesellien  vns  verbündig  waren, 
gelieher  wis  as  ander  Manne,  die  enzu  gehörig  sint , von  der  Ilerschaffl  wegen 
zu  Numagen.  Dos  zu  Orkunde  gebin  wir  Philips  Rugreue,  Herre  zu  der  Nu  weil 
vml  Alten  Bcumburg,  en  diesen  brieff  besiegelt  myt  vnserme  hangenden  Ingesiegel. 
Datum  a.  d.  Millesimo  trecentesimo  octuagesimo  quinto  juxta  stilum  scribendi  in 
dyoc.  Treueren,  feria  »extu  proxima  ante  doniinicam  qua  cantatur  Reininiscere. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fiirstl.  Wittgenst.  Archiv  zu  Berleburg. 


L\. 


Nicolaus  I ogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Else  bekennen,  von 
ihrem  Schwager  und  Bruder , dein  Raugrafen  Philipp,  mit  Schlafs  und  Herrschaft 
Neumagen  belehnt  zu  seyi.  1386  März  18. 

\\  ir  Else  Rngrauinne  rnd  Niclas,  voytinne  mul  ragt , f raune  vnd  Ilerre 
zu  Honullstein  liekentien,  Als  der  Edel  vnser  Elsen  liebe  bruder,  Rugrarc  Phi- 
lips, herre  zu  der  nutcen  rnd  alden  Reumburg,  rnd  rnser  Niclas  egen,  sicager 
durch  sunderliehe  liebe  vnd  gonst,  die  er  zu  vn«  hait,  vur  sich  vnd  sine  erben 
also  ewiglieh  zu  besitzen  zu  rechtem  lehen  die  Ilerschaffl  zu  Numagen  vns  ge- 
luwen  hait,  nach  Inlmlnmg  solichcr  brieff,  die  er  vns  vnd  vnseni  erben  darüber 
gegeben  hait  vnd  von  wort  zu  wort  hernach  geschrieben  stehet,  vnd  hebt  also  ane: 
Wir  Rugrare  Philips,  herre  zu  der  nutcen  rnd  alden  lieumburg,  bekennen  vur 
vns  vnd  vnser  erben,  das  wir  ain  hain  gesien  »underliehe  gonst  vnd  liebdc,  die 
wir  hain  zu  der  edelen  rnser  lieber  sirester  vnd  dem  edelen  vnserem  heben  sicager, 
Elsen  rnd  Nyckluifsen , ragghjnnen  rnd  raigt,  frautce  rnd  herren  zo  Honullstein, 
vnd  hain  sie  vnd  yre  lybseirben  ewentliche  zu  manne  gewonnen  vnd  in  geluwen 
das  slofs  rnd  heirschajfl  zu  Numagen  vnd  was  zu  dem  slofs  vnd  heirschafft  ge- 
höret mit  nainen  Numagen  das  slofs  vnd  das  doirff  daselbs  vnd  alle  ir  heirsebafft 
bit  mannen,  burchmannen,  dienstluden,  geriechtzluden,  zinsen,  wingarten,  velden, 
wiesen,  weiden,  wasseren,  wasserleuffen , das  wer  in  der  Dronen,  die  vischerie, 
wyltbennc,  dinst,  volgenden,  notze,  rente,  gefelle,  liierburgen,  voitdie  vnd  ge- 
riecht,  vnd  die  dürffer  Malbruch  das  groise  rnd  das  clegne  vnd  Tronich,  Sleich, 
Roefsheit,  Bach  sch  e it , Riessendail , l'arfsmglre,  Türnich,  die  Höfe  Rupenberg, 
Licht  inecke , vnser  gulte  vnd  recht  zu  Heidenberg , zu  Trittenheimer  Tronichen 
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vnd  zu  Traue,  alle  vnser  ziehenden,  die  in  dieselbe  heirschafft  gehören!  vnd  alle 
kirchenaetze  zu  Numagen,  zu  Geurfsfelt,  zu  Yar/sm'ler  vnd  in  dem  doirff  zu 
Roefsheit,  vnd  was  heirschalft  vnd  rechts  wir  dar  ain  hain  «1er  haben  moichten 
«ler  suhlen,  vnd  auch  solicli  lehen  vnd  burchlehen  vnd  mannesehatft  als  ander 
lüde  dar  ain  van  vns  zu  lehen  vnd  burchlehen  haint  oder  haben  suhlen  vnd 
nemelich  mit  diesen  nae  geschrieben  mannen  vnd  mit  vren  manlehen  bit  namen 
Emrich  ran  Wahl  ecken , Henrich  van  Rgpoltzkirchen , den  man  nennet  Repeln- 
bürg,  Goden  sonne  ran  Grimburg,  sie  vnd  die  anderen  bit  alsoliehen  lehen  als 
sie  van  recht  van  vns  zu  lehen  hain  sullent,  vnd  gemeynlieh  vnd  besonder  was 
zu  der  vorgeschrieben  vesten  vnd  dürfl’eren  vnd  heirschalft  Numagen  gehört  vnd 
gehören  sal,  nähmt  vfsgenommen  ader  vns  dar  an  zu  halten,  ane  siecht  die 
manschufft,  die  vnser  vorgeschrieben  liebe  swester  vnd  liebe  swager  vnd  ire  erben 
noch  vorgeschrieben  van  vns  vnd  vnseren  erben  hain,  tragen,  vermannen,  ent- 
phain  vnd  behalten  sullent  als  lehens  recht  vnd  gewaneheit  ist.  Vnd  ist  auch  me 
gerette,  werc  die  vorgeschrieben  lehen  in  geineynschailft  genyessen  oder  sosse 
besitzen  sal,  das  der  die  leben  allewege  entphaen,  vermannen,  haben  vnd  besitzen 
sal  van  vns  vnd  vnsem  erben.  Auch  erkennen  wir,  was  wir  dem  vorgeschrieben 
vnserem  swager,  dem  Wildegrauen , vnd  anderen  luden  vor  vnd  noch  an  den  vor- 
gesehrieben  slofs,  diirft'eren,  goriechten  vnd  gidten  vnd  an  den  zo  gehörenden 
guden  der  heirschafft  zu  Nuinagen  versatzt  oder  verkaufft  uff  wiederkauff  hain, 
das  sal  in  diese  lehen  hören  vnd  van  vns  raren  gelyrherwysc  als  das  vorgeschrieben 
steit,  wan  wir  in  foliemacht  gegeben  hain  alle  die  vorgeschrieben  gut  vnd  heir- 
schnfft,  wie  das  bemuit  ist  vnd  man  das  benennen  mach,  wiederum!)  zu  keuffen 
oder  zu  losen  nach  innehaldongc  vnser  briefle  van  vnser  wegen,  gelycherwyse 
als  wir  selber,  vnd  sie  das  sullen  hain  van  vns  vnd  vnsem  erben  zu  lehen  ge- 
lyeherwyse  als  das  ander  vorgeschrieben  steit;  Wan  auch  die  versatzunge  vnd 
kauffsbrieff,  die  sy  haint  oder  also  gewynnrn  moechten,  doit  vnd  qwyt  sin  sullen, 
wan  daB  vorgeschrieben  vnd  noch  begryffen  guit,  das  also  verpant  vnd  verkaufft 
ist  vnd  wieder  geloist  ader  verkaufft  mach  werden,  bit  den»  vorgeschrieben  slofs 
Numagen  vnd  noch  geschrieben  heirschafft  vnd  guden  cyne  vngesondert  gantze 
lehen  ist  vnd  verliben  sal  vnd  die  vurgenanten  vnse  liebe  swester  vnd  swager 
vnd  yre  erben  noch  vorgeschriebcn  vnn  vns  vnd  vnsem  erben  zu  rechten  lehen 
hain  vnd  tragen  sullen  noch  vorgeschrieben  ane  alle  geuerde.  Des  zu  vrkonde 
so  hain  wir  Rugraue  Philips  vorgenant  vur  vns  vnd  vnser  erben  den  egenanten 
vnsern  lieben  swester  vnd  swager  vnd  yren  erben  noch  vorgeschriebcn  gegeben 
diesen  brieff  versiegelt  bit  vnscmi  hangenden  ingesiegel,  vnd  zu  getzugenifs  der 
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woirhcit  so  hain  wir  gebeddeu  vnsorn  lieben  gotruwon  Heinrichen  ran  Ripoltz- 
kirchen,  dm  man  nennet  Repetuherg , Heinrieh  Srhittz  ran  Monjfmi,  den  man 
nennet  Walderfhciin , Johann  ran  Murfitheim  den  jungen,  das  sie  yrre  ingesiegele 
by  das  vnsere  hant  gehangen  zu  getzugenifs  der  woirheit.  Des  wir  Heinrich  vnd 
Heinrich  vnd  Johun  vurgenant  bekennen  vnd  das  durch  bete  willen  vnd  geheifs 
vnsers  jonckcrn  des  Hngrauen  vorgeschrieben  vnsere  ingesiegele  dein  hencken  ain 
diesen  brietf.  Datum  anno  dmnitii  M.CCt’.LXXX*  sexto,  dominiea  die,  qua 
cantatur  in  eeelesia  dei  Reminiseere.  — Das  bekennen  wir  Else  vnd  Nielas  vorgen. 
vur  vns  vnd  vnser  erben,  das  das  alles  also  verlieben  sali,  vnd  globen  auch  wir 
Else  vnd  Niclas  vorgen.  dem  egen.  Kugraven  Philips,  vnsern  lieben  bruder  vnd 
swnger,  inte  vnd  sinen  erben  mit  guden  truwen  an  rechten  aidsstat  alle  puncte 
vnd  artickel  in  dem  vorgesehr.  brieue  stede  vnd  veste  vnd  vnuerbruehlich  zu 
holden  vnd  dawieder  nit  zu  tun  in  keine  wise.  Vnd  des  zu  vrkunt,  so  hon  wir 
Else  vnd  Nielas  vorgeschrieben  vur  vns  vnd  vnser  erben  vnser  Ingesiegel  an 
diesen  brit'f  tun  henckcn,  vnd  zu  merer  getzugenifs  so  halt  wir  Else  vnd  Niclas 
vorgesehr.  gebeden  vnser  lieben  getruwen  vnd  diener  Friedrich  ran  Ilupsdorf 
vnd  UV'/-;»  ran  Schattirrnhenj,  das  sie  ire  Ingesiegel  by  die  vnser  an  diesen  brief 
han  gehangen.  Dos  wir  Friedrich  vnd  Worin  bekennen,  das  wir  durch  bede 
willen  der  edelcn  vnser  lieben  frauwen  vnd  herren  Elsen  vnd  Niclas  vorgen. 
vnser  Ingesiegel  by  die  ire  gehangen  han  an  diesen  brief.  Datum  anno  ilomini 
Millesimo  treeentesinm  octuagesimo  sexto,  die  dominiea,  qua  cantatur  in  occlesin 
«lei  Reminiseere. 


Orig.  perg.  im  förstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg.  Daselbst  auch  das  Original  des 
Lehenbriefs  mit  4 Siegeln. 
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LXI. 

aieolam  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bewitthumt  seine  Gemahlin  Ehe, 
Schwester  des  Haugrafen  Philipp,  Herrn  zur  neuen  und  alten  Beumburg,  mit  der 
Herrschaft  Neumagen,  welche  er  von  seinem  Schwager,  dem  genannten  Rau- 
gnifcn,  zu  Lehen  erhalten  hat,  Mitsiegler:  sein  Schwager  der  Raugraf  Philipp 
und  seine  Vasallen  Friedrich  von  Hupsdorff  und  Wert«  von  Schon iretiberg.  Dat. 
1386  dominica  die,  qua  cantatur  in  eeclesia  dei  Reminiecere  (18.  März). 

Orig.  petg.  mit  4 Siegeln  im  fürstl.  Wittgenst.  Arcli.  zu  Berleburg. 


L.VII. 

A icohtus  Vogt  und  Herr  zu  llunohtein  und  seine  Gemahlin  Ehe  Haugräfin, 
Vögtin  und  Frau  zu  Hunolstein,  versprechen  dem  Edelknecht  Clesgin  t on  Sacken- 
heim  100  Gulden  (oder  10  Gulden  Jahresrente),  wofür  derselbe  ihr  Vasall  wird. 
Dat.  1386  Dienstag  nach  dem  Sonntag  Oculi  mei  (27.  März). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fürstl.  Wittgenst.  Archiv  zu  Berleburg. 


L.YIII. 

Anna  ron  Boianden,  Bugrefin  und  Frawce  zu  der  Xu  treu  und  Alten  Beuni- 
burg,  verzichtet  auf  die  ihr  als  Witthum  verschriebene  Herrschaft  Neumagen,  da 
ihr  Gemahl,  Haugraf  Philipp,  seine  Sclnrester  Ehe  und  deren  Gemahl,  Nicolaus 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein,  damit  belehnt  hat.  Dat.  1386  sabbato  die  ante 
dominicam,  qua  cantatur  in  eeclesia  dei  Letare  Jerusalem  (31.  März). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


L\IV. 

\icolaus  Vrn/t  mul  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Else  Raugräfin 
vercrblehnen  dem  Ritter  Bechtolff  Stange  ron  der  Nuicen  Beumburg  ihre  Hilfe 
zu  Münsterappel  und  Oberhausen  und  ihre  Güter  und  Gilten  zu  Niederhau- 
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xen,*  wofür  ihnen  derselbe  250  Gulden  gezahlt  hat.  Dat.  1386  dominica,  qua 
cantatur  Misericordias  doinini  (6.  Mai). 

Orig.  perg.  im  Pr,  Archiv,  zu  Coblen*.  — Der  Wiedeikaufsrevers  de  eod.  dat.,  mit- 
besiegelt von  Bechtolfs  Bruder  Gerlach , im  filrstl.  Wittgcnst.  Arch.  au  Berleburg — 
*)  Alle  drei  am  Appelbach,  südlich  von  Neuenbaumburg. 

LXV. 

König  II  euzel  beauftragt  den  Pfalzgrafen  Ruprecht  den  Aeltern,  ihn  Streit  des 
Grafen  Johann  ron  Spanheim  mit  Gerhari  von  Blankenheim  and  Xicnlaux  1 injt 
f int  Hunolstein  zu  entscheiden.  1387  Januar  6. 

W ir  Weutzlav  ron  goties  genaden  Römischer  knniy  etc.  Etnbieten  dem  Hoch- 
gebornetl  Ruprecht  dem  Eidern  Pfaltzyrajf  hy  Rine,  Erztrnchsefs  rnd  Hetlzog 
in  Bayern , vnserm  lieben  Oheim  vnd  Fürsten , vnser  genade  vnd  alles  gut. 
Hochgeborner  lieber  Oheim  vnd  Fürste.  Wann  vormals  der  Edel  Johann  Graff 
zv  Spanheim,  vnser  lieber  getruwer,  für  vns  vnd  vor  dir  zv  koblenz  von  solcher 
Sachen  wegen  die  zwischen  Im  an  einem  teile  vnd  den  Edeln  Geriatrien  ron 
Blankenheim  rnd  Xielassen  royt  ron  Hunolstein  vnd  irer  partey  an  dem  andern 
teile  ist,  das  recht  gevordert  vnd  gepoten  hat,  darvmb  empfelhen  wir  dinor  liebe 
mit  gantzem  fleisHe,  das  du  die  egen.  Oerharten  vnd  Niclassen  vnderweisen 
sollest,  das  sie  Int  recht  für  dir  vnuertzogenlichen  tun,  das  selbe  er  auch  her- 
wider tun  sol.  Vnd  toten  sie  des  nicht,  so  ist  vnser  moynungo  vnd  wollen,  das 
du  den  egen,  von  Sjianheim  nach  Innhalde  vnd  begriffe  der  eynunge  bev  sinen 
rechten  behalden  sollest  vnd  dartzu  beholffen  seyest  als  lange  bis  darynne  im 
recht  widerferet.  Geben  zum  Betleren  an  dem  oberisten  tage  vnser  Reiche  des 
ßeheraischen  in  den  vier  vnd  zwanzigsten  vnd  des  Römischen  in  den  elften 
Jaren. 

Orig,  im  Prifekturarchiv  zu  Strafsburg.  Comtd  de  Spanheim  Liasse  II  Nro.  55. 

LWI. 

Zyls  Herr  zu  Dune  geloht,  nichts  wider  dir.  Herrschaft  von  Hunolstein  zu  thun, 
so  hinge  Gerhart  ron  Blankenheim  Vormund  derselben  ist.  1387  März  18. 

Ich  Zcyltz  herre  zu  Dune  bekennen  in  diesem  offen  breue  inde  doin  kunt 
allen  den,  die  dussen  offenen  brevff  seynt  oft'  hoirent  leyssen,  dat  ich  versichert 
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inde  verloift  hain,  versicheren  inde  verlouen  an  dussem  offenem  breue,  nummcr- 
mee  zu  doyne  weder  den  cdelen  herren  Gerart  van  Blanchkeneym,  herren  zu 
Kasielberch  inde  zu  Gerartzsteyn , noch  weder  syn»  lyues  eruen,  noch  nummer- 
mee  gedon  ensal,  inde  vch  so  versycheren  inde  gelouen  ich  weder  dye  herschayft 
van  Hunultsteyn  nummermee  gedon  ensal,  nsse  lunije  der  vurtjemeHe  her  Gerart 
moniper  ist  der  herschayft  van  Uuuoltsteyn.  Wat  he  vurgemelt  steyt  gelouen  ich 
myt  goden  truwen  an  eydes  stat  inde  rnyt  rechter  sichereydc  stede,  veste  inde 
vnverbruchliehen  zu  halden  an  alle  geuerde  inde  argelyst.  Zu  gantzer  steder 
vestegeyde  inde  zu  vrkunde  aller  dusser  vurgemelten  Sachen , so  hau  ich  Zeyltz 
vurgenant  myn  ingesegel  an  dussen  breyff  gehangen,  der  gegeuen  ist  in  den 
iaren  vnsers  herren  dussent  druhundert  inde  in  demc  sieuen  inde  achzigstem 
iare,  off  mandach  neste  na  halffastc. 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz. 

LA  VII. 

Lettre»  de  Oulry  de  Bassompierre , eseuier,  portant,  que  conime  au  temps 
pass.'  il  ait.  fait  guerre  ik  Robert  due  de  Bar,  pris  et  gagne  sur  lut  et  son  pays 
plusieurs  corps  d’hommes,  bestiaux,  mis  le  feu  en  plusieurs  lieux  et  fait  gründe 
dommages  avec  Hnllin  de  Henau/pierre,  pour  lors  ennemis  dudit  due,  de  quoy 
il  se  confesse  avoir  hth  mal  conseilld  et  reconnait,  qu’il  ne  peut  faire  dommage 
audit  duc,  si  ce  n otoit  avec  le  corps  du  due  de  Luxembourg.  Fait  1387  lc 
8 Juillet. 

Inventnire  des  titres  de  Lorr.  par  Du  Fourny  IV,  1019. 

LAVIII. 

Johann  Nofsgin  genannt  von  Veldenz  bekennt,  dal»  Frau  Else  liauyräßn 
von  Beumburg,  Vögtin  und  Frau  zu  Hunolstein  und  der  Edle  Junker  Johann 
Voit  und  Herr  zu  Hunolstein  ihn  zum  Manne  gewonnen  und  ihm  verliehen 
haben  die  heimgefallenen  Lehen,  welche  der  selige  Rulkin  von  Limpach  und 
seine  Voreltern  besessen  haben.  Siegler:  die  Edelknechte  Friedrich  von  llops- 
torff  und  Johann  von  Wissin.  Dat.  1387  ipsa  die  b.  Matthei  ap.  et  evang. 
(21.  Sept.). 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fürstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 

II.  7 
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LXIX. 

Jacul  von  Hunolstein  fordert  von  Johunnette  von  Rodenmacher,  Frau  zu  Warten- 
stein,  die  Theilung  der  yemeiusrhuf fliehen  Besitzungen.  1388  Januar  27. 

Frauloe  Johannete  von  Rodininurhir  fraulve  zu  Wartinsteyn.'  Ich  Jacul 1 
ton  Honolstryn  heysehen  euch  deyllunge  in  dyssen  mymo  uffin  bryffe,  so  wafs 
in  dcylles  vnd  gemeynes  hant  bit  Herrn  Julian  von  Honolstryn ; vnd  ist  daz  myne 
erste  heyssunge  vnd  abe  kündunge  der  deyllunge ; zu  evme  dage  vnd  zu  virzehen 
dagen.  lies  zu  verkünden  hau  ich  gebeten  Junker  Jur  ul  von  Kuldenfels,  daz 
er  sin  Ingesigel  an  dyssc  scryft  hait  gcdrucket.  Des  ich  Jacul  von  Kaldenfels 
mich  erkennen  vmb  bede  willen,  anno  doniini  M.CCC.LXXX  octavo  feria  seeunda 
post  Fabiani  et  Sebastiani  martyrum. 

Orig,  »ul"  Papier  im  Hau6archiv.  - 1 ) Wittwe  Thilcman*  vom  Stein,  Herrn  zu  War- 
tenstein. — * Ilugcl,  Johanns  Bruder,  Sohn  der  Ida  vom  Stein. 


LXX. 

Hentziehin  von  Aldeley,  tlen  man  nennt  Vitzscheler,  bekennt,  von  Frau 
Else  von  Reumbury,  Voidin  und  Frau  za  llunolMein  und  Junker  Johann  Voit 
und  Herrn  zu  Hunoltstrin  mit  5 Ä Pfenn.  Jahresrente  aus  dem  Dorfe  Reneyers- 
bury  belehnt  zu  sein.  Dat.  1388  feria  VI  post  division.  app.  (17.  Juli). 

Orig,  mit  Siegel  im  fürstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


liXXI. 

Agnes  von  Sayne,  Wittwe  des  seligen  Symon  lloek  von  Veldenz,  und  ihre 
Sühne  Symon  und  Clais  verzichten  zu  Gunsten  der  edlen,  ihrer  gnädigen  Frau 
Else  Rauyräfin  ron  der  neuen  Reumbury,  Vögtin  und  Frau  zu  Hunolstein , und 
deren  Söhne,  Junker  Johann  und  Junker  Clais  Vöyfe  und  Herrn  zu  Hunolstein, 
auf  das  Dorf  Gonzilroit  * gegen  200  Gulden , für  welche  genannte  Agnes  und 
ihre  Sühne  eine  Jahresrente  von  20  Gulden  beweisen  wollen,  auf  ihr  Eigentlmm 
zu  Hunolstein  mit  der  Verpflichtung , dafs  stets  der  Aelteste  diese  Jahresrente  zu 
Mannlehen  empfangen  soll.  Mitsiegler:  der  Ritter  Peter  von  Raipwilre  und  der 
Agnes  Bruder  Kyndel  von  Seyne.  Dat.  1388  die  b.  Sixti  pape  (ti.  Aug. ). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Cobtcn*.  — •)  Gontzerath  im  Kreis  Bernkaslel. 
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LYXII. 

El  sr  Buugrößn  ron  der  neuen  Beumburg , Voidin  null  Frau  zu  Hnuollslein , 
mul  ihre  Sühne  Johann  und  Nicolaus  Voide  mul  Herrn  zu  Ifunollslein  bekennen, 
der  Agnes  von  Scvne,  Wittwe  des  Sininnd  Hook  von  Veldenz,  und  ihren  Söhnen 
Svmond  und  Clais  200  Mainzer  Gulden  schuldig  zu  sein.  Mitsiegler:  Gerhard 
von  Blankenheim,  Herr  zu  Casteiberg  und  Gerhnrtstein,  Schwager  der  Else  und 
Oheim  ihrer  Söhne.  I)at."  1388  die  b.  Sixti  pape  (G.  August). 

Orig.  perg.  olmc  Siegel  im  flirstl.  VVittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg.  - 


IVYlll. 

Hent/.iehin  von  Aldeley,  den  man  nennt  Vitzseheler,  bekennt,  dafs  Frau 
Else  ron  Beumburg,  Frau  und  Vögtin  zu  Hunolstein , und  die  Junker  Johann 
und  Clais  Vögle  und  Herrn  zu  Hunolstein  ihm  seine  Lehen  gebessert  haben 
durch  eine  Jahresrente  von  zwei  Malter  Korn  und  einem  Fuder  Heu  und  einen 
Garten.  Siegler:  Johann  von  der  Molen,  Pastor  zu  Neumagen,  Junker  Friedrich 
von  Hopsdorf  und  Stephan  Schultheil's  zu  Hunolstein.  Hat.  1388  feria  qtiinta 
post  Matthei  apost.  (24.  Sept.). 

Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  fdrstl.  VVittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 


LVYIV. 

Oer  Edelknecht  Thomas  ron  Schaumberg  vergleicht  sieh  mit  der  edlen,  seiner 
gnädigen  Frau  Else  Raugriifin  ron  Begmburg,  Frau  und  Vögtin  zu  Hunolstein, 
über  alle  Schuld,  die  ihm  die  etile  Frau  ron  Dultyngen,  der  edle  Herr  Gerhart 
und  sein  gnädiger  Herr,  Herr  Nyclais,  Herren  und  Vögte  zu  Hunolstein , selige, 
denen  Gott  barmherzig  sei,  schuldig  verblieben  sind.  Zugleich  bekennt  er,  dafs 
diese  Schuld  ihm  durch  Frau  Elsen  bis  auf  30  Gulden  bezahlt  ist.  Mitsiegler: 
YVernher  von  Isenburg.  Hat.  1389  aexta  feria  post  festum  b.  Petri  et  Pauli  app. 
(2.  Juli). 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fürstl.  VVittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 
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LXXV. 

Menchin,  Jude  zu  Trier,  «juittirt  der  Frau  Else  ron  Bruuiburg,  Vögtin  uiul 
Frau  zu  Hunolstein,  und  den  Junkern  Johann  und  Clesgin , Gebrüdern,  Vögten 
und  Herrn  zu  Hunolstein,  über  400  fluiden  Abschlagzahlung.  Dal.  1389  fer. 
seeunda  post  nativ.  Marie  virg.  (13.  September). 

Ofig.  perg.  im  fUr&tl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


LXXVI. 

Der  Jlitter  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  verzichtet  dem  Erzbischof  Werner  ron 
Trier  gegen  200  Gulden  auf  allen  Schadenersatz.  13S9  Ortober  22. 

Ich  Joluin  Vaydt  ron  Hunoltstein,  Ritter,  dun  kunt  allen  luden  vnd  be- 
kennen uffenliche  mit  disem  brieue,  daz  der  Erwirdige  in  gode  vader,  myn  lieber 
genediger  llerrc,  Her  Wernher  Ertzelnschoff  zu  Triere  übermitz  tzwevhundert 
gülden,  die  er  mir  an  Gotschalke  dem  Juden  zu  Triere  hait  abegetaen,  dem 
ich  die  schuldig  waz,  gentzliehe  vnd  luterliche  vur  mich  vnd  alle  myne  Erben 
vertziegen  han  vnd  vertzihen  an  disem  brieue  uff  alle  vorderunge  vnd  anspraehe, 
die  ich  an  vn  vnd  svnen  Stifft  hatte  oder  haben  muehte  bifs  an  diesen  dag,  als 
von  Verluste  hengste  vnd  perde  vnd  anders,  waz  ich  by  yme  vnd  synen  vurfaren 
verloren  oder  schaden  gelieden  hatte.  Vnd  vertzihen  auch  in  derselber  nutzen 
uff  suliehe  anspraehe,  die  ich  an  den  vorgen.  nivnrn  herren  vnd  an  Fnlker  ron 
EUentze,  synen  amptman  zu  Sarburg,  hefte  oder  halten  muehte,  als  von  evner 
namen  wegen,  die  ich  uff  den  Hert zogen  ron  Lothringen  zu  Wyten  by  Freuden- 
berg genomen  hatte  vnd  die  mir  der  vurgen.  Fulker  beschütte  von  syns  amptes 
wegen.  Also  daz  ich  oder  myne  Erben  die  vorgoschr.  vorderunge  vnd  ansprachen 
numer  gehcisschen  noch  geforderen  sullen  Yfsgeseheiden  alle  argelist  vnd  geuerdc. 
Des  zu  urkunde  han  ich  myn  Ingesiegel  an  disen  brieff  gehangen.  Der  gegeben 
ist  zu  I’altzel  do  man  zultc  na  Cristus  gebürte  druytzeenhundert  nuyn  vnd  Echtzig 
Jair  des  zwey  vnd  tzwentzigesten  dages  des  Maendcs  genant  zu  latine  Oetober. 

Chzrtular  de»  Erzb.  Werner  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 
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LXXVII. 

Johann  von  Rapwilre  vergleicht  sich  mit  Einen  von  Beumburg,  Frau  und 
Vögtin  zu  Hunolstein , und  ihrem  Sohn,  dem  edlen  Junker  Nicolaus  Vogt  und 
Herrn  zu  Hunolstein,  indem  er  auf  allen  Schadenersatz  verzichtet  und  dafür  die 
verschriebene  Jahresrente  von  2 Malter  Korn,  einem  Fuder  Wein  und  2 Schweinen 
auch  ferner  erhält.  Mitsiegler:  Matthes  Kaplan  zu  Veldenz  und  Friedrich  von 
Suteryn.  Dat.  1390  erastino  b.  Seholastice  virg.  (11.  Februar). 

Orig,  mit  3 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgcnst.  Archiv  zu  Berleburg. 


LXXYlll. 

Gerharl  Herr  zu  Wiitze  guittiit  wegen  seiner  Hilfe  und  Schaden  im  Krieg  des 
seligen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  mit  dem  Grafen  Johann  von 
Sponheim.  1390  Juli  IS. 

Ich  Gerinnt  Herr  zu  Wiitze  vnd  zu  Harleitzstein  erkennen  mich  mit  diesme 
brieflf,  alsolich  Schult  as  mir  tngn  Herr  selich,  der  Voit,  Schuldich  waz  vnd  tngn 
Vrauwe  von  Huneltstein , von  kryges  wegen,  den  sy  gehabt  haut  mit  Greue 
Jolwu  von  Spaenheim  vnd  sin  helferen,  mit  namen  sybentzich  gülden,  von  helfen 
wegen  vnd  Schaden  vnd  kost  vnd  verloist,  des  ich  des  gehat  han  von  des  kryges 
wegen,  daz  mich  dy  edele  myne  lieue  Vrauwe  Ehe  von  Boumburg  Vrauwe  vnd 
Voidin  zu  Hunolstein  vnd  Juncker  Ngclaus,  ire  sonne,  Herre  da  selbis,  wol 
betzalt  hant,  vnd  sagen  sy  des  quit,  Mich  vnd  los«  von  des  kryges  wegen  bit 
uff  dysiu  hutegen  dag.  Gegeben  na  eristus  gehurde  da  man  schryeff  dusent  dru- 
hundert  LXXXX  Jare  des  maendages  vur  sant  Marien  Madallenendage. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fiirstl.  Wittgcnst.  Arcb.  zu  Berleburg. 


LXXIX. 

Im  Jahre  1390  am  Sonntage  nach  Umser  Frauentag  Geburt  ( 1 1 . September) 
wurde  ein  Turnier  zu  Strafsburg  gehalten,  auf  welchem  mit  den  Herren  von 
Lichtenberg  und  ihrer  Gesellschaft  erschienen  Hanns  von  Hunolstein,  Hanns  von 
Berstott,  Fritz  von  Fleckenstein  u.  s.  w. 

Scnckenbcrg:  Meditat.  VI,  716. 
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I.X.VY. 

Xirohnu i in;//  mul  Herr  zu  lltinolxlrin  rerx/uicltf , dir  Jmtt{frmi  Metze , Tneliter 
des  (jyufru  Jiiluiiiii  eun  Su/mt  zu  Iniratheu.  1-lhl  Aiiijiist  21. 

Ich  Xyilnns  I uiijl  nid  Hi  in  :n  Hitiwllzsh  iii  Erkennen  midi  oll'onliehe  mit 
diesem  briefe  vnd  dun  kunt  aller  Mcnlieli.  Alse  beret  Er,  diis  ich  ./ niii{t'rnne 
Metzen  , des  Etltlin  lllill x liehen  Herren  llnlller,  (i'l'e/ill  Jnllllnx  (irefen  zu  Sul- 
nun,*  zu  eime  E liehen  wilie  uemen  sol , du  verspreche»  Ich  mich  in  guden 
truwen  vnd  by  dem  Eyde,  den  ich  dar  vinbe  lipliche  zu  den  heiligen  gosxvoren 
han  vnd  sweren , vhermittes  diseii  brieH.  da«  ieli  dise  llilieh  als  von  min  selbes 
wegen,  alse  verre  es  mich  anetriH'et  vnd  anetreH'eii  mag.  dun  vnd  gentzliehen 
follenfüreii  sol  ane  alles  sumon  vml  hindrrnisse  entwisehent  hie  vnd  Honte  Mer- 
lins da  ge  liehest  kommende  ane  argonlist  vml  geuerde.  Des  zu  vrkunde  so  han 
Ich  min  Ingesigel  an  disen  brief  dun  heneken  vml  han  vorbas  gebeden  vml 
laden  den  Erwirdigen  minen  lieben  gnedigen  Herren  Herrn  Friderirh  Hisrhojf 
zu  Shujshu rj  Vlld  minen  liehen  Oeluim  Herrn  (ierlninl  rnn  Hlunl'enliei/m,  xinen 
brtnlrr,  Herrn  zu  Castilherij  rnd  zu  (ierhurtzstein,  das  sy  Ir  Ingesigel  an  dise» 
briotf  wi'dlent  dun  heneken  zu  vrkunde  mich  zu  vbersagen  aller  vorgesehrieben 
suchen.  Vnd  wir  Friderieh  Bischof!'  zu  Srrafshurg  vnd  (ierharl  von  Blankcnheym 
vorgen.  bekennen  vns,  das  wir  vmbe  bede  willen  des  vnrgen.  Nyvlaus  zu  vrkunde 
In  zu  vbersagen  aller  vorgesehrieben  suchen  vnser  Ingesigel  an  disen  brief!'  haut 
dun  heneken.  Der  geben  wart  des  Jares  da  man  zalet  nach  l'ristus  gelmrte 
dusent  ilruhondeit  Nuntzig  vnd  ein  dar  des  Momlages  vor  Honte  Bartholemeus 
dage. 


Orig,  mit  3 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgcnst.  Archiv  zu  Berleburg.  — *1  lieber  die 
Grafen  von  Salm  vergl.  Beilage  11- 
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L.WXl. 

Graf  Johann  ron  Sahn  netzt  fest , trus  seine  Torhter  Mathilde  hei  ihrer  I er- 
lieirathnng  mit  Xirolaus  I ’otft  rau  Hunolstein  erhalten  soll.  1391  August  21. 

Wir  Johan  (Irene  zu  Sahnen  dun  kuiit  allen  luden,  die  dienen  lirieff  scheut 
oder  liürent  lenen.  Alse  beret  int,  <la»  ich  Merzen,  myne  docktrr,  zu  eyme  fliehen 
leihe  geben  xol  Niclais  rugde  rnd  Herren  zu  Hnnoltstein , vnd  derselbe  Niclsis 
van  mir  vnd  nivnen  erben  zu  lehen  sal  haben  alles  das,  das  van  alder  her  van 
der  grufschnflt  van  Sühnen  rüret,  vor  sich  vnd  syne  libes  erben,  is  sin  knnhen 
oder  dochter  van  myner  vorgen.  dochter  oder  andern  eliehen  iviben,  die  er  ge- 
winnen möchte;  vnd  derselbe  Niclais  voyd  vnd  Herre  y.u  Hnnoltstein  der  ege- 
nannten  myner  dochter  zu  wydemen  geben  vnd  geseczet  hait  die  vorgen.  her- 
schaH't  II unoltstein  myt  alle  ire  zubehorunge  nid  alle  ander  guder,  die  ym  au- 
gefallen  sint  oder  angelallen  mogent,  is  sy  van  vader  oder  van  müder,  vnd  van 
dem  wydemen , den  syne  müder  trau  irr  Else  ran  der  Entern  Homburg  iczunt 
van  Hern  Niclais  seligen  ran  Hnnoltstein  synie  rüder,  dein  gut  gnade,  hehlet 
vnd  hait,  oder  anders  was  oder  wie  das  sin  möchte,  also  vnd  in  der  raaissen, 
wer  is,  daz  der  vorgen.  Niclais  abc  gionge  von  dodez  wegen,  da  got  vor  sey, 
ee  dnnne  myne  vorgen.  dochter,  daz  danne  die  egen,  myne  dochter  alle  ir  leb- 
tage  die  vorgeschr.  herschafft  vnd  guder  genczlichen  vnd  geruliehon  nuczcn  vnd 
nyssen  sal  mit  aller  herlicheit,  rechten,  gülden,  zinsen,  nutzen  vnd  gevellcn,  an 
weiden,  an  waisser,  an  weyden  vnd  an  wegen,  an  vclden,  au  ackern,  an  wysen 
vnd  mit  allen  andern  nutzen  vnd  gevellcn  nuschent  vggeecheyden , wie  man  die 
nennet  oder  genennen  mag,  ane  alle  geuerde,  vsgenommen,  daz  die  vorgen. 
vrauwe  Klse  iren  wydemen  ire  lebtage  genczlichen  besiczen  vnd  nyssen  sal,  alse 
ir  der  gevertigt  ist.  Vnd  wanne  sy  abeginge,  daz  got  lange  wende,  so  sal  der- 
selbe wydeme  zu  myner  egen,  doichtcr  wvdeme  lallen  vnd  behorich  sin,  als  vor- 
geschrilien  ist.  Vnd  wer  iz,  daz  der  vorgen.  Niclais  voyd  vnd  Herre  zu  Ilunolt- 
stein  ee  abeginge,  danne  dy  vorgen.  vrauwe  Else,  gynge  danne  dye  selbe  vrauwe 
Else  oueh  ee  abe,  danne  myne  egen,  doichtcr,  so  sal  doch  der  vorgen.  vrauwe 
Elsen  wydemen  zu  myner  vorgen.  doichter  wydemen  behören  vnd  fallen  yn  der 
maisscu  vorgen.,  ane  geuerde.  Vnd  gynge  ouch  Niclais  vorgen.  ee  abc,  dnnne 
myne  doichter,  als  vorgeschritten  ist,  vnd  sy  kint  myt  eynander  betten t,  so  ist 
beret,  daz  myn  vorgen.  doichter  als  danne  den  halben  wydemen  haben  sal  der 
vorbenannt  ist,  vnd  ir  kint  sullent  das  ander  halbe  teil  han.  llettent  sy  aber 
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keyne  kint,  so  sal  mvne  vorgen.  doiehter  iren  wvdemen  geuczlicben  han,  wie 
vorgeschribeu  ist,  ane  geuerde.  Vnd  da  yune  ouch  höret  ist,  were  iz,  daz  der 
vorgen.  Nielais  vnd  myne  doiehter  beide  abegingent  tuie  libeserben,  wanne  oder 
wie  daz  hernach  komen  möchte,  so  Bullen  die  vorgeschr.  leben  vnd  herschrtfl't 
van  Hnnoltatein , was  van  nlder  her  van  der  grafsrhafft  van  Salinen  herkomen 
ist  vnd  zu  leben  geriiret  liait,  lededich  erfatlen  sin  vml  fallen  an  mich  vnd  myne 
erben.  Vnd  waz  guder  nyt  van  der  grafsehalft  van  Salinen  riirent,  die  snllent 
fallen  an  alle  die  ende , da  sy  herkomen  vnd  vermachet  «int ; danne  myne  egen, 
doiehter  sal  doch  diesellie  guder  ouch  ire  lebrage  hain,  alse  ir  das  die  vorgen. 
vrauwe  Else  vnd  Nielais  ir  soll  gegimnet  haint.  Vnd  darunih  ist  ouch  beret, 
were  iz,  daz  ich  oder  myne  erben,  grafen  zu  Salmen  abe  gingent  ane  lehens 
lybes  erben,  wanne  oder  wie  das  sin  möchte,  daz  die  vorgen.  Mecze,  myne 
doiehter,  zu  erbe  vnd  zu  deile  gain  sal  an  myner  grafschafft  van  Salmen  vnd 
an  allen  dem,  daz  ich  hain  oder  gewynnen  möchte,  wie  daz  were,  ane  geuerde. 
Ouch  ist  beret,  daz  alle  die  amptlfule,  die  dez  vorgen.  Nielais  vesten  yn  lienden 
haint,  Mid  mit  nanien  bnurgkncclite,  portener,  tnmknechte  vnd  weehter  uff  der 
bürg  vnd  vesten  zu  Hunoltstein , die  iczunt  da  sint  oder  hernah  da  werden!  sinde, 
alle  gemeynlichen  globen  vnd  sweren  snllent  zu  dunde  vnd  zu  halden  allez  daz 
vorgeschriheu  ist.  Vnd  were  iz,  daz  der  vorgen.  Nielais  abe  ginge,  daz  sy  danne 
der  vorgen.  myner  doiehter  vnd  den  iren,  vnd  der  egen,  vrauwe  Elsen,  ire  leb- 
tage,  als  verre  ir  zubehörent , gehorsam  sint.  Vnd  were  iz,  daz  die  vorgen. 
vrauwe  Else  ee  «beginge  danne  myne  egen,  doiehter,  als  vorgesehriben  ist,  daz 
sy  danne  myt  alle  genezliehe  myner  vorgen.  doiehter  gehorsam  sint  zu  allem  irem 
willen  myt  der  vorgeschr.  hersohafft  Hunoltstein  vnd  allen  andern  gudem  yn  der 
maissen  als  ir  derselbe  Nielais  daz  zu  wydemen  gehen  vnd  gcseczet  hait,  wie 
hie  vorgesehriben  steit.  Vnd  wanne  man  nuwe  amptlude  yn  dez  vorgen.  Nielais 
vesten  machet,  portenere,  turnknechte  vml  weehter,  die  sullent  dazselbe  ouch 
globen  vnd  sweren  yn  alle  der  maissen  als  es  die  sweren  sullent,  die  zu  dieser 
zyt  da  sint.  Vnd  sullent  ouch  alle  die  vorgeschr.  globen  vnd  sweren,  were  iz, 
daz  der  vorgen.  Nielais  vnd  myne  doiehter  abe  gingent  ane  lybes  erben  van  ir 
oder  andern  elichen  wihen,  als  vorgesehriben  ist,  Mid  wanne  ich  vnd  myne  erben 
sy  van  dem  styflte  van  Trire  gewunnen  hain , so  sullent  sy  mir  vnd  mynen  erben 
gehorsam  sin  nach  allem  mynom  willen,  vnd  nyman  anders,  myt  den  vorgeschr. 
lehen  vnd  Herschafft  van  Hunoltstein  , daz  von  alder  her  van  der  grafschafft  van 
Salmen  herkomen  ist  vnd  zu  lehen  gerftret  hait.  Dasselbe  sullent  ouch  globen 
vnd  sweren  alle  nuwe  amptlude,  portenere,  turnknoelite  vnd  wechtere,  die  man 
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hernah  machende  wirt  yn  dez  vorgen.  Niclais  vesten,  wanne  man  die  machet, 
daz  sy  yn  der  gehorsamkeit  sullent  sin,  wie  hie  vor  gcschribcn  ist,  daz  die 
globen  vnd  sweren  sullen,  die  zu  diser  zyt  sint.  Ouch  ist  beret,  daz  alle  die 
brieve,  die  die  Grenen  van  Salinen  vnd  die  Voyde  van  Hunoltstein  eyne  van 
den  andern  heim , vnd  ouch  alle  die  wydeme  brieve,  die  die  vorgen.  vrauwe 
Else  hait,  yn  allen  iren  krefften  blihent,  also  daz  dieser  hrieff  ouch  yn  einen 
krefften  blibe.  Ouch  sullent  alle  man,  die  entpfangen  haint,  an  den  steden  bliben, 
da  »V  bisher  entpfangen  haint.  Alle  dise  vorgeschriben  suchen,  pönte  \Tid  nrtickele 
bekennen  ich  Julian  Greue  zu  Salinen  vorgen.,  daz  alle  vorgen.  Ding  vnd  iglichs 
besonder,  lieret  vnd  vberkomen  sint,  wie  vorgeschr.  ist,  vnd  ist  myn  guter  wille 
vnd  verhengnisse  vnd  gefolgen  alle  vorgeschriben  stücke  vnd  iglichs  besonder, 
als  vetTe  daz  mich  oder  myne  erben  ain  gain  maich,  wie  vorgeschr.  ist;  vnd 
Imin  is  ouch  globet  vnd  globen  myt  disein  brieve  gaucz,  stedc  vnd  veste  zu 
halden,  vnd  myt  namen,  daz  ich  noch  myne  erlxut  noch  nyman  von  vnsem 
wegen  ain  die  herschafft  van  Hunoltstein  nymer  keyne  ainsprarlie  haben  sullent, 
als  lange  sy  vn  cif  allen  ist,  als  ouch  daz  hie  vorgeschriben  ist.  Vnd  hain  zu 
vrkunde  aller  vorgeschriben  dinge  myn  Ingesigel  ain  disen  brieff  dun  hencken, 
vnd  zu  merer  stedicheit  so  hain  ich  gebeden  myne  lieben  sune  Syinoml  vnd 
Johans  ran  Sahnen,  duz  sy  diz  gefolgen t vnd  alle  vorgeschr.  Ding  ir  wille  sy, 
vnd  dez  zu  vrkunde  irc  Ingesigelc  an  disen  brieff  wullent  hencken.  Vnd  wir 
Symond  vnd  Johans,  gebrüder,  vorgen.  bekennen,  daz  alle  dise  vorgeschriben 
Sachen  vnser  guter  wille  vnd  verhengnisse  ist,  vnd  dez  zu  vrkunde  vnd  zu  merer 
stedicheit  beide  vnsere  Ingesigele  an  disen  brieff  dun  hencken,  der  gegeben  wrart 
dez  jairez,  da  man  zalte  nah  Cristus  gebürte  M.CCC.XC  vnd  eyn  Jair  dez  Man- 
dages  vur  sent  Bartholomeus  dnge. 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arcli.  zu  CobleDz.  Ucdr.  Fahne,  S.  176. 


LWYll. 

Else  von  Beitmburg , Frau  vnd  Vögtin  zu  Hunolstein,  bestellt  den  Arnold  von 
Sutern  zum  Burggrafen  und  Amtmann  von  Netzmagen  und  Hunolstein. 
1392  Februar  25. 

w ir  Else  t un  Beundzurg,  franiee  vnd  roydyunc  zu  Huneltsteyu , doin  kunt 
vnd  bekennen  vns  vffeklich  mit  dysme  bricuc,  das  wir  den  Erbem  knecht  Arnolt 
II.  ' 8 
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rnii  Sithrr»  nismi  hitigrn'en  nitl  <ti»\ih>»ni  tjeuiurlit  hoi»  nt  Siinmijnt  )'»•! 
Jhittr/Isl)  )/» , in  viiserm  lamlr  vnd  wo  wir  ila^  haiu.  vnd  sal  vns  das  bcwaron 
wir  syner  bester  niedre  in  guden  truwoii;  dar  vinb  wir  yme  alle  Jare  geben  stillen 
das  hcrnaeli  geschryben  stert , mit  namen  fertzieli  nialder  konies  vnd  zwey  vnd 
zwentzieli  nialder  liabern  vml  nune  stiiek  wyns  vnd  /,woy  stiiek  Ryiider  vyges 
vml  «eht  seliafe  zu  längsten  vnd  l'ünH'  swvne  (Vnd  wer  suche,  das  yme  dy  swvne 
nit  fogeklioh  in  weren,  so  snllen  wir  yme  achtzien  gülden  dar  vor  gehen)  vnd 
eyne  halft’  nialder  saltzes  vml  viere  sester  oleis  vnd  fertzich  gülden  zu  herehst 
uff  sent  Romeysdug.  Aueli  ist  geret,  das  der  vorgen.  Arnulf  syhen  knecht , so 
weehter  vnd  so  waenkneelit,  vnd  drey  honde  in  syner  kost  liahlen  sal,  dy  in 
das  Hufs  zu  N finnigen  gehorich  sint.  Aueli  sal  der  vorgen.  Arnulf  das  ainjitrecht 
zu  Nuiiuigen  tzuiael  Imin  vnd  zu  lluneltstevn  halbes.  Auch  were  sache,  das  der 
vorgen.  Arnolt  hengeste  vml  penle  verloere  in  vnserm  (linst,  dve  sullen  wir  yme 
betzalen.  Aueli  wer  suche,  wand  dyfse  Jare  ufs  ijuenie,  das  dem  vorgen.  Arnolt 
nit  fogeklich  in  were,  bv  vns  zu  heliben,  So  sullen  wir  vme  wyder  eweehe 
helffen  mit  vnsern  wagen  zu  Suteren  ane  alle  Widerrede  vnser  vnd  aller  der 
vnsern,  vfsgeseheiden  alle  argelist  vnd  geuerde.  I)cs  zu  vrkunde  so  hau  wir 
Else  von  Beumburg,  frauwe  vml  vovdinne  zu  Hunoltsteyn  obgenant  vnser  Iuge- 
siegel  vor  vns  vnd  vor  alle  die  vnsern  an  dvsem  hrioue  gehangen,  vns  zu  über- 
sagen aller  dieser  vorgeschriebe.il  «neben,  punere , stück  vnd  artiekeln.  Datum 
anno  ilomini  lnillesinio  nonagesinio  seeundo,  ipso  die  beati  matliie  ajiostoli. 


Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Ooblenz. 
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LX.WIIl. 

Der  Hilter  Johann  Vogl  von  Hunolstein  bekennt , dufs  ihn  der  Erzbischof  Werner 
ton  Trier  mit  einer  Jnhresrenle  von  zwei  Fudern  Wein  zn  Live  belehnt  hat. 

1392  Mai  17. 

loh  Johan  Vttgd  zu  Hnnolfslein,  Hilter,  dun  kunt  allen  luden  vnd  bekennen 
utfentlich  mit  diesem  brieue,  Whii  seliger  ge.deehtnisae  Herr  Cu  ne  Ertzhischof 
zu  Trier  in  synen  zyden  vmb  Deinst,  den  ich  yme  vnd  dem  Stifft  von  Trier 
getan  hatte,  vnd  vmb  schaden,  den  ich  in  syme  dienste  hatte  gelieden,  mir  ent- 
heizeu  vnd  gegeben  hatte  zwei)  fuder  trgn  gehles  zu  Lgue,  vnd  daz  doch  nvt 
verbrieuet  vnd  volendct  wart;  vnd  der  Krwirdigc  yn  gode  vader,  myn  lieber 
gnediger  Herr,  Herr  Wernher  Ertzbisehof  zu  Trier  vber  duz  Slvfs  Znxsehel  vnd 
vber  ander  lehene,  die  ich  von  ym  vnd  sineni  Stillte  von  Trier  zu  leheu  han 
vnd  halden,  mir  vnd  mynen  rechten  lybslehenserben  nu  die  selbe  zwey  fuder 
wyns  von  nuwes  gegeben  vnd  gelazen  hait,  die  mir  vnd  mynen  erben  vorgen. 
eyn  keiner  zu  den  zyden  zu  Paltzel  nu  vürbas  alle  Jair  in  dem  herwiste  in 
myn  vafs  zu  Lvue  sal  goben  vnd  hantreyehen,  als  lange  bifs  sie  die  mit  zwey- 
hundert  gülden  abegeloscnt,  daz  sie  dun  miigent,  wanne  yn  fuget.  Auch  hau 
ich  Johan  vorgen.  vor  mich  vnd  alle  tnyne  erben  luterlich  vnd  gentzlich  vertziegen 
vnd  vortzigen  an  diesem  brieue  uff  suliehe  ansprache,  als  ich  an  dem  vorgen. 
mynem  Herrn  vnd  sin  Stifft  von  Trier  bifsher  meynde  zu  halten  uls  von  der 
zeenden  liegen  zu  Lgue,  des  mich  doch  der  vorgen.  myn  Herrc  vnderwyst  hait, 
daz  ich  kein  recht  darzu  hatte;  vnd  vertzigen  auch  uff  suliehe  pferde,  die  mir 
zu  (luderen  zyden  in  in gme  Huse  zu  Znssehet  verbranten,  du  ich  den  Herrn  von 
Kirke!  zu  dem  vorgen.  Ertzbisehof  Cunen  zu  Paltzel  fiiren  solde.  * Des  zu 
vrkunde  vnd  gantzer  stedicheit  han  ich  myn  Ingcsiegel  an  diesen  brief  gehangen 
vnd  han  darzu  vmb  merer  stedicheit  gcheden  vnd  bieden  an  diesem  brieue  den 
strengen  Kitter  Herrn  Wernher  von  der  Legen  und  Johan  Sehillgng  von  Nieder- 
luins/ein,  daz  sie  yre  Ingcsiegel  by  das  mync  zu  vrkunde  vnd  getzugnisse  aller 
vorgesehr.  Sachen  an  diesen  brief  wullen  henkeu.  Vnd  wir  Wernher  vnd  Johan 
vorgen.  bekennen,  daz  wir  vmb  bede  willen  Herrn  Johans  vorgen.  vnser  Ingcsiegel 
by  das  syne  an  diesen  brief  han  gehangen.  Der  gegeben  ist  do  man  zalte  na 
Cristus  gebürt  drutzenhundert.  zwey  vnd  nuyntzig  Jarc  uff  den  Sicbentzeenden 
dag  des  maendes  genant  Mains. 

Chartular  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz.  — *1  Am  10.  Mai  1381  wurden  au  Pfalzel  vom 
Erzbischof  Cono  und  Johann  von  Kirkel  folgende  ft  Urkunden  ausgestellt,  welche 
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eich  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz  befinden:  I)  Krzb.  Cuno  belehnt  den  Johann  v.  Kirkel 
mit  der  Hälfte  des  Dorfes  St.  Wendel.  2)  Johann  v.  Kirkel  verpfändet  seine  Hälfte 
von  St.  Wendel  dem  Krzb.  Cuno.  3)  Der  Krzb.  Cuno  gelobt  den  Wiederkauf  des 
verpfändeten  Antheils  an  St.  Wendel  zu  gestatten.  4)  Johann  v.  Kirkel  verschreibt 
sieh  für  50U  Dulden  dem  Krzb.  zum  Mann  und  Diener.  5)  Der  Krzbischof  ver- 
zichtet auf  alle  Ansprüche  wegen  der  durch  Johann  v.  Kirkel  zu  St.  Wendel  ge- 
fangen gehaltenen  Juden. 


I.VYYIY. 

Lehenrevers  Dietrich*  Herrn  rou  Ihme,  des  Jungen , gegen  den  Grafen 
Johann  run  Sponheim  Tiber  fünf  Fuder  Weingilt,  welche  Gerhard  von  Blanken- 
heim gehabt  hatte,  und  noch  zwei  Fuder  zur  Besserung  des  Lehens,  alle  aus 
Cröv,  als  Belohnung  für  seine  Dienste  gegen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  za  Hanoi!- 
stein  und  für  die  Ooffhung  der  Burgen  Altenburg  und  Bettingen.  Dat.  1393  fer. 
IV  post  eoneept.  Marie  virg.  ( 10.  December). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


LYYYV. 


Graf  Johann  von  Salm  geloht  Waffenstillstand  hi*  Pfingsten  mit  Nicolaus  von 
Hunolstein  und  Gerhard  ran  Blankenheim.  1393  December  21. 

tV  ir  Johan  Greae  zu  Sahnen  dun  kunt  allen  luden  vnd  bekennen  mit  die- 
sim  b riefe , daz  wir  eynen  gantzen  steden  frieden  gegeben  han  vnd  geben  zu 
halden  vor  den  erwirdigen  in  gode  vtuler  Herrn  Friedrich  liischoff  zu  Vtrecht 
vnsem  lieben  herni,  vor  vns,  alle  vnsre  Itelfer,  diener  vnd  die  vnser  vff  eyne 
syte  mit  den  edlen  Nyrlais  von  Hounelstein , Herrn  Ngclais  son,  vnd  Herrn 
Gerhard  von  Blankenheim  Herrn  za  Castelberg  rnd  zu  Gerhardstein  vnd  alle 
ire  helfer,  diener  vnd  die  iren  vff  die  ander  syte.  Derselbe  friede  sal  angun  vff 
diesen  heiligen  eristtag  naest  kompt,  so  der  dag  vff'  geit,  vnd  sal  duren  vnd 
weren  bit  vff  den  heiligen  pingsttag  naest  darna  kompt,  vnd  den  dag  allen  bit 
vff’  den  amlern  neesten  zukünftigen  dag,  so  die  sonne  vflgeit.  Vnd  weres  daz 
dieser  friede  hie  enbynnen  vberfaren  oder  gekreneket  würde  von  vnserm  herrn 
von  Vtrecht  vorgenannt,  von  vns,  allen  vnsem  hclfern,  dienern  vnd  den  vnsem, 
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duz  sullcn  wir  koren  mit  der  namo  oder  mit  dem  werde  daruor  ane  argelist. 
Audi  Hullen  wir  allen  wisigen  gefangenen,  die  wir  in  diesim  kriege  gefangen 
han,  ziel  geben  bit  vff  den  achten  dag  nach  diesim  vzgaenden  frieden,  abe  sie 
des  an  vns  gesynnent  in  alle  der  maifse  als  die  gefangen  bither  gesichert  vnd 
gelobt  hant,  als  verre  vns  dass  an  treffen  mag,  vnd  sullen  die  gebür  lüde  uff 
bürgen  vz  geben  bit  vff  die  selbe  ziele  vnd  alle  brandschatz,  gedincknifs  vnd 
achterstellig  gelt,  duz  noch  vorhanden  vnd  nit  gegeben  ist,  snl  auch  verlieben  stan 
bit  vff  den  vorgenannten  achten  dag  na  diesim  vzgaenden  frieden,  als  verre  vns 
daz  antreffen  mag.  Alle  argelist  vnd  geuerde  vzgescheiden.  Des  zv  vrkunde 
han  wir  Johan  Qreue  zu  Salinen  vnser  Ingesiegel  zu  ende  dieses  briefes  gedruckt. 
Datum  a.  d.  M.CCC.  nonagesimo  tertio.  dominiea  ipsa  die  b.  Thomae  apostoli. 

Orig,  auf  l’apicr  im  Pr.  Arcli.  zu  Coblenz. 


LVVVVI. 

Gerhard  von  Blankenheim  gelobt  den  1 1 a ffensti l/sta ad  tu  halten,  welchen  Diederich 
Herr  zu  Dune  zwischen  ihm  und  seinem  Neffen  Nicolaus  Vogl  und  Herrn  zu 
Hunolstein  einerseits  und  den  Grafen  von  Spanheim  und  Sahn  anderseits  beredet  hat. 

1393  Deeemher  22. 

Herr  Diderich  Herr  zu  Dune  vnd  zu  Bruche.  Ich  Gerhard  von  Blanken- 
heim, Herr  zu  Gerhartstein  vnd  zu  Casteiberg  laifson  ueh  wifsen.  Solichcn  frie- 
den als  ir  beredet  hait  tüsehen  inyme  neuen  Nyclais  Voit  vnd  Herr  zu  Honnolt- 
stein,  mir  vnd  allen  vnsern  helffern,  dienern  vnd  den  vnsern  uff  eyner  syte  vnd 
Greue  Johanne  zu  Spanheim,  Grelle  Johanne  sgme  sone  vnd  Greue  Johanne  zu 
Salme,  allen  iren  helffcru,  dienern  vnd  den  iren  uff  der  andern  syte , derselbe 
friede  angan  sal  uff  diesen  heiligen  Cristtag  naest  kompt,  vnd  snl  duren  vnd 
weren  bis  uff  den  heiligen  pingsttag  naest  darna  kompt  den  dag  allen  bit  uff 
den  andern  naesten  zukünfftigen  dag,  so  die  sonne  uffgeit,  da  sprechen  vnd  ge- 
loben ich  uch  in  diesem  myme  uffen  brieffe  den  frieden  zu  bnlden  vor  Nyclais 
mynen  neuen  vorg.,  mich,  alle  vnser  helffer,  diener  vnd  die  vnsern,  also  wo 
der  friede  hie  enbynnen  vberfaren  oder  gekrencket  wurde  von  Nyclais  myme 
neuen  vorg.,  mir,  allen  vnsern  helffern  dienern  vnd  den  vnsern,  daz  sullcn  wir 
kcren  mit  der  name  oder  mit  dem  werde  daruor  ane  geuerde  in  alle  der  maifsen 
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als  ir  in  beredt  haut  bis  uff  die  zvt  daz  die  friedebrieff  überleben  werdent  in 
der  selben  nmifsen  als  ir  myr  geschrieben  haut,  vacgenehoiden  alle  argelist  vnd  ge- 
uerde.  Des  zu  vrkundc  hau  ich  myn  lilgcsiegel  zu  ende  dieses  briefs  gedrueket. 
Datum  anno  domini  M“< nonagcsimo  tereio  crasijno  l»eati  Thome  apostoli. 

Orig,  auf  Papier  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz. 


LVWVII. 

Diederirk  Herr  zu  Ihme  rcryleicht  sieh  mit  seinem  Stiefsohn  Xicolans  I oyt  und 
Herrn  zu  Hunolstein  dahin,  dafs  Letzterer  seiner  Mutter  Else , jetzt  Dieilericks 
ticmahlin,  die  Herrschaft  Neumayen  lebenslänglich  iiherliifsl.  1HII4  Januar  7. 

Ich  Hederich  Herr  zo  Dune  wirf  zo  Druck  dun  kunt  allen  luden  vnd  be- 
kennen mich  oftentlieh  in  disme  brieue,  das  Nyclns  1 ’oit  Herr  zo  Houelzsfein, 
myn  siifsun,  vnd  ich  gütlich  ouerkotnen  sien  bit  rade  vnser  gemeyner  friiude, 
also  dat  heir  myne  rrautre,  rrauire  Elsen  von  Deiiubnrch,  rranire  zu  Dane,  zo 
Druck  nnl  zo  Honehstein,  sine  müder,  gerugelich  sal  sitzen  lassen  by  der  llerr- 
sehaflt  von  Numagen,  slosse , laut  vnd  lüde,  yr  lebedng  an  widerspreche  vnd 
alle  hindernissc  dez  vurgen.  Nyelas  Yoitz , siner  geriben  oder  ymans  anders  von 
»inen  wegen.  Vnd  wer  es  saiehe,  dat  myne  vrauwe,  Xvelas  moder,  vurgen.  ee 
aue  ginge  von  doite  half  dan  ich,  so  sal  ich  haut  ane  dune  von  deir  herrsehalft 
vurgen.,  slosse,  lant  vnd  lüde,  vnd  Xvelas  vurgen.  da  by  lassen  an  hindernisse 
myn,  myner  geriben  oder  ymans  anders  von  ntynen  wegen.  Oueh  ist  geret,  dat 
weres  saiehe,  dat  ieii  vnd  myne  vrauwe  vurgen.  liues  geriben  gewönnen  sainende 
vnd  mynre  vrauwe  vurgen.  doit  vuerlebedeu,  die  sullen  ein  vierteil  an  deir  herr- 
«ehafft  vurgen.  von  Xumagen,  Bürge,  lant  vnd  lüde  haen  vnd  haelden  an  wider- 
spruelt  oder  hindernisse  der  vurgen.  Nyclns,  sinre  geruen  oder  ymans  anders  von 
sinen  wegen.  Oueh  ist  geireit,  daz  aue  saiehe  wer,  da/,  ich  vnd  myne  vrauwe 
vurgen.  kevn  gut  luesten  odir  eirwunnen,  daz  zo  deir  herrsehalft  von  Xunmgen 
zo  gehorieh  wer,  von  dem  Wildegrcuen  oder  ymans  anders,  da  by  sulde  heir 
mich  oueh  lassen,  also  lange  vnd  bis  up  die  tzyt,  daz  heir  mir  myn  gelt  wider 
geuc,  das  ich  dar  vmb  vs  gegeben  bette  odir  als  ville  alz  it  pantz  stonde.  Oueh 
in  sal  mich  deir  vurgen.  Xyelaes  na  mynre  vrnuwen  dode  nit  dringen  bynnent 
mantz  vrist  daz  myne  vsser  dem  slosse  zo  Xumagen  zo  fiiren  vnd  heir  nach  die 
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syne  midi  nit  da  aen  hindern,  das  selbe  ich  oudi  dun  sal  bynnent  uiantz  vrist 
acn  geuerde.  Dise  vurgen.  satzonge  vnd  moitbeseheit,  airticle  vnd  puncto,  so 
wie  die  vurgen.  vnd  brgriffen  stont,  glouen  ich  Dederich  Herr  zo  Dune  vnd  zo 
Bruch  vür  midi  vnd  die  inyne  in  guten  truwen  bit  reichter  Sicherheide  veste  vnd 
stedc  zo  halden,  alle  argelist  vsgescheiden.  Vnd  dez  zo  vrkunde  vnd  warheid, 
so  hau  ich  Dederich  Herr  zo  Dune  vnd  zo  Bruch  raynen  Ingesiegel  ain  disen 
brieffe  gehangen,  vnd  vmb  merer  stedigeit  willen  so  han  ich  vort  gebeden  vnd 
bieden  Hennen  von  Rile  vnd  Weitern  von  Wisse,  daz  sie  hire  heiler  Ingesigel  by 
dem  mvnen  ain  disen  brieffe  willen  hencken.  Vnd  wir  Henne  vnd  Weiter  vurgen. 
bekennen,  daz  wir  vmb  heile  willen  vnsers  liuen  Herrn  vurgen.  vnser  beder  In- 
gesigel by  dem  svnen  ain  disen  brieffe  haen  gehangpn,  der  da  gegeben  wart  von 
goitz  gehurte  dusent  dryhundert  vier  vnd  nünzieh  Jaire  des  andern  dages  na 
XIII  dage. 

Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  fUrntl.  Wittgcnst.  Arcli.  zu  Berleburg. 


LXWVIII. 

Johann  Graf  von  Spanheiui  schlie/xf  Frieden  mit  Gerhard  von  Blankenheim  und 
neineu  Helfern  wegen  des  hituolsteiuisehen  Kriegen.  1394  Mai  25. 

W ir  John n graue  zu  S/ninheim  dun  kunt  allen  luden,  also  az  herre  Ger- 
hard von  Blanrkenheini  herre  zu  Castelherg  vnd  zu  Gerhartzstein  vnser  vnd 
Johann  rnxerx  xouex  vient  worden  vnd  gewest  ist  in  wegen  hem  Ngelax  seligen 
von  Hoiiollxtein , xinx  ohenten,  vnd  als  er  auch  vor  sich  vnd  die  sine  ton  des- 
selben criegis  wegen  von  llonoltsteln  mit  vns  vnd  Jolian  vnserm  sone  in  vzgaen- 
dem  frieden  von  hem  Nyclas  vorgenant  vnd  siner  kinde  wegen  bizher  komen  ist, 
da  bekennen  wir  vor  vns  vnd  die  vnsern,  daz  wir  den  vorgenanten  hern  Gerhard 
des  obegenanten  erieges  vnd  vientsehaff  erlaifsen  han.  Darumb  so  enwfl  noch 
en  sal  er  noch  die  sine  des  obegenanten  criegis  vnd  vientscheffte  von  Honolt- 
stein sich  numme  vnderwinden  noch  zu  schaffen  han  mit  helfe  oder  stüre  in  keine 
wys  ane  alle  geuerdc.  Auch  sprechen  wir  vor  vns,  Johan  vnsern  son  vnd  die 
vnser,  daz  alle  die  gene,  die  des  vorgenanten  criegis  bizher  zu  schaffen  liant 
gehabt  vnd  vnser  vnd  der  vnsern  viende  worden  sint,  sy  haben  von  hem  Ger- 
hards oder  hem  Xyelas  von  Honoltstein  wegen  wiedersagit,  die  gensvt  der 
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Mnsclen  zu  der  Eyfcln  vnd  dem  Nyderlande  werd,  oder  gensyt  des  Rines  ge- 
sessen sint,  ez  sin  hern,  rittere  oder  knechte,  dutsche  oder  walen,  daz  dieselben 
hie  vorbaz  von  iles  vorgenanten  eriegis  vnd  bowernisse  wegen  von  llonoltstein 
oder  von  hern  Gerhards  wegen  vorgenant  mit  vns,  dohan  vnserm  sone  vnd  deu 
vnsern  in  der  vientsehefft  vnd  bewernis.se  nit  me  stun  noch  sin  ensullent,  vfs- 
genomen  Gerhard  von  Willi,  Johann  ron  iler  l'els,  Connichin  mit  Ulmen, 
Sjirenekel,  der  Juroh  Fraiz  kneehf  traz,  vnd  Thgsgin  Hreehlerehiii  ron  Trier e; 
vfsgescheiden  alle  argelist  vnd  geuerde.  I)ifs  zu  gezuge  der  warheid  so  han  wir 
Julian  graue  zu  Spanheini  vorgeschrieben  vnscr  ingesigel  an  diesin  brieff  gehangen. 
Der  gegeben  wart  in  den  jaren  vnsers  hern  Jesu  (’risli  do  man  schreib  dusent 
druhundert  vier  vnd  nuntzig  ntl'  sent  Urbans  dage. 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  l’r.  Areh.  zu  C'oblenz. 


IXXXIX. 


Jiiliiinii  Graf  mit  S]iiinheini  siihnl  sich  mit  Sicohnts  I ogt  mit  II  tinulslein  über 
ihre  bisherigen  Streitigkeiten  liegen  der  Herrschaft  llnno/sfein.  1394  Juni  25. 

\\  ir  Johann  Giene  nt  Spanheiin  duu  kuiit  allen  luden  vnd  bekennen  mit 
diesem  offnen  briefe,  daz  wir  mit  dem  Kdelen  Sirius  Yoit  nt  llnnollstein  um 
alle  eriege,  zweyunge  vnd  missehell,  als  ron  der  Herrschaft  irrgen  ron  Hnnolt- 
stein  vnd  von  allen  andern  suchen  vnd  vorderungen,  wie  man  die  nennen  mag, 
die  wir  mit  Herrn  Xycltis  seligen  l'oide  nt  Hinitilfsleiii , des  ohgriioiiiitcii  S grins 
Voller,  vnd  mit  demselben  Nyclas  gehabt  han  oder  haben  möchten,  bit  uff  diesin 
hudigen  dag,  vor  vns  vnd  alle  vnsre  helfet-,  diener  vnd  die  vnsern,  luterlichen 
vnd  gentzlichen  vereyniget,  gerächt  und  gesünet  sin  in  der  wise  als  lierna  ge- 
schrieben stait.  Zum  ersten  sullen  alle  gefangene  von  beiden  syteu  ledig  vnd 
lofs  sin  ouermitz  einer  alden  orfeden  zu  dun,  als  daz  gewonlich  ist.  Auderwerbe 
so  ist  Nyclas  vorgenannt  vnscr  man  worden  vnd  sal  vnscr  getruwe  man  sin  vnd 
verbliben,  vnd  er  sal  vns  die  Mannschaft  nit  uffgeben  mügen,  als  lange  wir  ge- 
leben; vnd  wanne  wir  niimmer  en  sin,  so  sal  Nyclas  vorgen.  Johanns  eiisers 
sons  man  sin  vnd  verbliben,  als  lange  vnser  son  auch  gelebet  in  der  maisen  als 
ene  von  vns  geschrieben  steit,  vnd  en  sal  nuch  Nyclais  vorgemelt  vns  noch  vn- 
senn  lande  vnd  luden,  die  wir  itz  han  oder  hernach  gewinnen  mögen,  keynen 
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schaden  zufügen  noch  dun,  noch  laisen  gesehicn  ufser  Hunoltsein , noch  wieder 
darin,  noch  ufser  andern  »inen  slossen  vnd  vesten,  die  er  hait  oder  hernach  ge- 
wynnen  mftehte,  ane  geuerde,  ez  en  were  denn  saehe,  daz  er  von  vns  oder  von 
vnsem  amptlüden  verunrecht  würde,  des  yn  duchte,  daz  sal  er  an  vns  vfsdragen 
vnd  erfolgen,  vnd  sal  yme  darum!)  genügen  zu  nemen  vnd  zu  geben,  waz  unser 
mannen,  die  zu  der  zyt  daby  waren,  darüber  erkenncten;  vnd  daz  sullen  wir 
yme  auch  laissen  geschien  vnd  wicderfaren  ane  geuerde.  Auch  ist  gered,  wer 
is  suche,  daz  vnser  nette  Johann  grette  zu  Salme  vnd  wir  Johann  greue  zu  Span- 
heim  vorgenannt  oder  vnser  erben,  sammenlich  oder  besunder,  erwürben  vnd  cr- 
wünnen  au  vnsem  Herrn  von  Trier,  der  itz  ist,  oder  an  sine  nakommen,  daz 
vns  die  leiten  von  Hunoltstein  geht  treu  würden  von  eyme  stijft  von  Triers,  vnd 
daz  uff  Nyclas  vorgen.  oder  siner  erben  hulde  vnd  eyde  davon  Verzügen  würde, 
alsdann  sal  er  oder  sine  erben,  die  von  yme  kommen  weren,  die  leben  gehorsam 
sin  zu  entfan  von  vnserm  neuen  von  Salme  vorgenannt  oder  von  vns  oder  von 
vnsern  erben,  wie  wir  oder  vnser  erben  vns  des  vereynigen,  also  daz  Ny  das 
noch  sine  vorgenannten  erben  nit  me  dann  einen  Herrn  davon  haben  sullent,  ez 
cn  were  dann  mit  Nydas  oder  siner  erben  willen,  beheltnisse  vnser  iglichen  sine« 
rechten,  darzu  er  recht  hait.  Vnd  so  wanne  daz  also  gesehen,  daz  vnser  neue 
von  Salme  oder  wir  oder  vnser  erlieu  also  erwürben,  daz  vns  die  lehen  vorgen. 
von  dem  stiffte  von  Triere  geluwen  wurden,  als  vorgeschrieben  steit,  vnd  wir 
vns  dann  also  verevnigten,  daz  die  lehen  von  Hunoltstein  von  vns  Johann  greuen 
zu  Spanheim  vorgemelt  oder  von  vnsem  erben  zu  lehen  rüren  suhlen,  vnd  daz 
mit  willen  vnd  erlaubunge  eynes  greuen  von  Salme  were,  so  sullen  wir  oder 
vnser  erben  alsdann  dem  vorgen.  Nyclas  oder  sinen  erben,  die  von  yme  kommen 
weren,  gude  briefe  darüber  geben,  daz  wir  yme  vnd  sinen  vorgemelten  erben  die 
lehen  geluwen  haben  vnd  sie  daby  laisen  sullen  vnd  die  besitzen,  gebrochen  vnd 
geniesen  als  sine  aldern  die  lehen  by  vnsern  aldem  greuen  von  Salme  besessen 
vnd  gehabt  hant  nach  lüde  vnd  Inhalde  der  alden  briefe,  die  des  vorgen.  Nyclas 
aldern  von  vnsers  neuen  von  Salme  aldern  vnd  von  vnsem  aldern  greuen  zu 
Salme  hant,  ane  alle  geuerde.  Vnd  dann  sullen  auch  Nyclas  oder  sine  vorgen. 
erben  vns  oder  vnsern  erben  auch  briefe  wieder  geben,  daz  sie  die  lehen  von 
vns  entfangen  han  vnd  dragen  sullen.  Vnd  were  iz,  daz  vnser  neue  von  Salme 
vnd  wir  uns  nit  gütlich  vereynigten  vnd  daz  zweyunge  vnd  missehel  cüschen  vns 
vielen,  daran  en  sal  sich  Nyclas  vorgen.  nit  keren,  doch  beheltnisse  vns  vnd 
vnsem  erben  alle  vnsre  ansprache  vnd  vorderunge,  die  wir  han  oder  haben  mö- 
gen an  vnsem  neuen  von  Salme  vorgen.  vnd  sine  erben,  vnd  en  sal  auch  diese 
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süne  vmb  cyniche  vorderungo,  die  wir  oder  vnsere  erben  uii  vnsem  vorgen. 
neuen  von  Salme  oder  »ine  erben  nu  oder  hcrnamals  hatten  oder  dun  muchten, 
weicherleige  die  weren,  nit  geschweeht  noch  gekrenket  «in  in  keyner  weys  vnd 
vnd  in  irer  ganzen  macht  verbliben.  Diese  vorgeschrieben  süne  vnd  alle  punte 
vnd  artickel  samentlichen  vnd  besunder  in  diesem  briefe  begriffen,  geloben  wir 
Johann  Greue  zu  Spanheim  vor  vns  vnd  vnsre  erben  in  guden  truwen  vnd  mit 
rechter  warheid  veste,  stede  vnd  vnvcrbrüchlieh  zu  halden  vnd  her  wieder  nit  zu 
kommen,  noch  zu  dun,  noch  laisscn  dun  oder  schaffen  getan  werden,  heymlich 
oder  vffonbar  mit  keinen  funden,  die  yemand  vinden  oder  erdenken  tnuchte  in 
keyne  weys,  vsgescheiden  alle  argelist  vnd  geuerde.  Des  zu  vrkunde  vnd  rechter 
stedichcit  lian  wir  Johann  Greue  zu  Spanheim  vorgen.  vuser  Ingesigel  an  diesen 
brief  gehangen  vnd  noch  zu  morer  stedichcit  han  wir  gebeden  die  Edlen  vnsre 
liebe  neuen  vnd  getruwen  Dgederiek  Herrn  zu  Dune  nid  zu  Bruche  vnd  Dge- 
derich  Herrn  zu  Dune,  den  Jungen,  einen  xou,  vnd  Herrn  Engelhard  ron  Fran- 
kinstein, Killer,  daz  sie  ire  Ingesiegol  by  diu  vnser  an  diesen  briet'  wollen  hen- 
ken. Vnd  wir  Dyederieh  Herr  zu  Dune  vnd  zu  Bruche,  Dyederich  sin  son  vnd 
Engelhard  von  Frankinstein,  Ritter,  vorgenannt  bekennen,  daz  wir  vmb  bede 
willen  des  Edlen  vnsers  lieben  Herrn  Johann  greuen  von  Spanheim  vorgen.  han 
vnser  Ingesiegel  by  daz  sine  an  diesen  brief  gehangen  in  gczuchnisse  aller  vor- 
geschrieben Sachen.  Gelten  na  Christus  gebürte  dusent  druhundert  vier  vnd  nün- 
tzig  jare  des  neesten  dagis  na  sencte  Johans  dage  als  der  geboren  wart. 

Org.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


xc. 

Nicolaue  Vogl  und  Hpit  zu  Hunolstein  verspricht  dem  Grafen  Johann  ron 
Spanheim , sich  wegen  seiner  Ansprüche  auf  Erden  dem  Urtheile  von  Schieds- 
männem  zu  unterwerfen.  Dat.  1394  crast.  nativ.  Johann  bapt.  (25.  Juni.) 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


XCI. 


Nicolaus  Vogl  und  Herr  zu  Hunolstein  genehmigt,  dafs  seine  Hutter  Else 
den  Zehenten  zu  Fell,  der  vom  Abt  zu  St.  Maximin  bei  Trier  zu  Maunlehen 
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rührt,  wieder  einlösen  möge.  Dat.  1394  uff  8.  Jacobstag  des  heil.  Apostels. 
(25.  Juli.) 

Orig.  pcrg.  mit  Siegel  im  Pr.  Areh.  zu  Coblenx. 


ACII. 

Eis e von  Beumburg,  Vögtin  und  Frau  zu  Honoltstein,  und  ihr  Sohn  Nico- 
htus  Vogt  ufnt  Herr  zii  Honoltslein  bewitthumen  Katharine,  die  Ehe/ran  Wen  ins 
ton  Schautcenberg,  auf  dessen  hunolsteinisches  Burglehen.  Dat.  1394  die  b.  Petri 
ad  vincula.  (1.  August.) 

Orig,  im  Pr.  Arcli.  zu  Coblenx. 


XCIII. 

Wilhelm  Herr  zu  Heinzenberg  versetzt  seinem  Neffen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  ein  Viertel  des  Schlosses  Heinzenberg  für  300  Goldgulden. 

1395  Januar  11. 

Ich  Wilhelm  Herre  zu  Heiut zenberg  bekenne  uffenlich  bit.  diessen  geynwerti- 
gen  brieffe  vnd  dun  kunt  allen  luden,  die  yn  an  sehent  oder  horent  lesen,  vor 
mich,  myne  erben  vnd  alle  die  myne  vnd  nakumen,  die  sich  nach  myme  dode  in 
eynche  wyse  doitgefelles  zu  dem  slofse  Heintzenberg  odir  sus,  ifs  sy  an  eygen, 
an  erbe  odir  lehen  guden  rechts  verniefsent,  daz  ich  bit  wolbedachtem , beradem 
müde  vnd  gesundes  libes,  vnbedrenget  vnd  vnbetwenget  vmb  kuntlichen  notze  dem 
edcln  nigme  lieben  neben  Ngclas  Vogd  vnd  Herre  zu  Honultslegn  versetzen  vnd 
versatzt  han  In  diessom  brieffe  bit  namen  eyn  virtel  des  slo/ses  vnd  huses 
Heintzenberg  vmb  druhondert  gülden  gut  von  golde  vnd  swer  von  gewichte,  die 
er  mir  gütlich  geben  vnd  wol  bezalt  hait,  also  daz  er  des  deylos  genifsen  vnd 
gebrachen  sal  bit  wege,  Stege,  wasser,  weyde  vnd  weide,  ncmlich  buruholtze  vnd 
nit  buweholtze,  ufsgenommen  wafs  er  an  dem  slofse  Heintzenberg  verbuwen  wolde, 
des  sal  er  möge  vnd  macht  han,  vnd  er  sal  vnd  machg  sich  ufser  dem  slofs 
Heintzenberg  vnd  wyder  darin  nach  allen  sinen  willen,  notze  vnd  noden  behclfl'en 
in  alle  wyBe  als  sich  eyn  vglicher  gemeyner  ufser  simc  gemeynen  slofse  bilche 
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behclflen  sal  vnd  mach.  Auch  ist  geret  daz  der  vorgen.  der  Edel  myn  lieber 
nchc  vnd  sine  erben  eyn  virtel  des  slolses  lleintzenbcrg  bewachen,  behuden,  ge- 
wonlichs  buwes  buwen  sal  an  groben , an  brücken,  an  Kingmuren,  porten , we- 
gen, stegen  vnd  wafs  dar  an  noit  ist.  Vnd  ieh  Wilhelm  Herr  zu  Heinizenberg 
obgenant  wil  in  vor  vnd  nachgeschricben  mafsen,  daz  diesser  brieff  solich  krallt 
vnd  macht  habe,  daz  yn  keyn  ander  briet!'  eyner  oder  me  gedoden  oder  kraffi- 
lois  gemachen  mögen,  von  wem  die  gegeben  weren,  die  sullent  dem  vorgen.  myme 
neben  vnd  sinen  erben  in  eynehe  wvse  nyt  schedelich  sin  noch  hinderlich.  Auch 
ist  geret , daz  der  edel  myn  nebe  nach  dodo  myn  Wilhelms  Ilerre  zu  Heintzen- 
berg  nyrnan  in  daz  vorgeschrieben  slofse  laifsen  sal,  deyl  dar  an  zu  haben,  er 
habe  dau  vor  gelobet  vnd  zu  den  hcilgen  gesworen  nach  Inhalt  des  borgfreden 
brieffe.  Auch  wer  ifs  saehc  daz  ich  Wilhelm  Ilerre  zu  Ileintzenberg  libes  erben 
gewiin,  die  mogent  vnd  sullent  das  vorgeschrieben  deyl  losen  von  dem  eileln 
myme  lieben  neben  odir  von  sinen  erben  bit  solieher  summen  geldes  als  vorge- 
schrieben stet,  vnd  sine  buwe  vor  abelegen  vnd  wol  betzalen.  Alle  vorgeschrie- 
ben pontc  vnd  artikel  yglichen  besunder  geloben  ich  Wilhelm  Ilerre  zu  Heintzen- 
berg  bit  guden  truwen  an  eydes  stad  stede,  veate  vnd  vnuirbruehlich  zu  haldcn, 
vfsgcscheyden  alle  argeliste  vnd  geuerde.  Des  zu  orkundc  han  ich  myn  Inge- 
siegel  an  diessen  brieff  gehangen  vor  mich  vnd  alle  myne  erben  vnd  zu  merer 
etedokeyt  han  ich  gebeden  den  edeln,  mgnen  lieln,n  neben  Philips  von  Dune 
Herr e zu  dem  Obersteyn  vnd  Friedrich  von  Büdesheim,  daz  sie  yre  Ingesiegel 
bv  daz  myn  an  diessen  brieff  haut  gehangen,  des  ich  Philips  von  Dune  Ilerre 
zum  Oberstein  vnd  ich  Friederich  vorgenant  bekennen  von  bedde  wegen,  daz 
wir  vnser  Ingesiegel  an  diessen  brieff  han  gehangen.  Datum  feria  secunda  post 
epiphaniam  domini  suh  anno  domini  Miilesimo  tricentcsimo  nonagesimo  quinto. 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arcb.  zu  Berleburg. 


XCIV. 

Der  Jude  Gofschalk  von  Montabaur  quiltirt  dem  Arnold  Herrn  zu  Piittiiujen 
und  Dagstul  über  geleistete  Bürgschaft  für  den  seligen  Junker  Hügel  von 
Hunolstein.  1395  Januar  29. 

Ich  Ootschalck  von  montabur  Jude,  wanetieh  zu  Triern,  dun  kunt  allen  lu- 
den, Also  der  Edel  Herr  Arnold  Herr  zu  Püctingen  rud  zu  Dagestu I zu  mir 
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schuldiger  vnd  bürge  ist  vor  Junckern  Hügeln  seligen  von  Hun  oltstein,  da  be- 
kennen ich  vor  mich  vnd  mine  erben,  daz  mir  der  egenannte  Herr  Arnold  von 
sime  anzaele  heubtgoltz  vnd  Judenkost  hait  gentzlieh  genug  getaen , vnd  sagen 
darumb  den  vurgen.  Herrn  Arnold  vnd  sine  erben  der  vurgen.  bürgschafft  gontz- 
lich  quitt,  ledig  vnd  loifs.  Dez  zu  urkunde  hau  ich  gebeden  den  erbem,  wysen 
Herrn,  Herrn  Emst  Wolffen  Schöffen  zu  Triere,  daz  er  sin  Lngcsigel  vor  mich 
an  diesen  brief  hait  gehangen,  mich  dieser  dingen  zu  Obersane;  desselben  ich 
Ernst  Wolff  vurgen.  mich  erkennen  getaen  han  von  bede  wegen  dez  egenannten 
gotschalcks.  Datum  a.  d.  M.  CCC.  nonagpaimo  quinto  die  s.  Yalerii  episcopi. 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz. 


V(Y. 


Wilhelm  Herr  zu  Heintzenherg  vermacht  seinem  Neffen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn 

zu  Hunolstein  ein  Dritte I des  Schlosses  Heinzenberg.  1395  April  20. 

Ich  Wilhelm  Herre  zu  Heintzenherg  bekenne  vnd  dun  kunt  allen  luden,  die 
diesen  brieff  an  sehent  oder  hurent  lesen,  vor  mich,  myne  erben  vnd  alle  die 
myne,  die  sich  nach  myme  dode  ln  Eyneher  wys  Erbeschaff  oder  rechts  an  myne 
güder  vnd  lehen  vermefsent,  daz  ich  bit  wolbedachtcm  müde,  gesundes  libes,  vn- 
bedrenget  vnd  vnbctw enget,  Recht  vnd  redclieh  Erben  vnd  geerbet  han  In  diesom 
myme  brieffe  den  Edeln  mgnen  liehen  neben,  Herre  Ngclas  togd  vnd  Herr  zu 
Honolt stegn  vnd  mgnen  Helen  gefrutcen  Johau  togd  zu  seinem  vnd  ire  erben. 
Bit  namen  den  Edeln  mynen  lieben  neben  vorgen.  egn  dritteyl  des  huses  vnd 
slgßes  Heintzenherg,  vnd  sine  erben,  Ynd  mynen  lieben  getruwen  vorgeschrieben 
vnd  sinen  erben  Eyn  virtel  des  slofses  vnd  huses  Heintzenherg,  nach  Inhaidunge 
der  brieffe  die  sie  dar  über  hant,  Also  daz  keyne  myne  erben  noch  yman  anders 
von  mynen  wegen  nach  myme  dode  In  Eyneher  wys  Erbeschaff,  Rechts  odir  doit- 
gefellis  nit  vermefsen  sullent  zu  dem  vorgeschrieben  huse  vnd  slofse  neintzen- 
berg  vor  mich,  alle  myne  erben  vnd  naehkumlinge , were  ifs  sache  daz  Evniche 
brieffe,  ponte  odir  artikel  gemachte  odir  fonden  würden  vor  datum  odir  nach  da- 
tum dis  brieffes,  die  sullent  krafftlois  sin  noch  Enmngent  dem  Edeln  myme  lie- 
ben neben  vnd  myme  lieben  getruwen  vnd  iren  Erben  vorgenant  nit  hinderlich 
noch  schedelich  sin  in  dieser  vorgeschrieben  Erbeschaff.  Alle  vorgeschrieben 
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ponte  vnd  artikel  vnd  yglichcn  besunder  geloben  ich  Wilhelm  Herrc  zu  Ileintzen- 
berg  bit  guden  truwen  vor  mich,  alle  myne  erben  vnd  nachkumlinge  «teile,  feste 
vnd  vnvirbruohlieh  zu  halden,  ufsgeseheiden  alle  argeliste  vnd  geuerde.  Des  zu 
orkunde  han  ieh  myn  Ingesicgel  an  diesen  brief  gehangen  vor  mich,  myne  Erben 
vnd  alle  die  myne,  Vnd  zu  merer  stedekeyd  han  ich  gebeden  die  Edele  myne 
liehe  neben,  Jokern  irildeyreue  zu  Dune  vnd  Hiuyreue  zu  Hinyveueusteyn  vnd 
Philip) i von  Dune  llerre  zum  Obers!  eyn,  daz  sie  ire  Ingesiegel  hy  daz  myne  an 
diesen  brielf  hunt  gehangen  mich  vnd  alle  myne  erben  zu  ubiraagen  aller  vorge- 
schrieben Sachen,  des  wir  vns  beyde  herkennen  vmb  bedde  willen  des  vorgen. 
vnsers  lieben  neben  Wilhelm  Herren  zu  lleintzenberg , daz  wir  vnser  Ingesiegel 
an  diesen  brietf  by  daz  sine  han  gehangen.  Datum  anno  domini  MCCCXC  quinto 
feria  tereia  ante  festum  saneti  georgi  murtvri«. 

Orig.  perg.  im  fiirstl.  Wittgenat,  Arch.  zu  Berleburg, 


ACVI. 

Johann  von  Schwarzenberg,  Wilhelm  von  Esch  der  Jüngere,  Heinrich  von 
Arras  der  Jüngere,  Henne  von  Kyle,  Wilhelm  von  Kymich,  Weiter  von  Dreyso, 
Johann  C'obe  von  Dune,  Sytze  von  Lünss,  Colefentze  von  Broich,  Hermann  Mönche 
von  Oderstorff,  Friedrich  von  Daun,  Heinrich  von  Adenau,  Heinrich  von  Halde- 
feld, Dicdcrich  der  grobe  voll  Capellen,  Johann  von  Home,  Ludwig  von  Brücke, 
Theilgen  von  Gyrenrode,  Heinrich  von  Muntenbur  genannt  Frauenknecht,  Johann 
von  Haren  genannt  Sprenckel  und  Peter  von  Dodelingen,  welche  alle  als  Helfer 
Diederichs  von  Dune  des  Allen,  Herrn  zu  Broich  mit  dessen  Sohne  Dieder  ich 
von  Dune  dem  Jungen  gefangen  worden  sind  von  Gerhard  von  Blankenheim, 
Herrn  zu  Vaslelhery  und  Gerhartsteiu , schwören  dem  Letztem  Urfehde  und  ge- 
loben, keine  Feindschaft  zu  hegen  gegen  seine  Burgmannen  zu  Castelbcrg  und 
Gerhartsteiu,  auch  nicht  gegen  seine  Helfer,  den  Grafen  Wilhelm  von  Wied,  Probst 
zu  Aychen,  Arnolt  Grafen  von  Blankenheim,  Ruprecht  Grafen  von  Virneburg 
und  Junker  Gerlach  von  Wied,  Herrn  zu  Isenburg.  Dat.  1396  Sonntag  vor 
con Version.  Pauli.  (23.  Januar.) 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenx. 
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XCVI1. 

Diederith  ron  Dune,  Herr  zu  Bruch,  der  Alle,  vergleicht  sich  mit  Nicoluus  l ogt 
und  Herrn  zu  Hunolstein  iregen  des  Schadens,  den  derselbe  als  sein  Helfer  ge- 
gen Gerhaii  ron  Blankenheim  erlitten  hat.  1396  Januar  25. 

Ich  Diederich  ron  Dune,  Herre  zu  Bruch,  der  aide*,  dun  kunt  alreinenlich, 
die  dysen  brieff  scheut  abe  liorent  lesen,  also  alz  her  Nycluis  vait  vnd  herre  zu 
Honelstein  myn  heller  waz  worden  wyder  den  edelen  hern  derart  ron  Blanken- 
heim , herre  zu  Casteiberg  rnd  zu  Gerartzstein , vnd  derselbe  her  Nyeolais  vor- 
genant mit  mg  me  sone  vnd  mit  anderen  vnser  beiden  frunden  nyderlach,  der 
schetzungen,  schaden  vud  Verluste,  die  derselbe  Nyeolais  vorgenant  dar  vmb  ge- 
hait  ader  gelyden  hait,  des  sin  wir  gentzlichen  vnd  gütlichen  verglychen  vnd 
vereynichet,  also  dat  ich  Diederich  vorgenant  vnd  myne  erben  den  vorgenanten 
hern  Nyeolais  an  synen  slossen,  lant  vnd  luden  vnd  darzu  dat  hie  geboren  is 
neit  hynderen  noch  vrren  in  sal,  yn  noch  sine  erben;  vnd  welcheriey  schaden 
vnd  Verlust  ich  Diederich  von  Dune  vorgenant  hette  an  den  vorgenanten  hem 
Nyeolais,  sine  sloifs,  lant  vnd  lüde,  den  schaden  vnd  Verlust  sal  ich  noch  myne 
erben  numer  gehcischcn  noch  gevordern  noch  neman  anders  von  mynen  wegen. 
Auch  ist  bereit,  were  Sache,  dat  der  vorgenant  her  Nyeolais  cyniche  ansprache 
an  syne  nuulcr  hette  ader  sy  an  yn,  da  in  sal  ich  Diederich  vorgenant  synre 
moiler  neit  helfen  noch  raden  noch  nyman  von  mynen  wegen,  vnd  sal  in  neit 
hyndem  noch  vrren  dar  zu  hie  geboren  is,  noch  an  die  ansprache  die  hie  an 
syne  moder  hait.  Alle  dyse  vorgeschrieben  Sachen,  puntc  vnd  artykel,  wie  sy 
hie  beschrieben  vnd  begryffen  stent,  geloben  ich  Diederich  von  Dune,  der  aide, 
herre  zu  Bruch,  vorgenant  vor  mich  vnd  myne  erben  vnd  nakomelingen  in  guden 
truwen  vnd  in  eytstat  vaste,  stede  vnd  vnuerbrüchlich  zu  halden  sonder  allerley 
argelist  vnd  geuerde.  Ynd  dis  zu  vrkunde  han  ich  Diederich  von  Dune,  der 
aide,  vorgenant  myn  ingesigel  an  dysen  briefl'  gehangen,  vnd  han  vort  gebeden 
vnd  biden  den  edelen  hem  Derart  von  Blankenheim,  herren  zu  C'astelberg  vnd 
zu  Gerartzstein  zu  morrc  gezuchnifs  alre  vorgemelten  Sachen,  daz  hie  syn  inge- 
sigel by  dat  myne  an  dysen  brieff  hait  gehangen;  des  ich  Derart  von  Blanken- 
heim vorgenant  mich  erkennen,  vnd  han  vmb  bede  willen  hern  Diederich«  von 
Dune,  des  alden,  vorgenant  myn  ingesigel  an  dysen  brieff  gehangen  by  dat  syne 
zu  merre  «tedieheit  vnd  gezuchnifa  der  gantzer  wairheit  alre  vorgemelten  Sachen, 
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puntcn  vnd  artykel.  Datum  anno  doniini  millcsimo  tricenteirimo  nonageHimo  sexto 
secundum  stiluni  Colonieiisem  ipso  die  beati  Pauli  apostoli  coimermonia. 

Orig.  pcrg.  mit  2 Siegeln  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — *)  1305  de»  andern  Tage* 
nach  s.  Mattheus  verpflichtet  Bich  Diedcrieh  von  Dune,  Herr  zu  Broich,  der  aide, 
für  »einen  Sohn  Diedcrieh  6000  Gulden  Lösegeld  an  Gerhard  von  Blankenheim 
zu  zahlon.  — 1396  crast.  s.  Laurcntii  verpfändet  er  und  sein  Sohn  Diedcrieh  und 
dessen  Gemahlin  Lueie  von  Dune  dem  Gerhard  von  Blankenheim  für  4000  Gul- 
den ihren  Antheil  an  der  Burg  Bettingen.  <Origg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz*.  — 
133h  des  andern  Tage»  nach  heil.  Kreu2-Krfindung,  gelobt  Diederich  von  Dune, 
Ritter,  »eine  Schwiegermutter  Alheit  von  Bruch  und  ihre  Schnur  Gertrud,  Johanns 
von  ßraunshorn  Tochter  und  Wittwo  »eine»  Schwagers  Diederich  von  Bruch,  an 
ihrem  Witthum,  der  zur  Herrschaft  Bruch  gehört,  nicht  zu  hindern.  (Bald.  Kesselst) 

XCVHI. 

Nicolaus  Vogt  um!  IleiY  zu  Hunolstein  verpfändet  für  100  Mainzer  Gulden 
dem  Johann  genannt  Spengen  von  Allenbach  11  Mainzer  Gulden  Jahresrente 
aus  allen  seinen  Gefallen  zu  Ahlen- Morseheid.  Mitsiegler:  sein  Oheim  Johann 
Vogt  zu  Hu  not  Mein , Ritter.  Dat.  1306  crastino  b.  Walpurge  virg.  (2.  Mai.) 


Orig.  pcrg.  im  föratl.  Wittgenstein.  Archiv  zu  Berleburg. 

ICH. 

Klse  von  Bnumburg , Frau  zu  Hunolstein  f and  ihr  Sohn  Nicotaus , Vogt  und 
Herr  zu  Hunolstein , machen  in  Folge  einer  am  16.  Marz  geschlossenen  Sii/me 
eine  Güfertkcilung  unter  sieh.  1396  Mai  16. 

\v  ir  Eine  nm  Bonu/jurrli  fruit  ire  zu  lluiiul/sfeyii  vii<l  Xir/nii  Vm/d  nid 
herre  zu  Hounlls/ryu,  hir  son,  dun  kont  vnde  bekennen  vns  vffeutlich  an  diesine 
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gewurtigem  brieffe,  daz  wir  eynre  rechter  vnd  gantzer  Staitdeilen  vberkommen 
vml  eyndrechtig  worden  syn  na  ynnehalde  der  Socnbrieffc,  die  vnser  genediger 
herre,  her  Wernher  Eiizbisrhoff  zu  Triers  tzuschen  vns  beret  vnd  besigelt  hact, 
die  von  worte  zu  werte  herna  geschrieben  stecnt. 

Is  ist  geret  vml  gedcdingt  evne  gantz  stcde  soene  tzuschen  der  cdelen  frauwen, 
frauwe  Elsen  von  Boembnrch  frauure  rnd  raydinne  zu  llonoltsteyn  uff  oync  syte 
vnd  dem  eileln  herrn  Niclais  Vaydt  rml  herren  zu  Honoltsteyn  uff'  die  ander 
syte  von  alre  zweyungen  vnd  anspraeehen,  wie  die  herkommen  ist  bis  uff  diesen 
dach,  das  die  selbe  frauwe  Pilse  das  slo/s  zu  Numagen  mit  aller  synre  zugehore 
sal  von  wydcms  wegen  hir  lebedage  vor  sich  behalden,  vnd  her  Niclais,  yr  son, 
das  slo/s  zu  Honoltsteyn  vor  sich  behalden,  vnd  sal  yr  eyn  das  ander  an  den 
egenanten  flössen  nyt  hindern  noch  yrren  in  keyne  wyfs;  vnd  sal  die  egenante 
frauwe  Else  hirctn  sone,  egcnantem  her  Niclaisen  zu  rolleiste  zu  sgnie  ge/engni/s 
geben  vnd  laifsen  alles  das  gelych  halbes,  das  yr  von  der  herrschafft  von  Honolt- 
steyn von  wydems  wegen  vnd  von  pantschuft  verschrieben  waz;  also  mit  vnder- 
scheide,  das  dieselbe  frauwe  Else  yrer  frunde  zweite  haben  sal,  vnd  derselbe  her 
Niclais , yr  son , auch  synre  frunde  zwene  haben  vnd  brengen  sal  des  nehesten 
dages  na  sentc  Walpurch  dagc  alda  zu  Berneastei,  vnd  sullent  sy  denselben  hiren 
frunden  beschrieben  vnd  benant  geben  alle  die  gulde  vnde  guit,  die  yr  verschrie- 
ben ist  von  der  herschaft  von  Honolstcyn,  als  vorgeschrieben  ist,  vnd  sullent  die 
selbe  hire  frunde  gulde  vnd  guit  egenant  gelych  deilen  yr  vnd  vrein  socuc,  vnd 
solent  des  gantz  inoege  vnd  macht  haen  aen  geuerde;  doch  mit  solichem  vnder- 
scheide,  daz  die  seihen  hire  frunde,  die  sie  dar  vber  kiesen  werden,  yr  zudeilen 
sullent  vff  das  neheste  daz  bv  Numagen  gelegen  ist,  vnd  yme  uff  daz  neheste 
daz  by  Honoltsteyn  gelegen  ist,  vnd  iglich  erbe  vnd  guit  na  gebär,  also  das  is 
gelych  gedeih  werde  na  hiren  besten  synnen  aen  geuerde. 

Diese  vorgenante  berodunge  vnd  soene  han  wir  Else  vorgenant  vnd  Niclais 
vorgenunt  vnserm  genedigen  hern  von  Tricren  yn  syne  hant  gelobt  in  guden 
truwen  eil  eydis  stat  stede  vnd  faste  zu  halden,  so  wie  vor  geschrieben  steit, 
vnd  darwieder  nyt  zu  doen  oder  laifsen  doen  in  keyne  wyfs.  By  dieser  bere- 
dungen  vnd  soene  svnt  gewest  die  edein  herren  her  Johan  graue  zu  Sahnen  vnd 
der  edel  her  Gerhard  von  Bhtnkiuheini  herre  zu  Casteiberg  rnd  zu  Gerhardz- 
steyn,  vnd  der  edel  her  Peter  herre  zu  Cronenberch  vnd  der  edel  her  Ifeynher 
herre  zu  Westerbnrch  vnd  her  Diederich  von  ilunreat  vnd  her  Wernher  von  der 
Legen  vnd  Johan  von  Ellentze  vnd  Herinan  von  Egeh  vnd  ander  viel  erber  lüde. 

n.  10 
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Diese  beredunge  vnd  soene  ist  gescheut  zu  Witlieh  vH  sente  Oerdrude  abent 
der  heiligen  jnnffrauwen  in  dem  iare  do  man  zalte  nach  Christus  gehurte  dra- 
tzelicn  hondert  ftlnffe  vnd  nuyntzieh  na  gewonheide  in  Trierer  büschdom  zu  schrie- 
ben. Vnd  han  wir  Else  vnd  Nielais  vorgenant  zu  gantzer  stedicheit  vnser  in- 
gsiegel  an  diesen  brielf  gehangen.  Vnd  wan  diese  vorgeschrieben  soene  bcret 
vnd  bededingt  ist  vor  dem  erwerdigen  in  gode  vader  vnd  herren,  hem  Wernher 
Ertzbischoff  zu  Tricre,  vnserm  lieben  gnedigen  herren,  so  han  wir  sementlich 
vnd  bisonder  gelreden  denselben  vnsem  herreu,  dar,  er  svn  ingsiegel  by  die  vnser 
an  diesen  brieff  doe  henken,  daz  wir  NVernher  Ertzbischoff  vorgenant  vmb  beden 
willen  der  vorgeschrieben  partiellen  gedaen  haen,  doch  beheltnils  vns  vnd  vnsers 
Stift'tes  an  den  vorgenanten  guden  vnd  Slosscn  alre  vnd  iglicher  herlicheid,  pri- 
uilegien,  briebe  vnd  verbuntnifse,  die  wir  vnd  vnser  Stifi't  da  von  haben.  Datum 
ut  supra. 

Das  ist  zu  wirsen,  das  mir  Niclais  Vaidt  vnd  herren  zu  llonoltsteyn  vorge- 
nant zu  rechter  deilen  gedeih  vnd  gefallen  sint  diese  ungeschrieben  gude: 

Zu  dem  ersten  der  dal  za  llunoltxhyn  vnd  dir  muh  dasrlbes,  die  sint  zu 
male  myn.  Item  Gamcershoff,  <ler  ist  mvn.  Item  der  haß  zu  Cuintzenbuncb  vnd 
was  zu  Cointzenbusche  gehoerieh  ist.  Item  Rydenberch  und  die  mule.  Item 
Moerscheit  vnd  die  muh.  Item  so  waz  myn  müder  zu  Ganzeraid  hatte,  daz  ist 
myn.  Item  lietzeUnshoff  mit  svme  zugehoere.  Item  der  hoff  zu  lluenraid  mit 
syme  zugehoere.  Item  sal  myr  myn  müder  alle  jare  geben  seex  fader  tryns  an 
der  beden  za  Grairh  an  bin  za  Emmeide  in  das  dorff,  vnd  were  Sache,  das  yr 
an  dem  hedewyne  abeginge,  so  sal  sy  mir  den  brestcu  herfullen  zu  Witderieh 
vnd  zu  Keulen  mit  hirem  gewäfs.  Item  das  laut  ran  Aehtilebaek  vnd  die  zwene 
zehenden  mit  allem  rechte,  vnd  Lychtenbereh  das  ist  myn.  Item  an  dem  zehen- 
den zu  Byrkenfelt  han  ich  dry  deilen.  Item  in  dem  yemeynen  lande  zu  Muir- 

bach , is  sy  bede,  vaitdienst,  fastnachtbede , alle  swyn,  hoenre  vnd  froende  vnd 
bestheubter,  daz  ist  dru  deil  myn.  Item  an  der  gülden  zu  HerinfeH  han  ich  dry 
deilen.  Item  an  der  gülden  zu  Wedilrait,  is  sy  frucht  oder  gelt  oder  wie  das 

schinende  ist,  han  ich  dry  deilen.  Item  der  hoff  zu  Wenigerait  git  mir  jerlichs 

dru  malder  habem.  Item  an  dem  hohe  zu  Erden  vnd  an  alle  dem,  daz  dar  zu 
gehoerieh  ist,  han  ich  dry  deilc.  Item  solche  nune  vnd  drissich  pont  trierscher 
werungen  vnd  dru  malder  konis  als  jerlichs  zu  Hiedisdorff  schinende  »ynt,  die 
synt  dry  deile  myn,  vnd  die  gtilde,  die  zu  Limpach  gelegen  ist,  die  zu  der  ber- 
schaft  von  Honoltsteyn  gehoerieh  ist,  die  sal  man  auch  deilen  na  hirem  gebur. 
Item  an  solicher  gülden  als  zu  der  hersohaft  von  Honoltsteyn  gehocret  ron  Erden 


Digitized  by  Googlt 


75 


an  bis  zu  Emmeide  in  daz  dorff  gelegen,  is  sy  wvngülde,  ponnyngzinse,  frucht- 
gülde,  erweifsgülde  oder  oleygülde,  oder  wie  man  daz  nennen  mack,  han  ich  dry 
deile.  Item  an  solichen  wynen  als  zu  Keferiek  jerlichs  schinendo  synt,  han  ich 
dry  deile.  Item  an  den  zweyn  scstercn  olev»,  die  jerlichs  zu  Byte  schinendo  synt, 
han  ich  dry  deilen.  Item  an  dem  zehenden  zu  Moerscheit  vnd  an  der  sybcnter 
daselhis  vnd  an  der  sybenter  zu  Le  nt  seht  et  vnd  an  der  funfftor  uff  der  Hagen 
vnd  an  Hoenrader  sybente,  vnd  an  der  funfftor  uff  Henle!  vnd  an  dem  zehenden 
zu  Gontzernid  vnd  an  den  zinsen  zu  Moersbaeh  han  ich  dry  deilen.  Item  waz 
trelde  zu  der  herschaft  von  Ilonoltsteyn  gehoerent,  die  synt  dru  deil  myn,  vnd 
tcasser  nid  weyde,  neu  uff  geensyte  des  waltz.  Item  soliche  vier  vnd  zwentzich 
pont  als  jerlichs  zu  Herinch  vnd  zu  .S 'weich  schinende  sint,  die  sint  gelych  halb 
myn.  Item  die  wiesen  vnd  veltc,  die  zu  Mathysmulen  gehoerich  sint,  die  sint 
dry  deilen  myn,  vnd  auch  die  garten  daselbes.  Item  dio  pantschaff,  die  von 
hem  Conrade  dem  roden  herrürent,  als  von  der  zehenden  wegen,  die  zu  Meyerait 
angeent  bis  zu  Merineh  uff  den  stat,  da  han  ich  gelych  halb,  vnd  waz  da  erb- 
deil  ist  geen  Honolsteyn  gehoerich,  da  han  ich  dry  deilen  anc,  vnd  was  myn 
müder  vor  zu  Lonscheit  vnd  zu  Herb'  hatte,  daz  ist  nu  gelych  halb  myn.  Item 
an  dem  zehenden  zu  Veile  vnd  an  dem  kirchensatz  daselbes  han  ich  gelych 
halb.  Item  svnt  diese  lüde  von  Sehouenberch  myn,  mit  namen:  Studier,  Ilenkin 
Hillenman,  Clcser,  Studier»  eydem,  Henkin,  Mertins  evdein,  vnd  ßoebel,  Schee- 
cken  son.  Item  der  Brulc  zu  Mertscheit  ist  zu  male  myn.  Item  der  Brule  in 
Heidenburh  obenwendich  dem  wyger  ist  myn.  Item  der  Brulc  obenwcndich 
HU  fr  »dal  ist  zu  male  myn.  Item  die  groifsc  achte  uff  dem  nuwen  wege,  da 
han  ich  dry  deilen  na  eyn.  Item  an  der  achten  an  der  echeefferigen  han  ich 
dry  deilen.  Item  an  Stoeszels  vehle,  das  an  die  Boiltze  stoefset,  han  ich  dry 
deilen.  Item  an  dem  velde,  da»  an  Gaitwershobe  lyt,  han  ich  dry  deilen.  Item 
die  achte  an  dem  Rvnthuse,  die  ist  alleyne  myn.  Item  Ilenkin  Hane  der  meyer 
vnd  die  lüde  von  Breit  synt  alleyne  myn , vfsgenommen  Bische , der  ist  niynre 
müder.  Item  die  zwene  garten  uff  dem  graben  synt  myn.  Item  zu  Sehoenen- 
berrh  vnd  zu  Budelirh  ist  wasser  vnd  weyde  gemeyne,  vnd  sal  vnaer  ygelichs 
han  an  dem  gericht,  dama  vnBer  ygelichs  an  dem  dorffe  vnd  an  den  luden  haet. 
Item  Cointze,  Heyntzmans  son,  von  Wylre  vnd  Gerhard  von  Oe/sbttrch,  die  synt 
myn.  Item  an  zinsen,  zehenden  vnd  an  alle  dem,  daz  der  herschaft  von  Honolt- 
steyn  jerlichs  schinende  ist  zu  Wylre,  han  ich  dry  deile.  Item  Hollenders  vnd 
Berkyns  erbe,  das  ist  myn.  Item  so  waz  die  herschaft  von  Honoltsteyn  zu  Lon- 
seheit  haet,  das  ist  mir  gelych  halb  zu  deile  gefallen.  Vnd  soelent  auch  vnser 
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gemeyno  lüde  vmler  oyn  hieliehen  sonder  alle  hiudernifs  vnser  beider  vnd  alle 
der  vnser.  Vnd  were  saelie,  das  it  vngedeilt  belieben  were,  daz  man  moegelieh 
deilen  sulde,  vnd  vnser  oyns  daz  herfure,  da  sal  vnser  yegdiehs  unvcrlustidi  ane 
syn , vnd  sal  man  daz  deilen.  Da  geloben  ich  Else  von  Doemburdi  vorgenant 
mit  guden  truwen  yn  eydis  stat  den  vorgesehrieben  Xielaisen,  mynen  son,  an  der 
vorgesdirieben  Staitdeilungen  vnd  guden  hievor  begriffen,  die  liime  zugedeilt  vnd 
gefallen  synt,  nummerine  zu  hindern  noch  zu  yrren  in  kcvne  wyls . dan  ich  sal 
yn  und  syne  erben  der  egenanten  staitileilen  geruichlich  vnd  friedelidl  genvfsen 
vnd  gebruehen  laifsen,  vnd  sal  auch  nuimner,  noch  zu  koynrp  zyt  darwieder  ge- 
sjireehen  noch  gedoen,  noch  schaffen  gedaen  werden  heymlieh  oder  vffenbair  mit 
eynchcn  Rachen  oder  funden,  die  ich  herdenken  oder  linden  moechte,  vfsgeschei- 
den  alle  argeliste  vnde  geuerde.  Vnd  des  zu  vrkoude  vnd  gantzer  stedieheit,  so 
han  wir  Else  vnde  Niclaifs  vorgenant  vnser  ingsiegel  an  diesen  brieff  gehangen, 
vnd  han  zu  noch  innrer  »ichereide  aller  dieser  vorgcschrieben  Sachen  semcntlich 
vnd  bisonder  gebeden  lierren  Dinifrith  m»  Krlliuhnrh,  buii/i/iviipu  :i>  Euch  vinle 
herren  Tleynrirh  Slityl  ron  tlrr  A uirrrfnt n h , btn'yyraiirii  cit  lirnirustrl , das  sie 
hire  ingsicgcln  by  die  vnser  an  diesen  brief  wollen  henken,  vns  zu  hetzugen  alre 
vorgeschriehen  Sachen,  wand  vnser  gnediger  herre  von  Triere  sie  auch  by  diese 
vorgeschrieben  deilunge  geschicket  haet,  vnd  sie  da  by  gewest  synt.  Vnde  wir 
I Hederich  von  Kdlinbach  vml  llcynrich  Xluyl  vorgenunt  bekennen,  «laz  wir  vmb 
beden  willen  dpr  edelen  frauwe  Elsen  vnd  liern  IS’ielais  vorgenant  han  vnser  in- 
gsicgel  an  diesen  brief  gehangen.  Datum  anno  domini  Millesimo  trecentesimo 
nonagesimo  sexto,  tertia  feria  proxima  ante  festum  Deiithecostcs. 


Orig.  perg.  mit  4 Siegeln  im  Pr.  Arcli,  zu  Coblenz. 
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C. 

Nicolaus  Vogl  und  Herr  zu  Hunolstein  sühnt  sieh  mit  Johann  Vogt  zu  Hunol- 
stein über  ulte  Zwriinigen , welche  sie  und  ihre  Voreltern  mit  einander  gehabt 

haben.  13.96  Mai  26. 

Ich  Nielas  Vait  vnd  Herre  zu  Hunoltstein  dun  kunt  allen  luden  vnd  er- 
kennen mit  diesem  offenen  brieffe,  du»  ich  vmb  alle  zweybunge,  myssehele  vnd 
kriege,  die  irh  vnd  alle  mvnc  alderen  mit  Herrn  Johann  Vait  zu  Hunoltstein 
vnd  synen  alderen  byt  an  diesen  hutigen  tag  gehabt  vnd  herbracht  hnn,  myt 
demselben  Herrn  Johann,  synen  erben  vnd  nakomen  vor  mich  vnd  alle  myne 
erben  vnd  nakomen  aller  vorgesehriel>en  Sachen  gentzlichen  vnd  luter lichon  zu 
ewiclichen  tagen  vereynigt  vnd  gesünet  byn  in  der  wyse  als  herna  geschrieben 
steit.  Zu  wissen,  das  ich  Niclas  vorgen.  schaffen  vnd  bestellen  sal,  das  der 
Graiffe  eon  Sahne,  uigu  Swegerherre,  vf  des  vorgesehr.  Herrn  Johanns  eyde  vnd 
hulde  vertzigen  sal,  vnd  sullen  auch  derselbe  Johann,  syne  erben  vnd  nakomen 
hie  tzwusehen  yres  lehens  nyt  da  mynre  gebruchen  vnd  gemessen  in  solcher 
maisen  als  dieser  brief  inhclt.  Vnd  so  wanne  der  vorgen.  Graiffe  von  Salmen 
vf  des  vorgen.  Herrn  Johanns  eyde  vnd  hulde  vertzigen  hait,  so  sullen  der  vor- 
geu.  Herre  Johann,  syne  erben  vnd  nakomen  von  mir  Nielas,  mynen  erben  vnd 
nakomen  zu  lehen  entphahen  vnd  haben  solich  lehen  vnd  gude,  als  derselbe 
Herre  Johann  vnd  syne  alderen  von  dem  Graiffen  von  Salme,  myme  Sweger- 
herren  vnd  synen  alderen  Graiffen  zu  Salme  bisher  entphangen  vnd  gehabt  hant 
mit  allem  dem  Rechte.  Das  ist  mit  Namen:  das  Slofs  zu  Hunoltstein,  raidiye, 
guder  vnd  yiilte,  was  dar  zu  gehörig  ist,  und  das  fqfshufs  zu  Hunoltstein,  als 
verre  das  gedeehe  geil,  vnd  den  stall,  der  neben  syme  huse  steit,  sal  er  auch  hau 
ror  die  schyren,  die  gute  hynder  syme  huse  abegebrochen  ist.  Auch  han  ich  Ni- 
elas vorgen.  vor  mich  vnd  alle  myne  erben  vnd  nakomen  Herrn  Johann  vorgen., 
synen  erben  vnd  nakomen  gegeben  vnd  bewist,  geben  vnd  bewisen  drizzieh 
guder  Menfzer  gülden  ge/tz  aHejärlichs  zu  heben  mit  namen  zu  Gudmdall  vf 
myme  deile  lüde,  gölte,  guder  vnd  gericht  vnd  was  dar  zu  gehöret,  nftst  vsge- 
noinen.  Vnd  were  sach,  das  dem  vorgen.  Herrn  Johann,  synen  erben  oder  na- 
komen abe  ginge  an  den  vorgen.  drizzieh  gülden  geltz  zu  Gudendall,  als  vorge- 
schrieben steit,  so  sal  ich  Niclas  vorgen.,  myne  erben  oder  nakomen  dem  vorgen. 
Herrn  Johann,  synen  erben  oder  nakomen  fort  bewisen  als  viel  als  an  den  driz- 
zich  gülden  geltz  abe  ginge  zu  Gudendall.  Auch  sal  der  vorgen.  llerrc  Johann, 
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syne  erben  oder  nakomen  die  vorgesehrieben  drizzich  gülden  geltz  heben  alle 
jare  vf  sente  Reinevs  tag,  vnd  aal  ieh  Nielas  vorgen.,  myne  erben  oder  nakomen 
ke  vne  gälte  heben,  der  vorgen,  Ilerrc  Johann,  syne  erben  oder  nakomen  hcttcn 
dan  beuor  yre  drizzich  gnlden  geltz  alle  jare  vf  gehoben , doch  mit  solieher  vn- 
derscheyde,  das  ich  dem  vorgen.  Herrn  Johann,  synen  erben  vnd  nakomen  myt 
zehen  der  vorgen.  drizzich  guder  Mentzer  gülden  geltz  yre  lehen  gebessert  hau, 
vnd  stillen  ieh  vnd  niyne  erben  vml  nakomen  demselben  Herrn  Johann,  synen 
erben  vnd  nakomen  die  vorgeschrieben  leben  myt  der  besserunge  der  zehen  gül- 
den vorgen.  vmuier  vnd  ewielichen  ligen  vnd  da  by  behalten,  doch  vlier  alles 
das  myt  beheltnuis  Herrn  Johanns,  syner  erben  vnd  nakomen  allen  yren  rechten 
an  der  Vaydige  zu  HnnolMein , liarzn  x>j  recht  haut.  Vnd  sullen  vnd  miigen 
auch  ich  Nielas  vorgen.,  myne  erben  vnd  nakomen  die  ander  zwentzig  Mentzer 
gülden  geltz  vorgen. , die  ich  vme  bewist  han  vor  synen  schaden , der  tjmr  za 
Hunoltstein  an  syme  linse  yexeheen  ist,  abelösen  myt  tzweynhundert  guder  Men- 
tzer gülden,  wilche  tzyt  oder  wanne  mir,  mynen  erbet»  oder  nakomen  «las  fuget 
vnd  eben  kumpt,  sunder  alle  wederrede  des  vorgen.  Hern»  Johanns,  syner  erben 
oder  nakomen  oder  yroan  anders  in  yrent  wegen  in  eynicherhand  wyse.  Auch 
sal  vnd  mag  der  vorgen.  Herre  Johann,  syne  erlien  oder  nakomen  sgn  hns  zu 
Hunoltxtein  hinten  vnd  sich  zu  demselben  buire  behelfen  in  der  rynkmuren  mit 
fensteren,  treben,  wie  yme  das  eben  kumpt,  ane  geuerde.  Vortme  sal  der  vorgen. 
Herre  Johann  vnd  die  syne  von  synent  wegen  holtz  hauwen  zu  syme  huse  vnd 
buwe  zu  Hunoltstein,  ane  geuerde,  wo  yne  das  fuget,  sunder  alle  wedersprach 
ymatis,  vsgenomen  die  friedehelde.  Auch  sal  ich  vnd  die  myne  yme  vnd  den 
synen  störe  vnd  före  dun  zu  syme  huse  zu  buwen  zu  Hunolstein , so  wir  beste 
mögen,  ane  geuerde.  Vortme  sal  der  vorgen.  Herre  Johann,  syne  erben  vnd 
nakomen  vnd  die  yre,  die  von  yrentwegen  in  dem  Slofs  zu  Hunolstein  weren  vnd 
da  vs  vnd  yn  von  yrentwegen  ryden  vnd  gingen,  syeh  behelfen  vsser  dem  Slofs 
Hunoltstein  vnd  wieder  dar  yn  vnd  des  Slosses  gebrachen  vnd  gemessen  zu  allen 
yren  noyden  weder  allermenlich  ane  weder  mynen  Herrn  von  Triere  vnd  synen 
stifft  vnd  ane  weder  Gruiffe  Johann  GraiJ/e  zu  Spankeym  vnd  xynen  Sone,  yre 
tzweyer  lebtage.  Auch  en  sal  ich  Niclas  vorgen.  noch  myne  erben  oder  nakomen 
noch  nycman  von  vnsemt  wegen  den  vorgen.  Herrn  Johann,  syne  erben  vnd 
nakomen  vnd  die  yren,  die  von  yrentwegen  zu  Hunolstein  vs  vnd  yn  ryden  oder 
gingen,  als  vorgeschrieben  steit,  nit  leidigen  noch  schedigen,  noch  lassen  leidigen 
oder  schedigen  in  kevner  wyse  bynnen  dem  Slofs  Hunolstein,  noch  in  «lern  be- 
griffe vnd  getzirck  des  burkfriedens  daselbst,  ane  alle  geuerde.  Vortme  sal  Herr 
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Johann  vorgen.,  syno  erben  vnd  nakomeu  das  Slofs  Hunoltstein  vnd  den  burk- 
frieden helfen  beschüden  vnd  herweren  nach  vrer  möge,  wid  is  noyd  gcschege, 
ane  geuerde.  Auch  als  ich  vnd  Herr  Johann  vorgen.  zu  vienlsehaßl  syn  mit 
mynre  müder  vmb  solich  giider  vnd  giilte,  als  myne  müder  ynne  hui/,  die  von 
der  fr  au  wen  von  der  Fylfs  kommen  eint,  dieselben  guder  vnd  gülde  sal  Herr 
Johann  mir  helfen  erkriegen  wieder  myne  müder  vf  mynen  kost  vnd  Verlust,  ane 
geuerde.  Vnd  was  wir  der  vorgen.  guder  vnd  gölte  herkobern  oder  gewynnen 
mit  kriegen  oder  von  dotgefelle,  wie  oder  wanne  oder  in  wileher  wyse  die  an 
vns  koment  oder  komen  mttgent,  das  sullen  wir  vnd  vnsre  erben  vf  beyden  syten 
myt  allem  rechte  vnd  rechter  gemeynschaift  hau , besitzen , gemessen  vnd  gebra- 
chen, mit  Namen,  ich  Nichts  vorgen.,  myne  erben  vnd  nakomen  zwo  deylen  an 
denselben  guden  vnd  Herr  Johann,  svne  erben  vnd  nakomeu  das  dritte  deyl, 
ane  alle  wederrede  oder  hyndernifs  myn  Niclas  vorgen.,  aller  der  mynen  oder 
yrnan  anders  von  mynen , myn  er  erben  oder  nakomen  wegen  in  keyne  wyse. 
Vortme  en  sal  ich  Niclas  vorgen.,  myne  erben  oder  nakomen,  noch  Herr  Johann 
vorgen.,  svne  erben  oder  nakomen  vnser  kevner  ane  den  andern  sich  nit  frieden, 
sünen  noch  Vorwort  geben,  oft'  haben  myt  myner  müder  in  kevner  wyse,  wir  en 
haben  dan  die  vorgen.  gude  vnd  gölte  herwonnen  vnd  herkobert  in  der  maisen 
als  vorgeschrieben  steit.  AVer  es  auch  such,  das  ich  Niclas  vorgen.,  myne  erben 
vnd  nakomen  vnd  der  vorgen.  Herr  Johann,  syne  erben  vnd  nakomen  hernaemals 
eyniche  tzweyhunge,  myssehelle  oder  stöfs  mit  eynander  hetten  oder  gewönnen, 
in  wilcherley  wyse  das  geseheen  oder  sin  mochte,  das  doch  nit  sin  en  sal,  dar 
zu  han  wir  eyndrechtlich  dry  vnser  gemeynde  frtinde  gesucht  vnd  gekoren  mit 
Namen  Ludewich  Zant  von  Merk,  Vait  in  dem  Hamme,  Fryderich  von  Satteren 
vnd  Symond  Bork  von  Feldeutz;  dieselben  sullen  gantz  volle  möge  vnd  macht 
hain,  vns  zu  rieehten  vnd  zu  entscheiden  ravt  mynnen  oder  myt  dem  Rechte, 
wie  dick  des  noyd  were;  vnd  wie  vns  dieselbe  vnser  frönde  rieehten  vnd  ent- 
scheiden, dar  an  sal  yiis  von  beyden  syten  genügen  vnd  sullen  das  halten  ane 
alles  wcdersprechen  vnd  sal  das  allewege  also  beliben  stan,  ane  alle  geuerde. 
Wer  es  auch,  das  der  voigen.  vnser  dryer  gcineyner  fründe  eyner  oder  mer  von 
dotz  wegen  abegingen,  so  sullen  wir  zu  beyden  syten,  vnser  erben  oder  nakomen 
zu  stunt  bynnen  des  nehesten  mandes  frist  dar  nach  eynen  anderen  in  des  abe- 
gegangenen  stat  wieder  kiesen  vnd  setzen,  vnd  auch  dun  wie  dick  des  noyd  go- 
schee , ane  geuerde.  Alle  vorgeschrieben  punte  vnd  artickele  seraentlichen  vnd 
yclichen  besunder  han  ich  Niclas  voigen.  vor  mich,  myne  erben  vnd  nakomen 
in  guden  truwen  globt,  gesichert  vnd  zu  den  heyligen  gesworen,  die  veste,  stede 
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vnd  vnuerbruchlich  zu  halten  vnd  herwieder  nimmer  zu  iluu  noch  laissen  oder 
schaffen  gotnn  werde,  heymelich  noch  vfFentmre  myt  geistlichen  oder  werentlichen 
geriet) ts  recht,  noch  mit  keynen  andern  listen  noch  f’unden,  die  mentschen  synne 
erdenken  mochten , da  myt  wir  wieder  alle  vorgen.  suchen  oder  wieder  eyniche 
punte  in  diesem  hrief  begriffen  sprechen  oder  dune  mochten,  rechtlich  oder  vn- 
rechtlich  in  evnieherhande  wyse , vsgescheiden  idle  argelist  vnd  geuerde.  Vnd 
zu  vrbunde  vnd  stedicheit  aller  vorgen.  suchen  han  ich  Nielas  Yait  vnd  Herr 
zu  nunoltstein  vorgen.  tnyn  Ingcsiegel  vor  mich,  myne  erben  vnd  nakomen  nn 
diesen  briet  gehangen  vnd  han  dar  zu  gebeden  die  Edlen  »innen  Hebe»  ühn « 
Herrn  Gerhaii  ran  Jilnnki  'iihegm . Herrn  zu  Castelherg  nid  zu  Geraltstrin  vnd 
F.mirhen  run  Ihme,  Herrn  zum  Oberxtein,  »innen  liehen  neren,  das  sy  vre  Inge- 
siegel  by  «ln«  myne  auch  an  diesen  hrief  hencken  wellen.  Vnd  wir  tierhart  von 
Blankenheym,  Herr  zu  Castelherg  vnd  zu  Gcrnltstein  vnd  Etnieh  von  Dune,  Herr 
zum  Oberstein  t>ekennen,  das  wir  vmb  bede  willen  des  vorgen.  Hemm  Niclas 
Vait  vnil  Herren  zu  Hunoltstein  han  vnser  Ingesiegcl  zu  eime  getzugnifs  dieser 
vorgeschrieben  stücke  an  diesen  hrief  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo 
trcccntesimo  nonagesimo  sexto  crastino  Vrbani  pap<‘  et  martyris. 

Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  Pr.  Arcli.  zu  Coblenz.  Daselbst  auch  ein  Orig.  perg. 
desselben  Inhalts  und  von  demselben  Datum,  ausgestellt  von  Johann  Vogt  zu  Hu- 
nolstein und  mitbesiegell  von  Gerhard  von  Blankenheim  und  Emich  von  Dune. 


CI. 

Gerhard  nm  Blankenheim  giebt  seine  Einwilligung  zu  der  Sühne  zwischen  Nico- 
laus Vogl  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  Johann  Vogt  zu  Hu  not  stein  und  gelobt, 
Ijetzteren  am  Schlosse  Hunolstein  mul  der  Vogtei  nicht  zu  hindern.  139b'  Juni  3. 

w ir  Gerhaii  von  Blankenheim,  llerre  zu  Castelherg  rnd  zu  Gera! t stein, 
vnd  w'ir  Lyse  von  Wiede,  frauwr  zu  Castelherg  rnd  zu  Geraltsteiu,  erkennen  vns 
öffentlich  an  diesem  briefe  vor  vns,  vnser  erben  vnd  nakommen,  also  als  Herr 
Nielais  Vait  rnd  Herre  zu  Hunoltstein,  vnser  lielier  neve,  vnd  Herr  Johann 
Vait  zu  Hunoltstein,  vnser  lieber  getruwer,  gesünt,  vereinigt  vnd  zumale  gerächt 
sind  von  allen  zweiungen  vnd  kriegen,  die  ire  alderen  vnd  sy  mither  gehabt  hant. 
wie  die  brief  inhaltend,  die  sy  darüber  gemacht  vnd  gegeben  hant,  vnd  ist  diese 
vurgeschriebene  süne  mit  vnserm  guden  willen  vnd  verhengnisse  geschiet,  vnd 
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sollen  wir,  vnser  erben  oder  nakoiumcn,  noch  nyman  von  vnsern  wegen  den 
vurgeschrieben  Herrn  Johann,  sine  prben  oder  nakommen  nit  hindern  noch  irren 
in  keyne  wys,  noch  schaffen  oder  dun  hindern  oder  irren  an  dem  Schlofs  Hu- 
twlMein  nid  Vaidigen,  na  inhalt  der  briefe,  die  Niclais  vnd  Johann  vorgen. 
darüber  gemacht  vnd  gegeben  haint;  vnd  sal  Johann  vurgenannt,  sine  erben 
oder  nakomen  des  vurgen.  Schlosses  gebrachen  vnd  gemessen  zu  allen  iren 
noiden,  in  alle  der  maissen  als  die  brief  inhaltend,  die  Niclais  vnd  Johann 
vurgen.  darüber  gemacht  vnd  gegeben  hant.  Alle  diese  vurgeschrieben  Sachen 
globen  w'ir  Gerhart  vnd  Lyse  vurgen.  vor  vns,  vnsre  erben  vnd  nakommen  in 
guden  truwen  in  eides  statt  vnd  mit  rechter  warheit  stede  vnd  vnucrbrüehlich 
zu  halden.  Des  zu  vrkunt  so  han  wir  Gerhart  von  Blankenheim , llcrro  zu 
Casteiberg  vnd  zu  Geraltstein  vnd  wir  Lvsc  von  Wiede,  frauwe  zu  Casteiberg 
vnd  zu  Geraltstein  vnser  Ingesigel  an  diesen  brief  gehangen,  tos,  vnser  erben 
vnd  nakommen  zu  besagen  aller  vurgeschrieben  Sachen.  Datum  anno  domini 
Millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto  sabbato  post  sancti  corporis  Christi. 

Copia  vidim.  im  Pr.  Arcli.  zu  Coblenz. 


€11. 

Johann  Vogt  zu  Hunolstein  verzichtet  zu  Gunsten  Gerhards  von  Blankenheim 
auf  Güter  zu  Monzel.  1396  Juni  10. 

Ich  Johann  Vait  zu  HunoUstein  dun  kunt  vnd  erkennen  vttr  mich  vnd  myne 
eruen,  daz  alsuliche  gut  vnd  eruc  alz  der  edel  Herr  Gerhart  von  Blankenheim 
Herre  zu  Casteiberg  vnd  zu  Gerhartstein  vnd  frauwe  Lisa  von  Wiede  fratnre  zu 
Casteiberg  vnd  zu  Gerhartstein  zu  Muntzel  hant,  dar  vmb  ich  yn  zugesprochen 
hatte  von  der  frautren  liegen  von  der  Fegltz,  vff  welche  vurgeschr.  gut  vnd 
erue  han  ich  Johann  Vait  zu  Hunoltstein  vurgen.  vür  mich  vnd  myne  erben 
bitterlich  vertzygen  vnd  vertzien  vnd  sullen  dar  vmb  nutnmer  me  gesprechen 
noch  vorderongo  doin  an  den  vurgen.  Herrn  Gerhart  von  Blankenheim,  frauwe 
Lisen  von  Wiede,  vre  erben  vnd  nakommen.  Vnd  dez  zu  vrkunde  vnd  zu  merer 
stedicheit  han  ich  Johann  Vait  zu  Hunoltstein  vurgen.  vür  mich  vnd  myne  erben 
myn  Ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen  zu  gezuche  alre  suchen  vurschr.  Da- 
tum a.  d.  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  dio  decimu  mensis  Junii. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

II.  11 
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Johann  Vogt  zu  Hunolstein  wird  für  eine  Jahresrente  von  zwei  Stück  UV/«  zu 
Monzel  Vasall  Gerhard*  run  Blankenheim.  1396  Juni  10. 


Ich  Johann  Vaid  zu  Honoltstein  dun  kunt  vud  erkennen  alremenlieli  vur 
mich  vnd  myno  eruen,  duz  ich  man  worden  bin  dez  edolen  Herrn  Girhnrtz  ron 
Blankenheim  Herrn  zu  Casteiberg  vnd  zu  Girhartstein,  frauteett  lnjsen  ron  W iede 
/raunen  zu  Casteiberg  rnd  zu  Girhartstein,  iren  eruen  vnd  rmkomen  vmb  zwen 
stücke  wins,  die  sy  myr  vnd  nivnen  eruen  ierliche  hantreichen  vnd  geuen  sullen 
zu  herbeveist  in  niyn  vals  zu  M nutzet  gelegen  hg  kesten  eff  der  tnoseln , zu 
wyssen  vier  amo  vur  eyn  stücke,  vnd  sal  ich  Johann  vurschr.  mvne  eruen  vnd 
nakomen  dar  vmb  verbunden  sin  dem  vurgcn.  Herrn  Girhard  von  Ulankenheim, 
frauwen  Lysen  von  Wiede,  yren  eruen  vnd  nakomen  mit  cyden  vnd  mit  hulden 
alz  mannen  recht  vnd  gewanheit  ist.  Vud  dis  zu  vrkund  han  ich  Johan  Vaid  zu 
Honoltstein  vurschr.  vür  mich,  myne  eruen  vnd  nakomen  myn  Ingesiegel  an 
desen  breift'  gehangen  zu  merer  stcdicheit  vnd  gezuchnisse  der  warheit  allre 
Sachen  vurschr.  Datum  a.  d.  millcsimo  tricentesimo  nonagesimo  sexto,  mensis 
Junii  die  decima. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz. 


(IV. 

Nicolau * Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Metze  von  Salm 
verschreiben  dem  Gerhard  ron  Blankenheim  für  die  demselben  als  Lösegeld  schul- 
digen 6000  Gulden  die  halbe  Herrschaft  Hunolstein.  1396  Juni  10. 

Ich  Nielai * rait  vnd  herre  zu  Hunoltstein  vnd  Metze  von  Sahnen  frauire 
rnd  vaidinne  zu  Hunoltstein  dun  kunt  vnd  erkennen  alremenlieli,  die  diesen 
brieff  ansehen  ader  horent  lesin,  also  der  edel  herre  6 'erhärt  ron  Blankenheim 
hem  zu  Kastelberg  rnd  zu  Geraltstein  mich  Nielais  vurgenant  nvderzoeh  in  einrt* 
vffenbarc  vyentschaffi  vnd  mit  eren,  vnd  hait  mich  gutiiehin  vnd  gnedelich  van 
yme  lafscn  scheiden  ouermitz  eine  summe  gelts,  als  das  ich  Niclais  vnd  Metze 
vurgenant,  vnse  erben  vnd  vnscr  nakumen  schuldich  sin  dem  edeln  herren  Ger- 
hart  von  Blankenheim,  frauwe  Lgsen  ron  Wiede  frauire  zu  Casteiberg  vnd  zu 
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Geraltetein , ircn  erben  vnd  nakumen  o<lir  helder  difs  brieffs  mit  iren  willen  sein 
dusent  tjuder  sicarer  rinscher  gülden  gilt  von  golde  vnd  sware  von  gewichte  ader 
peygemunt  dar  vur  an  anderem  gudem  golde  also  zu  Collen  genge  vnd  gebe  ist. 
Vnd  wir  Nickis  vnd  Metze  vurgennnt  han  vur  vns,  vnser  erben  vnd  nakumende 
dem  vurgenauten  hern  von  Blankenheim,  frauwe  Lysen  von  Wiede,  iren  erben 
vnd  nukumen  odir  helder  diefs  brieff*  mit  iren  willen  gen  vnd  gebin  vur  die 
vurgenante  summe  gelts  sei»  dusint  guldin  vnfser  stuf*  vnd  bürg  Uunnlt stein  mit 
tomen  inbynnen  vnd  inbnasen  halff,  vnd  man  vnd  burglude,  vnd  den  dail  hu! ff 
rud  also  wyt  als  der  Burgfriede  get  nid  begriffen  ist  lialff  vnd  fort  alle  gerieehte 
hui  ff,  dir  za  der  hersehafft  rau  Hunoltstein  gehören t,  vnd  darzu  wir  den  vur- 
genanten  herren  Gerhart  von  Blankenheim,  frauwe  Lysen  von  Wiede,  iren  erben 
vnd  nakumen,  odir  helder  diefs  brieffs  mit  iren  willen  gegen  vnd  gebin  alsulchen 
wyddem  als  mir  Nielais  myn  müder  gegeben  hait  zu  follest  vnd  zu  sture  mynre 
schetzunge  vnd  mich  zu  losen  zu  Witlich  vur  myme  gnedigen  herren  von  Triere, 
der  das  selber  gededinget  vnd  besiegelt  hait,  so  wie  vnd  so  wo  mir  das  zu  dev- 
lungen  wurden  ist,  geriecht,  dorffer,  hule,  gulde,  eygen,  erbe,  bufs,  feit,  wafser, 
werde,  nafs  vnd  drucken,  hoe  vnd  dielf,  vnd  pantgut,  wie  das  allis  gelehen  ist, 
nit  vfsgescheiden , vnd  wie  is  hema  geschrieben  vnd  begriffen  ist. 

Zum  ersten  die  malen  zu  Hunoltstein  halff,  der  hoff  zu  Kuntzenbufs  vnd 
was  zu  Kuntzenbufs  gehorich  ist,  vnd  Gauirershoff,  das  dorff  zu  ligdenberg  mit 
alle  siner  zugehore  vnd  die  malen  do  selbe,  das  halbe  dorffe  zu  Morscheit  mit 
alle  sinre  zugehore  vnd  die  malen  do  selbs  haiff,  das  dorff  Guntzenrait  halft', 
Betzelins  hoff  mit  siner  zugehore,  der  hoff  zu  Huurait  mit  alle  syrae  zugehore 
vnd  rechten. 

Auch  so  han  ich  Nvclais  vnd  Metze  vurgenant  gegen  vnd  geben  vor  vns, 
vnser  erben  vnd  nakumen  den  cdelen  herren  Gerhart,  frauwe  Lysen,  iren  erben 
vfid  nakumen  odir  helder  diefs  brieffs  mit  iren  willen  alsolich  seis  fader  wins 
als  myn  müder  mir  gegeben  hait  mit  undern  guden  zu  follest  zu  myner  schetz- 
unge, dieselbe  seis  fuder  wins  sollent  herre  Gerhart,  frauwe  Lysen  vurgenant, 
iren  erben  vnd  nakumen  alle  iare  beuor  vfsheben  an  myner  mutder  deil  an  irem 
feirteil  zu  Qraick  au  biz  zu  Emmel  ijs  an  dem  bedewine,  vnd  wo  vns  Ger- 
hart, Lysen,  vnsern  erben  vnd  nukumen  vurgenant  dar  an  abe  ginge  an  den 
vurgenanten  seis  fuder  wins  jerlichs,  den  gebroch  sol  dieVaidynne  herfullen  zu 
Wintrich  vnd  zu  Kesten  an  dem  gewase  von  yrem  deil. 

Vurt  das  laut  zu  Aiehtelsbaeh  vnd  die  zwene  zenden  daselbs  mit  allem 
rechte  vnd  zugehore,  vnd  Liechgenberg,  was  darzu  gehört,  vnd  ein  feirteil  au 
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dem  zehemlen  zu  Birkm/elt,  vnd  ein  feirteil  in  deute  gemeinen  fände  mit  allem 
synic  zugehore  zu  Morbach,  zu  Ktijtelrail  vnd  zu  Gudendail,  is  sy  bede  odir 
vaitdinst,  vasnaichtbede,  swine,  hunrc,  froendc  vnd  bestheubt  gelich  durch  ein 
feirteil  mit  allem  zugehore  vnd  rechten,  vnd  zu  Herexfell  ein  feineil  an  der  gul- 
din,  zu  Wiedelrait  ein  feirteil  an  der  guldin  mit  symc  zugehore , ein  malder  baf- 
feren zu  Wenigerait , zu  Erden  an  dem  hoffe  ein  feirteil  mit  alle  avme  zugehore, 
zu  llgdesfttrff  ein  feirteil  an  der  guldin,  wie  die  gelegen  ist,  ein  feirteil  an  der 
gultlin  zu  Lynilinrh.  Vurt  solich  gulde  als  gen  Hunoltstein  höret  njf  der  Mitsein 
ron  Erden  an  biz  gen  Emniel  zu,  is  sy  wingulte,  phenningelt,  oleygelt,  is  sy 
fruchtgulde,  is  sy  erbesgulde,  is  sy  welcherley  gultc  iz  sy,  da  han  wir  auch  ein 
feirteil  an,  zu  Kcurrich  ein  feirteil  an  der  wingulden  alle  iare,  zu  Hyfr  alle  iare 
ein  feirteil  an  der  oleygulden. 

Yurtme  ein  feirteil  an  diesin  zenden  vnd  guden,  die  her  na  geschrieben  stent, 
mit  narnen  der  zenden  zu  Morsche it , die  siebende  daselbs,  zu  Lentzharn  die 
siebende  daselbs,  uff  der  Ilagen  die  fünfte,  zu  Hnnrait  die  siebende,  ufT  Herdei 
die  fünfte,  der  zenden  zu  Gnntzenrail  vnd  die  zinse  zu  Marnbach  ein  feirteil. 

Vurt  ein  feirteil  an  dun  weiden,  wafscr  vnd  weide,  die  gen  Hunoltstein  zu 
der  heraehaft  horent.  Vurt  fior  vnd  zweintzig  phunt  Triorsch  zu  Meirich  vnd 
zu  Schireich  lmlff,  ein  feirteil  an  den  wysen  vnd  an  fehlen,  die  zu  Mnthysniideii 
gehorich  sint,  zu  Felle  der  zenden  halft  Vurt  die  jni  nt  schaff,  die  van  her  Con- 
rad Hoden  herruret  von  zendes  wegen  der  zu  M eiern it  an  get  bys  gen  Meiriche 
an  den  stat,  der  ist  halber  vuser  was  da  erbedeil  ist  gen  Hunoltstein,  das  ist 
ein  feirdeil  vnser.  Auch  zu  Lumcheil  vnd  zu  Herlre  das  ist  halber  vnser.  Vurt 
diese  lüde  von  .S chonenlerg  mit  nainen  Stucher,  Henkln  1 lilleinan,  Cleiagins  Stu- 
dier* eydem,  Henkin  Mertins  eydem,  Gogel  Schekin  son,  die  sint  auch  vnser, 
der  hoff  zu  MerscheU  mit  alle  siner  zugehore,  zu  Merseheit  der  bruel  ein  feir- 
teil, der  bruel  zu  Heidenbach  obenwendig  dem  weyer  zu  male,  der  bruel  oben- 
wendig Hittendail  auch  zumale,  die  groifs  aicht  uff  dem  Nuwcnwege  ein  feirteil, 
die  acht  in  der  schefferigen  ein  feirteil,  Stofselsfelt , das  an  die  Bultze  stoifsit, 
ein  feirteil,  das  feit  an  Gauwershoffe  lyt  ein  feirteil,  die  acht  an  dem  Rinthusc 
zumale.  Ilenkin  Hain  der  meier,  die  lüde  von  Breit  sint  auch  vnfser  vfsgenum- 
men  Ryschc,  zwene  garten  vff  dem  graben  sint  auch  vnser,  zu  Schonenberg  vnd 
zu  Bttdelich  wafser,  weyde  vnd  geriecht  sal  gemein  sin,  dama  das  yderman  lüde 
hait.  Vurtme  Cuntze  von  WUre,  lleintzmans  son  vnd  Gerhart  von  Oisbnrg,  die 
sint  auch  vnser,  die  zinse  vnd  zenden  vnd  was  der  herschaffi  von  Hunoltstein 
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zugehörig  ist  zu  IVilre  ein  feirteil,  Hottender  vnd  Berkens  erbe  sint  auch  vnser 
vnd  was  die  herschafft  von  Hunoltstein  hait  zu  LeiUzhorn , das  ist  halft"  vnser. 

Vnd  han  wir  Niclais  vnd  Metze  vurgenant  vur  vns,  vnser  erben  vnd  naku- 
men  den  vurgenanten  hern  Gerlmrt  von  Blankenheim,  frauwen  Lysen  von  Wiede, 
ire  erben  vnd  nakumen  gesatzt  vnd  setzen  in  die  bürg  Hunoltstein , in  torne,  in 
dail,  in  lant,  in  dorffer,  in  geriechter  vnd  alle  die  ende,  wo  vnd  wie  das  gelegen 
ist,  is  sy  eygen,  erbe,  leben  abe  pantgut  nust  vfagescheidon , wie  vurgemelt  vnd 
begriffen  steet  vur  die  vurgenante  summe  gelts,  seis  dusint  guldin,  vnd  hain  wir 
Nielais  vnd  Metze  vurgenant  vur  vns,  vnser  erben  vnd  nakumen  gesvehert  vnd 
gelobt  in  gudcn  truwcn  vnd  zu  den  heilgen  gcsworen  dem  vurgenanten  herren 
Gerhart  von  Blankenheim,  frauwe  Lyse  von  Wiede,  iren  erben  odir  nakumen 
odir  helder  dicls  brieffs  mit  iren  willen  nummer  zu  hynderen  noch  zu  irren  noch 
dun  hynderen  noch  zu  irren  in  eincherlmnde  wyfs,  noch  kein  das  argelist  dar  zu 
keren,  das  man  denken,  sprechen,  suchen  odir  fvnden  mach,  an  dem  vurgenan- 
ten slofs,  torn,  lant,  lüde,  guldo  vnd  geriechte,  wie  vurgemelt  steet  vnd  begriffen 
ist,  das  vns  Niclasen  vnd  Metzen  vurgenant  odir  vnsern  erben  vnd  nakumen 
stade  möge  breiigen  vnd  den  vurgenanten  herren  Gerhart  von  Blankenheim, 
frauwe  Lysen  von  Wiede,  iren  erben  odir  nakumen,  odir  helder  diefs  brieffs  mit 
vren  willen  vnstade  breiigen  moichte.  Vnd  sullen  die  vurgenante  her  Gerhart 
von  Blankenheim,  frauwe  Lyse  von  Wiede,  ire  erben  vnd  nakumen,  odir  helder 
diefs  brieffs  mit  yren  willen  das  vurgenante  slofs  Hunoltstein,  torne,  lant,  lüde, 
gulde,  geriecht,  eigen  vnd  erbe,  bufs,  feit,  wie  vurgesch rieben  steet  vnd  begriffen, 
halden,  heben,  besitzen,  brechen,  bufsen  zu  alle  iren  noeden  vnd  willen,  wie  in 
das  eben  kumpt  vnd  bcfelt,  gelieh  anderem  yrein  eygen  gude  vnd  erbe,  sunder 
wiederspraiche  vnd  hindernisse  myn  Niclais  vnd  Metzen  vurgenant  odir  vnser 
erben  vnd  nakumen  odir  ymant  von  vnserntwegen  heimlich  odir  oflfinbair.  Vnd 
weres  sache,  das  ich  Niclais  vurgenant  abelibich  wurde  vnd  stürbe,  da  got  vor 
sy,  so  han  ich  Niclais  vnd  Metze  vurgenant  scinelichin  vur  vns,  vnser  erben 
vnd  nakumen  verbrieft  vnd  versiegelt  vnd  verfurwort,  das  der  vsserste  hm  zu 
IIunuHstein , der  eigen  ist,  alleine  sin  sal  des  vurgenanten  herren  Gerharts  von 
Blankenheim,  frauwen  Lysen  von  Wiede,  iren  erben  vnd  nakumen,  odir  heldern 
diefs  brieffs  mit  irem  willen. 

Vurtme  so  hait  der  vurgenante  her  Gerhart,  frauwe  Lyse,  ire  erben  vnd 
nakumen  mir  Niclasen  vnd  Metzen,  odir  vnsem  erben,  eine  sunderlich  gunst 
vnd  fruntschafft  gedain,  das,  wanne  wir  Niclais  vnd  Metze  vurgenant,  vnser 
erben  odir  nakumen  kumen  mit  drin  dusint  guder  swarer  rinseher  guldin  odir 
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peygemunt  vurgemelt,  so  sollen  vml  mögen  wir  das  vurgenuntc  slofs,  tom,  man 
vnd  burgman  vnd  alle  gut,  wie  vurgeschriebeu  stet,  haltT  wieder  loesen  vnd  int- 
slain  von  dem  vurgenanten  herren  (ierbart  von  Blankenheim,  frauwe  Lyse  von 
"Wiede,* iren  erben  vnd  nakumen,  odir  beider  diers  brieffs  mit  irem  willen,  sun- 
der  wiederspraielic  vnd  hindemifs,  vnd  mögen  darna  anderwerbe  mit  drin  dusint 
guldiu  vurgemelt  das  ander  deil  wieder  abe  losen  vnd  intslain,  so  wanne  vns 
das  eben  kumpt  sunder  wiederspraiche  vnd  hindernir«. 

' Alle  diese  vurgesehrieben  Sachen,  punete  vnd  urtickcl  vnd  yeliehen  besun- 
der,  wie  vurgesehrieben  vnd  begriffen,  hain  wir  Niclais  vnd  Metze  vurgenant 
semeliehen  vnd  yclich  vur  sich  besunder  gesichert  in  rechter  Sicherheit  vnd  zu 
den  heiligen  gesworen  vur  vns,  vnser  erben  vnd  nnkumende  nummer  me  zu  dun 
noch  schaffen  gedain  werden  in  keiner  hand  wiefs,  diefs  faste,  stede  vnd  vnuer- 
brochlieh  zu  halden.  Vnd  were  sache,  das  it  her  wieder  gedain  wurde  von  vns 
Nielais  vnd  Metzen  vurgenant  odir  von  vnsern  erl>en,  odir  ynmnt  anders  von 
vnsern  wegen,  des  nit  sin  insal  vnd  da  got  vor  sy,  vnd  ich  Nielais  vurgenant, 
Metze,  vnser  erben  odir  nakumen  dar  vinb  hennunt  wurden  von  dem  vurgenanten 
herren  Gerhart  von  Blankenheim,  frauwe  Lysen  von  Wiede,  iren  erben,  nakumen, 
odir  helder  diefs  brieffs  mit  irem  willen,  so  sichern  vnd  globen  ich  Niclais  vur- 
genant mit  der  Sicherheit  vnd  eyden,  also  ich  vor  gesichert  vnd  gesworn  han, 
zu  der  stunt  na  der  inanunge  bynnen  feirzen  naichten  in  zu  körnen  zu  Küstel- 
berg odir  zu  Gei-alt  stein  odir  anders  war,  war  ich  gemant  wurde,  vnd  nit  dannen 
zu  scheiden,  ich  enhabe  dan  den  brache  heuor  abe  gedain  vnd  gekert;  vnd  sal 
das  dun  also  dicke,  als  des  noit  gehurt,  alle  argelist  vnd  geuerde  vnd  busse 
nuwe  funde,  die  man  denken,  sprechen,  suchin  odir  finden  mag  zu  dutzem  odir 
zu  latin,  beide  geistclichs  vnd  wemtliehs  geriechts,  sin  gentzlieh  in  allen  diesen 
vurgenanten  sachen,  puncten  vnd  artiekelu  vlsgcscheiden. 

Des  zu  vrkunde  vnd  gantzer  stedikeit  aller  sachen  vurgemelt  han  ich  Niclais 
vait  vnd  herre  zu  llunoltstein  vnd  Metze  von  Salmen,  frauwe  vnd  vaydynno  zu 
Hunoltstein  vurgenant  vnser  beider  ingesiegel  vur  vns,  vnser  erben  vnd  nakumen 
an  diesen  brieff  gehangen,  vnd  hain  fort  zu  uiere  gezuchenisse  der  wairheit  ge- 
beden  vnd  bieden  den  edelen  r iixern  lieben  ueffin  Kmieh  von  Dune,  herren  zum 
Oberutein,  herren  Johan  mit  zu  Hunoltstein  vnd  Ludetcich  Zant  rvn  Merle,  mit 
in  dem  Hamme,  das  sy  yre  ingesiegel  vur  vns,  vnser  erben  vnd  nakumen  by 
das  vnser  an  diesin  brietf  hain  gehangen;  des  wir  Einycho  von  Dune,  herre 
zum  Obersteine,  Johun  vait  zu  Hunoltstein  vnd  ich  Ludowich  Zant  von  Merle, 
vait  in  dem  Hamme,  vns  erkennen  alre  sacliin  vurgeschrieben , want  die  wair 
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»int,  vnd  han  vmb  bede  willen  des  edelcn  herren  Kielais  vml  frauwe  Metzen 
vurgenant  vnser  ingesiegel  by  das  ire  an  diesen  brieff  gehangen  zu  lnore  stedi- 
keit  vnd  gezuehnissc  der  gantzer  wairheit  alre  vurge sehrieben  Sachen,  puncte  vnd 
artiekel.  Datum  anno  domini  Millesimo  trecentcsimo  nonagesimo  sexto,  die  deeiina 
mensis  Junii. 


Orig.  perg.  im  Pr.  Arcli.  zu  Coblenz. 

cv. 

Urfehde  den  Xiralaux  Vogl  mul  Herrn  zu  Hunolstein  hei.  seiner  Enllussung  uns 
der  (iefaugensrhuft  Gerhards  mit  Blankenheim.  1396  Juni  10. 

Ich  A irlais  mit  vnd  herre  zu  Hunolhtein  dun  kunt  vnd  erkennen  mit  die- 
sem genwurtigen  brieffe,  also  als  ich  in  fyentschafi  vnd  in  kriech  kumen  was 
mit  dem  edelen  herren  Gerhart  von  Blankenheim , herre  zu  Cus/rtbeiy  nid  zu 
Gera/t  stein , vnd  der  vurgenante  her  0 erhärt  von  Blankenheim  mich  Niclais  vur- 
genant  vnd  myne  helffer  nyder  zoeli  vnd  myne  frunt,  vnd  tlede  das  mit  cren 
vnd  in  rechter  vfi'enbarer  vyentschalft,  vnd  hait  mich  gütlichen  vnd  gnedlich  von 
yine  Iaifsen  scheiden,  also  das  ich  Niclais  vurgenant,  myne  erben  vnd  nakumen 
den  vurgemelten  kriech  vnd  das  gefengnils  vnd  weleherley  schaden  ich  dar  vmb 
gehst  hau  vnd  noch  han  nummer  me  geheischen  noch  gefordern  noch  auesprach 
gedun  noch  dun  dun  an  herren  Gerhart  von  Blankenheim  vorgenant,  fraujve 
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Lyse  von  Wiede,  frauwe  zu  Casteiberg  vnd  zu  Geraltstein , ire  erben  vnd  naku- 
men,  noch  an  alle  die  geyne  die  yn  in  dein  kriege  gehulffen  vnd  geraden  hant. 
Vort  nie  so  ban  ich  Nielais  vurgenant  gesichert,  gelobt  vnd  zu  den  heiligen  ge- 
sworen  nummer  zu  dun  wieder  den  vurgenauten  lierren  Gerhart  von  lilunkeu- 
heini,  frauwe  Lysen  von  Wiede,  noch  ire  erben,  noch  wieder  alle  die  geyne,  die 
in  mit  recht  zu  verantworten  stent,  noch  zu  dun  dun  heimlich  noch  vffenbare, 
noch  eynich  das  argelist  darzu  zu  keren,  das  man  denken,  sprechen  off  suchen 
mag  wieder  den  edelen  herren  Gerhart  von  Blankenheim  vnd  frauwe  Lysen  vur- 
genant, ire  erben  vnd  nakumen.  Vnd  auch  so  ban  ich  verlobt  vnd  verloben  mit 
den  vurgenielten  eyden  vnd  l'urworden  den  edelen  herren  Wittnau  grvfe  zu  Wiede 
vnd  probst  zu  Airhen,  herren  Arnolt  graue  zu  Blankenheim , herren  Ruprecht 
grafe  zu  Vgrtiinburg  vnd  Gtrhtch  von  Wiede  herre  zu  Ysenburg  vnd  alle  die 
geyne,  die  in  mit  recht  zu  verantworten  stent.  Vnd  halt  auch  verlobt  vnd  ver- 
loben mit  den  vurgenielten  eyden  vnd  furworden  die  herna  besehrieben  stent, 
mit  namen  die  burglude  siut  za  Geraltsteiu , zum  ersten  herre  Jolian  grafe  zu 
Sahnen,  der  ein  burgman  ist  zu  Geraltstein,  1 leint zen  von  Moirbach,  Gerlaeh 
von  Wünnenberg,  Clnis  von  Nattenheim , Heinrich  von  Guttdersdorff  vnd  Arnolt 
von  Heinsberg,  nummer  wieder  sy  dun  ensal  noch  auch  wieder  alle  die  geyne, 
die  in  mit  recht  zu  verantworten  stent.  Vnd  ich  Nielais  vurgenant  sal  diefs  ge- 
lobnifs  stede  alsufs  halden  sunder  allerlcv  argeliste. 

Auch  weres  saehe,  das  eyncher  angriff  von  mir  Niclais  vurgenant  geschee 
an  die  vurgenante  herren  vnd  burglude  vnd  die  vurgenant  vnd  beschrieben  stent, 
vnd  das  ich  dar  vmb  gemimt  wurde  von  dem  vurgenauten  herren  Gerhart  von 
Blankenheim,  frauwe  Lyse  von  Wiede,  iren  erben  odir  nakumen,  das  sal  ich  zu 
der  stunt  keren  vnd  abeduu;  vnd  wo  ich  das  nit  enkerte,  so  erkennen  ich  mich 
ereloifs,  truweloifs  vnd  meineydieh,  vnd  mag  der  vurgenante  herre  Gerhart  von 
Blankenheim,  frauwe  Lyse  von  Wiede,  ire  erben  odir  nakumen  das  von  mir 
sehrieffen,  sagen  odir  elagen,  vnd  ich  dar  wieder  nit  dun  noch  sagen  ensal  in 
eynicherhande  wyl's,  bys  vff  die  zyt  das  ich  das  gekert  vnd  gericht  han.  Vort 
me  ist  beret,  abe  eyncher  herre  odir  burgman,  die  vurgeschriebcn  stent  in  diesem 
brieffe  vnd  sunen,  myn  fyent  wurde , der  mag  sin  wert  da  an  nemen , vnd  abe 
ich  den  in  dem  kriege  nyderzuge,  da  mag  ich  myn  beste  mit  schaffen,  vnd  als 
der  krieh  gesunt  wurde,  so  sal  ich  myn  geloffnifs  halden  also  als  ich  das  ge- 
sichert vnd  gesworen  han  sunder  allerley  argelist.  Des  zu  vrkunde  vnd  gantzer 
stedicheit  aller  vurgenielten  Sachen,  puncte  vnd  artickel,  so  han  ich  Niclais  vait 
vnd  herre  zu  Ilunoltstein  vurgenant  myn  ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen, 
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mich  vnd  mync  erben  zu  besagen,  .als  vurgesehrieben , vnd  han  darzu  gel>eden 
vnd  bieden  den  edelen  Ei/mich  von  Dune,  herren  zum  Obersteine,  mynen  lieben 
neffen,  hem  Johan  rait  zu  II unolt.it ein  vnd  Ludeurick  Zant  von  Merlre,  mit  in 
dem  Hamme,  das  sy  ire  ingesiegel  by  das  myne  an  diesen  brieff  gehangen  hant 
zu  eyme  gezuchnisse  alre  vurgemelten  Sachen.  Vnd  wir  Eymche  von  Dune,  herro 
zum  Oberstein,  Johan  vait  zu  Hunoltstein  vnd  ich  Ludewich  Zant  von  Merlre, 
vait  in  dem  Hamme  vurgenant  bekennen,  das  wir  vmb  bede  willen  des  edelen 
hem  Xielaig  vurgenant  vnser  ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen  hant.  Dutum 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  sexto,  decimo  die  mensis  Junii. 

Orig.  perg.  mit  I Siegeln  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CVI. 


l'riedrich  von  Honoltstein,  Stephans  Sohn,*  schwört  dem  Grafen  Johann 
von  Spanheim,  dessen  Feind  er  geworden  war  als  Genosse  und  Freund  Johanns 
Boos»  von  Waldeck  des  Templers,  Urfehde,  ausgenommen  fall»  seine  Herren  der 
Erzbischof  von  Trier  und  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Honoltstein  mit  dem  Grafen 
in  Feindschaft  gerathen  sollten.  Dat.  1396  stil.  Trev.  vig.  Matthie  ap.  (1397 
Februar  23). 

Orig,  im  Pr.  Ach.  zu  Coblenz.  — *)  Dieser  Stephan  war  Scbultbeifs  zu  Hunolstein; 
vergl.  Nro.  LXXHI. 


<vii. 

Xicolaus  Voyt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Metze  von 
Salme  verpfänden  für  137  Gulden  dem  vesten  Knechte  Henne  Spengen  von  Allen- 
bach ihren  Theil  des  Dorfes  Ahlen  - Moerscheid , .duz  ist  mit  natnen  daz  halbe- 
deil  mit  luden,  geriehten,  gülde,  zinse,  wasser,  weyde,  weide  vnd  allen  andern 
nutzen  vnd  gefallen.“  Mitsiegler;  ihr  lieber  getreuer  Symon  Bock  von  Veldenz. 
Dat.  1397  erastino  b.  Martini  ep.  (12.  Nov.). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  flirstl.  Wittgcnst.  Arcb.  zu  Berleburg. 

II.  12 
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(VIII. 

Lehenrevers  des  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  gegen  den  Raugrafen  Wilhelm  über 
Münster,  Neumagenthron  und  Neumagen.  1398  Mai  6. 

Dys  ist  das  leben,  das  ich  Johann  1 ’oigdt  zu  Hunolstein  hain  von  dein 
Edelen  mynem  gnedigen  Junchern  Wilhelm  Rugraiffeu  zu  der  »ihren  Begmburg 
rnd  zu  der  alten,  mit  namcn  was  ich  zu  Monster,  zu  Nü mögend rogn  vnd  zu 
Niimagen  mit  irem  zugehoir  han.  Des  zu  Vrkunde  hain  ich  invn  Ingesiegel  ain 
diesen  brieffe  gehangen  anno  domini  M®CCC*XC  oetavo  des  neisten  mantags  nach 
des  heiligen  crutzes  tage. 

Cop.  vidim.  im  Hausarchiv,  ausgestellt  vom  Raugrafen  Kngclbrorht  aui  Dienstag  vor 
Allerheiligen  1 49f>. 

CIX. 

A icolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  gelobt  dem  Erzbischof  Werner  von 
Trier,  die  an  Ailf  von  Basenheim  versetzten  Güter  zu  Eniniel,  Mi  »heim,  Winterirh, 
Kesten  und  Filzen  wieder  einzulösen.  Dat.  1398  Aug.  23. 

Cbartular  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


vx. 

Nicolaus  Vogt  und  Heir  zu  Hunolstein  verkauft  dem  Erzbischof  Berner  von 
Trier  die  Hälfte  der  Herrschaft  Hunolstein.  1398  September  23. 

Ich  Niclaes  vagdt  vnd  herre  zu  Hunoltsteyn  dun  kunt  allen  luden  vnd  be- 
kennen vffenlich  vur  mich  vnd  alle  myne  erben  mit  diesem  bricuc,  daz  ich  mit 
wolbedachtem  müde,  mit  rade  myner  mage  vnd  frttnde,  vmb  mynen  kindlichen 
nutz  vnd  noytdorfft,  dem  erwirdigen  in  gote  vater  vnd  herren,  hem  Wernher 
Ertzbisehoff  zu  Triers,  inyme  lieben  gnedigen  herren,  keuft'ende  in  synen,  syncr 
nakomen  vnd  des  Stiffts  vurgemelt  wegen  vnd  namen,  vmb  sefs  dusent  gülden 
guder  vnd  geber,  vnd  als  sie  uff  dem  Rine  vnd  den  züllen  genge  vnd  gebe  sint, 
die  mir  auch  derselbe  myn  egenanter  herre  gentzlioh  vnd  wol  gezalt  vnd  bezalet 
hait,  vnd  die  ich  auch  in  mynen  vrlicr  vnd  nutz  gekeret  han,  ee  dieser  brieff 
geschrieben  wurde,  vnd  der  ich  vur  mich  vnd  myne  erben  den  egenanten  mynen 
herren,  syne  nakomen  vnd  stilft  vurgeschricben  auch  quyt,  lofs  vnd  ledig  sagen 
vnd  zelen  vrkunde  difs  brieffs,  recht  vnd  redlich  verkauf!!  han  vnd  verkeuffen 
mit  diesem  brieue  glych  halbteyl  mins  vurgeschrieben  slosses  rnd  bürge  vnd  des 
dales  zu  Hunoltsteyn  byntien  rnd  enbuyfsen  mit  turnen,  porton,  mannen,  burg- 
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mannen,  geriehten,  nutzen,  geuellen,  gülden,  zinsen  vnd  sementlich  vnd  besonder, 
gantz  vnd  glyeh  halbteyl  alles  des,  daz  zu  der  vurgenielten  bürg  vnd  herschafit 
zu  Hunoltsteyn  gehörig  ist,  ersucht  vnd  vnersucht,  nyt  vfsgenomen,  welche  vur- 
gemelte  bürg  vnd  herschafft  gantz  vnd  zumail  mit  allem  yrem  zugehore  evgen 
sint  des  stiffls  von  Triere  vnd  zu  lehen  rurent  von  dem  dgenanten  myme  herren 
vnd  dem  stiffte,  vnd  ich  vnd  myne  aldem  auch  die  vmb  den  egenanten  mynen 
herren  vnd  syne  vurfareu  zu  rechtem  manlehen  entphangen  vnd  gehalden  han ; 
anderwerb  glyeh  halbteyl  myns  tonten,  der  tler  nyderste  tont  heißet,  by  der  eye- 
nanteu  myner  bttry,  nid  der  doch  myn  eygeii  ist  nid  von  nymann  zu  leben  ruret; 
vnd  vorter  diese  nageschrieben  gut  vnd  lüde,  mit  namen  alsulieh  wiedemgut,  als 
mir  Nyclaes  vurgemelt  myne  müder  gegeben  hait  zu  volleystc  myner  schetzunge 
vn<l  losunge,  do  mich  der  edel  her  Gerhard  von  Blunkenheym  herre  ztt  Custelbery 
vnd  zu  Gerhartsleyn  gefangen  vnd  in  vientschafft  nydergezogen  hatte,  sowie  vnd  wo 
mir  die  gut  zu  deylungen  worden  sint,  iz  syn  gerichte,  dorffer,  lüde,  gulde,  eygen, 
erbe,  bQsche,  velde,  wasser,  weyde,  hoe  vnd  dieff,  vnd  pantgut,  wie  daz  alles 
gelegen  ist,  nyt  vfsgescheiden , vnd  wie  iz  herna  geschrieben  vnd  begriffen  ist. 

Zu  wissen  die  mute  zu  Hunoltsteyn  halb,  der  hoff  zu  Koiitzembusch  vnd 
waz  zu  Kontzembusch  gehörig  ist,  vnd  Gauuershoff,  daz  dortf  zu  Rydenberg  mit 
allem  sytne  zugehore  vnd  die  tnitlen  daselbes,  diu  hulbe  dorff  zu  Morscheid  mit 
allem  sjme  zugehore  vnd  die  malen  daselbes  halb,  daz  dorff  Guntzenrayd  halb, 
Bentzlins  hoff  mit  syme  zugehore,  der  hoff  zu  Honrayt  mit  allem  syme  zugehore 
vnd  rechten.  Anderwerbe  alsuliche  sees  fuder  icyns,  als  myn  vurgenant  müder 
mir  gegeben  hait  mit  andern  gülden  zu  volleystc  myner  vurgcmelten  Schätzungen, 
welche  sees  fuder  wyns  der  vurgenante  myn  herre,  syne  nakomen  vnd  stifft  alle 
jare  vur  vfsheben  vnd  nemen  sullen  an  myner  egenanten  müder  deyle  an  yrem 
viertevle  zu  Graeeh  ane  bifs  zu  Kmmel  vß  an  dem  bedewyne,  vnd  wo  dem 
egenanten  myme  herren,  svnen  nakomen  vnd  stiffte  an  den  vurgemeltcn  sefs 
fuder  wyns  abegienge,  daz  sal  ich  Nyclaes  vurgenant  erfüllen  vnd  erfüllen  dun 
zu  ll'i nterich  vnd  zu  Kesten  an  dem  gewaefse  von  myner  egenanten  müder  deyle. 
Anderwerbe  daz  laut  zu  Achtilsbach  vnd  die  zweue  zehenden  daselbes  mit  allem 
vnd  iglichem  yrem  zugehore  vnd  rechten,  vnd  Liechtenberg  vnd  waz  darzu  ge- 
höret, vnd  eyn  viertcyl  an  dem  zehenden  zu  Birkenfeit,  vnd  eyn  vierteyl  an 
dem  gemeynen  lande  mit  allem  zugehore  zu  Moirbach,  zu  Raidlrayd  vnd  zu 
Gudendal,  iz  sy  bede  oder  vaydtdienst,  vassenacht  bede,  swyne,  honre,  froende 
vnd  bestheubt,  glyeh  durch  eyn  vierteyl  mit  allem  rechten  vnd  zugehore.  Andcr- 
vverbe  zu  Ilersfelt  eyn  vierteyl  an  der  gülden  vnd  zu  Wedelraydt  eyn  vierteyl 
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an  der  gülden  mit  syme  zugehore,  eyn  tnolder  hahern  zu  Weniyenraydt , zu  Erden 
an  dem  höbe  eyn  vierteyl  mit  allem  syme  zugehore,  zu  Hinter  st orff  eyn  vier- 
teyl  an  der  gulde,  wie  die  gelegen  int,  eyn  vierteyl  an  der  gulde  zu  Lymbach. 
Yort  alsuliehe  gulde  als  zu  Hunoltsteyn  höret  uff  der  Mogeln  von  Erden  ane 
1>i/s  gern  Ein  und  zu,  iz  sy  wvngulde,  pennyngelt,  oleygelt,  fruehtgulde,  erwys- 
gulde,  welcherleye  gulde  iz  sy,  nyt  vfsgenomen;  eyn  vierteyl  zu  Kefn-irh  an 
der  wyngulden  alle  jare,  daz  ich  da  hnn  mit  alle  syme  zugehore;  zu  Byte  alle 
jare  eyn  vierteyl  an  der  oleygulde.  Yortmee  eyn  vierteyl  an  den  zehenden  vnd 
gtiden  herna  geschrieben,  mit  namcn  an  dem  zehenden  zu  Morseheid  die  siebende 
daselbes,  zu  Lentzhom  die  siebende  daselbes,  rff  der  Hagen  die  fünfte,  zu 
Honrait  die  siebende,  vff  Herdil  die  funffte,  den  zehendeu  zu  Guntzenraidt  vnd 
die  zinse  zu  Mursjiach  eyn  vierteyl.  Yortmee  eyn  vierteyl  an  allen  weiden, 
wasser  vnd  weyden,  die  geen  Hunoltsteyn  vnd  zu  der  herschafft  gehorent.  Vort 
vier  vnd  zwentzig  phunt  Triersche  zu  Merrich  vnd  zu  Sireych  halb,  eyn  vierteyl 
an  den  wiesen  vnd  an  velden,  die  zu  Mathyemulen  gehörig  sint,  zu  Veite  der 
zehende  halb.  Anderworbe  die  pantschaffl,  die  von  hem  Conrayd  Hoden  her 
rnret  von  der  zehenden  wegen,  die  zu  Meyrait  angccnt  bifs  geen  Merrich  an 
dem  stade,  halbtevl  des  zehenden,  vnd  alle  erbeteyl  zu  Ilunolfsteyn  gehörig  eyn 
vierteyl,  vnd  waz  ich  han  zu  Lon scheid  vnd  zu  Heide.  Anderwerbe  diese  unge- 
schrieben myne  lüde  von  Schonenberg , mit  natnen  Studier,  Henkyn  Ilillenman, 
Clesghin  Stuchers  eydem,  Hennekyn  Mertyns  eydem,  Oobel  Seheecken  son;  der 
hoff  zu  Merscheid  mit  allem  syme  zugehore,  zu  Merscheid  des  broels  eyn  vier- 
teyl, den  brol  zu  Heydenbach  obenwendig  dem  wiger  zumale,  der  brol  oben- 
wendig llittendai  zumal,  die  grofse  achte  vff  dem  nuwen  wege  eyn  vierteyl,  die 
achte  in  der  seheefferien  eyn  vierteyl,  Stosseltzfelt,  daz  an  die  Beltze  stoefset, 
eyn  vierteyl,  daz  feit,  daz  an  Gauwcrshobo  liget,  eyn  vierteyl,  die  achte  an  dem 
Rinthtise  zumale,  llennekyn  Hane  der  meyer,  die  lüde  von  Breyt , vfsgenomen 
Rysche,  zwene  garten  vff  dem  graben  by  der  bürg  Hunoltsteyn,  zu  Schonenberg 
vnd  zu  Bodclich  wasser,  weyde  vnd  geriehte  ist  geraeyne,  darna  daz  yderman 
daselbes  lüde  hait.  Votier  myne  lüde  Cuntze  von  Wylre,  Hcyntzmans  son,  vnd 
Gerhard  von  Ogspurg.  Anderwerbe  die  zinse  vnd  zehenden  vnd  waz  der  her- 
sehafit  zu  Hunoltsteyn  zugehörig  ist  zu  Wylre  eyn  vierteyl,  Hollender  vnd  Berkens 
erben,  myne  lüde  vnd  waz  die  hersehnfft  zu  Hunoltsteyn  hait  zu  Lentzhom  halb. 

Auch  bekennen  ich  Nyclaes  vurgemelt  vttr  mich  vnd  alle  myne  erben,  daz 
iz  geredt  ist  vnd  ich  des  willentlichen  gefolget  vnd  ubergeben  han,  volgen  vnd 
ubergeben  vrkunde  difs  brieffs,  welche  zyt  ich  doitzhalb  abegaen,  so  sal  der 
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ntrgrinelte  nyderster  tont,  den  ich  cur  eyr/en  Halden,  gentzlichen  vnd  zumal  mit 
allem  syme  zugehore  eygen  vnd  zumale  syn  des  egenanten  myns  Herrn,  syner 
nakomen  vnd  stiffts  von  Tricre,  damit  zu  dune  vnd  zu  schaffen  na  allem  vren 
willen.  Vnd  han  ich  Nvclaes  vurgenant  vur  mich  vnd  alle  mvne  erben  den  ege- 
nanten  mynen  herren  in  namen  syn,  syner  nakomen  vnd  des  stiffts  von  Triere 
gentzlich  gesast  vnd  setzen  vrkunde  diefs  brieffs  in  die  vurgemelte  bürg  llunolt- 
steyn  in  torne,  in  dael,  in  landt,  in  dorffer,  in  gerichte,  in  die  gude,  wio  die 
gelegen  sint,  iz  sy  eygen,  erbe,  lehen  oder  pantgut,  nyt  vl'sgescheidon , wio 
vurgeschrieben  vnd  begriffen  ist,  vnd  drageu  yn  auch  die  vff  vrkunde  difs  brieffs 
mit  monde  vnd  Halme  vnd  in  der  besten  mazen  vnd  wysen,  wie  ich  daz  dun 
mag  vnd  sal,  also  daz  der  vurgenante  mvn  herre,  syne  nakomen  viel  der  stifft 
der  bürge,  hersehafft,  gerichte,  gulde  vnd  gude,  manne,  burgmanne,  wie  iz  vur- 
geschrieben vnd  begriffen  ist,  gebrachen,  gcnicfsen  vnd  damit  na  allem  yren 
willen  dun  vnd  lazcn  sullen  vnd  mugen  als  mit  undern  yren  vnd  des  vurgemelten 
stiffts  eygeuen  guden,  sonder  hindernisse,  yrruuge  vnd  wicdcrsprache,  heymelieh 
oder  vtfcnberlich , myn,  myner  erben  oder  yman  anders  von  vnsern  wegen;  vnd 
globen  auch  vnd  verbinden  mich  vnd  mvne  erben  vrkunde  difs  brieffs  der  vur- 
geschrieben vesten,  herschafft  vnd  aller  andern  gude,  gerichte  vnd  gulde,  wie 
vurbegritfen  ist,  dem  egenanten  myme  herren,  svnen  nakomen  vnd  dem  stiffte 
gude,  ewige  werschafft  zu  dun  vnd  zu  halden.  Ich  sal  auch  vnuerzugelich  be- 
stellen an  der  egenanten  bürge,  herschafft,  mannen  vnd  Imrgmannen  vnd  vorter 
an  allen  andern  enden,  iz  sy  in  dorfferen  oder  in  hoeben,  wo  des  noit  ist  vnd 
myn  egenanter  herre  des  begert,  daz  sie  auch  vnuerzugelich  dem  vurgenanten 
myme  Herren  in  synen,  syner  nakomen  vnd  stiffts  wegen  von  Triere  sweren  vnd 
huldcu,  vnd  sic  als  vur  yro  rechte  herren  entpbaen  vnd  yn  gehorsam  vnd  ge- 
wartende  syn,  als  mir  selber  vnd  als  yren  rechten  herren.  Vnd  by  diesen  vur- 
geschrieben puncten  vnd  artikeln  sal  ich  den  egenanten  mynen  herren,  den  stifft 
von  Trier  vnd  yre  amptlude  zu  Uunoltsteyn  getruwclieh  vnd  vestecliche  heißen 
schirmen,  hanthaben  vnd  behalden,  als  verrc  ich  vermag  ane  argelist  vnd  gc- 
uerde.  Vnd  were  sache,  daz  ich  oder  yman  von  mynen  wegen  wider  diese  vur 
oder  nageschrieben  sachen,  punte  vnd  artikcl  au  zumalc  oder  an  eymo  deyle 
deden  vnd  mynen  vurgenanten  herren,  svnc  nakomen  vnd  den  stißt  daranc  in 
eynche  wyfs  hinderten,  irden  oder  schedigeden,  des  nyt  sal  syn,  so  han  ich 
lvfllich  zu  den  heyligen  gesworen  vnd  mit  eyner  rechter,  wisselicher,  willentlicher 
sichorcid  globt,  sweren,  sicheren  vnd  globen  vrkunde  difs  brießs,  welche  zyt 
myn  egenanter  herre,  syne  nakomen  vnd  stifft  darumb  mich  ermanent  mit  monde 
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oder  mit  bricuen,  so  sal  ich  von  dom  dage  der  vurgemelten  manunge  bynnen 
vicrtzehcn  dagcn  nest  na  eyn  volgende  vnuerzugclieh  keinen  geen  Witlick  oder 
in  eyn  ander  slofs  des  stiffts , daryn  ich  als  dan  von  dem  egenanten  mvme  her- 
ren,  synen  nakomen  vnd  dem  stiffte  gemanet  vnd  geheifsen  werden,  vnd  sal  da 
ynne  bliben  vnd  nummer  dar  vfs  keinen,  ich  enhabe  dan  zu  vur  dem  egenanten 
myme  herren,  synen  nakomen  vnd  stiffte  die  hindernifse,  yrrunge  vnd  schaden 
abegetan  vnd  gekeret,  vnd  sal  da/,  als  dicke  dun  vnd  halden,  als  des  noit  ist 
vnd  ich  darumb  ermanet  werden,  als  vurgeschrieben  stet,  ane  geuerde.  Doch 
so  hait  der  vurgenante  myn  herre  mir  die  gnade  vnd  gunst  wiederumb  getan, 
daz,  welche  zyt  ich  oder  mvne  erben,  die  recht  an  der  egenanten  vosten  vnd 
herschafft  hotten,  körnen  mit  dryn  dusent  gülden  der  vurgeschrieben  werunge,  so 
mugen  wir  die  vurgemelte  halbteyl  der  vesten  vnd  herschafft  vnd  die  andere  vur- 
geschrieben gude,  wie  sie  begriffen  sint,  halb  wieder  an  vna  keuffen  mit  den 
egenanten  dryn  dusent  gülden  der  vurgeschrieben  werunge,  vnd  sal  vnser  herre, 
Byne  nakomen  vnd  stillt  vns  die  dan  also  zu  wiederkauffe  geben  vnd  gunnen, 
welche  dan  dru  dusent  gülden  wir  sullen  gentzlich  wol  bezalen  an  gereydem,  ge- 
zaltem  gelde  vnd  daz  lioueren  dem  egenanten  vnserm  herren,  synen  nakomen 
vnd  dem  stiffte  in  yre  sicher  behalt  vff  vnser  kost,  angst,  schaden  vnd  Verlust. 
Vnd  welche  zyt  auch  dama  wir  körnen  aber  mit  dryn  dusent  gülden  der  ege- 
nanten werunge,  so  sullen  vnd  mugen  wir  daz  ander  halbteyl  auch  wieder  keuffen 
an  vns,  vnd  auch  vnserm  herren,  synen  nakomen  vnd  stiffte  die  auch  bezalen 
vnd  lieueren  in  aller  der  mazen  als  vurgeschrieben  steet,  mit  belioltnifse  vnserm 
vurgenanten  herren,  synen  nakomen  vnd  dem  stiffte  alles  andern  vres  rechten  an 
der  egenanten  vesteu  vnd  herschafften  mit  yrein  zugehore  vnd  auch  suliehs  arti- 
keh  als  von  dem  niedersten  turne  da  oben  begriffen  ist,  ob  ich  doitzhalb  abe- 
gienge.  Vfsgescheiden  alle  argelist  vnd  geuerde.  Alle  vnd  igliche  vur  vnd 
ungeschrieben  puncte  vnd  artikel  sementlich  vnd  besonder  han  ich  Nyclaes  vaydt 
vurgenant  vur  mich  vnd  alle  inyne  erben  globt,  gesichert  vnd  lyfflieh  zu  den 
heyligen  gesworen,  globen,  sicheren  vnd  sweren  vrkunde  difs  brieffs  stete,  veste 
vnd  vnuerbruchlich  zu  halden  vnd  darnieder  nyt  zu  körnen  noch  zu  don  noch 
raden  noch  helflen  ubermitz  mich  oder  yman  anders,  daz  darwieder  getan  werde 
in  eyncherhande  wyse,  vnd  han  darzu  von  diesen  nagesohrieben  priuilegien  vnd 
exceptien  wol  vnderwieset,  verziegen  gentzliche  vnd  verzihen  vrkunde  difs  brieffs 
uff  alle  beschutnissc  vnd  exceptien,  da  mit  ich  oder  myne  erben  muchten  vur- 
zehen , daz  diese  Sachen  anders  gescheen  dan  vorbrieuet  weren,  oder  daz  eynche 
bedruchnisse  oder  loysheyde  diesen  kauff  gemacht  hette  vnd  dann  komen  were, 
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oder  daz  ich  über  daz  halbteyl  des  rechten  werdes  in  diesem  kauffe  betrogen 
were,  vnd  auch  uff  sulichen  vurzog  als  ich  sprechen  muchte,  gemeyne  versieg 
sulde  nyt  in  dem  rechten  muge  haben,  vnd  vort  sementlieh  vnd  besonder  vH 
alle  andere  beschutnisse,  schirm  oder  helfle,  geistliche  oder  werentlieh»  rechts, 
gerichts,  friheid,  manne  vrteyl  oder  gewonheid  vnd  aller  Sachen,  da  mit  ich  oder 
myne  erben  vns  behelfl'en  oder  besehuden  muchten  wieder  diese  vurgeschrieben 
puncte  vnd  artikel  vnd  ir  igliehen  besonder.  Ynd  des  zu  vrkunde  vnd  gantzer 
steticheid  han  ich  myn  ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen  vnd  han  darzu  gc- 
beden  den  edeln  hem  Gerhard  von  BUmkeuheym  vurgenant  vnd  den  edeln  Entl- 
ehnt rnn  Dune  herren  zum  Obernsteyne  vnd  mynen  lieben  getruwen  Lodoiri/ch 
Zant  von  Merle  raytll  int  litt  mitte,  mynen  liehen  hnrgman , daz  sie  vre  ingesigelc 
by  daz  myne,  mich  vnd  myne  erben  aller  vnd  iglicher  vurgeschrieben  punte  vnd 
urtikel  zu  ubersagen,  wullcn  hencken.  Vnd  wir  Gerhard  von  Blanckenhoym  herre 
zu  Castilberg  vnd  zu  Gerhartsteyn , Emiche  von  Dune  herre  zum  Obemsteyne 
vnd  Lodowych  Zant  von  Merle  vaydt  im  Hamme  obengenant  bekennen,  daz  wir 
vmb  bede  willen  des  edeln  hem  Nvclaes  vaydes  vnd  herren  zu  Hunoltsteyn  vur- 
genant  vnsere  ingesigele  by  daz  syne , yn  vnd  syne  erben  aller  vnd  iglicher  vur- 
gemelter  stucke,  puncte  vnd  artikel  zu  ubersagen,  an  diesen  brieff  han  gehangen. 
Der  gegeben  ist  do  man  zalte  na  Christus  gebürte  drutzeenhundert  echt  vnd 
nuyntzig  jare,  vff  den  dry  vnd  zwentzigisten  dag  des  maendes  genant  September 
zu  latine. 


Orig.  perg.  mit  4 Siegeln  im  Pr.  Areh.  zu  Coblonz.  — Die  bier  verkaufte  Hälfte 
der  Herrschaft  Hunolstein  war  1396  an  Gerhard  von  Blankenheim  verpfändet  und 
dann  vom  Erzbischof  Werner  ausgelöst  worden,  daher  Letzterer  an  die  Stelle  des 
Krstorn  als  Pfandinhaber  trat. 
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Erzbischof  Werner  von  Trift  geloht , dem  Xindnns  Vogt  mul  Herrn  zu  Hunolstein 
den  Wiederkauf  der  ihm  verkauften  Hälfte  der  Herrschaft  Hunolstein  zu  gestattet i. 

1398  September  23. 


Wir  H früher  von  yoits  gnailrtt  Etizebischof  zu  Triers,  des  heiligen  Itomi- 
«'heu  Rychs  durch  Welschland  Ertzeaneelcr  dun  kunt  vnd  bekennen  vor  vns, 
vnsere  nakomen  vnd  Stift  von  Triere  \Tkunde  difs  lirie*H» , also  als  der  edel  vnser 
lieber  tiere  nid  getnnce  Xgrlais  Vai/dt  nid  Iterre  zu  ffuiioltsfryn  vns  vnd  vnsemi 
stiffte  recht  vnd  redeliche  verkauft!  hait  halbteil  der  festen  nid  herschefjtr  zu 
lliinoltstei/n  mit  allem  yrem  zugehore,  die  von  vns  vnd  vnserm  stiffte  zuniale  zu 
lehen  rurent,  vnd  auch  halbteil  des  Thnrnes  genant  der  nyderste  Thorn  by  der 
egenanten  ersten  Hnnoltsteyn,  vnd  andere  gude,  lüde  vnd  gulde  vmh  sels  dusent 
guder  gülden  als  sie  an  denie  Ryne  vnd  vff  den  zollen  d&selbes  genge  vnd  getie 
sint,  so  wie  die  brieve  darüber  gemaehet  ynno  haldent  vnd  liegriflen  haut,  die 
wir  von  dem  vorgen.  vnsem  neven  davon  han ; so  han  wir  doch  denisellien  vn- 
seni  neven  sulichc  gunst  vnd  gnade  getaen  vnd  dun  vrkunde  difs  brieffs,  weliche 
zyt  er  oder  syne  erben,  die  recht  an  der  egen.  Vesten  vnd  hersehaflft  hetten, 
koment  mit  dru  dusent  gülden  der  vorgen.  werungc,  so  mugen  sie  daz  vorge- 
schrieben halbteil  der  veston  vnd  hersehaflft  vml  der  andern  gude  in  dem  kauff- 
brieve  vorgen.  begriffen,  halb  wider  an  sieh  gewynnen  vnd  von  vns,  vnsem 
nakomen  vnd  Stiffte  widerkeuff’en ; vnd  sullen  wir,  vnsere  nakomen  vnd  Stifft  yn 
den  widerkauff  also  geben  vnd  yn  des  gunnen;  weliche  dru  dusent  gülden  dan 
der  egen,  vnser  neve  oder  syne  vorgen.  erben  sullen  gentzliehe  vnd  wol  betzalen 
an  gereidem,  getzaltem  gelde,  vnd  das  lieweren  vns,  vnsern  nakomen  vnd  dem 
Stiflfte  von  Triere  in  vnser  sieher  behalt  vff'  vre  kost,  äugest,  schaden  vnd  Ver- 
lust. Vnd  weliche  zyt  auch  daran  der  egen,  vnser  neve  oder  syne  vorgeschrieben 
erben  koment  aber  mit  dru  dusent  gülden  der  egen,  wonnige,  so  sullen  vnd 
mugen  sie  daz  ander  halbteil  auch  widerkeuffen  von  vns,  vnsem  nakomen  vnd 
Stiffte,  vnd  sullen  sie  dieselben  dru  dusent  gülden  auch  vns,  vnsern  nakomen 
vnd  Stiffte  betzalen  vnd  lieweren  in  alle  der  mazen  als  vorgeschrieben  steet,  mit 
beheltnisse  doch  vns,  vnsem  nakomen  vnd  Stiffte  alles  andern  vnsere  rechten  an 
der  egen,  vesten  vnd  herseheflften  mit  yrem  zugehore,  vnd  auch  suliches  artikels 
als  von  dem  nydersten  Thome  by  Hunoltsteyn  begriffen  ist  in  den  vorgen.  kanff- 
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brieven,  ob  vnser  egen,  nevc  doitzhalb  abe  gierige , vzgescheiden  alle  argelist  vnd 
geverde.  Vnd  des  /u  vrkunde  han  wir  vnser  lngesigel  an  disen  brieff  dun  henken, 
der  gegeben  ist  zu  Covelontzc  do  man  zalte  na  Christus  gebürte  drutzenhundert 
acht  vnd  nuyntzig  jare  des  dru  vnd  zweutzigsten  dagis  ries  maends  genant  Sep- 
tember zu  latine. 

Orig.  pcrg.  mit  Siegel  im  Pr.  Archiv,  tu  Ooblenz. 


(VII. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  gelobt,  ilen  Burgfrieden  zu  Hunolstein 

mit  dem  Erzbischof  Werner  ron  Trier  zu  halten.  1398  September  23. 

Ich  Ngclaes  Vaydt  nid  Herre  zu  Hunoltstein  dun  kunt  allen  luden  vnd  er- 
kennen in  diesem  uflen  brieue  vur  mich  vnd  alle  myne  erben  vnd  nakommen, 
daz  ich  eynen  gantzen  steden  Burgfrieden  han  vnd  halten  sal  mit  dem  Erwir- 
digen  in  (JodeVader  vnd  Herrn,  Herrn  Wernher  Eiizbischoff  zu  Triere,  myme 
lieben  gnedigen  Herrn,  synen  nakommen,  Ertzbischiiven  vnd  Stiffte  von  Triere, 
utl'  unser  bürg  Hunoltstein.  Dieselbe  bürg  Hunoltstein  mit  Kinkmuren  vnd  mit 
allen  Sachen,  wie  der  Buwc  itzunt  steet  vnd  begriffen  ist,  den  sal  ich  Nyclaes, 
mvne  eiben  vnd  nakommen  vurgenannt  buweüch  haldcn  ane  Helffe  oder  Zudun 
desselben  myns  Herrn,  syner  nakommen  vnd  Stiffts  von  Triere,  wan  sie  des 
buwes  nit  schuldig  sint  zu  dun.  Vnd  derselbe  burgfriede  angan  sid  in  der  bürg 
Hunoltstein  vnd  sal  gaen  zu  Lampersberg  1 in  das  Dorff,  vnd  sal  gaen  von  dem 
dorffe  derichte  yn  uff  die  bach , genannt  Biedebach  ’,  vnd  sal  hie  zu  der  buch 
yn  gaen  bifs  zu  Walholtz 5 an  den  Stech,  vnd  sal  vort  dieselbe  vorgenannte  bach 
hie  zu  yn  gaen  bifs  an  ilathgs  Mille  * an  den  Stech , der  Uber  die  grofse  Bach  ‘ 
geet,  vnd  sal  hie  zu  der  grofser  bach  yn  gaen  bifs  an  die  bach,  genannt  Hüls- 
bach 6,  vnd  vort  gaen  über  die  grofse  bach  den  berg  uff,  der  uff  den  sadel 1 
geet,  in  dem  wege  da  man  liien  geet  uff  die  Hage,  vnd  sal  alles  hie  zu  der 
muren,  die  da  steet  hie  zu  Hennelgns  des  Kellners  Velde " yn  gaen,  vnd  sal 
glych  hie  zu  yn  gaen  derselben  bach  bifs  an  die  bach,  genannt  Sickenbach  s,  vnd 
sal  vort  gaen  under  die  friedehclde 10  bis  an  den  poel , der  da  genannt  ist  der 
Schaeffpoel  “,  vnd  sal  den  vurgenannten  berg  die  Ecke  ufsgaen  bifs  uff  die 
Egeheide 15  geen  die  Ignde,  die  obenicendig  Gauivershobe  “ steet,  vnd  sal  alles 
II.  13 
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obenlanges  gaen  bifs  an  die  vorgenannte  Ivndc,  vnd  von  der  lynden  vort  bifs  zu 
Lamperslterij  wieder  in  da«  dorff'.  Vnd  in  dieser  vurgen.  bürg  Unliebstem  vnd 
auch  in  diesem  v argen,  burgfrieden  sal  ich,  myne  erben  vnd  nakommen,  noch 
nyiuan  von  vnsern  wegen  nimmer  gegryfl'en  noch  dun  gryffen  an  des  vurgeschrie- 
licn  tnyns  herni,  «vner  nakommen  vnd  Stiffts  von  Triere  vnd  der  yren,  bv  syn 
gcystlich  oder  werentlich,  lyff  noch  gut  ane  geuerde.  Vnd  were  iz  saehe,  daz 
vnser  eynes  knechte  des  andern  hoeffarte  bynnen  diesem  vurgeschrieben  burg- 
friedon  mit  Worten  oder  mit  werken,  da  gal  vnser  eynes  kneeht,  der  den  vber- 
griff  getan  hait , von  welicher  partiell  der  werc,  synen  kneeht  also  kurtz  halten 
vnd  twingen,  daz  er  dem  Herren,  synen  nakommen  oder  erben,  der  kneeht  ge- 
hoeffart  ist,  vur  vnd  syneni  knechte  na  richten  den  vborgriff,  also  daz  yn  beyden 
genüge.  Were  iz  aber,  daz  der  kneeht  den  Übergriff  nyt  richten  wulde,  so  sal 
der  Herr,  des  kneeht  er  ist,  yn  begeben  vnd  yn  vre  veste  noch  geriehtc  nyt 
lazen,  bifs  uff'  die  zyt,  daz  er  den  vbergriff  gentzlich  vnd  wol  gericht  liait. 
Auch  werc  saehe,  daz  vnser  evns  kneeht  des  andern  kneeht  doit  sliige  bynnen 
diesem  egenannten  burgfrieden,  vnd  welcher  den  begriffe,  iz  sy  bynnen  diesem 
burgfrieden  oder  vfsewendig,  der  sal  von  yrae  richten,  als  in  dem  lande  recht 
vnd  gewonheit  ist  von  doitslegen  zu  richten.  Auch  ist  gerndt,  were  sach,  daz 
keyne  zweyonge  oder  vfflauf  geschege  züschen  vnserm  vurgen.  Herrn  von  Triere 
oder  synen  nakommen  uff  eyner  syte  vnd  mir  Nycloesen  vnd  mynen  erben  oder 
nakommen  uff  der  andern  syten,  die  Heil  an  diesem  Slosse  vnd  Bürge  hant,  sal 
vnser  keyner  sich  nyt  behelffen  wieder  den  andern  vsser  diesem  vurgenaunten 
Slosse,  noch  auch  wieder  daryn.  Mer  werc  saehe,  daz  vnser  eynicher,  wolcher 
daz  were  vnder  vns,  wulde  oder  fugede  syne  Herren  Mueg  oder  Fründ  zu  ent- 
halten uff'  diesem  vurgen.  Slosse  wieder  syne  viende,  vnd  welcher  vnder  vns 
dann  der  erste  ist  vnd  den  enthalt  kündet  dem  pormer  oder  zweyen  gesworen 
knechten  der  vurgemelten  bürge,  die  yme  uff'  den  evt  gesteent,  des  enthaltnisse 
sal  den  krieg  ufs  vurgang  han.  Auch  sal  vnser  keyner  des  andern  viende  uff 
daz  vurgemelte  Slols  nyt  füren  wieder  synen  willen,  geschege  iz  aber  darüber 
mit  ungeschichte,  so  sal  der,  der  yn  daruff  gefürt  hait,  eyne  nacht  halten  vnd 
sal  yn  des  andern  dages  von  dannen  schicken  vnd  füren  yn  wiedersite  ane  scha- 
den. Alle  argelistc  vnd  geuerde  vnd  böse  funde  syn  in  diesem  vurgen.  bricuc 
vnd  dinge  ufs  vnd  abegescheiden.  Vnd  diesen  vurgeschrieben  burgfrieden,  wie 
der  hier  benannt  vnd  begriffen  ist,  vnd  darzn  alle  diese  vurgemelten  stücke  vnd 
artiekel  han  ich  Nyclaes  vur  mich  vnd  myne  erben  vnd  nakommen  gelobt  mit 
rechter  Sicherheit,  mit  truwen  an  eydes  statt,  vnd  dar/u  zu  den  heiligen  gesworen, 
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die  Ilende  uff  die  heiligen  gelecht,  stete,  veste  vnd  vnuerbrüchlich  zu  hnldcn. 
Vnd  wurden  wir  aber  also  böse,  daz  wir  iz  brechen  vnd  nyt  hielden,  da«  got 
verbiede,  so  verwillkoren  ich  mich  selben,  daz  ich  dann  were  sicherlois,  erlois, 
truwelois  vnd  mcyneidig.  Des  vnd  aller  Dinge  zu  vrkundc  vnd  gantzer  stodichcit- 
aller  vurgeraelten  Sachen,  puntc  vnd  artickel,  so  han  ich  Nyclaea  Vaydt  vnd 
Herre  zu  Ilunoltstein  myn  Ingesigcl  au  diesen  bricf  gehangen  vur  mich,  myne 
erben  vnd  nakommcn  mich  zu  besagen  aller  vurgemelten  saclien;  vnd  han  darzu 
gebeten  vnd  bieden  au  diesem  brieue  den  edlen  myneii  neuen  Emirho  ron  Dune, 
Herrn  zu  dem  Oberstem  vnd  Lodewiy  Zunt  ron  Merle,  Vaydt  im  Hamme,  daz 
sy  yre  Ingesigcl  by  daz  myne  an  diesen  brief  hant  gehangen,  des  wir  Emicho 
von  Dune,  Herr  zu  dem  Oberstein,  vnd  Lodewig  Zant  von  Merle,  Vaydt  im 
Ilammc,  vns  erkennen,  daz  wir  vinb  bede  willen  des  edlen  Herrn  Nyclues  Vaydt 
vnd  Herren  zu  Ilunoltstein  vurgemelt  vnsre  Ingesigcl  an  diesen  brief  hnn  ge- 
hangen, der  gegeben  ist,  do  man  zulte  na  Cristes  gebürte  druzenhondert  acht 
vnd  nuyntzig  jare  uff  den  dry  vnd  zwentzigsten  dag  des  maends  genannt  Sep- 
tenibris  zu  latine. 

Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  Pr.  Arch.  za  Coblenz.  — •)  Vergl.  1,  69.  — ■ *)  Jetzt 
Walholzcr  Bach.  — 3)  Vergl.  I,  125.  — 4)  An  der  Thron,  da  wo  der  Walholzer 
Bach  einmtindet,  jetzt  Tlicwes-,  Besel-  oder  Neumiihle  genannt.  — 5)  Der  Thron- 
bacli  oder  die  grofse  Thron,  welche  von  Merscheid  hcrabkommt  — 6)  Noch  heute 
so  genannt,  bildet  die  Banngriinzc  von  Merscheid  und  Hag  und  mliudet  unterhalb 
der  MathysmUhlc  in  die  Thron.  — 7 ) Noch  heute  das  Sättelchcn  genannt,  über 
welches  der  von  der  Thron  steil  aufsteigende  Weg  nach  Iiag  führt.  — *|  Eine  wenige 
Schritte  vom  Süttelchcn,  links  vom  Wege  nach  Hag,  liegende  Wiese,  aus  deren 
Furchen  und  Beeten  man  sieht,  dafs  sic  früher  als  Acker  benützt  wurde  und  die 
noch  heute  das  Hünerland  genannt  wird.  — *)  Unbedeutender  Bach,  der  von  Hag 
herab  in  dio  Thron  fjicfst.  — ,0)  Jetzt  Friedhell,  ein  mit  Wald  bewachsener  Berg- 
rücken zwischen  der  Thron  und  dem  Sickenbach,  dem  Dorf  Hunolstein  gegenüber. 
*°)  Jetzt  Schafpfuhl,  eine  tiefere  Wasserstelle  in  der  Thron,  zwischen  der  Bann- 
gräoze  von  Hunolstein  und  Hag,  in  welcher  vor  der  Schur  die  Schafe  gewaschen 
werden.  — ”)  Ein  mit  Wald  bewachsener  Bergrücken  am  linken  Ufer  der  Thron, 
gegenüber  der  Friedhell.  — **)  An  den  Gauershof  und  die  oberhalb  desselben  ge- 
standene Linde  erinnern  die  zwischen  Hunolstein  und  dem  nach  dem  Schallesbach 
abfallenden  Bocksberg  vorkommenden  Flurnamen:  „Gauersslefen,  bei  Gauerssiefen, 
Lindensoden,  auf  der  Linden.“  Ein  Junker  Johann  Gauwcr  von  Birkenfeld,  dessen 
Familie  wahrscheinlich  diesen  Hof  in  Pacht  hatte,  kommt  vor  Nro.  135  und  172. 
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CXIII. 

Nirolaux  Vogt  und  Herr  tu  Hunolstein  belehnt  reinen  Neffen  Ludtrig  Xandt 
von  Merle,  Vogt  im  Hamme,  wegen  geleisteter  Dienste  mit  dem  Burglehen  und 
Lehen,  welche  der  selige  Ludwig  von  Tholrg  von  seinen  Eltern  und  ihm  zu 
Hunolstein  und  anderswo  besessen  hatte.  Dat.  1898  ipso  die  Symonis  et  Judae. 
(28.  Oetober.) 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CXIV. 


Weisthum  tu  Berncast  eh  1400. 

1.  Die  bezirkung  des  hocgerichts  von  Berneastei,  zu  recht  gewist  im  iaire 
thusent  veirhundert. 

Das  fri  hoegericht  get  ane  zu  Wederait  vnd  heft  ane  der  landzender  von 
Bischdroinc  vnd  wist  von  Letterborne 1 an  bi  Wederait  bis  zu  Semersbnrg  ’ zu 
dem  trachtornr  * vnd  forter  zu  den  uatdeisen  * zu  vnd  zu  den  wanleisen  in  zu 
Ederthoe 4 vnd  alleEdershoe  in,  dem  Wasserfall  noch  bis  aue  die  hangen  brachen .* 

Item  da  hoilt  is  der  zender  von  Moirschit  vnd  wist  is  da  forter  an  die 
WaUenbaeh  ’ vnd  da  abe  dem  Wasserfall  noch  vnd  da  * forter  hinder  berg  die 
baeh  abe  ane  die  stegeieiter * hinter  HonuHstein. 

*)  ul.  LUtzcrborn.  — s)  ab  Sammersburg.  Ein  Gottfried  de  Sumersehenburg  erscheint 
1197  als  Zeuge;  vergl.  Beyer  II,  212.  Im  Munde  des  Volks  besteht  die  Sage, 
daf»  beim  stumpfen  Thurm  in  der  Nähe  von  Hinzerath  cino  Stadt  gestanden  sei, 
welche  Sommerburg  gebeifsen  habe.  Ausgedehnte  Fundamente  von  Gebäuden  be- 
stätigen diese  Sage,  und  man  vermuthet,  dafs  die  perenni  fontc  tabernae  des  Au- 
sonius  und  das  Belginum  auf  der  Pcutingerschen  Karte  hier  zu  suchen  seien.  Vergl. 
Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  III,  43.  V u.  VI,  336.  — 3)  Der 
sogenannte  stumpfe  Thurm  bei  Hinzerath,  aus  Schiefcrsteinen  erbaut,  die  mit 
festem  Kitt  verbunden  sind.  Auf  der  einen  Seite  ist  das  Gemäuer  35  Fufs  hoch, 
auf  der  andern  22  Fufs  und  hat  20  Fufs  im  Durchmesser.  Man  hält  Ihn  für  einen 
römischen  Bau.  Beim  Thurm  führte  die  Kümcrstrafsc  von  Trier  vorbei  Uber  Ncu- 
magen,  Densen  bei  Kirchberg,  Argenthal  und  Stromberg  nach  dem  Rhein.  Vergl. 
Steininger:  Gcsch.  der  Trevircr  S.  159  und  162.  — 4)  ab  wagcngleisen.  — s)  ab 
JedershOhe.  — ®)  ab  hangen  birken;  vergl.  Nro.  VIII  und  Bd.  I,  S.  122.  — 
')  Jetzt  Schallesbacb.  — 8)  ab  vnd  da  ab  die  bach  an  die  stccglcitern.  — 9)  Wo 
die  Landstrafsc  von  Thalfang  nach  Morbach  Uber  den  Schallesbacb  geht 
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It(>m  da  hoilt  is  der  zender  von  Lieht  vnd  wist  von  der  stegeieiter  hicrabe 
die  halb  hach  in  bis  zu  Drohte  10  ane  die  brücke  vnd  du  forter  die  hörst  vss 
bis  vf  den  ktope  vnd  da  forter  bis  an  die  drihe  11  vnd  da  forter  bis  zu  dem 
Hotter n ist  '*  zu  vnd  forter  bis  an  den  sieht,  da  der  dricr  herreu  gerieht  seheit, 
vnd  da  forter  an  Wilzeutciese  u,  vnd  da  forter  bis  ane  die  grofs  eiche  “ in  Moselfs- 
bacha,  vnd  all  die  Moseltsborlt  in  bis  ane  die  Lichferbaeh , alle  die  Lichterbach 
in  bis  an  die  Drohte. 

Item  da  hoilt  is  der  zender  von  Noümugon  vnd  wist  is  fort  ober  das  ge- 
feilte "*  hin  zu  Zabeirh  zu,  vnd  da  fort  ober  dir  iretide  hiraho  17  den  kamp  vfs 
liirabe  zu  2 treu  Drohte  ” an  die  brock,  von  der  brocken  den  kamp  vfs  bis  zu 
tmodett  niiirgin  " zu,  vnd  da  fort  hirober  zu  Srhorlinker  grobe*"  zu,  da  forter 
ober  die  Mosel  zu  der  Wiherbach  ” zu,  vnd  da  forter  den  kamp  vfs  ober  zu 
ziren  baehen  **  an  die  port,  vnd  da  forter  zu  dem  Hossebom  **  zu,  vnd  da  forter 
zu  dem  hinten  dorne. 

Item  da  hoilt  is  der  zender  von  Pisport  an  zwischent  in  vnd  den  von 
Jierenach  **,  vnd  da  forter  zu  den  von  Krumtz  75 , viel  da  forter  den  bochenwald 
in  bis  vf  die  buch,  vnd  dnn  die  bach  vfs  bis  vf  den  eichenwalt  hin  ober  bis  zu 
Krattdzerbome  zu. 

Iteiu  «la  hoilt  is  der  zender  zu  Ottan  vnd  wist  is  die  Krumtzerbach  in  bis 
an  Polleidtaeher  K teilt  gort  vnd  neben  Pollenbacher  vf  neben  Pollenbaeher  tralde 
hin  bis  ober  Harter1’  st  öde  hin,  vnd  da  forter  neben  den  von  Ostia  vnd  Platten 
bis  an  Witt  liehen  treihe  *,  vnd  da  forter  zu  dem  gen  seit  useh  zu,  vnd  da  forter 
ober  die  heide  zwischent  den  von  Osan  vnd  Maranlc 13  hin  bis  an  der  von  Xoelte- 
gant  **  wiugart,  vnd  so  rieht  in  die  Wixstciese  die  da  neben  zu  wendt,  so  rieht 
vf  bis  of  Bgnenberg  ** , vnd  da  forter  bis  zu  Stoileieh  M zu. 

,0)  Gräfcnthron.  — **)  al.  Hollcndcr  driiuff;  vergl.  Nro.  VIII. — ,s)  al.  HUncrncst.  — 
**)  al.  Witzenwiese.  — 14)  Vergl.  I,  122,  wo  es  heilst  „die  Lycbter  Eycb.“  — 
,5)  Jetzt  Miesclcrbach  zwischen  Licht  und  Heidenburg,  flicist  in  den  Lichterbach, 
der  sich  in  die  Thron  ergiefet.  — ,s)  al.  gcfcllc.  — *7)  al.  Uber  die  Wind  herab.  — 
,8)  al.  zweyen  Dröhnen.  — 19)  al.  schnöden  Meurgen.  — J0)  al.  Schörlingcr 
graben.  — **)  al.  Uber  die  Mosel  zu  der  Wicherbach.  — 2J)  Zweibacher  Hof  gegen- 
über von  Neumagcn.  — ")  al.  Haselhorn.  — *4)  Rivenich  am  Salmbach.  — ss)  Gra- 
mes. — J6)  Pohlbach.  — s,i  Haardt.  — al.  Harter  staudb  — **)  al.  Wittlichcr  weg.  — 
**)  Maring.  ™)  Noviand.  — 31)  al  nasse  wies.  — ®5)  al.  Braunenberg.  — ®*)  al. 
zu  den  Steil!  Eich. 
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Itein  da  hoilt  is  der  zender  voll  Lrwr  5*  vnd  wist  is  da  forte r hir  ab« 
slouwe  “ den  berg  abe  ober  die  baeli  zu  Beuhenburne  * , vnd  da  forter  durch  den 
wingartberg  bis  of  Tollheit,  vnd  ober  Tonkeit  bis  und  er  Marunken  reltgin  ”,  da 
forter  bin  zu  Bergfahrt!  in,  rnd  <lu  fmier  “ zu  der  sirulzer  Hunt  m den  borg  vfs, 
vnd  du  forter  dir  buche  Inns " von  dem  berg  lii  dem  weche  hin  vnd  ommer  da  hir 
ober  zu  Leser  wähle  vnd  hinder  dem  walde  abe  zu  dein  purkit  ichen  bunte  *'  zu. 

Item  da  hoilt  is  der  zender  von  Citsr  vnd  wist  is  am  Zngeltzgraben  abe  bis 
gehen  sunt  Muiiinshurf  44  zu  Graich  in  die  halb  Mosel. 

Item  da  hoilt  is  der  zender  zu  Graich  vnd  wist  is  da  forter  hinder  sant 
Martiiishoefe  lans  bis  zu  unterst  gruben  zu  den  rueden  reisern  zu  rappe  zu  hinter 
der  sestcren  41  bis  an  das  bachholtz , vnd  da  hir  vfs  bis  ane  die  Katterticiese.  u, 
vnd  da  forter  Zinn  Bnettel  zu  rnd  dir  dem  46  Gensebuseh  hir  vfs  bis  zu  Zeit- 
naher brach  * zu,  vnd  da  forter  bis  ane  Karsgrahr  ”,  vnd  da  forter  bis  ane 
Kotnppewicse1*,  vnd  da  forter  bis  zu  Zersheide “ hin  bis  zu  der  eich  zu,  vnd 
da  forter  foesset 50  in  zum  windelstein  vnd  die  baeh  abe  bis  in  die  Jlütlenbnch  S1 
vnd  die  halb  BiUtenbach  vfs  bis  an  die  brocke. 

Item  da  hoilt  is  der  zender  von  Lunknmpe  vnd  wist  is  da  forter  die  halb 
baeh  vf  Trauenerbuch  **  bencbeu  Wcderait  bis  an  den  graben  zu  Letzenbornc, 
zu  a is  am  ersten  angefahen  ist. 

2.  Diss  ist  abe  ein  mifstcdich  mcnselie  zu  llerncastel  lege,  so  vare  man 
gebeiten  sali,  abe  min  gnüdigher  her  von  Triere  richten  woll. 

Item  zum  ersten,  so  sali  der  ainptman  von  llerncastel  geiahten  dem  zender 
von  Molletihetu  etc.  (vergl.  I,  121). 

Item  der  hoegerichtsumptiuan  zu  llerncastel  sali  doin  den  galgen  machen 
vom  borgwalde  daselbst  zum  hoegericht.  Item  die  von  llerncastel  vnd  Monzel- 
feld 8ullent  den  offrichten  am  hoegericht.  Item  die  seide  (al.  wiede)  am  galgen, 
off  nid  abe  zu  zeihen,  sollen  die  von  Monzelfeld  doin  machen.  Item  die  cie.hen 
witt  vnd  handom  knebcl  machen  vnd  brengen  die  von  Emmel.  Item  lohnen  sie 
auch  dem  seharprichter  die  mifstedichen  zu  dotten  am  hoegericht.  Item  der 

■14)  Lieser.  — ®3)  al.  schleust.  — »I.  Ilonckenborn.  — s7)  al.  an  Manager  Wäld- 
chen. — ®8)  al.  den  Fuhrgrahen  in.  — 39)  al.  schwartzen  Leycn.  — 40)  al.  die 

htigt  längs.  — 41 ) al.  pöckiebtigen  liaum.  — 4a)  Martinshof  hei  Urach.  — 4S)  al. 
veters  graben  zu,  da  forter  zu  den  Uothreysern , da  forter  zu  Rap  zu  hinter  der 
Febern. — 44)  al.  Kartwicae.  — 45)  al.  zu  Ilautell  zu  vnd  Uber  den.  — 4#)  al.  Zel- 
tingcr  brUck.  — 47)  al.  gcyfcgrabcn.  — 4*)  al.  Kampfwiea.  — 49)  al.  fufaheiden.  — 
50)  al.  fusset.  — 5,j  al.  Kautenbach.  — sa)  Trabcner  Bach.  — 5J)  al.  da. 
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bocdt  vfs  der  grafschaffc  Veldenz  brengt  den  knmp,  die  schere  vnd  bessern  vnd 
hinkt  is  vf  den  steil  in  den  warf.  Item  die  von  Loukamp  sullent  densclbigen 
warf  vnd  gcstoll  am  hoegericht  machen.  I)a  sollen  in  stane  die  von  Bcmeastel 
vnd  Monzelfeld,  wan  man  hoegericht  heit.  Item  den  sessel,  da  der  zender  von 
Lieht  vffsetzt  im  warf,  den  müssen  die  von  Uuntzerait  darbringen  vnd  stellen, 
vnd  die  von  Guntzerait  sullen  die  mifstediehen  mentsehen , ilas  erst  einer  abefelt, 
anstont  begratfen,  vnd  wan  der  letzt  dar  kompt,  sali  in  in  die  kttlle  werfen. 

Grimm:  Weöthdincr  IV,  7-16  — 74Ö.  — Eine  Copie  mit  vielen  Varianten  im  Pr.  Arch. 
zu  Coblenz. 


cxv. 

Erzhixrhof  Wenter  von  Trier  gewährt  denjenigen , welche  zur  Heparaiur  der 
St.  KatharinenkapeUe  bei  Nettmagen  Beiträge  liefern,  vierzigtägigen  Ablaß. 

1400  Juni  28. 

Hi ernherux  <lei  grafia  xancte  Treueren xix  ecelex/e  archiepiseopm  etc.  Vniuer- 
sis  ct  singulis  cliristilidelibus  in  nostris  eivitate  ct  diocesi  Treueren,  constitutis, 
ad  quos  presentes  nostre  littere  peruenerint,  salutem  in  domino  sempiternam. 
Cum,  sicut  accepimus,  capelta  s.  Katharine  virgiui x,  extra  villaut  Xumagen 
nostre  diocesi»  situata,  debiliter  edificata  ct  exilibus  redditibus  dotata  existat, 
proprie  sibi  pro  melioratione  non  suppetant  faeultates,  indigeatque  pro  ediKciis 
reparandis  et  meliorandis  sibi  christifidelium  elemosinis  suffragari,  Nos  enim  de 
omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorutn  Petri  et  Pauli,  apostolorum  ejus,  meritis 
et  auctoritate  confisi,  Omnibus  vere  ponitentibus , confessis  et  contrids,  t|ui  ad 
prefate  capellc  fabricam  et  structuratn  ac  etiam  pro  redditibus,  libris,  ornumentis 
ac  aliis  eidein  necessariis  meliorandis  ct  eomparandis  manu»  porrexerint  adiutrices 
aut  aliqua  prebucrint  subsidia  caritatis,  quadraginta  dies  indulgentiaruin  de  in- 
iunctis  sibi  penitentiis  misericorditer  in  domino  relaxamus.  Nolurnus  autem,  quod 
hee  nostre  littere  aut  earum  copia,  sigillo  alieujus  sigillata,  extra  dictam  eapel- 
lam  ad  questum  seit  petitionom  aliquant  differantur,  alioquin,  si  sccus  factum 
fuerit,  hujusmodi  indultum  decemimus  esse  nullum.  Datum  Stoltzenfels  a.  d. 
Millesimo  quadringeniesimo  die  XXVI II  mensis  Junii. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg.  — Daselbst  Bewil- 
ligung eine*  huuderttägigcn  Ablasses  durch  den  Cardinalpriester  Johann,  dat.  Borne 
1 44S  die  eeptima  mensis  Junii. 
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V\\l. 

Der ' römische  König  Ruprecht  sühnt  sich  mit  tlen  Gemeinem  von  Altenwoifstein, 
i reiche  den  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  auf  ihrer  Burg  gegen  den 
Herzog  Karl  von  Lothringen  enthalten  hatten.  1400  August  2 S . 

w ir  Ruin-echt  rou  Guts  gnaden  Römischer  Innig,  zu  allen  zyteu  merer  des 
richs,  pfaltzgrnve  hy  Rine  vnd  hertzog  in  Beiern,  bekennen  offenlich  mit  diesem 
brieve.  AU  Johann  Woiß'  rou  Sponheim , ritt  er *,  Xiclaus  rogt  rnd  harren  za 
Hu  nettst  ein  rß  dem  slosse  AUenicoIßstein  : enthalten  hatte  irieder  den  hoehgehornen 
Karle  zu  Lut  ringen  rnd  marggraren , rnseru  liehen  sone 9 rnd  fürsten,  vnd  auch 
derselbe  Johann  Wulff  vnd  Conrat,  sin  soll,  des  obgenunten  vnsers  sonen  von 
Lutringen  fiende  worden  waren  vnd  dieselben  vnd  ir  helffere  demselben  vnserm 
sone  von  Lutringen  vnd  sinen  landen  vnd  luten  zu  vnd  von  dem  slosse  Alten- 
wolffstein  grossen  schaden  getan  vnd  zugefuget  haut,  dnrumbe  wir  aueli  dem  ob- 
genannten vnsenn  sone  von  Lutringen  für  dasselbe  sloss  Altenwolffstein  gezogen 
vnd  das  mit  ime  belegen  vnd  besessen  hatten  4,  damit  wir  auch  zu  grossen  kosten 
kommen  sin : das  ist  geteidinget  worden , daz  die  gemeiner  zu  Altenwolffstein 
vns  vnd  dem  obgenannten  vnserm  sone  von  Lutringeu  vnd  vnser  beiden  erben 
ein  vierteil  an  demselben  slosse  geben  haben  mit  allen  nutzen,  rechten  vnd  zu- 
gehorungen  nach  innehalt  vnd  lute  irs  brieffes,  den  sie  vns  mit  iretn  ingesiegel 
versiegelt  geben  han  *,  vnd  daruff  sollen  wir  vnd  alle  vnser  diencr  vnd  helffere 
vnd  die  vnaem  mit  den  gemeinem  zu  Altenwolffstein  irett  helffcm  vnd  den  iren 
nach  lute  des  obgenannten  ires  brieffs,  den  sie  vns  gelten  han,  gentzlichen  ver- 
richt vnd  versunet  sin  vnd  sal  auch  von  beiden  syten  ein  lauter  verzig  darumbe 
sin,  vssgescheiden  allerley  argelist  vnd  geverde.  Vnd  alles  das  hievor  geschrieben 
stet,  globeti  wir  Ruprecht  bv  vnsern  fürstlichen  truwen  veste  vnd  stete  zu  halten 
vnd  dawider  nit  zu  tun  noch  schaffen  getan  werden,  ane  geverde.  Vnd  han  des 
zu  vrkunde  vnser  pfaltze  by  Ryne  ingesigel  dun  honcken  an  diesen  brieff,  der 
geben  ist  vff  den  samstag  nach  Rartholomens  dag  nach  Christi  gebürt  düsend 
vnd  vier  hundert  iare. 

Rcntling:  Urkundenbuch  zur  Gcsch.  der  Bischöfe  zu  Speyer  II,  28.  — ’)  Die  von 
Spanhcim  genannt  Bacharach  waren  hunolstcinische  Vasallen  und  Burgmänner.  — 
*)  In  Rheinbaycrn , an  der  Lauter,  beim  Städtchen  Wolfstein  j östlich  davon  die 
Burg  Kcipolzkirchcn,  welche  in  derselben  Fehde  vom  Herzog  von  Lothringen 
erobert  wurde;  vergl.  Nro.  120.  lieber  Altwolfstein  vcrgl.  Lehmann:  Burgen  der 
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Pfalz  V,  SS — 95.  — •’)  Herzog  Karl  der  Kühne  von  Lothringen  hatte  Margarethe, 
die  Tochter  des  deutschen  Königs  Ruprecht,  zur  Gemahlin.  — 4)  Die  Burg  wurdo 
nicht  erobert,  sondern  durch  Vermittlung  anderer  Herren  kam  e»  zu  einem  Ver- 
gleich, vermöge  dessen  die  Fürsten  „von  dem  Slos  vnd  leger  abe  vnd  wieder  heym 
gezogen  sind.“  Da  Ruprecht  am  21.  August  1400  zum  König  gewählt  wurde,  so 
fällt  diese  Fehdo  noch  in  seine  pfalzgräflichc  Periode.  — 5)  Orig.  perg.  im  Arch. 
du  ddpart.  de  la  Mcurthe  zu  Nancy,  d.  d.  Samstag  nach  s.  Bartholomeus  tage  des 
heyligen  zwclffbotlen  1400. 


exvu. 

Otto  und  Gerhard,  Wildgrqfen  zu  Kirburg,  «ahnen  «ich  mit  ihrem  Vetter  Nicolaus 
Vogl  und  Herrn  zu  Hunolstein.  1400  November  7. 

Wir  Otto  vnd  Gerhard,  WHdegreuen  zu  Kirberg,  dun* kunt  vnd  bekennen 
uffenlich  in  diesem  brieue,  daz  wir  bit  rade  vnser  friinde  vnd  wailbedaiehtem 
müde  gentzlich  geraieht  vnd  gestlnt  sin  bit  dem  edelen  vnserm  lieben  vettern 
Nyclais  raigt  nid  Herrn  zu  Ilnnolt stein  von  allen  missehellen,  eriegen  vnd  zwey- 
ungen,  die  wir  bit  einander  gehabt  hau  vnd  bit  vff  diesen  hudigen  dag  t tischen 
vns  vffirstanden  siut,  in  der  maifsen  als  her  nach  geschrieben  steit ; zu  wissen, 
daz  alle  gefangen  uff  beiden  syten  ledig  sullen  sin  vermitz  eyner  alden  oirfiede, 
Vnd  sali  uff  alle  brantsehatze  auch  aichterstellig  gelt  vertzigen  sin,  Vermitz  dieser 
obgen.  süne,  So  ist  der  vorgen.  vnser  vetter  Herre  Nyclais  vaigt  vnd  Herre  zu 
Hunoltstein  vnser  man  worden  vnd  han  yn  zu  vnserm  manne  gewonnen  vmb 
zwenzig  gülden  geltz  jarlicher  gulde  mentzer  werungen,  die  wir  yme  alle  Jars 
hantreichen  sullen  bynnent  Meys  vssir  vnserm  ampte  zu  Wildeuburg , Vnd  sal  er 
die  jars  fordern  an  vnsern  amptluden,  die  zu  zyden  vnser  amptlude  da  sint;  die 
er  vnd  sine  lyffe  lehens  erben  von  vns  vnd  vnsern  erben  haben  vnd  halden  sul- 
lent,  als  solichs  manlehns  recht  ist,  also  doch,  daz  er  daz  manlehen  nummerme 
ufl'  geben  sal,  als  lange  wir  wildegreue  Otto  vorgen.  geleben,  vnd  »al  er  noch 
sine  erben  nummerme  wider  vns  noch  vnsre  erben  gedun,  noch  schaffen  getan 
werde,  ussir  allen  sinen  slofsen  noch  weder  darin,  die  er  itzunt  hait  oder  ge- 
wynncn  mag.  Vnd  wanne  wrir  wildegreue  Otto  vorgen.  nit  weren,  da  got  lang 
vor  sy,  so  mag  er  oder  sin  erben  daz  vorgen.  lehen  dem  egen,  vnsern  vettern 
Gerhard  odir  sinen  erben  uffgebin,  vnd  cnsal  doch  nach  der  uffgaben  in  dem 
nehsten  halben  Jare  darnach  nit  wieder  den  vorgen.  vnsern  vettern  Gerhard  noch 
II.  14 
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wieder  sin  erben  dun  in  deheyne  wys  in  vorgesehr.  maifsen.  Auch  ist  geret, 
daz  Herre  Dicderich  von  Dune,  Ilerre  zu  Bruche,  der  alte,  Reyn/ari  von  Ry- 
pottzkirchen , Friedrich  von  Riidesheym  vnd  Johan  Spenchin  von  Ellenbach  glyeh 
bit  andern  iren  helffern  geraicht  vnd  in  diese  vorgesehr.  silne  begriffen  sint, 
glicher  wys  vnd  in  alle  der  maifs,  als  obe  sie  siechte  helffer  gewest  weren,  vnd 
sullent  als  von  dieser  fflntsehafft  wegen  an  die  vorgcschr.  heubtlüde  noch  die  ire 
keync  fordeninge  haben  noch  gedain  in  deheyne  wys,  ane  geuerde.  Alle  vor 
vnd  nach  geschrieben  puncto  vnd  artickele  vnd  ire  yclichen  besunder  hau  wir 
Otto  vnd  Gerhard,  wildegrcucn  vorgen.,  bit  guden  truwen  gloibt  in  eyns  rechten 
eyds  stat  stede,  feste  vnd  vnuerbruchlich  zu  halden  ane  geuerde.  Dos  zu  erkunde 
vnd  stedickeit  han  wir  vnser  beide  Ingesiegele  an  den  brief  gehangen,  vnil  han 
darzu  gebeden  den  edlen  vnsern  lieben  vettern  Philipps  von  Dune,  Herrn  zum 
Obirsteyne,  Herrn  Thielman  vom  Hayen,  Herrn  zur  Mollen,  vnd  Johannen  ton 
Manderscheit,  datz  sie  ire  Ingesiegel  by  die  vnser  an  den  brief  haint  gehangen. 
Des  selbin  wir  Philipp  von  Dune,  Herre  zum  Obirsteyn,  Thielman  von  Hagen, 
Herre  zur  Motten,  vnd  Johann  von  Manderscheit  vns  erkennen,  datz  wir  vmb 
bede  willen  der  edeln  greueu  Ottcn  vnd  greuen  Gerharts,  wildegreuen  vorgen., 
vnser  Ingesiegel  by  die  yrc  an  diesen  brief  han  gehangen.  Datum  ipso  die  beati 
Wilbrordi  cpiscopi,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo. 

Orig.  perg.  mit  5 Siegeln  im  Pr.  Arck.  zu  Coblenz. 


CXVIII. 

Raugraf  Otto  belehnt  seinen  Vetter  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  mit 
der  Herrschaft  Neumagen  und  den  Höfen  zu  Münsterappel , Oberhausen  und 
Niederhausen.  1401  Februar  23. 

^Vir  Otto  Rugraur,  Her  zur  neiren  vnd  a/den  Beymburg,  erkennen  vns 
offenbare  an  diesem  brief  vnr  vns  vnd  vnser  erben,  das  wir  geluwen  han  vnd 
lihen  mit  kraft  difs  hriefs  dem  edlen,  vnserm  lieben  vettern,  Her  Nielaus  faul 
vnd  Her  zu  Honnoltstein  zu  rechten  lehn  das  schlofs  vnd  herschaft  zu  Numagen 
mit  aller  siner  zugehorunge,  nufsnit  vfsgenommen,  vnd  darzu  den  hoif  zu  Mon- 
sterapplene , den  hoif  zu  Niedernhausen  vnd  den  hoif  zu  Obernhausen  mit  dem 
zehenden,  renten  vnd  gulde  vnd  alle  ir  zugehorunge,  hersucht  vnd  vnhersucht, 
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nufsnit  vfsgenommen;  vrul  sal  die  vorgeschrieben  lehn  vnd  gütter  von  vns  haben 
vnd  tragen,  er  vnd  sin  erben,  in  mausen  als  vnser  voller  seliger  sinem  voller 
seligen  die  geluwen  vnd  verschrieben  hatt,  doch  bit  beheltnus  fraic  Elsen,  miner 
Käsen,  einer  initiier,  ir  wittombs  ir  lebtage  an  der  Ilersehaft  zu  Numagen.  Auch 
mee,  hett  funden  der  genante  Nielaus  in  briefen  oder  kundschaft,  das  er  die 
güttor  in  dem  thail  Monsterapplene,  als  vurgcschrieben  steht,  von  vns  nit  zu 
leben  haben  noch  dragen  sollte,  so  sollen  wir  ime  eyde  vnd  manschafi  als  verre 
ledig  sagen.  Des  zu  erkunde  so  hain  wir  Otto  Rugraue  vnser  Ingesiegel  an 
diesen  brief  gehangen.  Datum  anno  domini  Millesimo  CCCC""  primo  feria  quarta 
proxima  post  dominieam  Invocauit. 

Alte  Copic  im  Hausurchiv. 


C’XIA. 

Johann  und  Friedrich,  Brüder,  Wildgrafen  zu  Dune  und  Rheingrafen  zum 
Stein,  srhliefsen  mH  ihrem  Neffen  Nirolatts  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  ein 
zehnjähriges  Biinduifs.  1401  März  6. 

Wgr  Johau  vnd  Frederich,  gehrüder,  Wgldegrauen  zu  Dune,  Ringrauen  zum 
steine,  Bekennen  uffenlieh  an  diesem  vnserm  brieff  vnd  tun  kunt  allen  die  diesen 
brieff  sehint  oder  horent  lesin,  daz  wir  eyn  eyndrechkeit,  verbunthenisse  vnd 
fruntschaif  gemachte  han  vmb  recht  liebe  vnd  mageschafft  bit  dem  Edeln  vnserm 
lieben  neffen  Herrn  Niclas  Vogt  vnd  Herrn  zu  Houelstein  in  aller  malsen  als 
disser  brieff  Inheld;  also  daz  wir  noch  keine  dy  vnsern  wyeder  yn  noch  dy  sine 
nit  dun  in  sullen  byn  dissen  nesten  zehin  Jarcn  an  zu  zeln  nach  datum  dis 
brieffs;  vnd  werifs  sache,  duz  yn  eynche  fyntschafft  oder  cryg  bynnen  dissen 
zehen  Jaren  an  vylo,  welich  zyt  er  dan  an  vns  gesiine  helff  vnd  dinst,  so  sollen 
wir  yme  vnser  slofs  tiffin,  sich  darufs  zu  herweren  vnd  yme  darzu  vnuerzogelich 
helffin  vnd  getruwelich  dinen  widder  dy  Jene,  die  als  dan  sine  vynde  sint,  als 
ferre  wirfs  vor  eyde  vnd  eren  gedun  tnogin,  ane  alle  geuerde.  Vnd  ledin  wir 
der  vyntschaffte  halff  vnd  dinst  eynchin  koste  oder  schaden,  «len  sullen  wir,  noch 
die  vnsern  an  den  vorgen.  vnsern  neffen  noch  die  sine  nummer  gefordern  noch 
zu  bededingen,  vns  dar  vmb  keine  kerung  zu  dun,  wan  wir  yme  helffen  vnd 
dynen  sullen  uff  vnsern  kosten  vnd  verloste,  iz  wer  dan,  daz  wir  in  sine  slossin 
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müsten  ligen,  so  sal  or  vns  vuil  die  vnsern  da  in  bekosten.  Auch  werifs  sache, 
daz  der  obgen.  vnser  ncffe  eynche  fintschaff  bit  vtnan  begriff  vnd  mutwillen  wulde 
bit  denjenen,  dy  ym  als  dan  rechts  gehorsam  woldin  sin  vnd  yme  daz  auch 
vnuerzogelich  tun  wolden  vnd  er  iz  nit  von  den  neinen  wulde,  wieder  die  selben 
sullen  wir  yme  nit  helffin,  dan  bedarff  er  vnser,  wieder  dy  selben  sine  tage  zu 
leisten,  daz  sullen  wir  getrwelicb  tun.  Auch  werifs  sachc,  ilaz  wir  eynche  mis- 
sel,  uffleife  oder  zweiunge  bit  dem  vorgen.  vnserm  neffen  gewonnen,  dar  zu 
sullen  wir  vnser  frunde  gütlich  schvgken , vns  bit  der  mynne  oder  bit  dem  rechte 
bit  dem  obgen.  vnserm  neffen  dan  uls  zu  richten  vnd  zu  vnder  scheiden , doeh 
bit  beheltnisso  vnsers  verbunthenisse  vnd  bricff  dar  über,  die  in  yrer  crafft  vnd 
macht  sullent  bliben.  Alle  vorgeschriben  suche,  püntc  vnd  artigkel  semolich  vnd 
ygklich  besunder  globcn  wir  Jolian  vnd  Fredcrich  obgenant  bit  guden  truwen 
rechter  warheid  an  eyns  cydes  stad  vnd  rechter  sieherheide  stedo,  Teste  vnd  vn- 
uerbrochlich  zu  halden,  uzgescheiden  alle  argelist  vnd  geuerde.  Datum  anno 
dotnini  M'tlCCC4  primo  die  doininica  qua  cantatur  Oeuli. 

Orig.  pcrg.  mit  *2  Siegeln  im  fUrstl.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 


(\X. 


Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein , seine  (lemohlin  Ida  t on  Erbach  und 
der  Letzteren  Sohn,  Eberhard  von  Hohenfels,  sühnen  sich  mit  dem  Herzog  Karl 
von  Jjothringen.  1401  März  27. 

Ich  X irlais  Vaid  vnd  Herre  zu  Hunolstein , Yda  von  Erparh  sin  eliehe 
httsfrauwe,  vnd  Euerhart  von  Houelfs,  Herre  zu  ltipoltzkirehin , der  rorgenanten 
Erauice  Yden  elicher  Son , dun  kunt  vnd  bekennen  öffentlichen  mit  disem  brieffe 
vor  vns,  vnsre  erben  vnd  nakomen,  das  wir  vür  vns,  alle  vnsre  helffere  vnd 
diener  vff  eyne  syte,  luterlich  vnd  gentzlich  geslachtet  vnd  gesunet  sin  mit  dem 
Durchluohtigstcn  Fürsten  vnd  Herren,  Herren  Karle  von  gols  gnaden  Her! zog 
zu  Lothringen  vnd  Marygrauen,  vnserm  lieben  gnedigen  Herren,  allen  sinen 
hclfferen  vnd  dienern  vff  die  ander  syte,  von  allen  vnd  yglichen  misselen,  veden 
vnd  kriegen,  vnd  was  dauon  erstanden  ist,  die  wir  mit  dein  vorgen.  vnserme 
Herren  von  Lothringen , vnd  er  mit  vns  gehabt  hat  bifs  an  disen  dag  dato  dis 
brieffes,  als  von  ansprache,  die  ich  Niclais  Vayd  niegnte  zu  haben  an  denselben 
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minen  Herren  von  brieffen,  von  den  her  na  geschrieben  stet,  vbcnnitz  soliche  Vor- 
worte, beredunge  vml  artickel,  als  herna  gescbryben  volgct.  Zu  dem  ersten,  so 
soil  ich  Niclais  Vaid  alle  vnd  Igliche  schidthrieffe , die  ich  hatte  bi/sher  von  des 
vorgenannten  mgns  Herren  von  Lothringen  aldirn,  vnd  die  brieffe,  danon  disir 
krieg  sieh  erhaben  hatte,  vnuertzogenliche  legen  vnd  stellen  gentzlich  In  hant 
vnd  inacht  des  aller  durchluehügsten  Fürstens  vnd  Herrn,  Herren  Ruprechts  von 
got.s  gnaden  Römischer  König,  zu  allen  zvden  merer  des  Rvchs,  myns  lieben 
gnedigen  Herren,  als  ich  auch  die  itzunt  gentzlich  In  sin  hant  stellen  vrkunde 
dis  brieffes,  vnd  was  sine  gnaden  mit  den  vorgenanten  brieffen  dunt,  das  aal  er 
gantze  möge  habin,  Recht  wie  die  selliin  brieffe  mir  Franckinfurt , da  er  vnd 
die  Kurfürsten  lagen,  In  sine  hant  gestalt  wurden.  Vorter  so  sal  vnser  Herre 
von  Lothringen  vns  widir  geben  vnser  slo/s  Ripoltzkirchen  ' , das  er  ms  Inn  der 
vorgen.  reden,  vmb  das  gute  schade  dar  vs  geschach,  angewonnen  hatte,  vnd  sal 
der  husrat  da  ynne  bliben , ane  geuerde ; vnd  sal  der  vorgen.  vnser  Herre , sine 
erben  vnd  nakomen  zu  ewigen  zyten  vff  dem  selbin  vnsermc  slofs  ein  vierteil 
habin,  an  slosse  vnd  an  andern  dorffern  vnd  rechten,  wie  man  das  genennen 
mag,  darzu  gehörig,  vnd  gebin  Ime  auch  mit  rechtem  wissen  vnd  vnwiderruf- 
lich  eyner  rechter  giflt  vnder  den  Lebindiclien  mit  crafft  difs  brieffes;  vff'  welchem 
vierteil  slosses  vnd  guldin  Ich  Niclais  Vaid  vurgenant,  als  lange  Ich  das  slofs 
Inne  hau,  vnd  vurtor  na  mir  ie  eyner,  der  dan  ein  rechter  erbe  zu  Ripoltz- 
kirchen ist  vnd  desselbin  Slosses  ynhabe  vnd  besefs  ist,  sullen  auch  zu  ewigen 
zyten  erbe  vngerechint  amptlude  sin  des  vurgen.  vnsers  Herren  von  Lothringen, 
siner  erben  vnd  nakomen,  vff  vnscre  Koste,  vnd  sollin  doch  getruwoliche  vnd 
vestliche  vns  vnd  vnser  iglichcr,  an  den  das  gebürt,  herna  sich  yn  verbinden 
mit  eydin , huldin  vnd  brieffen , das  wir  das  selbe  vierteil  nyt  en  sollen  ver- 
ufsern,  verpkendin,  verkauffin  adir  in  einche  wifs  beswaren,  vnd  sollen  yn  vest- 
lich  vnd  gctruwlich  warten  mit  dem  vurgen.  vierteil , Sie , ire  amptlude  vnd 
diener,  die  von  iren  wegen  vnd  mit  iren  brieffen  adir  andirs  mit  irer  Kuntsehafft 
kommen,  in  vnd  vfs  zu  lassin  vnd  da  zu  sin,  vnd  sie  lassen  des  gebruchcn  mit 
wenig  adir  vil  zu  allem  irem  willen  vnd  noeden  ane  geuerde,  beheltnisse  doch, 
das  sie  vns  vnd  wer  herna  ir  vierteil  ynne  habin  wirdit,  nit  drengen  sollen  zu 
Koste  zu  gebin  von  dem  vierteil  der  guldin  zu  dein  vurgen.  vierteil  des  Slosses 
gehorich,  dan  sie  sollen  vns  vngekindert  erbe  vngerechint  amptlude  lassen  sin, 
zu  geniefseu  vff  dem  vierteil,  als  vorgeschritten  stet,  wir,  vnscre  erbin  vnd  na- 
kommon  cn  fielen  dan  in  soliche  pene,  als  herna  gesehriben  stet,  abe  das  vor- 
genantc  Slofse  von  yemande  zu  Lehen  rürtc.  Vorter  als  dicke  einer,  der  recht 
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erbe  zu  Ripoltzkirchen  ist  vnd  das  egenant  vierteil  von  vnscrs  Herren  wegen 
von  Lothringen,  einer  erben  adir  nakommen  Innc  hat,  als  vurgeschriben  stet, 
von  todis  wegen  adir  andirs  abogeet,  vnd  ein  andir  erbe  kommet,  der  sal  sieh 
in  glicher  mafsen  verbinden  mit  sinen  eyden  vnd  brieffen,  vnserm  herren  von 
Lothringen,  sinen  erben  vnd  nakommen  mit  dem  vierteil  zu  warten,  wie  vur- 
gcschrieben  steet,  vnd  sal  in  des  auch  sine  besiegelten  briefl'e  gebin  mit  syrne 
vnd  zweyn  siner  mage  adir  frunde  wol  erkorne  Ingesigele.  Vnser  Herre  von 
Lothringen  vurgenant,  sine  erben  vnd  nakommen  sollen  auch  dem  selbin,  dem 
sie  ir  vierteil  also  befelent,  Ir  besiegelte  brieff  gebin,  das  der  auch  ir  vngerecliint 
umptmane  vff  dem  vurgen.  vierteil  sin  solle,  als  lange  er  lebit  vnd  Ripoltzkirchen 
Inne  hat,  als  eyn  erbe,  vnd  das  sie  ln  daran  nit  sollen  hindern  mit  Kost  hei- 
schen adir  andir  geuerdin ; mit  beheltnisse  doch  in , das  der  amptmann  yn  ge- 
truwlich  vnd  vestliche  warten  sal  mit  dem  vierteil,  wie  vurgeschriben  steet.  Vnd 
sal  yglieher  erl»e  von  Ripolzkirchen , der  dan  der  nest  ist  zu  dem  Slofsc,  das 
vurgenante  ainpte  vff  dem  vierteil  von  vnserm  vurgen.  Herren  von  Lothringen, 
sinen  erben  vnd  nakommen  zu  zyden  als  ein  amptman  entphaen  mit  eydin,  hul- 
din vnd  brietfen  von  beydin  siten  als  vorgeschritten  steet  binnen  einem  tuaende 
na  tode  des  virfaren  erbin,  der  das  egenant  vierteil  ynne  bäte,  ane  argelist  vml 
geuerde.  Vnd  wann  wir  sementlichen  vnd  besunder  meynen,  vnd  das  auch  also 
bisher  gehaldin  bau  von  der  zyt  das  nyman  andirs  gedenekit,  das  das  vurgenante 
Slofs  Ripoltzkirchen  mit  syme  zubehiire  aygen  sy  vnd  ist,  vnd  en  wissen  auch 
keinen  Herren,  von  deme  das  zu  leben  rüre,  so  han  wir  doch  gewilkert  vnd  das 
vff  vns,  vnsere  erbin  vnd  nakommen  willickliche  genommen  vnd  unnement:  Wers 
sacbe,  das  heruachmals  eineho  llerre  sieh  vermesse,  das  das  vurgen.  Slofs  von 
yme  zu  lehen  rttrte,  vnd  würde  das  befunden,  als  recht  ist,  das  es  von  yme  zu 
lehen  rürte,  so  sollen  wir,  vnser  erben  vnd  nakommen  vnuertzogeliche  bestellen,  das 
der  Herre  alsdau  zu  allen  vurgen.  puncten  vnd  artikeln,  als  vere  die  das  vurgen. 
Slofs  Ripolzkirchen  antreffent,  sinen  willen  vnd  virhengnisse  tu,  auch  mit  sinen 
versiegelten  hrieffen,  die  wir  auch  alsdan  vnserm  Herrn,  sinen  erben  vnd  nakom- 
men vurgenant  vngehindert  gebin  sollen,  ane  geuerde.  Vnd  wa  wir,  vnsere  erbin 
adir  nakommen  dar  ane  sumig  wurdin,  so  sollen  wir  verfallin  sin  von  dem  ampte 
des  vurgen.  vierteil  Slosses  vnd  gulditi,  vnd  sollen  vürbas  nit  me  da  vff  erbe 
vngerechint  amptlude  sin,  vnd  sollen  das  vierteil  vnserme  Herren  vurgen.  yn 
gebin,  vml  mögen  vnsere  vurgen.  Herre,  sine  erben  vnd  nakommen  dann  ir 
vurgen.  vierteil  Slosses  vnd  guldin  bestellen  zu  allem  irem  willen,  bifs  vff  die 
zyt  vnd  als  lange,  bils  wir,  vnsere  erbin  vnd  nakommen  solicbe  virhengnisse 
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brieffe  begerdin  vnd  vnserm  Herren,  sinen  erbin  vnd  nakommen  gebin,  als  vur- 
geschriben  steet;  vnd  alsdan  sollen  wir  wieder  erbe  vngerechint  amptlude  sin  vff 
dem  vierteil,  als  vurgeschriben  steet.  Ynd  ich  Yda  vurgenant,  wan  ich  vff  das 
egcnante  Slosse  in  widems  wise  bewiset  bin,  so  bau  ich  auch,  von  widems  Recht 
vnd  Fryheit  wol  vndirwiset  vnd  mit  rechtir  wifse  vnd  vmb  mynes  schinbaren 
nutzes  willen,  aller  vnd  iglicher  puncte  gefolget  vnd  folgen  der,  vnd  haldin  sie 
stede  vnd  veste  vrkunde  difs  brieffs,  vnd  han  sie  auch  liplich  zu  den  heiligen 
gesworen  zu  haldin  vnd  darwider  nit  zu  tun,  noch  mich  zu  behelffen  mit  eynchera 
Vorzug  geistlich»  adir  weltlichs  gerichtes.  Vnd  wir  Nickis,  Yda  vnd  Euerhard 
vurgen.  han  In  guten  truwen  globit  vnd  vffinlich  zu  den  heiligen  gesworen, 
globen  vnd  sweren  mit  vrkunde  difs  brieffes  vur  vns.  vnser  erbin  vnd  nakommen 
alle  vnd  vgliche  vurgen,  puncte  vnd  artiekel  veste,  stede  vnd  vnuerbrochenlieh 
zu  haldin  vnd  dawider  nit  zu  tun  noch  zu  raden,  noch  schaffen  darwider  getan 
werdin,  mit  Worten,  mit  werken  oder  mit  eynchem  vortzug.  Des  zu  Vrkunde 
vntl  gantzer  stedekoit  han  wir  vnser  Iglicher  sin  Ingesigel  an  disen  brieff  ge- 
hangen, vnd  han  dar  zu  gebedin  die  Edlen  vnser  liebin  oheiinen  Graue  Olten 
vnd  Graue  Girhardin  Wildgrauen  zu  Kirberg,  das  sie  Ire  Ingesigele  bv  die 
vnsere  her  ane,  vns  allir  vurgen.  suchen  zu  vbirsagen,  willen  henokin;  das  wir 
Otto  vnd  Oirhard  vurgen.  vmb  bede  willen  der  vurgen.  Niclause,  Yden  vnd 
Euerhard»  getan  han.  Datum  anno  domini  Millcsimo  quadrmgentesimo  primo 
ipsa  die  l’alraarum. 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  zu  Nancy.  Archive«  de  la  Meurthe.  Fiefa  allemand«  Nro.  17.  — 
1 ) Vcrgl.  Beilage  III.  — -)  Am  Odenbach,  sildtistlich  von  Lautcrecken,  in  Rhein- 
bay ern. 


(XXI. 


Karl  Herzog  von  Lothringen  und  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bestimmen, 
teer  von  ihren  Helfern  in  ihrer  Sühne  begrißen  sein  soll.  1401  März  28. 

Wir  Karle  von  gots  gnadin  Uertzoge  zu  Lothringe>i  vnd  Margraue  vnd  ich 
Niclais  vaid  vnd  herre  zu  Honaltstein  dunt  kunt  vnd  bekennen  mit  diesem  briffe: 
Also  als  wir  von  beyden  syten  gcslachtct  vnd  gesünet  sin  vür  vns,  alle  vnsere 
helffer  vnd  diener,  als  die  briffe,  darüber  gemacht,  clerlichir  ynne  haldiut,  so 
sint  doch  zu  diesir  zyt  vz  der  selbin  sünen  blebin  vnd  nit  da  ynne  begriffen  die 
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gemtynre  zu  Urunkinstein  vnd  Johun  Woljf,  Hitler,  der  Junge.  Denselbin  vnd 
iren  helffern  Ich  Nickis  viiid  vurgen.  keyne  hiilffe  atlir  stuir  dun  sal  wider  den 
vurgen.  mynen  herren  von  Lothringen  vnd  sine  helffere  als  von  den  sachen, 
dauon  sie  vz  der  vurgen.  Sttnen  blebin  sint.  Yorter  als  Her  Dymur  von  Rijfen- 
berg  vnd  fVernher  von  Albich,  amptmann  zu  Stroenburg,  myn  Nielais  vurgen. 
viand  waren  vnd  doeh  nit  schrieben  in  den  vedebrieffen,  daz.  sie  helffere  weren 
myns  Herren  von  Lothringen  vurgen.,  vnd  als  Johan  Hubynrysch  von  Odenbach 
in  glicher  mafsen  viand  was  vns  Karls  vurgen.,  die  veden  sint  auch  abe  vnd 
gontzlich  gesünet;  vnd  sal  vnser  igliehir  vff  svne  sytc  bestellen,  daz  daz  also 
gehaldin  werde.  Auch  soliehe  anspraebe  als  Johun  von  Criechingen  an  mich 
Nielais  vurgen.  getan  hat  von  schaden,  den  ich  yme  bynnen  eynem  friedin,  den 
ich  mit  ntyme  flerrn  von  Lothringen  hatte,  getan  nulle  habin,  vnd  ich  meynen, 
daz  ich  vur  lange  zyt  des  vurgen.  Johann  viand  gewest  ny  vnd  darynne  mit  yme 
in  einer  vrsage  stunde,  die  mir  Johun  vurgen.  vff  gesaget  hatte,  vnd  daz  ich 
yme  den  sehadin  in  der  aldin  vedin  getan  halte , die  vurgen.  Sache  ist  auch  vz 
der  Sflnen  blebin  an  vtisers  herren  frümlin  von  Trierc,  vnd  waz  die  vur  ein 
recht  daynne  vns  wysent,  daz  sal  vnser  eyner  dein  andern  dun  vnuerzogenlich 
vnd  sal  sieh  darwiddir  nit  behelftin  mit  der  vurgen.  Sönen.  Des  zu  vrkunde 
vnd  gantzer  stedekeit  han  wir  vnser  igliehir  sin  Ingesiegel  an  diesen  brieff  dun 
hencken.  Datum  anno  domini  Millesimo  quadringentesimo  primo  feria  secunda 
proxinm  post  diem  Palmarum. 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  zu  Paris.  Biblioth.  Imper.  Collect,  de  Lorraine  Tom.  249, 
fol.  12. 

C.YX1I. 

Heinrich  von  Pertinhegm  bekennt,  dafs  Nicolau s Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein 
von  wegen  seines  Stiefsohns  Eberhards  ton  Hohenfels,  Herrn  zu  Ilippoltskirchen, 
ihm  den  Zehent  zu  Pertinhegm  geliehen  hat.  1401  Juni  5. 

Ich  Heinrich  von  Pertinhegm  bekennen  mit  dyesyme  bryeffe  vor  mich  vnd 
myn  Erben,  Solielten  verdigin  häufen  des  zendin  zu  pertinhegne , den  ich  ver- 
pant  han  vin  Herrn  Bechtoljjen  von  liobinsperg  vor  druhundert  guldin  mit  willen 
vnd  verbenoknissc  der  Edeln  Herren,  Herrn  Cunrades  vnd  Heinrichs,  gehriider 
von  Hoenfels  vnd  Herrn  zu  Rgpelskircheti , vnd  Herrn  Hermans  Herre  zu  Hoen- 
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fels  vnd  Juhan  xins  sons , daz  myr  den  Herr  Xgclas  vogit  vnd  Hem  zu  Ilonolt- 
steil i geluwen  hait  von  eins  st  if sons  wegen  lies  Eilet n myns  y Heiligen  Junckern 
Eberharden  rot»  Hoenfelx  vnd  Herrn  zu  Rypehtkirchen , vnd  bekennen  vor  mich 
vnd  myn  erben,  welche  zvt  der  Edel  myn  gnediger  Juncker  vorgeschrieben  oder 
sin  erbin  quemcn  vor  sant  gorgen  dage  des  heylgin  mertelers  mit  drinhundert 
gülden,  als  zu  der  zyt  zu  Mentze  genge  vnd  gebe  sint,  daz  ich  vnd  myn  erbin 
myme  gnegin  Junckern  vnd  sinen  erbin  denselbin  zendin  solen  wyeder  zu  losin 
gebin  nach  lüde  der  liryeffe,  die  ich  dar  obir  han,  vnd  ich  vnd  myn  erbin  dan 
der  manschafft  ledigen  sin.  Des  zu  erkunde  han  ich  myn  Ingeaiegel  an  dyesin 
brilf  gehangen.  Gebin  in  dem  Jare  do  man  schrcyp  dusent  virehundert  Jare 
vnd  dar  nach  in  dem  erstin  Jare  vff  sant  Bonifacies  dage  des  mertelers. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenst  Archiv  zu  Berleburg. 


(Will. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verkauft  drei  Theile  an  dem  in  rechter 
Fehde  den  Gemeinem  zu  Dagstuhl  abyeicvnnruen  Schlosse  Dagstuhl  dem  Erzbischof 
Werner  von  Trier.  1401  November  11. 

Ich  Niclais  Vagd,  Herre  zu  Hunottstein,  dun  kunt  vnd  bekennen  vffcnlich 
mit  diesem  brieue  vur  mich,  mine  erben  vnd  nakomen,  das  ich  das  Schlafs 
Dagestul  in  rechter  vientsehafft , die  ich  vnd  die  gemeiner  von  Dagestul  vnder 
ein  gehabt,  noch  vnder  ein  han,  denselben  gemeinem  angewonnen  han,  welich 
Schlofs  eigen  vnd  vffgebig  ist  des  erwirdigen  in  got  vaders  vnd  herm  Wemhers 
Etlzbischoffen  zu  Trier,  myns  lieben  gncdigen  herm  vnd  sins  stiffts,  als  auch 
die  brieue,  so  der  vorgen.  min  herr  vnd  sin  stifft  darüber  liant,  wol  .clerlichcn 
inhaldent,  vnd  die  er  auch  mich  von  wort  zu  wort  hait  lassen  hören,  darum!) 
mich  auch  der  vorgen.  min  herr  vast  vnd  dick  bcsehriben  vnd  auch  vff  dagcn 
lestlich  verdingt  vnd  an  mich  erfordert  hait,  das  ich  dasselbe  Schlofs  nit  wolt 
keren  vnd  wenden  an  einiche  freinbde  hand,  dauon  min  vorgen.  herr  vnd  sin 
stifft  des  egenanten  Schlofs  vnd  Ires  rechten  verlustig  müchten  werden  in  einiche 
wifs;  so  han  ich  mich  darüber  mit  minen  hemm  vnd  fründen  wol  bedacht  vnd 
beraden ; vnd  na  dem  das  egenantc  Schlofs  eigen  vnd  vffgebig  ist  mins  vorgen. 
herren  vnd  sins  stifft  vnd  ich  ime  vnd  sime  stifft  auch  besonder  verbonden  bin, 
n.  15 
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das  mir  nit  enstunde,  das  vorgen.  Schlofe  wider  minen  vorgen.  herrn  vnd  sinen 
stillt  in  einiehe  frembde  liand  zu  keren,  vnd  bin  mit  dem  egenanten  mime  herren 
in  »inen,  siner  nakomen  vnd  stiffts  von  Trier  wegen  genzlicheu  vberkomen,  vnd 
han  ln  vür  mich  vnd  mine  erben  cwiclichen  verkauft  vnd  vcrkaulfen  vrkund  difs 
brifs  dru  teil  aller  vml  iglicher  rechten,  nutzen  vnd  gefellcn,  vnd  in  welicher 
mafsen  ich  die  an  dem  vorgen.  Schlots  gewonnen  vnd  inne  han,  vmb  Sieben 
tarnen i guter  euerer  gülden,  die  mir  der  vorgen.  min  herr  wol  vnd  ganz  betzalt 
hait,  ce  dieser  brief  gemacht  wurde,  Vnd  darumb  ich  Im  vnd  sime  stift  auch 
han  vür  mich  vnd  mine  erben  die  egenante  dru  teil  gar  vnd  genzlicli  vfgetragen 
vnd  in  ire  hand  gewandt,  vftragen  vnd  wenden  mit  disem  brieue.  Doch  so  han 
ich  mir  vnd  minen  erben  das  ander  vierteil  an  dem  vorgen.  Schlosse  behalten 
vns  darufs  vnd  darin  zu  behelflen  zu  vnsern  noeden  wider  die  von  Dagestul, 
weliches  vierteil  min  vorgen.  herre,  sine  uakotnen  vnd  stillt  von  mir  lösen  vnd 
gewinnen  mögen  vmb  Selshundert  guter  swerer  gülden,  als  sy  vH'  dem  Ryne 
genge  vnd  gebe  sint,  vber  viere  Jaire  neest  na  einander  volgende  na  datum  difs 
briffs  vnd  nit  ee;  ez  enwere  dann,  daz  ich  binnen  disen  vier  Jairen  gesünet  vnd 
gesiecht  würde  mit  denen  gemeinem  von  Dagestul,  als  dann  da  na  mag  min 
egen.  Ilerre,  sine  nakomen  vnd  stillt,  welicho  zyt  sy  wollent,  das  vorgen.  vier- 
teil von  mir  oder  minen  erben  lösen  vnd  an  sieh  gewinnen  vmb  Sefshundert 
gülden,  vnd  sullen  wir  yn  das  auch  also  zu  lösen  geben  vnd  das  an  sy  vnd 
nymands  anders  wenden,  ane  allerleye  Verzug,  widerspräche  vud  hindernisse. 
Were  auch  sache,  das  myn  egen,  herre,  sine  nakomen  vnd  stillt  die  gemeiner 
zu  Dagestul  an  das  egenante  Sehlofs,  das  sy  alsus  verlorent  haint,  zumail  oder 
zu  eyme  teile  komen  vnd  wider  darzu  liessen,  so  sullen  sy  doch  mich  vnd  mine 
erben  besorgen,  das  die  gemeiner  vnd  yre  erben  mir  vnd  minen  erben  Vayden 
von  Hunoltstcin  vfs  dem  egenanten  Schlofs  vnd  darynne  keynen  schaden  doen 
noch  zuluegen,  über  mich,  sich  selber  oder  die  vren,  vnd  sullen  das  auch  vur 
verbrieuen  vnd  versiegeln  in  der  besten  form,  die  darzu  gehörig  ist.  Alle  vnd 
igliche  vorgen.  stück,  punte  vnd  artiekele  han  ich  vur  mich  vnd  mine  erben  in 
guten  trowen  geredt  vnd  globt  vnd  vüenlichen  zu  den  heiligen  gesworen,  reden, 
globen  vnd  sweren,  vrkund  dils  brieffs,  stede,  veste  vnd  vnuerbrüclilichen  zu 
halden  vnd  darwider  nit  zu  doene  noch  zu  komen  in  eyucher  hande  wilse,  vs- 
gescheidcn  alle  argclist  vnd  geuerde  in  allen  vorgen.  stücken , punten  vnd  artickcln. 
Vnd  dos  zu  vrkund  vnd  ganzer  stedicheit  han  ich  min  Ingesigel  an  disen  brieff 
gehangen  vnd  han  darzu  vmb  noch  raerer  Sicherheit  gebeden  vnd  bieden  an 
diesem  brieue  die  strengen  Ritter  Herrn  Wilhelm  Herrn  zu  Eerh  vnd  Herrn 
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Friedrich  ron  Saczsseuhusen , (lax  sy  yre  lngesigel  by  das  mine  zu  vrkund  aller 
vorgen.  stück,  punte  vnd  artickele  an  disen  brieff  wollen  hencken.  Vnd  wir 
Wilhelm  Herr  zu  Esch  vnd  Fridrich  von  Saczssenhusen  vorgen.  bekennen,  das 
wir  vmb  bede  willen  des  edlen  vnsere  lieben  Herrn,  Herrn  Niclasen  Yayde  vnd 
Herrn  zu  Ilunoltstein  vnser  Ingesigle  by  das  sine  7.11  vrkund  vnd  ganzer  stedi- 
eheit  aller  vorgeschriben  Sachen  an  disen  brieff  han  gehangen,  der  geben  ist,  da 
man  zalte  na  Cristus  gebürte  viertzehenhondert  vnd  ain  jair  vff  sent  Mertynstag 
des  heyligen  bischoffs. 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  l’r.  Arch.  zu  Coblenz.  — Der  Erzbischof  zahlte  nur  1000 
Gulden  haar,  da  er  für  die  übrigen  t>000  die  ihm  verpfändete  Hälfte  der  Herrschaft 
Hunolstein  zurückgab. 


t'XXIV. 


Werner,  Erzbischof  von  Trier,  beurkundet  den  Rückkauf  der  halben  Herrschaft 
Hunolstein  von  Seile  seines  Neffen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein. 

1401  November  11. 

"VV  ir  Wer  über  ron  goitz  gnaden  Eilzbisehoff  zu  Triere,  des  heyligen  Roorni- 
schen  ryehs  durch  Welschland  Ertzcaneeler , dun  kunt  vnd  erkennen  mit  disem 
brieve,  als  der  edel  rnser  lieber  ueve  vnd  getruwe  Ngclais  Vagdt  vnd  Herre  zu 
llunoltstegn  vns  halbteil  dezselben  sgns  Slofses  vnd  herschaffl  Hunoltsteyn  vur 
«efs  dusent  gülden  verkauft  hatte,  als  daz  die  brieve,  die  dar  über  gemachet 
sint,  clerliche  vzwisent,  so  bekennen  wir,  daz  der  vorgen.  vnser  neve  halbteil 
des  Slofses  vnd  herschafft  vmb  sefs  dusent  gülden  wider  an  sich  gekauft!  hait ; 
vnd  sullen  darumb  die  brieve,  dio  über  den  kauf  sint  gemachet,  doit  vnd  vn- 
krefltig  syn  vnd  keyne  muge  mer  haben,  vzgescheiden  doch  des  punetes  von  dem 
Thorne  in  denselben  brieven  begriffen,  der  na  des  vorgen.  vnxers  neven  dode 
vnser  vnd  vnsers  Stiffts  von  Triere  syn  sali.  Des  zu  vrkunde  han  wir  vnser 
Ingesigel  an  disen  brieff"  dun  henken,  der  gegeben  ist  zu  Stultzenfels  do  man 
zalte  na  Christus  gebürte  viertzehenhondert  vnd  ain  jaire  vff  sente  Mertyns  dag 
des  heiligen  Bischoffs. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

15* 
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Quittung  den  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  fiir  den  Erzbischof  Werner 
von  Trier  über  400  Gulden  Abschlagzahlung  wegen  des  Schlosses  Dagstuhl. 

1401  November  11. 

Ich  Niclas  Vayd  vnd  Herr  zu  Huuoltstein  dun  kunt  allen  luden  vnd  er- 
kennen vffeneliehe  an  disem  brieue,  da/,  mir  der  Erwirdige  myn  lieber  gnädiger 
Herr  Wemher  Ertzbischoue  zu  Triers  gegeben  vnd  wol  betzalt  hait  vierhundert 
gute  swere  gülden  in  ubachlag  suleher  düsend  gülden,  die  er  mir  als  vmb  das 
Schlofs  Dagsfull  wegen  geben  sull,  vnd  sagen  ich  tnynen  egenanten  Herren  vnd 
synen  Stillt  von  Triere  der  vierhundert  gülden  quyt,  lofs  vTid  ledig  mit  disem 
brieue  vur  mich,  alle  myne  erben  vnd  nakommen.  Vnd  des  zu  vrkund  han  ich 
myn  Ingesigel  an  disen  brief  gehangen,  der  geben  ist  als  man  zidtc  na  Cristus 
gehurte  viertzehenhondert  vnd  ain  jaire,  vff  sent  Jlertynstag  des  heyligen  hisehoffs. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arcb.  zu  Cobleux.  Dasei bst  auch  die  Quittung  Uber 
1000  Gulden  dat.  1401  morc  Trev.  purificat.  b.  M.  (1402  Februar  2.). 


CXXVI. 

Erzbischof  Werner  von  Trier  bewilligt,  dafs  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunol- 
stein seine  Gemahlin  [da  von  Erbach  auf  ein  Viertheil  der  Veste  und  Herrschaft 
Hunolstein  bemtthume.  1402  Mai  2. 

\Y  ir  Wemher  von  gotz  gnaden  Ertzbischoff  zu  Triere,  des  heiligen  Rocmi- 
schcn  Rvehs  durch  Welsehland  Krtzcancellcr , dun  kunt  vnd  bekennen  mit  diesem 
briove,  daz  wir  vnscra  guden  willen  vnd  verhengnisse  darzu  getan  vnd  gegeben 
han,  dun  vnd  geben  an  diesem  brieve,  daz  der  edel  unser  lieber  neve  vnd  ge- 
truwe  Ngclais  Vagdf  vnd  herre  zu  Hunoltsteyn  Yden  von  Erpach,  sgne  eliche 
huys  f raune , wiedemen  muge,  als  wiedems  recht  vnd  gewonheid  ist,  vff  eyn 
vierteyl  syns  huses  zu  Hunoltsteyn  ender  dem  Steyne  gelegen , darynne  derselbe 
unser  neve  vnd  dieselbe  syne  huysfrauire  itzunt  Iran  ent,  vnd  vff  eyn  vierteyl  aller 
gulde,  rente,  nutze  vnd  gevclle  der  hersehafft  von  Hunoltsteyn,  wie  die  gelegen 
sint,  vnd  wie  sie  der  vurgen.  vnser  neve  itzunt  ynne  hait  vnd  besitzet,  welche 
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huys,  ^ulile , rente,  nutze  vnd  gevelle  »Ile  vml  zumale  von  vns  vnd  vnserm 
Stilfte  von  Triere  zu  lehene  rurent;  also  beseheidelich , ob  die  vurgen.  Yde  den 
egen,  vnsern  neven  überlebte,  daz  sie  dan  daz  vierteyl  buses  vnd  daz  vierteyl 
der  gulde,  rente,  nutze  vnd  gevelle  yre  lebetage  vnd  nvt  langer  sal  haben  vnd 
besitzen.  Were  auch  suche,  daz  sie  na  desselben  vnsers  neven  dode  eviien  andern 
elichen  man  keuffen  wurde,  so  sal  der  man  bynnen  eyme  maende  nest  darna 
daz  der  liielig  zugegungen  ist,  daz  vierteyl  huses  vnd  daz  vierteyl  der  gulde, 
rente,  nutze  vnd  gevelle  vurgeschrieben  in  momperswise  von  vns,  vnsern  nakomen 
vnd  stillte  von  Trier  zu  lehene  entphane,  vnd  die  der  vurgenanten  Ydcn  lebe- 
tage vnd  uyt  langer  zu  lehene  von  vns,  vnsern  nakomen  vnd  Stiffte  haldcn,  ver- 
mannen  vnd  verdienen,  als  sulieher  lehene  vnd  vnsers  Stiffrs  von  Trier  recht 
vnd  gewonheid  ist;  vnd  ob  des  nyt  geschege,  so  sal  die  egenante  Yde  allen 
yren  wicdem  vnd  wiedems  recht  an  dein  vurgenanten  huse  vnd  guden  han  ver- 
loren; vnd  wanne  die  egenante  Yde  dots  halb  abegegangen  ist,  so  sullen  daz 
vierteyl  huses,  gulde,  rente,  nutze  vnd  gevelle  wieder  vullen  vnd  körnen  an  alle 
die  ende  dar  sie  von  rechte  vollen  vnd  komen  sullen ; beheltlich  vns  vnd  vnserm 
Stiffte  von  Trier  alles  vnsers  rechten  in  allen  vurgeschrieben  Sachen.  Des  zu 
vrkunde  han  wir  vnser  Ingesigil  an  diesen  brieff  dun  henken,  der  gegeben  ist 
zu  Stoltzenfels  do  man  zalte  na  Christus  gebürte  viertzehenhundert  vnd  zwey 
jare  vH'  den  dinstag  nach  dem  Bondage  Vocem  Jocunditatis. 

Orig.  pcrg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Ooblenz. 


cum 

Nieolaus  Vogt  und  Heir  zu  Hunolstein  belehnt  seinen  lieben  Maig  und 
Getruwen  Ludwig  Zand  von  Merle,  Voit  im  Hamme,  für  sich  und  seine  Leibes- 
erben, es  seien  Söhne  oder  Töchter,  mit  dem  Burgsefs  und  Burglehen,  welches 
der  selige  Werin  von  Schauiienburg  zu  Hunolstein  zu  Lehen  gehabt  hat,  jedoch 
mit  Vorbehalt  der  lebenslänglichen  Nutzniefsung  für  des  genannten  Werin*  Wittwe 
Katharine,  welche  darauf  hewitthumt  ist,  und  unter  der  Bedingung,  dafs  dieses 
Lehen,  wenn  Ludwig  ohne  Leibeserben  stirbt,  nicht  an  seine  Brüder  oder  andre 
seiner  Blutsverwandten,  sondern  an  den  Lehenherrn  zurückfallt.  Dat.  1402  ipso 
die  divisionis  apostolorum  (15.  Juli). 

Orig,  auf  Papier  im  fiirstl.  Wittgenat.  Arch.  zu  Berleburg. 
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(XXVIII. 

Isenbard  von  Eseh , Burggraf  zu  Sierslterg  mul  Peter  Herren  ron  Biersberg 
■sühnen  sich  mit  Nicolaus  1 ’ogt  und  Herrn  zu  Hunolstein.  1403  Jnnunr  .9. 

w ir  Isenbard  ron  Esch , Burggreue  zu  Sirsperg,  vnd  Peter  herreu  ton 

Sirsperg  dun  kunt  allen  luden  vnd  Erkennen  vffentlich  an  diesme  brieffe,  also 

als  der  Edell  Herrc,  llerre  Nielaes  vagd  vnd  Herre  zu  Honollslegn  vuser  fyeud 
gewest  ist,  daz  wir  mit  yme  der  fyentscbafft  gentzlieh  vnd  zu  male  gesoenet 

vnd  gerächt  syn  vor  vns  vnd  alle  vnser  helffer  vnd  alle  die  vnsern  vnd  sol  vns 

wol  genügen,  So  was  llerre  icernher  Iliitzing  tun  der  Nuuerbury  vnd  toedtcych 
zund  tagt  Im  Hamme  tzuselien  vns  Reden  werdent  vnd  vns  uff  bede  syte  heifsent 
doen.  Vnd  des  zu  merer  sichernde  So  hau  wir  Isenbard  vnd  Peter  obgen.  vnser 
Ingesiegele  an  diesen  brioff  gehangen.  Datum  anno  domini  Millesimo  quadrin- 
gentesimo  tertio  feria  tertia  post  festum  Epiphanie  eiusdem. 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fliratl.  Wittgenzt.  Arch.  zu  Berleburg. 


(XXIX. 

Ailff  von  Basenhey m und  seine  Hausfrau  Anna  erklären,  dafs  sie  wegen 
der  Pfandschaft,  die  sie  zu  Kuxe  von  der  edlen  Frau  Else  ron  Beumburg,  Vögtin 
zu  Hunolstein , haben,  nicht  an  genannte  Frau  Else,  sondern  an  die  Lcheideute 
Ansprüche  haben  sollen,  wenn  das  Kelterhaus  zu  bauen  ist  und  Weingärten  un- 
gebaut bleiben.  Dat.  1403  quinta  die  mensis  Augusti. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fiirztl.  Wittgenzt.  Arcli.  zu  Berleburg. 


cxxx. 

Ate  o/o  kä  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bekennt,  vom  Erzbischof  Werner 
von  Trier  für  Pferde  und  Hengste,  welche  er  in  dessen  Dienste  verloren  hat, 
120  Gulden  erhalten  zu  haben.  Dat.  1403  Samstag  nach  Lucie  (15.  Dec.). 

('hartul  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 
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CXXXI. 

Johann  Graf  zu  Salm  belehnt  den  Johann,  Sohn  den  seligen  Johann  Vogt  von 
Hunolstein , mit  seinem  Theil  an  der  Vogtei  zu  Hunolstein.  1403  December  22. 

Wir  Johann  Graue  zu  Sahnen  dun  kunt  allen  luden,  ilas  off  den  Samstag 
nach  sant  Thomastag  vor  wiehnachten  des  jareg  vierzehenhundert  vnd  drey  jar 
Johann  von  Hunestein,  Herrn  Johann  seligen  sun  von  Hu  nestein , zu  lohen  von 
vns  empfangen  hait  zu  Morchingen  sin  deill  von  der  VoAyge  zu  Hunestein  mit 
irer  zugehorung,  vnd  han  wir  es  ime  zu  lehen  gelihen,  vnser  recht  vnuer- 
sprochcn.  Zu  vrkunde  han  wir  vnser  Ingesigel  an  diesen  brief  gehencket,  der 
geben  wart  off  den  Samstag  nach  sant  Thomastag. 

Orig.  pcrg.  mit  Siegel  im  Hausarchiv. 


(XXXII. 

Nicolaus  Vogt  und  IletT  zu  Hunolstein  gelobt,  für  ein  erhaltenes  Darlehen  des 
Grafen  Simon  von  Spanheim  Freund  zu  sein.  1404  Mürz  8. 

Ich  Nichts  vaigt  vnd  Here  zu  Honolstein  bekennen  mit  diesem  brieve,  dag 
ich  recht  vnd  redlicher  geluwener  geholt  schuldig  bin  dem  edlen  Grauen  Sgmon 
grauen  zu  Spanheim  vnd  zu  Vianden,  mgnein  lieben  ließen  vnd  Herrn,  vnd  »inen 
erben  356*/s  gülden  gutter  geber  mentzer  gülden  vnd  werung,  dieselbe  vurgen. 
gomme  geldes  ich  In  myn  hant  entphangen  vnd  mir  In  mynen  kuntlichen  nutz 
gewant  und  gekert  hain.  Vnd  vmb  diese  vurgeschrieben  liebde  vnd  fruntschatft, 
die  mir  der  obgen.  myn  lieber  neffe  vnd  herre  mit  dissem  vurgen.  geluwen  gelt 
gunstlieh  vnd  fruntlich  zu  mynen  noten  geluwen  vnd  getan  hait,  dar  vmb  so  hain 
ich  von  raym  eygene  willen  verredt  vnd  versprochen,  verredden  vnd  versprechen 
vor  mich  vnd  alle  myn  erben,  nummenne  Widder  den  obgen.  mynen  lieben  neffen 
vnd  berrn,  sin  erben,  ir  lant,  slofg,  sted  vnd  ludt  vnd  alle  die  ghene,  die  ynen 
zu  verantwurtten  stau,  zu  doin  noch  schaffen  gedain  werden  In  keynen  wegh, 
ane  alle  geverde,  vnd  en  soll  auch  ich  noch  myn  erben  dilsen  vurgeschr.  mynen 
lieben  neffen  vnd  herm  noch  sinen  erben  noch  den  sinen  In  vurgeschr.  maifsen 
nummer  schaden  laifgen  gescheu  vfger  mynen  slogsen  vnd  lant,  die  ich  itzont 
hain  oder  hernach  gewynnen  moch,  ane  alle  geverde.  Vnd  soll  ich  allzyt  vnd 
myn  erben  dem  obgen.  myme  lieben  neffen  vnd  herm  getruwe,  holt  und  günstig 
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sin  vnd  sincn  schaden  warnen,  alte  alle  geverde.  Auch  liain  ich  Nielas  vaigt 
vnd  herr  vurgen.  mir  vnd  mynen  erben  ln  difsen  vurgesehriben  saehen  vsgcno- 
men  vnd  behalten,  welche  zvt  vnd  wan  vna  nuinnie  gelanget  oder  weiten  In 
difsen  vurgesehr.  verbilntnifs,  gunst  vnd  fruntsehafll  sin,  so  »ullen  wir  dem  obgen. 
mytn  lieben  neffen  vnd  herm  vnd  sinen  erben  difse  vurgen.  some  gülden  vnd 
werung  ein  halp  Jure  bevor,  ee  wir  difse  vurgen,  verbuntnifs , gunst  vnd  frunt- 
schafft  vtl'sngen,  ln  Iren  behalt  geben  vnd  antwurten,  ane  alle  geverde.  Vnd  wan 
die  betzalung  ln  vurgesehr.  maifsen  also  gesehen  ist  vnd  difs  vurgen.  halp  Jar 
dar  nach  vfs  vnd  vergangen  ist,  so  soll  mir  oder  mynen  erben  alsdan  difscr 
brielf  widder  werden  vnd  alles  verbuntnifs  In  vurgesehr.  maifsen  ledig  vnd  loifs 
sin  vnd  nit  ee.  Was  hie  vurgcsehriben  stet  bekenne  ich  Nielas  vaigt  vnd  herre 
vurgen.,  das  ich  das  vor  mich  vnd  myn  erben  hain  geredt  nid  glopt  niit  gudten 
truwen  mit  eide  vnd  Sicherheit  stet,  wäre  vnd  vnuerbroehlieh  zu  halten  vnd  dar- 
widder  nit  zu  doin  noch  schallen  gedain  werden  In  evnche  wlsc,  ane  idle  ge- 
verde, vnd  hain  Ich  zu  vrkundo,  mich  vnd  mvii  erben  zu  bezugen  aller  vurgesehr. 
suchen,  myn  Ingesigel  an  diesen  hrieff  dun  hencken  vnd  han  darzu  gebeden  rngn 
lieben  getruwen  Ludwig  Zandt  von  Merle,  enigt  Im  llumme,  das  er  sin  Ingesigel 
bi  das  invne  zu  vrkund  aller  vurgesehr.  saehen  welle  hencken.  Vnd  ich  Ludwig 
Zandt  vurgen.  bekennen,  das  ich  vmb  bede  willen  des  edlen  mvns  lieben  Herrn, 
Herrn  Niclasen  vaigt  vnd  Herrn  zu  Hunoltstein  myn  Ingesigel  bi  das  sine  zu 
vrkund  aller  vurgesehr.  saehen  an  diesen  brieff  liun  gehangen,  der  geben  ist,  anno 
domini  millesimo  tjuadringentesimo  quarto  sabbato  ante  dominieam  Letwre. 

Aeltentes  spanheim.  Copialb.  im  Lanilcsarchiv  zu  Karlsruhe.  Lit.  F.  fol.  XXXII. 


CWXIII. 

Nicolaus  Vogl  und  Herr  zu  Hunolstein  verpfändet  mit  Bewilligung  seiner 
Mutter  Ehe  Rnugritfin , Vögtin  m Hunolstein,  dem  Arnold  von  der  Mauten  für 
2ÜÜ  Mainzer  Gulden  Alles,  was  er  lmt  in  den  Dörfern  und  der  Pflege  zu  Hider- 
storff,  Auiresheim,  Lymjmeh,  Erberingen,  Aidetcilre,  Yetzbuch  und  J uuf rowesare- 
i cilre,  es  sei  Lehen  oder  Ligen  oder  freies  Gut.  Mitsiegler:  sein  lieber  Xejfe 
Johann  Vogt  zu  Hunolstein.  Dat.  1404  off  s.  murkusdage  des  heil  evangelisten 
( 25.  April ). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fiirstl  Wittgen  nt.  Arch.  zu  Berleburg. 
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CXÄXIV, 


Johann  von  Brucken,  Herr  zu  Hüngesing , verzichtet  auf  Ersatz  des  Schadens, 
weichet!  ihm  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  durch  Eroberung  seines 
Schlosses  Dagsful  zugefügt  hat.  1405  Februar  12. 

Ich  Johan  von  Brucken,  Harre  zu  Hiiugesing  vnd  zu  Dagestul,  bekennen 
mych  offenlieh  in  diesem  briefe,  Also  als  Merre  Niclas  vougt  vnd  Hcrre  zu 
Hunoltsteim  mir  mgn  slofs  Dagestul  ane  gewonnen  hatte  vnd  mir  vnd  inyneu 
armen  luden  etwie  vaste  schaden  vnd  vn willen  gedan  vnd  zugefüget  hat  in  dem 
slosse  vnd  furburge  zu  Dagestul  vnd  anderswo,  daz  ich  vor  mych  vnd  myne  er- 
ben des  selben  schaden  vnd  Verlust  vnd  vnwillen  gütlich  vnd  lieplich  bit  yme, 
sinen  erben  vnd  allen  den  Jenen,  die  yme  dar  zu  geraden  vnd  gehelffen  mogent 
han,  gesünet  vnd  gerächt  bin  von  allen  Sachen,  die  er  mir  vnd  den  mynen  vor 
Datum  dis  briefis  gedan  hat,  vnd  luterlich  dar  off  verzihen.  Vnd  des  zu  vrkunde, 
So  han  ich  myn  Ingesiegel  an  diesen  brieff  gehencket,  mych  vnd  myne  erben  zu 
übersagen  aller  vorgeschrieben  Dinge,  der  gebin  wart  des  nehsten  mytwochen 
vor  sant  Valentinus  dage  nach  gewanheit  des  bistumps  von  metze  viertzchin  hun- 
dert vnd  vier  iare. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fürstl.  Wittgenst  Arch.  zu  Berleburg. 


CLYXYV. 

Clais  von  Rülrait  bekennt,  für  20  Goldgulden  Mann  und  Diener  des  Nico- 
laus Vogts  und  Herrn  zu  Hunolstein  geworden  zu  sein.  Siegler  Junker  Diedrich 
Gauwer  von  Birkenfeld.  1404  more  Trev.  ipso  die  b.  Petri  ad  cathedram 
(1405  Febr.  22). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  ftlratl.  WittgcnaL  Arch.  zu  Berleburg. 


U. 
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rvYxvi. 

Else  von  Jianmhurg,  Frau  und  Vögtin  zu  Huunlslein , stiftet  mit  Heirilli gütig 
ihres  •Sohnes  Nicolaut  ein  heneficiutu  in  der  Kapelle  zu  St.  Katharinen  hei 
Neumagen.  1405  Deeember  21. 

Ich  Else  ran  Beunthurg , Frauirr  cml  Vorig uue  zu  Hunolstein,  dun  kunt  allen 
luden  vnd  bekennen  öffentlich  in  dienern  briffe,  daz  ich,  byt  willen  vnd  gehenk- 
nisse  mgns  liehen  sons  Niclaes  Vaitz  r ml  Ilern  zu  Hunolstein,  gern,  byt  grosser 
begerden  bestellen  wulde  ein  ewige  Misse  byt  cyme  irbern  Prister  alle  Sundage 
vnd  heilge  dage  vnd  ye  yn  der  Wochen  durch  daz  jar  dry  oder  vyer  Missen  zu 
haiden  yn  der  Capjielleu  zu  sunt  katherinen  hg  Nutungen  gelegen  vur  mich  vnd 
tngneii  seligen  Hern,  dem  got  gnade,  Niclaes  uilue  Vait  vnd  Hern  zu  Hunolstein 
vnd  Niclaes  mg  neu  sau,  itzunt  Vait  vnd  Ilern  zu  Hunolstein , vnd  vur  alle  vn- 
serc  alderen  vnd  vur  die  ieh  sin  begeren  bin  vnd  auch  vur  alle  gene,  die  ir 
«lniusen  zu  der  vorgeschrieben  Cuppelln  geben  haint  oder  hernachmules  gebeut, 
in  eren  vnd  zu  louc  vnsers  Hern  godes,  syner  liben  müder  Marien,  aller  heilgen 
vnd  der  beilgor  junfrauwen  sant  Katherinen,  yn  die  eren  die  vorgenant  Cappelle 
gewigeu  ist,  uff  Erfflich  jerlieh  gulde  vnd  rente,  die  herna  geschrieben  steit. 
Primo  ein  halff  fuder  wieng  alle  jar  ufs  myme  wyenzienden  zu  Numagen  vnd 
Numagendroen  alle  jar  zu  libern  yn  dem  zienden  kelterhuse  zu  Xumagen.  Item 
Thomas  genant  Prack  von  Numagen  eine  Arne  wiens  erfflich  ufs  eyme  wingart 
gelegen  an  dem  alden  berge  genant  yn  turret.  Item  Hellen  Clas  eyn  halffe 
Ame  wyens  ufs  eym  wingarteu  zur  nydderster  Muelen  gelegen  zu  Xumagendroen 
uff  eyue  syten  aller  neest  Johan  der  meyherscn  eiden  vnd  Johan  Dunhaubpt 
beide  von  Numagendroen.  Vnd  wand  der  vorgenant  Hellen  Clues  nit  en  iz,  so 
iz  der  vorgeschr.  wingart  der  cappellen  vnd  gyt  auch  dan  darzu  eyuen  synen 
wingart  gelegen  yn  Kreysel  zu  Numagendroen , der  cyns  keehen  seligen  was 
von  Numagendroen  uff  eyn  syte  aller  liest  gelegen  Ilcintzcn  Wolffe  von  Nu- 
magendroen. Item  Thomas  genant  Schau  von  Numagen  eyn  halffe  Ame  wyens 
ufs  dem  huse,  daz  gelegen  yz  twuschen  Virtzes  seligen  liusc  vnd  Thomas  llur- 
gcr  huse,  vnd  ufs  dem  halben  garten,  der  gelegen  yz  oben  an  Thomas  huse 
uff  eyn  syte  aller  nest  gelegen  Claes  garten  von  Keraagen,  myner  frauwcn  kell- 
ner  von  Hunolstein  zur  zyt,  vnd  ufs  eym  velde  gelegen  uff  der  engelgasseu  zu 
Numagen.  Item  Thoelchcn  Lentzgens  son  acht  Bester  wyens  ufz  eyme  wingarte, 
welcher  wingarte  der  Cappellen  daz  virtel  gilt.  Item  dru  rnalder  korns  ufs  myme 
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kornzohenden  alle  jar  zu  Numagen  in  dem  dorff.  Item  Clas,  den  man  spricht 
Vasnacht,  zu  Heidenberg  eyn  malder  korns,  daz  wol  verbriefft  yz  byt  vnderpen- 
den.  Item  Thomas  genant  schon  vnd  Thics  schonen  son  eyn  malder  korns  uls 
der  wysen  im  praclpret,  die  Prandeins  seligen  was,  aller  nest  gelegen  Elsen  der 
hoiffrauwen  von  Numagcndroen.  Item  eyn  wyngart  yn  der  Engelgruben  uff  evne 
svte  gelegen  by  stobenrauch  von  Numagen,  uff  die  andere  syte  by  lleintz  Wolffc 
von  Numagcndroen.  Item  eyn  wyngart  in  Mademyt  gelegen  by  Peter  Knoden 
von  Nuinagcn.  Item  eyn  wyngart  in  kurfftze  gelegen,  der  Heintzen  des  Duyt- 
sehen  stieffsons  was  von  Numagen.  Vnd  disse  dry  wingart  sint  gepruofft,  ein 
jar  helff  dem  andern,  vor  ziehen  Ame  wycns  vnd  zu  dem  ilrittcl  zu  verlencn 
dry  Amen  alle  jare  vnd  me.  Item  ein  morgen  veldcs  yn  dem  Hoer  zu  Numagen 
gelegen  uff  der  'Wyndenhofen,  uff  eyn  syte  ullernest  Johan  Seltzer  von  Numagen, 
uff  die  ander  syten  Johans  llruhun  der  snyder  von  Numagendroeu.  Item  andert- 
halff  morgen  veldes  hiezu  an  sant  Kntherineu  cappellen  gelegen  vnd  uff  der  an- 
der syte  Clesgen  Gertruden  son  von  Numagen.  Item  zwein  morgen  veldes  vnder 
sant  Katlierinen  Ouppcllen  allernest  gelegen.  Item  ein  morgen,  genant  in  der 
Quedrey,  uff  eyn  syte  allernest  Ilevntz,  Elsen  son,  vnd  uff'  die  ander  syte  Peter 
Knode,  bede  von  Numagen.  Item  ein  halber  morgen,  genant  in  dem  froschpule, 
gelegen  uff  Peter  Knoden  velde  von  Numagen.  Item  die  vorgenanten  velt  zu 
verligen  geldent,  eyn  jar  zwey  malder  korns  vnd  des  andern  Jares  zwey  malder 
habem,  des  drytten  jars  liegen  sie  brach,  dann  geldent  sy  nueust.  Item  die  wise 
uff  Coppe  gelegen  in  dem  diech,  die  yz  meehtig  ein  fuder  hauwes  zu  dragen. 
Item  nune  quarten  olys,  ein  Jar  helft'  dem  andern,  von  bäumen.  Vnd  will  ich 
vnd  myu  erben,  die  hernamales  koment  in  die  hirschafft  zu  Numagen  dem  Prister, 
dem  wir  die  eappelleti  geben  werden,  allewege  sin  kost  degelichs  by  ms  in  vnser 
borge  zw  Ntonagen  willenclich  vud  gern  vnd  vmb  gottz  willen  geben,  als  verre 
er  die  vorgeschrieben  cappelle  wol  vordynet  vnd  wol  dedich  iz.  Vnd  bidden 
den  Erwirdigen,  mynen  liben  gnedigen  hcrn,  myn  hern,  hern  Wernher  Ertzbi- 
schoff  zu  Trier  oetmudenclich , daz  er  rnyne  begerde  yn  dissen  Sachen  vorhören 
vnd  bestedigen  wulle  vnd  mir  vnd  mynen  erben  die  gij/t  von  der  rapi>eUeii  bc- 
halden  wulle  von  synen  gnaden.  Vnd  disser  Sachen  zu  vrkunde  so  hau  ich  myn 
Ingesigel  an  dissen  briff  gehangen.  Vnd  ich  Niclaes  Vait  vnd  Herrc  zu  Hunol- 
stein bekennen  auch  öffentlich  yn  dissem  briffe,  daz  diz  ding  byt  myneni  guden 
willen  vnd  gehenknifs  geschiet  ist,  daz  rayner  müder  begerde  vnd  wille  yn  dissen 
Sachen  vur  sich  gee,  vnd  wil  ich  yz  auch  vur  mich  vnd  myne  erben  allewege 
vest  vnd  stede  halden;  vnd  han  des  zu  vrkunde  myn  Ingesigel  by  myner  tnudcr 
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Ingosigel  un  disson  liriff  gehangen;  vnil  bidden  dos  auch  mynen  libcn  gnedigen 
Horn,  Hern  Wernhir  Ertzbisrhoff  zu  Trier,  duz  er  von  synen  gnaden  disso  Sa- 
chen byt  eyncm  transfix  vieler  svme  Ingesigol  vesten  vnd  bestedigen  wille  diasen 
briff,  der  geben  wart  n«  Cristus  geburde,  da  man  sehreyff  viertzehenhundert  jar 
vnd  fünf!  jare  uff  *ant  Thomas  daeli  des  heyligen  apostelen. 


Orig.  pcrg.  im  fur-ll.  Wittgenst.  Arcli.  zu  Berleburg. 


(YVWII. 

Erzbischof  Werner  von  Trier  bestätigt  (Ins  r oh  Else  Vögtin  und  Frau  tu 
Hunolstein  für  die  St.  Calharinenkapellr  bei  Nrmiiageu  gestiftete  Beneßcium. 

1406  Januar  26. 

Wendterus  dei  gratia  sauet i Trerireusis  rrclesie  arehiepiseopm , sacri  Im- 
perii  per  Gallium  arcliirunrel/nritts , univeraia  Christi  fidelibus  nobis  subditis  sa- 
lutem  in  doniino.  Dignum  esse  aestimnmua,  ut  nostrum  impartiamur  consensum 
et  votis  condcse.endamua , quae  ad  divini  culhia  augmeutum  disponuntur.  Hinc 
est,  quod  nos  fundationem  atque  dotationem  per  nnbilem  Elsam  de  Bemburg, 
atlroattissam  et  dominum  in  Homdtstegn,  de  conaensu  nobilis  viri  Nicolai  adv o- 
cati  et  domitti  in  Houultsteyu , sui  filii,  ad  cajitllam  s.  Ca/barine,  juxta  rillam 
Numagen,  nostrc  dioecosis,  aitam,  pro  presbytcro  et  missis  in  cadem  pcrpctuis 
temporibus  eelebrandis,  competenter  bene  dotatam  juxta  contincntiam  literarum, 
quibus  nostre  transfiguntur,  cominendamus,  laudamus  et  approbamua  dictanrique 
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capellam  in  beneficium  ecclesiasticum  erigimus,  bonaque  eidem  dcputata  libcrtamus 
atque  ecelesiastiee  libcrtati  adscribimus , quantuni  in  nobis  est.  Dispositionen» 
vero  ejusdem  eapelle  supradicte  Else  ejusque  filio  et  heredibus  tempore  vacationis 
rcseruamus,  iuiungentes  capellano,  pro  hujusmodi  capelle  regimine  <leputato  vel 
deputando,  quatenus  in  officio  et  rnissis  in  dicta  capella  celebrandis  non  sit  ne- 
gligens , redditibus  suffieienter  sibi  assignatis , presertim  Tictu  quotidiauo  sibi  in 
castro  Nu  »in gen  singulis  dicbus  oblato,  ne  protextu  negligentie  vel  desidie  valeat 
privari  aut  alias  debita  eorreetione  eastigari.  Per  hujusmodi  autem  adprobatio- 
neni  nolunius,  quod  matrici  ecclcsio  aliquod  generetur  in  prejudicium.  Datum 
Stolzenfels  a.  d.  tnillesimo  quadriugentesimo  quinto,  juxtu  stylum  scribeinli  in 
dioecesi  nostra  Trevirensi,  XXVI  die  mensis  Jannarii. 

Orig.  perg.  im  fürstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


CXXXVIII. 

Raugraf  Otto  belehnt  seinen  Vetter  Nicolaus  Vogt  um I Herrn  zu  Hunolstein  mit 
der  IleiTscha/t  Numagen.  1406  Mürz  24. 

Wir  Otto  Rugraue , Her  zur  Neuen  end  Alten  liemburg  vnd  graue  zu 
Sahne  in  Oisling , bekennen  in  diesem  vnserm  offenen  briefe  allen  den,  die  in 
schont  oder  horent  lesen , das  wir  dem  edlen , vnserm  lieben  vettern , Niclaus 
Voigt  nid  Her  zu  Hunoltstein  vnd  sinen  erben  Numagen,  das  schlofs,  mit  man- 
nen, burgmannen,  herschafften,  gülden,  renten,  geriehten,  wasser,  weide,  weiden, 
zinsen,  nutzen  vnd  aller  siner  zugehorunge,  wie  vnd  wo  es  dan  gelegen  ist  vnd 
namen  hat,  vnd  sine  vuraltern  von  vns  vnd  den  vnsern  das  auch  zu  lehn  Mid 
herbracht  hain,  zu  einem  rechten  wissentlichen  lehn  geluwen  hain  vnd  lihen  in  eraft 
difs  briefs,  davon  der  obgenant  vnscr  vetter  vns  gelopte  vnd  eyde  gethan  hat,  vns 
verbunden  vnd  gehorsam  zu  sein,  als  ein  man  sinem  Hern  von  solcher  lehen  we- 
gen billig  fürbas  thun,  halten  vnd  tragen  solle.  Des  zu  vrkundt  vnd  gezugnifs  der 
warheit  han  wir  Otto  Rugraue  vorgenant  vnser  Ingcsiegel  vor  vns  vnd  vnser 
erben  an  diesen  brief  gehangen,  der  gegeben  ward  vf  nehesten  mittewochen  nach 
dem  sontag  Letare  anno  domini  M°  CCCC“  quinto,  more  treueren. 

Alte  Copie  im  Uauurchiv. 
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CXXXIX. 

Johann  Haller  von  Esch  bekennt,  dafs  er  di«  10  Malter  Fruchtrente  ans 
der  Bete  zu  JjOynkam,  welche  er  für  110  Gulden  dem  Colin  ron  iler  Nutcrr- 
si  hur  ff  verpfändet  hat,  von  Xirnlans  Vofft  und  Herrn  zu  Hunolstein  zu  Lehen  trügt. 

I)at.  1406  die  seeunda  menaia  April is. 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  ('oblenz. 

(XL. 

Johann  Vogt  zu  Hunolstein  gelobt  die  zwei  Fuder  jährliche  Weinrente, 
welche  sein  seliger  Vater  Johann  au«  seinen  Gefalleu  zu  Bernkastel,  Graach  und 
Cuse  dem  xeliffen  Nicolaus  Herrn  zu  Duffst u!  für  111)0  Gulden  verpfändet  hat 
und  die  sieh  vererbt  haben  an  Heinrich  ron  Fleckenslein , Herrn  zu  Dagstul, 
Johann  ron  Jirucken,  Herrn  zu  Hinsiuijcn  und  Dagstul  und  Friedrich  von  Fle- 
ebenstem,  Herrn  zu  Dai/stul,  auch  ferner  jährlich  zu  liefern  und  setzt  dafür  als 
Bürgen  seinen  Neffen  Tliileinan  ron  dem  Haffen,  Herrn  zu  der  Midien,  Bitter, 
und  dessen  Sohn  Johann.  Dat.  1407  Sonntag  nach  unser»  Herrn  Lichnamstag 
(29.  Mai).  1 

Gleichzeitige  Copic  im  Pr.  Arch.  zu  (’oblenz.  - Vergl.  Nro.  VII.  — Eine  pergamen 
Quittung  unter  Otto  von  Ilirtzhorn,  Kitters,  als  Moniper  Heinrichen  von  Flecken- 
stein,  item  Friedrichen  von  Fleckenstein,  beider  Herren  von  Dagstuhl,  und  Jacobs 
Kränchen  von  Kirchem  dreier  anhangender  Ingesiegcl,  ein  Fuder  Wein  jährlicher 
Gilten  betreffend,  so  sie  auf  Johann  Vögten  zu  Hunoltstcin  fallen  gehabt,  darin  sie 
bekennen,  dafs  sich  gedachter  Vogt  zu  Hunoltstein  solcher  Weingüt  halber  gänz- 
lich mit  ihnen  verglichen  habe,  darum  sie  auch  ihn  und  seine  Krhcn  quitt,  ledig 
und  los  zählen.  (Inventar  Uher  das  Hausarchiv  vom  Jahre  1590.) 

CXLI. 

Else  ron  Bautnhnrg,  Frau  und  Vögtin  zu  Hunolstein , belehnt  ihre  beiden  Enkel 
Gerhard  and  Nicolaus  Vögte  zu  Hunolstein  mit  dem  Zehent  zu  Heidenburg. 

1407  Juni  1. 

Wir  Else  von  Beumhurrh,  f raume  vnd  vodin  zu  Honoltstein,  dun  kunt  allen 
luden  vnd  erkennen  vn»  uffenclich  in  diesem  gewertigen  brieffe  vur  vn»  vnd  alle 
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vnscr  erben,  Solchen  zehenden  as  wir  han  zn  Heydenberch  in  dem  dorff  bit  alle 
syme  zu  gehöre,  liuest  ufsgenomen,  der  da  rtiref  von  der  hersehafft  zu  numagen, 
er  sy  ersuchter  ader  vnereuehter,  das  wir  den  geben  han  vnd  geben  den  zicein 
edelrn  yerhart  nid  nycoloes,  vnsern  eukelen,  roden  zu  Honoltstein,  nu  vnd  ewenc- 
lieh  vnd  zu  ewigen  dagen  vnd  zu  rechtem  man  leben,  wand  sy  das  auch  vmb 
vns  entphangen  baent,  vnd  solent  vns  vnd  den  vnsern  das  vorther  vermannen 
vnd  bedienen  as  gewenlieh  vnd  recht  ist.  Vnd  des  zu  vrkund  so  han  wir  Else 
vurgeachricben  vnser  Ingesiegell  an  diesen  brieff  gehangen  vor  vns  vnd  vnser 
erben  , vns  Zu  besagen  aller  vurgeschrieben  suchen,  vnd  bau  auch  gelieden  vnd 
bieden  den  edelen,  vnsern  lieben  son,  Dicderich  Herrn  zn  I)nne  vnd  zu  Bruch, 
das  er  sin  Ingesiegell  by  das  vnser  an  diesen  brieff  haet  gehangen,  das  ich  Die- 
derich Herre  zu  Dune  vnd  zu  Bruch  vmb  bede  willen  umier  lieben  frauwen 
vurgen.  waer  bekennen.  Datum  anno  dnmini  Millesitno  quadringentesimo  septimo 
in  die  sancti  Simeon  is  confessoria. 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgcnst.  Arcli.  zu  Berleburg. 


CXLII. 

Johann  von  Brucken  und  Johann  von  Griechinnen,  Herren  zu  Dagsitd,  sühnen 
sieh  mit  Nirolatis  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein.  1407  September  26. 

w ir  Herrn  Johau  von  Brucken  nid  Johun  von  Criechinyen , Herren  zu 
Dacstul,  doen  kunt  vnd  Erkennen  in  diesem  uffenen  brieffe,  Alsuleho  vyantschaff, 
missel  vnd  zweyunge , wir  gehabt  liaiu  mit  Herrn  Xiclnis  ruid  nid  herre  zu 
Uonehtein  Vnd  den  syueu,  das  wir,  vnsere  hclfler  vnd  alle  dy  vnsern  Aller  der 
vyantsclmff,  missel  und  zweyunge,  dy  wir  vnder  einander  gehabt  hain  bils  uff 
diesen  hudigen  dag,  Gentzelieh  vnd  wol  geraicht  vnd  gesoent  sin,  Vnd  also  mit 
ulsulchem  vnderscheid,  Welche  zyt  oder  Wanne  wir  wyder  diesen  vurgen.  Herrn 
Nielais  doiu  willen,  welcher  dan  wyder  in  doin  wil,  der  sal  ifs  yme  eynen 
maende  beuor  schryben  mit  synen  uffenen  brieffen  gheen  Honelstein,  Iz  enwere 
dun  suche,  das  vnser  gnediger  Herre  von  Lothringen  myt  yme  zu  veden  queme 
odir  er  mit  vnsers  Herrn  gnaden,  So  mögen  wir  vnserm  gnedigen  Herrn  vurgeschr. 
hclllen  vnd  yme  das  dry  dage  beuor  schryben  gheen  Honelstein.  Auch  ist  be- 
redt, wer  iz  sache,  daz  wir  Herrn  Johan  vnd  Johan  obgen.  Einehen  Manne  odir 
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diener  hotten  odir  gewinnen,  der  mit  diesem  vurgeschr.  Herrn  Nickis  zu  schaffen 
hettc  vnd  yme  dar  vmh  zu  sprechen  wühle,  da  sullen  wir  Herrn  Johan  vnd 
Johan  vurgen.  yn  vmb  beschriehen  vnd  des  gclencklich  dage  bescheiden  vnd  vn- 
sern  Manne  odir  diener  vuderwysen  Recht  von  yme  zu  neincn  vnd  wyder  zu 
geben.  Ynd  gienge  er  yme  dan  Rechts  vfs,  Gekuck  da  dem  Manne  odir  diener 
wyder  diesen  vurgeschr.  Herrn  Nickis  zu  dein  vnd  vns  yme  zu  heißen,  das 
sullen  wir  yme  eynen  Maende  beuor  sehryben  in  vurgeschr.  nmil'sen.  Alle  diese 
vurgeschr.  sacheu,  punte  vnd  artikcl  hain  wir  Herrn  Johan  vnd  Johan  obgen. 
geloiit  mit  guden  truwen  an  eins  Rechten  Eydes  stat  vor  vns  vnd  alle  dy  vnsern 
8tede,  veste  vnd  vuuerbruchlich  zu  halden  vnd  nit  dar  wyder  zu  doin  noch  schaffen 
gedain  werden  in  kein  wyse , vfsgesc.heiden  alle  argelyst  vnd  geuerde.  Dez  zu 
vrkunde  hain  wir  vnser  Ingesigel  vnden  au  diesen  brieffe  doin  hencken,  vns  zu 
Obersagen  aller  vurgeschr.  Sachen.  Datum  anno  domini  Millesimo  CCCC"”  se- 
ptimo  feria  sccunda  ante  festum  beati  Michahelis  archangoli. 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fUrztl.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 


CXL1II. 

Colin  von  der  Nuwerburg  und  seine  Gemahlin  Agnes  bekennen,  dar«  Nico- 
laus Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  das  Recht  hat , den  ihnen  verpfändeten  Hof 
zu  Erden  mit  125  Gulden  wieder  einzulösen.  Dat.  1408  crast.  unnuntiut.  Marie 
(26.  März). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arcli.  zu  Coblenz. 


(VII V. 

Friedrich  von  Blankenheim,  Bischof  zu  Utrecht  und  Johann  von  Loen,  Herr 
zu  Heinsberg  und  zu  Lötrenberg  bekennen,  dafs  sie  ihrer  Schwägerin  Frau  Eli- 
sabeth von  Hede,  Grußn  von  Blankenheim,  zu  einem  Witthum  überwiesen  haben 
250  Gulden,  welche  ihnen  der  Erzbischof  von  Trier  schuldig  ist  und  wofür  sie 
auf  den  Zoll  zu  Kapellen  auf  St.  Lucastag  als  wegen  des  Schlosses  Hunolstein 
angewiesen  sind.  Dat.  1408  Donnerstag  nach  Laetare  (29.  März). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 
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t\LV. 

Karl,  Herzog  zu  Lothringen,  bekennt  dein  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunol- 
stein 535  Gahlen  schuldig  zu  sein  für  seine  Dienste  im  Kriege  gegen  den  Grafen 
von  Nassau.  140S  September  8. 

AV  ir  Karle,  llertzog  zu  Lothringen  vnd  inarggraue,  dun  kunt  aller  menglich, 
daz  wir  vor  vns  vnd  vnser  erben  schuldig  sind  dem  edlen  Herrn  Nyclavfse  voigt 
nid  herren  zu  Hunolstein  fünft’  hundert  vnd  fünfte  vnd  drissig  guter  gülden,  zu 
wysseu  fünffhondert  gülden  von  viertzehen  stücke  hengeste  vnd  pherden,  die  er 
by  vns  verloren  hat  in  dem  eriege,  den  irir  gehabt  haut  leider  den  grauen  von 
Nassoiren  vnd  die  andern  drie  herren.  * Item  noch  von  dicnstc  zwener  sinre 
knechte  fünfte  vnd  drissig  gülden.  Welche  somen  gülden  vorgenant  globcn  wir 
vor  vns  vnd  vnser  erben  ymc  vnd  sinen  erben  zu  hezalen  zu  zwein  zilen,  zu 
wysscndc  daz  halbe  zu  wynachten  liest  kompt,  vnd  das  ander  halbe  deil  zu 
ostern  donae  nest  kommende.  Vnd  wo  wir  des  sumig  würdent  vnd  die  bezalung 
nit  dehtent,  so  mog  er,  sin  erben  vnd  sine  helfferc  vns  vnd  vnser  erben  angriflen 
vnd  phcndcn  an  vnscrn  phenden,  vnser  armer  lüde  güter,  vnd  phenden,  wo  sy 
die  linden  vnd  haben  rnogent.  Vnd  lyde  er  oder  sine  erben  des  phendens  kunt- 
lichen  costen  oder  schaden,  den  sint  wir  ym  schuldig  zu  bezalende  glich  dem 
haubtgelde,  vnd  des  zu  globende  sime  enveltigcn  eyde.  Difso  vorgeschriben  Dinge 
globen  wir  vor  vns  vnd  vnser  erben  stede  vnd  veste  zu  haltend  one  alle  geuerde. 
Des  zu  vrckunde  so  hnnt  wir  Karle  Hertzog  vorgen.  vnser  Ingesigel  dun  hencken 
an  diesen  brieff,  der  gellen  wart  oft"  vnser  frowen  dag  nativitatis  des  Jares  do 
man  zalte  na  Christi  geburtt  dusetit  vierhondert  vnd  achte  Jar. 

Orig.  perg.  Paris  biblioth.  Impdr.  Collection  do  Lorraine  Tom.  87.  II.  fol.  48.  — 
•)  Vcrgl.  Nro.  CUI. 


CXLVI. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  quittirt  dem  Erzbischof  Werner  von  Trier 
über  150  Gulden  für  verlorene  Hengste  und  Pferde.  1408  Oetober  1. 

Ich  Niclais  vaidt  nid  Herre  zu  Honoltslein  doin  kout  vnd  Erkennen,  da» 
ich  mit  dem  Erwirdigen  in  gotdc  vader  vnd  Herrn , Herrn  Wernher  Ertzhischoff 
zu  Trier,  myme  liehen  gnedigon  Herren,  gesünet  vnd  übcrkomen  bin  aller  hengeste 
II.  17 
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vnd  perde,  »ly  mir  myne  genediger  llerre  vorgeschrieben  schuhlich  was,  vor 
anderhalffte  hundert  gülden,  welche  summe  gelte  ich  intphangcn  Imin  von  Oodart 
Romlrain  von  Couern,  Amptman  zu  Gremberg.  Datum  1408  vf  s.  Remcys  dag. 

Orig,  im  Pr.  Arch.  za  Coblenz. 


CXLVIl. 

Vertriu/  zwischen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  Conrad  Beirr 
von  Boypart  wegen  Gitter  und  Gülten  zu  Cliisstni  und  Türnich. 

1408  Ort  ober  31. 

\Y  ir  Diederich  Herr  zu  l)une  rnd  zu  Bruch  vnd  Werner  Hutzing  von  der 
Nuuerburch , Herr  zu  Velsperg,  ritter,  dun  kunt  allen  luden,  alz  die  etlelen  Her 
Nielais  Voit  rnd  tlerre  zu  Hunolstein  oft'  eine  syte.  vnd  Her  Conrad  Beier  von 
Bopart  off  die  ander  syte,  misset  vnd  zweionge  gehabt  hant  als  vmb  soliche 
gülde  vnd  gut,  die  von  alders  die  Herren  con  Lossenieh  in  den  durfferen  vnd 
geeichten  zu  Clüssart  vnd  zu  Türnich  zu  lohen  hatten  von  den  Herren  von 
Numagen  *)  vnd  dar  na  von  Rugreuen  l’hiti/is,  Herrn  zu  der  nutreu  Beum- 
borch,  dez  hat  vns  der  egen,  llerre  Niclas  Voit  vnd  Uerre  zu  Ilonolstein  einen 
besigelten  briff  gewist,  der  in  sehrifft  vnd  sigel  gantz  vnd  vngeletzet  ist,  welches 
brieffes  aheschrifft  von  Worte  zu  worb“,  wie  er,  inneheldet  als  her  na  volgot  vnd 
also  ainhebet:  Ich  Conrad  ein  ritter  ton  Lossenieh  veryehen  mich  offelieh  an 
disem  offen  briffe  vnd  dun  kunt  allen  luden,  daz  der  edcle  myn  gnedier  Juncker 
Bugreue  l'hilips,  llerre  zur  Nutcer  Bettntborrh , mir  sunderliehe  fruntsehall  vnd 
gnade  gedain  hat  vnd  mir  verhenget,  alle  die  gude  zu  versetzen,  ilie  ich  von 
ime  zu  eimc  rechten  lehn  han  vnd  bit  namon  alle  die  gude  zu  Tornich,  zu  Cliis- 
sart  mit  allen  zugehorden,  die  dar  in  horent,  also  mit  vorworden,  daz  ieh  ge- 
lobet han  vnd  globen  mit  guden  truwon  mit  disem  offen  brieffo,  die  vorgen.  gut 
vnd  gölde  wider  zu  loisen  gante  vnd  gar  in  disen  nesten  funff  Jarcn  na  Datum 
dis  brifles  ain  alle  geuerde,  ieh  oder  myn  erben,  abe  ich  hie  tuschen  «beginge. 
Wcrs  aber  sache,  daz  ieh  oder  die  .myne  so  sumich  wurden  vnd  die  vurgen. 
gülde  vnd  gut  nit  wider  loseten  in  den  vorgen.  Jarzalen  als  vorgcschricben  steit, 
so  mag  vnd  sol  myn  vorgen.  Junker  Rugreue  Philips  vort  griffen  an  alle  myn 
ander  gut  mit  gerichte  vnd  nne  gerichte  vnd  die  gut  als  lange  ynne  han  bitz 
ich  die  vorgen.  versatten  gut  vnd  gülde  gante  vnd  gar  wider  gelosset  han  an 
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all«?  geuerde ; vnd  wnn  ich  die  vorgeschrieben  gut  vnd  gülde  wider  geloset  han, 
ko  sol  der  vurgen.  myn  Junker  Rugreue  Phili[iK  nit  me  mit  den  guden  zu  schaffen 
han,  ane  alleine  die  gut  vnd  giilde,  die  von  ime  zu  lehn  gehorent , ane  alle  ge- 
uerde.  Wer  auch  suche,  daz  ich  Conrad  von  Lossenich  aheginge  von  dodes 
wegen,  das  got  niet  wolle,  vnd  ane  rechte  lehnserben,  ee  diso  vorgen.  gut  vnd 
gülde  von  mir  vnd  den  mynen  gelost  wurden , so  sollent  die  vorgen.  gut  wider 
an  mynen  Junker,  den  Rugreuen  Philipps,  vollen  vnd  an  sine  Herschufft,  wan 
ich  die  gut  von  ime  zu  rechtem  lehn  han,  ane  alle  geuerde,  vnd  sol  doch  myn 
vorgen.  Junker  ander  myno  gut  vnne  han  alz  vorgeschrieben  stet,  abe  die  gut 
nit  geloist  werent  in  den  vorgen.  Jarzalcu  als  vorbenant  sint,  als  lange  bis  daz 
die  vorgen.  gut  vnd  giilde  gentzlieh  vnd  gar  geloset  werdent,  vagescheiden  alle 
argelist  vnd  geuerde.  Vnd  des  zu  eime  stedigem  vrkonde  so  han  ich  Conrad 
von  Lossenieh,  ritter,  vorgen.  myn  eygen  Ingesigel  vor  mich  vnd  alle  myn  erben 
an  disen  briff  gehangen,  der  geben  wart  an  sante  bonifacien  dage  des  heiligen 
bischoues  do  man  zalte  von  godis  gehurte  zu  latine  anno  domini  M'CCC"LXVIII°. 
Vnd  von  ereilte  wegen  iler  vorgen.  brieffe  der  vorgen.  Voyt  von  Honolstein 
meynde,  daz  yme  die  vorgen.  gmle  vnd  gülde  zu  Clüssart  vnd  zu  Türnich  ledieh 
worden  weren  vnd  ime  rötlich  zu  gehören  vnd  zugehoren  sollen.  Dur  wider  der 
egen.  Her  Conrad  Beyer  gcantwort  hat,  daz  er  die  selbe  gude  mit  sime  gelde 
von  fremder  band,  mit  natnon  von  Heinrich  miilen  von  der  nuwerburch  seligen, 
wider  koifft  vnd  gelost  habe  vor  dusent  gude  gülden  vnd  habe  auch  die  gude 
vmb  Ungreue  Philip*  seligen  entfangen  vnd  me  dan  drissich  Jar  ane  alle  rete- 

liche  anspraehc  besessin.  Vnd  wan  vns  Diederich  Herre  zu  Dune  vnd  zu  Bruch 

vnd  Wcrnher  llutzing,  Herre  zu  Velsperg,  egen,  wol  kundich  ist,  daz  der  egen. 
Her  Conrad  die  vorgen.  gülde  vnd  gude  bit  sime  gelde  gelost  vnd  auch  geruge- 
lieh  besessin  hat  als  vorgeschrieben  steit,  so  wer  vnbillich,  daz  er  sin  gelt  ver- 
lornen solde  han,  vnd  Iran  wir  gütlich  gededingt  tuschen  beden  partigen  egenant, 
also  daz  der  egen.  Voyt  vnd  Herre  zu  Honolstein  gütlich  erkent  hat,  der  egen. 

Her  Conrad  die  vorgen.  dusent  gülden  off  den  vorgen.  guderen  zu  haben  vnd 

waz  die  gude  besser  dan  dusent  gülden  sint,  das  bat  er  dem  egen.  Her  Conrade 
mit  guden  willen  geben,  also  daz  nu  vortme  der  selbe  Her  Conrad  alle  die  vor- 
geschrieben  gude  vnd  gülde  vnd  na  ime  sin  erben  von  dem  egenanten  Herre 
Niclas  Yovde  vnd  Herrn  zu  Honolstein  vnd  sinen  erben  zu  rechtem  manlehn 
haben  vnd  halden  sollent  vnd  sin  inan  da  von  sin  sol.  Vnd  wir  Nielais  Voit 
vnd  Her  zu  Honolstein  vnd  Conrud  Beier  von  Boparten  egen,  erkennen  vns,  daz 
vns  die  egen.  Herren  Diederich  Ilcrre  zu  Dune  vnd  zu  Bruch  vnd  Her  W ei  nher 

n* 
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Hutzing,  Herr«  zu  Velsperg,  'gütlich  vereiniget,  gerichtet  vnd  geslichtet  haut,  so 
wie  «Io  vor  vns  geschrieben  stet  vnd  hau  ich  Conrad  Beier  von  Boparten  die 
vorgen.  gülde  vn<l  gude  von  dem  vorgen.  Herrn  Nielais  Voide  vnd  Herrn  zu 
llonolstein  zu  rechtem  manlchn  entfangen  vnd  inte  dar  über  truwe  vnd  hulde 
gelobet  vnd  gesworen,  als  ein  inan  sime  Herrn  billich  sei,  vnd  sol  ich  alle  die 
gude,  wie  sv  vormals  myn  aldern  von  der  hersehaff  von  Xumagen  entfangen 
haut,  nu  vort  me  vnd  na  mir  inyne  erben  von  iino  vnd  sition  erben  zu  lehn  han 
vnd  halden.  Vnd  ich  Niclais  Voyt  vnd  llerre  zu  llonolstein  egen,  erkennen  auch, 
dar.  ich  dem  egen.  Herrn  Conrad  die  vorgen.  gülde  vnd  gude  geluwen  han  vnd 
so!  in  de*  auch  gude  werschaff  dragen  gen  niymc  neben  dem  Rugreuen  vnd  in 
do  by  behalden  truwelicb  gen  aller  menlich  vnd  imc  truwelich  bystendieh  sin, 
ab«  in  yman  da  aiu  hindern  wolle  vnd  sal  auch  der  egen.  Conrad  nvman  vmb 
die  gude  schuldich  sin  zu  antworten,  dan  vor  mir  alz.  lehn»  reht  ist  vnd  gewan- 

heit.  Vnd  aller  der  vorg.  suchen  zu  einte  waren,  steden  erkunde  han  wir  Niel  ah 

Voyt  vnd  llerre  zu  Hunolstein  vnd  Conrad  Beier  von  Boparten  vnser  yelicher, 
vns  vnd  vnser  erben  zu  vbersagen,  vnse  Ingesigel  an  disen  liriff  gehangen  vml 

han  dar  zu  gebeden  die  edeln  Herren  Diederich  Herrn  zu  Dune  vnd  z,u  Bruch 

vnd  Herrn  Wernher  Hutzing,  Herren  zu  Yclsperg,  egen.,  daz  sy  aller  Sachen  zu 
gczuckeni«,  vns  vnd  vnser  erben  zu  vbersagen,  ir  ingesigel  by  die  vnsen  an 
disen  briff  ha  nt  gehangen.  Vnd  sint  diser  briff  zweite,  der  vnser  yelicher  einen 
hat,  Dez  wir  die  ohgen.  Diederich  llerre  zu  Dune  vnd  zu  Bruch  vnd  Wernher 
Hutzing,  Herrn  zu  Velsperg,  vns  erkennen.  Diser  briff  wart  gemachet  vnd  ge- 
geben in  dem  Jare  vnsers  Herrn  dusent  virhundert  vnd  acht  Jar  des  letzen 
dages  des  mnndes  genant  October. 


Orig.  perg.  mit  4 Siegeln  im  fürstl.  Wittgenst.  Arcb.  zu  Berleburg. — *)  Vergl.  I,  340. 
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CXLV1II. 

Jacob  von  Rut dingen,  Herr  zu  Dagstul,  sühnt  sich  mit  Nicolaus  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein.  1409  April  3. 

Ich  Jacob  ran  Ritldingen,  Herre  zu  Daigestoel , bekennen  mich  uffelich  In 
diesem  brieffc,  also  als  tu yn  ttebe  van  Brucken,  Ich  vnd  tnyn  nebe  van  Crichingeu 
zu  crieg  vnd  zu  viantBehafft  körnen  »int  mit  derne  Edellen  Herrn  nielas  ragt  vnd 
herrn  zu  Hunoltstein , vnd  die  ogenanten  Herrn  .lohan  van  brücken  vnd  Johan 
Herre  zu  Crichingeu  mit  yitie  gesünet  »int,  als  das  die  brieffe  Inhaldent,  die  dar 
über  gemacht  »int,*  da  bekennen  ich  mich,  da»  ich  vilr  midi  vnd  myne  helifer 
mit  dem  vorgenanten  voyd  vnd  »inen  helffern  ouch  gesünet  bin  In  alle  der  niaissen 
als  das  die  brieff  Inhaldent,  die  die  egenanten  myn  neben  vnd  der  vorgenante 
voyd  mit  ey minder  Uber  die  vorgenante  »üne  gemacht  hant,  vnd  han  de«  zu 
vrkunde  vür  mich  vnd  tnyne  helifer  myn  lngesicl  an  diesen  brieff  gehangen,  der 
geben  wart  uff  mittwochen  nest  nach  dem  hcilligen  palme  daig  de»  Jar»  als  man 
schreib  von  goides  gehurt  veirzenhondert  vnd  nün  Jar. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fflrst).  Wittgennt.  Arth,  zu  Berleburg.  — *)  Vcrgl.  Nro. 

CXXXIV  und  CXLU. 


CXLIX. 

Die  Brüder  Johann  und  Friedrich,  Wildgrafen  zu  Daun  und  Rheingrafen  zum 
Stein , vergleichen  sich  mit  ihrem  Neffen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein 
und  seinen  Söhnen  Gerhard  und  Nieolaus.  1409  Mai  7. 

W ir  Johan  vnd  Friederick,  gebruder,  Wildegraueti  zu  Duyn,  Ringrauen 
zum  Stein,  tunt  kunt  vnd  erkennen  offinbair  in  dissem  bricue  vor  vn«  vnd  alle 
vnscr  erben,  daz  wir  gentzlich  vnd  zumal  vereyniget,  gewitzt  vnd  geraicht  sin 
mit  den  edlen  Hern  Niclais  Vayt  vnd  Hern  zu  Honelstein , Gerhart  vnd  Niclais, 
sinen  Svenen,  vnsern  lieben  tiefen,  vnd  iren  erben  vmb  alsolichc  ansprachen, 
gespenno,  missel  vnd  zweidraicht,  wie  sieh  die  Zusehen  den  edlen  Grauen  Olten 
vnd  Graue n Gerhart  seligen,  Wiblegrauen  zu  Kirberg,  vnsen  lieben  sweher  vnd 
vettern,  vnd  vns  vff  eine  syte,  vnd  den  vorgenanten  Hem  Niclais  vnd  »inen 
»oenen  vff  die  ander  »yte,  entstanden  vnd  ergangen  hunt,  von  aller  vergangener 
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vnd  verschienen  zyt  l»iz  vH  disscn  1 Ultimen  tag  datum  ilifs  brieffs,  In  der  maissen 
hip  nach  geschrieben  steet.  Zum  ersten  vmb  Sol  ich  vorderung,  als  der  obgen. 
Iler  Nidais  vnd  sine  Soetie  liant  gehabt  an  den  obgen.  Graften  Otten,  von  eytis 
Übergriffs  wegen  hy  DroiieekfH  yn  MaMiryrr  idri/r  grdiorig,  als  von  Ir  beider 
frunden  begangen,  gestockt  vnd  gesteynt  ist  worden,  So  wie  dar.  begangen,  ge- 
stockt vnd  gesteynt  ist,  daby  Sollen  wir,  vnser  erben  vnd  die  vnsen  daz  also 
lal'sen  verlyben  vngeuerlieh.  Vort  vmb  alsolich  vorderung,  die  der  öligen.  Her 
Nidais  au  den  obgen.  Grafte  Otten  hatte , als  von  des  dorffs  wegen  Probstruydr, 
datz  von  dem  u|>te  zu  sant  Maximine  zu  Trier  zu  lelien  rüret,  darzu  der  vorgen. 
Iler  Nidais  meynt  Recht  zu  haben:  welich  zyt  den  obgen.  Graften  Otten,  vns 
odir  vnsen  erben  odir  den  vorgen.  Hern  Nidais,  sinen  Socncn  odir  lr  erben  daz 
gelangt  vfs  zu  dragen,  So  sollen  wir  dez  körnen  odir  vnser  frtinde  schicken  vor 
den  ujit  zu  sant  Maximifl,  der  itzunt  ist  odir  zuküuft’tig  wirdet;  vnd  wer.  vns 
der  dann  beidersyt  mit  redolichem  ufsdrag  entscheidet,  dar  an  sollen  wir  auch 
heidersyt  ein  genügen  haben.  Vnd  werifs  sache,  daz  dar.  vorgeschrieben  dorff 
probatrayd  dem  obgen.  Ilern  Nidais  vnd  sinen  erben  zugewist  wünle,  war.  uff- 
natne  dann  dauon  entstanden  vnd  gclmben  wer  worden  von  dem  obgen.  greue 
Otten,  vns  vnd  den  vnsem  biz  uff  die  zit  als  ir.  in  vorgeschrieben  maifsen  ufs- 
gedragen  wirt,  dauon  sal  Her  Nidais  obgen.  sine  hociic  noch  ir  erben  kein  vor- 
derung an  den  obgen.  greue  Otten,  vns,  vnser  erben  noch  die  vnsem  nummerme 
haben  noch  gewynnen,  ayn  alle  gouerde.  Auch  hain  wir  Johan  vnd  Friederich, 
gehrudor,  obgen.  vns  vor  vns  vnd  vnser  erlien  zu  dem  obgen.  Hem  Nidais, 
synen  Soenen  vnd  iren  erben  verbunden  vnd  verbynden  mit  eraft'te  diss  brieffs 
tzehen  Jair  nebst  nacheinander  körnende  uff  datum  difs  brieffs  an  zu  zelen,  also 
daz  wir,  vnser  erben  noch  die  vnsem  noch  nyetnans  von  vnsem  wegen,  dem 
wir  ir.  geweren  mögen,  wider  den  obgen.  Hern  Nidais,  sine  Socne,  ir  erben, 
ir  »losse,  lüde  vnd  land  vnd  alle,  die  yn  zu  verantwerten  steent,  nit  tun  sollen 
noch  lassen  tun,  noch  schaffen  getan  werde,  mit  worte  oder  werke,  ayn  alle 
geuerde.  Vnd  welzyt  disse  vurgen.  tzehen  Jair  also  vergangen  sin,  wollten  wir 
odir  vnse  erben  dann  yn  disser  verhuntnils  nit  langer  beliben,  wanne  wir  odir 
vnse  erben  dann  wider  den  vorgen.  Ilern  Nidais,  sine  Soenc  odir  ire  erben  tun 
wollcu,  so  sollen  wir  iz  yn  ein  vierteil  Jairs  zuuor  ungeuerlich  mit  vnsme  offen 
besiegelten  brief  verkünden  gen  Ilonelstoin  yn  ir  Slofs.  Auch  weriz,  dar.  Her 
Niclais  obgen.,  odir  sine  vorgen.  soene,  einiche  burgman  hetten  oder  gewinnen, 
der  da  zu  schaffen  hette  odir  gewinne  mit  vns  odir  eyme  vnserui  burgman  vnd 
dem  mit  Recht  genügen  wolte,  würde  yme  dann  recht  versiegen  von  vns  odir 
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vnsrne  burgiuun,  So  mag  sin  burginun  «ins  burgsafs  geniefscn  vnd  sich  dannufs 
behelffen.  Auch  wem  sach,  daz  wir  odir  vnser  erben  in  einichen  disser  vorgen. 
odir  andern  zukommenden  vnd  ynfclligen  suchen  mit  dom  obgen.  Ilern  Nieluis, 
sinen  soenen  odir  iren  erben  stöfsig  würden  vnd  vns  vnderein  nit  gütlich  ver- 
dragen  mochten,  So  hain  wir  gekoren  zwen  vnser  man,  mit  nuinen  Henne  von 
Schonenberg  vnd  Heinrich  von  Genheim,  dar  entghein  der  obgen.  Iler  Niclais 
vor  sich  vnd  sine  erben  gekoren  hait  Ludwig  Zand  von  Merle,  vait  gm  llam, 
vnd  Sginon  Bock  von  Feldenize,  Also  wez  vns  die  obgen.  vier  von  beiden  siten 
mit  der  minnc  odir  mit  dem  rechte  entscheident,  da  sollen  wir  ein  genügen  au 
haben.  Alle  disse  vorgeschrieben  Sachen,  stücke,  puncte  vnd  urtickel  hain  wir 
Johann  vnd  Fricdcrich,  gebruder,  obgen.  vor  vns,  vnser  erben  vnd  die  vnsern 
geredt,  gelobt,  gesichert  vnd  lyplich  zu  den  heilgen  gesworen,  stede,  veste,  wair 
vnd  vnuerbrochlieh  zu  halden  vnd  nit  herwider  zu  suchen  noch  zu  tunde  noch 
schaffen  getan  werde  yn  keine  wyse,  vfsgeseheiden  alle  argelist  vnd  geuerde. 
Des  zu  urkunde,  vns  vnd  vnse  erben  zu  bezugon  aller  vorgesclmeben  Sachen, 
so  hain  wir  vnse  Ingesigele  senieutlich  an  dissen  brieff  gehangen,  vnd  hain  zu 
tnerer  gezugnifs  gebeden  den  edeln,  vuseii  lieben  bruder,  Conrad  Wildegraue  zu 
Duytt,  Ringreue  zum  Stein,  Ulrich  von  Legen  vnd  Johan  vom  Stein,  den  Jungen, 
vnse  lieben  getruwen,  daz  sie  ir  Ingesigele  by  die  vnsere,  vns  vnd  vnse  erben 
zu  bezugen,  aü  diesen  brieff  haint  gehangen.  Datum  anno  domini  millcsimo 
quadringentesimo  nono  feria  tertia  post  dominicam,  qua  cantatur  in  ecclesia  Dci 
cantate. 


Orig.  perg.  im  Fr.  Arch.  zu  Coblenz.  Von  den  Siegeln  ist  nur  das  des  Wildgrafen 
Johann  noch  vorhanden. 

CL. 

Ich  Johann  Herr  zu  Crierhingen  bekenne,  — also  als  Herr  Nicolaus  Voit 
vnd  Herr  zu  Hunoltsteim  mir  vnd  mynen  Mitgcmeincrn  zu  Dagstul  vnser  Schlafs 
Lagst  ul  vnd  Vorburg  ungewonnen  hatte,  vnd  myn  gnädiger  Herr  Werner  Erz- 
bischof von  Trier  die  drei  theile  desselben  Schlosses  vou  dem  vorgenannten 
Yoide  an  sich  gekauft  hatte,  vmb  daz  er  fürchtete,  daz  andre  in  dus  vorgenannte 
Schlots  quemen,  damit  dan  er  vnd  sin  Stift  irs  eigentums  entweret  würden,  vnd 
mir  vnd  mynen  armen  luden  da  ane  vaste  schaden  vnd  vnwillen  gcschict  ist,  — 
daz  ich  vor  mich  vnd  myne  erben  des  vorgenanten  schaden  vnd  vnwillen  güt- 
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liehen  vnd  wol  gerächt  bin  mit  dem  vorgenannten  inyme  Herren  von  Triere  in 
soliehcr  maifsen,  daz  ich  noch  myne  erben  nimmer  ansprach  noch  vorderung  ge- 
dun  sollen  an  den  vorgenannten  mynen  Herrn  vnd  sine  nakommen ; vnd  gelol>en 
das  vorgenannte  Sehlofs  zu  einem  lehen  zu  haldon  vnd  mit  vfgaben  getruwelich 
zu  warten  vnd  zu  dun  in  aller  der  maifsen  als  die  briefe  inhalten,  die  myn  Herr 
hait  von  Bocmuud,  Johann  vnd  Xirolf  ms  Herrn  zu  Dagxtul  seligen  vnd  Hein- 
rich von  Fleckenslein,  Arnold  Herrn  zu  Piltingeu,  mgnem  seligen  Schwieger- 
herren , Johann  vnd  Jacob  Herrn  zu  Hollingen  und  Johann  von  Brücke  Herrn 
zu  Uinsingen.  Hat.  1409  Aug.  13. 

Orig,  im  Pr.  Arch.  iu  Coblcnz, 


CU. 

Dietrich  von  Manderscheit  vermählte  sich  im  Jahre  138 1 mit  Elisabeth, 
Wittwe  Dietrivhs  von  Erenberg , Tochter  Tilmann»,  Herrn  von  Stein  und  War- 
tenstein und  der  Johanna  von  Rodemachern.  Durch  Vergleich  mit  Johann  von 
Thun,  welcher  Irmengardix , die  zireite  Tochter  Tihnannx,  zur  Ehe  hatte,  brachte 
er  die  Herrschaft  Wartenstein  an  sieh  und  seine  Nachkommen.  Er  gerieth  des- 
halb in  eine  Fehde  mit  Konrad  von  Daun,  Johannes  Vogt  zu  Hunolstein,  Phi- 
tipp  Boos  von  Waldeck,  Johannes  von  Ulmen  und  Heinrich  von  Cloten.  Allein 
er  beendigte  diese  Fehde  entweder  durch  Gewalt  der  AVaflcn  oder  Vergleich 
e.  1409. 

Kiflia  illustr.  1,  2.  S.  508.  — Diese  Fehde  scheint  im  Jahre  1400  gewesen  za  sein: 
denn  Schannat  fand  im  Blankenbeiiner  Archiv  folgende  Notiz:  „Eine  Urfedc  Phi- 
lipps Her  zo  Ulmen  as  sin  son  Johan  gevangen  was  von  Diedrichen  Ilern  zo 
Manderseheit.  dat.  anno  1400  (Kifl.  >11.  1,2.  S.  686). 


(LH. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bescheinigt,  vom  Herzog  von  ljothringen 
1000  Gulden  für  seine  Kriegsdienxte  erhalten  zu  haben.  1410  Januar  5. 

Ich  Niclas  voyt  vnd  Herr  zu  llunoltxtein  bekennen  mich  uffenlichen  ln 
diesem  brieffe,  das  ich  gerechnet  vnd  vberkommen  hin  vür  mich  vnd  myne 
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gesellen  mit  myme  gnedigen  Herrn  deine  Hertzoigen  von  Lothringen  vnd  tnarg- 
grauen,  als  von  sollickein  dienst,  eoste,  scheiden  vnd  verloistes  wegen,  den  ich 
vnd  myne  gesellen,  die  von  mynentwegen  In  myns  obgen.  Herrn  dienste  kommen 
sint,  do  er  vient  was  der  Edellen  grauen  vnd  herru,  grauen  Philipps  graue  zu 
nassouire  vnd  zu  sarbrueken,  grauen  Frideriehs,  Kidester  von  zu  mörfse  vnd 
graue  zu  sartverden , grauen  Johann  graue  zu  sahnen  vnd  Herrn  Gerharts  Herrn 
zu  holchen , von  dusent  guder  alder  Rinescher  gülden,  das  mir  min  vorgen. 
Herr  die  «eiben  dusent  gülden  gütlichen  vnd  woil  betzallet  hait,  das  mir  woil 
genüget.  Vnd  darvmb  so  zellen  ich  vür  mich  vnd  min  erben,  mine  vorgen.  ge- 
sellon  vnd  ir  erben,  der  ich  mich  in  den  Sachen  gemchtiget  han,  myn  vorgen. 
Herrn  vnd  alle  die  Jene,  die  quittancie  hie  von  bedürffent.,  der  vurgeschriben 
dusent  gülden  quit,  ledig  vnd  lois,  vnd  dar  zu  was  wir  yme  geheisehen  moch- 
tent  von  dienste,  costen,  schaiden  vnd  verloistc,  den  wir  des  heubt  geldes  halff 
gehabt  mochten  han.  oder  von  des  Crieges  halff  uff  Erstanden  mochte  sin;  vnd 
han  des  zu  erkunde,  mich,  myne  Erben,  myne  gesellen  vnd  ir  Erben  zu  über- 
saigen  diser  vurgeschriben  dinge,  myn  Ingesigel  an  diesen  brieff  gehencket,  der 
geben  wart  uff  sondag  nest  vur  der  heiliger  driger  konynge  daige  des  Jares  als 
man  sehriefft  von  gotz  gebürte  vertzenhundert  vnd  niine  nach  gewonheit  In  trierer 
Bischtom  zu  Scheiben. 

Orig.  perg.  mit  Siegel.  Biblioth.  Impor  zn  Paris.  Collect  de  Lorraine  Tom.  87. 

II.  fol.  41.  — Vergl.  Nro.  CXLV. 


CLIII. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  übeiträgt  seinem  Sohne  Nicolaus  alle  von 
seiner  Gro/smutter  Agnes  von  Leiningen  herrührenden  Ansprüche  an  die  Stadl 

Speier.  1410  Juli  4. 

Ich  Nieclais  mit  vnd  herre  zu  Honeltstein  dein  kont  allen  luden,  die  diesen 
brieff  ain  sichcnt  oder  horent  lesen,  Sulche  anspraiche,  Ich  ain  die  stat  van 
Spyre  hatte,  van  sulchem  schaden,  den  sie  zu  tzyden  ntyner  anichfrauicen,  frauirr 
Agn esc n von  Lynynyen,  Hugrebin  zu  der  nutcen  vnd  alden  Beuntborch , der  got 
genade,  gedain  haut  In  diesen  nachgeschriben  dorffern,  mit  namen  zu  Bohell, 
Haselach,  Vgelsheim  Rechtenbach  Stranden  * vnd  zu  Ruchein  *,  In  dem  kriege 
vnd  zu  der  tzyt,  als  die  vorgen.  stat  van  Spyre  rayt  iiigine  oemen  seligen,  dem 
n.  " 18 
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got  gelinde,  Grebe  Emichen  jrehe  zu  Lynynyen , in  feden  waren;  Da  bekennen 
Ich  Nicolais  vait  vorgenant,  dat  ich  die  vorgen.  anspraichc  vnd  forderunge,  So 
wie  Ich  die  myther  ain  die  vorgen.  stat  van  Spyre  zu  fordern  vnd  zu  sprechen 
gehabt  hau,  dat  Ich  die  Xicetai*,  tuyme  sone,  geben  vnd  offgedragen  han,  geben 
vnd  olfdragen  mvt  craflit  dis  briofos  in  idle  der  niaicht  vnd  maissen,  So  wie  ich 
die  vorgen.  anspraicbe  vnd  forderunge  an  die  stat  van  Spyre  myther  zu  fordern 
gehabt  han,  dat  er  die  nu  fordern  sal  vnd  mach  in  alle  der  niaicht  vnd  rechten, 
Ich  dar  zu  han  gehabt  vnd  geboren  bin,  Vnd  sal  ich  nu  vurtnie  keyn  forderunge 
nocli  anspraicbe  an  die  vorgen.  stat  van  Spyre  nyt  nie  da  van  doin  noch  haben 
in  keyn  wyfs,  Vfsgewheidcn  alle  argelist.  Vnd  des  zu  vrkonde  aller  vorgen. 
Sachen  So  han  Ich  Nicolais  vait  vnd  herre  zu  Honeltstein  vorgen.  rnyn  Ingesigel 
an  diesen  brieff  gehangen,  der  geben  wart  off  seilt  velrvchs  dach  des  heyligen 
büsehoffs  In  dem  Jair  vnsers  herrn  do  man  tzalt  naeli  cristus  geburde  veirzen- 
hondert  vnd  tzeen  jair. 


Orig.  perg.  im  fiirstl.  Wittgenst  Arcb.  zu  Berleburg,  — *)  Böhl,  Hassloch  und  Iggel- 
heim, alle  drei  nordwestlich  von  Speier,  wurden  als  ehemalige  Reichsdörfer  oder 
Köuigsgiiter  gewöhnlich  zu  den  heiden  Rcichsburgen  Gutenburg  und  Falkenburg 
gerechnet  — a)  Südlich  von  Bergzabern.  — s)  Schwanden  nördlich  von  Land- 
stulil.  — 4)  Ruchheim  südwestlich  von  Oggersheim. 

CLIV. 

Quittung  des  Baiiholomiiun  von  der  Suuerburg  für  Kicolmis  Vot/t  und  Herrn 
zu  Hunolstein  über  einen  verlorenen  Hengst  und  sielten  Gulden  Manngeld. 

1410  Juli  15. 

Ich  Bartholomen  von  der  Nutrerburg,  amptman  zu  Esch,  dun  kunt  allen 
luden,  Solichen  Ilenxst,  ich  verloren  by  dem  Edeln  Herrn  Nyclais  voggd  vnd 
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Herrn  zu  Honnoltstein,  myme  lieben  Herrn,  da  wir  dienten  myme  Herrn  von 
Sartcerden  von  des  lantz  wegen  von  Lueceniburg,  denselben  Henxst  liait  mir  der 
obgen.  mvn  lieber  Herr  der  voygd  von  Honnolfeffein  wol  bezalt.  Auch  so  huit 
mir  der  obgen.  myn  Herr  bezalt  sieben  Robertus  gülden,  die  Ich  ierlich  von 
yme  zu  leben  han.  Darurnb  so  sagen  ich  vur  mich  vnd  myne  erben  den  obgen. 
mynen  Herrn,  Herrn  Nickis  voygd  vnd  Herrn  zu  Honnoltstein  des  egen.  Iienxsts 
vnd  sieben  Robertus  gülden  manlehens  von  diesem  iare  vnd  allen  vergangen 
iaren  quit,  ledich  vnd  loz  vrkunde  myns  Inges igels  an  diese  quitantie  gehangen. 
Datum  a.  d.  Millesimo  quadringentcsiino  dceiino  die  diuisionis  apostolorum. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fiirstl.  Wittgcnst.  Archiv  zu  Berleburg. 


CLV. 


Graf  Friedrich  von  Veldenz  einerseits  und  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein 
und  seine  Söhne  Gerhard  und  Nicolaus  anderseits  geloben , alle  Feindseligkeiten 
ein  Jahr  vorher  sich  anzukündigen.  1410  November  12. 

w ir  Friderich  Graue  zu  Veldentzen  erkennen  vffinlichen,  daz  geredt  ist 
tuBsen  vns  vnd  allen  den  vnsern  vff  eyne,  vnd  dem  Edeln  Niclans  foyde  vnd 
herren  zu  HonoUstein  vnd  mit  Gerharde  eiteste  son  vnd  Clais  gebrüder  von 
Honoitstein  vnd  allen  den  yTen  vff  die  ander  syte,  vmb  soliche  mysschelc  vnd 
zweyunge,  als  wir  vndereyn  han,  Also  daz  vnaer  keyner  an  des  andern  lyp, 
armelude  odir  gutder  nit  gryfen  odir  schedigen  sal  in  eyniche  wyse  vfser  vnser 
beydersyte  slofsen  odir  dar  inne,  der  wir  dan  vngeuerlich  mechtig  sin,  wir  Fri- 
derich graue  zu  Veldentzen  haben  ifs  dan  dem  vorgenannten  Niclaus  vnd  einen 
egenannten  sonen  cyn  gantze  Jare  beuor  mit  vnserm  vffinbricue  vffgesaget  vnd 
den  brief  gen  Honoitstein  in  yre  slofs  gesant,  vnd  die  egenannten  vns  auch  in 
derselbe  mafsen  mit  yrein  vffinbrieffe  in  vnser  Slofs  gen  Meisenheim , vfsgescheiden 
alle  argeliste  vnd  geuerde.  Dez  zu  vrkunde  han  wir  Friderich  graue  zu  Vel- 
dentzen vnser  lngesiegel  an  diesen  briefl'  dun  hencken  vnd  zu  vns  gebeden  vnsern 
lieben  getruwen  Heinrich  von  Leicenstein,  daz  er  zu  merer  sicherheide,  diese 
Vorworte  zu  besagen,  sin  lngesiegel  by  daz  vnser  an  diesen  briefl'  gehangen 
ha.it ; dez  ich  Heinrich  von  Lewenstein  obgenannt  erkennen,  daz  ifs  war  ist. 
Datum  anno  domini  M°CCCC<I  decimo,  crastino  beati  Martini  cpiscopi. 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 
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Vergleich  zwischen  dem  Erzbischof  von  Trier  und  Sirolaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein  wegen  des  Schadens,  welchen  Letzterer  hei  dem  Zuge  des  Erzbischofs 
vor  Dronecke  erlitten , und  wegen  ihrer  beider  Herrlichkeit.  1411  März  30. 

Xu  wissen , dnz  hude  uff  Maendag  mich  dem  Sondage  .Indien  Millesimo 
qundringentesimo  undccimo  zu  Witlirh  Zusehen  rnserm  gnedigen  Herren  von  Triere 
uff  cyne  gyte,  vnd  dem  odeln  Herrn  Siebtes  Vuedt  rud  Herren  zu  Hunoltstein 
uff  die  andere,  beredt  ist,  da/,  der  vurgen.  Her  Niclaes  ubermitze  eyne  sume 
geldes,  dar  Tor  yme  von  dem  egen,  vnserm  Herren  genugde  gesohiet  ist,  gentz- 
lieh  vertziegen  haet  uff  sulichen  schaden,  als  yme  vnd  den  synen  von  vnserm 
Herren  von  Triere  vnd  den  synen  gesehiet  ist  leste,  als  unser  Herre  ton  Triere 
vor  Dronecke  gezogen  tcuz.  Yort  als  sie  von  beiden  syten  vnder  eyn  geschrieben 
haent  vmb  etz liebe  pünte  vnd  stücke  von  yr  beider  herlioheydt,  ist  beredt,  daz 
derYacd  vnsern  Herrn  von  Triere  sal  lazen  sitzen  in  aller  maefse,  als  daz  an 
vnsern  herren  von  Triere  von  synen  vurfaren  körnen  vnd  an  yn  herbraieht  ist; 
vnd  sal  auch  vnser  Herre  von  Triere  in  gelicher  mazen  den  Vaed  lazen  sitzen, 
als  er  yn  fonden  haet,  acn  geuerde.  Vnd  hette  vnser  Herre  von  Triere  oder 
syne  amptlude,  nachdem  vnser  Herre  an  den  Stifft  komon  ist,  dem  Vaede  oder 
den  synen,  oder  der  Vaed  vnserm  Herren  oder  syme  Stiffte  yd  darüber  ernuwet 
oder  verkurtzet,  daz  sali  von  beiden  syten  abesyn  vnd  sal  man  des  eynen  güt- 
lichen dag  leisten,  vnd  wie  man  dan  daz  erfindet,  darnach  sal  man  daz  gütlichen 
stellen,  daz  das  abegetan  werde,  als  vorgcschrieben  steit.  Vnd  wer  aachc,  daz 
man  uff  dem  gütlichen  dage  des  nit  eyns  wurde,  so  sal  der  Vaed  zu  vnsenu 
Herrn  von  Triere  wiederum!)  ryden,  wie  man  darvon  gescheuten  ist;  vnd  sullent 
daruff  abe  syn  sulichc  sehrifftc,  als  sie  dauon  vmlerevn  geschrieben  haent.  Vnd 
wer  Sache,  daz  der  vaedt  oder  syne  erben  herüber  yd  an  vnsern  Herrn  von  Triere 
vnd  synen  Stifft  zu  sprechen  hetten , als  von  dieser  vurgeschrieben  suchen  wegen, 
daz  sali  bliben  staen,  alslange  vnser  Herre  von  Triere  lebet,  an  geuerde.  Vnd 
want  wir  Gerhart  graue  zu  Seyne  vnd  Otto  graue  zu  Ziegenharn  vnd  doemprost 
zu  Triere  mit  andern  des  egen,  vnsers  gnedigen  Herren  von  Triere  vnd  vnsers 
neuen  von  Hunoltstein  frunden  daz  mit  yrer  beider  wissen  vnd  geheifse  beredt 
han,  So  han  wir  von  bede  beider  Herren  vnser  beider  Ingesiegcl  heran  gehangen 
zu  gezugnisse  aller  vnd  iglicher  vurg.  puntc  vnd  artickel.  Gegeben  uff  dag  vnd 
stad  vurgen. 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz. 
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CLV1I. 

Der  Ritter  Johann  von  Moncler  sühnt  sich  mit  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein.  1411  Mai  21. 

Ich  Johan  von  Moncler,  ritter,  don  kont  allermenlich , also  Herr  Ny  Hais 
Foyt  vnd  llerre  zu  llunelstein  myn  viant  worden  ist  vnd  mir  myn  gut  genom- 
men hait,  dar  vmb  ich  mvt  yme  zu  schrifft  vnd  kemplichen  Worten  kommen  bin, 
da  bekenne  ich  Johan  von  Moncler  vorgenant,  das  ich  der  vorgenanton  viant- 
schafft  vnd  namc  gentzlich,  zumaile  vnd  wol  gesonet  viid  geraicht  bin  mvt  dem 
vorgenanten  foygde  von  Hunelstein,  vnd  die  egenantc  schrifft  vnd  kempliche 
wort,  der  sol  ich  blyben  by  dem  hochgeboren  fürsten,  Herrn  Karte  Hertzog  zu 
Lothringen  vnd  marggrauen,  myme  gnedigen  Herrn,  vnd  wie  der  selbe  myn 
gnediger  Herre  die  egenante  schrifft  vnd  wort  stellet,  das  sol  mir  genügen  vnd 
sol  da  by  blyben,  vnd  globeu  das  vor  mich  vnd  myn  erben  stede  zu  halden  bit 
vrkunde  rnyns  Ingesiegels  an  diesen  brieff  gehangen,  der  geben  ist  im  Jare 
Ximc  vnd  eylff  Jare  uff  vnsers  Herrn  offards  dag. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fllrstl.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 


(LVIII. 

Ninolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  quittirt  der  Stadt  Metz  über  50  Rheinische 
dulden  Manngeld.  1411  Juni  26. 

Ich  Niclaes  voit  vnd  llerre  zu  Honoltstein  dun  kunt  allen  luden,  alzo  alz 
die  erberen,  wisc  Herren,  der  mcister  Schelfen,  dritzen  gesworen  vnd  gantze 
geineynde  der  stut  zu  mutzen  mvr  alle  Jar  uff  »ante  iohans  dag  baptisten  fünf- 
zich  rinscher  gülden  mangeltz  schuldich  sint,  da  bekennen  ich  Niclaes  voit  vnd 
Herre  zu  Honoltstcin  vorgen.,  daz  ich  intfangen  han  von  Johan  Layne,  wesseler 
der  egenannten  stat  zu  metzon  zu  diser  zit,  von  wegen  vnd  in  namen  der  ege- 
nannten  meisterscheffen , dritzen  gesworen  vnd  gantzer  gemeynde  der  vorgen.  stete 
von  metzen  fünfzich  guter  rinscher  gülden  gut  von  golde  viul  an  gewichte,  die 
mir  erschienen  sint  uff  sante  iohans  dage  baptisten  leste  uergangen  vur  datum 
dis  briefs,  davon  ich  mich  gentzlichcn  vnd  wol  betzalt  halden.  I)a  sagen  ich 
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die  vorgen.  meisterscheffcn , dritzen  gcsworen,  die  gantze  gcmeynde  der  vorgen. 
8tat  von  motzen,  den  egen.  Johan  Lavne  vnd  alle  die,  daz  dise  quittence  ane- 
treffon  vnd  zu  gehören  sol  vnd  mag,  vur  mich  vnd  mine  erben  der  funfzich 
gülden  vorgen.  alz  von  der  steigen  sante  Johann  dag  loste  uergangen  vnd  von 
allen  uergangen  steigen  vnd  Jaren  gentzliehe  quit,  los  vnd  ledich.  Dez  zu  vr- 
kunde  so  hnn  ich  Nidaes  voit  vnd  Herre  zu  Honoltstein  vorgen.  myn  Ingesiegel 
an  disen  quittehrief  dun  henken  dez  fridages  neste  na  sante  Johannen  dages 
baptisten,  da  man  schreif  virtzehenhundert  vnd  Eilf  Jar. 

Orig.  pcrg.  ohne  Siegel  im  Stadtarchiv  au  Metz.  — Daselbst  noch  vior  andro  Original- 
quittungen Uber  die  50  Gulden  Manngeld:  1)  1412  uff  s.  petera  und  s.  paulus  auent 
der  heiligen  apostelen.  2)  1413  d.  2S.  Juni.  3)  1414  vf  mandag  nach  a.  Johans 
dag  baptisten.  4)  1414  vf  s.  Johanns  dag  bapt. 


CLU. 

ISicolaus  Vogt  und  Hw  zu  llunol.itein  verkauft  mit  Bewilligung  seinen 
Söhnen  Nicolaus  seinen  Antheil  am  Zehenten  zu  Gontzerath  für  250  Gulden  an 
Henne  Cryfftz  zu  Cuse  und  dessen  Hausfrau  Katharine.  * Mitsiegler : die  hunol- 
Bteinischen  Burgmänner  Philipp  von  Sötern  und  Godfrid  von  Bylstein.  Dat. 
1412  dieViti  et  aoeiorum  ejus  (15.  Juni). 

Orig.  pcrg.  mit  2 Siegeln  im  Pr.  Arch.  au  Coblcnz.  — *)  Die  Eltern  des  berühmten 
Cardinais  Nicolaus  de  Cusa,  Stifters  des  Spitals  zu  Cus.  Vergl  dessen  Biographie 
von  Martini  in  den  Textheften  zu  den  Baudenkmalcn  der  rötn.  Periode  und  des 
Mittelalters  von  Schmidt,  III.  Lieferung,  8.  35  — f>6. 


CLX. 

Ailjf  von  Basenheyin,  Amtmann  zu  Witlieh , bescheinigt,  da/s  Nicolaus  Vogl  und 
Herr  zu  Hunolstein  ihn  von  aller  für  ihn  geleisteten  Bürgschaft  gelöst  und  ihm 
alle  seine  Forderungen  bezahlt  hat.  1413  August  14. 

Ich  Ailff  von  Basenhegm,  amptman  zu  zyden  zu  Witlieh,  dun  kunt  vnd 
bekennen  etc.  Also  alz  ich  des  Edlen  Herrn  Nyclais  Vayt  vnd  Herren  zu  Hu  Hol- 
stein bürge  etzwet  dicke  gewesten  bin,  da  er  ifs  noit  hatte,  vnd  auch  etzwet 
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vaste  beides,  Ilonxste  vnd  Pert  vnd  auch  anders  verkaufft«  vnd  geluwen  han, 
vnd  auch  sulche  pantsehafft  als  ich  von  hyme  hatte  zu  T Vyntrich,  zu  Emmel  vnd 
auch  vort  in  andern  enden,  alz  in  dem  pantschaff  breuc  begriffen  vnd  verschriben 
ist,  der  über  dy  panisclmfft  sprichet , da  bekennen  ich  Ailff  von  Basenheym 
vurgen.,  daz  mich  der  vurgen.  Ilerrc  Nyclais  von  aller  bürgschafft  vnd  von  allen 
vurgen.  suchen  wail  hezailt  vnd  geloist  hait.  Vnd  wer  suche,  daz  eynehe  breiff 
hernamnla  funden  wurde,  der  sal  kevne  krafft  noch  maeht  me  han  vnd  sal  doit 
syn  vnd  dein  vurg.  Herrn  Nyclais  synen  erben  vnd  nakomen  vustaden  noeh 
schaden  brengen,  vfsgescheiden  sulche  breiffc,  dye  uff  daz  gut  zu  Kuxe  sprechent, 
die  pantsehafft  vnd  breiffe  sullent  in  yrer  fuller  krafft  vnd  macht  beliffen,  vlk- 
gescheiden  alle  argelist  vnd  geuerde.  Difs  zu  vrkunde  han  ich  mvn  Ingesigel 
vnden  an  disem  breiff  gehangen,  mich  vnd  myne  erben  zu  Überzügen  aller  vurg. 
Sachen.  Datum  anno  domini  Millcsimo  quadriugentesimo  tridecimo  in  vigilia 
assumptionis  beate  et  gloriose  virginis  Marie. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


(XXI. 


Bischof  Johann  von  Worms  ladet  den  Johann  von  Hunolstein  und  Johann  von 
Sötern  vor  sein  Mannengericht  wegen  der  Lehen  der  verstorbenen  Hennichiu  von 
Rodenslein  und  Ruprecht  von  Randeck.  1413  October  4. 

Johannes  von  gots  gnaden  Bischoff  zu  Worms. 

Vnsern  grui's  beuor  Johann  von  HonoHstein  vnd  Johann  von  Sofern,  lieben 
getruwen.  Als  wir  üch  leste  uff  fritag  nach  vnsers  herren  liehnams  tag  nehst 
vergangen  gein  Laudenburg  in  vnsern  aale  vor  vnser  vnd  vnsers  Stiffts  manne 
geheischen  hatten  als  von  solicher  Iehen  wegen,  die  etwan  Hennichiu  von  Roden- 
stein selig  von  vnsern  vorfarn,  vnd  von  solicher  lehen  wegen,  die  etwan  Ruprecht 
von  Randeck  selig  von  vns  vnd  vnserm  Stifll  zu  lehen  gehabt  hant  ; vnd  auch  , 
uff  demselben  tag  zwuschen  vns  vnd  üch  ein  vrteil  gesprochen  wart,  vnd  wir  in 
demselben  vrteil  vnderwyset  sin,  üch  fürbafs  nach  Bant  Michelstag  nehst  vergangen 
einen  nemlichen  tag  zu  bescheiden  von  der  obgeschricben  lehen  wegen  vor  vnser 
vnd  vnsers  Stiffts  mannen;  also  bescheiden,  setzen  vnd  verkünden  wir  üch  einen 
nemlichen  tag  von  mendag  nehst  körnet  über  virzehen  tage,  das  ist  uff  mendag 
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liehst  vor  sant  Symons  vnd  Judas  tag  der  heiligen  zwolffbotten  zu  Laudenburg 
zu  sin  in  vnserm  sale  vor  vnsern  vnd  vnsers  Stiffts  mannen  den  Sachen  nach- 
zugen  nach  innhalt  vnd  ufswysung  des  vrtelbriefes.  Vnd  wir  gebieten  vnd  inanen 
lieh  also  hohe  als  wir  iich  gemanen  können,  vnd  ir  vns  vnd  vnserm  Stillt  ver- 
bunden sint,  das  ir  ull'  den  obgesclirieben  tag  also  koment  in  vorgeschrieben 
müssen ; dann  wo  ir  nit  quement , so  wollen  wir  doch  vnsern  saehen  nachgen 
nach  lud  vnd  vzwysung  des  vrtelbriefes  vnd  nach  dein  als  vns  vnser  manne  zum 
rechten  sprechen.  Gcbent  zu  Worms  uff  mitwueh  nach  sant  Rymigstag  vnder 
vnserm  ingesigel  anno  domini  Millesimo  quadringentesimo  tertio  dccimo. 

Orig,  auf  Papier  im  Pr.  Arch.  zu  t 'oblenz.  Das  aufgedruektc  Wzchsaiogcl  ist  ab- 
gefallen. 


CLXII. 

Graf  Friedrich  cum  Veldenz  einerseile  und  seine  Neffen  Nicolaus  Vogt  und  Herr 
zu  Hunolstein  und  dessen  Sohn  Nicolaus  anderseits  geloben,  alle  Feindseligkeiten 
ein  halbes  Jahr  vorher  sieh  anzuktlndigen,  1413  Oetober  6. 

Wir  F 'riderieli  Grane  zu  Veldentzen  erkennen  vffintlich,  das  geredt  ist  hissen 
vns  vnd  allen  den  vnsern  off  eyne  vnd  dem  Edeln  Nielaus  foigte  nid  herrn  zu 
Honoltstegne  vnd  Xiclaus  sgme  saue,  vnsern  neuen,  vnd  allen  den  vren  off  die 
ander  syte,  vmb  solich  mysscl  vnd  zweynnge,  als  wir  vnder  eyn  gehabet  han, 
Also  das  vnser  keyncr  an  des  andern  liji,  armelute  odir  gutere  nit  gryfen  odir 
schedigen  sali  in  eyniche  wyse  vfser  vnser  lieydersyte  Slossen  odir  dnrinne,  der 
wir  dan  vngeuerlieh  mechtig  sin,  wir  Friderich  Graue  zu  Veldentzen  haben  ifs 
dan  den  vorgen.  vnsern  neuen  eyn  gantz  halb  .larc  beuor  mit  vnserm  olfinhrieue 
vfsgesagt  vnd  den  brief  gein  Honoltstein  in  yre  Stofs  gesunt  ane  geuerde,  vnd 
die  öligen,  vnser  neuen  vns  yren  offenbrieff  vnd  da  myde  hondert  guder  mentzer 
gülden  gein  meisenhtim  in  vnser  Sloifs  vnd  in  vnsern  behalt  gesant,  vfsgescheiden 
alle  argeliste  vnd  geuerde.  Des  zu  vrkunde  han  wir  Friderich  Graue  zu  Vel- 
dentzen  obgen.  vnser  Ingesiegel  an  diesen  brieff  dun  heneken.  Datum  feria  sexta 
post  lionti  Remigii  cpiscopi  anno  domini  M®CCCC*  tredecimo. 


Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Ooblenz. 
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(um. 


A icolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  vermittelt  zwischen  Johann  Wild- 
grafen zu  Dune  und  Rheingrafen  zum  Stein  und  Emich  und  Philipp  von  Dune, 
Herren  zum  Oberstem,  einen  viermonatliehen  Waffenstillstand  in  ihrer  Fehde  um 
die  Verlassenschaft  der  Wildgrafen  Gerhard  und  Otto  von  Kirburg.  Dat.  1414 
uf  d.  Eschermittwocho  (21.  Februar). 

Kurze  Gesell,  des  wild-  und  rheingräü.  Hauses,  S-  70.  — Derselbe  schlichtet  einen 
Streit  zwischen  dem  Raugrafen  Otto,  Herrn  zur  alten  und  neuen  Bcumburg, 
Grafen  zu  Salm  in  Oislink,  und  dem  Grafen  Simon  von  Spanheim  und  Vianden. 
Üat.  1414  Mittwoch  nach  Halbfasten  (21.  März).  — Spanheim.  Copialb.  Lit.  B. 
fol.  55  im  Landesarchir  zu  Carlsruhe. 


CLX1V. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verzichtet  auf  seitie  Forderung  an  den 
Grafen  Johann  von  Spanheini  wegen  200  Gulden  Jahresrente  zu  Enkerich. 

1414  Mai  18. 

Ich  Nielas  Voit  vnd  Herr  zu  Honelatein  dun  kunt  allermenlieh  vnd  bekennen 
mit  dem  offen  brieffe,  daz  ich  mit  dem  Edeln  graue  Johanne  zu  Spanheim, 
myme  lieben  Herrn,  gütlich  überkommen  bin,  als  von  der  zwey  hundert  gülden 
geltz  wegen,  als  ich  inoyntt,  daz  er  mir  zugesait  vnd  geretten  sulde  han  alle 
Jar  zu  Enkerich  zu  geben,  derselben  ansprache  vnd  forderunge  sage  ich  den 
egeuanten  mynen  Herrn  von  Spanheim  vnd  sine  erben  vor  mich  vnd  myne  erben 
gentzlichen  vnd  zumal  qwyt,  ledig  vnd  lofs,  vfBgeschciden  alle  argeliste  vnd  ge- 
verde.  Dez  zu  vrkund  han  ich  myn  Ingcsiegel  an  diesen  brief  gehangen.  Datum 
anno  domini  MCCCCXTV“  feria  sexta  post  fcstum  ascensio  doraini. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Goblenz. 


II. 
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CLXV. 


Johann  Vogt  zu  Hunolstein  gelobt,  ilrtn  rdelen , seinem  lieben  Vetter,  Nico- 
laus  Vogt  und  Herrn  zn  Hunolstein  die  Wiederlösung  der  ibm  für  250  Mainzer 
Gulden  verpfändeten  Güter  und  Gefälle,  nctnlieh  der  grofsen  Achte  und  eines 
Gartens  zu  Hunolstein  und  10  Malter  Fruchtrente  aus  dem  Zehenten  zu  Birken- 
feld, zu  gestatten.  Dat.  1414  an  a.  Vrbans  dage  (25.  Mai). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  Heusarchiv. 


c;lxvi. 


Elieltered ii ng  zwischen  Nicolaus,  des  Nicolaus  Vogts  und  Herrn  zu  Hunolstein 
Sohn,  und  Demude,  des  Johann  Kümmerers  aenannt  von  Dalburq  Tochter. 

1414  Juli  4. 

In  goits  namen  amen.  Efs  ist  zu  wissen,  dnz  vmb  ein  fruntschaft  vnd  vmb 
ein  ce  geredt  vnd  getedingt  ist,  also  daz  Nicolus,  des  faits  son  von  Honeinstein, 
nemen  aal  Demude n,  Herrn  Johann  Kemmerers  dochter,  den  man  nennet  von 
Dailburg',  zu  eyner  dielten  frauwen,  vnd  der  egenante  Her  Johann  Kemmerer 
sal  auch  Demuden  sin  dochter  dem  egenanten  Nicolas,  des  faits  son,  geben  zu 
eyner  elichen  frauwe.  Auch  ist  geredt  vnd  getedingt,  daz  der  egenante  Her 
Johann  Reinerer  Demuden  syner  dochter  zu  dem  egenanten  Nicolasen,  des  faits 
son,  zu  beretnifs,  zu  eyner  Zugabe  vnd  heimsture  bewisen  vnd  geben  sal  ledige 
gülte,  die  da  stee  zu  widderkauff  vnd  zu  loisen  mit  sehs  dusent  gülden,  vnd 
werz  Sache,  daz  die  gülte  abegekanfft  vnd  geloist  wurde,  so  sollent  ir  beyder 
frunde  daz  gelt  der  egenanten  Demuden  Widder  anlegen  in  allem  dem  rechten 
als  ez  uor  gelegen  hat,  vnd  daz  sal  man  tun  als  dicke  des  noit  geschieht,  ane 
alle  geuerde.  Auch  sal  der  egenante  Nicolas,  des  faits  son,  vnd  die  egenante 
Demud  vor  vnd  ce,  wann  sio  zu  der  ee  bygclncht  werden,  gentzliehen  vnd  follen- 
kumclichen  vertzyhen  off  der  egenanten  Demuden  nachfallende  erbeteil  an  allen 
den  guten  die  Her  Johann  Kemmerer  vnd  frauw  Anne  sin  eliche  frauw  nach 
Irxn  tode  lafsent,  ligende  oder  farende,  wie  die  genant  sint  vnd  von  wem  die 
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selben  gude  an  sie  gefallen  vnd  anhersterben  mochten,  mit  solichem  vnderscheide, 
Ist  cz,  daz  der  egenante  Iler  Johann  Keminerer  eynen  son  oder  mee  sün,  ob 
er  die  gewynnet,  nach  tmn  tode  lefset,  so  sal  der  selb  sin  son  oder  sune  nach 
tode  des  egenanten  Herrn  Johann  Keramerers  bynnen  eym  firtel  Jars,  so  sie  by- 
geslafen  haut,  der  egenanten  Demuden,  ir  sucster,  vor  ir  nachfallende  erbeteil  bo- 
wisen  vnd  geben  ledige  gülte,  die  da  stee  zu  widderkauff  vnd  zu  loisen  mit  vier 
dusent  gülden,  In  dem  rechten  als  die  zugabe  vnd  heimstüre.  Werz  Sache,  ob 
die  selbe  gülte  abegekauift  vnd  geloist  würde,  so  sollent  ir  beider  fründe  daz 
gelt  der  egenanten  Demuden  widder  anlegen  In  allem  dem  rechten,  als  ez  uor 
gelegen  hat,  vnd  daz  sal  man  tun  als  dicke  des  noit  geschiecht,  ane  alle  geuerde. 
Vnd  da  mit  sal  auch  als  dann  der  egenante  Nicolas  vnd  die  egenante  Demud 
ein  genügen  han  vnd  sollent  auch  dheynerley  Ansprache  oder  forderunge  mee 
haben  noch  tun  an  ander  Herrn  Johann  Keimnercrs  sün  von  der  egenanten  De- 
muden nachfallende  erbeteile  wegen.  Werz  aber,  daz  der  egenante  Herr  Johann 
Kemmerer  nach  syme  tode  nit  süne  lirfse,  da  got  uor  sy,  bo  solte  die  egenante 
Demud,  sin  dochter,  zu  Irm  erbeteil  gen,  waz  ir  über  ir  zugabe  vnd  heimstüre 
von  rechts  wegen  dar  au  geboiren  solte  nach  landsrecht  vnd  gewonheid,  ane  alle 
geuerde.  Werz  aber,  daz  der  egenante  Herr  Johann  Kemmerer  eynen  son  oder 
mee  süne  nach  syme  tode  liefse,  derselbe  sin  son  oder  süne  mogeut  mit  Inn  an- 
herstorben  erbe  vnd  guten  vnverbonden  tun  vnd  laifsen,  wie  vnd  waz  yn  fuget. 
Waz  aber  derselbe  sin  son  oder  süne  nach  Irm  tode  liefsen,  waz  Jedermann 
dann  rechts  dar  an  hette,  daz  sal  vnühcrgeben  sin  eym  Iglichen,  doch  also,  waz 
Im  suestom,  des  egenanten  Herrn  Johann  Kemmerers  dochtern,  dar  an  dan  an- 
herstorlx'ii  wer,  daz  sollen  sie  gliche  teylen,  also  vnd  mit  solichem  vnderscheide, 
daz  der  vorgenauteu  Demuden  suestem  Ir  Iglicher  als  viel  werden  solte,  Als  der 
egenanten  Demuden  dann  von  Dm  fatter  zu  eyner  zugabe  vnd  dar  nach  vor  ir 
nachfallende  erbe  wurden  wer,  an  alle  geuerde;  vnd  waz  dar  über  wer,  daz 
sollen  sie  gliche  teylen  also,  daz  Iglicher  Herrn  Johann  Kemmerers  dochtern  als 
vil  wurde  als  der  andern  wurden  wer  vnd  wurde,  ane  alle  geuerde.  Auch  ist 
gcredt  und  getedingt , daz  der  edel  Her  Nicolas  faü  vnd  Herre  zu  Honeinstein 
synem  son  Nicolasen  zu  beretnifs  zu  der  egenanten  Demuden  bewisen  vnd  geben 
sal  Nitmagen  die  bürg  hal/t  rnd  die  zieeg  dorffere  Numagen  vnd  Thron  auch 
halp  mit  herrschefften,  geriechten,  foigtyen,  mit  luden,  mit  zehenden,  mit  zinfsen, 
gülten,  bedden,  stüren,  frondinsten,  freuein,  fischeryen,  eekem,  wingarten,  wiesen, 
wingülten,  komgülten  hafergülten  vnd  mit  allem  dem,  daz  zu  dem  halbenteil  ge- 
hoiret,  besucht  vnd  vnbesucht,  nüst  ufsgenomen,  vnd  dartzu  an  andern  sinen  gu- 
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den,  bynnen  zwein  mylen  wegB  nahe  da  bv  gelegen,  als  vipl  daz  man  eins  1g- 
lichen  Jares  an  riechtlichcm  netze  vnd  gölte  da  uon  haben  möge  Sehsthalphun- 
dert  gülden  gehn  Jcrlichcr  gölte  ane  geuerde.  Vnd  daz  alles  sal  Nicolas,  des 
faits  son,  Demuden  syner  zukünftigen  eliehen  frauwen  geben  vnd  machen  zu  eym 
rechten  widdem  als  widdems  recht  ist,  also  daz  sie  dar  an  sicher  vnd  wolha- 
bendc  sy,  vnd  sollent  auch  alle  Amptludc,  portener,  thomknechte,  wechter  vnd 
andere  knechte,  die  Je  zu  zyden  in  der  bürg  zu  Numagen  sin  werdent  vnd  alle 
Bcholtefsen,  scheffen  vnd  gemeynden  In  den  zweyn  obgenanten  dorffern  vnd  In 
andern  dorffem,  zu  dem  widdem  gehörig,  der  pgenanten  Demuden  vnd  Irn  erben 
hulden,  globen  vnd  sweren  mit  dein  vorgenanten  Irm  widdem  vnd  widderfalle 
getruwelichen  zugewarten  vnd  gehorsam  zu  syn , ane  alle  geuerde.  Auch  ist  ge- 
redt  vnd  getedingt,  wan  der  egenant.  Nicolas,  dos  faits  son,  vnd  die  egonante 
Dernud  ir  eynes  von  todes  wegen  ahgeet,  got  wolle  lange  dar  uor  sin,  so  sal 
daz  ander  vnder  yn  zweyn , daz  dan  noch  in  leben  ist , hüben  sitzen  in  dem 
halben  teil  der  bürge  Numagen  vnd  in  dem  vorgenanten  widdemgude  vnd  auch 
in  der  zugabe  vnd  heimstüre,  als  vnderscheiden  vnd  henant  ist,  vnd  sal  der  selben 
guter  sin  lebtage  niefsen  vnd  bruchen  ane  alle  widderredde  vnd  hindemifs;  vnd 
wan  sie  bede  von  todes  wegen  abegangeu  sint , got  friste  sie  lange , so  sollent 
alsdann  die  selben  gölte  vnd  gtiter  erben  vnd  fallen  off  ir  kindc,  die  sie  mit  eyn 
hetten  vnd  nach  Irm  tode  liefsen.  Wcrz  aber,  daz  sie  nach  Ir  beider  tode  nit 
libcs  erben  üefsen,  die  sie  mit  eyn  gehabt  hetten,  du  got  uor  sy,  so  sal  alsdann 
der  vorgenante  widdem  vnd  waz  von  dem  vorgenanten  Nicolasen,  des  faits  son, 
dar  kumnicn  wer  widder  fallen  an  sin  rechte  erben  ane  alle  widderredde  vnd 
hindemifs,  doch  also  daz  nlsdann  der  egenanten  Demuden  erben  an  der  bürg 
Numagen  eyn  offenunge,  sich  darufs  vnd  dar  yn  zu  behelffen  zu  allen  Iren  Sa- 
chen, geschcfften  oder  noden  vnd  darzu  ufscr  dem  widdemgude  an  dem  besten, 
daz  nemelichen  darzu  henant  werden  sal,  als  viel  vnd  als  gut  als  hundert  gülden 
gelts  Jerlicher  gölte  vor  dusent  gülden  behalten,  inhaben  vnd  des  alles  niefsen 
vnd  bruchen  sollent  ane  alle  widderredde  vnd  hindemifs  des  vorgenanten  Nicolas 
erben  als  lange  bit  duz  des  vorgenanten  Nicolas  erben  daz  loisent  von  der  vor- 
genanten Demuden  erben  mit  dusent  gülden  ane  alle  geuerde.  Vnd  die  zugal>e 
vnd  heimstüre  vnd  waz  von  der  pgenanten  Demuden  dar  kumen  wer  sal  auch 
dann  widder  fallen  an  Ir  rechte  erben  auch  ane  alle  widderredde  vnd  hindemifs. 
Auch  ist  gcredt  vnd  getedingt,  daz  Her  Nicolas  fait  vnd  Herre  zu  Honeinstein 
vnd  NicolBs,  sin  son,  vnd  auch  Her  Johann  Kemmerer  die  bewisungen  vnd  ge- 
bungen  von  beiden  syten  tun  sollent  also,  daz  daz  von  beiden  svten  gentzüehcn 
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sollent  auch  alle  vor  vnd  nachgeschrieben  dinge,  stücke  vnd  artiekele,  als  in  die- 
sem brieffe  begriffen  ist,  in  der  besten  forme  verbrieffet  vnd  sicher  gemacht  wer- 
den, als  Iglichcm  teil  des  dan  noit  ist,  ane  alle  geuerde,  vnd  sal  daz  auch  ge- 
scheen  vor  vnd  ee,  wanne  sie  zu  der  ee  hygelacht  werden.  Want  nu  die  ege- 
naute  Dem  int  als  Jung  von  Jaren  ist,  dar  vmb  so  ist  geredt , daz  man  sie  zu 
der  ee  bylegen  sal  von  nu  saut  Albanstag  liehst  kninpt  über  dru  Jare,  vnd  so 
sal  auch  als  dann  daz  bylegen  nach  gotlicher  ordenunge  vnuertzugelichen  ge- 
scheen  ane  alle  geuerde.  Vnd.  dwile  auch  nu  der  eyenantr  Nicolas,  des  faits 
son , vnd  die  egenante  Demud  in  sippeschajfl  etu-az  anegnander  betraut  sint  ’, 
dar  vmb  ist  geredt,  daz  der  fa.it  vnd  Nicolas,  sin  son,  vnd  auch  Her  Johan  Kem- 
merer  von  beyden  syten  mit  Hifsc  an  vnsern  heilgen  vatter  dem  Habest  herwer- 
ben sollent  ein  genüglich  follenkumclich  dispensatie,  «laz  man  mit  yn  dar  vmb 
dispensier  in  der  mafsen,  als  sich  daz  von  rechte  heischet.  Auch  hat  der  ege- 
nant  Herr  Johann  Kemmerer  dem  obgenanten  Herrn  Nicolas  fait  vnd  Herrn  zu 
Honeinstein  vnd  Nicolasen,  simc  sone,  dusent  gülden  gütlichen  vnd  frnntliehen 
gelihen;  also  werz  suche,  daz  sie  die  dispensatie  an  vnserm  heilgen  vatter  dem 
Babest  in  vorgeschobener  mafsen  nit  herwürben  oder  herwerben  konden , so  sal 
der  fait,  sin  son  vnil  ir  erben  dem  egenanteu  Herrn  Johann  Kemmerer  vnd  sinen 
erben  die  obgenanten  dusent  guldeu  vnuertzugelichen  gütlichen  widder  geben  vnd 
betzalen.  Werz  auch,  daz  der  egenante  Nicolas,  des  faits  son,  vnd  die  egenante 
Demud,  ir  eynes,  von  todes  wegen  abeginge  vor  vnd  ee,  wann  sic  zu  der  ee 
bygelacht  werdent,  got  sy  dar  uor,  so  sollent  der  egenante  Her  Nicolas  fait 
vnd  Herre  zu  Honelnstein,  Nicolas,  sin  son,  vnd  ir  erben  bynnen  dem  nehsten 
firtel  Jars  darnach,  so  ir  eynes  also  abegegangen  wer,  dem  egenanten  Herrn 
Johann  Kemmerer  vnd  sinen  erben  oder  wer  dann  den  schultbrieff  über  die  du- 
sent gülden  mit  Irm  willen  Inhctte,  die  obgenanten  dusent  gülden  gütlichen 
vnd  gentzlichen  widdergeben  vnd  betzalen.  Istez  aber  gotts  wille,  daz  Nicolas, 
des  faits  son,  vnd  die  egenante  Demud,  sie  bede,  in  leben  blibent,  bit  daz  sie 
zu  der  ee  bygelacht  werdent,  wann  sie  dann  zu  der  ee  bygelacht  werdent, 
als  uor  begriffen  ist,  so  sal  der  fait  Nicolas,  sin  son  vnd  ir  erben  vnd  bür- 
gen der  egenanten  dusent  gülden  zu  betzalen,  quid  vnd  ledig  sin  vnd  sal 
man  yn  auch  den  schultbrieff,  den  sie  uor  die  dusent  gülden  geben  hant,  dan 
widder  geben  vnd  dar  gein  sal  auch  der  egenante  Herr  Johann  Kemmerer  vnd 
sin  erben  dusent  gülden  quid  vnd  ledig  sin  zu  gelten  vnd  sollent  yn  die  danc 
abegen  an  den  vorgenanten  sehs  dusent  gülden  Zugabe  vnd  heimstüre  vnd  sal 
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man  yn  auch  vor  die  selben  dusent  gülden  gut  quitbrieff'e  geben,  da*  sie  also 
bczalt  sin.  Auch  ist  geredt  und  getedingt,  wer/,  saehe,  da*  sie  die  disjtensatie 
an  vnsenn  heilgen  vatter  dem  Bähest  in  vorgeschriebener  malsen  nit  herwflrben 
oder  herwerben  konden  hie  /.fischen  vnd  von  nu  sant  Albaustag  nehst  kumpt 
über  dru  Jare,  oder  da*  der  egenante  Nicolas,  des  faits  son,  oder  die  egenantc 
Dcmud,  ir  eynes , von  todes  wegen  alieginge,  da  got  vor  sv,  vor  vnd  ee,  wann 
sie  zu  der  ec  zusammen  bygelaehf  werdent,  so  sollen  alle  vorgeschriebe»  dinge, 
ponte  vnd  artickele,  bewisunge,  bereddungc  vnd  glübden  gentzlichen  abe  vnd 
erafftlois  sin  vnd  solte  als  dann  Iglieher  teil  dem  andern  teil  hie  uon  vnd  von 
diesen  Sachen  nichts  mee  schuldig  noch  Verbünden  sin  in  dheynwise  ane  alle 
geuerde,  doch  also,  daz  nemelichen  der  schultbrieff  über  die  dusent  gülden  mit 
allen  stücken  vnd  artickeln  in  syner  gant/.en  machte  vnd  crafft  vngekrencket 
gentzlichen  bliben  sal.  Vnd  ich  Nicolas  fait  vnd  Herre  zu  Honclnstein  vnd  ich 
Nicola«,  sin  son,  obgenant  Imn  alle  vnd  Igliehe  forgesehricben  dinge  semetlich 
vnd  sunderlich  globt  vnd  glohen  in  crafl't  «lies  briefls  in  gantzer  warheid  vnd  mit 
guten  truwen  an  eyds  statt  getruwelieh  steile  vnd  veste  zu  halten,  zu  tun  vnd 
zu  follenfiiren , wie  vorgeschrieben  stet  vnd  vmlerscheiden  ist,  als  ferre  vus  off 
vnser  syten  daz  gehört  zu  tunde,  vnd  sollen  auch  darwidder  nimmer  getun  noch 
schaffen  getan  werden  in  dheyn  wise,  ane  alle  geuerde,  vnd  han  des  alles  zu 
orkunde  vnd  getzugnifs  vnsere  Ingesiegelo  vor  vns  vnd  vnse  erben  an  diesen 
brieff'  gehangen.  Vnd  ich  Johann  Kemmerer  obgenant  han  auch  alle  vnd  Iglich 
vorgeschrieben  dinge  semedichcn  vml  sunderlichen  globt  vnd  globen  in  crafft 
dies  briefls  in  gantzer  warheid  vnd  mit  guten  truwen  an  eyds  stat  getruwelieh 
stede  vnd  veste  zu  halten,  zu  tun  vnd  zu  follenfiiren  wie  vorgeschrieben  st« 
vnd  vnderseheiden  ist,  als  ferre  mir  off  mvner  syten  daz  gebürt  zu  tunde,  vnd 
sal  auch  dar  widder  nünmter  getun  noch  schaffen'  getan  werden  in  dheyn  wise, 
ane  alle  geuerde,  vnd  hau  des  zu  orkunde  vnd  getzugnifs  myn  Ingesiegel  vor 
mich  vnd  myn  erben  auch  an  diesen  brieff'  gehangen.  Vnd  zu  merem  getzugnifs 
so  han  ich  Nicolas  fait  vnd  herre  zu  Honclnstein  vnd  ich  Nicolas,  sin  son,  vnd 
ich  Johann  Kemmerer  alle  obgenant  sammethaftt  gebedden  die  strengen  Ritter, 
llerrn  Johann  Boifsen  von  Waldecke,  Herrn  Eberhard  Fetter  von  Geispefsheim 
vnd  die  testen  knechte,  Diether  Kemmerer  vnd  Johann  vom  Stetjn , daz  sie  ir 
Ingesiegel  by  vnser  Ingesiegele  auch  an  diesen  brief  hant  gehangen.  Vnd  wir 
Johann  Boifse,  Eberhard  Fctzer,  Diether  Kemmerer  vnd  Johann  vom  Steyn  alle 
vorgenannt  Bekennen,  daz  wir  vmb  bedde  willen  der  edeln  Herre  Nicolas  faits 
vnd  Herren  zu  Honeinstein,  Jonkers  Nicolasen,  sins  sons,  vnd  Herrn  Johann 
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Kemmercrs  obgenant  vnser  Inge, siegele  bv  ire  Ingesiegole  an  diesen  brieff  han 
gehangen,  der  geben  ist  oft'  sunt  Ylrichs  des  heilgen  bischoff«  tag  in  dem  Jure 
da  man  zelte  nach  Crista  gebürt  viertzehenhunder  vnd  viertzehen  Jure. 


Orig.  perg.  mit  7 gut  erhaltenen  Siegeln  im  fürstl.  Wittgenat  Arch.  in  Berleburg.  — 
*)  Vergl.  Beilage  IV.  — *)  Der  Demud  Mutter,  Anna  war  aus  dem  Geschlecht« 
der  Edlen  von  Bickenbach;  dea  Nicolaus  Urgroßmutter  tniltterlieher  Seite  war 
Agnes,  Tochter  Ulrichs  von  Bickenbach,  Gemahlin  des  Grafen  Johann  von  Katzen- 
elnbogen. 


CLXVII. 

Nicolaus  Vogt,  Sohn  zu  Hunolstein  gelobt,  die  frühem  Verträge  über  die  Veste 
Bickenbach  zu  halten,  1414  Juli  28. 

Ich  Nicolas  Foit,  Son  zu  Honelsteyn,  bekennen  mich  offenlich  an  diesem 
Briefe  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  yn  sehen  oder  horent  lesen;  alsolichc  Brieffe 
vnd  Verbüntnif»  als  der  Erwllrdige  in  Gott  Vatter  vnd  Here,  Her  ßerlach  Eriz- 
bischoff  zu  Mentze,  vor  sich  vnd  synen  Stillt  vnd  Nachkoineu,  vnd  der  Edel 
Graffe  Gerhard  Graffe  zu  Rieneke,  Frame e Mene,  sine  eliche  Hitfsfruuire , vnd 
Scheuche  Ebirhart  llerre  zu  Erpach,  Elizabeth  sine  eliche  hufsfrautce  vnd  her 
Conrad  von  Bickenbach,  der  aide,  vnder  eyne  gemacht  vnd  begriffen  han  als  von 
des  Huses  vun  Bickenbach  vnd  waz  dazu  gehöret,  es  sy  vmb  Burgfriden,  vmb 
Buwe,  Mutschare  vnd  Teilungc  vnd  vmb  alle  andere  Stücke  vnd  Artickele,  wie 
sie  geschriben  vnd  begriffen  sint,  die  han  ich  vor  mich  vnd  myn  Erben  in  gu- 
den  truwen  gelobt  vnd  zu  den  Heiligen  gesvroren  stede  vnd  veste  zu  halten  ane 
alle  geverde.  Auch  sal  ich  Nicolas  Foit,  Son  zu  Honelsteyn,  stede  holden  alle 
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die  Brieffo,  die  Frauwe  Elisabeth  selige,  etwanue  eliclie  Hufsfrautce  Herrn  Vlriehs 
seligen  Ileiren  zu  Bickenbach  vnd  ir  dochtere , Frauwe  Agnes  selige  von  Katzen- 
elnbogen vnd  Frauwe  Mene  Gre/ßnne  zu  Uienecke  vnd  Here  Conrad  Here  zu 
Bickenbach  vnd  mit  ime  sine  Sone,  Wolfram  md  Conrad  vndereyne  gegeben  vnd 
gemacht  haint,  ane  alle  geverde.  Auch  aal  ich  stedc  halden  die  Mutsclmr,  die 
die  vorgeu.  Frauw  Agnes  Gre/ßnne  zu  Katzenelnbogen  vnd  ir  Schwester,  Mene 
Gre/ßnne  zu  Bienecke  getan  haut  an  der  Vesten  Bickenbach  vnd  un  allen  luden, 
gülden  vnd  guden,  die  darzu  gehorent,  wie  die  Namen  hant  oder  geheissen  synt, 
ane  geverde.  Auch  sal  ich  stcde  halden  alle  andere  Brieffe,  die  Graffe  Gerhard 
von  Bienecke,  Frauwe  Mene,  sine  eliche  Hufsfrauwe  vnd  Frauwe  Agnes  von 
Katzenelnbogen  vndereyne  geben  hant.  Vnd  alle  diese  vorgesehrieben  Artickele 
vnd  ir  jeglichen  besunder  han  ich  Nicolas  vorgen.  vor  mich  vnd  alle  myn  Erben 
in  guden  truwen  gelobt  vnd  lyplich  zu  den  Heiligen  gesworeu  vmmer  me  stede 
vnd  feste  zu  halden  ane  argeliste  vnd  geverde.  Des  zu  warem  Orkunde  hun  ich 
myn  eigen  Ingesiegcl  vnden  an  diesen  brieffe  gehenckct,  mich  vnd  myn  Erben 
der  egesehrieben  Sachen  zu  besagen.  Datum  anno  domini  Milleximn  CCCC" 
quarto  deeimo  sabbato  die  post  heati  Jacobi  apostoli. 

Schneider:  Geschichte  der  Grafen  von  Erbach.  Urkunden  zum  zweiten  Satz,  S.  127 
Nro.  LXXX1I1. 


(LA  VIII. 

Der  römische  König  Sigmund  bestätigt  dem  Erzbischof  Werner  von  Trier 
alle  dem  Erzbischof  Cuno  vom  Kaiser  Karl  IV.  ertheilten  Vorrechte  und  Be- 
sitzungen, unter  letztem  castra  Schoenccken  in  EiHia,  Hammerstein,  Schonenberg, 
prope  Wesaliam,  Heinzenberg,  Ulmen,  Liebenberg,  Hunolstein,  oppidum  Nydem- 
berg  prope  dictam  Wesaliam.  Dat.  Coblenz  1414  Aug.  12. 

Günther:  cod.  dipl.  IV,  171. 


CLXU. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  gelobt,  der  Frau  Elisabeth  von  Spanheim, 
Herzogin  rote  Bayern , Freund  zu  sein.  1415  Mai  6. 

w ir  Niclais  vauyt  vnd  here  zu  Honolstein  bekennen  offenlich  mit  diesem 
brieve;  als  der  ettle  Synum  graue  zu  Spunheim  vnd  zu  Vianden,  unser  lieber 
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nejje  vnd  herre  selige,  vns  vor  zytten  356'/s  gülden  gütlich  hat  geluwen,  vnd 
wir  ym  eynen  brieff*  geben  hain  vmb  derselben  vnd  ander  früntschafft  willen, 
er  vns  bewist,  dar  vmb  wir  vns  vnd  vnser  erben  hain  verschroben  nummer  me 
widder  vne,  sin  Erben,  Ir  landt,  slofs,  stet  vnd  ludt  vnd  alle  die  ghene,  die  ynen 
zu  verantwurten  steut,  zu  doin  noch  schaffen  gedain  werden  In  keynen  wegh  vnd 
auch  nummer  keyn  schaden  laifsen  gescheen  vfser  vnBern  slofsen  vnd  landen,  die 
wir  hain  vnd  noch  gewinnen  mögen , als  lange  bitz  das  wir  oder  vnser  erben  ym 
oder  sineu  erben  das  vurgeschr.  gelt  ein  halb  Jar  zu  vor  widder  gegeben  hain, 
denselben  brieff  nu  Inhait  die  hoichgeborn  frauwe  Elizabeth  Gr  affin  zu  Spanheim, 
zu  Viandeti,  Hertzogin  In  Bayern,  vitice,  sin  dochter.  Die  obgen.  gnedige  frauwe 
hat  vns  vff  datum  difs  brieffs  zu  der  vurgen.  somen  gelts  gütlich  geluwen  73 
gülden  zu  vnsern  notten;  her  vmb  hain  wir  ir  geridt  vnd  glopt  vor  vns  vnd 
vnser  erben  mit  guten  truwen  vnd  eide,  Ir  truwe  vnd  holt  zu  sin  vnd  sie  vor 
Irme  schaden  zu  warnen  ane  alle  geuerde  vnd  zu  halden  den  vurgen.  brieff  vber 
die  356‘ij  gülden  sprechende  ghen  ir  vnd  iren  erben,  wie  der  von  wort  zu  wort 
vnd  von  artickelc  zu  artickele  clcrlichen  Inhelt  vnd  vfswiset.  Vnd  wilch  zitt 
wir  oder  vnser  erben  den  brieff  obgen.  von  Ir  oder  Iren  erben  widder  losen  vnd 
die  some  gelts  dar  In  begriffen  widder  geben  In  der  maifsen  dcrsclb  brieff  In- 
heldet,  so  sollen  wir  oder  vnser  erben  disc  obgen.  73  gülden  zuuor  betzalt  hain 
vnd  in  bezallen,  ec  wir  des  obgen.  brieffs  widder  gesynnent;  vnd  wan  wir  oder 
vnser  erben  die  vurgen.  som  gülden,  nemlich  4291/*  gülden,  also  zuuor  widder 
geben  vnd  betzalt  hain  semelich  vnd  vngedeilt  ln  vurgeschr.  maifsen  vnd  auch 
In  der  maifsen  der  obgen.  brieff  über  die  356‘ia  gülden  sprechend  Inhelt,  so 
sollen  wir  vnd  vnser  erben  des  verbuntnifs  ledig  sin  vnd  nit  ee,  vnd  als  dan 
sollent  vns  oder  vnsern  erben  dieser  brieff  mit  dem  obgen.  brieff  vfsgheneder 
zyt,  dar  In  verschrieben,  widder  werden  vnd  auch  nit  ee.  Zu  vrkunde  dieser 
Sachen  vurgeschr.,  so  hain  wir  vnser  Ingcsiegel  an  diesen  brieff  gehencket  vnd 
darzu  gebeden  vnsern  lieben  getruwen  Clais  von  Ellenbach , das  er  sin  Ingesiegel 
auch  bi  das  vnser  zu  vrkund  aller  vurgeschr.  Sachen  welle  hencken.  Vnd  ich 
Clais  von  Ellenbach  vurgen.  bekenne,  das  ich  vmb  geheifs  myns  lieben  Herrn, 
Herrn  Niclasen  vaugt  vnd  Herrn  zu  Honolstein  min  Ingesiegel  bi  das  sine  an 
diesen  brieff'  han  gehangen.  Datum  die  Johannis  ante  portam  latinam  anno  do- 
mini  Millesimo  quadringentesimo  quinto  decimo. 

Spunbeimer  Copialb.  Lit.  F.  fol.  34  im  Landesarchiv  zu  Karlsruhe.  — *)  Vergl. 

Nro.  CXXXII. 

II.  20 
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cm. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  quitt irt  der  Stadt  Metz  Hier  ein  ihr 
Überlassenes  Pferd.  1416. 

•Jo  Niquelosse  Vouey  et  Sire  de  Hanalpiere  faix  »avoir  it  tous,  Que  eomme 
dairnierement,  quant  je  me  partis  du  Service  de  la  citei  de  Meta,  Je  renvoiea  en 
la  dite  oitei  en  l’osteil  de  Jacomin  le  mal,  mon  hoste,  vng  falue  cheval,  corte 
eowe,  vng  blan  pied  daeer  et  vne  blanche  taiche  en  fron,  qui  auoit  estei  estemez 
desoubz  Philippe  de  Dieffenbach,  mon  servant,  pour  ee  que  pour  lora  il  n’estoit 
mis  en  estat  pour  l’emener  avee  moy,  Et  il  seit  ensi,  que  pour  l'amour  de  my 
le»  »ept  de  ln  guerre  de  la  dite  citei  ont  de  leur  graiee  paiev  le»  frais  et  depens 
dudit  eheval  et  l’estimation  k quoy  ledit  cheval  estoit  estimez,  paiey  et  deliurey 
tout  comptant  ä fröre  Clausse  de  Bedebur,  fröre  des  Augustins,  mon  ehappelain, 
Et  teilement,  que  je  men  tiena  pour  bien  solz  paiey  et  »atisfais,  Et  en  aix 
quittei  et  quitte  par  eea  presentes  ladite  citei  de  Mets,  tous  le»  oitans,  borgoix, 
habitans , hommes  et  subge»  d’ieclle  et  tou»  aultre»  auci  ceciu  quittance  en  puet 
et  doit  appartenir  pour  tousjourmaix.  En  tesmoignage  de  yeritei  Je  Niquelosse 
vouey  et  sire  de  Haualpiere  deuant  dis  aix  mi»  mon  scel  plaquey  en  marge»  de 
ce»  presentes,  donnöes  lan  mil  quatre  een»  et  seze  le 

Orig.  perg.  im  Stadtarchiv  zu  Metz.  Da»  Siegel  und  der  Tag  der  Ausstellung  fehlen. 


CLXXI. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  sein  Sohn  Nicolaus  verkaufen 
flir  350  Gulden  dem  St.  Simconsstifl  zu  Trier  alle  ihre  Herrlichkeit,  Rechte, 
Renten  und  Gefälle,  nemlich  Vs  de»  Zehenten  zu  Fell  bei  Longuich,  das  sie  von 
der  Abtei  St.  Maxiinin  bei  Trier  zu  Lehen  haben.  Dat.  1418  April  18. 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Ooblenz. 


CLXXII. 

Heintz , genannt  Unbescheiden,  von  Neumagen  bekennt,  dafs  er  Mann  ge- 
worden ist  des  edlen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  des  edlen  Ni- 
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volaus  Vogt  und  Sohn  zu  Hunolstein , wegen  der  Verbrechen  die  sein  Bruder  in 
der  vorgenannten  Herren  Burgfrieden  begangen  hatte.  Siegler:  Junker  Johann 
Gauwer  von  Birkenfeld.  1418  die  purificat.  b.  Marie  secundum  stilum  Trev. 
(1419  Pebr.  2.) 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


(LW1II. 

Herzog  Johann  i>on  Bayern  verspricht,  dem  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunol- 
stein die  100  Gulden  Jahresrente  zu  bezahlen,  welche  seine  Voreltern  vom  Her- 
zoythnm  Luxemburg  zu  Lehen  getragen  haben.  1419  Juli  25. 

Johan  van  goitz  gnaden  Paltzgraue  by  Jtine,  Ileilzog  in  Beyeren , Sou  zu 
Ilennegauwr,  zu  Hol/ant  wirf  zu  Selaut  Bekennen  vnd  dune  kunt  utfentlichen  mit 
diesem  brieue.  Als  der  Edel  Nyclas  roit  vnd  herre  zu  Hundelsteyne,  vour  vnd 
Ee  wan  wir  zu  vnserm  Hirzdom  van  Luceemburg  komen  sin,  etzwie  lang  in 
kriege  vnd  zwevunge  mit  demselben  lande  gewest  ist;  vnd  als  wir  kürtzliche  zu 
dem  lande  vnd  in  da/,  laut  komen  sin,  der  erwirtiger  in  gode  vater  vnd  Herre, 
Herr  Otto  Ertzbi schoß'  zu  Triere,  vnser  lieuer  nebe,  zwischent  vns  vnd  dem  ege- 
nanten  vade  van  Hundelsteyne  dage  bescheiden  vnd  mit  vnser  beider  wissen  vnd 
willen  gütlichen  gesönet  vnd  gcslichtet  bait,  Also  daz  alle  schaden  vnd  vnwillen, 
wie  man  die  nennen  mag,  zu  beiden  syten  gentzlichen  vertzigen  sint  zu  ewigen 
dagen;  da  by  auch  gededinget  ist,  wont  der  egenante  voit  van  Hundelsteyne  vnd 
sine  alderen  van  langer  zit  hundert  gülden  geldes  van  vnsern  furderen  Hertzogen 
zu  Luceemburg  zu  manlehen  gehabt  hant , da  vmc  sy  zwene  brieue  hatten , yelicher 
sprechende  van  fünffzich  gülden  geldez,  van  mit  Gerhart  vnd  einen  van  Nyclais 
sinie  vater;  vnd  want  des  egenanten  sins  vaders  brieff  eme  entfert  ist  worden,  So 
hait  der  egenante  vnser  nebe,  der  Ertzbischoff  van  Triere,  zwischent  vns  beiden  ge- 
redet, daz  wir  yme  vnd  sinen  gerben  die  selben  fünffzich  gülden  geldez  zu  den  fünff- 
zich gülden  geldez,  die  vait  Gerhart  vour  verschrieuen  sint,  Nu  mit  vnsern  brieuen 
verschrieuen  sullen,  Also  das  er  vnd  sine  gerben  die  hundert  gülden  geldez,  als 
die  sine  alderen  vour  gehabt  hant , nu  vort  van  vns  vnd  vnsern  nacomen  Hirzogen 
zu  Luceemburg  zu  manlehen  intphain , verdienen  vnd  besitzen  sullen , als  sulichz 
manlehens  recht  vnd  gewainheit  ist.  Vnd  darumb  so  han  wir  dem  vorgenanten 
Nyclais  vait  vnd  Herren  zu  Hundelsteyne  vnd  sinen  gerben  die  vorgen.  fünffzich 

20  * 


Digitized  by  Google 


156 


gülden  geldez  bewyfst  vnd  bcwysen  in  crafft  diefs  bricffs  zu  geben  an  vnserme 
geleide,  Sigel,  Zolle  vnd  Seester  zu  Luccomburg  alle  Jaire  zu  vnser  frauwen 
Liohtmifs  hogezyt.  Darumb  so  gebieten  wir  denen,  die  ytzont  die  vorgenanten 
geleide,  Sigel,  Zoll  vnd  sccstcr  haldent  oder  herna  halden  werdent,  dat  sy  die 
vorgen.  hundert  gülden  Richten  vnd  betzalen  wie  vorgeschrieuen  ist  deme  vorgen. 
Nyclais  voit,  sinen  gerben,  voiden  vnd  Herren  zu  Hundelsteyn,  oder  dem,  der 
diesen  brieff  van  vrentwegen  hette.  Vnd  vermitz  dat,  so  ist  der  egenant  Nyclais 
vait  vnd  sine  gerben,  voide  vnd  Herren  zu  Hundelsteyn,  vns  vnd  vnsen  naromen 
Hirtzogen  zu  Luccemburg  getruwcr  man.  Vortme  so  ist  zu  wissen,  das  wir  vnd 
vnse  gerben,  Hirtzoge  zu  Luccemburg,  wanne  vns  fuget  vnd  eben  ktnnpt,  mögen 
die  vorgeschrieuen  hundert  gülden  wieder  dem  vorgen.  voit,  sine  nacomen, 
Herren  vnd  voide  zu  Hundelsteyn,  loeson  vnd  erffliehen  van  yn  los  vnd  quit 
machen  mit  dusent  gülden  gudcn  goldez  vnd  gewichtez  swer.  Als  wir  yme  die 
geben  vnd  dann  betzalen,  so  ist  die  vorgen.  bewysonge  der  hundert  gülden  vm- 
merme  los  vnd  lcdich  von  yn,  vnd  sullcn  vns  uff  yrom  eygesdom  gode  bewysen 
hundert  gülden  oder  ander  bescheiden  giilde  dar  uor  Jerlicher  gillde  oder  sullent 
die  egenanten  dusent  gülden  belegen  bescheidentlichen  mit  vnser  fründe  Rade 
vnd  wissen,  wat  sy  alre  nest  vnsers  egenanten  Hirtzdoms  mögen  gülde  vnd  erbe 
zu  acqucsteren.  Die  vorgen.  bewysonge,  were  dat  sy  die  uff  irem  eygestum  be- 
wysten,  so  sullent  sy  die  bewysonge,  oder  were  dat  sy  ander  gut  da  myt  acque- 
sterten,  als  wie  vor  begriffen  ist,  so  sullen  sy  den  acquest  van  vns  vnd  vnsern 
vorgen.  gerben  zu  lehen  halden,  als  gewenlichen  ist  gewest  vnd  noch  ist  in  vn- 
seme  Hirtztome  zu  halden.  Alle  argelist  vnd  geuerde  ufsgescheiden  an  diesen 
Sachen.  Zu  vrkunde  vnd  stcdicheit  der  egenanten  Sachen  So  han  wir  diesen 
brieff  mit  vnseme  Insigel  gegeben  besigclt.  Do  man  na  goitz  gcbnrde  schreiff 
dusent  vierhundert  vnd  nunzien  Jaire  uff  sent  Jacobs  dag  dez  heiligen  Apostolen. 

Orig.  p«rg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenzt.  Areh.  zu  Berleburg. 


CLXX1V. 

Nicolatu  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  gewinnt  den  Ritter  Heinrich  Mul 
von  der  Nuteerburij  mit  zehn  Gulden  jährlichen  Manngeldes  zu  seinem  Vasallen. 
Dat.  1420  vf  dez  heiligen  Crutzesdag  inventio  (3.  Mai). 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  Pr.  Arch.  zu  Coblem. 
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CLOT. 

Nicola  ns  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  um!  Nicolaus  Sohn  daselbst  ver- 
sprechen der  Abtei  Prtlm,  den  von  derselben  lehnriihrigen  Zehent  zu  Hemke  an 
der  Mosel,  ■welchen  sie  an  daB  St.  SimeonsBtift  zu  Trier  versetzt  haben,  binnen 
vier  Jahren  wieder  einzulösen.  Dat.  1420  vf  Johann  bapt  (23.  Juni). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  Pr.  Archiv.  zu  Coblenz. 


(’LXXVI. 

Erzbischof  Otto  von  Trier  bekennt,  dals  sein  Neffe  Nicolaus  Vogt  und  Herr 
zu  Hunolstein,  welcher  ihm  einen  Theil  des  Schlosses  und  etliche  Dörfer  der 
Herrschaft  Hunolstein  verkauft  hatte,  an  der  Wiederkaufssumme  700  Gulden 
abschl&glich  zurückbezahlt  hat.  Dat.  Sarburg  1420  fer.  post  nativ.  Marie  virg. 
(10.  Sept.). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  za  Coblenz. 


CLXXVII. 

Absagebrief  Dietrichs  von  Boirhen,  als . Helfers  des  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein,  an  die  Stadt  Metz.  1420  October  13. 

w ifsint  seheffenmeister,  druitzehen  gesworen  vnd  gantzer  ratt  vnd  gemeymde 
der  statt  zu  Metze,  daz  ich  Diederich  von  Boiehen  lieber  will  han  den  Edeln 
Herrn,  Herrn  Niclais  Voit  vnd  Herrn  zu  Honelstein,  mynen  genedigen  Herren, 
dan  uch  vnd  will  darumb  uwer  viant  sin  vnd  aller  der  Jhener,  die  ich  uff  uch 
feden  mag,  vnd  will  mich  dez  gein  uch  bewart  han  mit  disem  myme  uffen  brifle. 
ln  vrkonde  dez  obgeschr.  myns  gnedigen  Herrn  Ingesiegel  an  ende  disser  schrifft 
gedruckct,  dez  ich  gebrochen  uff  disse  zyt.  Geben  vff  sondag  neste  vur  sente 
lucas  dage  anno  domini  MCCCCXX. 

Orig,  auf  Papier  mit  sehr  gut  erhaltenem  Siegel  im  Stadtarchiv  za  Metz.  Lettre» 
de  ddfi.  Portefeuille  12,  Iiaaae  lt,  pibce  3. 
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CLXXYIU. 

Absagebrief  des  Raugrafen  Otto,  als  Helfers  seines  Oheims  Nicolau«  Vogls  und 
Herrn  zu  Hunolstein , an  die  Stadt  Metz.  1420  Ortober  17. 

\\  ir  Otto  Hugreue,  Herre  zur  Ntliren  und  a/den  Homburg  vnd  grelle  zu 
sahnen  yn  Oysslingen  laissen  uch  Hurgertneister,  dve  ilruytzehen,  dye  sehen  vome 
kreyche  vnd  dye  gantze  gemeyne  der  stede  von  Metz  wissen,  daz  wir  lieber 
wullen  hain  den  Eydeln,  nisern  lieben  Oemcheu,  Niclays  vayd  vnd  herm  zu  Hue- 
nelsteyn  den  uch,  vnd  wullen  daromb  uwer  vnd  der  uwern  vyant  syn,  vnd  wullen 
vns  des  entghen  ueh  vnd  die  uwern  verwart  huyn  yn  diesem  vnsenn  besigeldem 
brieue,  der  gegeben  wart  yn  den  Jaren  vnsers  Herm  dusent  veyrhondert  vnd 
zwentzich  vff  sent  lucas  nuent  des  liilgen  Ewangelistz. 

Orig,  »uf  Papier  im  Stadtarchiv  tu  Metz.  Portefeuille  12,  liasse  11,  pikee  2, 


CLXXIX. 

Seb reiben  des  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  an  die  Stadt  Metz. 

1420  October  18. 

Rachevins  et  Trcse  Jurez  de  la  eite  de  Mets.  Je  Nielas  IW  et  Sire  de 
Honolstein  ay  veliu  coment  vous  m’aves  escript,  entre  plusseurs  parolea  et  escrip- 
tures,  que  je  vous  ay  dompinagies,  moy  estant  en  confience  avcc  vous,  dont  vous 
vous  donnez  inerveille.  Sy  vuellics  regarder  les  lettres  que  je  vous  ay  escripte», 
ksqueiles  je  vous  ay  remerciet  et  k yeelle  confience  rappelley  mon  serment  et 
nlliance  aveuques  vous;  meismement  eu  ieelles  lettres  je  vous  ay  aussi  escript, 
que  vous  m’avez  fait  desconfience , laquelle  je  vous  vouloie  reraantevoir,  corame 
d’avoir  niis  k mort,  senz  justice  et  senz  droit,  ung  poure  homme,  qu'on  nommc 
Uinpap,  appartenant  k Moy,  senz  qu’il  eust  oneques  etf-s  sur  votre  donipmaiges, 
et  qu’il  heust  rien  k faire  k vous,  et  li  ostates  sa  dcpouille,  et  le  feistes  en  celluy 
temps  quant  Vous  meiste»  k mort  Conneman  Rische  et  les  autres,  dont  Dieu 
ayt  merey,  des  queiLx  vous  en  feistes  votre  volontcy;  pour  lesqueils  toutevoye 
vous  ave»  fait  depuis  amendise  et  »atisfaction  k leur»  Seigneurs  et  amis,  comme 
cest  chose  bien  notoire  par  tout  le  pays  et  ne  m’est  encore  de  mondit  poure 


Digitized  by  Google 


159 


homrac  faitc  nulle  umcndise  ne  satisfaction  quelconque  ne  ä ses  arais  aussi;  et 
voulroie  bien  que  sc  je  tous  pouvie  ramantevoir  He  ladite  desconfience,  que  eim- 
patrei  avez  cnvers  Moy,  et  du  meurde  que,  sanz  ddserte  et  ganz  cause,  avez  fait 
it  mon  poure  homrne,  car  je  le  voulroie  volontier«  faire,  et  heussiez  bien  peu 
retenir  vos  lettre«  deverB  vous,  que  escriptes  m’avez.  Donn£  desoubz  mon  st5el, 
le  jour  de  saint  Luc  Evangeliste  l’an  Mil  quatre  cent  et  vingt. 

Tabouillot:  Hist,  de  Metz.  Prcuves  IV,  753. 


cim. 

Schreiben  des  Nicol  ans  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  an  die  Stadt  Hetz. 

1420  Ociober  28. 

bcheffenmeister,  druitzehen  Gesworcn  vnd  gantze  gemeyne  der  stad  zu  metz. 
Ich  Niclaefs  vayd  vnd  Herre  zu  Honesteyn  haen  gesehen,  as  yr  inyr  geschryben 
haint,  vnder  vyll  behent lieber,  lugendiger  Worten  vnd  schrifft,  das  ich  daB  uwer 
myt  eyme  kurtzen  vekzen  genomen  haue,  as  uch  duncke.  Da  wist,  das  mich 
dez  nyet  endunckt,  datt  yr  haint  boesslich  vnd  vngeloeufflieh  myt  myr  omb  ge- 
gangen. Daromb  ich  uch  myn  manlene,  geloeuffen  vnd  früntzsekajß  vur  veyr 
Jaren  vff  gesagt  hayn,  daz  sich  erfynden  sali  yn  den  brieuen,  da  ynne  ich  uch 
daz  uffgesait  hain,  der  ich  noch  affschrvfft  hayn.  Ynd  haint  myr  auch  de  myne 
Jeraerlichen  ermort  vnucrschulter  dynghen,  aen  gerichte  vnd  reicht,  myt  andern, 
as  ich  uch  vorgcachriben  hain,  da  yr  doch  besserunge  vnd  kerunge  vmb  gedayn 
haynt,  de  uch  schentlich  syn,  yren  Herren  vnd  friinden,  as  daz  woll  kuntlich 
ist;  vnd  ist  myr  doch  keyn  besserunge  von  myme  manne  noch  kerunge  gescheit. 
Daromb,  dez  vngloeuffen  vnd  obeldadcn  halbz  wegen,  byn  ich  uwer  fyant  wor- 
den, vnd  wist  ghera,  waromb  ich  uwer  fyant  nyet  werden  ensoeulde,  all’  ich  uch 
verloufft  vnd  versworen  hette.  Dan  ich  en  wil  nust  mee  off  uwer  clepperunge 
vnd  schryfft  antworten,  dan  ich  wil  affschryfft  mynre  brieue  lasen  sehen  fürsten, 
herren,  steden  vnd  fort,  war  ich  kommen  kan,  da  ynne  ich  uch  mynen  Eyd  vnd 
verbuntnysse  vff  gesait  hayn,  de  woll  hören  soelen,  daz  ich  uch  nyet  verbunden 
en  byn  vnd  we  yr  myt  myr  gefaren  haint,  vnd  darzu  schryben  vnd  säen  waz 
myr  von  uch  noet  ist,  vnd  hoffen,  aff'  got  wilt,  das  ich  uch  uwern  vngeloeuffcn, 
den  yr  myr  bewyst  haint,  noch  bass  erraanen  will,  dan  ich  noch  zer  zyt  gedain 
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hain.  Geben  vnder  myine  Ingesiegel  vH'  sent  symon  vnd  Judendage  XniP  vnd 
zwentzich  Jair. 

Orig,  auf  Papier  mit  aufgedrucktem  Siegel  im  Stadtarchiv  zu  Metz 


(’LXXXI. 

Schreiben  des  Nicolau»  Vogl  und  Herrn  zu  Huuohlein  an  die  Stadl  Hetz. 

1420  October  28. 

M aistre  eschevins,  treze  jureiz  et  timte  ln  communautd  de  la  eite  de  Mete. 
Je  A yclais  roueg  et  ttire  de  Hanalpiere  aix  veu  ee  qu’eseript  m’auez  entre  plu- 
sieurs  subtile«  paroles  menteuses,  et  m’escripuez , que  j’aix  pris  le  votre  ft  petite 
cause,  conune  il  vous  semble.  Si  veullez  sauoir,  qu’il  ne  le  me  sernble,  ear 
voub  auez  mauvaisement  et  par  desconfience  ouvrd  en  droit  moy.  Pour  laquelle 
chose  je  vous  aix  rendu  et  renoncl  ft  nton  hommaige,  faulte  et  amitit'  des  pass# 
ft  4 ans,  comme  il  «e  trouverat  par  les  lettre«,  par  leequelles  je  m’en  suix  de- 
Hehargiez , desquelles  j’aix  retenu  copie.  Et  m’avez  mordiez  piteusement  les  miens, 
«an«  cauae,  d#»erte,  justice  ne  raison,  avee  les  autres,  comme  parauant  eseript 
vous  aix,  pour  lesqirels  vous  auez  faiz  restitution  et  amendise  ft  leurs  seigneurs 
et  amis,  qui  voub  sont  bien  honteueez,  comme  cest  chose  notoire  partout.  Et 
n’en  aix  peu  auvoir  restitution  ne  amendise  de  mondit  homrne.  Et  pour  eelle 
desconfience  et  meffait  suix  devenus  votre  ennenii , et  savroie  volontiers  pourquoy 
je  ne  putvoie  ou  debvoie  estre  votre  ennemi,  et  se  je  le  vous  aix  promis  ou  jure, 
que  faire  ne  le  puisse.  Car  je  ne  vueil  faire  eompte  ne  faire  reponse  sur  vos 
pracquenez  ne  eseriptures,  maix  je  vueil  laisser  voir  le«  eopie«  de  me»  lettre«  ft 
tous  princes,  seigneurs  barons,  villes  et  autres  oü  je  pourray  venir,  par  lesquelles 
j’aix  renonciet  sur  mon  serment  et  alliance,  lesquels  oiront  bien,  que  je  ne  vous 
«uix  en  rien  liez  et  aussi  coment  vous  auez  ouvr#  endroit  moy,  et  voulroic  dire 
et  escrire  de  vous  ce  que  mc  scra  besoing;  et  aix  entierement  esperence  au  plaisir 
de  mon  Seigneur,  de  vous  eneor  tnieulx  remontruoir  la  desconfience,  que  monstr# 
m’auez,  que  jo  n’aie  encor  fait  jusques  adey.  Donn#  soubz  mon  scel,  le  jour 
de  «ent  Symon  et  Jude  l’an  mil  IUI0,  et  vingt. 

UcbersetzuDg  der  vorhergehenden  Urkunde  im  Stadtarchiv  zu  Metz. 
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CLXXX1I. 

Schreiben  ihr  Stadt  Metz  uh  Nicolaus  Vogt  mul  Herrn  zu  Hunolstein. 

1420  November  7. 

A noble  hoinme,  messire  Nielais  Vouey  et  Sire  de  Hanalpierre,  le  maistre 
escheuin  et  les  treses  jurcz  de  Met».  Noiir  auons  veu  ce  que  reseript  nous 
auez , touchant  lez  dompmaiges  par  vou»  et  lez  votres  fait  en  notre  pay»,  dont 
dauresnement  et  par  nutreffoi»  vous  auons  requis  presentant  den  venir  ft  jour  et 
it  droit.  Votre  response  eontient  que  nous  auons  mautiaisement  ct  par  descon- 
ftance  ouvrey  endroit  vous,  eome  de  auoir  mis  ft  mort  lez  votre»  »anz  d (teerte, 
iustice  ne  raison,  et  que  pour  ee  estcz  dcuenus  nostre  cunemis,  eome  ce  et 
plusicurs  autrcs  luiultes  et  iniurieuses  parolles,  pou  touchant  au  fait,  dont  cscript 
vous  auons,  sont  eontenues  en  voz  dites  lettre»,  en  differnnt  et  laissant  entreuoirs 
lez  jornees  et  droit,  que  par  nos  autres  lettres  et  par  les  precedens  eseriptes 
vous  auons,  et  nussi  la  randue  et  restablissement  dez  dis  dompmaiges,  et  mettez 
autres  parolles  nuant.  pour  sembler  auoir  cause,  la  queile  ne  saueriez  a-sseoir  en 
lieu  de  droit  ne  de  raison.  Car  il  est  chose  toute  publique  et  nottoure,  que, 
enuiron  puet  auoir  XXIII  ans,  vng  appellev  Bupappe,  pour  le  queil  dites  estre 
ileuenu»  notre  ennemis,  fuit  pris  et  executl  publiquement  pour  »es  forfais  et  de- 
mentes par  loial  iugement  et  bonne  justiee,  eome  ja  escript  le  vous  auons;  pour 
le  queil  nen  fusmes  depuis  par  vous  nduisez,  sotiunez  ne  requis  par  lettres,  ne 
de  bouehe,  ne  par  autres  <le  pari  vou»,  niaix  vous  auez  depuis  fait  mettre  con- 
frer  de  la  guerrc  Jehan  Risch  despandant  dicellui  propre  fait  et  deuenus  notre 
bourgois  pensionnaur  et  ft  noz  gaiges  et  remercier  ft  la  dite  pension,  sans  onques 
faire  mension  deuant  ne  apres  dudit  Bupappe  par  fait  ne  par  signe.  Et  sur  ce, 
sanz  autres  somnmtions  ou  requeates , nous  auez  fait  lesdi»  dompmaiges  et  apres 
deuenus  notre  ennemis,  pour  ansprach,  sanz  faire  declarution,  que  ee  fuist  pour 
ledit  Bit  pappe  ne  pour  autre  cas.  Et  pour  ce  encor,  de  rechef  et  le  plux  in- 
stamment  que  nou»  pouons,  vous  sommons  et  requirons,  que  les  dis  dompmaiges, 
par  vous  et  les  votre»  fait  eome  dessus,  nous  vuellicz  repparer  et  restablir  et 
quitter  les  (wures  gens,  que  pour  ce  tenez  pris,  et  lor  reanson,  eome  honnour 
et  raison  le  vuellent  et  desirent.  Et  s’il  vous  sembloit,  que  ce  n’eussiez  ou 
detissiez  faire,  nous  vous  presentons  encor  dabondant,  pour  ln  thierce  fois,  d'en 
venir  ä joniee  en  lieu  competant,  pour  ft  ycelle  par  vous  mettre  auant  ce  que 
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bon  vous  soniblcroit,  et  par  nous  ti u ss i parellement , et  pour  au  sourplux  estre 
eoraptant  de  droit,  honnour  et  raison , la  queile  chosc  ne  debuez  par  droit  ne 
honnour  reffuser.  Se  donques  ne  vuellez  esloingner  les  termes  de  raison,  et  se 
de  ce  faire  estiez  reffusant,  il  nous  falroit  etner  nos  escriptures  endroit  vous  et 
dire  et  eseripre  de  vous  ä tous  princes,  ehevaliers,  escuiera , eitez,  bonnes  villes 
et  autres  la  tnaniere  et  commcnt  vous  auez  ouvre  enuers  nou»  et  comincnt  vous 
nen  vollez  vcnir  il  jour  ne  ä droit,  et  leur  inonstrer  et  publier  vos  lettre»  et  les 
notre»,  quc  pour  ccstui  fait  nous  auons  eseriptes  Tun  it  l'autrc,  et  pour  proceder 
en  oultre,  comrac  il  appartinndrait  ä honnour  et  raison.  Et  de  ce  desirons  »avoir 
ä ccstc  fois  votre  reponse  par  le  portour  de  ces  presentes,  pour  nous  sur  ee 
adresser.  Donnd  desoubz  le  eontresignet  du  seel  ad  eause  de  notre  eite,  plaquey 
en  m arges  de  ces  presentes  le  VII  jour  de  nouembre  l’an  tnil  IUI'  et  XX. 

Minute  im  Stadtarchiv  zu  Metz. 


CLXWIll. 

Absagebrief  Dieterichs  Sühn  zu  Manderscheid  und  Hermanns  IletTii  zu  Helfen- 
stein,  als  Helfer  des  Nirulaus  Vogt  lind  Herrn  zu  Hunolstein , an  die  Stadt  Metz. 

1420  Deremher  1. 

\\  ifsent  »cheffenmeister,  dreitzehen  gesworen  vnd  gantzer  ratt  vnd  gemeynde 
der  statt  zu  Metze,  daz  wir  hernaohgesehriben  mit  natnen  Hederich  Sou  zu  Man- 
derscheid vnd  ich  Her  man  Heere  zu  Helffensfrhi  lieber  willen  han  vnsern  lieben 
omen  vnd  frunt,  Herrn  Nichts  coit  rnd  Herrn  zu  Honelstein,  dan  uch  vnd  wullen 
daromb  uwer  viante  sin  vnd  aller  der  Ihenett,  die  wir  uff  uch  feden  mögen,  vnd 
wullen  vns  der,  gein  ueh  bewart  hain  in  diesme  vnserme  Itesegeldem  brieue,  der 
gegeben  wart  in  den  Jaren  vnsers  Herrn  ilusent  vicrhomlert  vnd  zwentzieh  uff 
den  neysten  sundag  na  seilt  Endrestage. 

Orig,  auf  Papier  im  Stadtarchiv  zu  Metz.  Portefeuille  12,  liasso  II.  piccc  I . — 
Daselbst  noch  I pieecs  5 und  6)  zwei  andre  Absagebriefe  desselben  Datums:  I)  vom 
Iiitter  Uirhart  Hurte  etm  Schoneck;  2)  von  Johann  von  II elf 'enstein  dem  Jungen, 
irerwer  von  Monregal,  Johann  von  Mcdcrsbacb , Johann  eon  Eltze,  Johann  Wald- 
ec  brr  eon  Celle,  Wentze  eon  Laynstein  und  Collin  von  der  Nutcerburch.  Diese 
Urkunde  siegelt  „ihr  lieber  Junker  Xyclais  Vogt  vnd  Son  zu  Honelstein*1 . 
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OLffllV. 

Schreiben  Dietrichs  Herrn  von  Manderscheid  ninl  Johanns  von  Schwarzenberg 
an  Johann  Vogt  non  Hunolstein  wegen  des  gemeinschaftlichen  Schnltheifsen  zu 
• Lantersweiler.  c.  1420. 

Vnserni  guden  frilnde  Johann  von  Honelstein. 

\nsorn  grul's  zuuor,  guder  frflndt.  Wir  han  virstanden , so  wie  du  vnsern 
gemeynen  schultheilscn  zu  Luterswilre * entsetzen  wolle«,  daz  vns  friSmde  hat, 
daz  du  daz  dust  vnd  vieler  «te«t  an  vn«.  Da  ist  vnser  meynung,  daz  du  den- 
selben sehultheifsen  da  by  lasses,  bifs  wir  bv  eine  koinen  vnd  gemeynlich  zu 
rade  werden , wie  wir  vnser  ding  bestellen  da  selb« ; vnd  mechstu  her  über  einen, 
so  weiten  wir  auch  einen  machen,  der  vns  des  vnsern  da  selb«  warte.  Geben 
vniler  vnsern  Tngesigelen  uff  «ant  Dorotheentag. 

Üiedrich  Herre  zu  Manderscheid  rnd 
Johann  ron  Sch  wartzenherg. 

Orig,  auf  Papier  ohne  Jahrzahl  im  Huusarchiv.  — *)  Die  Dörfer  Hof  und  Lauters- 
weiler  bei  St.  Wendel  mit  aller  Oberherrlichkeit  und  aller  hohen,  mittlern  und 
niedern  Gerichtsbarkeit  gehörten  halb  den  Vögten  von  Hunolstein,  an  welche  sie 
durch  Ida  vom  Stein  gekommen  waren. 


CLXXXV. 

Philipp  von  Wildenberg,  den  man  nennet  von  Diffenlmeh,  — als  der  edel 
Herr  Niclait  Voit  vnd  Herr  zu  Hunoltstein  Heller  waz  der  Stadt  Cöln  vnd  ich 
sin  viant  waz  von  wegen  Wynantz  von  Kintzxviler,  vnd  auch  Reyner  von  Hont- 
hem,  sin  diener,  mich  fing  vnd  gen  Hunoltstein  ins  Gefangnils  brachte  — ge- 
lobt des  Nicolaus  Mann  zu  sein  und  sein  Leben  lang  nichts  gegen  ihn  zu  tbun. 
Dat.  1420  seeuudum  stilum  Trev.  vf  Donnerstag  nach  dem  achtzonden  tag  (1421 
Jan.  16). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  (Drall.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 

21  * 
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John ii n Vogt  s ii  llunolxtriu  beiritthunit  sei  ne  Gemahlin  Sehenyt  von  Gcysfushrim 
auf  mim ■ Besitzungen  zu  SteinkallrnJ'elx  mul  an  ihr  Güter.  1421  Juli  25. 

Ich  Johann  Voil  zu  Hunolstein  dun  kunt  vnd  bekennen  an  dysem  m\w 
offen  brieffe,  da*  ich  bewodempt  hat!  vnd  bewedemen  Sehen gt  rim  Geyxjirsheim,* 
myn  Julians  nhgenannt  fliehe  husfrauter,  alle,  dysc  gttder  vnd  Evgentum,  her- 
nach geschriben  steent : zum  erstell  bewedemen  vnd  bowisen  icli  sye  alles  das 
ich  han  zum  Stcyn  zu  Kahlen/ fix  yn  bürge  tiul  bnrgf reden , vnscr  wingarten, 
wesen,  velder,  korngiilde,  pfenuigtzinse  vnd  alle  andre  tzinse  vnd  alles  das  myr 
zugehörig  ist  yn  den  burggüdern  vnd  burgfreden,  nussent  vsgenoinmen , zu  Höne- 
bach , zu  Henirillrr,  zu  Oberhusrn,  zu  II ’iden , zu  Urrhoni,  zu  Morsche yt , zu 
Weryeshmh , zu  Muutzimjeu  vnd  zu  Sultzhuch , zu  Berg  vnd  zu  Licht  vnd  von 
allen  andern  güdern,  myr  von  Weryu  ran  Schämt  enhuryk  tzu  gefallen  sint.  zu 
Hupental  vnd  zu  Ysen.  Vnd  alle  dvse  vorgemumten  güder,  dorffer,  Schlofs,  wie 
die  vorgeschrieben  sint,  die  bewedemen  vnd  hewisen  ich  als  das  Wedemps  recht 
vnd  gewanheit  ist.  Vnd  sali  sye  den  Wedeln  besitzen  vnd  genyessen  ire  lebe- 
tag<‘  on  anspraehe  myn  Johans  obgen.  «der  mvner  erben  oder  yemands  von  vu- 
sern  wegen.  Des  zu  merer  Sicherheit  vnd  stediekeit  aller  dieser  obgesehrieben 
saehen,  punte  vnd  artickel,  so  han  ich  mvn  Ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen 
vnd  han  darzu  geheden  ! luget  com  Sfeyn , uupiiii  mayr.  das  er  auch  »yn  In- 
gesiegel by  da»  myne  hait  gehangen , mich  zu  beengen  aller  der  vorgeschrieben 
punte  vnd  artickel,  als  vorgeschrieben  steyt.  Des  ich  Hügel  obgen.  bekenne, 
das  ich  myn  Ingesiegel  von  bodo  wegen  myns  mnges  Johans  obgen.  an  dysen 
brieff  gehangen  han.  (icben  in  dem  jar  als  man  tzalte  von  Christes  gehurt 
MCCCCXXI  uf  sende  Jacobs  dag. 


Orig.  perg.  im  Pr.  Areb.  zu  Coblenz.  — *)  Durch  sie  kam  die  Hälfte  der  Schlösser 
Merxheim  und  Martinstein  an  die  Vögte  von  Hunolstein;  denn  ihre  Mutter  Adel- 
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beid  war  die  Tochter  Conrads  v.  Merxheim  und  der  Catherine  v.  Soetern.  Die 
Eltern  ihres  Vaters  waren  Hermann  Bube  v.  Gcispitxheitn  und  Geiste  v.  Beien- 
heim; vcrgl.  Nro.  CCXV« 


CLxxxvn. 

Nirnlaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  sein  Sohn  Kirolavs  präsrntiren  den 
W ilhelm  Knlh  von  Cus  auf  das  Benrfizium  in  der  Catharinenkapelle  bei  Seumagen. 

1412  Mürz  4. 

N os  Sirn/n ns  ndrorutus  et  dominus  in  Honnelstein  et  Xicidaus  adrocatus, 
Jilins  in  Honnelstein , notum  facimus  universis  presentes  litteras  inspeetnris,  quod 
nos  anno  ab  incaraatione  domini  millesimo  quadringentesimo  vicesimo  primo,  ipsa 
die  s.  Basini,  archiepiscopi  Trevirensis,  juxta  stvlum  dioecesis  Trevirensis,  altare 
sire  rapeUam  s.  Cathnrinr  rinjinis,  juxta  rillatu  Nuinagrn  in  caiupis  sitain, 
vaoantem  ad  presen»  per  vivatn  snu  liberain  resignationem  domini  Simonis,  nati 
quondam  Joannis  Rodelcn  de  Berrencastell , nostri  discreti  ejusdem  altaris  sive 
capeile  rectoris  et  eapcllani  novissimi , cujus  collatio , provisio  et  alia  quaevia 
dispositio,  quoties  ipsam  vacare  contigerit,  ad  nos  jure  patronatus  dinoscitur  per- 
tinere,  disereto  viro,  domino  Wilhclmo  Kolben  de  Cusa,  presbytero,  simpliciter 
propter  deum  et  pure  dei  nomine  duximus  conferendam  ac  cum  onere  et  honore 
conferimus  per  presentes,  raandantes  et  volentes,  prout  nobis  facultas  in  hoc 
suppetit,  sibi  tanquam  vero  et  legitimo  capellano  et  rectori  altaris  sive  capeile 
supradictc  de  redditilms  et  proventibus  ejusdem  in  integrum  responderi.  In  cujus 
collationis  testimonium  «igilla  ttostra  presentibus  duximus  apponenda.  Datum  anno 
et  die,  quibus  supra. 


Orig.  perg.  im  filrstl.  Wittgenstein.  Archiv  zu  Berleburg. 
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(LVYWIII. 

Adolf  Herzog  zu  Berg  und  sein  Sohn  Ruprecht  geloben , ihren  Neffen  Nicolaus 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  iregen  geleisteter  Bürgschaft  schadlos  zu  halten. 

1422  April  6. 

W ir  Adolph  von  gotz  gnaden  Hertzouge  zo  dein  Berge  iud  Graue  zo  Bauens- 
berg  Ind  wir  Bopreeht  Joncge  Hertzouge  zu  dein  Berge , sgn  Sone,  doin  kunt 
ind  bekennen  beyde  offenlmer  mit  diesem  brieue  Allen  den  ghenen,  die  yn  scheut 
oder  horent  lesen,  Als  der  Edele  rnse  Heue  neue  Nyclaus  ragt  ind  herre  zo 
Hunoltzstegn , mit  den  Edelen  Wilhelme  Grauen  zo  Wydr , Johanne  Jonegrauen 
zo  Nassauve , Johanne  Grauen  zo  Nassautce  iud  herrrn  zo  Bilsteyn , Johanne 
von  Segne,  Grauen  zo  Wiedeehenstryn  ind  herrrn  zo  Hoemhery,  Johanne  ron 
Wyede,  herrrn  zo  Vsenburrh , Beynarden  herrrn  zo  Weslerburch  ind  zo  Schon- 
trenburch  ind  Wilhelme  herrrn  zo  Birhensteyn , vnsern  Heuen  neuen,  vmbc  vns 
Hertzougen  Adolphs  ledigunge  willen,  ns  wir  dez  hochgeboren  fürsten,  herrn 
Karies  Hcrtzougen  zo  Lothryngen  ind  Mnrkgrnuru , rnsers  Heuen  Siragers,  ge- 
fangener geweyst  syn,  vnser  bürge  ind  Selhstschuldener  oder  Sachwnlt  tgaeu  den 
selben  vnsern  Swuger  von  Lothryngen  ind  sine  eruen  ind  nakomen  viir  föntf- 
dusent  ind  fünffhundert  guder  Rinseher  gülden  worden  ist,  yem  die  uff  nemeliehe 
zyden  ind  termyne  zo  bctzalen  ind  vfs  zo  richten,  na  ynnehalte  ind  vfswisonge 
dez  besiegelten  hrieues,  den  er  ind  die  andern  vurgen.  vnse  lieue  neuen  dein 
vurgeschr.  vnserm  Swager  von  Lothryngen  ind  «inen  eruen  ind  nakomen  darüber 
gegeuen  hant;  Des  so  sprechen,  geloyuen  ind  sicheren  wir  vfir  vns , vnse  eruen 
ind  nakomen  in  guden  truwen  ind  hy  vnsen  fürstlichen  Eren  ind  Wirdikevden 
in  macht  dis  brieffs,  den  vurgeschr.  Nyclaus  vaydt  ind  herren  zu  Hunoltzstevn, 
vnsen  lieben  neuen,  von  der  vurgeschr.  Summen  fünffdusent  ind  fünffhondert  guder 
Rinscher  gülden  schadelois  zo  entheuen  ind  zo  halden  up  alsoliche  uclliche  zyden 
ind  termyne,  als  he  mit  den  vurgeschr.  andern  vnsen  lieuen  neuen  ilar  vm  vnser 
bürge  ind  Sachwnlt  worden  ist;  also  das  der  seine  vnse  lieue  neue  Nyclaus  vayt 
ind  herre  zo  Ilunoltzstcyn  off  syne  eruen  des  engeynen  schaden,  krodt  off  Hin- 
dernisse hauen  oder  Ivden  en  sollent  mit  leysten  off  anders  in  geynerleye  wys, 
ane  alle  geuerde.  Ind  wer  es  aber,  das  wir  darnne  versumych  wurden,  so  sullen 
ind  wollen  wir  alsdann  zo  stnnt  bynnen  den  naesten  acht  dagen  na  den  vurgeschr. 
zyden  ind  termynen  zwene  vnse  diener  mit  zwen  perden  zo  Ilunoltzstcyn  in  ley- 
stonge  schicken  in  eyne  offen  herberge,  die  yn  alsdann  genant  ind  bewyst  wirdet, 
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die  ouch  dämme  vnuerdinget  blvuen  ind  rechte  leystongc  halden  ind  darul's  nyet 
komen  sullen,  der  vurgeschr.  vnse  neue  Nyclaus  vaydt  ind  herrc*  zo  Hunoltz- 
steyn  off  syne  eruen  syn  dan  zo  forentz  der  vurgeschr.  Summen  fiinffdusent  ind 
füntfhondert  gülden  ind  der  lcystongen,  Schadens  ind  kroedtz  dar  von  gantz  ind 
gar  lofs  ind  ledich  cnthauen  zo  yeelichen  zyden  ind  termynen.  Alle  diese  vurgeschr. 
sachcn  versprechen,  geroden  ind  gelovuen  wir  Adolph  Hertzouge  zo  dem  Berge 
ind  < traue  zo  Rauensberg  ind  Roprecht,  syn  Son,  obgon.  by  vnsen  fürstlichen 
truwen,  Eren  ind  wirdekeyden  getruwelieh,  wäre,  vaste,  stede  ind  vnuerbrueh- 
lichen  zo  halden,  zo  vollenfüren  ind  zo  tunde;  ind  hauen  des  alles  zo  orkonde 
vnse  eygen  lugesiegele  an  diesen  brieff  dune  heneken.  Gegeuen  in  dem  Jaire 
do  man  schreyff  na  Cristi  gebürte  dusent  vierhondert  zwentzich  ind  zwey  Jaire 
des  Seesten  daigs  des  mandes  Aprilis,  dat  was  des  nesten  daigs  na  dem  heilgeu 
Palmdagc. 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fürstl.  Wittgctiat.  Arch.  zu  Berleburg. 


CLimx. 


Conrad  Erzbischof  von  Mainz  vergleicht  dm  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunol- 
stein mit  Hanns  von  Helmstadt  iregrn  ihres  Gefechtes  von  Speier.  1422  Juli  8. 

Ich  Conrad  von  gots  gnaden  des  heilgen  Stals  zu  Mentze  Ertzbisckoff  be- 
kennen vnd  thun  kunt  uffenbar  mit  dissem  briefe.  Als  der  Edel  Xiclas  vougt 
nid  Herre  zu  HunoUsiein  an  eyme  vnd  Hans  von  Helmstadt , Bitter,  * an  dem 
audern  teile  utt  hüte  Mittwoche  data  dieses  briefes  eynen  tag  vor  vns  zu  Ileppen- 
heym  geleist  hant  von  sotichcr  geschieht  wegen,  die  sich  züschen  yn  vnd  den, 
dir  hg  yn  yett weder  syt  in  dem  feldr  geltest  sin,  aff  den  Samstag  vor  sant 
Johans  Baptistentag  liehst  viryangen  vor  der  Stadt  zu  Spire  virlauifen  hait,  des 
haben  wir  mit  vnsem  Reten  Ire  ansprache,  antwurt,  redt  vnd  widderrede  von 
beyden  syten  geyn  eynander  darvrnb  verhöret  vnd  befunden,  vnd  sprechen  auch 
in  eratft  dieses  briefes:  waz  die  vorgenanten  parthien  uff  die  tzyt  yetwedersyt 
geyn  eynander  gethan  hant,  daz  sic  daz  von  beiden  syten,  nach  ergangen  sachen 
vnd  in  der  mafsen  sich  dann  dieselben  gesehichte  virlauifen  vnd  gemacht  hant 
vnd  Zugängen  sin,  mit  Eren  gethan  haben.  Vnd  als  sie  von  beiden  syten  die 
gefangen  vnd  name,  in  der  gutlichkcit  dnrvmb  zu  sprechen,  an  vns  gestalt  hant, 
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Do»  sprechen  vnd  entscheiden  wir  sie  darvmh  in  der  mynnc  vnd  gutlichkeit  nach 
Kate  vneer  Ilete : waz  igliehe  der  vorgenanten  parthien  der  andern  abc  gefangen 
odir  genommen  hait,  e»  sy  lüde,  pferde  odir  gute,  daz  noch  in  leben  vnd  nit 
tod  i»t,  daz  da  igliehe  der  vorgenanten  parthien  der  andern  die  gefangen  ledig 
»alle  sagen  uff  evn  siecht  orfhede,  die  sache  vnd  geachichte  numiner  zu  rechen 
durch  sich  selb»  oder  vmand  ander»  in  dheine  wyse,  doch  also  daz  die  gefangen 
yetwedersvt  Ire  atzunge,  die  »ie  gethan  hant,  nach  zendichen  dingen  betzalen 
sollen  vngeuerlich  vnd  die  name  widder  geben  odir  keren  nach  vnserm  erkent- 
nifse,  ab  »ie  abe  gethan  were,  als  verre  sie  sich  selber  darvmb  nit  vereynen 
künden.  Waz  aber  gestorben  vnd  doit  ist,  darvmb  sal  eyne  parthie  der  andern 
nicht  schuldig  sin  zu  keren.  Doch  so  sal  nemlieh  herinn  hindann  vnd  ufsgesetzi 
sin  Dulde  schuerheymer  vnd  andere  der  von  Spire  Bürgere  odir  dienere,  die  uff 
den  obgen.  tag  gefangen  sint  worden  odir  den  Ire  gute  vnd  habe  genomen  ist 
worden,  daz  der  obgen.  Hans  von  Helmstadt  vnd  die  mit  yme  uff  den  tag  in 
dem  velde  gewest  sin,  mit  denselben  gefangen  vnd  name  gefaren  vnd  thun 
mogent,  als  sich  dann  nach  krieges  rechte  zu  thundo  gebäret.  Vnd  die  obgenantcu 
Nyclas  vogt  vnd  herre  zu  Hunoltstcin  vnd  Hans  von  Helmstadt,  Ritter,  vnd  alle 
die,  die  mit  yn  yerwedersyt  uff'  den  tag  in  dem  fehle  gewest  sin,  sollent  auch 
heruff  als  von  der  vorgen.  sache  vnd  gesehiehte  wegen  luterliclien  vnd  gentzlich 
gerieht  vnd  geöffnet  sin,  vnd  sollent  auch  alle  briefe  vnd  seheltworte,  die  sie 
darvmb  eynander  geschrieben  vnd  gethan  hant,  gentzlich  vnd  zumale  abe  sin. 
nachdem  sie  dann  auch  dieselben  brieue  von  beyden  syten  zu  vnsem  handen 
geantwurt  vnd  vbergeben  hant.  Vnd  nemlieh  so  sal  vmb  daz  alles  von  beiden 
obgen.  parthien  fiirbafs  zu  ewigen  zyten  ein  gantz  luter  virtzieg  vnd  ewige  siine 
vnd  riehtunge  sin  vtid  virliben.  Alle  geuerde  vnd  argelist  gentzlich  ufsgeschcidcn. 
Des  zu  orkunde  hau  wir  vnscr  hevmlich  Ingesiegel  an  dissen  brieff  thun  henckcn. 
Datum  Heppenhevm  ipso  die  beatorum  Kyliani  et  soeiorum  eius  martvrum  a.  d. 
-Millesimo  (piadringentesimo  vicesimo  sccundo. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgcnst.  Arcb.  zu  Berleburg.  — *)  Amtmimn  zu 
I.autcrburg  und  Bruder  de»  Bischof»  Rab&n  von  Speier,  dessen  Truppen  er  im 
Kriege  gegen  die  Stadt  Speier  befehligte.  Am  15.  Juni  1422  Absagebrief  de» 
Bischof»  an  die  Stadt;  am  20.  Juni  Gefecht  vor  Speier  zwischen  den  Bischöflichen 
und  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein;  am  23.  Juni  Einschließung  der  Stadt 
durch  den  Bischof,  welcher  inzwischen  durch  Zuzug  der  Erzbischöfe  von  Salzburg, 
Cöln,  Mainz  und  Trier,  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  des  Herzogs  Otto  von 
Bayern  und  vieler  adeliger  Herren  ein  Heer  von  20,000  Mann  zusammengebrarht 
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hatte.  Die  mächtigsten  Verbündeten  der  Stadt,  nemlich  der  Markgraf  Bernhard 
von  Baden,  der  Herzog  Stephan  von  Zweibriicken  und  der  Graf  Emich  von  Lei- 
ningen, hatten  den  Zuzug  versäumt;  nur  dem  „ Grafen  von  Ilonatein u war  es  ge- 
lungen, im  nächtlichen  Dunkel  sich  durch  das  Heer  der  Belagerer  durchzuschlagen, 
der  Stadt  neue  Mannschaft  zuzuführen  und  so  den  Muth  der  Belagerten  zu  ent- 
flammen. So  erzählt  Rcmling  in  seiner  Geschichte  der  Bischöfe  von  Speier,  ge- 
stützt auf  Lehmann  Speier.  Chron.  p.  811,  wo  es  heifst:  Hane  (urbem)  adernit 
Cornea  de  Ilonatein , qui,  aliquibus  copiis  collectis,  noctu  urbem  ingressus,  caesis 
tarnen  compluribus,  ferociores  civcs  reddens.  — Unter  den  Helfern  der  Stadt,  welche 
Kernling  nach  den  vorhandenen  Absagebriefen  aufzählt,  findet  sich  kein  Graf  von 
Honstein,  wohl  aber  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunoltstcin  und  seine  Diener: 
Diether  Müle  von  der  Nuwerburg,  Wygant  von  Erfortshausen , Hug  von  Wilperg. 
Beinhart  von  Huntheim,  Winkin  von  Ilerfsdorf,  Peter  von  Ilunoltstein.  Uclferich 
von  Thron,  Kndris  von  Troneck  u.  s,  w.  Es  ist  daher  höchst  wahrscheinlich,  dafs 
der  Chronist  aus  dem  Vogt  von  Hunoltstein  einen  Grafen  von  Honstein  gemacht 
bat,  wie  die  Reimchronik  von  Metz,  wo  es  beim  Jahre  1442  heifst:  Le  Comte 
de  la  petito  Pierre,  Lo  Comte  de  Hanapierrc  etc.  Uebcr  die  Bcthciligung  des 
Vogts  Nicolaus  an  dem  Krieg  zwischen  der  Stadt  Speier  und  ihrem  Bischof  Raban 
vergl.  auch  Nro.  CXCV. 


cxe. 

Heinrich  Voyd  von  Kurden  gelobt,  die  100  Gulden,  welche  er  auf  das  von 
Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  zu  Lehen  rülirende  Haus  in  der  Fleisch - 
gasse  zu  Trier,  genannt  Herrn  Ordolffs  Haus , geborgt  hat,  binnen  zehn  Jahren 
zurückzuzahlen.  Dat.  1422  more  Trev.  fer.  II.  post  fest,  purificat.  b.  Marie 
(1423  Februar  8). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenst  Arch.  zu  Berleburg.  — Daselbst  ein 
Schuldbrief  des  Arnolt  Vait  von  Carden  und  seiner  Hausfrau  Katharina  Uber  100 
Gulden,  welche  sie  von  Jacob  Studis,  Bürger  zu  Trier,  und  seiner  Hausfrau  Else 
geborgt  haben,  „damit  wir  gegolden  hon  Herrn  Johan  Schülers  Hus  zu  Trier,  an 
vnserm  Huse  in  der  Flcischgasae  gelegen,  dat  von  demselben  Hose  gedeih  was 
vnd  zu  lehne  rilret  von  dem  edlen  Junker  Niclais  Vait  vnd  Herrn  zu  Hunoltstein.“ 
Dat.  1449  die  mensis  martii  nona. 


II. 
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<\<I. 

Nirolaus  Vogl  und  Her)-  zu  Hunolstein  und  Hieolaus  Vogl  und  Sohn  zu 
Hunolstein  bewilligen  dem  Erzbischof  Otto  von  Trier  die  Einlösung  der  von 
ihnen  für  600  Gulden  an  Rorieh  von  Morsche,  Johann  vom  Stegne  und  Henne 
von  Sponheim,  genannt  von  Bacharach,  verpfändeten,  vom  Erzstift  Trier  lehn- 
rührigen Güter  und  Dörfer  Moirbaeh  und  in  dem  gemeinen  iMnde,  falls  sie  selbst 
binnen  zwei  Jahren  dieselben  nicht  einlösen  würden.  Dat.  1423  d.  ersten  Sams- 
tag nach  s.  Georii  tag  des  heil.  Ritters  (24.  März). 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


(KII. 

Graf  Kmieh  von  Leiningen  s chlirhiet  einen  Streit  seines  Vettern  Xicolaus  I ’oyts 
und  Herrn  zu  Hunolstein  mit  seinem  Schirager  Philipp  von  Ihme,  Herrn  zum 
Oberstein,  teegen  des  Schlosses  Lgudelbol.  1423  April  26. 

\\  ir  Graue  Emyche  von  Lyuingeu  bekennen  offenlich  mit  diesem  brieffe: 
Also  als  off  hüte  datum  difs  brieffs  eyn  gütlicher  dag  hie  zu  Dorenekeim  vor 
vns  gewest  ist,  zuschen  den  Edlen  Xiclas  fangt  rnd  herrn  zu  Hunoltstein,  vustnt 
lieben  vettern,  off  eyne,  vnd  Philipps  von  Dune,  Herrn  zum  Obernstein , vnserm 
lieben  Stetiger,  off  die  andere  sithe,  als  von  des  Slofs  Lyndelbols  wegen,  da  der 
obgenannt  vnser  vetter  von  llunoltstein  meynt,  das  man  yne  da  selbst  ynsetzen 
soll,  wann  er  syn  eyn  erbe  sy,  vnd  der  obgenaunt  vnser  Swager  vom  Stcyn 
meynt,  da«  man  yne  nit  ynsetzen  seit,  wann  er  keynt  recht  darzu  hette.  Des 
haben  wir  zuschen  yne  beiden  geret  vnd  sie  gütlich  entscheiden,  das  der  vorgen. 
vnser  Swager  Philipps  vom  Steyn  sinen  willen  darzu  geben  soll  vnd  geben  hat, 
das  man  den  vorgen.  vnsern  vettern  den  fangt  vnd  Xiclas,  sin  Sone,  in  das 
vorgen.  Slofs  setzen  soll  vnd  gesetzt  hat,  doch  vnschedelichen  vnd  mit  behcltnifs 
yder  parthien  irs  rechten  daran,  ane  alle  geuerde.  Des  zu  erkunde  haben  wir 
vnser  Ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen,  der  geben  ist  zu  Dorenekeim  off  den 
nehsten  mondag  nach  sant  Jorgen  dag  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
vicesimo  tercio. 

Aua  der  Urkundenaammlung  des  Pfarrers  Lehmann  zu  Nufsdorf. 
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C'XCIII. 

Revers  des  Nicolau » Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  seines  Sohnes  Nieolaus 
iregen  ihrer  Einsetzung  zu  Lindelbul  gegen  die  unmündigen  Kinder  des  seligen 
Grafen  Hnnnnnn  von  Ziceibr ticken.  1423  April  26. 

Wir  Nielns  fangt  rnd  Herre  zu  Hunoltstein  vnd  wir  Nichts  fangt  rnd 
Sone  zu  Hunoltstein  bekennen  mit  diesem  briete:  So  als  vns  der  Hoehwirdige 
fürste  In  gott  votier  vnd  Herre,  Tier  Conrad  Ertzbisohoff  zu  Mentze,  votier  gnä- 
diger lieber  Herre,  als  ein  mompar  vnd  von  wegen  der  Edeln  unsere  Neuen, 
graff  Hamm  aus,  grafen  von  Ztceinbrueken  rnd  Herren  zu  Büsche,  seliger  ge- 
deckt nifs,  , Sotten , die  er  hinder  yme  gelassen  hat,  zu  Lgttdelbolle  Ingesatzt  hat, 
wanne  die  vorgen.  vnsere  Neuen  von  Bitsehe  zu  iren  dagen  kommen!  vnd  vns 
(Hier  vnsern  erben  von  des  selben  deils  wegen  zu  Lyndelbolle  zusprechen  wollent, 
so  sollen  vnd  wollen  wir  oder  vnsere  erben  den  vorgeschrieben  vnsern  Neuen 
von  Bitsehe  oder  iren  erben  zu  stunt  vnd  vngeweichert  rechts  dar  vmb  gehorsam 
sin  zu  thunde  vnd  vfszutragen , als  wir  das  mit  guten  truwen  an  eydts  statt 
glopt  han  zu  thunde  vnd  zu  follenftiren  ane  allen  vertzog,  Intrag,  geuerde  oder 
argelist.  Des  zu  warem  vrkunde,  so  han  wir  die  vorgenannten  Nicias  fuugt  vnd 
llerrc  zu  Hunoltstein  vnd  Nicias  taugt  vnd  Sone  zu  Hunoltstein  vnsere  Ingesiegel 
an  diesen  brief  gehangen,  der  geben  ist  off  den  nehsten  Mondag  nach  sant  Jor- 
gendng  anno  domini  MHX’CC“0  vicesimo  tercio. 

Aus  der  Urkunden sarnmlung  des  Pfarrers  Lehmann  zu  Nufsdorf. 

t'XCIV. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  sein  Sohn  Nicola  ns  besehteören  den 
Burgfrieden  zu  Lindelbol.  1423  Mai  17. 

\\  ir  Nicias  fallt  rnd  Herre  zu  Hunoltstein  vnd  wir  Nichts  fallt  rnd  Sone 
zu  Hunoltstein  bekennen  mit  diesem  briefc,  das  wir  mit  dem  Edeln  cnsern  lieben 
vettern  rnd  Neuen , graff  Entgehen  von  Lgningen  vnd  Htnumans  griffen  von 
ztceinbrüeken  rnd  Herren  zu  Bit  sehe,  seliger  gedeckt  nisse , Sonnt,  die  er  hinder 
yme  gelafscn  hat  vnd  iren  erben,  vor  vns  vnd  vns  re  erben,  die  wir  ytzunt  han 

22* 


Digitized  by  Google 


odpr  gewynnen,  den  Burgfrieden  zu  LyndrtboU  globte,  gesieehert  vnd  mit  off- 
gehaben  henden  liplich  zu  den  Heiligen  gesworen  han,  gluben,  siechern  vnd 
sweren  mit  diesem  briefe  stede,  veste  vnd  vnuerbruehenlieh  zu  halten  in  aller 
der  mafscn,  wie  der  Burgfriedenbrieff  mit  allen  sinen  Worten,  punten  vnd  artickeln 
Inhclte  vnd  vfswiset*,  den  die  vorgen.  vnser  lieben  vetter  vnd  Neue  graff  Emyche 
von  Lyningen  vnd  graff  Hnmman  seliger  von  Bitsehe  darüber  vndereynander  be- 
griffen, gemacht,  gesonnen  vnd  versigelt  hant,  vnd  en  sollen  noch  en  wollen  wir 
noch  vnser  erben,  noch  nyeinants  von  vnseni  oder  vnser  erben  wegen  widder 
den  vorgen.  Burgfrieden  noch  widder  alle  wort,  punte  vnd  artickle  vnd  widder 
alle  stück  samentlich  oder  besonder,  die  vue  demselben  brieffe  geschreben  stent, 
oder  der  eyn  deile  oder  alle  nunnner  gethun  oder  schaffen  getan  werden  oder 
lafson  gescheen  von  vns  oder  den  vnsern  oder  von  nyeinants  anders  von  vnsern 
wegen,  heymlich  oder  offenlich,  mit  Worten  oder  mit  werken,  ln  dhevnerley 
wise,  wie  daz  yemant  erdenken  mochte,  daz  yne  oder  iren  erben  zu  vnstaden 
körnen  mochte,  als  wir  das  alles  globt,  gesiechert  vnd  mit  offgelmben  fingern 
liplich  zu  den  heiligen  gesworn  han,  als  das  auch  du  vor  geschreben  stet.  Des 
zu  warem  erkunde  han  wir  die  vorgeschrebcit  Niclas  faut  vnd  llerre  zu  Hunolt- 
stein  vnd  Niclas  faut  vnd  Sone  zu  Hunoltstein  vnsere  Ingesigel  an  dieseu  brief 
gehangen.  Datum  anno  dornini  Millesimo  quadringeutesimo  vicesimo  tereio  feria 
secunda  post  dominicam  Kxaudi. 

Aus  der  Urkundensanindung  des  Pfarrers  Lehmann  zu  Nufadorf. 


exev. 

Conrad  Erzbischof  von  Mainz  vergleicht  seinen  Xcjfen  Xieolaus  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  mit  dem  Bischof  Raban  von  Speier  wegen  eines  Blechharniseh 
und  einiger  Pferde,  welche  des  Bischofs  Diener  den  Dienern  des  Xirolaus  ab- 
genommen  hatten.  1423  Juni  11. 

w ir  Conraf  von  gotes  gnaden  des  heiligen  Stuls  zu  Mentz  Eilzbischoff, 
des  heiligen  Römischen  Richs  in  dutschen  landen  Ertzcantzler , Bekennen  vnd 
tun  kund  offenbar  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  Vmb 
soliche  Spenne  vnd  zweytracht,  so  da  gewest  sin  vnd  sich  verlauffen  haben  zwi- 
schen dem  Erwirdigen  in  got,  Hern  Raban  Bischof  zu  Spire,  vnserm  guten 
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frunde,  vf  eyne,  vnd  dem  Edeln  Niclaus  rogt  wd  Herr e zu  Hunollelein , vnserm 
lieben  Neuen  vnd  getrutcen , vf  die  andere  syten,  Als  von  solichs  bleehharneerh 
wegen,  das  man  dem  obgen.  laut,  vnd  vier  ff  er  de  wegen,  die  man  ettliehen 
sinen  dienern  hinin  gen  Spire  gefürt  wolt  hau,  als  Sy  zu  Spire  innwaren  ln  zu 
heilten  wider  den  egenanten  Bisehoff  Iiaban,  als  Er  vnd  die  von  Spire  gen  ein- 
ander zu  fvntschaft  kommen  waren  vnd  zu  kriege,  von  des  obgen.  Bischofs 
dienern  entwert  vnd  genommen  wart,  Also  das  wir  mit  willen  vnd  wissen  beyder 
partven  obgen.  vf  hüte  datum  difs  briefs  hie  zu  Worms  berett  vnd  geteydingt 
hau,  das  ein  partve  obgen.  vf  die  andere  oder  Ire  naehkommen  vnd  Erben  von 
der  Sache  wegen  nymmer  dheynerley  ansprach  oder  vordnmg  gehoben  oder  getun 
oder  schaffen  getan  werden,  noch  nyeinants  von  Iren  wegen  in  dheynerley  wise, 
Sünder  des  vnd  alles  des,  das  sich  in  solichem  obgen.  kriege  vnd  zwey trachten 
bir«  vf  diesen  hutigen  tag  vcrlauffen  vnd  ergangen  hat,  sal  ein  gantzer  vnd  luter 
vertzig  sin  zwischen  In  vnd  allen  den,  die  daby  vnd  mit  gewest  oder  verdacht 
sind  oder  darynne  verdacht  möchten  werden,  on  alle  geuerde.  Vnd  als  Hentzi- 
chin  vnd  Dietzichin  Moniche  von  Odersdorff,  Cristian  von  vtnendorff  genannt 
blafufs  nid  Herman  Grawel  von  Humbruch  des  egen,  vnsers  Neuen  des  fauts 
diener,  der  soliche  pferdc  gewest  sind,  vnd  die  verloren  haben,  den  egen.  Herrn 
Iiaban  vnd  sinen  Stift  ansprechig  darüber  gemacht  hetten,  vnd  derselbe  vnser 
Neue  solich  ansprachc  an  sich  genommen  vnd  den  von  Spire  obgen.  vnd  sinen 
Stift  dauon  angesproeben  vnd  beschrieben  hat,  Ist  betevdingt,  das  vnser  Neue 
der  faut  mit  denselben  sinen  dienern  reden  vnd  bestellen  vnd  der  auch  mechtig 
sin  sal,  das  Sy  mit  Iren  brieuen  vnd  svgeln  für  sich  vnd  Ire  erben  gen  den 
egen.  Bischoff  von  Spire  sinen  naehkommen  vnd  Stifft  vf  soliche  obgen.  schaden 
Verlust  vnd  ansprach  vertzyhen  vnd  nymmer  vndersten  sollen,  In,  sine  nach- 
kommen  oder  Stift  zu  Spire  noch  nyemants,  der  des  zu  schaffen  gehabt  hat  oder 
darynne  verdacht  ist,  darüber  antzuspreehen  oder  zu  erfordern  in  dheinweis  on 
alle  geuerde.  So  hat  auch  der  vorgen.  Bischoff  Iiaban  dem  obgen.  vnserm  Neuen 
das  obgen.  blechharnisch  wider  geben  vnd  sinen  dienern  obgen.  zweintzig  vnd 
hundert  gülden  für  die  vier  pferde  gegeben.  Vnd  des  zu  Orkund  haben  wir 
Ertzbischoff  Conrat  obgen.  von  beider  obgen.  partyen  bete  wegen  vnser  Ingesigel 
an  diesen  brief  thun  hencken.  Vnd  wir  Iiaban  Bischoff  zu  Spire  vnd  Niclas  faut 
vnd  Herre  zu  Hunoltstein  bekennen,  als  vnser  gnediger  Herre  von  Mentz  obgen. 
zwischen  vns  berett  vnd  betevdingt  hat  in  der  mafs  als  obgeschrieben  stet,  das 
das  mit  vnserm  guten  willen  vnd  wissen  geschehen  ist,  vnd  geloben  by  guten 
truwen  vnd  rechter  warheit , das  also  stete  vnd  veste  zu  haldcn ; vnd  des  zu 
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vrkiiml  hat  vnser  iglicher  ftir  sich,  sin  nachkommen  vnd  Erben  sin  Ingesigel  in 
des  obgen.  vnsers  gnedigen  Herrn  von  Menu  Insigel  auch  gehangen  an  disen 
hrief.  Datum  Wormacie  feria  sexta  post  oetavas  corporis  Christi  anno  eiusdem 
Millesimo  quadringentesimo  viceginm  tertio. 


Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  in)  fiirstl.  Wi eigenst.  Archiv  zu  Berleburg. 


CXCVI. 


Das  Kalthäuser  Kloster  St.  Alban  bei  Trier  gelobt,  dem  Xicofati*  Vogt  und 
Sohn  zu  Hunolstein  und  seiner  Gemahlin  Deniml  von  Dailberg  den  Wiederkauf 
der  8 Gulden  Jahreszins  zu  gestatten,  welche  ihm  genannte  Eheleute  ftir  200 
Gulden  verkauft  haben  unter  Verpfandung  ihrer  lliiifte  an  der  Wiese  in  dem 
Wyger,  an  dem  Felde  innerhalb  dieser  Wiese  und  am  Weingarten  auf  Lychenneck. 
Hat.  1423  in  die  festo  divis.  sanclor.  apostolor.  (15.  Juli). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  ftlrstl  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


4 X4  VII. 


Rangrnf  Otto  bewilligt  den  Vögten  von  Hunolstein,  dafs  sie  Mahlborn  an 
die  Rheingrafen  verpfänden  dürfen.  Hat.  1423. 

Wigand:  Wetzlar.  Beiträge  II,  380.  - Mahlborn  gebürt*  zu  der  von  den  Raugrafen 
zu  Leben  rührenden  Herrschaft  Noumagen. 
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(XtVIlI. 


Nicolaiis  Voyt  and  Sohn  za  Hunolstein  fordert  die  Stadt  Speier  auf,  den  Schaden 
zu  ersetzen,  welchen  sie  der  Grufsmntter  seines  Vaters  za  gefügt  hat. 

1424  Februar  18. 

Den  Ersinnen  Bürgermeistern  vnd  Bat  der  Stal  zu  Spir,  winen  guten  f runden. 

Mint'n  grus  bevor,  gute  fründe.  Ich  begeren  uch  zu  wissen,  So  wie  min 
vatter  mich  vfsgewiset  hat  vnd  mit  miner  HufBfrowe  gegeben  hat  eins  deils  seiner 
güter  vnd  oueh  eins  deils  ansprache  vnd  fürderungc,  der  eins  deils  an  uch  tref- 
fende ist,  von  soliehem  schaden,  den  Ir  mins  votier  auf  rau  wen , der  Huggrauin 
von  Lyningen,  geton  haut,  mit  namen  zu  Bügel,  zu  Haselach,  VgeUenheim,  Ret- 
tenbach , Strande  vnd  zu  Rachem , * die  selbe  dörffer  ir  ingegeben  waren  zu 
hvliehs  gude,  vnd  also  als  ir  su  kriegen  sint  körnen  mit  miaent  Oheim  von  Ly- 
ningeu,  dem  got  genade,  So  habt  Ir  Ir  die  vorgeschrieben  dörffer  geschädigt  mit 
name,  roube  vnd  brande,  Indem  das  sö  des  krieges  nit  zu  schaffen  hatte.  Do 
begeren  ich  an  uch,  das  ir  mir  solichen  schaden  rittent  vnd  kerent  als  ferre  Ich 
deB  zu  mynem  deile  ein  erbe  bin,  vnd  da  Inne  dut  als  ich  ueh  getruwe,  uff 
das  ich  uch  nit  fürter  darumb  herforderu  dürffe.  uwer  antwort.  Geben  vnder 
myme  Ingesiegel  uff  fritag  nehst  nach  sant  Valentins  dag  anno  domini  MCCCCXXILI 
secundum  stilum  dyoeees.  Treuer. 

Niclais  vuigt  und  Sun  za  Honelsfein. 


Orig,  auf  Papier  im  Stadtarchiv  zu  Speier.  — Vergl.  Beilage  V.  — *)  Vergl.  Nro. 
CLIH. 
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C\CII. 

Antwort  der  Stadt  Speier  an  Nicolans  Vogt  and  Jangherr  za  Hunolstein. 
1424  Februar  24. 


An  Jungher  Xitlas  roi/t  rnd  Juugherre  za  Honolstein. 

Vnsem  willigen  dienst  zuvor,  Edeler,  lieber  Jungher.  Als  Ir  vns  geschrieben 
habt  von  Schadens  wegen,  den  wir  der  Edeln  frauwen  Agnesen  der  Huhegrufin, 
utcers  vatters  auf  raumen  seligen,  fürziten  zu  liohei,  zu  Hasellach,  zu  Vgeln- 
heim,  zu  Rechtenbach,  zu  Swande  vnd  zu  Rucheim  getan  sollent  haben,  Als 
wir  mit  dem  Edeln  Grafen  Emirhe  von  Lgningeu,  dem  alten,  seligen,  zu  kriege 
waren  körnen,  mit  naine,  raube  vnd  brande,  Vnd  uwer  begenmg  ist,  das  wir 
uch  solichen  schaden  keren  vnd  richten  wollen! , als  ferre  lr  des  zu  uwem  deile 
ein  erbe  sint.  Daruff  laasont  wir  Uwer  edelkeit  wider  wissen , das  die  obgenante 
Edele  frauwe  Agnes«  Kuhegrefin  selige  rnd  Jungher  Cane  der  ltuhegrefe,  ir  Son, 
die  von  Mentze,  die  von  Wurms  vnd  vns  fürziten  ouch  von  solichs  schaden.« 
wegen,  der  yn  in  demselben  kriege  geschehen  solte  sin,  lietedingt  habent,  darumb 
wir  dry  stedte  vff  die  zit  mit  yn  gütlichen  verricht  vnd  versünt  sint  worden,  als 
sich  das  in  Ircm  offen  versiegelten  brieffc,  über  soliche  sün  vnd  rachtunge  ge- 
geben, wie  sie  von  solichs  schaden«  wegen  vff  vns  dry  stedte  verzigen  haint,* 
kuntlichen  wol  ervinden  sol,  des  wir  hoffen,  Ritten  wir  uwer  Edelkeit  mit  nis- 
sigem ernste  vnd  als  wir  uch  des  ouch  sonderlich  wol  getruwent,  das  lr  es  ouch 
doby  wiillent  lassen  hüben  vnd  fürbas  vnbetedingt  lassen.  Das  begeren  wir  mit 
gutem  willen  vinh  uch  zu  verdienen  vnd  zu  beschulden.  Datum  in  vigiüa  s.  Mat- 
thias apostoli  a.  d.  MCCCCXX  quarto. 

Bürgermeister  rnd  Bat  za  Spire. 


Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  za  Speier.  Daselbst  aus  diesem  Jahre  noch  zwei 
Schreiben  dea  Vogts,  dafs  Frau  Agnes  den  erwähnten  Verzicht  nicht  habe  aas- 
stellen ktinnen  ohne  Zustimmung  ihrer  Tochter,  seiner  Gro&mutter,  weil  Letztere 
im  Mitbesitz  der  beschädigten  Dörfer  gewesen  sei.  — Ferner  zwei  Schreiben  des 
Raths,  worin  er  sich  vor  der  zuständigen  Behörde  zu  Recht  erbietet.  — •)  Dieser 
Verzichtbrief  ist  ausgestellt  I37S  fer.  VI  ante  palmarum. 
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cc. 

Aicolaus  Vogt  und  Sohn  zu  Hunolstein  bekennt,  schuldig  zu  sein  „dem  er- 
ber» Knecht  Herman  Vraytz  van  Knyelingen,  den  man  nennet  van  Trauerbach, 
24  guter  rynscher  gülden  als  van  eym  per  de  das  Johann  van  Wysenbach  wider 
den  vorgen.  Herma»  knufft  hait“.  Dat.  1424  off  vnsers  herrn  lichnams  dach 
(22.  Juni). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  Hausarchiv. 


CCI. 

öymond  Möchenheimer  von  Zweinbrttcken  bekennt,  von  Nicolaus  Vogt  und 
Herrn  zu  Hunolstein  mit  des  Hans  von  St.  Ingebrecht  Lehen  zu  Eifirilre  und 
im  Bebelsheimer  Thul  belehnt  worden  zu  «ein.  Dat.  1425  vf  «.  Vyti  et  Modesti 
dag  (25.  Juni). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Areh.  zu  Coblenz.  — Vergl.  Nr.  CCCLUI. 


(dl. 

Eixe  von  Hunolstein , Wittwe  Johanns  von  Len  enstein , vergleicht  sieh  mit  dem 
Grafen  Philipp  von  Nassau  und  Saarbrücken  i regen  der  Idente  im  Köflerfhale. 

1426  Januar  12. 

Ich  Eixe  von  Hunolstein,  Johann  von  Leicestein  seligen  trideica  *,  dun  kunt 
ullermenlich , Als  der  Edel  graffe  Philipp,  graffe  zu  Nassauive  rnd  zu  Sarbrii- 
eken,  myn  gnädiger  lieber  Here,  vff  eyne,  vnd  der  vorgenannte  Johan,  myn  Hufs- 
wirt  selig,  vff  die  ander  syte,  missel  vnd  gespornte  vndereyn  gehabt  hant,  vnd 
dar  vmb  auch  gütlich  vbertragen  vnd  gerächt  sind,  als  die  raclitunges  briefe  tu- 
schen vn  gemacht  vnd  übergeben  das  innehaldent,  Dieselben  raehtunges  briefe 
vff  bede  syte  in  yrer  möge  vnd  macht  hüben  sollen,  Doch  als  sy  vmb  ettliche 
lade  in  dem  Collerdale  gesessen,  in  dem  vorgen.  rachtungsbriefe  genant,  zu  eyme 
vfsdrage  vff  Sgmonf  Mauchenh  e guter  körnen  «int  vnd  bit  der  rachtunge  auch  be- 
dedingt  ist,  daz  myn  vorgen.  gnediger  Herr  inyme  obgen.  Hufswirt  seligen  einen 
II-  23 
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hengst  geben  neide , bekennen  ich,  daz  ich  von  myn  vnd  myns  vorgen.  Ilufc- 
wirtes  seligen  kinder  wegen  vmb  die  vorgen.  armelüde  vnd  hengst  mit  dem  ob- 
geschrieben myme  gnedigen  Herrn  gütlich  übertragen  vnd  gerächt  bin , vnd  daz 
ich,  myne  kinder  noch  vnser  erben  dnnimb  nummer  ansprache  an  mvnen  vorgen. 
gnedigen  Herrn  noch  sine  erben  gedun  noch  haben  sollen  in  deheyner  wise,  ane 
geuerde.  Vnd  dez  zu  vrkunde,  so  han  ich  myn  Ingesiegel  an  diesen  brief  ge- 
hangen vnd  zu  inerer  sicherkeit  gebeden  Johann  1 oigt  zu  Hunolstein , mgntn 
lieben  brillier,  vnd  Johun  ton  Sottem,  mg  neu  lieben  Sirager,  daz  sv  yr  Inge- 
siegel by  daz  myne  an  den  brief  gehangen  hant,  dez  wir  Johan  Voigt  zu  Hu- 
nolstein vnd  Johan  von  Hottern  erkennen  von  betlen  wegen  vnsrer  lieben  swestern 
vnd  swegeryneu  also  getan  han.  Gegeben  uff  samsdag  nechste  -vor  dem  tzwen- 
tzigsten  dage  dez  Jars  dusent  vierhundert  vnd  fünff  vnd  tzwentzig  Jare  nach  gc- 
wonheit  dez  stilfts  zu  metzen. 


Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — *)  Die  Herren  von  Lewcnstein 
gebürten  zu  den  ältesten  Vasallen  der  Grafen  von  Veldenz  und  haben  ihren  Na- 
men von  der  Burg  Lewenstein,  deren  Ruinen  auf  einem  IlUgcl  beim  Dorfe  Nieder- 
moschel in  Rheinbayern  zu  sehen  sind.  Ihr  Wappen:  im  schwarzen  Felde  ein 
silberner,  aufsteigender,  gekrönter  Löwe  mit  offenem  Rachen,  vorgesehlagencr 
Zunge  und  doppeltem  den  Rücken  hinauf  laufendem  Schwänze.  Das  Geschlecht 
erlosch  im  Jahre  1068,  nachdem  es  sich  in  mehrere  Linien  verzweigt  hatte,  von 
denen  eine  sich  „von  Randeck"  nannte,  eine  andere  den  Beinamen  „Lymctzun, 
Lemcrzan  oder  Lcmmeizon“  führte.  Vergl.  Lehmann:  die  Burgen  der  bayrischen 
Pfalz  IV,  212—237  und  251—269. 


ccm. 

Absagebrief  des  Nirolaus  Vogt  und  Sohn  zu  Hunolstein  an  die  Stadt  Kjieier. 

1426  Januar  16. 

w ifst  Bürgermeister,  scheffeu , rait  vnd  fort  gantze  geraeynde  gemeynlichen 
der  Stadt  zu  Spire,  das  ich  Niclais  Vait  vnd  Son  zu  HouoUstein  uwer  fient  wil 
Bin  vmb  ansprach,  die  Ich  zu  uch  han,  vnd  wil  des  myne  ere  geyn  uch  vnd 
alle  jene,  die  ich  uff  die  vorgeschoben  stat  spire  feden  mag,  bewart  han  mit 
diesem  myme  offenen  brieue,  In  vrkunde  myns  IngesigelB,  Der  geben  wart  uff 
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Mittwuch  na  oetave  Epifleny  Im  Jair  M.CG'CC.XXV  Jaire  na  gewonheit  des 
Stifftz  von  Tricre  zu  schriben. 

Orig,  auf  Papier  mit  Aulgedrücktem  Siegel  im  Stadtarchiv  zu  Speier. 


C’CIV. 

Jacob  von  Hiddingen  sühnt  sich  mit  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein, 
dem  er  zwei  Diener,  welche  im  Metzer  Lande  Beute  gemacht , gefangen  genommen 

hatte.  1426  Mai  17. 

Ich  Jacob  von  Hiddingen  dun  kunt  allerntcnlich  in  diesim  briefe,  Als  ett liehe 
des  Edeln  Herrn  Niclas  coigt  nid  Herrn  zeu  Haustein  diener  vnd  knechte  inn 
Metzer  lant  mit  namen  geen  Basecourt  gerant  waren  vnd  vft'  die  von  Metze  eyne 
name  genommen  hatten,  vnd  ich  denselben  dyenern  vnde  knechten  nachgeylet 
vnd  yn  die  name  abeschudt,  yre  zwene  mit  namen  Cleschin  Hudt  vnd  Hofeman 
gefangen  vnd  yn  auch  dril  pherde  nngewonnen  hatte,  darutnb  der  obgenante 
voigtt  vnd  ich  zeu  schrillten  kommen  waren , vnde  Johann  fast  rou  Dieppach 
genant  Knehil  von  derselben  suchen  wegen  einen  gütlichen  bestand  tüschen  vns 
beden  parthien  gemacht  vnd  auch  einen  gütlichen  dag  davon  uff  diesin  nehsten 
vergangen  dinstag  geen  Ottwüre  bescheiden  hait  gehabt,  Bekennen  ich  Jacob 
vorgen.,  daz  der  vorgen.  Johann  fust  vns  beden  vorgesehrieben  parthien  von  des 
vorgen.  myssehels  wegen  vnde  allen  Sachen,  die  dauon  entstanden  mochten  sin, 
gentzlich,  gruntlieh  vnd  wol  gesünet,  gerächt  vnd  vereyneget  hait,  vnd  daz  ich 
noch  myne  Erben  von  der  vorgeschrieben  geschiehte  vnd  aller  andern  Sachen 
wegen,  die  deshalb  tüschen  vns  enstanden  gewest  sint,  nemuier  ansprache  no<di 
forderunge  an  den  vorgeschrieben  Herren  Nichts  voigt  vnd  Herren  zeu  Hunstein, 
sine  Erben  noch  an  die,  die  vif  den  dag,  da  die  geschiehte  gesehag,  in  dem  fehle 
waren  odir  darinn  verdacht  mochten  sin,  gedune  noch  gehalten  sollen  noch  mögen 
in  dheyne  wise  vnd  lutirlieh  vnd  gentzlich  darutf  vertzyhen  hain  vnd  in  eratft 
diefs  briefs  vor  mich  vnd  myne  Erben  luterlich  vnde  gentzlich  darutf  vertzyhen, 
vfsgescheiden  alle  geuerde  vnd  argcliste.  l)cs  zeu  vrkonde  hain  ich  myn  Inge- 
siegcl  her  an  gehangen.  Gegeben  vft’  fritag  vor  «lern  heiligen  Phingstage  des 
Jairs  ilusent  vierhundert  czwentzig  vnd  sehes  Jaire. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 

23* 
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ccv. 

Absagebrief  des  Johann  von  Ar/shnrg  und  17  anderer,  als  Diener  des  Nicolaus 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein , an  dir  Stadt  Metz.  1426  Juni  9. 

* 

\\  Lssint  Seheffenineister  vml  drutzehen  gesworcn  vnd  gantzer  Rait  vnd  ge- 
meynde  der  »tat  zu  Metzen,  duz  wir  hernach  geachriben  mit  namen:  Ich  dohan 
von  arfsburg,  (Hederich  von  nömagen,  hernhard  von  partenheym,  Keyner  von 
Hontheym,  genannt  beiger,  Diederich  Rauch  von  Ryenpach,  1 lengin  von  Mors- 
bach,  genannt  feist  Hengin,  Erngo  von  aoren,  genannt  Dollendorff,  schoffrit  von 
breffart,  Clesgin  von  esten,  genannt  klutzer,  Johan  von  Hucheiheim , genannt 
Ritter,  klesgin  von  tlaswilre,  Johan  von  Merxesheim,  genannt  klnchbube,  Lutzgin 
von  broehin,  Jacob  von  grenauwe,  peter  von  birkenfeit  genannter  pitz,  diederich 
von  brantscheit,  klas  der  uffte  von  Hungstevn,  bastnrt,  vnd  ich  Johan  von  Lcn- 
tzereut  alsatnent  lieher  wullen  han  den  edeln  vnsera  lieben  genedigen  Herrn, 
Herrn  Niclas  voit  vnd  Herrn  zu  Uonelxtein  dan  uch,  vnd  wullen  dantuib  uwer 
viant  ain  vnd  aller  uwer  helffer  vnd  helffershelffer  vnd  aller  der  Jhener,  die  wir 
vff  uch  feden  tnoigen,  vnd  wullen  vns  dez  gen  uch  bewairt  han  mit  disem  vn- 
sorm  vffen  briffe.  ln  vrkunde  des  obegenannten  vnssers  genedigen  Herren  ln- 
gsigl  an  ende  disser  »chrifft  gedrueket,  dez  wir  vff  disse  zvt  gebruchen.  Gelten 
vff  sondag  neste  na  sant  bonefacius  dage  anno  domini  1426. 

Orig,  auf  Papier  mit  aufgcdrucktcm  Siegel  im  Stadtarchiv  au  Metz. 


Cl’Vl. 

Lettre  de  Colin  Paillot  ä Henri  de  lYnestranges  au  xujet  d'un  sau/conduit  de- 
mandY  aus  magistrats  de  Metz  pour  le  Voue  de  Hanalpierrc.  1426  Juillet  23. 

A mon  trhs  ehier  Damisou , Damison  Henri  Seigneur  de  Frnestranges. 

( hier  Damisou,  je  me  recommandc  ü vous.  Ainsi  comme  daireinnement 
vous  m’anchargastes  de  parier  h Monseigneur»  de  Metz,  pour  le  fait  du  Vouey 
de  Hanalpierrc , qu’il  pulst  estre  sur , pour  estre , cestui  ehemalige , au  lieu  de 
Metz,  et  trois  jours  devant  et  tant  comme  il  seroit  audit  lieu  de  Metz,  et  trois 
jours  apri'fl ; si  l’aix  remonstrez  ä mezdis  Seigneurs  oü  il  appartient , ausquels, 
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pour  l'amour  de  vous,  il  plait  bien  et  seroit  bien  »cur  ledit  Voucy  de  mezdis 
Seigneur»  et  de  tou»  lez  leurg,  pur  la  manitsrc  deggug  dite,  »ans  malengin,  pourveu 
qu’ilz  n'amoinnet  avec  lui  nulz  dez  mnnans  de  la  cit<?  de  Trieve.  Nostre  Seig- 
neur vous  ait  en  sa  saintc  garde.  Eseript  le  XXIII  jour  de  Jullet  l’an  mil 
mi*  et  XXVI. 


Li  tont  en  vostre  comandeuient. 


Colin  l’ailtot. 


Tsbouillot:  Hist,  de  Metz  IV,  37. 


CCV1I. 

I^ettre  de  Colin  Paillot  & Henri  de  F6nestrange,  pour  l’engager  d’employer 
sa  mediation,  pour  terwiner  les  differens  du  Voue  de  Hanalpierre  avee  la  ville  de 
Metz.  142t>  le  jour  de  »ent  Lorent  (10.  Aoüt). 

Tabouillot:  Hist,  de  Metz  IV,  41. 


C€VIII. 

Lettre  de  Henri  de  Fihiestrange  uu  sujet  du  Vouf  de  Hanalpierre. 

1426  Se/itembre  5. 

Mon  admiaublc  salut  prfcedcnt  et  quant  quc  jo  pouroye  de  bien,  chier  e 
special  umy.  Saehiez  que  le  Vouey  de  Hanalpierre  ait  e«t<>  deley  moi,  au  lieu 
de  Trieues,  en  la  maniere  que  j’a  par  avant  ce  t’as  eseript;  si  aix  sur  cc  parle 
affeetucugeinent  t\  mondit  Serourge  de  ecstui  fait  et  comment  je  verroye  voulentier 
que  paix  ge  feist  de  la  guerrc  qu'il  ait  ä l'eneontre  de  la  citey  de  Metz;  et  selon 
mon  entendement,  je  y aix  tellement  parle,  que  je  tiens,  que  les  choscs  vanront 
Ä une  bonne  et  entiere  fin  et  effet,  laquelle  je  ne  te  pourrove  bonnement  escripre, 
maix  je  le  te  diray  bien  la  premiere  fois  que  je  vanray  de  eoste  tov;  et  me  sont 
sourvenus  des  choses  qui  si  affeetueugement  me  touchent  et  que  j’aix  devant  la 
rnain,  eomrae  je  le  dirai  bien,  que  de  cy  il  quinze  jours  je  ne  puis  venir  en 
chiez  moy;  maix  ieeulx  passeys,  je  me  trouveray  au  lieu  de  Tehecourt  et  t'en- 
voyeray  (juerir,  pour  mettre  cette  ehose  il  une  fin  finable , c’est  assavoir  le  jus 
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ou  le  sur:  toutes  voies  je  tiens  que  selon  ce  que  j'ay  pari/-  audit  Voucy,  qu'il 
a’aecorderat  admiaublement  aueucque  vous,  par  tel  que  vous  vuelliez  aucunement 
laissier  venir  la  chose  & juste;  selon  ce  que  bon  me  semblerat  et  selon  que  le 
fait  (fiat.  I)ieu  seit  garde  de  toy.  Donnc  le  jeudy  devant  le  jour  de  Notre 
Dame  Nativitaa  l’an  quatorze  een»  et  vingt-six. 

Henri  Sire  de  Ffnestrauge. 


Tabouillot:  Hist,  de  Metz  IV,  51. 


tt'IX. 

Absagebrief  des  Gerkin  de  Montjoie  und  andrer,  als  Diener  der  Stadt  Metz,  an 
Nteolaus  Vogt  und  Herrn  zn  Hunolstein.  1426  September  27. 

A noble  homnie  Sieur  Xgcluis  Voney  et  Sire  de  Hannlpierre.  Nous  Gerkin 
de  Montjoie,  Jehan  de  Veitkirchen,  dit  de  Bonne,  et  Arnoult  de  Secourt,  dit 
Crespin,  vous  laissona  savoir,  que  nous  sommes  lant  tenus  aux  honorahles,  saiges 
et  diseretes  personnes , le  maisfrc  eschevin  et  les  trezes  jurez  et  toute  la  eom- 
munaultey  de  Mets,  que  nous  leur  servirons  allencontre  de  vous  et  tous  vos 
aidans  et  servans  de  la  guerre,  que  vous  leur  faites  presentement.  Et  potir  en 
sauveir  nos  honours,  von»  envoyons  ces  presentes  uos  deffiances,  scellees  du  scel 
de  mov  Gerkin  dessus  dit  pour  nous  tous,  le  XXVII  jour  du  moys  de  Septenibre 
l’an  M.  CCCCXXVI. 

Minute  im  Stadtarchiv  zu  Metz. 


ccx. 

Absagebrief  des  Claeskiu  de  Wijer , als  Diener  der  Stadt  Metz,  an  Nteolaus  Visjt 
und  Herrn  zu  Hunolstein.  1426  September  27. 

A noble  komme  Seigneur  Nyelais  Voney  et  Sire  de  Hunnalpiere.  Je  (Jlaes- 
kin  de  Wyer  vous  laisse  savoir,  que  (Mittr  la  grosse  perde,  que  j’aix  fait  en  votre 
nom  et  dont  vous  estez  mon  cappitainc,  et  dont  par  plusieurs  fois  vous  en  aix 
requis  d’avoir  restitution,  ä quoy  faire  avez  estez  differans;  par  quoy  je  suis  eon- 
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straint  de  servir  les  honorables  et  discretes  personnus,  le  maistre  eschevin  et  les 
trezes  jurez  et  toute  la  connnunaultl  de  Meta  allencontre  de  vous,  von  aidans, 
scrvans  et  aidans  des  aidans  et  servans  de  la  guerre  que  vous  leur  faites  pre- 
»enteinent.  Et  pour  en  garder  mon  honneur  vous  envoye  ces  presentes  Bcelleys 
du  seel  de  Jehan  Bataille  par  deffault  du  mien,  le  XXVII  jour  de  Septembre 
MCCCCXXVL 


Minute  im  Stadtarchiv  zu  Metz. 


CCXI. 

Absagebrief  des  Wilhelm  de  Mengesbarh  und  26  anderer,  als  Diener  der  Stadt 
Metz,  an  Nicola  ns  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein.  1427  September. 

A noble  liommc  Ngcolais  Vouey  et  Sire  de  Hanulpiere.  Nous  Wilhelm  de 
Mengesbach,  dit  Schetfer,  Konentan  de  Keybelemberg , arnolt  Kaivenrader,  joeffroy 
de  Vitry,  aulbertin  de  Remur,  dit  gompelman,  WTignant  de  Crime,  Hennequin  de 
St.  Cyrie,  Hennequin  d’aselle,  Colin  d’aulbingny,  arnoult  de  Hesprange,  Ilermant 
de  Brehaing,  Jacob  de  Castel,  dit  Kumoff,  Jehan  de  Ceynswiller,  dit  Sottrn, 
Wynant  de  mertebach,  Siemehen  de  Kathenhem,  Jehan  dausin,  inartin  dorne, 
jehan  le  mereico,  Colin  de.  port,  Hannes  de  Wr allenge,  pierrc  de  Seurcey,  Iler- 
mun  de  alt  Steyn,  Jacomin  de  Sparsbeeh,  Clais  de  Schcffeldanges , Bernart  de 
WT uhleck,  Lambert,  dit  le  Jal,  et  Claeschin  de  inanbien  vous  laissons  savoir,  que 
nous  somtnes  taut  tenus  aux  honorables  et  discretes  personnes,  le  maistre  esche- 
vin, les  trezes  jurez  et  ii  toute  la  eommnnaulte  de  Mets,  que  nous  les  servirons 
allencontre  de  vous,  s’ils  nous  en  acquicrent,  de  la  guerre,  que  vous  leur  faites 
presentement.  Et  pour  en  saulveir  nos  honnours,  vous  envoyons  ces  presentes 
scelleys  des  scelz  de  jehan  bataille  et  Hanselin  de  Morhange,  pour  nous  tous, 
le  . . . jour  de  Septembre  l’an  MCCCCXXVL 


Minute  im  Stadtarchiv  zu  Metz.  — Dieselben  schicken  an  demselben  Tage  einen  Ab- 
sagebrief an  noble  bomme,  messire  Reynault  dargcntel,  Seigneur  do  Huffalize,  de 
la  guerre,  que  vous  faites  a la  eite  de  Mets  soit  pour  vous  en  schief  ou  commo 
servant  d’autre.  — 
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CCXI1. 

Absagebrief  des  Johann  Vogt  von  Hunolstein , als  Helfers  seines  Neffen  Nicolau s 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein,  au  die  Stadt  Hetz.  1426  September  30. 

Wissent  meister  Schelfen,  drutzen  Geschworen  vml  guntzer  rait  vnd  ge- 
meynile  der  Staid  zu  Merze,  daz  ich  Johan  Vogt  vom  Honolsteyn  lieber  will  hau 
den  Edlen  Nirlais  rügt  rnd  Herre  zu  Honolsteyn,  ingnen  Helten  neuen,  dan  lieh, 
vnd  will  darumli  uwor  vnd  uwer  helffcr  vnd  helffershelffer  fiant  syn  vnd  aller 
der  ihener,  die  ich  uff  ueh  veden  mach,  vnd  will  des  mich  entihene  ueh  vnd  die 
uwer  bewart  hau  yn  diesem  rayme  offen  hrieffe.  In  vrkunde  mvns  Ingsigcl  zu 
ende  diser  schrifft  gedrueket.  (leben  vff  mandag  nach  sant  michels  dag  In  den 
Jarcn  vnsers  Herrn  M»  CCCC«  XXVI“. 

Orig,  auf  Papier  mit  aufgedrucktem  Siegel  im  Stadtarchiv  zu  Metz. 


Cf  XIII. 

Absagebrief  des  Grafen  Friedrich  zu  Leiningen  und  des  Schenken  Conrad  Herrn 
zu  Erbach,  als  Helfer  ihres  Ntffen  und  Sehiragers  Nicolaus  Vogt  und  Heim  zu 
Hunolstein,  an  die  Stadt  Metz.  1426  Noremher  17. 

W issent  scheffenmeister,  drutzehen  gesworen  vnd  die  gantz  gomeyn  der 
stat  zu  raetz,  daz  ich  graue  friederiche  graue  zu  Lynynge , der  Junge,  vnd  ich 
Schenk  Conrad  der  Jünger,  Herre  zu  Erpaehe,  uwer  vnd  der  uwern  vnd  uwers 
landes  fvnde  wollen  sin,  vmb  willen  vnsers  lieben  neuen  vnd  Stcagers,  Herrn 
Ngclas  faut,  llerre  zu  Hundstein , vnd  wollen  des  vnsere  ere  gein  uch  vnd  die 
uwern  bewart  hart  vml  ziehn  vn«  des  in  syn  frieden  vnd  vnfrieden.  Geben  vnder 
f ritzen  von  erlebachs  Ingcsiegel,  bresten  halb  der  vnseren  zu  diser  zyt,  uin  sun- 
dag  nehst  nach  sant  Mertynstng  anno  I42ti. 


Orig,  auf  Papier  mit  aufgedrucktem  Siegel  im  Stadtarchiv  zu  Metz. 
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(XXIV. 

Junker  Johann,  Sohn  Johanns  vom  Steine,  Domherr  zu  Trier,  verzichtet 
auf  seine  Dompräbentle  zu  Trier  zu  Gunsten  seines  Neffen,  des  Junkers  Httgel- 
man,  Sohn  des  Junkers  Johann  Vogt  zu  Hunottsteyn.  Dat.  1427  Mai  23. 

Notariatsinstrument  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz. 


UW. 


Ahnenprobe  für  Hügel  von  Hunolstein , Johanns  Sohn.  1427  Juni  7. 

Ich  Ä iclas  roit  vnd  herre  zu  Honolstein  dun  kont  allen  den,  die  tlissen 
briff  sehent  oder  horent  lesen,  tlaz  mir  wol  kundig  ist,  daz  Ilugellins  von  Ho- 
noltstein vader  von  syme  vader  hem  Johane  von  llonoltstein  geboren  waz  vnd 
waz  von  syner  müder  geboren  von  frauwe  Ytlrn  vom  Stryue  Kaldenfels,  vnd 
waz  des  obegenanten  Hügels  vater  müder  von  herren  Johan  Kemerer  von  Wurms 
geboren  vnd  von  frauwe  Elsen  von  Roden  sie gu;  also  tlaz  Ilugels  von  llonoltstein 
vier  aynchen  »int  gewesen  von  syns  vader  wegen:  llonoltstein,  Kaldenfels,  Wurms 
vnd  Rodenstein.  Vnd  ist  dez  egenanten  Hügels  vader  wip,  syn  müder,  von  yrme 
vatler  geboren  von  herren  Herman  Buhen  ton  Geixbisheym  vnd  von  frauwe 
Hetzen,  herren  Johanns  docter  von  Baysseuheym , vnd  ist  dez  egenanten  Hügels 
müder  von  irer  muter  geboren  von  herren  Conrade  von  Merxesheym  vnd  von 
frauwe  Katterinen  von  Sötern;  also  daz  Hügels  von  Honolstein  aynchen  von  syner 
mutier  wegen  sint  gewesen  Geisbisheym,  Baysseuheym,  Merxesheitn  vnd  Sötern; 
also  daz  Hügels  von  llonoltstein  vurgeschiieben  ayeht  aynchen  sint  gewesen  Ho- 
noltstein, Kaldenfels,  Wurms,  Rodensteyn,  Bayssenheym,  Geisbisheym,  Merxes- 
heym, Sotcm ; vnd  sint  des  egenanten  Hügels  ayeht  aynchen  zum  Schilde  vnd 
wappen  geboren  wol  vnd  vnuermenget  bit  eynicher  burgersart,  vnd  haut  auch  alle 
zu  der  ee  gesessen , vnd  ist  mir  daz  wol  kundig  vnd  wissclichen , vnd  begryffen 
daz  by  dem  evde,  den  ich  allen  mynen  herren  gedau  han,  vnd  han  des  zu  vr- 
koude  mynen  ingesiegel  an  disen  briff  gehangen.  Datum  vigilia  phendicostes 
anno  domini  MCCCCXXVII“. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

II.  24 
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CCXVI. 

Le  seiziesme  jour  de  jullet  (1427),  furent  noiez  au  pont  des  Morts  Symo- 
nin  le  Noire,  lc  pauxeur,  et  sa  femme,  pour  taut  qu’ilz  avoieut  vendu  au  vouf 
de  Hanalpiere  quaitre  pauxeurs  . Et  vouloit  toujours  ladite  femme  defigurer 
soll  marit. 

Huguenin:  Chroniqucs  de  Mets  p.  147.  — *)  Fischer. 

CtWII. 

Emirh  Graf  von  Leitungen,  Xicolaus  I ogt  und  Herr  zu  Hunolstein  and  die  übri- 
gen Gemeiner  zu  Liudeibo I setzen  eine  neue  Ordnung  daselbst  fest.  1428  Mai  15. 

Es  ist  zu  Müssen,  das  wir  diese  hie  nachgeschricben  gemein  her  uff  hüte 
datum  difs  brieffs  hie  zu  Lyndellndle  gewest  sin  vnd  han  vor  vns  genommen 
notdorfft  rusers  geineynen  Slofss  Lgndelbolle,  das  fort  zu  besorgen  nach  gelegen- 
heit,  vnd  sin  alle  eynmudicklichen  zu  rate  worden  vnd  mit  einander  vberkommen, 
dwile  ander  gemeinher,  die  du  auch  her  verbott  sin  gewest  nit  kommen  sind, 
vnd  doch  allen  gemeinhern  geschrieben  ist,  wellicher  gemeinher  nit  queme,  wafs 
dan  die  gemeinher  scmptlich  odir  das  mererteil  zu  rade  worden , das  man  dem 
nachgene  vnd  dun  aol.  Vnd  also  sin  wir  Graue  Eniiche  von  Lyningen,  Hilde- 
gart  frauire  von  Lirhteuberg,  grefßn  von  tzueinbrucken , Xiclas  fallt  vnd  Hem 
zu  Hunoltseyu,  Philipps  von  Dune,  Herre  zum  Obernsteyne , Xiclas  der  junge 
fatd  vnd  sone  zu  Hunoltsteyn , Götze  von  Mülhoffen,  der  alte,  Peter,  Symoul 
vnd  Götze,  gebriider  von  Mülhoffen,  hie  gewest  vnd  vns  vnderredte  vnd  vber- 
kommen In  der  mafsen  vnd  fugen  als  hernach  geschrieben  stet.  Zum  Ersten  so 
han  wir  Symont  von  Mülhoffen  zu  vnserm  gemeynen  Burggreffen  allen  gemein- 
hem  genommen  etc.*  Vnd  sint  dieser  tzedel  tzwene,  die  glich  stent,  die  wir 
Graue  Emyche  von  Lyningen,  Frau  wo  lliltegart  von  Lichtenberg,  Philipp»  von 
Dune,  Herre  zum  Obemsteyn  vnd  Niclas  der  Junge,  faugt  vnd  sone  zu  Hunolt- 
steyn, von  vnser  vnd  der  obgenannten  gemeinhor  wegen,  besiegelt  han.  Des  wir 
die  andern  gemeinher  obgenannt  mit  gebruchen  zu  diesen  suchen.  Geben  vnd 
geschehen  zu  Lyndelbolle  off  Samfstag  nach  vnsers  Herrn  offartstage  anno  domini 
M»  CCCC“  XXVIII". 

Aus  der  Urkundcnsammlung  de«  Pfarrers  Lehmann  zu  Xufsdorf.  — *)  Die  übrigen 
Beschlüsse  findet  man  in  Lehmann:  Gesell,  der  pf alz  Burgen.  I,  202. 
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((Will. 

Quittance  de  Claire  de  Welchpillich,  femine  de  feu  Jacob  de  Kocken,  de  la 
Komme  de  4 livres  de  Messains,  redues  A son  mari,  soldoieur  aux  gages  de  la 
eite  de  Mets , mort  prisonier  de  guerre  ä Hanalpierre.  Dal.  1428  Anut  9. 

Tabouillot:  Hist,  de  Met«  IV,  78. 


ccm. 

Nicolaus  Vogt  and  Heer  zu  Hunolstein  sühnt  sich  mit  dein  Erzbischof  Otto  von 
Trier  wegen  streitiger  Vogteirechte.  1429  Mürz  8. 

Ich  Nielais  radt  vnd  herre  zo  llunoltsteyn  dun  kunt  vnd  bekennen  allen 
luden  in  desem  brefle,  das  der  erwirdigher  in  got  vader  vnd  herre,  her  Otte 
Ertzhischoff  zu  Trier,  myn  gnedigher  leber  herre , mit  mir  vnd  ich  mit  synen 
gnaden  vmb  allen  gebresten,  stoesse,  missel  vnd  zwietrecht  zussent  vns  bys  ofl 
datum  dyfs  breffs  ergangen  vnd  enstanden  Rint,  fruntlichen,  gütlichen  vnd  gentz- 
lichen  tiberdragen  syn;  vnd  hette  syne  gnade,  syne  amptlude  ader  die  syne  eyni- 
chen  ubergryffe  ader  verkurtzunge'  in  den  gergehten  vnd  fodien  zo  Bernkastel 
ader  anderswo,  da  ich  dan  die  fodien  von  synen  gnaden  han,  getan  vnd  zoge- 
ftigt,  wie  die  gewest  syn  ader  weren  muchten  byfs  off  desen  hudigen  dach  datum 
dyfg  breffs,  dar  off  vertzygen  ich  gentzlich  vnd  luterlich  in  desem  breffe  vor  mich 
vnd  myn  erben.  Auch  sali  myn  vorgenanter  herre  der  gericht  vnd  fodien  zo 
Bemkastcl  vnd  anderswo,  da  ich,  als  vorgesehricben  steyt,  fodien  han,  mit  yrem 
zobehorunghe  genyssen  vnd  gebruchen  mit  dinststueren,  achten,  hcrliehcydcu  vnd 
anderen  rechten,  so  wie  syn  vurfaren  Ertzbisclioffe  seligen  oft'  syn  gniulc  das 
bracht  liant  vnd  er  der  auch  byfs  an  dese  zyt  genossen  vnd  gebruchet  hat.  Ynd 
dar  ane  sali  noch  will  ich  syne  gnaden  nyt  yrren,  dar  wieder  suchen  noch  dun 
in  kevn  wise,  sunder  alle  geverde,  doch  beheltlich  myme  vorgenanten  gnedighem 
herren,  synen  nakotnen  vnd  styffte  vnd  mir  vnd  mynen  erben  yclichem  yrs 
rechten  in  den  vorgenanten  landen,  fodien,  argelyst  vnd  geuerde  in  allen  vorge- 
meltcn  Sachen  ufsgescheyden  gentzlichen.  Des  zo  vrkunde  vnd  gantzer  stedickeyt 
han  ich  mynen  ingesigel  an  desen  breft'  dun  henken,  der  geben  ist  du  man 
schreyff  na  Cristus  gebürt  viertzehenhundert  zwantzig  vnd  acht  jar  na  gewonheyt 
zo  schrevffen  in  dem  stiffte  von  Trier,  des  achten  dages  ym  inertze. 

Concept  auf  Papier  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcuz. 
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ccxx. 

Herzog  Stephan  von  Pfalzzweibrflcken  vermehrte  seinen  durch  Erbschaft  er- 
haltenen Theil,  da  er  1427  von  Heinrich  Kümmerer  ron  Worum,  genannt  Dal- 
berg, seine  übrige  Hälfte  von  Freinsheim , dann  1429  von  Henne  van  Lewenstein, 
genannt  Kandeck , und  Elisabeth  ran  Leweastrin,  Johannsen  ran  Hunoltstein 
Wittib*,  Bechtof  ran  Lmrenstein , Johann,  Friedrich  and  Heinrich  ran  Sötern, 
Gebrüder,  und  auch  im  nämlichen  Jahre  noch  von  Johann  ron  Metzenhausen, 
dem  Jüngern,  ihre  Theile  an  sich  gekauft. 

Widder:  Beschreibung  der  Kurf.  Pfalz  III,  20".  — Herzog  Stephan  löste  von  dem 
Kurfürsten  von  der  Pfalz  das  demselben  verpfändete  Freinsheim  wieder  ein  , und 
Heinrich  Kämmerer  ron  Worvis . genannt  Dalberg,  stellte  ihm  denjenigen  Theil 
dieses  Ortes  zu,  der  ihm  inzwischen  in  Afterpfandschaft  gegeben  war.  Die  übrigen 
Theile  bekam  er  etwas  später  ( 29.  Juni  1420)  von  denen  von  Ilunoldstrin,  Hötern 
und  Lewenstein.  (Heinz:  das  ehcmal.  FUrstcnlh.  Zweibrücken  S.  160.)—  •)  Vcrgl. 
Nro.  CC1I. 


imi, 

Heinrich  Abt  dos  Klosters  St.  Marien  der  Alten  bei  Trier  verleiht  dem  Si- 
colatts  Vogt  und  Sohn  za  Hunolstein  und  seiner  Gemahlin  Demugt  auf  30  Jahre 
und  gegen  eine  jährliche  Abgabe  von  5 Rhein.  Gulden  „soliehe  gülde,  gerichte, 
rechte  vnd  frvheit,  hoch  vnd  nydder,  die  wir  hau  in  dem  dorffc  zu  Madbnm*. 
Dat.  1429  more  Trev.  ipso  die  eonvers.  s.  Pauli.  (1430  Januar  25.) 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fürstl.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg.  — Der  Revers  des 
Nicolaus  d.  d.  1429  st.  Trev.  Donrestag  na  Agnctendag,  worin  er  seine  Güter  zu 
Basehcit  als  Unterpfand  stellt,  befindet  sich  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCUUl. 

Dyderich  von  Lymbach,  wohnhaft  zu  der  Motten,  wird  Mann  des  Nicolaus 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  erhält  dafür  die  Erbschaft  zu  Buperg  auf 
der  Brgins  bei  Hedendorf,  welche  Jungfrau  Bygel,  die  Tochter  Junkers  Yselen 
von  Buperg  innegehabt  hatte.  Dat.  1429  more  Trev.  vf  Samstag  vor  s.  Valentin. 
(1430  Februar  11). 

Orig,  ohne  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 
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CCXXI1I. 

Johann  Hrümtzer  von  Kiidexheim  gelobt,  den  edlen  Junker  Niro! ans  Vogt 
und  Sohn  zu  Hunolstein,  welcher  für  ihn  bei  Arnold  von  Brandenberch,  genannt 
Dusinek,  für  1020  Kh.  Gulden  Bürgschaft  geleistet  hat,  schadlos  /,u  halten.  Dat. 
1430  Samstag  vor  dem  Palmtag  (8.  April). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fiiratl.  Witlgcnst.  Arcli.  zu  Berleburg. 


CCXXIV. 

Kirotam  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verspricht,  über  den  Verkauf  seines 
Zehenten  zu  Gunfzenraid  an  den  St.  Katharinenaltar  in  der  Kirche  zu  Büsch- 
droyn  bis  nächsten  St.  Martinstag  des  heil.  Bischofs  den  Kaufbrief  zu  fertigen 
und  mit  Consens  des  Erzbischofs  von  Trier,  durch  Daniel  von  Kellenhach , Amt- 
mann zu  Baldenau,  den  Zehenten  gerichtlich  zu  überweisen.  Dafür  stellt  er  als 
Bürgen  seinen  Sohn  Nieolaus  Vogt  und  Sohn  zu  Hunolstein , Johann  Vogt  zu 
Hunolstein,  Heinrich  von  Oröve,  Ludwig  Zant  von  Merle,  Vogt  im  liamme  und 
Goidart  von  Bylstein,  welche  alle  mit  besiegeln.  Dat.  1430  die  Marie  Magda- 
lene  (22.  Juli). 


Orig.  perg.  mit  6 Siegeln  im  Pr.  Arcli.  zu  Coblenz. 
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ccnv. 

bicofaus  Vogt  um!  Herr  zu  Hunolstein  belehnt  den  Johann  von  Araberg 
mit  den  Hunofateineclien  Burglehen  «lex  verstorbenen  Philipp  von  Sötern , be- 
stehend in  einer  Hofstatt  zu  Hunolsfein,  dem  Dorfe  Ober- Sötern  nebst  24  Malter 
Hafer  und  24  Schilling  Heller  zu  Keltern  - Oisfmt.  Dat.  M.  CCCC.  trocente&imo 
(!)  primo  uff  St.  Michelstag.  (1431  September  29). 


Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblons. 


CCBV1. 

In  der  Reichsmatrikel  von  1431  wird  aufgeführt:  n Vogt  von  Hunolstein  mit 

6 glefe  n * u . 

HöfJers  Ausgabe  des  kaiscrl.  Buches  des  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg, 
8.  7.  — *)  1 Glefe  ■»  3 Pferde  oder  1 Mann  zu  Pferd  und  2 zu  Fufs.  — Auch 
nach  den  Matrikeln  von  1412,  1407  und  1 4SI  batten  die  Vögte  von  Hunolstein 
6 Mann  zu  Pferd  und  12  Mann  zu  Fufs  zum  Reicbabeer  zu  stellen:  nach  dem  An- 
schlag zu  Regensburg  1471  zu  den  10,000  Mann  gegen  die  Türken  nur  2 zu  Pferd 
und  4 zu  Fufs;  nach  den»  Anschlag  zu  Frankfurt  1489  aber  3 zu  Pferd  und  6 zu 
Ful».  ■—  Die  Vögte  von  Hunolstein  waren  also  nicht  trierischc  LandstUnde,  son- 
dern Ucichsständc,  und  zwar  hauptsächlich  wegen  der  beiden  Herrschaften  Hunol- 
stein und  Neumageu;  denn  sic  verschwinden  aus  den  Ucichsmatrikcln,  seitdem  die 
Herrschaft  Hunolstein  dem  Erzstift  Trier  einverleibt  wurde,  und  die  Herrschaft  Neu- 
magen durch  Hcirath  an  die  Hauser  Isenburg  und  Sayn -Wittgenstein  kam.  We- 
gen ihrer  übrigen  reichsunmittclbaren  Besitzungen  waren  sie  von  da  an  im  Ma- 
trikclanschlag  der  unmittelbaren  Reiclisritterschaft  mit  begriffen. 
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CfWVlI. 

Sühne  des  Nicola  ns  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  mit  der  Stadt  Metz. 

1432  Januar  19. 

Ich  Nyclais  voigt  und  Herr  zo  Honestein  dun  kont  allermenlich  vnd  erken- 
nen mich  öffentlichen  mit  diessem  brieff.  Als  der  edel  Herr  Nyclais  voigt  vnd 
Herr  zo  Honestein , inyne  lieber  Heir  nid  vader  selige,  dem  gott  gnedieh  sy, 
viant  gewest  ist  der  ersatner  scheffenmeister,  drutzehen  geschworen  vnd  gantzer 
gemeynden  der  steile  von  inetze,  vnd  den  oueh  viel  syner  mage,  frtinde  vnd  die- 
ner  vnd  euch  mich  selber  in  zu  fianden  vnd  vnsse  sine  helffer  gemacht  hait,  des 
sy  euch  vnsse  wiedersagez  brieffe  hant;  wand  nu  der  obgenant  Herr  Nyclais, 
nnjne  vader  sei  ich,  bynent  der  veilen  von  iloitz  nodeu  nbegangen  ist,  so  bekennen 
Ich,  daz  Is  bit  vnsser  beider  partien  wissen  vnd  willen  vnd  vermitz  vnsser  ge- 
meynden partien  friinde  verdalt  vnd  versprochen  ist,  daz  sulche  vede  von  beden 
partien  vur  sich,  hiere  helffer  vnd  helffershelffer  vnd  alle  die  ghene,  die  sulche 
vede  antreffen  mocht,  gantz  vnd  gaer  abe  gestalt,  gerächt  vnd  gesoint  sint,  vnd 
uff  alle  schetzonghe  vnd  ongebaben  gelt,  gefangen  vnd  uff  allen  schaden,  der 
sich  in  dem  vurgenanten  criege  intstnnden  oder  gemacht  habe,  so  wie  dem  wer, 
lueterlichen  daruff  von  beden  syteu  vertzigen  vnd  gantz  gesoint  ist.  Vnd  hain 
ich  Nyclais  vurgen.  mich  des  gemeehtiget  vur  mich  vnd  alle  myns  vader  seligen 
helffer  vnd  helffershelffer  vnd  alle  die  ghene,  die  dar  in  bedacht,  beraden,  be- 
holffen  in  snlchem  kriege  oder  schaden  gewest  sint.  Alle  diese  vurgeschrieben 
Sachen,  punt  vnd  artickel  reden  vnd  globen  Ich.  Nyclais  voigt  vnd  Herr  zo  Ho- 
nestein vurgen.  gantze,  veste,  steile  vnd  vmierbroc blichen  zu  halden  sonder  alle 
argelist  vnd  geuerde,  vnd  han  des  zu  vrkunde  vnd  zo  gantzer  stedieheit  mynen 
Ingesiegel  ain  diessen  brieff  gehangen,  gehen  vff  sent  sebastianz  abent  Im  Jare 
xnil°-  vnd  ein  vnd  drttssieh  naest  gewanheit  dez  stifflz  zo  frieren  zo  schrieben. 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  Stadtarchiv  zu  Metz.  Carton  43. 


ccmiu. 

Heinrich  von  Enggassen  bekennt,  dafe  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunol- 
stein, als  ein  Momper  der  Herrschaft  von  Hoetifels,  ihn  belehnt  hat  mit  den  Gü- 
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torn , welche  sein  Schwager  Gerart  von  Meckenheim  vom  seligen  Eberhard  ron 
lloenfels,  Herrn  zu  Itipoltzkirchsn,  zu  Lehen  getragen.  I)at.  1432  Samstag  vor 
Johanu  Impt.  (21.  Juni). 

Orig,  perg,  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


imiv, 

iV icoluus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  lielelmt  den  Hermann  Hafte  rou 
Walderb-  und  seine  Gemahlin  Sehünefte  von  Sir  ne , wegen  der  willigen  und  ge- 
treuen Dienste,  die  derselbe  ihm  und  seinem  seligen  Vater  getlinn  hat,  mit  einem 
„ Burgseft  gelegen  intcendiy  in  der  liurg  zu  Hunolstein , der  sei  In-  Burgseft  Si- 
monis Buck  seligen  von  Veldenz  garest  ist,“  feiner  mit  einem  Fuder  Weingilt  zu 
Graach,  wogegen  genannter  Hermann  auf  alle  bisherige  Zugelmrung  zu  obigem 
Burgsefs  verzichtet.  Dat.  1432  fer.  V.  ante  Timme  apost.  (IS. December). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Ach.  zu  Coblenz.  — Daselbst  d.  d 1 439  Donnerstag  vor  Johann, 
bapt.  Lchenrcvcrs  des  Johann  Baisse  v.  Waldeck,  des  Jungen,  als  Vormund  seines 
Vettern  Hermann  Boissc,  des  seligen  Hermann  Boissc  Sohn,  über  obiges  Burg- 
leben  und  den  Zehenten  zu  Veldenz. 


CTYYY. 

Hermann  Hüfte  am  Waldeck  und  seine  Gemahlin  Schonette  ran  Siende 
geloben,  dem  Xicola  ns  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  seiner  Gemahlin 
Jungfrau  Demoit  Kammerin  zu  TaUburg  den  Wiederkauf  des  ihnen  tiir  200 
Gulden  verkauften  Zehenten  zu  Veldenz  zu  gestatten.  Dat.  1432  fer.  V.  ante 
Thomc  apost.  ( 18.  December). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Areb.  zu  Coblenz. 


CX’YYXI. 

Nieolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  belehnt  den  Ludwig  Zant  cou 
Merle,  Vogt  im  Hamme,  mit  einem  hunolsteinisehen  Burglehen  „das  ist  die  Hof- 
statt gelegen  in  Hondestein  gen  der  Capellen  eher,  hinder  dem«  putze,  vnd  dar. 
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ilorf  tau  Wiperait  byt  luden,  zinsen , gülden  vnd  allem  zugehöre,  vnd  die  bede 
tau  Heintzerait,  wie  daz  sine  voreitern  besessen  han,  vsgeschciden  cvne  wese, 
die  ist  cygen,  gelegen  vnden  ain  Hondestein  in  der  Hache  ain  Mathysmole.“ 
Hat.  1432  more  Trcv.  Mittwoch  vor  cathedra  Petri  (1433  Februar  18). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz.  — Derselbe  belehnt  den  Ludwig  Zant  mit  dem 
Burglchen,  wie  ea  «ein  «cligor  Vater  besessen  hat.  Dat  1442  more  Trev.  Sonntag 
nach  Valentin. 


ccmu. 

(jodart  von  Bielstein  und  seine  Hausfrau  Alheit  von  Hellingen  geloben,  den 
sechsten  Theil  des  We.inzehenten  zu  Dräne  bei  Xeumaget »,  welchen  sie  von  Nico- 
la tis  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  zu  Lehen  tragen  und  ftir  75  Goldgulden  au 
die  Pfarrkirche  zu  Neumagen  verpfändet  haben,  binnen  vier  Jahren  wieder  ein- 
zulösen.  Dat.  1433  fritag  na  vnser  lieben  frauendag  annunciationis  (März  27). 

Orig,  auf  Papier  im  fUrstl.  Witlgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 


ccmiu. 

Mathias  von  Virelbach  bekennt,  von  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunol- 
stein belehnt  zu  sein  mit  dem  Kirchensatz  von  Erffwilre  und  der  Hälfte  des 
grofsen  und  kleinen  Zehenten  zu  Erffwilre  und  Elingen.  Dat.  1433  uf  d.  Palm- 
abent  (April  4). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fllratl.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 


(TYYYIY. 

Wir  Niclas  /aut  vnd  Her  re  zu  Honelstein  erkennen,  daz  wir  in  namen 
vnsers  lieben  hruders  Eberhart  von  Hoen/els  * seliger  gedechtnusse  als  ein  munt- 
bar  desselben  Kinde  — mit  wissen  — RugrafF  Otten,  Herrn  zu  der  alten  und 
nuwen  Beumburg  und  grave  zu  Salme,  allgelöst  han  von  dem  Abt  des  Klosters 
Otterburg  solche  nullen  zu  Westhoven Dat.  1433. 

Scnckenbcrg:  Mcdit.  de  jure.  S.  80.  — *)  Vergl.  Nro.  CXX. 

II.  25 
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ccxxxv. 

Vergleich  der  Brüder  Johann  und  Gerhard,  Wild-  und  Hheingrufen , mit  Xicolav* 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  iregen  der  Ifandechafl  zu  Xeumagen  und  des 
Dorfes  I'roxterofh.  1434  Octoher  2. 

Id  ist  zu  wissen,  das  ul!'  hude  dumm  disses  brifies  hie  zu  Crutzenaehen 
uff  eyme  gütlichen  tage  beredt  vnd  bededinget  ist  von  solicher  gespenne  vnd 
zweionge,  uls  du  gewesen  ist  tzuschent  dem  cdeln  jonker  Julian  vnd  jonker 
Gerurd , yebrudere,  irihlegreffen  zu  Dune,  zu  Kirburg,  ringraffen  zum  Steine, 
uff'  die  eine  vnd  deine  edeln  jonker  Nielais  vaiyt  nid  hem  zu  Honultstein  zu 
der  andern  syten , das  sy  vmb  alle  ire  zusprache,  gespenne  vnd  zweionge,  die 
sy  bifs  uff  diesen  hudigen  tag  gehaibt  haut,  geutzelichen  gesunet  vnil  gereicht 
sin : vnd  als  ron  iler  pantschafft  iregen  zu  Nnmagen  sol  der  obgenante  jonker 
Niclais  vaigt  den  vorgenanten  jonker  Johan  vnd  jonker  Oererd  gebrudere,  wild- 
graffen,  geben  siebenhondert  gülden,  ncmclichcn  vierdehalp  hundert  uff'  sauet 
Peterstag  ad  cathedram  in  der  fasten  gelegen  neste  kumpt  na  datum  difs  briffs, 
vnd  die  ander  vierdohalphondert  gülden  in  den  Wyiiechten  heiligen  tagen  alre 
neste  darna  folgende.  Vnd  sol  auch  der  obgenante  jonker  Nielais  vaigt  den  ob- 
genanten  jonker  Johan  vnd  jonker  Oerard  die  obgenanten  siebenhondert  gülden 
verschöben  vnd  sicher  machen  mit  einen  frunden  in  der  besten  formen  an  alle 
geuerde.  Vnd  wane  soliehe  versieheronge  der  obgenanten  siebenhondert  gülden 
also  verschrieben  vnd  gescheen  ist,  so  sullent  sy  yme  den  pnnthrilfe,  der  da  mit 
namen  besaget  fonfftzehenhondert  phont  über  Numagen  sprechende  wieder  zu 
sinen  handelt  wiedergeben  vnd  stellen,  vnd  sol  irer  einer  den  andern  furter,  als 
von  der  ohgeuanten  pantschafft  wegen,  anspreche  vnd  forderongen  herlaissen. 
Vnd  abe  einehe  brifte  hernamails  fondeil  wurden,  die  über  dieselbe  obgenante 
pantschafft  mit  namen  die  fonffzehenhondert  phont  sprechende,  sollent  krafltloifs 
vnd  doit  sin.  Weren  aber  einehe  ander  pantschafft  ader  pantböette,  die  diese 
obgenante  pantsidiafft  nit  anginge,  ire  einer  zu  dem  andern  bette,  die  sullen  diese 
rachtonge  nit  nngcii  vnd  bv  iren  krefften  belyben.  Ifs  ist  auch  beredt  als  von 
des  dorfles  wegen  Vrobsteroth,  das  da  von  dem  apt  von  sanct  Maximine  zu 
leiten  ruret,  dem  sullent  sy  nagen,  als  sieh  das  ire  beider  vader  vnder  ein  ver- 
schöben haut,  abe  ifs  eine  parthie  an  die  ander  begerde  vnd  furderte.  Vnd  wir 
obgenante  parthien  Johan  vnd  Oerard,  gehruderc,  wildegraffett  zu  Dune,  zu  Kir- 
burg, ringraffen  zum  Steine,  Niclais  vaigt  vnd  Iterre  zu  Honultstein  geredet!  vnd 
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geloben  vur  vns  vnd  vnser  erben,  die  obgenante  rachtonge  stete , veste  vnd  vn- 
uerbrochlichen  zu  halten  vnd  darwider  nit  zu  dun  in  keyncherley  wyse,  ufsge- 
seheiden  alle  argelist  vnd  geuerde.  Vnd  difs  zu  urkunde  so  hait  vnser  yclicher 
sin  eigen  ingesigel  an  diesen  briff  gehangen,  vnd  darzu  han  wir  gebeten  die 
vesten  edelknechte,  die  aueh  by  dieser  raehtonge  gewesen  sint,  mit  nainen  Dither 
Kemmerer , Rorich  von  Merxheim,  Herman  Ho] sc  von  H 'aldeck  vnd  Sgmond  von 
Gotdkem,  das  ire  yclicher  sin  ingesigel  auch  by  die  vnser  an  diesen  briff  hat 
gehangen;  des  wir  obgenante  bekennen,  das  wir  das  vmb  flyfslieher  bede  willen 
der  obgenanten  vnser  jonkern  also  getlian  han.  Der  gegeben  wart  off  sambstag 
neste  na  sanct  Michelstage  in  dem  jare  da  man  zalte  na  Cristi  vnsers  hem  ge- 
bürte viertzehenhondert  vnd  in  dem  dricssigestem  vnd  fierden  jare. 

Orig.  perg.  mit  7 Siegeln  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblcnz  und  im  filrstl.  Wittgenst.  Arck. 
zu  Berleburg,  ln  letzterem  auch  die  beiden  Quittungen:  I)  Ober  350  Gulden  d.  d. 
1435  ».  Michelstag;  2)  Uber  700  Gulden  d.  d.  1436  an  a.  Fabians  und  Sabastians  Tag. 


ccmvi. 

Johann  Herr  zu  Vinstingen  and  zu  Fall  en  dein  belehnt  aus  besonderer 
Freundschaft  seinen  Neffen  Nicola  ns  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  mit  den 
Gütern,  die  der  selige  Wilhelm  von  Manderscheid , Herr  zu  Nafelden,  von  seinen 
Voreltern  zu  Lehen  getragen  und  die  ihm  wegen  Niehtempfangnifs  heimgefallen 
sind.  Dat.  1494  uf  s.  Mertinsdag  des  heil,  ßischoffs  (11.  November). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  flirstl.  Wittgenst.  Archiv  zu  Berleburg. 


(CXXXV1I. 

Vergleich  zwischen  Johann  Vogt  ZU  Hunolstein  und  Hermann  liojse  von  Waldeck 
wegen  der  I erlassen  sch  afi  der  Frau  Adelheit  von  Merxheim,  Wittwe  des  Ritters 
Rabe  von  Geyspitzheim.  1434  Norember  26. 

r.s  ist  zu  wissen,  daz  ich  Johann  Wildtgreve  zu  iJhuue  nul  zu  Kirbnrgk, 
Ringrere  zum  Stein,  vff  hude  datum  dil's  brieffs  gerächt  vnd  betndiugt  hau  mit 
beysin  miner  guten  frünt  vnd  manne,  mit  namen  Rorieh  von  Merxheim,  Wulff 
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von  Leinenstem  vnd  Coinrailf  Hch/ifzensirerk  ton  O/ipehheim , Zusehen  Johann 
I ’oit  zu  Hitnulf strin  vor  sich  vnd  sine  erben  vnd  alle  sine  nakomen  vff  eine, 
vnd  Urfiitan  Ho/sett  von  1 1 iddeek , (irrtrnut  sinrr  dorhtrr , iren  erl>en  vnd  na- 
koinen  vff  ilie  andere  siten,  als  vmb  solielie  miessei,  zweyonge  vud  gespcn , sie 
vnder  ein  ander  gehapt  haut,  diu  wir  sie  darumh  gentzlich  gerächt  vnd  gesilnet 
han,  in  mafsen  hernach  geschrieben  volget.  Zu  wissen  als  vnib  soliche  gebeure 
als  frauwe  Adelhegt  von  Merxheim , Herrn  Buhen  seligen  von  (iegsjtietzheim, 
Hitlers , tritt  irr,  Sch  titlet  te,  Hennen  Btieeken  seligen  ilorhter  ton  Lievhtenherg , der 
rorgesch riehen  /rannen  Adelhegten  seligen  Enike! , geerbet  hat  mit  w illen  Johanns 
Vuits  zu  Hiinoltsteiu  vnd  Schöitetleu , siner  lins/ ran  treu , Also  beseheidenlich , daz 
Johann  Voit  itzt  genannt  vor  sich  vnd  sine  husfrauwe  vnd  ire  erben  den  obgen. 
llerman  Holsen,  (iertrnuten  sine  doehter  vnd  ire  erben  nit  hindern  noch  irren 
sollen  an  der  vorgeschritten  crbung  in  kevner  wyfs.  Auch  ist  geredt,  daz  sic 
obgenannte  partien,  Johann  Voit  vor  sich,  sine  husfrauwe  vnd  ire  erben  vnd 
llerman  Bofse,  (vertraut  sine  doehter,  vor  sich  vnd  ire  erben  glich  teilen  solient 
halft' vnd  halft',  es  sey  lohen,  nigcu,  erbe,  zins  oder  gölte,  wie  das  die  obgenattnle 
/raune  Adelhegt  gelassen  hall,  nust  daran  vsgescheyden.  Yort  ist  auch  geredt, 
daz  llerman  Bofso  vor  sieh,  (vertrauten  sine  doehter  vnd  ire  erben  verziehen 
hant  vnd  verziehet«  vff  solielie  husrut  vnd  farende  halt,  die  die  vorgeschrieben 
Adelhevt  nach  irem  dot  gelassen  hait.  Vort  sollen  die  gälte  brieff,  die  die  obgen. 
frauwe  Adelhevt  Sehiinetten  von  Lieelitenberg,  irer  enikelin,  gegeben  hait,  vnd 
mutbescheide  brieff,  die  frauwe  Adelhevt,  Johann  Voit  vnd  llerman  Bofso  vnder 
einander  gegeben,  verschrieben  vnd  versiegelt  haut,  in  iren  giuitzen  krefften  vnd 
gantzer  macht  verblieben  vnd  gehalten  werden.  Vnd  soll  Johann  Voit  vor  sieb, 
sine  husfrauwe  vnd  ire  erben  vnd  nakomen , llerman  Bofsen , Oertrauten  sine 
doehter  vnd  ire  erben  an  allen  vorgen.  puneten  nit  nter  hindern  oder  geirren  in 
keyner  wyfs,  an  alle  geuerde.  Auch  were  es  sach,  daz  des  obgen.  Herntans 
Bofsen  doehter  Gertraut  nit  kinder  gewönnet«,  libserben,  so  soll  ir  gut,  das  sie 
liefs,  fallen  nach  irem  dote  nach  landsrecht.  Vnd  alle  diese  vor  vud  nachgeschrie- 
ben saehen,  puncte  vnd  artickel  samentlichen  vnd  igliehen  besunder  reden  vnd 
globen  ich  Johann  Voit  zu  Hunoltstcin  vor  mieh,  mine  husfrauwe  vnd  vnserc 
erben,  vnd  ich  llerman  Bofse  von  Waldeck  reden  vnd  globen  vor  mieh  vnd 
Gertrauten  mitte  doehter  vnd  ire  erben,  mit  vnsem  guten  truweu  vnd  in  eines 
rechten  aide»  statt,  vest  vud  vnuerbröchlirh  zu  halten,  herwieder  nit  zu  tun  noch 
schäften  getan  werden  durch  vn»  selbs  oder  ieimiiid  anders  von  vnsert  wegen  in 
keyner  wyfs,  wie  iemnnd  das  erdenken  inocht,  an  alle  argelist  vnd  geuerde.  Vnd 
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iles  zu  vrkuml  vnd  gantzer  steticheit,  so  hau  ich  Johann  Voit  zu  Hunoltstcin  vor 
mich,  mine  husfrauwe  vnd  vnser  erben,  vnd  ich  Herman  Boise  von  Waldeck 
vor  mich,  Oertraut  mine  doehter  vnd  ire  erben,  vnser  ieglicher  sin  aigen  In- 
gesiegel  au  diesen  brieff  gehangen  vnd  zu  merer  Sicherheit,  so  han  wir  beide 
sampthafft  gebeten  den  edlen  Junckherrn  Johann  Wihltgreven  obgenannt,  vnsern 
lieben  Junckherrn,  vnd  darzu  han  wir  gebeten  Hansen  Winterbachen  vnd  Hennen 
von  Schmidtburgk , daz  sic  ire  Ingesiegel  by  die  vnsern  an  diesen  brieff  gehangen 
liant;  des  wir  Johann  Wildtgreve,  Hanns  Winterbechen  vnd  Henne  von  Schmidt- 
burgk obgen.  vns  bekennen  getan  haut  durch  bede  willen  der  obgen.  Johann 
Voit  zu  Hunolstein  vnd  Ilcrman  ßofsen  von  Waldeck.  Der  geben  wart  vff  frey- 
tag nach  sant  Catarinen  der  heyligen  jungkfrauwen  tag  anno  domini  niillesimo 
quadringentesimo  tricesimo  tpmrto. 

Alle  Copie  im  Hauaarrhiv. 


KVWVIII. 

Abrechnung  des  Hans  Smvd  von  C'use  mit  Nicolaus  Vogt  mul  Herrn  zu 
Hunolstein  über  gekauften  Wein,  Pferde  und  Anderes.  Dat.  1434  more  Trev. 
Montag  nach  Jarestag  ( 1435  Januar  3). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — Vcrgl.  Nro.  CCCXV11. 


(CWAIV. 

Clais  von  Esten,  genannt  Klutzer,  verzichtet  auf  alle  Forderungen  wegen 
Pferde,  Geld  und  Korn,  die  er  an  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und 
seinen  seligeu  Vater  gehabt  hat,  Bowie  auch  auf  sein  Burglehen  zu  Hunolstein 
„nein lieh  die  hiiser  unter  der  Burg  gelegen  mit  irem  zugehör, “ die  schon  sein 
seliger  Vater  als  Burglehen  besessen  und  er  selbst  von  Herrn  Nicolnus  zu  Lehen 
empfangen  hat.  Dagegen  hat  ihn  Herr  Nicolaus  wieder  begnadet  mit  solcher 
Erbschaft,  die  ihm  schon  sein  seliger  Herr  zu  Hunolstein  gegeben  hat,  „daz  ge- 
heifsen  ist  Berns,  erbe ,u  Dat.  1434  more  Trev.  uff  sente  anthonius  dach  ( 1 435 
Januar  17). 

Orig.  perg.  im  fdrstl.  Wittgenst  Arch.  zu  Berleburg. 
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cm, 

Heinrich  von  Berge  stellt  <lem  Xieuluns  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein 
Bürgen  wegen  Zahlung  von  600  Gulden,  wozu  er  sich  verpflichtet  hatte,  da  er 
als  Schultheils  keine  Hechnung  über  seine  Amtsführung  ablegen  konnte.  Dat. 
1465  Montag  vor  dem  Paltntag  (4.  April). 

Orig,  im  Pr.  Arcli.  P.U  Coblcnz. 


HAU. 

Johann  Dorehtemvalt  von  Rernkastel  und  seine  Hausfrau  Mechtild  versprechen, 
dem  Junker  Xlriduus  I <uji  mul  Herrn  zu  Hunolstein  die  Einlösung  der  ihnen 
für  170  dulden  verkauften  Jahresrente  von  H Gulden  zu  gestatten.  Dat.  1435 
Sondag  in  der  fasten  Doniine  ne  longe  ( 10.  April). 

Org.  im  Pr.  Arcli.  zu  Coblcnz. 


UMII. 

Aufforderung  der  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Köln  und  des  Bischofs  von 
Worms  an  alle  Amtleute  des  Erzstifts  Trier,  darunter  Johann  von  Hmw/tstein, 
Amtmann  zu  Hei ht zenberg , dem  von  ihnen  zum  obersten  Amtmann  erwählten 
Grafen  Wilhelm  von  Wied  Gehorsam  zu  schwören.  Dat.  1435  Doceniltor  24. 

Wtlrdtwcin:  Nova  subsidin  II,  37,  wo  Hentzenberg  statt  Uentzenbcrg  zu  lesen  ist. 


UAIIII. 

A i colit ax  Vogt  uml  Herr  zu  Hunolstein  und  Demut  Kemmergnne  von  lhl- 
berg , seine  Gemahlin,  verpfänden  für  250  Mainzer  Gulden  dem  vesten  Horith 
von  Mersheim  die  Hälfte  ihrer  Dörfer  Aehte/s/nirh , Kode,  Drauue  und  der  andern 
Dörfer  und  Pflege  darzu  gehörig,  mit  allen  ihren  Rechten  und  Gewohnheiten. 
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Gerichten  uml  Leuten,  sie  seien  darin  gesessen  oder  dran  feen.  Mitsiegler:  Simon 
von  Guntheiin.  Ilat.  1195  uf  St.  Appolloniemlag  (1136  Februar  9). 


Orig,  mit  2 Siegeln  im  1Y.  Arch.  zu  Coblenz. 


C'CXLIV. 


Xindnus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bekennt,  rum  Erzbischof  Dietrich  von 
Mainz  -■)( II ) Gulden  neiien  des  Schlosses  Gernsheim  nnnfanticn  zu  hüben. 

1436  Juni  5. 

Ich  Xirlus  engt  nid  herr  zu  Hunolstein  bekennen  mich  in  diseni  offne 
briefe,  duz  mir  der  streng  herr  Friedrich  Greifenilae  von  Voltratz,  Ritter,  geben 
vnd  wol  bezalt  lmt  von  des  enviirdigen  in  gots  vatter  nid  herrn,  herrn  Dieter  ick 
Enridtrr  rud  bestetigter  Ertzbisehoß  zu  Mentze,  mincs  genedigen,  lieben  lierren 
wegen  dritthalb  tausend  gülden,  als  von  des  Schlusses  Gehrentsheiin  wegen,  vnd 
sagen  darumb  vor  mich  vnd  mine  erben  den  obgen.  rinnen  genedigen  herren  von 
Mentze,  sine  imkouiinen  vnd  stifft  solicher  dritthalb  tausend  gülden,  die  mir  herr 
Friedrich  geantwortet  vnd  gegeben  hat,  vor  mich  vnd  mine  erben  vnd  wen  diese 
i|uittanze  antreffen  mag,  gentzlieh  quitt,  ledig  vnd  los.  Des  zu  vrkund  hau  ich 
min  Ingesigel  an  diesen  brief  gehangen,  mich  vnd  mine  erben  zu  besagen  in 
obgeschribener  mafsen.  Dutum  tertia  feria  |>ro\ima  ante  fcstum  corporis  Christi 
anno  dnmini  M"(.'CCC'  rrieesimo  sexto. 

Alte  Copic  im  flausarchiv. 
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CCXLV. 

Philipp  Hofs  rvu  Wahleck  verbürgt  s ich  wegen  4000  ( iiihleit , welche  der  Erz- 
bischof Dietrich  ron  Mainz  dem  Xicolaits  Vogl  mal  Herrn  zu  Hunolstein  schuldet. 

1436  Juni  23. 

Ich  Philips  Hofs  mn  Wald  ecke  Bekennen  vnd  tun  kuiit  öffentlich  mit  diesem 
hrieue,  Als  der  Krwirdigistcr  in  got  vater  vnd  herre  Her  Dieterich  Ertzbischoff 
zu  Meiitze,  myn  gnediger  lieber  Herre,  sieh  gen  den  Edeln  Junghern  Xiclus 
/aut  end  Herren  ron  Hmw/tsteiu , sine  hufsfrauwen  vnd  Ire  erben  von  viertusend 
gülden  wegen,  die  sine  gnade  Ine  schuldig  ist,  verschrieben  hat.  Ine  die  vff  sant 
Martinstag  liehst  kumpt  zu  betzalen  vnd  Ine  dafür  etliche  bürgen  benant  vnd 
gesatzt  hat  nach  lute  des  brieffs  darüber  liesagende,  des  geroden  vnd  versprechen 
ich  in  guten  truon  vnd  rechter  warheit  genwertiglich  mit  crafft  diefs  brieffs , das 
ich  mit  denselben  bürgen,  die  in  dem  vorgerürten  brieue  benant  sint  vnd  ge- 
schrieben steent  auch  eyn  guter  bürge  für  den  obgen.  myneu  gnedigen  Herren 
von  Mentze  gen  den  obgen.  mynen  Junghern  von  Hunoltstein,  sine  husfrauwen 
vnd  Ire  erben  für  die  obgen.  summe  viertusend  gülden  sin  wil,  nach  lute  des- 
selben brieffs  vnd  in  allcrmafse  als  ob  ich  selbs  in  dem  brieffe  geschrieben  stunde 
vnd  den  brieff  mit  mynem  Ingesiegel  versiegelt  bette,  anc  olle  geuerde.  Vnd 
des  zu  urkunde,  so  hau  ich  myn  eigen  Ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen,  der 
geben  ist  am  Samstage  sant  Johans  ltaptiste  abend  anno  doiniui  Millesimo  qua- 
dringentesimo  tricesirao  sexto. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fürstl.  \Vittgenst  Arch.  zu  Berleburg. 


OCX  L VI. 

Accord  entre  fr  eigne  Conratl  de  Mets  et  Xicolas  connel  et  Sieur  de  llon- 
nestein  du  vendredi  aprf-s  la  St.  Oulry  1436. 

Invcntairc  des  titres  de  lVvcchc  de  Metz.  Layettc  M.M.VII.  Paris  Bibi.  Jmper.  500 
Colbert.  Tom.  77. 

CCXLVII. 


Johann  ron  Boerenzheim , Herrn  Beinherx  seligen  Sohn,  verkauft  für  150 
dulden  dem  edlen  Junker  Xicolaits  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  Jung- 
frau Deinuden , seiner  ehelichen  Hausfrau,  alle  gülde,  gut,  gcrichte,  recht  und 
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Vodye  in  dem  Hof  zu  Bischofsdrone,  bei  Bahlenaice.  gelegen,  und  dazu  alle  an- 
dere  Lehenschaft,  welche  seine  Voreltern  und  er  von  dem  genannten  Nicolaus 
und  seinen  Voreltern  zu  Lehen  getragen  haben.  Mitsiegler:  Heinrich  Mttl  von 
der  Nuwerburg  und  Johann  von  Airsberg.  Dat.  1436  uf  vnser  lieben  frawen- 
tag  nativitas  (8.  September). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz.  — Daselbst  cod.  dat.  I .ehe  Wurfsendung  des 
Johann  v.  Bocrenzhcim.  — Vergl.  1,  272. 


aiLviii. 


Schuldverschreibung  des  Erzbischofs  Eoban  von  Trier  für  Nicolaus  Vogt  mul 
Iler  rn  zu  Hunolstein  über  6000  Gulden  unter  Verpfändung  der  Schlösser  und 
Aemter  Bernkastel  und  Baldeuau.  1436  November  22. 

Wir  Eaban  ton  goifs  gnaden  Ertzhixchoff  zu  Triere  des  heiligen  Römischen 
rychs  in  Weltsehen  landen  vnd  durch  das  koeningrych  von  Arelat  Ertzcaneeller 
dun  kunt  vnd  bekennen  ufTentlich  an  diesem  brieue  vur  vns  vnsere  nakommun 
vnd  Stift't  von  Triere,  das  wir  mit  woilbedachtera  inoedc,  mit  rate  vnser  frunde 
vnd  darzu  mit  wissen,  willen  vnd  verhengnisze  der  ersamen  vnser  lieben  andech- 
tigen  doemdechen  vnd  capitels  vnser  kirchcn  zu  Triere  deme  edelen  Nicluisze 
voyde  vnd  herren  zu  llunoltstein  vnd  sinen  erben  schuldigh  sin  worden  Seesz- 
tusent  gülden  der  Kurfürsten  by  Ryne  muntzo,  weliche  seesztusent  gülden  der 
selbe  vaydt  vns  in  eyner  sommen  gütlichen  geluwen , gehantreicht , geliebcrt  vnd 
woil  betzalt  hait  ee  dieser  brieff  gegeben  wurde,  vnd  die  wir  auch  in  vnsem  vnd 
vnser»  styffts  von  Triere  schynbaren  nutze  gekert  vnd  gewunt  hain,  die  wir  auch 
geredden  vnd  globen  deme  vorgenanten  Nyclaisze  vnd  sinen  erben  hie  vnd  Zu- 
sehen sente  Peters  tage  ad  cathedram  nestkompt  sunder  sin  vnd  siner  erben 
eyniche  koste,  krodt  oder  schaden  gütlichen  widderzugeben,  zu  hantreichen,  zu 
betzaleft  vnd  zu  entwerten  in  vre  sicher  behalt.  Geschege  des  aber  nyt,  vnd 
wir  an  der  betzalungen  solicher  vtzunt  genanten  sommen  sumich  wurden,  so  hain 
w ir  yme  vnd  sinen  erben  darvur  verschrieuen  vnd  versehriuen  ync  in  crall't  diesz 
briefls  vnser  vnd  vnsers  styffts  slosz  vnd  stat  Bernkastel  vnd  Baldennautve  mit 
yrer  beider  zugehoere  vnd  uff  das  er  vnd  sine  erben  solichs  desta  sicherer 
»in , so  han  wir  yme  als  dar  vur  vnser  vnd  vnsers  styffts  umptlude , kelnere, 
»clioltesze,  tomknechte,  portenere  vnd  wechtere  der  vurgemelten  vnser  slosze  vnd 
II.  26 
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ampte  ytzunt  doen  huldcn,  globen  vnd  sweren  gewarten  vnd  gchoersain  zu  Hin, 
vnd  wann  da«  also  geschehen  were  vnd  der  vurgenanto  Nyclais  oder  sine  erben 
soliehe  ytzuntgenante  slosz  vnd  statt  nach  sente  Peterstage  egenant  jngenoineu 
hetten  als  vur  gerurt  ist,  so  nullen  ytne  vnd  sinen  erlien  vnser,  vnserer  na- 
komen  vnd  styffts  keiner  zu  zydeu  zu  Bernknstel,  der  ytzunt  daselbs  ist  oder 
hcrnamails  sin  wirdet,  aller  jerlichs  druhumlert  gülden  jerlicher  renthen  vnd  das 
werdt  dar  \nr  an  eyme  hundert  gülden  kom,  deme  andern  wyn  vnd  deine  dritten 
haber  Zusehen  den  zweyn  vnser  lieben  frauwen  tagen  zu  larine  genant  Assuinptio 
vnd  Nativitas,  kom  vnd  haber  gheu  Baldennauwe  vnd  den  wyn  uff  sente  Mertins- 
tag  ym  wynter  gelegen  ghen  Bernkastel  in  syne  sicher  behalt  liebem,  vnd  ist 
geuchtet  das  kom  Bemkasteller  roaiszo  das  malder  vur  cynen  gülden , der  wyn 
die  atne  vur  eynen  gülden  vnd  die  haber  zwey  malder  Bemkasteller  maisze  auch 
vur  eynen  gülden,  also  das  der  obegenante  Niclaisze  vnd  sine  erben  die  vurge- 
nantc  slosz  vnd  statt  mit  yreui  zugehoerc  in  umptswyse  jnhaben,  halten  vnd  in 
den  gerechten  der  vurgenanten  ampte  alle  sachen  vertedingon  vnd  hanthaben 
sullent  als  sich  gehurt  so  lange  vnd  so  viel  bisz  wir,  vnsere  nakomen  vnd  styfft 
yinc  oder  sinen  erben  die  vurgemelten  seesztusent  gülden  au  eyner  somtnen  wid- 
dergelwn  vnd  betzailt  hain,  vnd  sali  auch  deme  vurgenanten  Niclaisze  vnd  sinen 
erben  von  solichen  obegenanten  ampten  fallen  vnd  werden  was  eyme  ainptmann 
zu  zyden  daselbs  by  vnserme  vurfaren  seligen  Ertzbischoff  Otten  gefallen  vnd 
worden  ist  vngeucrlich,  vnd  durch  sonderlicher  gunst  vnd  fruntschafft  willen,  wir 
zu  deme  obegenanten  Nyclaisze  haben,  vnd  besunder  vmb  das  er  vns  vnd  vn- 
serme styffte  mit  diensten  vnd  fruntschaften  desta  williger  sie,  so  hain  wir  ymc 
vnd  sinen  erben  vur  vns,  vnsere  nakomen  vnd  styffte  versprochen  vnd  ver- 
schrieuen,  versprechen  vnd  verschriuen  yne  in  crafft  diesz  brieffs  zu  bessemnge 
der  vurgenanten  renthen  vnd  geuellcn  funfftzieh  guter  rinscher  gülden  zu  burcli- 
huden  der  vurgemelten  slosze  vnd  ampte  dauon  er  vnsor  bürg  vnd  slosz  egenant 
hueden  vnd  verwaren  sali  uff  sine  koste  so  lange  yme  vnd  sinen  erben  die  vur- 
genanto. slosze  vnd  ampte  nyt  abegeloest  weren,  weliche  somme  funfftzieh  gülden 
ytzuntgenant  yne  cyn  iglicher  vnser,  vnser  nakomen  vnd  styffts  keiner  za  zyden 
zu  Bcmkastcll  alle  jerlichs  uff  sente  Mcrtingtag  ym  wynter  gelegen  hantreiehen 
vnd  liebem  sali  vngeuerlich,  vnd  were  is  sache,  das  deme  obegenanten  Nyclaisze 
vnd  sinen  erlien  soliehe  jerliche  guldc  vnd  geuelle  wie  vurgemelt  steit  nyt  ge- 
liebert  noch  uszgeracht  wurden  uff  tag  vnd  zyt  vurgemrt,  welichs  jaers  das  ge- 
schege,  so  sullent  die  vurgemelt  slosze  mit  yrem  zugehoere  yr  vnderpant  oucli 
dar  vur  sin  vnd  verlyben  so  lange  vnd  bisz  uff  die  zyt  yme  vnd  sinen  erben 
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eyne  gude  gnugliehe  betzalunge  von  den  obegenanten  gulten  vnd  geuollen  vnd 
allen  moegelichen  kosten  vnd  schaden  brestkalb  der  betzalunge  dar  uff  gegangen 
gesehen  ist  sunder  argelist.  Wir  haiu  auch  vns,  vnsern  nakomen  vnd  styffte  hie 
ynne  vurbehalten  vnd  uszgeuomen,  das  wir  vns  zu  vnsern  noeden  usz  den  obe- 
genanten  sloszen  vnd  ampten  darjnn  vnd  usz  behelffen  sullen  vnd  moegen  widder 
allennellich  so  dick  vnd  vil  vns,  vnsern  nakomen  vnd  styffte  das  fuget  vnd  eben 
kompt  sunder  sin  vnd  siner  erben  schaden  aen  jntragh  vnd  widdcrspruch  des- 
selben Nyclaisze,  siner  erben  vnd  allermcllichs  von  sinen  wegen,  doch  vnschcde- 
lich  yrae  vnd  sinen  erben  der  gulten  vnd  renthen  an  der  vurgemelten  verschry- 
bungen  in  keyne  wys  ane  geuerde.  Were  auch  suche  das  der  obegenant  Nyclais 
oder  sine  erben  der  obgenanten  slosz  eyns  ader  yr  beider  vnscr,  vnser  nakomen 
vnd  styffts  halb  cutweldiget  wurden,  das  got  verhuedeu  wulle,  das  suldc  yne 
alles  an  yrern  heubtgelde,  gulten,  renthen  vnd  geuelle  vorgenant  keynen  vusta- 
den  oder  abeslaeh  machen  oder  brengen,  des  er  vnd  sine  erben  auch  vorter  zu 
ewigen  tagen  von  vns,  vnsern  nakomen  vnd  styffte  vnbetedingt  vnd  aen  schaden 
sin  sullen  vnd  verlyben  vnd  abe  der  vurgenante  Nyclais  vnd  sine  erben  der  obe- 
genanten slosz  eyns  oder  yr  beider  in  obcgeschricuen  maiszen  also  entweldiget 
wurden,  so  sullen  vnd  wollen  wir,  vnsere  nakomen  vnd  styfft  alletzyt  fcstentlich 
nach  allem  vnserme  vermögen  widder  darnach  steen  vnd  stellen  die  widder  zu 
vnsern  vnd  vnsers  styffts  henden  zu  brengen,  vnd  so  wir  das  also  getain  betten, 
so  sullen  wir,  vnsere  nakomen  vnd  styfft  die  selben  slosze  von  stunt  sunder  lcn- 
gern  vertzoch  vnd  aen  allen  jntrag  widder  zu  des  obegenanten  Niclaisze  vnd  siner 
erben  bandt  stellen  vnd  yne  die  widder  jngeben  in  aller  maiszen  wie  vurgemelt 
steit  vngeuerlich.  Auch  ist  her  jnn  beredt,  weliche  zyt  wir,  vnsere  nakomen  vnd 
styfft  die  vurgenante  vnser  slosz,  ampte  vnd  die  druhundert  gülden  jerlicher  ren- 
then von  deine  obegenanten  Niclaisze  vnd  sinen  erben  loeszcn  wollen,  das  sullen 
vnil  moegen  wir  vuie  oder  sinen  erben  eyn  halb  jacr  zu  vor  ghen  Hunoltstcin 
verkündigen,  vnd  wann  wir,  vnsere  nakomen  vnd  styfft  das  also  getain  hain,  so 
sali  der  vurgenante  Nielaisz  vnd  sine  erben  nach  uszgange  des  halben  jaers  vns, 
vnsern  nakomen  vnd  styffte  solicher  loeszunge  gehoirsain  sin  vnd  des  nyt  wei- 
geren aen  alle  geuerde.  Wcre  auch  suche,  das  isz  deme  obegenanten  Niclaisze 
oder  sinen  erben  also  geviele,  das  sie  der  obegenanten  seehstusent  gülden  nyt 
vurter  entberen  wulden  oder  moeohten  vnd  die  von  vns , vnsern  nakomen  vnd 
styffte  widder  haben  wnlden  vnd  verkundigiten  vns  das  mit  yren  uffenen  versie- 
gelten brieuen  eyn  halb  jaer  zuvor  in  vnsers-  styffts  slosz  ghen  Erembretstein  oder 
Cochme  der  eyns  welichs  sie  wulten,  so  sullen  wir,  vnsere  nakomen  vnd  styfft 
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von  stunt  nach  uszgange  des  verkundigiten  halben  jaers  deme  obegenanten  Ni- 
elaiszo  oder  sinen  erben  in  vre  sicher  behalt  geben  vnd  lieberen  oder  doen  ge- 
ben vnd  liebem  seesztusent  gülden  vurgeschrieuener  werunge  mit  den  versesse- 
nen gulten  vnd  geuellen  wie  vurgesehrieben  steit.  Vnd  were  saehe,  das  wir, 
vnsere  nakomen  vnd  styffte  deine  obegenanten  Niclaisze  oder  sinen  erben  nach 
uszgange  des  abegekundigten  halben  jaers  nyt  betzalunge  oder  uszreohtunge  teden 
als  vurgesehrieben  steit,  so  mag  er  vnd  sine  erben  die  vurgenante  slosz  vnd  statt 
mit  vrcni  zugehoere  syne  vnderpende  in  andere  hende  wenden  vnd  versetzen  be- 
heltlich  doch  vns,  vnsem  nakomen  vnd  styffte  vnser  erbsehafft  vnd  loeszungen  dar 
anc  wie  vurgeschrieuen  ist  vngeuerlich , vnd  an  welichc  der  vurgenante  Niclaisz 
vnd  sine  erben  soliche  vurgemelte  slosz  vnd  pantschafft  wenden  vnd  versetzen 
wurden,  die  sullent  vns,  vnsern  nakomen  vnd  stiffte  von  stunt  ec  solichs  ge- 
schehen wert  yre  uffene  woilversicgelte  bricue  darüber  geben  vns,  vnsem  nako- 
men vnd  styffte  solicher  loeszungeu  vnd  erbsebafft  wie  vurgeschrieuen  ist  gehoir- 
satn  zu  sin.  Alle  vnd  igliche  punte  vnd  artikele  sementlich  vnd  iglichcn  beson- 
der geredden  vnd  versprechen  wir  Raban  Ertzbischofl'  etc.  obegenant  bv  vnsem 
fürstlichen  eron,  truwen  vnd  werden  vur  vns,  vnsere  nakomen  vnd  styfli  von 
Triere  getruwelich  vnd  gentzlich  feste,  stede  vnd  vnuerbnichlich  zu  halden,  zu 
tbun  vnd  zu  vollenftteren  vnd  dar  wider  nyt  zu  thun  noch  zu  redden  oder  ge- 
schaffen getain  oder  geredt  werden  durch  vns  selbs  oder  ymans  anders  in  keyne 
wys  vnd  ane  alle  geuerde.  Wir,  vnsere  nakomen  vnd  styfft  von  Triere  ensullen 
noch  wollen  vns  auch  her  widder  nyt  behelffen  mit  eynichen  priuilegien  oder 
fryheiten,  die  wir  von  deme  heiligen  concilio,  das  ytzunt  ist  oder  her  nachmails 
sin  wurde,  von  vnserme  heiligen  vater  deme  babste,  von  römischen  keyszem  vnd 
koeningen  hetten  oder  her  nachmails  haben  vnd  erwerben  moechten,  die  vns,  vn- 
sern nakomen  vnd  styffte  widder  diesen  brieff  forderlich  vnd  deme  obegenanten 
Niclaisze  vnd  sinen  erben  schedelieh  gesin  moechten,  vnd  ubergeben  vnd  vertzihen 
vns  des  auch  gantz  vnd  gar  in  craftt  diesz  brieffs  abegeschciden  alle  argeliste 
vnd  geuerde.  Vnd  des  zu  vrkunde  hain  wir  vnser  jngesiegel  an  diesen  brieff 
doen  heneken  vns,  vnsere  nakomen  vnd  Btyfft  zu  betzugen  aller  vurgemelton  Sa- 
chen. Vnd  wir  Tkielnumn  vom  Hane,  decken,  vnd  capitel  gcmeynlichen  des 
doemstyffts  zu  Triere  erkennen  vns  offembar  mit  diesem  brieue,  das  wir  eyn- 
drechtlich  vnd  woilbedaehtes  moeds  vnd  mit  rechtem  gantzem  wissen  vnsem 
willen  vnd  verhengnisze  zu  dieser  vurgeschrieuener  verschrybungen  getain  hain 
vnd  geben  auch  vur  vns  vnd  alle  vnsere  nakomen  des  doemstyffts  zu  Triere  vn- 
sem willen  vnd  verhengnisze  darzu  in  crafft  dieses  brieffs,  vnd  des  zu  vrkunde 
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vns  vnscrc  liakonu'n  vnd  das  gantze  capitel  gemcynlich  des  doemstyjfts  zu  Triere 
nu  vnd  hemaehmnils  zu  ubersagen  aller  vurgemclten  sacheu  haben  wir  vnsers 
oapitels  groisz  jngesicgel  by  des  obegenanten  vnsers  gnedigen  herren  jngesiegel 
an  diesen  brieff  gehangen;  vnd  wandt  nu  in  diesen  zyten  in  dem  styffle  von 
Triere  nyt  verkaufet  versetzt  oder  verpandt  sali  werden  isz  geschege  dann  mit 
wissen  vnd  raede  der  edelen,  ersamen  vnd  festen  Wilhelms  grauen  zu  Wyetle 
herren  zu  Isenburg,  Thiel  maus  Joel  ton  Lgns  probst s senle  Floriuxkirrhen  zu 
Couelentze  vnd  Johann  von  Helffenstein  Erff marschalcks  des  stgffts  von  Triere,  so 
hain  wir  Raban  Ertzbischoff  vurgeuant  vnd  das  capitel  gemevnlieh  des  doemstyffts 
zu  Triere  die  vurgemelte  verschrybunge  mit  yrem  rade,  guten  willen  vnd  wissen 
getaut,  des  wir  Wilhelm,  Thielman  vnd  Johann  ytzuntgenant  bekennen  das  das 
waer  ist,  vnd  haben  des  zu  vrkunde  vnsere  eigene  jngesiegele  auch  an  diesen 
brieff  gehangen.  Der  gel>en  ist  zu  Boparten  des  donrstags  nach  sente  Elszbeth 
tage  jtn  jare  nach  Cristi  gebürte  viertzehenhundert  seesz  vnd  dryszich  jair. 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCXUX. 

Kicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Demode  ver- 
pfänden dem  Friedneh  von  Dallem,  Burggrafen  zu  Sirsberg,  ihr  Dorf  Ryssendal 
um  150  Gulden.  Dat.  143G  uf  d.  ersten  sontag  in  der  vasten  Invocavit  (1437 
Februar  17.> 

Orig,  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCL. 

Nicolnus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bestätigt  die  Verträge,  t reiche  sein  seliger 
Vater  Nicolaus  mit  dem  Wild-  und  Rheingrafen  Johann  abgeschlossen  hat. 

1437  März  10. 

Ich  Niclais  vaigt  vnd  Uerre  zu  llonultsiein  Bekennen  vor  mich  vnd  myne 
erben,  soliche  entscheide  vnd  verbuntenisse,  der  edel  Nielais  vaigt  vnd  Herre  zu 
llonultsiein , myn  lieber  vader  seliger,  vor  sich,  Gerhard  vnd  mich  Niclais,  ge- 
hr Uder , sine  soene,  vnd  sine  erben  mit  deme  edeln  Johan  Wildy raffen  zu  Dune, 
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zu  Kirburg  rnd  Ringraffett  zum  Stein?  seligen  vnd  »inen  erben  gene  einander 
sieh  verschrieben , versigelt  vnd  verbonden  hant  * , dieselben  verbuntenisse  briffe 
in  yrer  moege  vnd  raaieht  sin  vnd  verüben  sullent.  Vnd  als  nu  in  den  itzge- 
nanten  verbuntenisse  briffen  in  etlichen  artikelen  begriffen  vnd  vier  yrer  fründe 
zu  beiden  teilen  dar  zu  genant  vnd  gesatzet  waren,  sie  zu  entscheiden  na  lüde 
der  obegenanten  verbuntenisse.  Wand  nu  dieselben  viere  vre  geboren  raitlude, 
in  dem  vorgen.  entscheide  begriffen  vnd  benant,  alle  von  doides  wegen  abe  ge- 
gangen sint,  So  hau  ich  Nielai»  vaigt  vorgen.  zwene  andere  an  der  abegegange- 
nen  stat  vor  mich  vnd  uff  mynre  siten  durzu  gebin  vnd  gesatzet.  nemelich  Her 
Friederich  von  Flershriiu , Ritter,  vnd  Goede/art  ron  Gnuthein , Also  liescheiile- 
liche,  obe  ifs  Sache  wer  oder  wurde,  das  ich  mit  den  edeln  Johun  nnl  Gerhard, 
gebriiilern , II  'Udegraffen  zu  Itune,  zu  Kirburg  Ringraffen  zum  Steine  vnd  iren 
erben,  vnd  auch  myne  erben,  einiche  zwcidracht  oder  »penne  vnder  ein  hetten 
oder  gewvnnen  wurden  bynnen  diesem  obgen.  verbuntenisse,  das  die  selben  viere 
vnd  der  fonffte,  obe  die  viere  des  ufsspraches  nit  eins  wurden,  vns  entscheiden 
vnd  richten  sullen,  allez  na  lüde  vnd  ufswisonge  der  obgen.  verbuntenisse  vnd 
entscheid.  Vnd  als  nu  der  edel  Niclnis  vaigt  vnd  Herr  zu  llonultsteyn,  rnyn 
lieber  vnter  seliger,  vür  sich,  Gerhard  vnd  mich  Niclais,  gebrüder,  sine  soene, 
vnd  sine  erben  gene  den  obgenanten  Johann  Wildegrebe  seligen  vnd  »ine  erben 
sieh  gene  einander  verschrieben,  versigelt,  gelobt  vnd  liplichen  zu  den  heilgen 
gesworn  hait,  in  derselben  maissen  reden  vnd  geloben  wir  lieide  vorgen.  partyen 
semelielie  vnd  vnser  iclicher  besonder  vor  vna  vnd  vnsere  erben  sidiehe  vorgen. 
verbuntenisse  briffe  vnd  entscheid,  wie  die  inhalden  vnd  vfswisende  sint,  mit  gu- 
den  truwen  vnd  an  eins  rechten  eidestaid  stede,  veste  vnd  vnuerbruchelichen  zu 
haldeu  vnd  dar  wieder  nit  zu  dun,  laissen  dun  noch  schaffen  gedan  werden  in 
dheine  wise,  alles  na  lüde  der  obgen.  verbuntenisse  vnd  entscheide,  ufsgeschciden 
alle  argelist  vnd  geuerde.  Ues  zu  orkundc  han  ich  Niclais  vnigt  obgen.  inyn 
Ingesigel  an  diesen  brieff  gehangen  mich  vnd  myne  erben  in  obgeschrieben  maissen 
zu  besagen,  vnd  zu  merem  getzugnisse  gebeden  die  vesten  Rnrirh  ron  Merxhem, 
Hermann  Boes.se  ron  Waldeck  vnd  Symond  ron  Gonthem,  myne  lieben  besondern 
vnd  getruwen,  vre  Ingesiegele  bie  das  myn  an  diesen  brifl"  zu  hencken,  des  ich 
Rorich,  Hermann  vnd  Symond  hie  vorgenant  vns  erkennen  vmb  svnre  bedc  wil- 
len also  gedan  han  vnd  ist  geschcen  uff  Sondag  halffast,  genant  zu  latine  Letare. 
anno  domini  M°  CCCC"  XXX  sexto. 

Orig.  perg.  mit  nur  noch  den  3 Siegeln  der  Mitaieglcr,  im  für-it!.  Wittgenst.  Areh. 
zu  Berleburg.  — *)  Vergl.  Nro.  CXLJX. 
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CCLI. 

■Johann  von  lfns.se/  yeloht , des  Nicola  ns  Vogt  und  Herrn  zu  ffunolsfein  getreuer 
Diener  zu  sein.  1437  April  27. 

Teil  Johann  tun  Hassel  bekennen  in  diesem  oihie  briffe,  So  als  der  edel 
Joncker  Nicht  is  vuiyt  rnd  Heire  zu  Honult  stein,  myn  gnediger  lieber  Jonekcr, 
mit  mvr  vlterdragen  halt,  also  da«  ieh  hinder  yn  (jene  Homdtstein  in  dal  Hufs 
ender  der  hury  gelegen,  genannt  des  seholfissen  Ittt/s,  ziehen  sal  vnd  da  wirt- 
schafft vnd  feylen  knuff  zu  syme  vrber  halden  vnd  sal  vme  auch  alsost  zu  sinen 
geschefften  zu  aller  zvt  bereit  sin,  yme  getruweliehen  dienen  vnd  gewarten,  vnd  ich 
Johun  obgen.  bekennen,  dat  ich  dem  obgen.  myrne  gnedigen  Junckern  daruff  ge- 
lobt vnd  zu  den  heiligen  gesworen  han,  yme  vnd  siner  Herschafft  ein  getruwer 
knecht  vnd  dyener  zu  sin  vnd  «inen  vnd  der  sinen  schaden  getruweliche  zu  waren 
vnd  zu  wenden  nast  myine  vermögen  vngeuerlichen , so  lange  ich  hinder  ymo 
wanen.  Vnd  des  zu  vrkonde  han  ich  Johan  obgen.  myn  Ingcsigel  an  diesen 
briff  gehangen.  Datum  sabata  die  post  dient  s.  Georgii  militis  anno  domini  Mil- 
lesimo  (’CCCXXX  septimo. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  flirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


CCLII. 

AMw«  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bekennt,  dem  I’eter  von  Koene, 
Bürger  zu  Trier,  und  seiner  Gemahlin  Alcvde  2792  Rh.  Gulden  schuldig  zu 
sein,  und  verspricht  daran  alle  Jahre  200  Gulden  abzuzahlen;  dagegen  sollen  alle 
Schuldbriefe,  die  genannter  Peter  von  ihm  und  seinem  seligen  Vater  in  Händen 
hat,  ungiltig  sein.  Dat.  1437  in  crastino  inventionis  s.  crucis  (4.  Mai). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fürstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg.  — Peter  v.  Koene 
vermachte  den  dritten  Theil  seines  Vermögens  der  Stadt  Trier,  welche  ihren  drit- 
ten Thcil  an  obiger  Schuld  im  Jahre  1442  dem  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hu- 
nolstein erliels  „nmb  sunderliche  gunst  und  friintsehaft,  die  der  obgenannte  edle 
Herr  und  Joncher  vns  vnd  vnsrer  Stede  zu  andern  zyden  bewyst  vnd  getacn  bat 
vnd  sine  erben  vns  vnd  vnsrer  Stede  in  zukommenden  zyden  done  vnd  bewysen 
muehten“.  (Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.) 
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C€LIII. 

Schöffemceisthum  über  das  Voglding  im  Hofe  zu  bischofsthron.  1437  Juni  3. 

Xu  wissen  als  Zwietracht  ist  zwischen  Kuban  Erzbischof  von  Trier  und  Ni- 
colaus Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein , als  derselbe  Nicolaus  meinet:  Welich  zyt 
syme  achtorvnde  in  dein  Ampte  von  Baldenau  ein  Gebot  komme,  das  das  vaed- 
dinck in  dem  hoeffe  zu  Trone  wiederholten  sy,  das  sin  aehtervaidt  dann  eyme 
boden  gebieden  vnd  heissen  soll,  das  der  bode  das  vaeddinck  vorter  wiederbieden 
solle  allen  den  ihenen,  den  er  ifs  von  rechts  wegen  zo  wiederbieden  habe;  also 
das  der  obgen.  Nicolas  vaed  vermeynt  ifs  von  alters  also  herkommen  sy.  — Da- 
gegen der  obgen.  Ertzbisehof  meynet:  Welich  zyt  des  vaedes  aehtervaidt  ein 
vaiddinck  in  dem  hofe  zu  Trone  wiederbieden  »olle,  das  solle  er  an  eynen  zen- 
der  gesynnen,  der  solle  dann  eynen  boden  bescheiden,  das  vaiddinck  zo  wieder- 
bieden, als  vurgeschrieben  ist,  vnd  sy  das  von  alders  also  herkommen.  — Zur 
Entscheidung  dieses  Streites  willigten  beide  Parteien  ein,  den  vierthnlben  Hof 
auf  den  Samstag  nach  unser»  Herrn  Lichnamstag  nach  Bernkastel  zu  berufen. 
Datum  Bernkastel  vf  unser»  Herrn  Yffartstag  1437.  Am  3.  Juni  1437  wurde 
ein  Notariatsinstrument  aufgenommen  des  Inhalts:  ln  Folge  obigen  Compromisses 
sagten  heute  die  14  Schoflen  von  Trone  aus:  Is  were  vur  mailichen  Jaren  von 
yren  furfaren,  schöffenen  zu  Trone,  vnd  eldem  by  Ertzbisehof  Baldewins  getzy- 
den  bis  an  diese  zyt  herkommen,  gehalten  vnd  gewist  worden,  das,  wanne  vnd 
zu  welicher  zyt  eyn  vaed  sin  vaeddinck  zo  Trone  wiederbieden  wulde  vnd  des 
zo  doin  noit  bette  vngeuerlich,  so  sulde  sin  afftervaid  solichs  eyme  zendener  zo 
Trone  sagen  vnd  an  Ine  gesinnen,  da»  vaeddinck  zo  wiederbieden  vnd  zo  erlen- 
gen, vnd  alsdann  sulde  ein  zendener  vurgenant  eyme  fronen  furtor  gobieden,  das 
vaeddinck  zo  wiederbieden  vnd  zo  erlengen  an  den  enden,  da  solichs  von  Recht 
gebürt  vnd  von  alters  herkommen  vnd  gewist  wer  worden,  vnd  sulde  das  wieder- 
holt des  vaedilincks  nit  anders  gescheen. 

Orig.  perg.  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

CCL1V. 

Absagebrief  des  Dietz  von  Collen,  als  Dieners  des  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein,  an  die  Stadt  Speie)-.  1437  September  6. 

Ich  Dietz  ron  Collen  * laissen  uch  Burgermeyster,  Rait  vnd  gantzc  gcmeymlc 
gemeynlich  der  Statt  Spire  wifsen , dat  ich  den  Edlen  Junckern  Niclais  fangt 
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vnd  llerre  zu  Honultstein , mynen  gnedigen,  lieben  Junckern,  lieber  wil  han  dann 
uch,  vnd  will  darumb  uwer  fient  sin  vnd  aller  der  gene,  die  ich  uff  uch  feden 
mag,  vnd  will  mich  das  gene  uch  vnd  sie  bewart  han  in  diesem  mynen  offen 
brieffe,  vnd  zyehen  mich  in  einen  frieden  vnd  vnfrieden.  Des  zu  vrkunde  han 
ich  myn  Ingesiegel  an  diesen  brieff'  gedruckt.  Geben  uff  frytag  nach  sunt  Egi- 
diendag  des  heiligen  Apostels  vnd  Bichters.  anno  domini  M CCCC  XXX  septimo. 

Orig.  *uf  Papier  im  Stadtarchiv  zu  Speier.  — •)  Seine  Vorfahren  gehörten  zn  den 
adeligen  Bürgern  von  Speier  und  stammten  wahrscheinlich  aus  Cölln  an  der  Alsenz 
. bei  Baierfeld.  Heinrich  von  Cölln  war  1309  Bürgermeister  und  verkaufte  1316 
dem  Bischof  von  Speier  6eine  Burg  Udenheim  nebst  7 Dörfern.  Er  und  sein  Sohn 
Heinrich  machten  mit  den  übrigen  Patriziern  1330  einen  Anschlag,  um  die  den 
Zünften  günstige  neue  Ordnung  umzustoften ; sie  vertieften  die  Stadt  und  berei- 
teten mit  Hilfe  des  Landadels  einen  Ueberfali  vor,  welcher  jedoch  miftlaDg.  Vergl. 
Lehmann,  Spcyr.  Chronik. 


CC'LV. 


Wilhelm  von  Vrley,  Herr  zu  Iieffart,  und  seine  Gemahlin  Lysa  von  Wilre 
verkaufen  für  295  Gulden  an  Nico/aus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  ihren 
Theil  des  Dorfes  zu  Lunscheil,  das  eigen  ist,  und  alle  ihre  Rechte,  Zinsen  und 
Renten  in  dem  Dorfe  und  Gerichte  zu  Merricke,  welche  Lehen  sind  von  dem 
edlen  Herrn  Johann  Herrn  zu  Vinstingeti  und  zu  Falkenstein.  Dat.  1437  ipso 
die  b.  Wilbrordi  ep.  et  confcssoris  (7.  November). 

Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  füratl.  Wittgenat.  Archiv  zu  Berleburg.  — Vergl.  Nro. 

CCCXV. 


CCLVI. 

Bischof  Conrad  von  Metz  belehnt  den  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein 
mit  einer  jährlichen  Rente  von  10  Mut  Salz  aus  der  Saline  zu  Marsal. 
1437  Decetnber  4. 

Wir  Conrat  von  gotz  gnaden  Bischoff  zu  Metze  Tunt  kunt  aller  menglichen 
mit  diesem  brieue  vnd  bekennent,  daz  wir  angesehen  vnd  betrachtet  hant  solli- 
II.  27 
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chen  getruwen  vnd  genemen  dienst , So  der  Edele  Nicotaus  vougt  vnd  herre  zu 
nonnestein  vns  vnd  vnserm  Stiffte  dicke  vnd  vil  getan  hat  vnd  noch  in  zukünil- 
tigen  ziden  dun  sol  vnd  mag,  vnd  habent  darumh  denselben  Nicolaus  vougt  vnd 
Herre  zu  Honnestein  zu  vnsem  nid  vnsers  Stiifts  man  gewonnen  vnd  sind  Ime 
darumh  druhondert  guter  Rinscher  gülden  schuldig  worden;  für  dieselben  druhon- 
dert  Rinscher  gülden  wir  ln  bewiset  habent  vnd  bewisent  mit  crafft  dis  brieues 
alle  Jar  Jerlich  vff  Sant  Endrestage  zehen  Mutte  sattzes  off  vnserm  gesode  zu 
Marsal  In  zu  nemen,  zu  heben  vnd  zu  entphahen,  so  vil  vnd  so  dicke  wir  oder 
vnserc  naehkommen  Ime  nit  solliche  druhondert  gülden  gebent.  Dieselben  zehen 
mutte  saltzes  er  vnd  sine  erben  von  vns  vnd  vnsem  naehkommen,  Bischoffen  zu 
Metze,  zu  leben  entphain  vnd  zu  lehen  haben  sollent,  vntze  vff  betzallunge  der 
vorgen.  sommen  druhondert  gülden;  vnd  haut  darumh  den  sotplegern  vnsers  egen, 
sodes,  die  yetzunt  do  sint  oder  in  zu  kunfftigen  ziden  dar  körnen  werdent,  ge- 
heissen vnd  entphollen,  heissent  vnd  entpfellen  Inen  in  crafft  dis  brieues,  daz  sie 
yetzunt  vff  sant  Endresdag  nechst  kompt  vnd  darnach  eines  yeglichen  Jares  vff 
denselben  dag  oder  bynnent  echtagen  vngeuerlichen  darnach  solliche  vorgeschr. 
zehen  Mutte  saltzes  dem  vorgen.  Nicolaus  oder  sinen  erben  gebent,  hantreicbcnt 
vnd  betzallent  sonder  eynigen  lengeren  vertzog  vnd  an  alle  geuerde;  dann  wo 
der  obgen.  Nicolaus  vougt  oder  sin  erben  nit  eins  yeglichen  Jares  vff  den  vorgen. 
dag  oder  bynnent  echtagen  vngeuerlichen  darnach,  als  vorgeschriben  stat,  der 
obgen.  zehen  Mutte  saltzes  betzalt  vnd  vfsgeracht  wurdent,  so  haben  wir  Inen 
erlaubt  vnd  erlaubcnt  mit  crafft  dis  brieues,  vns  vnd  vnsre  naehkommen  vff  dem 
vorgen.  vnserm  gesode  darftir  anzugriffen  vnd  zu  pfenden,  vnd  mit  den  pfenden 
zu  dun,  wie  dann  daz  bitze  her  dnselbes  gowonlich  zu  dunde  gewest  ist,  vnd 
mogent  daz  dun  so  lange,  so  dicke  vnd  so  vil  bitze  Inen  eins  yeglichen  Jares 
ein  gut,  gantz  genügen  vnd  vollen  gcschiet  ist.  Doch  haben  wir  vns  herin  vfs- 
genommen  vnd  behalden,  daz  wir  oder  vnser  naehkommen  solliche  zehen  Mutte 
saltzes  wol  von  dem  vorgen.  Nicolaus  vougt  vnd  heim  zu  Ilunestein  vnd  sinen 
erben  widerumb  mit  der  vorgen.  sommen  druhondert  gülden  zu  vnsern  vnd  vnsers 
stiffts  handen  lösen  vnd  breiigen  mogent,  welliche  zit  vns  daz  eins  yeglichen 
Jares  vor  dem  vorgen.  sant  endrestage  fuget,  vnd  daz  man  vns  auch  der  losun- 
gen  sonder  lndrag  gehorsam  vnd  gewertig  sin  aal.  Vnd  wann  wir  oder  vnser 
naehkommen  die  losunge  also  gedunt,  so  sol  der  vorgen.  Nicolaus  vnd  sine  erben 
sollicher  maimeschafft  abcsin,  vnd  also  lange  als  wir  Conrat  Bischoff  zu  Metze 
oder  vnsre  naehkommen  die  loBunge  von  den  druhondert  gülden  nit  cn  dunt,  so 
sol  der  vorgeschriben  Nicolaus  oder  sine  erben  vns  vnd  vnserm  stiffte  vnd  nach- 
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kommen  Man  verüben  vnd  solüch  leben  cntphain,  haben  vnd  dragen,  vnd  vns 
darumb  getruw  eyde  vnd  huldunge  dun  sollent,  als  dann  ein  Man  sime  Herrn 
von  sinen  lehen  wegen  billichen  dun  sol  vnd  als  der  vorgen.  Nicolaus  vougt 
yetzont  getan  hat,  vfsgeseheiden  herinne  alle  geuerde  vnd  nrgeliste.  Vnd  habent 
des  zu  vrkunde  vnser  Ingesigel  an  diesen  brieff  dun  hencken,  der  geben  wart 
vff  sant  Barbelen  der  heiügen  Jungfrauen  tage  des  Jarcs  nach  Christi  gebürte 
tusent  vierhondert  drissig  vnd  süben  Jair. 

Orig.  perg.  zu  Paris.,  Bibi.  Impdr. , Fonds  Francois  5397,  fol.  206. 


CCLVI1. 

Ahnenprobe  für  Friedrich  Jungvogt  und  Heim  zu  Hunolstein.  1437  December  13. 

Wir  Otte  Rugraue,  herre  zur  nuicen  vnd  alten  Beumburg  vnd  gram  zu 
Sahnen  in  Oislinck,  vnd  Wirich  von  Dune,  herre  zum  Oberusteine,  bekennen 
uffenbarc  mit  dissem  briffe,  dat  vns  kundig  vnd  auch  wisselichen  ist,  dat  der 
edel  Friederich  jungvait  vnd  herre  zu  Honultstein , vnser  lieber  vetter,  son  ist 
des  edeln  Nirlais  vaits  vnd  hem  zu  Honultstein , auch  vnsers  heben  vettern, 
vnd  desselben  Niclais  vader  was  her  Xiclais  vait  vnd  herre  zu  Honultstein,  vnd 
desselben  hem  Niclais  müder  was  eine  Rugraffgnne,  vnsers  Otte  Rugrauen  obge- 
tiant  vader  suster,  vnd  des  vorgenanten  hem  Niclais  hufsfrauwe  was  eine  Sehen- 
ckynne  von  Erpach,  vnd  derselben  syner  hufsfrauwen  müder  was  eine  graffgnne 
von  Katzenelnbogen;  also  dat  des  vorgenanten  Friederichs  vier  aniche  vader  halff 
sint : Honultstein,  Rugraffcn,  Erpach  vnd  Katzenelnbogen.  Vnd  ist  auch  des 
egenanten  Friederichs  müder  dochter  hem  Johan  Kemerers  von  Dailburg,  vnd 
yre  müder  was  dochter  hem  Cunraitz  von  Bickenbach,  des  alten,  vnd  yrs  vader 
• müder  was  eine  von  Bechtelsheim , vnd  yrer  müder  müder  was  eine  graffgnne 
von  Wylenauwe,  so  dat  des  vorgenanten  Friederichs  vier  anichen  müder  halff  sint: 
Kemerer,  Bickenbach,  Bechtelsheim  vnd  grauen  von  Wylenauwe.  Von  welchen 
vorgenanten  echt  gesiechten  der  vorgenant  Friederich  jungevait  vnd  herre  zu 
Honultstein  gebonie  ist,  die  von  grauen,  herren  vnd  auch  alder  ritterschaft  her- 
koinen  sint,  vnuermenget  mit  eincher  burgerschaft,  vnd  haben  auch  alle  zu  rechter 
E byenander  gesessen.  Dat  ist  vns  kundig  vnd  wisselig,  vnd  dat  begriffen  vnd 
sagen  wir  scmentlich  vnd  vnser  vclicher  besonder  by  vnseni  eiden,  die  wir  vn- 

27* 
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«cm  herren  gedan  han.  Vnd  de«  zu  warem  oirkuude  vnd  merein  getzuelmisse 
so  han  wir  vnser  ingesigel  an  di««en  britf  dun  hencken.  Datura  ipsa  die  beate 
Lueie  virginis  anno  domini  Millcsimo  CCCCXXX  septirao. 

Orig.  pcrg.  mit  2 Siegeln  im  Pr.  Arch.  zu  Coblen«. 


CCLVI1I. 

Heineke  von  Fourde,  Freigraf  zu  Fülmes  lein , vervehmt  auf  Klage  des  Xicolaus 
Vogl  und  Herrn  zu  Hunolstein  den  Hans  ron  Weingarten  und  Clais  Blick  ron 
Lichtenherg.  1438  Juli  10. 

Ich  Heineke  von  Fourde,  frygreue  de«  hoehgebomcn  fürsten  vnd  herm, 
hcrrn  Adolfs  hertzogen  ron  C/eue  vnd  grauen  ron  der  Mark,  mins  gnedigen  lieben 
herren,  der  fryen  graf  schaff  zu  Fohnestein,  Bekennen  mich  mit  diesem  offen  brieue 
vnd  tun  kunt  allen  fürsten,  hertzogen,  grauen,  rittcrn,  kneehten,  fryegraucn  vnd 
furt  allen  echten,  rechten  fryenschöffen,  den  das  gebürlich  ist  zu  wissen,  da«  ich 
hude  data  diefs  brieffs  den  fryenstull  zu  Heyrde  enes  gehegeden  Bittendes  offen- 
baren gericht«  gespannter  banck  von  königlicher  gewalt  gekleidet  vnd  besessen 
hatte,  dar  für  mich  quam  der  crsam  Goilart  von  Hechten,  ein  volmeehtig  cleger 
vnd  procurator  des  edlen  Kiclas  vogt  vnd  herren  zu  Hunoltstein  vnd  bat  mich 
durch  «inen  gewunnen  fürsprechen  zu  fragen,  ob  Hans  ron  Wyngarten,  der  junge, 
vnd  Clais  Blick  ron  Liechtenberg  auch  dar  weren,  so  als  ich  inen  einen  recht- 
lichen plichtag  furgeschrieben  vnd  gesetzt  hatte,  ir  leib  vnd  ere  zu  verantworten, 
oder  anders  iemant  von  irentwegen.  Des  fragte  ich  Heineke  frygreue  egenant 
einewerff,  anderwerff,  drittewerff,  als  dann  recht  ist.  Als  da  die  benanten  per- 
sonen  dar  nit  enwaren  noch  iemant  von  irentwegen,  die  zu  verantworten,  da  bat 
derselbe  benante  cleger  durch  sinen  gewunnen  fürsprechen  mit  rechtem  vrtels, 
Sint  dem  das  der  benante  Hans  von  Wyngarten  vnd  Clais  Blicke  so  grosse 
vbeltat  an  dem  edlen  Niclas  vogt  vnd  herren  zu  Hunoltstein  begangen  hetten,  ob 
er  sie  dan  ieht  ufs  des  heiligen  richs  offenbarem  fryengerichte  in  des  heiligen 
richs  vnd  konings  hemelichen  achte  icht  mit  rechte  ziehen  möchte  vnd  sine  clage 
verneucnde  vnd  vort  zu  vollenfürende  nach  sitte  vnd  rechte  des  heiligen  richs 
hemelichen  achte,  was  dar  recht  vmb  were.  Das  vrtel  stalte  ich  Heineke  fry- 
greue egenant  an  einen  echten  vnd  rechten  frysehötfen,  der  sich  mit  den  dink- 
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plichtigen  desselben  gerichts  duruinb  beredt  vnd  wiste  durutf  vor  recht  nach  rate 
der  frvonschöffen  vnd  der  dinkplichtigen  vorgeschrieben:  Sintdemmale  das  der 
benante  Godart  von  Hechten  vollmechtiger  clager  vnd  procurator  mit  vrtel  vnd 
mit  rechte  das  verwart  hette  vnd  die  clage  alsolich  were  in  des  heiligen  richs 
hemelichen  achte  gebürte  zu  richtene,  so  mochte  er  wol  mit  rechte  sine  clage 
vfs  dem  offenbaren  fryengeriehte  vollziehen  vnd  wol  vollenftircn  nach  sitto  vnd 
rechte  des  heiligen  richs  hemlichcn  achte.  Daruff  bat  mich  derselbe  volmechtige 
cleger,  das  ich  ime  gunnen  wolte  sine  clage  zu  offenen  vff  soliche  vbeltliat  als 
die  benanten  Hans  von  Wyngarten  vnd  Clais  Blick  an  dem  egenanten  edeln  Ni- 
clas  vogt  vnd  Herrn  zu  H unoltstein  begangen  vnd  getan  hetten.  Als  das  do  zu 
des  heiligen  richs  hemelichen  achte  erzalt  was,  da  bat  derselbe  volmechtige  cleger 
vnd  procurator  eines  rechten  vrtels  zu  fragen,  ob  solichc  clage,  als  vorgerilrt  ist, 
icht  veimfroigich  were  vnd  in  des  heiligen  richs  hemelichen  achte  gebüre  zu 
richten,  ob  was  dar  recht  vmb  were.  Das  vrtel  stalte  ich  Heineke  frygreue  ege- 
nant  an  einen  echten  vnd  rechten  fry Schöffen  des  vorgemelten  gerichts,  der  das 
an  sich  nam  vnd  wiste  daruff  für  recht:  das  die  clage  vevmfroigich  vnd  gebür- 
lich  in  des  heiligen  richs  hemelichen  achte  zu  richten  were,  want  das  leib  vnd 
ere  antreffende  were.  Also  bat  der  egenante  clager  vnd  procurator  durch  sinen 
fursprechen  eines  rechten  vrtels,  ob  die  egenanten  Hans  vnd  Clais  binnen  der 
clage  vorgemclt  wissende  weren  geworden  vnd  des  heiligen  richs  hcmeliche  recht 
an  sich  genommen  hetten  nach  der  zyt  das  die  mit  warnungc  beschwert  weren 
worden , off  inen  das  auch  helffen  mochte  vnd  sich  für  einen  fryenschöffen  ver- 
antworten mochten,  was  dar  recht  vmb  were.  Das  vrtel  stalte  ich  Heineke  fry- 
greue egenant  an  einen  echten  vnd  rechten  fryenschöffen ; der  daruff'  wiste  für 
recht.  Were  sache,  das  die  benanten  personen  nach  der  zyt,  als  ich  inen  den 
Warnungsbrief  gesandt  hatte,  das  recht  des  heiligen  richs  an  sich  genommen  vnd 
weren  wissende  worden,  das  en  solte  vnd  en  möchte  inen  im  rechten  nit  helffen, 
da»  sie  sich  für  einen  echten  vnd  rechten  fryenschöffen  verantworten  möchten, 
sie  en  hetten  erst  guten  glauben  gethan,  dem  egenanten  cleger  zu  tun,  was  sie 
ime  von  eren  vnd  von  rechts  wegen  schuldig  weren.  Vff  (las  vrtel  vnd  vff  alle 
vrtele  vorgeschriebenc  bat  ich  Heineke  frygreue  egenant  geuolgnusse,  so  recht 
ist,  so  das  der  vrtele  keins  widersprochen  en  ist  worden.  Als  da  die  egenunten 
Hans  vnd  Clais  sich  in  des  heiligen  richs  hemelichen  achte  nit  verantworteten 
noch  iemant  von  iren  wegen,  Da  bat  der  genante  Godart  von  Sechten,  volmech- 
tiger  cleger  vnd  procurator,  durch  sinen  fürsprechen  vmb  got  vnd  den  koning 
vulgerichts  vber  die  zwene  benanten  personen  Hans  vnd  Clais  nach  clage  vorgen. 
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zu  tun,  nachdem  das  sine  clage  in  des  heiligen  richs  hemelichen  achte  erkent 
were  worden,  sieh  gehöre  zu  richten.  Da  bat  ich  Heineke  frygreue  egenant 
eines  rechten  vrtels  vnder  koningsbanne,  wie  der  benante  cleger  mir  das  anbrin- 
gen solte,  das  ich  im  schuldig  were  vber  leib  vnd  ere  vulgeriehts  zu  tunde.  Daruff 

wart  vor  recht  gewist,  das  er  nach  sitte  vnd  rechte  des  heiligen  richs  hemelichen 

achte  schuldig  were,  mir  das  anzubringen  selbs  sehende  echten  vnd  rechten  fryen- 
schöffcn,  als  recht  vnd  gebttrlich  ist  des  heiligen  richs  hemelichen  achte.  So  hat 
der  benante  cleger  vnd  procurator  die  beleidunge  getan,  als  im  vrtel  vnd  recht 
erteilt  hat.  Da  sic  die  beleidunge  mit  iren  eiden  getan  hatten  als  recht  ist,  da 

bat  der  benante  volmechtige  clager  vnd  procurator  durch  sinen  fürsprechen  eins 

rechten  vrtels  von  wegen  vnd  zu  behuff  des  edlen  Niclas  vogt  vnd  herm  zu  Hu- 
noltstein  im  nach  solicher  weisunge  vnd  beleidunge,  als  er  für  mir  getan  hette, 
ich  schuldig  wer  vulgericht  vber  die  benanten  Hans  vnd  Clais  zu  tun,  so  was 
dar  recht  vmb  wer.  Daruff  wart  für  recht  erkant:  Sint  dem  male  das  die  be- 
nanten Hans  vnd  Clais  soliche  vbeltat  gethan  vnd  begangen  hatten,  als  vorge- 
schrieben ist,  so  solteu  ich  vnd  wer  schuldig  ime  vulgericht  vber  die  furhenanten 
zwen  personen  zu  tvn  nach  sitte  vnd  rechte  des  heiligen  richs  hemelichen  achte. 
So  erkennen  ich  Heineke  frygreue  egenant,  das  ich  hude  data  difs  brieffs  nach 
solicher  clage,  als  der  benante  clager  vnd  procurator  an  mich  getan  vnd  gebracht 
hat,  vber  den  egenanten  Hans  von  Wyngarten,  den  Jüngeren,  vnd  Clais  Blicke 
von  Lichtenberg  für  vnwissende  manne  furrichtet  han,  vnd  hau  sie  nach  satte 
vnd  rechte  des  heiligen  richs  hemelichen  konings  achte  funriset,  furfüret,  furfe- 
met  vnd  fort  rfs  allen  iren  rechten  getan  vnd  gesetzt,  so  das  sie  keins  rechten 
an  keiner  stat  gebrachen  en  sollen  oder  en  mögen,  tränt  sie  friedelos,  erelos  vnd 
rechtelos  erteilt  sint  worden.  Herumb  so  gebieten  ich  allen  Fürsten,  Ilertzogen, 
Grauen,  Kittern,  Knechten,  die  fry schaffen  sint,  vnd  vort  allen  andern  echten 
vnd  rechten  fryensrhöffen  des  heiligen  richs  den  egenanten  Hansen  von  Wyngarten, 
den  Jungen,  vnd  Clais  Klicken  von  Lichtenberg  iren  hals  zu  erkeysen  vnd  in  ir 
recht  zu  tun  nach  recht  vnd  gebürunge  des  heiligen  richs  hemelichen  achte,  als 
ir  das  von  eids  wegen  vnd  rechts  schuldig  seit  zu  tun,  rff  das  des  heiligen  richs 
hemeliche  Gerichte  liy  siner  macht  verleiben  möge.  Hier  sint  vber  vnd  an  ge- 
wesen Hans  Ruling,  Harttlaff  Refscopp,  bede  gesworne  knechte  des  frvenstuls 
egenant,  der  ersame  Bernd  Ouelacker,  Edelknecht,  Berndt  von  dem  Brücke,  zu 
der  zvt  richter  zu  Wetter,  Johan  Hackenberg,  richter  zu  Hagen  in  der  zyt,  Veit 
Sturmeister,  Haynrich  vor  der  Bruch,  Noldoeken  von  Langerfelde,  Johann  von 
Vnna  vnd  mer  lüde.  Wante  alle  diese  vorgeschrieben  stücke  vnd  puncte  vnd 
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ein  iglich  besonder  vor  mir  Heineken  frygreuen  egenant  gescheen  sint  als  recht 
ist,  dar  vrtel  vnd  recht  gebedcn,  gefragt  vnd  gewist  ist  worden  als  recht  ist  der 
hemelichen  achte,  dar  ich  vrkunde  vff  entpfangen  han,  so  han  ich  des  zu  vrkunde 
vnd  zu  gezugnifa  der  warheit  min  Siegel  von  gerichts  wegen  au  diesen  brieff  ge- 
hangen vnd  vort  gebeten  den  ersamen  Reinhart  von  Honthem  genant  Beyger  vnd 
Benidt  von  dem  Brücke  richtcr  egenant  vnd  den  bcnanten  Veit  Sturmeister,  da« 
sie  diesen  brief  mit  mir  besigeln.  Des  wir  Reinhart,  Bernd  Richter  vnd  Veit 
sementlich  bekennen,  das  wir  also  getan  han  vnd  vnse  siegele  by  Siegel  Heim- 
chens frygrauen  egenant  gehangen  han  zu  merem  bekentnusse  der  warheit,  want 
vns  alle  diese  vorgeschriebene  stücke  vnd  puncte  vnd  ein  iglich  besonder  wisse- 
lich  vnd  kundig  sint,  vnd  darüher  vnd  ane  sint  gewesen.  Geben  in  dem  jaire 
vnsers  Herrn  do  man  zähe  dusent  veirhondert  achte  vnd  drissig  vff  donnerstag 
nach  Kiliani. 

Copialbuch  im  fUr«tl.  Wittgcnst.  Arcb.  zu  Berleburg. 


CCLIX. 

Hesse  von  Esch  bekennt  von  Nicolaus  Vogt  vnd  Herrn  zu  Hunolstein  zu 
Lehen  erhalten  zu  haben  „alsulche  Lehen,  die  minc  Voreltern  von  der  Herr- 
schafft von  Hunolstein  entpfangen  und  gehabt  hant,  den  Sesse  zu  Wilre“ . Dat. 
1438  Montag  vor  s.  Jacobs  tag  (21.  Juli). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCLX. 

Clais,  Eltzkorus  Sohn,  von  der  Hagen,  welchem  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu. 
Hunolstein  den  Hof  Cuntzenbusch  für  70  Gulden  verkauft  hat,  verpflichtet  sich, 
jährlich  vier  Malter  Frucht  und  einen  Hammel  zu  liefern,  sowie  eine  Moselfahrt 
und  andre  Frohnden  zu  thun.  Dat.  1438  ipso  die  s.  Jacobi  (25.  Juli). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Cobleuz. 
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CC’LXI. 

Wilhelm  Humbrecht  von  Srhoenenberg  bekennt,  dafs  ihm  Xicolaus  Vogl  und 
Herr  zu  Hunolstein  „geluwen  hat  zu  Burglehen  zu  Honultstein  gehörende,  so- 
liehe  gulte  vnd  giiter,  wie  die  gelegen  vnd  genannt  sind,  gelich  halff,  die  zu  zy- 
den  II  ’erin  von  Schautcetiberg  vnd  Ltidetrig  von  Toi  eg  zu  Burglehen  gehabt  hant“ 
und  wovon  die  andere  Hälfte  Johann  rot i Sjtanheim,  genannt  roti  Bacharaeh,  zu 
Lehen  trägt.  Zugleich  gelobt  er,  „das  Burglehen  mit  dienstcn  vnd  sessen  zu  be- 
dienen vnd  das  Burgsefs  vnd  Gehüfsc  zu  Honultstein,  zu  dem  Burglehen  gehörig, 
in  gewonliehcm  Buwe  zu  halben  deile  zu  halten“.  Mitsiegler  Johann  von  Ha- 
gen, Herr  zu  der  Motten,  und  Hermann  Bofse  von  Waldeck.  Dat.  1438  fer.  II 
post  Jacobi  (28.  Juli). 

Orig,  perg  im  Pr.  Arcli.  xu  Coblenz.  — Ebendaselbst  Reverse  von  I)  Wilhelm  Hum- 
brechts  Söhnen  gegen  Heinrich  Vogt  und  Herrn  xu  Hunolstein,  d.  d.  1465  uf  s. 
Andreasabend.  2)  Wilhelm  Humbrecht  gegen  Heinrich  Vogt  und  Herrn  zu  Hunol- 
stein, d.  d.  1481  Mittwoch  nach  Cantate.  3)  Wilhelm  Humbrecht  gegen  Nicolaus 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein,  d.  d.  1486  fer.  IV.  p.  Cantate. 


CCLXU. 

Johann  von  der  Spare,  als  Momper  seines  Stiefsohnes  Johann  von  Span- 
heim, genannt  von  Bacharaeh,  bekennt,  dafs  ihm  Xicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hu- 
nolstein „gelu wen  hat  solich  Burglehen  mit  dem  Burgsaijse  vnd  Gehujs  zu  Ho- 
nult.de  in  vnd  allem  sinen  zugehöre,  gillte  vnd  güter,  wie  die  gelegen  vnd  genannt 
8int,  gelich  half!',  die  zu  zyden  Wer  in  ton  Schaufenberg  vnd  Ludirig  von  Toley 
zu  Burglehen  gehabt“,  und  wovon  die  andre  Hälfte  Wilhelm  von  Humbrecht  zu 
Schonenlterg  zu  Lehen  trägt.  Dat.  1438  fer.  II  p.  Jacobi  (28.  Juli). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — Ebendaselbst  Reverse  von:  1)  Johann  von 
Spanheim,  genannt  von  Bacharaeh,  gegen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein, 
d.  d.  1446  Freitag  na  Peter  und  Paul;  21  demselben  gegen  Heinrich  Vogt  und 
Herrn  zu  Hunolstein,  d.  d.  1456  more  Trev.  Donnerstag  nach  Eschcrmittwoch ; 
3)  demselben  gegen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein,  d.  d.  I486  uf  s.  Dio- 
nyaiustagc.  — Za  diesem  Burglchcn  gehörten  12  Häuser  zu  Merscheid,  Rechte  zu 
Morbach  und  ein  Hof  zu  Mörschbach  bei  Hag. 
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<<LYIII. 

Erzbischof  Rabatt  von  Trier  spricht  den  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hu- 
nolstein, welcher  (ur  ihn  bei  Peter  von  Coene,  Bürger  zu  Trier,  um  8000  Gul- 
den Bürgschaft  geleistet  hat,  von  allen  daraus  entspringenden  Verbindlichkeiten 
frei.  Dat.  Engers  1438  frytag  nach  s.  Sixts  de»  heiligen  Babste»  tag  (8.  August). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fürstl.  Wittgenst.  Archiv  zu  Berleburg. 

CCLX1V. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  versichert  seiner  Gemahlin  Deinud  3000 
Gulden,  welche  er  von  ihrem  Heirathsgut  zur  Tilgung  von  Schulden  verwendet  hat. 

1439  Januar  18. 

Ich  Niclais  vait  vnd  herre  zu  Honultstein  dun  kunt  allen  luden  vnd  be- 
kennen in  dissem  offne  briffe  vür  mich  vnd  myne  irben.  Alsoliche  somme  geltzs 
mit  namen  ziehen  dusent  gülden  mvr  Deinud  myne  eliche  hufsfrauwe  zu  zugelde 
vnd  zu  Heymstüre,  als  wir  zu  der  E zusamen  komm  sin,  zubraicht  hait,  der- 
selben summen  myme  vader  seligen,  deine  got  gnaden  wolle,  dusent  gülden  an 
geradem  gelde  worden  sint,  dar  vür  er  der  obgen.  myner  hufsfirauwen  ledige 
gülte  bewyst  hait  na  lüde  der  brieffe  dar  über  sagende.  Wand  nu  myn  lieber 
vader  seliger  obgen.  mich  Niclais  vait  in  etlicher  treffelicher  scholt  gelafseu  hait, 
die  myr  nu  zu  betzalen  vnd  vis  zu  richten  gebürt,  dar  vmb  vnd  vmb  groissen 
schaden»  willen,  mich  an  denselben  schuldigeren  eins  deils  zu  herweren,  so  hait 
myr  Demud  myne  eliche  huysfrauwe  obgen.  gegonten,  dat  ich  der  obgen.  summen 
yrs  zugelde»  dru  dusent  gülden  abe  genomen  han.  Wand  nu  solieh  zugelt  ir 
verschrieben  ist,  so  han  ich  yr  dar  vür  verschrieben  vnd  verschrieben  ir  in  c rafft 
difs  briffe»  vür  mich  vnd  myne  irben  nachgeschrieben  gülte  vnd  gütcr,  mit  namen 
sehs  fuder  wins  vfs  zhinden  vnd  an  zensen  ufs  der  gölten,  ich  von  den  Rin- 
greben zu  Xumagen  gelotste  han,  Item  an  demo  fruchte  zhinden  zu  Numagen 
ziehen  malder  fruchte,  zu  Heydenberg  vnd  zu  Trittenhem  sechtzig  hiinre,  die  uff 
sanct  Remeys  dag  alle  Jare  fallende  sin,  Item  BachschcU  dat  dorff  mit  allen 
nutzen  vnd  gefellen,  so  wie  die  benant  sint  oder  mogent  werden.  Item  den 
hoiff  Rupenberg  auch  halff  mit  syme  Zubehöre  vnd  flairsberg  solieh  gölte  vnd 
gefelle,  ich  da  han,  auch  halber,  dat  ich  Niclais  vait  obgen.  alles  von  Johan 
vnd  Gerharden  den  Ringreben  in  pantschafft  wegen  gelotsten  han.  Darzu  han 
ich  ir  bewysen  solieh  meygesehafft , hirbschafft  vnd  Heyschgelt,  ich  zu  Schoenen- 
berg  in  dem  dorff  fallende  hun,  ncmelichen  an  pennvngk  gelde  vnd  echt  malder 
II.  " 28 
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korns  vfs  deine  fruchtsehaff  zu  hirbst , vnd  nit  lurter  sich  eincher  ander  füllen 
des  dorffs  zu  vnderziehen,  zu  gebruchen  oder  dar  inne  zu  gebieden  haben,  sonder 
alleyne  die  obgcschr.  seheffe  zu  hirbst,  meye,  fleyschgolt  vnd  vfs  deme  frueht- 
achaffe  zu  hirbst  mit  dann  echt  maldcr  knrns  inne  zu  gcw-ynnen , vnd  darvttr 
dun  zu  pfenden  myt  yren  boden.  Vnd  han  auch  dar  uff  die  meiger  der  obgen. 
durffere,  die  itze  da  meiger  sint  oder  na  yn  meiger  werdent,  viir  mich  vnd  mine 
irben  bescheiden  vnd  geheifsen  vnd  heifsen  sie  in  erafft  difs  brieffs  der  obgen. 
Demuden  heruff  zu  hulden,  vr  mit  den  obgen.  güteren  vnd  scheffen  zu  gewarten 
na  lüde  difs  brieffs,  Also  vnderschcidclichen , abe  ifs  got  wulde,  dat  ich  Niclais 
vait  obgen.  dodis  halben  aheginge  ee  dan  die  obgen.  Demude  myne  hufsfrauwe, 
dat  sie  dann  der  vorgen.  gülten  vnd  gittere  yrc  lebedage  genyesen  vnd  gebruchen 
aal  als  ander  yrs  hinlichs  guts  vngchindert  vnd  ane  allen  indrag  von  vnsem 
hindern  vnd  irben  oder  von  yinent  anders  von  yren  wegen  in  dcheine  wise  ane 
alle  geuerde.  Alle  vnd  verliehe  vorgeschriebe«  Sachen,  stücke,  punete  vnd  artikel 
gereden  vnd  globen  ich  Niclais  vorgen.  vür  mich  vnd  alle  mvnc  irben  in  guden 
truwen  in  eins  rechten  eidestaid  stede  vnd  veste  zu  halden,  vfsgescheiden  alle 
argelist  vnd  geuerde.  Dis  zu  vrkunde  han  ich  Niclais  vait  obgen.  mvn  Ingesigel 
vür  mich  vnd  inyne  irben  an  dissen  briff  gehangen  vns  aller  vorgesehr.  sachen 
damit  zu  vbertzugen  vnd  zu  mercr  stedokeit  han  ich  geheden  wi/mn  liehen  sone 
Gerhard  vait  vnd  Kaue  zu  Hau  ult  stein , Heinrich  rmt  Croue  vnd  Ludetciy  Zant 
von  Merel,  mit  im  Hamme , dat  sie  ire  Ingesigel e auch  an  dissen  brieff  hant 
gehangen.  Des  wir  Gerhard  vait,  Heinrich  vnd  Ludewig  Zant  obgen.  vns  wäre 
bekennen  vnd  vnser  Ingesigele  von  bede  wegen  des  obgen.  vnsers  lieben  vaders  vnd 
gnedigen  Jungherm  auch  an  dissen  brieff  han  gehangen.  Datum  duminica  proxima 
post  diem  s.  Anthonii  confessoris  anno  domini  Millesimo  CCt’C“”'  tricesimo  octavo. 


Orig.  perg.  mit  4 Siegeln  im  ftirotl  Wittgeost.  Arcb.  zu  Berleburg. 
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«LAY. 

Heinrich  von  Adenauwe,  Sadeler,  Bürger  zu  Cftln,  quittdrt  dem  Nicolaus 
Vogt  und  Heim  zu  Hunolstein  über  alle  Forderungen,  die  er  an  ihn  und  Beinen 
seligen  Vater  zu  machen  hatte.  Siegler:  Walratn  von  Coppenstein  und  Dietrich 
von  Kerpen.  Dat.  1439  Dienstag  nach  s.  Agathe  (10.  Februar). 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  furfitl.  Wittgcnzt.  Arch.  zu  Berleburg. 


CCLXVI. 

Johann  von  Rigel  quittirt  dem  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein 
über  ein  Pferd,  welches  er  im  Dienste  seines  seligen  Vaters  Nicolaus  verloren, 
„ als  derselbe  in  Krieg  war  mit  dem  Lande  mm  Luxemburg * Siegler:  der 
Junker  Friedrich  von  Xumagen.  Dat.  1438  more  Trev.  Dienstag  nach  dem 
Sonntage  Reminiscere  (1439  März  3). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  flirstl.  Wittgens!.  Arch.  zu  Berleburg.  — Vergl.  Nro. 

CLXXUI. 


«LA  VII. 

Lehenrevers  des  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  über  das  Dorf  Züsch,  den  Zehent 
und  Kirchensatz  zu  Locknceiler  und  einen  Hof  zu  Bernkastel.  1439  April  8. 

Ich  Johann  Vogt  zu  Hunoltstein  erkennen  vnd  tun  kont  offenbar  mit  diesem 
brieff,  daz  ich  von  dem  wolgebornen  Qraven,  Graven  Friedrich  Grafen  zu  Vel- 
denz vnd  zu  Spanheim,  myme  gnedigen  lieben  Jungherrn,  als  von  der  Graf- 
schaft zu  Spanheim  teegen  zu  Lehen  empfangen  hain  dis  hernach  geschrieben, 
nemlich  vnd  zu  dem  ersten  Ziische,  das  dorff,  mit  wasser,  weiden,  lüden,  ge- 
richt  vnd  allen  einen  rechten  vnd  zugehürden,  nüst  daran  vsgenommen,  dann 
allein  das  schlofs , als  und  als  dann  die  graben  gend , Item  den  zehenden  zu 
LogkwUer  ganz  vnd  den  kirchensatz , nüst  nit  daran  vsgenommen,  vnd  den  hoff 
zu  Bernkastel  in  der  Stat,  genannt  zum  Sale,  off  Inhalt  des  brieff»,  sine  genade 
mir  davon  sprechend  versiegelt  übergeben  haml.  Vnd  ich  hun  dem  obgen.  myme 
genedigen  lieben  Jungherm,  als  von  der  Grafschafft  zu  Spunheim  wegen,  oynen 

2b« 
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eydt  zu  den  Heiligen  gesworen , getruwe  ntd  holt  zu  syn , sinen  schaden  zu 
warnen,  sinen  frommen  vnd  bestes  zu  werben  vnd  allezit  getruwlich  zu  tunde, 
was  ein  getruwer  Man  sime  Herr»  von  solieher  Lehen  wegen  durch  gewonheit 
vnd  durch  recht  pflichtig  vnd  gebunden  ist  zu  tune,  als  auch  nach  mir  rnyne 
lehenserben  tun  sollend.  Vnd  sine  genade  hau  in  der  Lihunge  vsgenommen  sine 
recht,  siner  Manne  vnd  eins  yglichen  recht.  Des  zu  vrkunde  ban  ich  tnyn  In- 
gesigel  an  diesen  brieff  gehangen,  der  geben  ist  off  Mittwoch  in  der  heiligen 
Osterwochen  in  dem  Jaire  nach  Christi  gehurt  düsend  vierhundert  in  dem  dris- 
sigsten  vnd  nunden  Jaire. 


Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arcli.  zu  Ooblent.  — Daselbst  ferner: 

1446  Samstag  nach  Antonientag  Revers  desselben  Johann  gegen  den  Markgrafen 
Jacob  v,  Baden  als  ältesten  Grafen  von  Spanheim, 

1454  an  a.  Lncastag.  Desselben  gegen  den  Pfalzgrafen  Friedrich  von  Simmern. 

1459  Sonntag  nach  assrampt.  b.  Marie-  De#  Hugtl  Vogt  zu  Hunolstein  gegen  den 
Pfalzgrafen  Friedrich  von  Simmern. 

1477  Mittwoch  nach  Quasimodo.  Des  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  gegen  den  Pfalz- 
grafen Friedrich  von  Simmern. 

1482  Mittwoch  nach  Hylarientag.  Desselben  gegen  den  Markgrafen  Christoph  von 
Baden. 


ccum 

Hanns  von  Lebach  bekennt,  dals  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein 
ihn  belohnt  hat  mit  den  Lehen  Diedrichs  von  Lympach,  genannt  von  der  Motten, 
nemlich  mit  zwei  Wiesen,  zwei  Häusern  und  einem  Garten,  alles  zu  Hidders- 
dotf.  Dat,  1439  ipso  die  Marci  evang.  (25.  April). 

Orig,  itn  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 
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CCLX«. 

Schiedsspruch  in  dem  Streite  den  Grafen  Emich  von  Leiningen  mit  Nicolaus 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  wegen  der  Mitgift  der  Gräfin  Agnes  von  Leiningen, 
namentlich  wegen  der  Schlösser  Gutenhurg  und  Falkenburg.  1439  September  18. 

w ir  Ott  von  gute  gnaden  pfaltzgraue  bg  Eine,  heiizug  in  lleyern,  vnd  de» 
hochgebomen  fürsten  hem  Ludwigs  pfaltzgrauen  by  Rine,  de»  heiligen  Römischen 
rieh»  Ertzdruchsessen  vnd  hertzogen  in  Beyern,  vn»ers  lieben  vettern,  furmunder, 
vnd  wir  Jacob  von  denselben  gnaden  got»  Marggraue  zu  Baden  nid  graue  zu 
Spannheim  bekennen  beide  vnd  tun  kunt  offembare  mit  diesem  brieff.  Al»  der 
edel  graue  Emich  von  Lyniugen,  der  alte,  vnser  lielier  getruwer  vnd  »wager, 
an  eynem,  vnd  der  edel  Niclaus  vogt  vnd  herre  zu  Honoltstein  an  dem  andern 
teyl,  ir  »penne  an  vns  vnd  die  rete,  die  wir  zu  vn»  »einen  werden,  gestalt  han 
nach  lüde  des  anlafs,  der  zu  Sets  geben  ist  off  den  Honrstag  nach  sant  Martins 
des  heiligen  bischoffstag  in  dem  jure  als  man  schreib  nach  Christi  gehurte  dusent 
vierhundert  drissig  vnd  acht  jure,  vnd  mit  vnser  beider  auch  der  vorgenanten 
partbien  aller  ingesiegeln  versiegelt  ist;  da  haben  wir  hertzog  Ott  obgenant  diese 
hernach  geschrieben  der  Pfalz  rete  zu.  vns  genomen,  mit  namen  den  erwirdigen 

in  gott  votter  hem  Friederichen  Bischoff  zu  Wormfs,  Hausen  von  Hirtzhorn, 

Hansen  von  Sickingen,  Wiprechten  von  Helmstat,  den  alten,  Friederichen  von 
Flershem,  Stcykern  von  Sickingen,  Wyprechten  von  Heimstatt,  den  jungen,  hoff- 
meister,  riftere,  Conrat  von  Leugenfclt  vnd  Hansen  von  Entzberg,  So  haben  wir 
llarggraue  Jacob  obgenant  diese  hernach  geschrieben  vnser  rete  zu  vns  genomen, 
mit  namen  Johansen  von  Stadion,  hoffmeister , Hansen  Mauns  von  Husenberg, 
riftere,  Bernhard  von  Baden,  canonicke  der  hohen  Süffle  zu  Basel , Peter  von 
Windeck,  vogt  zu  Baden,  Albrecht  von  Zittern,  hufshoffmeister , Vlrich  Bocke, 
der  elfer,  Reymbolt  von  Windecke  vnd  Jtudolff  von  Hohentanne.  Vnd  wir  obge- 
nanten Hertzog  Ott  vnd  marggraue  Jacob  vnd  die  obgeschrieben  rete  haben  für 

vns  genomen  ansprach,  antwort,  widderrede,  nachrede,  auch  briefTe  vnd  kont- 
schafft  vnd  waz  beide  obgenanten  parthien  im  rechten  bygelcget  vnd  vbergeben 
haut.  Vnd  uff  solichen  zuspruche,  den  der  obgenant  Niclaus  vogt  vnd  herre  zu 
llonoltstein  an  graff  Emichen  von  Lyningon  obgenant  getan  hat  mit  viel  Worten, 
alles  antreffende  eynen  hynlich  vnd  ettlieh  erbe,  als  vor  etweiuel  jaren  graue 
Jotfridf  von  Lyniugen,  des  obgenanten  graue  Emichs  anher  selige,  sine  d achter 
Agnesen  Philipps  Hugrauen  zur  Nuteenbeymbury  zu  der  heiligen  Ee  vennahelt 
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vnd  gegeben  hat,  desselben  hynlichs  vnd  erbes  halben  er  graue  Emichen  an  ettlich 
sloase,  dorffere,  lute  vnd  gutere  gesprochen  hat.  Da  haben  wir  Hertzog  Ott 
vnd  murggraue  Jacob  vnd  die  rete  obgenant  eynmutiglichen  vnd  vngezweyet 
zum  rechten  gesprochen:  wan  graue  Emich  von  Lyningen  ln  soliehen  »lossen, 
dorffern  vnd  gutem,  dar  vmb  im  der  obgenant  Niclaus  vogt  vnd  herre  zu  llonolt- 
stein  zugesprochen  hat,  lenger  dann  landes  recht  ist,  gesessen  vnd  die  inne  ge- 
habt hat,  vnd  der  obgenant  Niclaus  vogt  vnd  herre  zu  Honoltstein  im  rechten 
nit  by bracht  hat,  als  recht  ist,  das  er  eynige  rechtlich  anspraehe  oder  forderunge 
an  den  obgenanten  graue  Emichen  getan  habe,  vnd  dann  auch  graue  Emich  ob- 
genant eynon  versiegelten  brieff  im  rechten  bygeleget  hat,  dar  inne  die  obgenant 
Agnes  von  Lyningcu  mit  willen  vnd  wissen  hern  Cunes  Huyrauen , in  xottts, 
den  obgenanten  graue  Emichen  vnd  alle  sin  erben  für  eyn  nemelich  summe  geltes 
als  von  der  sloxxe  Gufemburg  vml  Falkenburg  wegen  mit  iren  zugeborden,  die 
ir  gericht  vnd  betzalet  vnd  eyn  gantz  gnugen  von  graue  Emiche  gescheen  sy, 
quitieret  vnd  ledig  gesaget  hat  in  der  besten  forme , als  daz  derselbe  brieff  inne- 
helt;  so  solle  graue  Emiche  der  obgenanten  Nielas  vogts  vnd  herreu  zu  Honolt- 
stein ansprach  embrochen  vnd  im  dar  vmb  im  rechten  nit  pflichtig  sin.  Vnd  als 
die  uorgeschrieben  parthien  kosten  vnd  schaden  auch  offhabe  in  iren  zuspruchen 
gefordert  hant,  soliehen  kosten,  schaden  vnd  off  habe,  wie  sie  den  gefordert 
haben,  sprecheu  wir  hertzog  Ott  vnd  marggraue  Jacob  vnd  vnser  beider  rete 
obgenant  eynmutiglichen  vnd  vngezweyet  von  saehen  wegen,  die  vns  dartzu  be- 
wegent,  zum  rechten,  daz  keyn  parthie  der  andern  soliehen  furgerurten  kosten, 
schaden  vnd  offhabe  schuldig  sy  zu  keren,  vnd  daz  sie  als  von  des  Schadens, 
kostens  vnd  oflhabe  wegen  von  einander  vnd  gein  einander  embrochen  vnd  ledig 
sin  sollen.  Vnd  des  zu  vrkunde  so  haben  wir  hertzog  Ott  vnser  furnmnderschafft 
vnd  wir  marggraue  Jacob  obgenant  vnser  eygen  ingesiegele  an  diesen  brieff  tun 
henken.  Der  geben  ist  zu  Germerfshcm  off  frytag  nach  des  heiligen  Crutzs  tag 
als  es  erhaben  wart,  exaltacio  zu  latin.  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
tricesimo  nono. 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  Pr.  Areh.  in  Coblenx. 


C’CLXX. 

Paix  et  aecord  fait  par  Othon  Prince  Palatin,  duc  de  Baviöre,  et  autres 
Princes  entre  Emich  taten#,  Emich  le  jeiine,  Schaffrid,  Dernard,  tous  Comtes 
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de  Linanges  d’une  part  et  Robert  Comte  (le  Vimebourg  et  Nicolas  de  Honnelstein 
d’autre  part  sur  la  guerre  qu’ils  se  faisaient  et  diverses  prÄtentions  qu'ils  avaient 
le«  uns  eontre  lcs  autres.  1439. 

Inventairc  des  titres  en  langue  allemande  arnenes  du  ehitean  de  Dasbourg  en  la  cita- 
delle  de  Metz.  — Paris  Bibi.  Imper.  Collection  de  Lorraine  Tom.  717  fol.  18’"’. 


CCLXJU. 

Hugo  Bischof  von  Nicopolis  und  Generalviear  des  Bischofs  Friedrich  von  Worms, 
bescheinigt,  dem  Heinrich  von  Hunolstein,  Canonicus  zu  Trier,  die  erste  Tonsur 
ertheilt  zu  haben.  1439  November  25. 

Kgo  frater  Hugo,  dei  et  apostolice  sedis  gratia  episeupus  Nieopolitanus  ac 
reuercndi  in  Christo  patris  ae  domini  domini  Friderici  eadcm  gratia  episcopi 
Wormat.  vicarius  generalis.  Notum  facimus  tenore  prcseutium,  quod  Bub  anno 
domini  M°CCCC“  trieesimo  nono  ipso  die  beate  Katharine  virginis  martiris  dilecto 
nobis  in  Christo  Heinrico  de  Honoltstein , cunonico  ecclesie  treuerensis , primain 
Tonsuram  de  gratia  speciali  contulimus  clericalem,  cooperante  nobis  gratia  Spiritus 
scptiformis.  Datum  anno  et  die,  quibus  supra,  sub  nostro  sigillo. 

Orig.  pcrg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenst.  Arcb.  zu  Berleburg.  — Im  Pr.  Arch.  zu 
Coblcnz  unter  den  Büdesheimer  Urkk.  befindet  sieb  eine  Correspondenz  aus  den 
Jahren  1141  und  1442  zwischen  dem  trierischcn  Domkapitel  und  Conrads  von 
Budesheim  Brüdern,  welche  eine  von  Wolfram  von  Lebenstein  dem  Conrad  von 
Budesheim  ccdirte  Dompräbcndc  beanspruchen,  die  aber  das  Domkapitel  dem  edlen 
Heinrich  Vogt  von  Hunolstein  gegeben  hatte. 


CCLXX1I. 

Die  Stadt  Mainz  bietet  der  Stadt  Speier  ihre  Vermittelung  an  in  deren  Streit  mit 
Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein.  1439  November  28. 

Den  ersamen  bürgermeister  vnd  rat  der  stad  zu  Spiere. 

Unsern  dienst  mit  flifs  zuvor.  Ersame,  lieben  frttndt.  Es  ist  ytzund  by 
vns  zu  Mentz  der  Edel  Jungher  Niclaus  Vogt  vnd  Herre  zu  Honollstegn  vnd 
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meint  villieht,  als  wir  verstan,  ein  zit  doselb»  zu  sin  vnd  verüben,  als  vmb 
Werben»  willen  vnd  andern.  Vnd  als  nu  dersclb  in  vnser  Stat  by  vns  kummen 
ist,  so  han  wir  vomummen,  wie  das  er  uwer  vnd  der  Stat  zu  Spier  fiand  ist. 
Als  haben  der  vest  Diether  Kemmerer  vnd  vnser  RaidsfrUnde  mit  im  us  der 
Sachen  geredf,  vnd  vnsere  fründe  meynten,  das  vns  nit  zu  tun  were,  yen  by 
vns  in  aollicher  fientsehafft  zu  haben.  Also  vnder  andern  an  dem  letzsten,  so 
badent  vnd  begerctcn  der  egcuannt  Diether  vnd  vnsre  fründe,  das  er  gegen  uch 
zu  eyme  gütlichen  tage  kommen  vnd  die  wile  evnen  frieden  mit  ueh  liden  wolte, 
vmb  zu  versuchen,  ob  er  gütlich  mit  uch  vereinigt  werden  möge.  Soliches  hat 
er  dem  egenanntcn  Diether  vnd  vnseni  fründcn  zugesagt,  Mid  der  jetztgenannte 
Diether  würdet  uch  von  den  Sachen  eigenlich  schrillen  vnd  die  mevnonge  zu 
wissen  gelien.  Dar  inne  wöllent  uch  gütlich  bewisen  vnd  finden  lassen ; vnd 
möchtent  wir  ichts  gutes  dar  inne  gereden,  das  uch  Dienstlich  vnd  zu  willen  wer, 
dar  inne  sollent  Ir  mis  willig  finden.  Vnd  wir  bitten  uch  diese  Misre  sehrifft 
gütlich  uff  vnd  nit  vor  übel  zu  nemen , als  wir  uch  wol  getruwen.  Datum  sabbato 
die  post  Katharinac  virginis  MCCCCXXXIX. 

Biigemteister  tfttd  Bat  der  Stuf  Mentze. 

Alte  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Speier.  Daselbst  ferner:  d.  d.  1439  fer.  IV  post  Andre, 
ap.  Antwort  de*  Ivaths  ron  Speier,  worin  er  sich  erbietet  vor  dem  Pfalzgrafen 
Otto  als  Vormünder  des  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz  zu  liecht  zu  stehen. 


(CLXXIII. 

Absagebrief  des  Coillen  von  Merrick  und  sechs  anderer,  als  Diener  des  Nirolaus 
Vogt  und  Herrn  in  Hunolstein,  an  die  Stadt  Speier.  1439  December  2. 

Bürgermeister  vnd  Raid  vnd  gantze  genteynde  gemeynchlichen  der  staid  zu 
Spire.  Wir  liema  geschriben  mit  namen  Coillen  von  Merrick,  Conrad  von  Ripolfs- 
kirchen  Rastatt,  Clais  von  Honultsteyn  Bnstart,  Michel  von  Triere,  Michel  von 
Clerffe,  Peter  von  ßoparten  vnd  Hanns  Meck  von  Altdorff  lassen  uch  wissen, 
dat  wir  üwer  willen  hain  den  edlen  Jungherrn,  Jungherr  Nielais  Vaid  nid  Herrn 
zu  Honultsteyn,  vnsern  lieben  Jungherrn,  dann  uch,  vnd  willen  dar  vmb  uwer, 
uwerer  Helffer  vnd  Helffershelffer  vnd  aller  der  jhene,  wir  uff  ueh  vnd  sie  veden 
mögen,  fyend  sin,  vnd  willen  auch  in  syme  frieden  vnd  vnfrieden  sin,  vnd  willen 
vns  des  mit  disseme  vnserm  offen  brieff  hewart  haben.  Zu  vrkunde  ist  disser 
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brifl'  besigclt  mit  des  edlen  Jungherm  Niclais  Vaids  vnd  Herrn  zu  Honultsteyn 
obgenannt  Ingesigel  von  bede  wegen  vnser  aller,  vff  Mittwuch  nach  sant  Endres- 
tage  anno  domini  MCCCCXXX  nono. 

Orig,  auf  Papier  im  Stadtarchiv  an  Speior. 

CCLXXIV. 

Jacob  Erzbischof  von  Trier  belehnt  den  Johann  Vogt  v on  Hunolstein  mit 
der  Burg  zu  Züsch,  den  Höfen  zu  Lehenscheit  und  Loncamp  und  zwei  Fudern 
WeingHt  aus  der  Kellnerei  zu  Pfalzel,  nach  Laut  der  alten  Lehenbriefe  darüber 
sprechend.  1439  more  Trev.  7.  März  (1440  März  7). 

Orig.  pcrg.  im  Hausarchiv.  Der  Lehenrevers  Johanna  von  demselben  Datum  und 
mitbesiegelt  von  Johann  von  Swartzcnbcrg,  erzbischöflichem  Amtmann  zu  Pfalzel, 
im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

1457  an  s.  Kemcystag  d d.  Pfalzel.  Erzbischof  Johann  von  Trier  belehnt  den  Johann 
Vogt  zu  Hunolstein.  (Orig.  pcrg.  im  Hausarchiv.  — Der  Revers  mitbesiegelt  von 
Johann  von  Esch  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.) 

14&9  Freitag  nach  s.  Jacobstag.  Derselbe  belehnt  den  Hügel  Vogt  von  Hunolstein , 
des  seligen  Johanns  Sohn.  (Orig.  perg.  im  Hausarchiv. — Der  Revers  im  Pr.  Arch. 
zu  Coblenz.) 

1464  uf  s.  Peterstag  ad  vincula.  Derselbe  belehnt  den  Johann  Vogt  m Hunolstein. 
(Orig.  perg.  im  Hausarchiv.  — Der  Rovers  mitbesiegelt  von  Johann  von  der  Lcyen 
im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.) 

CCLUV. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  vermittelt  eine  Sühne  zwischen  dem 
Erzbischof  Jacob  von  Trier  und  dem  Grafen  Friedrich  von  Zweibrüeken.  1440 
Sonntag  nach  Peter  und  Paul  (3.  Juli). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

CCLXXVI. 

Erzbischof  Jacvh  t on  Trier  belehnt  seinen  Reffen  Nictdaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein  mit  der  Burg  Hunolstein  und  der  Vogtei  des  vierthalbett  Hofes. 

1440  Juli  6. 

w ir  Jacob  von  gottis  genaden  Ertzbisrhoff  zu  Triere  etc.  bekennen  vnd 
tun  kunt  offenbar  an  diesem  brieue,  das  wir  den  edlen,  vnsern  lieben  neuen 
n.  29 
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yn  in  crafft  dieses  brieuea  mit  der  burgh  Hunoltstein,  der  Vwlien  des  rierdhnlben 
hni/es  md  andern  denselben  Slosses  zugehörungen , wie  dann  derselbe  vnser  neue 
Ynd  sine  aldern  die  von  vnsem  vnrfaren  Ertzbisehoven  vnd  Stiffte  von  Triere  zu 
Leene  gehabt  vnd  herbracht  haint,  mit  beheltnisse  daran  vnsers  Stiffts  vnd  eyns 
yglichen  andern  rechten  ungeuerlich.  der  vorgenannte  vnser  neue  hat  auch  ytzund 
die  vurgen.  burgh  Hunoltstein  mit  der  Yadien  Mid  andern  yren  zugehorungen, 
die  dann  von  alders  von  vnserm  Stiffte  zu  Leen  haint  geriirt,  von  vns  liplich 
empfangen  mit  manschafften,  truwen,  hulden,  eiden  vnd  diensten,  als  solicher 
Leene  vnd  vnsers  Stilfts  recht  vnd  gewonheit  ist.  Des  zu  vrkunde  hain  wir 
vnser  Ingesigel  an  diesen  brieff  tun  hencken,  der  geben  ist  zu  Palzel  nach  Cristi 
vnsers  Herrn  gebürte  tusend  vierhundert  vnd  virtzig  Jare  vff  mittwoch  nach  sante 
ulrichs  tag. 

Orig,  im  Pr.  Arch.  su  Coblcnz,  woselbst  auch  der  Lehcnrevera  des  Nicolaus  von 
demselben  Datum. 


CCLY.YVII. 

Nicola us  Vogt,  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Demoyl  von 
Dailburch  versprechen  dem  Colin  von  der  Nuwcrburg  und  seiner  Gemahlin  Else 
Fentsche  von  Broich,  dafs  der  Kaufbrief  über  das  Gut  Erden,  welches  Colins 
Vater  Colin  von  des  Nieolaus  seligen  Vater  Nieolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunol- 
stein für  800  Gulden  gekauft  hatte,  in  Kraft  bleiben  soll,  da  Colin  und  seine 
Gemahlin  Else,  ihnen  den  Rückkauf  mit  800  Gulden  zu  bewilligen,  gelobt  haben. 
Dat.  1440  uff  der  12  Apostel  Scheydong  tag  (15.  Juli). 


Orig,  mit  2 Siegeln  im  Pr.  Arcb.  zu  Cobleoz.  — Yergl.  Nro.  CXL11I. 
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CCLXXVIII. 

Johann  Vogt  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Schonette  von  Geispitzheim 
betvitthumen  ihre  Schnur  Else,  von  Hagen  mit  dem  halben  Haus  zu  Merxheim. 

1440  August  4. 


Ich  Johann  Vaidt  zu  Hunoltstein  dun  kunt  vnd  erkennen  mich  in  krafft 
difs  brieffs  ghen  allermenlich , die  diesen  brief  ane  sehent  oder  hörent  lesen,  das 
ich  mijne  Saure,  Elsen  von  Hagen  bewydume  vnd  bewydempt  han  mit  solichem 
halben  linse  zu  Merxheim  in  der  Burch * mit  Schuer  vnd  stallunge  vnd  die  halben 
garten , vnd  achtzich  gülden  geltes.  Der  achtzig  gülden  geltes  han  ich  myne 
Snure  bewyst  viertzich  gülden  geltes  in  der  marken  vnd  banne  zu  Merxheim 
vnd  das  halbe  gerichte  zu  Merxheim,  schaffen  vnd  ledige  gölte,  auch  die  armen 
lüde  mit  frönden  vnd  diensten,  als  das  herkommen  ist,  vnd  durzu  wyngarten, 
wiessen,  veldcr,  welder,  inüllen  vnd  anders  nüst  davon  vsgcnommen,  wie  ich 
Johann  vnd  myn  husfrowe  das  genossen  vnd  gehabt  han,  vngeucrlich.  Vnd  han 
sv  fort  bewyst  mit  den  andern  viertzich  gülden  vff  soliche  giitor , wie  hernach 
geschrieben  steit.  Zu  dem  ersten  zu  Medersheim  an  zinse  vff  scntc  Endrifstage 
vier  Schillinge  an  gelde,  Item  vier  stücke  Kappen  vnd  hünere,  mynncr  oder  me 
vngeuerlich,  Item  ein  malder  koms,  Item  ein  malder  habern,  Item  ein  halff 
fueder  wyns  nach  gemeinen  lauf!  etwa  me  oder  mynner,  yedocli  eyn  Jar  dem 
andern  zu  helffen,  so  ist  cs  ein  halb  foeder  wyns.  Item  in  Ysendail  vff  vfs- 
gefelde  vnd  banne  die  also  gut  als  eyn  malder  korns  ein  Jar  dem  andern  zu 
helffen,  Item  in  demselben  gründe  seifs  forteil  wyns  jarlicher  gölte,  Item  der 
müllner  eyn  albus , Item  fallen  anderthalff  Schilling  in  Ysendail.  Item  zu  Mont- 
zingen  fallen  vff  deilwyngarten  etwen  eyn  halff  foeder  wyns,  etwen  darüber  etwen 
darunder,  yedoch  ein  jare  dem  andern  zu  helffen,  so  ist  es  eyn  halff  foeder  wyns 
vnd  wenig  besser.  Item  seifs  Simmer  korns  daselbst,  Item  zu  Montzingen  eyne 
ganfs  vnd  IX  pennynge,  Iteni  von  dey  müllen  zu  Montzingen  fünf  malder  korns 
vnd  zwein  gülden.  Item  seifs  Simmer  Haber  zu  Noe/sbaum.  Item  han  ich  sy 
bewyst  vff  ein  feirteil  an  dem  großen  zehenden  zu  Baumoldem,  das  ist  alle  jar 
so  gut  als  zehen  Triersche  malder  halff  körn,  halff  habern,  vsgenommen  hagel 
vnd  herte.  Item  han  ich  sy  bewyst  vff  was  ich  zu  Erendersheim  han  fallen, 

29  • 
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das  ist  alle  jare  als  gut  als  siebenzchen  malder  frttchte  an  korn  vnd  liabeni  vn- 
geuerlichen  me  oder  myiuier,  darnach  die  acker  geradent.  Item  daselbst  zins- 
gttlte  vmb  eyn  punt  heller.  Item  zehen  oder  zwülff  stüeke  kappen  vnd  hünre, 
mynner  oder  me  eyns  oder  zweycr  vngeuerlich.  Item  hau  ich  sy  bewyst  zu 
Rodenkirchen  fiinfzehcn  Schilling  jerliehs  zyends,  Item  anderhulff  Simmer  korns 
zu  Kirfstroede  vnd  IX  penny nge,  Item  fallent  zu  Roirbach  by  Kirperch  fünff  Sim- 
mer habern.  Auch  han  ich  Johann  Yaidt  vurgesehriben  myncr  Snure  Elsen  von 
Hagen  zu  evner  morgengaben  geben  eyn  hoff  zu  Fuwtler  by  Krettenich  gelegen 
mit  sinem  begriffe  vnd  zugehore,  des  zu  geniefsen  vnd  zu  gebrachen,  als  das 
morgengabe  recht  vnd  gewonheit  ist.  Were  es  sache,  das  ich  Johann  vurgesehriben 
oder  myne  erben  den  hoff  wider  an  vus  gewinnen  willen,  so  mögen  wir  in  lösen 
mit  hundert  gülden  von  Elsen  oder  yren  erben,  des  sy  oder  vre  erben  mir  oder 
mynen  erben  gunnen  sullent  vnd  den  hoff  wider  an  vns  lassen  kommen  vnver- 
pant  vnd  vnversetzten  vbermitz  die  hundert  gülden.  Auch  gereden  ich  Johann 
Vaidt  vurgenannt,  obe  diese  vurgesehriben  guter  eynicher  herren  lehne  weren, 
das  ich  oder  myne  erben  die  dragen  vnd  vermannen  sullen,  das  mvnc  Snure 
Else  vurgenannt  des  keiner  vertte  noch  schaden  habe.  Alle  diese  vurgeschrieben 
Sachen , puncte  vnd  articul  vnd  yclichen  besonder  globe  ich  Johann  Vaidt  zu 
Hunoltstein  vur  mich  vnd  alle  myne  erben  vnd  nachkommcn  veste,  stede  vnd 
vnuerbroclilich  zu  halten  vnd  nit  herwider  zu  doin  noch  schaffen  gedoin  werden 
in  eynicher  hande  wysc,  vnd  han  durum  mvn  Ingesigcl  an  diesen  brieff  gehangen. 
Vnd  vmb  merer  stedicheit  willen  so  han  ich  Schoncfte  difs  bewiüigt,  vml  ist  mit 
myme  guten  willen,  da»  Johann  Vaidt  vurgenannt , myn  huxirirt,  mvnc  Snure 
Else  vff  soliche  Schloff»,  gölte  vnd  güter,  wie  vurgesehriben  steit,  geben  vnd 
bewydompt  hait,  als  wydomps  recht  vnd  gewonheit  ist.  Vnd  zu  merer  stedicheit, 
so  han  ich  myn  Ingesigell  vur  mich  vnd  myne  erben  by  myne»  huswirts  Ingesigel 
gehangen,  vns  zu  vberzugen  vnd  zu  vbersagen  aller  vurgesehriben  Sachen.  Vnd 
han  wir  Johann  Vaidt  vnd  Schonette,  eelude,  gebeden  vnd  bidden  vnsern  lieben 
besondern  frönt,  den  strengen  herrn  Friedrich  (ireiffenciae  von  Votratz , rUter, 
vnd  vnsern  lieben  mager  vnd  vetter,  den  vesten  Rurich  von  Merxheim , das  sy 
yre  Ingesigell  by  die  vnsre  an  diesen  brief  hencken  wullen,  vns  vnd  vnser  erben 
vnd  naehkommen  zu  vberzugen  vnd  zu  vbersagen  aller  dieser  vurgesehriben 
Sachen;  des  wir  Friedrich  vnd  Rurich  vurgenannt  bekennen  von  beden  willen 
Johanns  Vaidt  zu  Hunoltstein  vurgesehriben  vnd  Schonetten  siner  husfrawe,  vnser 
nichte,  gedain  han  vnd  vnse  Ingesigell  by  die  yre  an  diesen  brief  gehangen  han, 
der  geben  ist  in  dem  Jar  nach  Christi  gebürte  dusent  vierhundert  vnd  viertzig 
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jar  des  dornstages  na  inventio  sanctomm  Stephani,  Nycodemi,  Oftmalielis  et  Abi- 
bonis  martyrum. 


Orig.  perg.  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz.  — *)  Tochter  Johannis  v,  Hagen,  Herrn  an 
der  Motten,  nnd  der  Gemete  v.  Ssisacnheim.  Ihre  Schwerter  Margarcth  war  ver- 
mählt mit  Colin  Herrn  au  Ottange.  — *)  Ueber  Schlots  and  Herrschaft  Merxheim 
vergl.  Beilage  VI. 


(«LIM, 

Philipp  von  Sirk,  Domprobst  zu  Würzburg,  Peter  von  Udenheim,  Schul- 
meister und  Domherr  zu  Mainz,  Diether  von  Isenburg,  Herr  zu  Bütlingen,  Niclas 
Vogt  und  Har  zu  HunoltHein  und  andere  bescheinigen  unter  ihren  Ingesiegeln 
auf  Verlangen  des  Erzbischofs  Jacob  von  Trier,  dafs  sie  dabei,  daran  und  über 
gewesen  sind,  gesehen  und  gehört  haben,  dafs  sich  der  Erzbischof  Dietrich  von 
Mainz  und  der  Erzbischof  Jacob  von  Trier  freundlich  und  brüderlich  vereinigt 
und  gegenseitig  Briefe  gegeben  haben,  kraft  welcher  dem  Erzbischof  von  Trier 
die  Verwesung  des  Kanzleramtes  vom  Erzbischof  von  Mainz  übertragen  worden 
ist.  Dat.  Mainz  1441  an  s.  Matthiastag  des  Apostels  (24.  Februar). 

Gaden,  cod.  dipl.  IV,  271. 


«i,m, 

Graf  Emich  von  Leiningen,  Graf  Friedrich  von  Zveibrücken , Herr  zu 
ftit&rk,  Nicolam  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein,  Wirich  von  Dune,  Contz  Mau- 
rhenheimer  von  Ztceibriirken , Diebult  von  Bilnstein,  Friedrich  Gentersperg  und 
Heinrich  vom  Steinhause,  alle  Gemeiner  zu  IAndelbol,  schliefsen  mit  dem  Kur- 
fürsten von  der  Pfalz  und  dem  Bischof  von  Speier,  welche  Lindelbol  belagerten, 
einen  Vertrag,  kraft  dessen  sie  auf  Ersatz  des  durch  die  Belagerung  zugefügten 
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Schaden»  verzichten  und  die  Burg  dem  Eberhard  von  Sickingen  im  Namen  des 
Kurfürsten  übergeben,  der  sie  den  Gemeinem  wieder  zustellt.  Dat.  Weifsenburg 
1441  Montag  vor  Laurentii  (7.  August). 

Lehmann:  Die  Burgen  der  Pfalz  I,  206. 


«LVWL 

Xicolaus  Vogl  und  Herr  zu  Hunolstein  gewinnt  den  Hanns  Berner,  den  man 
nennet  Kalb,  zum  Diener  und  Helfer  gegen  die  Stadt  Speier.  1441  August  24. 

Ich  Xiclais  Voit  vnd  Her  re  zu  Hunoltstein  dun  kunt  allen  den  die  diesen 
brief  sehent  oder  horent  lesen,  dat  ich  Hans  Berner,  den  man  nennet  Kalb,  zu 
diener  vnd  helffer  gewonnen  han,  mvn  helffer  zu  raynein  gesinneti  zu  werden 
vnd  zu  uerliben  Widder  die  stadt  von  Spire,  so  lang  die  rede  weret,  vnd  alle 
die  jenen,  die  der  veden  von  derselben  von  Spire  wegen  zu  tun  hant  oder  zu 
tun  gewinnen  werdent,  darumb  ich  yme  an  geraidem  gelde  vtf  datum  diefs  brieffes 
geben  han  acht  vnd  zwentzig  rinische  gülden,  vnd  sal  yne  vorter  in  myner  kost 
halten  vnd  yne  kleiden  mit  andern  mynen  einspennigen  knechten,  wan  ich  die 
kleiden  werde,  so  lange  er  in  myner  helffe  vnd  myn  knecht  vnd  diener  ist.  Vnd 
ob  er  in  der  veden  obgemelt  nieder  leg,  da  got  vor  sy,  oder  ein  pfert  verlöre 
oder  yme  abegingc,  des  sal  ich  yme  ein  heubtman  sin  als  gewonlieh  ist,  vnd 
sal  yme  von  solicher  helffe  nit  me  verbunden  sin  zu  tun  anders  dan  wan  diefs 
nehest  zukommende  jar  na  datum  diefs  brieffes  vergangen  ist,  vnd  ich  yne  vürbas 
zu  eynern  knecht  behalten  will,  so  sal  ich  yme  vurter  das  ander  zukommende 
jar  oder  eyns  iglichen  jars  darnach  fiinff  gülden  zu  lohne  vnd  sine  kleidunge 
geben  vnd  yme  vür  »inen  schaden  gut  sein,  als  vorgeschrieben  stet,  so  lange  er 
myn  knecht  ist,  darumb  er  auch  mir  verbunden  sin  sal,  als  vorgeschrieben,  zu 
dienen.  Auch  ist  beredt,  were  Sache,  das  der  obgesehr.  Hans  einichen  gefangen 
finge  durch  »inen  vffsatz  vnd  sinen  kosten,  sonder  der  myner  bysein  vnd  zutun, 
vnd  die  zu  schlosse  brechte,  da  sal  ich  yme  von  der  schetzung  den  zehenden 
pfenning  an  geben  vnd  werden  lassen.  Ich  han  yme  auch  versprochen  vnd  zu- 
gesagt, dat  ich  mich  mit  der  stadt  von  Spire  nit  scheiden  noch  sünen  sal,  ich 
habe  es  dan  vor  verdedingt,  das  yme  die  von  Spire  versprochen  haben,  gerecht 
zu  werden  vmb  soliche  ansprache,  derselbe  Hans  zu  yne  zu  sprechen  hat.  Vnd 
des  zu  vrkunde,  mich  aller  vorgeschrieben  Sachen  zu  besagen,  so  han  ich  myn 
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Ingesiegol  an  diesen  brief  tun  hencken.  Gegeben  vif  sunt  Bartholomestag  anno 
domini  Millesimo  CCCC  quadragesimo  primo. 


Orig.  perg.  im  fttrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg.  — Daselbst  noch  3 Briefcopien: 
1)  d.  d.  Samstag  nach  s.  Marcus  1442  der  Rath  von  Speier  schreibt  an  Hanns 
Berner:  „Du  bist  mit  andern  uff  D instag  nehtt  vergangen  vor  enter  statt  im  velde 
genest,  da  die  entern  gefangen,  das  ire  genommen  vnd  betchedigt  norde i».  Daa 
haben  wir  von  dir  nicht  erwartet,  denn  wir  habest  von  dir  einen  Brief,  worin  du 
dich  verpflichtet  hast,  dein  Lebenlang  nicht  gegen  nns  zu  sein.  Deshalb  setzen 
wir  dir  drei  benannte  Gerichtstage  zur  Verantwortung.  — 2)  d.  d.  Freitag  nach 
dem  heil.  Pfingsttag  1442.  Hanns  Berner  antwortet,  er  sei  der  Stadt  zu  nichts 
verbunden,  denn  er  habe  ihr  nur  solange  zu  dienen  gelobt,  als  er  ihr  Knecht 
wäre.  Auch  brauche  er  sich  vor  dem  Rath  nicht  zu  verantworten,  da  er  nicht 
mehr  im  Sold  und  Dienst  der  Stadt  sei.  Den  Dienstrevers  habe  man  ihm  blos  im 
Concept  vorgelesen  und  bei  der  Siegelung  desselben,  die  durch  einen  Speirer 
Bürger  geschehen,  sei  er  nicht  anwesend  gewesen.  Er  erbiete  sich  die  Sache  an 
andern  Stüttcn  entscheiden  zu  lassen,  man  solle  ihm  den  Revers  und  die  Antwort 
nach  Hunolstein  schicken.  — 3)  d.  d.  Mittwoch  vor  Viti  et  Modesti  1442.  Der 
Rath  antwortet:  Dein  Revers  bleibt  ungeachtet  deines  Austritts  aus  unserm  Dienst 
in  Kraft. 

ccLxxxn. 

Nicolaus  Vogl  und  Herr  zu  Hunolstein  bekennt,  dem  Johann  Spaen  von 
Ellenbach  200  Gulden  schuldig  zu  sein  wegen  des  Dorfes  Aldewnorscheit , wel- 
ches dem  genannten  Johann  verpfändet  war.  Für  die  Bezahlung,  welche  bis 
Pfingsten  in  den  vier  heiligen  Tagen  geschehen  soll,  leisten  Bürgschaft  Friedrich 
von  Numagen  und  Clais  von  der  Hagen,  Scholtis  zu  Hunoltstein.  Dat.  1441 
ipso  die  b.  Dionysii  ep.  et  martyr.  (9.  October). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  ftirstl.  Wittgenst.  Arcb.  zu  Berleburg. 
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cfLmm. 

Krebiszhenne  von  Cuse  bewilligt  dem  Nicolatu  Vogt  und  Herrn  zu  Hunol- 
stein den  Wiederkauf  des  ihm  von  «einem  seligen  Vater  Nicolaus  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  verkauften  Zehnten  zu  Gontzeroid.  Dat.  1441  more  Trev.  Don- 
nerstag nach  Pauli  conversio  (1442  Februar  1). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — Vergl.  Nro.  CLIX. 


ItLWXIV. 

Vertrag  des  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  und  seiner  Gemahlin  Schönette  mit  Wgrich 
von  Hohenburg,  seinem  Sohn  Wgrich  und  dessen  Getnahlin  Gertraut  über  die 
Schlösser  und  Güter  Martinstein  und  Merxheim.  1442  Mai  28. 

Ich  Friedrich  Greffenclatre  ron  Volrats,  Kitter,  vnd  ich  Simon  von  Gant- 
heim  erkennen  vnd  dun  kunt  allermenniglich , das  wir  vff  datum  dies  brieffs  zwi- 
schen dem  vesten  Johann  Vogt  ron  Hunoltsteyn,  Schönetten  einer  eliehen  hue- 
/rau treu  vnd  allen  iren  erben,  vff  der  einen  site,  dann  Wgrich  ron  Hohenburg k 
vnd  Wgrich  einen  Sun,  Getirauten  einer  husfrautren  vnd  allen  iren  erben,  vff 
der  andern  site,  beredt  vnd  betödingt  han  imnafsen  hernach  geschrieben  stet. 
Zum  Ersten,  als  die  obgon.  particn  von  iren  Iteden  fründen  gütlich  vereinigt  vnd 
verracht  aint,  also  das  sie  von  beden  teilen  by  solieher  verschriebener  vnd  ver- 
siegelter raehtunge,  so  der  Edel  Junkherr  Johann  Wildtgraue  zu  Dune  vnd  zu 
Kirburgk,  vnser  gencdiger  Junkherr,  zwischen  dem  obgen.  Johann  Vogt  zu  Hu- 
noltsteyn vnd  dann  Ilerman  Bo/sen  seligen  ron  Waldeck  gemacht,  geschrieben 
vnd  versiegelt  hat,  bleiben  soll  ent,  ist  nun  aber  beredt,  das  sie  dem  gentzlich 
nachgan  vnd  volgcn  sollcnt  nach  inhalt  der  vorgenannten  Raehtungsbrieffe  1 ; darzu 
haut  wir  aber  beredt,  das  sie  itzundt  das  Slofs  Merlenstein''  vnd  alle  housunge 
in  bürg  vnd  tal  gemutscharet  hant  Sechs  Jar  liechst  nacheinander  kommende. 
Desselben  glichen  sollen  sie  auch  das  teil  des  geheu/se  'in  barg  vnd  Dorff  zu 
Merxheim  mutscharen  die  obgenannte  Sechs  Jar  lange,  vnd  sonderlichen  das 
Korichs  seligen  gewest  ist  und  nach  sinem  dode  gelassen  hait.  Vnd  sollen  auch 
bede  particn  vber  die  beden  Slofs  Mertenstein  vnd  Merxheim  burgfrieden  machen 
nach  notturft,  iegliches  zu  sinem  gebür,  daran  bede  partien  sicher  vnd  versorgt 
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sin  vngeverlich.  Item  ist  mer  beredt,  als  zu  ziten  die  ersame  frauwe  Adelheyt, 
Herrn  Buben  seligen  tcittwe  von  Geyspifzheim,  Schüttelten  ir  Enikel , Hennen 
Blicken  eliche  dochler  von  Lichtenbergk , an  irs  kindes  statt  geerbet  hat  nach 
inhalt  eines  versiegelten  bricffs,  die  zit  darüber  gemacht  worden,  vnd  der  strenge 
Ritter,  Herr  Johann  Boß  von  Waldeck  vnd  Anna  sine  eliche  husfrauwe,  der  ob- 
genannten franuen  Adelheytrn  dochter  selige,  Johann  Vogt  zu  llunoltsteyn  vnd 
Schönet  sine  eliche  husfrautre,  auch  der  obgenannten  /raunen  Adelheyten  dochter, 
mit  versigelt  vml  verschrieben  hant,  ist  beredt,  das  der  jetztgenannte  Johann 
Vogt  von  Hunoltsteyn  by  der  obgen.  Sehönetten  siner  husfrauwen  bestellen  vnd 
schaffen  soll,  das  sie  sotichen  erbungsbrief,  als  frauwe  Adelheyt  ir  Enikel  geerbet 
hat,  an  den  gerichten,  da  das  not  ist,  vor  sie  vnd  alle  ire  erben  verwillige,  das 
der  brieff  mit  allen  puncten  gehalten  werde.  Vnd  dis,  wie  vorgeschrieben  stet, 
hant  die  partien  Johann  Vogt  zu  llunoltsteyn  vnd  Wyrieh  von  Hohenburgk,  von 
Wyrich  sincs  Suns  wegen,  ir  einer  dem  andern  mit  truwen  in  sine  hand  gelobt 
zu  vollentfuren  vnd  zu  halten  on  intrag  vnd  on  alle  geverde.  Des  zu  vrkunt 
vnd  gezugknifs  hau  ich  Friedrich  Greiffenclawe , Ritter,  vnd  ich  Simon  von  Gunt- 
heirn  obgenannt  dieser  brieff  zwen  gemacht,  mit  vnsem  Insigeln  besigelt  vnd  jeder 
partien  einen  geben.  Datum  vff  montag  neest  na  sant  Bonnerstag,  anno  domini 
MCCCCXLII.  Vnd  dieweil  ich  Sitnondt  von  Mulhoven,  Vogt  zu  Wifsentburgk 
vnd  ich  Hanns  von  Blnmerauwe  vff  hude  dinstag  na  sant  Veltinstag  anno  domini 
MCCCCLVn  einen  gantzen  vnverserten  papiernen  brieff  inhaltent  die  obgenann- 
ten wort  vnd  meinung  mit  zwen  zu  end  der  geschrillt  vffgedruckten  Insigeln  ver- 
sigelt gesehen  vnd  gehört,  so  han  wir  vnser  Ingesigel  des  zu  vrkunt  vnd  gezugk- 
nifs  an  difs  Vidimus  gehangen. 

Alte  Copie  im  Hausarchiv.  — Sechs  Jahre  später  (1449)  wurde  zwischen  obigen 
Parteien  wegen  der  Schlösser  Martinstein  und  Merxheim  ein  neuer  Vertrag  abge- 
schlossen, dessen  Inhalt  aber  bis  jetzt  unbekannt  ist.  — *)  Vcrgl.  Nro.  CCXXXVII. 
— a)  Vergl.  Beilage  VII. 


ccimv. 

Graf  Emich  von  Leiningen  vermittelt  einen  Waffenstillstand  zwischen  Nicolaus 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  der  Stadt  Speier.  1442  Juni  ß. 

Wir  Graue  Emiche  von  Lyningen  Bekennen  vnd  thun  kunt  offenbar  mit 
diesem  brieffe.  Das  wir  einen  guten,  festen,  steten  friedden  berett  vnd  betedingt 
II.  30 
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hain  Z wüschen  dem  wolgebornen  Niclaufs  faut  vnd  Herren  zu  Honoltstein , vn- 
serm  lieben  fetter n,  Allen  den  einen,  sinen  helffern  vnd  helffers  helffern,  vff  eine, 
vnd  den  Brsamen  wisen  Bürgermeistern,  Rait  vnd  gantze  gemeinde  gemeinliehe 
der  Stat  Spier,  vnsern  guten  frünten,  allen  den  Iren,  Iren  helffern  vnd  helffers 
hclffem,  vff'  die  ander  sithe,  vnd  allen  den  die  solichs  von  beiden  sithen  angeet, 
darunder  gewant  vnd  verdacht  «int,  one  alle  geuerde.  Vnd  solle  solicher  friedde 
angeen  vff  den  donrstag  nach  sante  Bonefacientage  nechste  kutupt , so  die  sunne 
vffgat  vnd  duren  vnd  weren  bifs  vff  den  donrstag  nach  sante  Vlrichs  tag  auch 
nechBte  kompt  das  die  sunne  vndergat.  Dazwüschen  vnd  in  solichem  friedden 
sollen  vnd  wollen  wir  graue  Emicho  obgenant  beden  obgen.  partyen  einen  güt- 
lichen tag  für  vns  gein  Dorrenckcim  bescheiden  vnd  versuchen  obe  wir  sie  mit 
wissen  gütliche  verrichten  vnd  vereynigen  mögen.  Vnd  wer  es,  das  solicher 
friedde  von  einicher  partyen  überfaren  vnd  nit  gehalten  würde  die  zyt  ufs  als 
vor  geschrieben  stet,  in  welicher  weg  das  wer,  das  soll  man  keren  mit  der  name 
oder  dem  werde  darftir  one  verzog  vnd  one  alle  geuerde.  Vnd  wo  das  nit  also 
geschee,  gehalten  vnd  nachgangen  wurde,  als  vorgeschrieben  stet,  so  sollen  vnd 
wollen  wir  diesen  frieden  besagen  zu  hoffe  vnd  zu  tage,  wie  vns  das  gebürt. 
Des  zu  erkunde  so  han  wir  vnser  Ingesiegel  zu  ende  dieser  schrifft  in  diesen 
brieff  tun  drucken,  der  geben  ist  vff  sondag  nechste  nach  vnsers  Herren  fronlich- 
namtag  anno  domini  Millesimo  quadringentesimo  quadragesimo  secundo. 

Orig,  auf  Papier  im  fUratl.  Wittgcnat.  Arch.  au  Berleburg.  — Daselbst  ein  zweiter 
Brief  des  Grafen  Emich  d.  d.  Freitag  nach  s.  Bonifacientag  1442,  worin  er  einen 
gütlichen  Tag  gen  Dorenckeitn  auf  Dienstag  nach  s.  Johann  Bapt  ansetzt 


CCLXIXVI. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  tritt  dem  Bündnisse  bei , welches  seine 
Vettern  und  Neffen,  die  Grafen  Friedrich  von  Ztceibrücken , Jacob  und  Wilhelm 
von  Lützelstein,  Emich  und  Bernhard  von  Leiningen  und  Wirich  von  Dune,  Herr 
zum  Oberstein,  unter  sich  geschlossen  hatten.  1442  Juni  8. 

Wir  Niclais  Voigt  vnd  Herre  zu  Hunolstein  bekennen  vnd  tun  kunt  vffen- 
bare  mit  diesem  brieffe.  Als  die  Edelen  wolgebornen,  vnser  heben  Vettern  und 
Neuen,  Friederich  Grave  von  Ziceinbrucken  vnd  Herre  zu  Bitschen,  Jacob  vnd 
Wilhelm  gebrüder  G raven  zu  Liitzelstein  vnd  Herrn  zu  Geroltzrcke  am  Wqfsichin, 
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Emiche  vnd  Bernhart  gehrüder,  Junggrafen  t-on  Liningen  vnd  Wieriehe  von  Dune, 
Ilerre  zum  Obemstein,  sich  zusammen  vereinigt  vnd  verbunden  hant,  inne  mafsen 
der  brieff  besaget,  der  darüber  gemacht  vnd  mit  Irer  aller  siegeln  versigelt  ist, 
da  haben  uns  die  obgen.  vnsre  Vettern  vnd  Neuen  zu  ync  inne  soliche  vereyni- 
gunge  vnd  verbuntnisse  genomen.  Darumb  so  haben  wir  mit  guten  truwen  an 
eyns  rechten  eydes  statt  geritt,  gelobt  vnd  versprochen,  gereden,  globen  vnd  ver- 
sprechen mit  craff't  difses  brieffs  bv  yne  inne  solicher  vereynigunge  vnd  verbunt- 
nisse zu  sin,  dem  allen  nach  zu  genc,  zu  tun,  zu  halten  vnd  zu  vollenfuren,  wie 
derselbe  obgen.  vereynigungs  vnd  verbuntnifs  Brieff  Inhclt  vnd  ufswiset,  gelicher 
wisc  vnd  inne  aller  der  malsen , als  obe  wir  selbe  mit  namen  inne  demselben 
Brieffe  geschrieben  stunden  vnd  vnsere  sigel  daran  gehangen  hetten.  Des  zu  Or- 
kunde  so  han  wir  vnser  Ingesigel  an  difsen  brieff  tun  hencken,  der  geben  ist 
uff  frytag  vor  sant  Vits  vnd  Modesti  tag  anno  domini  Millesimo  quadringentesimo 
quadragesimo  secundo. 

Orig,  im  fiirttl.  Leining.  Arch.  zu  Dürkheim. 

ccLmvu. 

Graf  Emich  von  Leiningen  vermittelt  eine  Verlängerung  des  Waffenstilltandes 
zwischen  Nicol  aus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  der  Stadt  Speier. 

1442  Juni  26. 

w ir  Graue  Emiche  von  Lgningen  Bekennen  vnd,  dun  kunt  offenbare  mit 
dissem,  brieffe,  als  wir  z wüschen  dem  wolgebomen  Niclaus  faut  vnd  Herren  zu 
Honoltstein,  vnserm  liehen  fetter,  an  einem  vnd  den  Ersamen,  wisen  Bürger- 
meistern vnd  Bail  zu  Spier  an  dem  andern  teile  einen  friedden  berett  vnd  be- 
tedingt han  nach  lute  der  friedde  brieffe  darüber  begriffen,  der  yedie  parthie 
einen  hat,  da  haben  bede  obgenante  parthien  vff  hüte  datum  dis  brieffs  vor  vns 
zu  Dorenckeim  einen  gütlichen  tag  geleist,  wir  haben  sie  aber  vff  dise  zyt  nit 
gütlichen  können  vereynigen,  defshalben  wir  bede  obgen.  parthien  gebeden  haben 
vmb  eins  fortern  friedden  zu  folgen,  das  sie  auch  bedersithe  gethan  vnd  vns  eins 
fortem  friedden  gefolget  hant,  der  da  sin  vnd  weren  solle  bifs  vff  vnser  lieben 
frauwentag  assumptionis  nechste  kompt  das  die  sonne  vndergat,  vnd  solle  der- 
selbe friedde  die  zyt  vfs  sin,  gehalten  vnd  nachgangen  werden  in  aller  der  mafsen, 
als  die  frieddebrieff'e,  die  sie  beider  sithe  vor  von  vns  versigelt  hant,  vfswisent. 

30» 
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Vnd  in  solichera  friedden  sollen  vnd  wollen  wir  beden  parthien  einen  andern  güt- 
lichen tag  bescheiden  gein  Dorenckeim  vnd  versuchen  obe  wir  sie  gütliche  ver- 
eynigen  megen.  Des  zu  erkunde  haben  wir  vnser  Ingesiegel  zu  ende  dieser 
schrifft  in  dissen  brieff  tun  drucken,  der  geben  ist  vff  dinstag  naeh  sante  Johanns 
tag  Baptisten  anno  domini  etc.  XL  secundo. 

Orig,  auf  Papier  im  fürstl.  Wittgenst.  Arcb.  zu  Berleburg. 


ccLmviu. 

Nicolaus  Vogl  und  Herr  zu  Hunolstein  und  sri>ie  Gemahlin  Demttd  ver- 
pfänden für  200  Rh.  Gulden  dem  Coenman  von  Ebcrswilre,  genannt  von  der 
Motten,  und  seiner  Hausfrau  Gerdrut  ihre  Dörfer  Uiedersdotf,  Ausheim,  Lym- 
pach,  Erberingen,  Aydewilre  , Ytzebach  und  Frauen  - Sanrilre.  Dat.  1442  Mitt- 
woch vor  s.  Laurentiustage  (8.  August). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fürstl.  Wittgenst.  Archiv  zu  Berleburg.  — Der  Wiedor- 
kaufsrevers  Coenmans  von  demselben  Datum  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblcnz.  — Vergl. 
Nro.  CXXX1II. 


CCLXXXIX. 


Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bittet  den  Grafen  Emich  von  Ijeiningen  um 
Tagsatzung  wegen  eines  Friedensbruchs,  welchen  die  Stadt  Speier  begangen  hat. 

1442  August  14. 

Dem  Wolgebornen  graff  Entlehen  von  Lyningen,  tnyme  lieben  Vettern. 

Min  fruntlicher,  williger  dinst  vnd  wat  ich  altzyt  liebs  vnd  guts  vermag 
zuuor.  Wolgeborner  lieber  vetter.  Als  uwer  Liebdc  einen  frieden  zwiischen  den 
von  Spire  vnd  myr  bededingt,  vns  beidersyte  friedebriffe  dar  Uber  übergeben,  die 
klerlicheu  begriffen  Inhaltcnde  sint,  wie  der  friede  von  beiden  deilen  gehalten 
werden  aal,  denselben  frieden  uwer  Liebde  bededingt  vnd  verlengt  hait  vfagande 
vff  morne  vnRer  lieben  frauwen  tag  assumptio,  auch  naeh  Inhalde  uwer  briffe. 
Nu  hant  dieselben  von  Spire  einen  myner  helfferc  vnd  dinner  bynnent  dem  frie- 
den beschrieben  vnd  yne  hoe  beschuldiget,  vnd  Vrtel  durch  yren  Rait  über  yne 


Digitized  by  Google 


237 


gewvst,  «ine  ere  vnd  glymp  berorende,  dar  an  sie  »olichen  frieden,  als  ich  raeyne, 
Ubcrfaren  hnnt.  Wand  ich  nu  an  uwer  Liebde  begeren,  ir  wollen!  den  von  Spire 
vnd  mvr  einen  (ag  vur  uwer  Liebde  an  einer  gelegenen  stadt  setzen  vnuerlengt 
vnd  vff  demselben  tage  solichen  fficdebruch  besagen  na  Inhalt  der  friedebriffe, 
wie  ir  uch  des  zu  thun  verschrieben  hant  vnd  ueh  das  gebären  sal.  Uwer 
Liebden  verschrieben  antwurt,  vnd  willent  altzyt  zu  myr  gebieden.  Gogebin 
vnder  mym  Ingesigel  vff  dinstag  vnser  liehen  frauwen  abend  assuinptio  a.  d. 
MCCCCXLH*. 

A'ielais  vaigt  vnd  llerre  zu  Ihm  ult  stein. 

Gleichzeitige  Copio  im  filrotl.  Wittgenst  Arch.  zu  Berleburg.  — Dzzclbst  noch  fol- 
gende Schreiben:  1)  d d.  Feria  sexta  p.  fest,  assumpt.  Marie  virg.  1442.  Der 
Rath  von  Speicr  antwortet  dem  Grafen  von  Leiningen,  welcher  eine  Abschrift  vom 
Briefe  des  Vogt s Qberschickt  hatte : »Wir  hoffen,  dafs  wir  den  Frieden  erberlich  ge- 
halten und  nicht  überfahren  haben,  und  wollen  daher  gerne  Bevollmächtigte  zu 
einem  Tage  vor  Euch  nach  Dürckhcim  schicken.0  — 2)  d.  d.  Samstag  nach  unser 
lieben  frauwentagc  nssuniptionis  1442.  Der  Graf  von  Leiningen  theilt  dem  Vogt 
von  Hunolstein  die  Antwort  der  Speircr  abschriftlich  mit  und  setzt  einen  Tag  auf 
Dienstag  vor  vns.  lieb,  frawentag  nativitatis  gen  Dürkheim.  — 3)  d.  d.  Mittwoch  vor 
Bartholomäus  1442.  Der  Vogt  Nicolaus  schreibt  dem  Grafen  von  Leiningen)  er 
könne  wegen  andrer  trefflicher  Tage  zur  bestimmten  Zeit  nicht  in  Dürkheim  sein, 
und  bittet  um  Aufschub  bis  Mittwoch  vor  d.  heil.  Kreuztage.  — 4)  d.  d.  S.  Bar- 
tholomäus 1442.  Der  Graf  von  Leinigen  meldet  dem  Vogt,  dafs  er  denen  von 
Speier  den  Tag  auf  Mittwoch  vor  dem  heil.  Kreuztage  gen  Dürkheim  verkündet 
habe.  — 5)  sine  dato.  Zeddcl  von  dem  Friedensbruch.  Der  Vogt  erschien  zu 
Dürkheim  persönlich  und  klagte,  dafs  die  von  Speicr  an  seinem  Diener  Hanns 
Berner,  genannt  Kalb  von  Speier,  friedebrüchig  geworden  wären.  Conrad  Eyrer, 
welcher  von  der  Stadt  geschickt  war,  erklärte,  dafs  er  die  Sache  erst  vor  den  Rath 
bringen  müsse,  weil  er  nicht  genug  bevollmächtigt  sei.  Der  Vogt  antwortete,  der 
Rath  habe  ja  zuvor  gewufst,  um  was  es  sich  handle.  Eyrer  dagegen  verlangte, 
dafs  dio  Grundsache  und  der  Fricdcnsbruch  vor  dem  Pfalzgrafen  oder  dem  Bischof 
von  Speier  oder  dem  Grafen  Hesso  von  Leiningcn  entschieden  werden  solle.  Der 
Vogt  bestand  darauf,  dafs  Graf  Emich  von  Leiningen,  welcher  den  Frieden  ge- 
macht habe,  auch  Uber  den  Friedensbruch  entscheide.  Graf  Emicb  erklärte  sich 
dazu  bereit,  wenn  beide  Thcile  cs  wünschten.  Eyrer  willigte  nicht  ein,  und  so  ver- 
lief die  Tagsatzung  ohne  Resultat  — 6)  d.  d.  Samstag  vor  Lamprecht  1442.  Der 
Vogt  schreibt  dem  Rath  von  Speier  und  drückt  sein  Befremden  aus,  dafs  Conrad 
Eyrer  auf  dem  Tage  zu  Dürkheim  nicht  mit  genügender  Vollmacht  erschienen  sei, 
da  doch  der  Rath  in  den  Tag  gewilligt  habe.  „Ich  meine  daher,  fährt  er  fort, 
dafs  damit  von  Euch  .dem  Tage  nicht  genug  geschehen  ist,  und  kann  also  nicht  an- 
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ders  verstehen,  als  dafs  dadurch  von  Euch  mir  vor  und  nach  ungfitlich  und  un- 
recht geschehen  ist  und  noch  geschieht.  Ich  hegehro  daher  und  fordere  abermals 
an  Euch,  solchen  grofsen  und  unverwindlichen  Schaden,  den  ich  vorher  von  Euch 
erlitten  habe,  gut  zu  machen  und  auch  den  Friedensbruch,  den  Ihr  an  meinen 
Helfern  überfahren  habt,  abzutragen.  Thut  das,  damit  ich  nicht  genöthigt  bin,  Euch 
zu  schreiben  und  meine  guten  Freunde  vor  Euch  zu  warnen,  dafs  sie  keinen  Frie- 
den mit  Euch  eiogehen,  auf  dafs  ihnen  nicht  geschehe,  als  mir  itzt  geschehen  ist.“ 
— 7)  Montag  nach  Michelstag  1442.  Der  Rath  von  Speier  antwortet  dem  Vogt: 
„Wir  gestehen  keinen  Friedensbruch  zu  und  haben  auch  dem  Tage  zu  Dürkheim 
genügt,  denn  wir  haben  denselben  beschickt;  aber  es  wurde  daselbst  unserm  Ge- 
sandten mehr  zugemuthet,  als  ihm  gebührte  zu  thun.  Wer  den  Frieden  überfahren 
hat,  wird  sich  finden.  Der  Erzbischof  von  Trier  hat  uns  gegen  Euch  einen  Ge- 
richtstag angesetzt  im  Namen  und  an  Statt  des  Königs,  der  ihn  damit  beauftragt 
hat.  Auf  diesem  Tage  wollen  wir  erscheinen.“ 


CCXC. 

[.an  1442  le  XXIV  jour  d’Aoust  vint  le  Vouf  de  Hanapierre,  le  Comte  de 
Petite- Pierre,  Roday  Bayer,  Jilz  du  Seigneur  Henry  Bayer  et  nereur  du  »treu 
Conrad  Bayer,  Evesque  de  Mets,  on  httult  chemin  et  ardont  t't  Choibelz  II  mai- 
sons,  ü S.  Barbe  II  maisons , une  grange  il  Abanccy  ct  toutes  leg  maisons,  h 
Verilz  III  tnaigon»,  & Vigny  presque  tout,  Sanris  et  Maxis  tout  it  faiet.  Et  celle 
joumöe  furent  pris  par  le»  Soldoyours  de  Mets  trois  compaignong  d’armeg,  dont 
f un  estoit  au  Vouf  de  Hanapierre,  l’autre  estoit  au  Comte  de  Petite-Pierre  et  le 
tiers  estoit  & Roday  Bayer.  Et  le  25  jour  doudit  mois  les  trois  desausdita  furent 
trüs  bien  pendug. 

Guerre  des  Alletnans  1442. 

Le  Comte  de  la  petite  Pierre, 

Ije  Comfe  de  Hanapierre 
Et  le  Capitaine  Rodat  baycr 
Firent  aux  Messains  grosse  furniere. 

Les  Messains  tristes  et  courouc£s 
SelWrent  chevaux  et  coursets, 

Y courrans  bien  mablement, 

En  ramenant  trois  allemans. 
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Ces  trois  estoient  scrviteurs 
Et  favorables  des  Seigneurs, 

Ils  avoient  leurs  gens  perdus 
Et  furcnt  par  nos  gens  penduB. 

Et  puis  aprAs  la  grosse  route, 

Que  ne  retorna  pas  tr&s  toute, 

Ils  leur  livrarent  tels  assaults, 

Qu’ils  prindrent  cinquante  chevaulx. 

Ne  prindrent  que  cinq  prisonniers, 

Mieux  vault  assez  que  trop  gaigner, 

Le  butin  vallut  tant  de  livres, 

Quatorze  eens  quarante  livres. 

Encore  dtffeirent  ils  A Berlise 
(Pendant  ces  cautes  entreprises) 

Deux  seigneurs  et  quatre  Hussaires 
Qu’  estoient  de  dessus  la  Sarre. 

Et  en  celui  dernier  huttin, 

Ils  y gagnerent  du  butin, 

Sans  les  prissoniers,  argent  franc, 

Pour  deux  eens  quatre  vingt  douzc  francs. 

Aiiltre  quer  eile  d’  Allemuns  1443. 

Mil  quatre  eens  quarante  et  trois 
Estoit  le  pais  en  grand  desarroys, 

Tout  A l’entour  devant  et  derridre 
Dcb  Allemans  et  des  Bayers. 

Annale*  du  doyen  de  S.  Thibant  de  Mets  und  Cbronique  de  la  noble  citd  de  Mets. 
Bei  Calmet:  Hist,  de  Lorraine  IV  p.  CXL1U,  CXLIV  und  CCXLI11.  — Rudolf 
Bayer  von  Boppart  schickte  am  21.  August  1442  der  Stadt  Metz  seinen  Absage- 
brief. - Vergl.  Nro,  CCCXI,  CCCXXV,  CCCXXXm. 


Digitized  by  Google 


240 


CCICI. 

Der  römische  König  Friedrich  befiehlt  dem  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunol- 
stein, seine  Fehde  gegen  die  Stadt  Speier  einzustellen  und  seine  Sache  auf  dem 
Rechtswege  zu  verfolgen.  1442  August  27. 

Friedrich  lon  gottes  gnaden  Römischei • kunig  etc.  Edeler,  über  getruwer, 
vnser  gnade  vnd  alles  gut.  Vna  lial>ent  fiirbracht  die  eraamen  Bürgermeister 
vnd  Rate  der  Stat  zu  Spire,  vnsre  vnd  des  Rieh«  liben  getruwen , wie  du  ync 
vyentschafft  zu  gezogen  hast  vnd  bekriegest  vber  glich  billig  vnd  vnuerdingte  ge- 
botte  der  eren  vnd  des  rechten,  der  sy  dir  nie  vorgewesen  vnd  noch  nit  sint  vfF 
vnser  vnd  des  rieh«  korefiirsten,  auch  andere  vnd  ettlicher  Stette  rate,  das  alle- 
sampt  du  In  mit  vnderseheide  versiehst,  das  vns  von  dir  vnzymlich  bedunckt. 
Vnd  haben  vns  daruff  als  Iren  obersten  Herren  angerufft,  domitte  demtttielich  ge- 
betten,  Sy  darinne  gnediclich  geruehen  zu  ftirsehen.  Wann  nu  die  selbe  von 
Spire  vns  als  getruwe  vndertanen  vnd  gehorsame  des  heiligen  Richs  so  gewant 
sint,  das  wir  sy  zu  rechte  billieh  hanthaben  vnd  do  wider  nit  dringen  lassen 
sollen,  darumb  so  ist  vnser  ernste  meynung  vnd  gebieten  dir  vesteelich  von  Rö- 
mischer Königlicher  macht  mit  discra  briefe,  das  du  oue  verziehen  solliche  dine 
vyentschafft  vor  dich  vnd  dine  helftfer  gentzlich  abetugst  vnd  der  suchen , also 
ferre  du  dauon  nit  steen  wilt,  mit  Inen  zu  rechte  vnd  ufstrage  filrkomest  an  der 
ende  eynes,  dir  von  den  von  Spire  zugeschrieben,  darinne  auch  nit  anders  tust 
als  du  vns , dann  dem  heiligen  riche  vnd  dir  selbst  von  gehorsame  vnd  rechts- 
wegen  des  zu  tund  pflichtig  bist.  Das  kompt  vns  von  dir  zu  gutem  gefallen. 
Geben  zu  Strafsburg  anno  domini  MCCCCXLII  an  mendag  nach  sant  Bartholo- 
meus  dagc,  vnsers  Richs  im  dritten  Jare. 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Speier.  Daselbst  noch  folgende  Copicn: 
1)  d.  d.  Strafsburg  Montag  nach  s.  Bartholomäus  1442.  König  Friedrich  beauf- 
tragt den  Erzbischof  Jacob  von  Trier,  die  Streitsache  des  Vogtes  von  Hunolstein 
gegen  die  Stadt  Speier  zu  entscheiden.  — 2)  d.  d.  Strafsburg  cod.  dat.  Der  Erz- 
bischof Jacob  von  Trier  setzt  den  Vogt  von  der  kaiserlichen  Commission  in  Kcnnt- 
nifs  und  fordert  ihn  auf,  die  Fchdo  gegen  Speier  einzustellen. 


CCXCII. 

Der  Erzbischof  Jacob  von  Trier,  als  kaiserlicher  Commissiir , ladet  die  Stadt 
Speier  und  den  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  vor  sich  nach  Coblenz 
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auf  Freitag  nach  Allerheiligen,  das  ist  9.  November.  Dat.  Wesel  1442  Sonntag 
nach  exaltat.  erucis.  (16.  September. ) 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Speier.  Daselbst  und  im  flirstl.  Wittgenzt. 
Arch.  zu  Berleburg  noch  14  Urkk.,  welche  diese  Commission  betreffen.  Die  von 
Speier  folgten  der  Ladung,  der  Vogt  aber  protcstirte  dagegen  und  erschien  auf 
keinem  der  drei  Gerichtstage.  Deshalb  sprach  der  Erzbischof  Jacob  d.  d.  Coblenz 
Dienst,  nach  Jubilate  1443  die  Speirer  von  aller  Ansprache  des  Vogtes  frei. 


CCXCIII. 


Antwort  des  Nicolamt  Vogt  und  Herrn  zu  llnnol-stcin  an  den  römischen  König 
Friedrich.  1442  November  3. 

Aller  durchluohtigister,  Hochgebornstcr  fürste,  gnedigster,  lieber  Ilerre.  Uwern 
königlichen  gnaden  sy  min  vnderteniger , schuldiger,  williger,  gehorsamer  dienst 
allezit  bereit.  Gnedigster,  lieber  Ilerre.  Als  uwer  kunig liehe  gnade  mir  gc- 
schriben  hat  von  wegen  der  von  Spirc,  das  ich  solliche  fyentschafft , so  ich  zu 
yne  hau,  abedun  wolle;  wie  wol  das  nu  ist,  das  die  von  Spire  vnd  die  Iren  minen 
vuraltern  grossen,  sweren  schaden  zugefügt  hant  vud  ich  In  darumb  gebotten 
han  ftlr  ze  kommen  für  minen  gnedigeu  Herren  von  Cölne,  als  dann  min  ge- 
schrillt, Inen  gesant,  davon  Innhelt,  das  mir  nit  gedigen  möchte,  so  bin  Ich 
doch  uwern  gnaden  gehorsam  gewest  vnd  han  die  fientsehafft  gegen  die  von 
Spire  also  zu  diser  zit  abegedau.  Vnd  vmb  das  nu  die  von  Spire  mich  so  swer- 
lich  für  uwern  kuniglichen  gnaden  fürbracht  vnd  bedagt  baut,  das  mir  mine  ere 
Bntrifft,  darane  sy  mich  doch  zu  vnrecht  bedagt  vnd  beschuldigt  hant,  so  hoffe 
Ich,  das  uwer  kuniglichc  gnade  In  der  worheit  linden  soll,  daz  ich  gegen  den 
von  Spire  nit  anders  nie  gedon  han,  dann  Ich  mit  ereil  dun  möchte  vnd  mit 
eren  wol  trauwe  zu  verantworten.  Vnd  also  uwer  kunigliche  gnade  in  demselben 
briefe  dann  fftrter  schribet,  das  ich  der  sache  mit  den  von  Spire,  so  verre  ich 
davon  nit  Steen  wolle,  zu  recht  vnd  vfstrage  fürkome  an  der  ende  eins,  mir  von 
den  von  Spire  zugeschriben  etc.  AUergnedigster , lieber  Ilerre,  daruff  teil  Ich 
mich  bedrucken,  wa  mir  nach  allen  gelegenen  Sachen  mit  yne  gehöre  darumb  zu 
rechtigen.  Vnd  dar  vmb  so  han  Ich  minem  gnedigen  Herren  von  Triere  gcschriben 
vnd  auch  den  von  Spire,  Ich  komme  zu  sollichem  dago,  syne  gnade  mir  von 
uwern  gnaden  beuelhungen  für  sich  gegen  die  von  Spire  gesatzt  hat,  nit,  vnd 
II  31 
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dunekt  mich  ouch  nit  not  sin,  die  wile  ich  uwer  gnaden  gehorsam  gewest  bin 
vnd  die  vientschafft  abegedan  han.  Dieselbe  uwer  kunigliehe  gnade  mir  nllezit 
gebiete  als  dem  uwern.  Geben  vndcr  mime  Ingesiegel  uff  Samstag  nach  aller 
heilligen  tage  anno  domini  MCCCCXL  seeundo. 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Speier.  Diese  Copie  schickte  der  KJSnig  mit 
einem  Schreiben  d.  d.  Vcldkirch  Mittwoch  vor  Nicolaus  1412  dem  Rath  der  Stadt. 


CCXCIV. 

Hermann  Hakenberg,  Freigraf  zu  Velgeste,  setzt  den  Rath  der  Stadt  Speier  in 
Kenutnifs,  dafs  Nieolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  am  Freistuhl  bei  Swerte 
gegen  ihn  geklagt  hat,  und  ermahnt,  den  Kläger  zu  befriedigen.  1442  Derember  5. 

Ersame  besunder  guten  fründe.  Dy  mir  vor  dem  offenbarem  frygeriehte  au 
dem  Still  bi/  Sir  eitle , behorich  zu  Velgeste,  ist  gewesen  Gothart  von  Sechtem,  ein 
volmechtiger  cleger  vnd  procurator  des  Edlen  Nielais  Voit  vnd  Herrn  zu  Hunol- 
stein, der  da  swerlichen  über  ueh  clagete,  weliche  clage  uch  hoch  an  uwer 
glimpff  vnd  ere  get,  darumb  das  Ir  des  Edlen  Voits  aniehfrawen  gescliedigt,  ge- 
raubet vnd  gebrannt  habent,  Ire  lllt  dot  geschlagen,  wider  gut,  ere  vnd  recht, 
bouen  alsolichen  friden,  der  zwilsehent  uch  beiden  siten  bededingt  vnd  belobet 
was,  den  Ir  nit  gehalten  habent.  Herumb  lassen  Ich  uch  wissen  von  des  heiligen 
Kichs  wegen  vnd  gebieten  uch  von  macht  vnd  gewalt  der  kaiserlichen  frvheit, 
das  Ir  detn  egenannten  edlen  Nielais  Voit  darumb  tunt  bynnen  viertzehen  dagen 
nach  ansehen  des  briefes,  das  Ir  lm  von  eren  vnd  von  rechtes  wegen  darumb 
schuldig  sint.  Deteut  Ir  des  nit  vnd  gern  Im  des  vis,  kompt  dann  der  Edel  Ni- 
claisVoit  egenannt  oder  sin  vollmeehtiger  procurator,  vnd  wer  der  clage  von  sinen 
wegen  zu  tun  bette,  vnd  beten  mich  vmb  geruhte,  so  müfst  Ich  über  uch  richten 
als  sich  das  gebürt.  Iler  wüst  uch  nach  zu  richten  das  solchs  sweren,  strengen 
gerichts  nit  not  sy,  wann  uch  das  hoch  an  uwer  glimpff  vnd  ere  get.  Uwer  be- 
schriben  antwurt  begeren  Ich  by  diesem  boten,  bringer  dis  briefes,  dar  ich  mich 
wisse  zu  richten.  Geben  zu  Velgeste  vnder  mim  Sigel  uff  den  Gutendag  nach 
sant  Barbarendage  anno  domini  MCCCCXLII. 

Hermann  Harkenberg  frigraue  zu  fihjeste. 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Speier.  Daselbst  ferner:  1)  d.  d.  sabb.  p. 

Inuocent.  (29.  Dcccmber  1442).  Der  Rath  antwortet  dem  Freigrafen  Hakenberg, 
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die  Sache  hange  schon  im  Recht  vor  dem  Erzbischof  von  Trier  als  kaiserlichem 
C'ommissür.  — 2)  d.  d.  sabb.  p.  natal.  dnmini  (29.  December).  Der  Rath  setzt  den 
Erzbischof  von  Trier  von  der  Drohung  des  Freigrafen  in  Kcnntnifs  und  bittet  ihn, 
an  Letzteren  zu  schreiben.  — 3)  d.  d.  Coblenz  au  der  heil.  3 Könige  Tag  (6.  Ja- 
nuar 1443)  der  Erzbischof  antwortet,  er  dürfe  nicht  an  das  Freigericht  schreiben, 
sie  sollten  Ihm  aber  ihre  Gcwaltbricfc  schicken,  worin  sie  sich  erbieten,  vor  ihm 
Recht  zu  nehmen,  dann  wolle  er  es  dem  Freigrafen  anzcigcn  und  das  Duplikat 
des  Uewaltbriefcs  beilegen.  — 4)  d.  d.  feria  IV  p.  Rcginc  virg.  1443.  Der  Rath 
von  Speier  schickt  dem  Erzbischof  die  Gewaltbriefe. 


CC.YCV. 

Dietrich  Herr  zu  Manderscheid  und  zu  Dune,  Nichts  Voigt  und  Herr  zu 
Uunollstein,  Apel  Vitzthum,  Ritter,  Hofmeister  der  Herzoge  Friedrich  und  Wil- 
helm von  Sachsen,  Godart  von  Esche,  Johann  Herr  zu  Eltz,  Oswald  von  Bellen- 
hauseu  und  Johann  Studigell  von  Ritsche  bekennen,  dafs  sie  dabei  gewesen  sind 
in  der  Burg  zu  Pfalzel  in  des  Erzbischofs  Jacob  von  Trier  Schlafkammer,  als 
der  genannte  Erzbischof  mit  den  Deputirtcn  der  Stadt  Trier  sich  wegen  neuer- 
licher und  ungewöhnlicher  Erwählung  zweier  Bürgermeister  verglich.  Dat.  1442 
more  Trev.  Jan.  2.  (1443  Januar  2). 


Hontheim  II,  395. 

CCXCVI. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bekennt  dem  Dyderieh  von  Brant- 
scheit,  den  man  nennt  Gebuergin,  260  Rh.  Gulden  schuldig  zu  sein.  Bürgen: 
Ludwig  Zant  von  Merle,  Vogt  im  Hamme  und  Friedrich  von  Numagen.  Dat. 
1442  more  Trev.  ipsa  die  purificat.  b.  M.  v.  (1443  Februar  2). 


Orig.  perg.  mit  dem  Siegel  Friedrichs  v.  Numagen  im  ftlrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu 
Berleburg. 


ccxcvn. 

Johann  Kruse,  Freigraf  zu  Bochern,  setzt  den  Rath  und  einige  mit  Namen 
genannte  Bürger  von  Speier  in  Kenntnifs,  dafs  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hu- 
nolstein vor  dem  Freistuhl  zu  Bochern  gegen  sie  geklagt  habe,  und  fordert  sie 
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auf  dem  Kläger  zu  thun,  was  ihnen  von  Ehren  wegen  gebührt,  (»der  am  nächsten 
Donnerstag  nach  Jubilate  (16.  Mai)  vor  dem  offenbaren  Freigericht  zu  Wacken - 
scheid  unter  dem  Hufsbaum  zu  erscheinen.  Dat.  1443  Donnerstag  nach  Oculi 
(28.  März). 

Orig,  im  Stadtarchiv  za  Speier.  Daseihst  eine  zweite  Vorladung  des  Hermann  IJaken- 
iterg,  Freigrafen  zu  Vilgeste,  an  die  von  Speier  vor  das  offenbare  Freigericht  zu 
Schwerte  auf  Donnerstag  vor  s.  Urbanstag  (23.  Mai).  Ferner  12  auf  diese  beiden 
Vorladungen  bezügliche  Schreiben,  worin  namentlich  der  Kurfürst  Ludwig  von 
der  Pfalz  sich  für  die  Stadt  Speier  verbürgt  und  letztere  dem  Erzbischof  Dietrich 
von  Cöln  Vollmacht  ertheilt,  ihren  Streit  mit  dem  Vogt  zu  entscheiden,  ln  Folge 
eines  Compromisses  der  beiderseitigen  Bevollmächtigten  vor  dem  Freistuhl  zuWacken- 
sebeid  (16.  Mai  1443;  Ubcrgicbt  der  Freigraf  Johann  Kruse  die  Klage,  welche  der 
Vogt  vor  ihn  und  den  Freigrafen  Hermann  Hakenberg  gebracht,  dem  Erzbischof 
von  Cöln  zur  Entscheidung. 


KXCYIII. 

Eicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  protestirt  gegen  ein  etwaiges  L'rtheil  des 

Erzbischofs  Jacob  von  Trier  in  seiner  Streitsache  mit  der  Stadt  Speier. 

1443  Mai  14. 

Dem  Hoehwirdigen  fürsten  Herrn  Jacobe  Erzbischgff  zu  Trier,  myrae  gne- 
digen  lieben  Herrn , enbieden  ich  Niclais  vaigt  nid  Herre  zu  Honultstein  mync 
schuldige  vndertenige  dinst  alzyt  beuor.  Gnedigcr  Herr,  als  uwer  gnade  mir 
vnd  den  von  Spire  vff  hude  einen  dag  gen  Couelens  bescheiden  vnd  gesatzet 
hait  vnd  ich  uwer  gnaden  geschrieben  vnd  gebeten  han,  über  mich  gen  die  vor- 
gemelten  von  Spire  nit  zu  wisen,  noch  vrtel  zu  sprechen,  als  ich  auch  meyne, 
das  sich  nach  solicben  »achen,  in  demselben  myme  briffe  geroirt,  gebüren  sulle. 
Obe  nu  herüber  uwer  gnade  ye  über  mich  wiste  oder  vrtel  spreche,  des  ich  nit 
hoffen,  das  wystom  vnd  vrtel  versprechen  ich  hude  zu  tage  vnd  zu  ewigen  zyden, 
appelliren  dauon  vnd  beruffen  mich  des  an  den  aller  durchluchtichesten  fürsten, 
mynen  gnedigsten  Herrn,  den  Römischen  konigk,  doch  mit  behcltnisse  myr  her 
inne,  als  ich  mit  den  obgemelten  von  Spire  an  andern  des  Hichs  geeichten,  Ere 
vnd  glymp  berorende,  in  dedinge  stan,  dem  furt  nach  zu  gan,  als  sich  gebürt. 
Yrkunde  myns  Ingesigels  zu  ende  disser  schrillt  gedruckt.  Gegeben  vff  dinstag 
na  dem  sondage  Jubilate  anno  domini  etc.  XL1II. 

Concept  iin  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  za  Berleburg. 
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CCXCLl. 

Der  Erzbischof  Dietrich  von  Cöln  ladet  zufolge  eine«  Compromisses  den 
Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  den  Ruth  von  Speier  auf  Donners- 
tag nach  s.  Kilian  (11.  Juli)  vor  sich  nach  Bonn.  Dat.  Godesberg  1443  Gutes- 
tag nach  des  heil.  Sakraments  Tag  (26.  Juni). 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Speier.  Daselbst  noch  1 1 Urkk.  über  dieses 
erfolglose  Compromifs. 


ccc. 


Friedrich  Graf  zu  Veldenz  und  zu  Spanheim,  als  ältester  Graf  zu  Span- 
heim, belehnt  den  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  und  Wirich  von  Hohenburg,  den 
Jungen,  tregen  ihrer  Hausfrauen , mit  einer  jährlichen  Rente  von  19‘/i  Malter 
Haber,  2 .Malter  und  1 Simri  Korn  und  9 Hübnern  und  mit  etlichen  dazu  ge- 
hörigen Leuten  in  der  Killz  und  zu  Haselbach,  wie  solches  alles  Horich  von 
Merxheim  und  Rorich  von  Rüdesheim,  selige,  von  der  Grafschaft  Spanheitn  zu 
Erblehen  getragen.  Dat.  1443  Montag  nach  Laurentii  (12.  August). 

H4ti  Samstag  nach  Antonientag  belehnt  Markgraf  Jacob  von  Baden  die  beiden  obigen. 

1454  am  s.  Lucastag.  Pfalzgraf  Friedrich  von  Simmern  die  beiden  obigen. 

1459  Sonntag  nach  assumpt.  b.  Marie.  Derselbe  den  Hügel  Vogl  zu  Hunolstein 
wegen  »einer  Mutter  und  den  Wirich  von  Hohenburg  wegen  seiner  Hausfrau. 

1477  Mittwoch  nach  Quaaimodo.  Derselbe  den  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  für  sich 
selbst  und  den  Schweikart  von  Sickingen  wegen  seiner  Hausfrau. 

1482  Mittwoch  nach  Ilylarientag  Markgraf  Christoph  von  Baden  den  Johann  Vogt  zu 
Hunolstein.  (Die  Lobenbriefe  im  Hausarchiv,  die  Reverse  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.) 


C€CI. 

Becltzyn  von  der  Landzkrone,  Bürger  zu  Cöln,  verzichtet  gegen  eine  lebens- 
längliche Jahresrente  von  1 Fuder  Wein  oder  10  Rh.  Gulden  auf  alle  Forderungen 
an  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  dessen  seligen  Vater  wegen  Dar- 
lehen und  Bürgschaft.  Mitsiegler  Amolt  Helraan,  Bürger  zu  Cöln.  Dat.  1443 
am  nesten  tag  nach  s.  Michelstag  (30.  September). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  flirstl.  Wittgcnst.  Archiv  zu  Berleburg. 
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(((II. 

Isehenrevere  den  Johann  Voigt  von  Hnnoltstein  über  die  vom  Grafen  Johann 
zu  NaBunu-Saiirbrüek  erhaltenen  Lehen,  nentlich  „was  ich  hau  vnd  haben  «oll 
in  dem  dorffe,  banne  vnd  geriehte  zu  Hiederstm-ff  mit  einen  zugehorungen , vnd 
dartzu  minen  deyle,  was  ich  han  vnd  hal>en  soll  au  luden,  banne  vnd  geriehte 
zu  Soltzehaeh  mit  siner  zugehorde,  vnd  soliche  gülte,  so  Horirh  r oh  Merxheim 
seliger  zu  Rymerfsieilre  gehabt  hat.  Der  geben  ist  vff  den  Sondag  neste  vor 
sant  Svmon  vnd  Judedag  der  heiligen  zwölffboden  anno  dotnini  MCCCC  quadrn- 
gesimo  tertio  ( 1 443  October  27 ). 

Nassau -Saarbrücker  Copialbuch  im  herzogl.  geheimen  Ilausarrhive  zu  Weilhurg. 

Lit  H.  fol.  CCXXX1X. 

1 4(50  Somlag  vor  s.  Jorgendag  des  heiligen  ritters  vnd  martelcrs.  Revers  des  Hügel 
Vogt  stt  Hunolstein.  (Daselbst  fol.  CCLIV.) 

1464  Graf  Johann  zu  Nassau  • Saarbrück  belehnt  den  Johann  Vogt  zu  Hunolstein, 
Adams  seligen  Sohn,  nach  tätlichem  Abgang  Johanns  Vogt  zu  Hunolstein,  seines 
Qrofsrsaters.  I Invcnt.  Uber  das  Hausarcbiv  von  1590.) 

1477  Montag  nach  s.  Michelstag.  Graf  Philipp  von  Nassau,  als  Vormund  seines  Neffen 
Ludwig,  belehnt  den  Johann  Vogt  zu  Hunolstein.  (Orig.  perg.  im  Ilausarchiv.) 


(«’III. 

Eherhort  von  Hoenfels,  Herr  zit  llipoltzkirchen , quittirt  seinem  Vetter  Nico- 
lo ns  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  wegen  der  über  ihn  und  seine  Geschwister 
geführten  Momperschaft.  Dat.  1443  Mittwoch  nach  Martini  (13.  November). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz. 


(((IV. 

Erkenntnifs  des  Erzbischofs  Dietrich  von  Cöln  in  der  Streitsache  des  Nicolaus 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  gegen  die  Stadt  Speier.  1443  December  14. 

Wir  Diederich  von  goitz  gnaden  der  billiger  kirchen  zu  Colne  Ertzbüsehoff, 
des  hilligen  Romisschen  Rychs  in  Italien  Ertzcanceller,  Hertzog  van  Westfalen  ind 
van  Enger  doin  kunt,  also  as  up  hude  giffte  difs  brieffs  eyn  richtlich  dag  alhir 
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zo  poppelstorp  vur  vns  gesät  was  bisschen  dem  Edelen  i-nsern  Heuen  Neuen 
Nielais  rayyde  ind  Herren  zo  HunoUxteyn , an  eyme,  Ind  den  ersamen  Bürger- 
meistern ind  Raede  der  Stal  Spyre,  an  die  andere  syde,  van  gebreche  wegen 
vnsc  neue  der  vaigd  vurfs  an  die  vurfa  van  Spyre  meynet  zo  hauen,  darumb  he 
sy  mit  dem  heymliehen  gerichte  in  Westfalen  hait  doiu  anlangen,  Ind  als  wir  dan 
die  gütlicheit  tussehen  den  partyen  vurfs  vur  an  versoegt  han  ind  die  doch  nyt 
han  können  treffen,  Also  bekennen  wir  dat  wir  voerder  tussehen  den  partyen 
bededingt  han,  dat  vnse  neue  der  vaygt  svne  anspreche  van  der  vurgen.  gebreche 
wegen  an  die  vurfs  van  Spyre  machen  sal  ind  die  besehreuen  ind  besiegelt 
schicken  zo  Spyre  in  eyns  Bürgermeisters  huyfs  zer  zyt  dasclfs  bynnen  den  nei- 
sten  sces  Wochen  na  giffte  dis  brieffs,  nemelich  up  sent  pauwels  dagh  conuer- 
sionis  neist  kompt.  Darup  dan  die  van  Spyre  vre  antwerde  machen  ind  die  be- 
schreuen  ind  besiegelt  schicken  sullen  vnserrn  neuen  dem  vaygde  zo  Hunoltsteyn 
up  die  burgh  an  den  portzener  daselfs  bynnen  den  neisten  sees  Wochen  dar  na, 
dat  is  nemelich  up  den  echten  dagh  in  dem  mertze  neist  kompt.  Dar  up  dan 
vnse  neue  der  vaygt  syne  wederrede  machen  ind  die  beschreuen  ind  besigelt  eyn 
mit  der  vurg.  besigelder  antwerden  schicken  sali  zo  Spyre  in  eyns  Bürgermeisters 
huyfs,  als  vur  van  der  anspraichen  geschreuen  steyt,  bynnen  den  neisten  sees 
Wochen  dar  na,  nemlich  up  den  nuyntzienden  dagh  in  dem  Aprile  neist  kompt. 
Up  die  wederrede  die  van  Spyre  dan  yre  nachrede  machen  sullen  ind  die  be- 
schreuen ind  besigelt  schicken  eyn  mit  der  vurfs  anspraiche , antworde  ind  weder- 
rede. Ind  dar  zo  igliche  partye  vurg.  kuntschefften  ind  brieue,  die  sy  by  legen 
willen,  zo  Bonne  up  vnse  zolhuyfs  an  vnsen  zolner  daselfs  bynnen  den  neisten 
sees  wochen  dar  na,  dat  is  nemelich  up  den  lesten  dagh  in  dom  mcie  neist  kompt. 
Ind  so  sullen  wir  dan  bynnen  den  nevsten  dryn  mnenden  na  dem  leisten  dage 
uievcs  vnser  recht  tussehen  den  vurfs  partyen  vysBprechen  na  anspraiche,  aut- 
worde  wederreden  ind  nachreden  ind  bygelachten  brieuen  ind  kontschefften  vurgen. 
doch  hir  vnne  vvlsgenomen,  off  wir  of  vnsc  fründe  da  ynne  beuonden  eyniche 
puncte  of  artikele,  da  ane  vns  of  vnse  fründe  beduchte,  dat  vns  na  ergangenen 
ind  gehandelten  Sachen  dar  ouer  nyt  gebürlich  were  zo  sprechen  of  zo  erkennen, 
so  sullen  wir  der  vysspraichen  ouer  die  selue  puncten  ind  artickele  ledich  syn 
ind  die  wysen  an  die  ende,  dar  sy  gelioerent.  Ind  wes  wir  tussehen  den  vurfs 
partyen  erkennen  ind  vyssprechen,  dat  sullen  wir  den  partyen  vurfs  mit  vnserm 
anhangenden  sigele  beschreuen  ind  besigelt  ouersenden  bynnen  den  vurfs  drvn 
maenden.  Ind  dat  sali  ouch  van  beyden  vurfs  partyen  up  genomen  werden  ind 
vrre  eyne  sali  der  andorre  dat  genstlichen  halden  ind  vollentzien  sonder  alreleve 
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argtlist  yndrach  of  verzoch,  die  hir  ynne  gentzlich  vyfsgenomen  gynt.  Ind  dis 
zo  getzuge  der  warheit  han  wir  unae  Sigel  an  desen  brieff  doin  hangen.  Gegeuen 
ind  gedadingt  zo  poppelstorp  des  nesten  Saterstag  na  sent  lueien  dagc  anno  do- 
mini  Millesimo  quadringentesimo  quadragesimo  tercio. 

Orig.  pcrg.  mit  Siegel  im  fllratl.  Wittgenst  Arch.  zu  Berleburg. 


cccv. 

Peter  Sweiehncr  von  Wintrich  und  Wylken,  Gebrüder,  geloben,  dem  Nico- 
laus Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  den  ihnen  versetzten,  zur  Herrschaft  Hunol- 
stein gehörigen  Hof  zu  Viltzen  von  nächstem  s.  Martinstag  an  über  acht  Jahre 
frei  und  unbeschwert  zurüekzustellen.  I)at.  1443  Dienstag  des  heil.  Jaresabend 
(31.  Dccembor). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCCVI. 

Doctor  Johann  Stevers,  Bürger  zu  Trier,  quittirt  dem  Nicolaus  Vogt  und 
Herrn  zu  Hunolstein , nach  Empfang  eines  Schuldbriefes  über  300  Gulden,  über 
alle  weitern  Forderungen.  Dat.  1444  d.  18  Meye. 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

tccvii. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Demut  verkaufen 
der  St.  Katharinenkapelle  bei  Neumagen  5 Malter  Fruchtrente  zu  Miuheim. 

1444  Mai  29. 

W ir  Niclais  l’oit  nid  Herr  zu  llonnelstein  vnd  Demut  Voidin  vml  /rate 
zu  llonnelstein,  Eelude,  erkennen  vns  gen  allermemiiglich  vnd  tun  kunt  Offen- 
heit in  diesem  brief,  daz  wir  mit  wolbedaohtem  mute  verkaufft  han  vnd  verkauffen 
eins  rechten  redlichen  kauffs  vor  vns  vnd  vnser  erben  Herrn  Arnolt  von  Wittlich, 
dem  Capellan  zu  saut  Cutharinen  capeilen  bg  Numagen  gelegen,  oder  wer  die 
eapell  naher  inhat,  vnd  auch  derselben  cnpellen  zu  irem  baw  dru  malter  koni 
vnd  zwoy  malter  haber  jarlicher  gülden,  vmb  hundert  gülden  an  golde,  die  vns 
der  obgen.  Herr  Amolt  gchandreicht  vnd  volle  betzalt  hat  vor  datum  diefs  briefes. 
Derselben  summe  sechzig  gülden  der  obgen.  capeilen  gewest  aoynd  vnd  zu  dem 
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baw  gehört  hant,  die  übrigen  nemlich  virtzig  gülden  eines  capellans  derselben 
capellen,  die  auch  von  vnsera  eldern  darkommen  vnd  geben  seynd,  die  zu  be- 
legen einem  capellan  jarlich  gült  davon  zu  haben.  Solichc  vorgen.  dru  malter 
kornes  vnd  zwcy  malter  habcr  wir  dem  obgen.  Herrn  Arnolt,  oder  dem,  der  die 
cupellen  inhat,  vnd  derselben  capellen  bewist  han  vnd  beweisen  vor  vns  vnd 
vnser  erben  an  diesem  brief  zu  Minham  vff  vnserin  cygentumb  genannt  die  Hon- 
gerschure  jairlich  zu  saut  Martinstag  zu  heben  ; dieselbe  Hongerschure  die  von 
Minhura  bestanden  haut  vmb  so  viel  frucht  als  obgenannt  jarlich  davon  zu  geben. 
Solich  frucht  vorgen.  ein  capellan  der  obgen.  capellen  vnd  die  knccht  derselben 
capellen  nu  vortme  alle  jair  heben,  innemen  vnd  die  nach  gebtir  deilen  sullen, 
nemlich  der  capellan  dru  deil  vnd  einem  capellan  derselben  capellen  die  zwey 
deil.  Wir  obgen.  Eelüde  gereden  auch  vor  vns  vnd  vnser  erben  der  obgen. 
capellen  vnd  Capellan  gute,  gerueliche  werschafft  zu  tun  vnd  sie  daran  nit  zu 
hindern  noeh  irren  oder  das  geschehen  lassen  durch  vns  oder  iemand  anders  in 
vnsern  wegen,  sondern  wir  vnd  vnser  erben  sullen  sie  alle  zit  vnd  zu  ewigen 
tagen,  so  lang  dieser  brief  wcret,  getruwelich  dar  by  handhuben  vnd  behalten 
vngeuerlichen  kauffs.  Alle  vorgen.  Sachen  globen  wir  Niclais  vnd  Demut,  Eelüde, 
vorgen.  vor  vns  vnd  vnser  erben  stede,  veste  vnd  vnuerbruchlich  zu  halten  vnd 
darwider  nimmer  zu  tun,  noch  schaffen  getan  werdon,  heimlich  noch  offenbar 
mit  geistlichen  oder  wcrntlichcn  gerichts  rechten  in  keiner  wise,  vsgescheiden  in 
diesem  brief  alle  argelist  vnd  geuerde.  Des  zu  vrkund  han  wir  Niclais  Voit  vnd 
Herr  zu  Hunolstein  vnd  Demut  Voidin  vnd  fraw  daselbst  vnser  Ingesigel  vor  vns 
vnd  vnser  erben  an  diesen  brief  gehangen , vns  vnd  sie  aller  vorgeschrieben  dinge 
damit  zu  bezugen.  Geben  uff  frytag  nest  vot  dem  heyligen  pfingsttag  anno  domini 
MCCCCXLIY. 


Orig.  perg.  im  für  st].  Wittgenat.  Arcb.  zu  Berleburg.  — Der  Wiederkaufarevera  d.  d. 
1444  uf  heiligen  Cryattag  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz. 

II.  32 
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CCCVUI. 

Vertragbrief,  durch  Unterhandlung  der  strengen  und  vcstcn  Friedrich  Grei- 
fenclae  vonVolratz,  Ritter,  Johann  von  Cröve  und  Gottfried  von  Guntheim  auf- 
gerichtet, des  Inhalts:  Nachdem  Rurich  von  Merxheim  seliger  den  Osterthal  und 
anderes  da  umher  vom  der  Herrschaft  Oberstein  zu  Lehen  getragen,  und  Herr 
Weyrich  von  Dune , Herr  zum  Oberstein,  dafür  gehalten,  dafs  solch  Lehen  nach 
Abstcrben  des  genannten  Rorichs  eröffnet  und  hciragcfallen  sei , was  aber  Johann 
Vogt  zu  Hnnultstein  und  Weyrich  von  Hohenburg,  der  Junge,  nicht  zugestanden, 
sondern  behauptet,  dafs  dieses  Lehen  auf  sie  i regen  ihrer  beider  Hausfrauen  ge- 
fallen sei,  so  ist  folgender  Vergleich  zu  Stande  gekommen,  dafs 'Weyrieh  von 
Dune  und  seine  Erben  das  halb  Thcil  an  diesem  Lehen  erblich  haben  sollen  in 
aller  mafsen  Rorich  von  Merxheim  dasselbe  ruhig  innegehabt  und  genossen  hat; 
das  ander  halb  Theil  aber  sollen  Johann  Vogt  zu  Hunoltstein  und  Weyrich  von 
Hohenburg,  von  ihrer  beider  Hausfrauen  wegen,  und  ihre  Jjeibeserben  von  der 
Herrschaft  Oberstein , jeglicher  zu  seiner  Gebühr,  zu  Lehen  empfangen.  Dat. 
1444  an  s.  Bonifaziustag  (5.  Juni). 

Inventar  über  das  Hausarchiv  vom  Jabre  1590.  — An  demselben  Tage  wurden  Leben- 
brief und  Revers  ausgestellt 

1460  belehnt  Weyrich  von  Dune,  Herr  zu  Falkenstein  und  Oberstein,  den  Bügel  Vogt 
zu  Hunolstein  mit  seinem  Antheil.  — 1478  derselbe  den  Johann  Vogt  zu  Hunol- 
stein, des  seligen  Hügels  Vetter. 


CCCIX. 

Johann  Kruse,  Freigraf  des  Stuhls  zu  Bochern,  ladet  einige  mit  Namen 
genannte  Bürger  von  Spcier  wegen  der  Klage  des  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein  auf  Donnerstag  nach  puriücnt.  Mariae  (4.  Februar  1445)  vor  den 
Freistuhl  zu  Wachenscheid.  Dat.  1444  Dienstag  nach  s.  Cunibertus  tage  (17.  No- 
vember). 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Speicr.  Daselbst  noch  16  auf  diese  Ladung 
bezügliche  Schreiben.  Der  Rath  von  Speier  und  der  Kurfürst  von  der  Pfalz  ver- 
bürgen sich  für  die  Verklagten  und  ersuchen  den  Freigrafen  und  den  Vogt,  den 
Prozcls  cinzustcllen.  Der  Erzbischof  von  CSln  bietet  seine  Vermittelung  an  und 
bewirkt  einen  Aufschub  bis  24.  Juqi,  an  welchem  Tage  der  Freigraf  Kruse  eine 
neue  Ladung  auf  den  20.  Juli  erläfst.  Die  von  Speicr  protestiren  (15.  Juli  1445) 
gegen  die  Ladung  und  erbieten  sich  zu  Recht  vor  dem  König,  dem  Kurfürsten 
von  der  Pfalz  oder  andern  Fürsten  und  Stödten. 
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cccx. 

Mannlehen  - Revers  des  Johann  Hubenrifs  von  Odenbaeh  gegen  Nicolaus 
Vogt  und  Herrn  zii  Hunolstein  über  den  Zehent  und  Kirchensatz  zu  Wiesen- 
ormersheim hei  Grebendal . Dat.  1444  Samstag  nach  Catherine  (28.  November). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCCX1. 

II  einrich  Smyed  von  alten  Siemern,  welcher  im  Dienste  des  Xicola us  Vogt 
und  Herrn  zu  Hunolstein  in  der  Fehde  gegen  die  Stadt  Metz  gefangen  worden 
ist  und  zu  Metz  lauge  Zeit  gefangen  gelegen  hat,  quittirt  über  alle  Forderungen 
wegen  dieser  Gefangenschaft.  Dat.  1444  Donnerstag  nach  s.  Lucientag  (17.De- 
cember ). 

Orig.  perg.  im  fürst]  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


CC'CXII. 

Michel  von  Masholter  gelobt,  sein  Leben  lang  des  Nicolaus  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  „los,  ledich  Mann“  zu  sein.  Siegler:  Johann  von  Airfsberg  und 
Dietrich  von  Lymiswilre.  Dat.  1444  more  Trev.  samstag  na  sent  daden  dag 
der  heil.  Jungfrau  (1445  Februar  6). 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fdrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


CCCXUI. 

Ulrich,  Hiether,  Friedrich  und  Iteinfart  von  Rüdesheim,  Gebrüder,  beken- 
nen, dafs  ihnen  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  zu  Erblehen  verliehen 
hat  seine  Höfe  zu  Münsterappel,  Oberhusen  und  Niederhusen,  wozu  der  Abt 
Laraprecht  von  St.  Maximin,  von  dein  er  diese  Höfe  zu  Lehen  trägt,  am  Freitag 
vor  dem  Sonntag  Invocavit,  das  ist  am  zwölften  Tage  im  Februar,  seinen  Consens 
ertheilt  hat.  Dat.  1444  more  Trev.  am  Sonntag  Invocavit  (1445  Februar  14). 

Orig.  perg.  mit  4 gut  erhaltenen  Siegeln  im  fU rstl . Wittgenst.  Arcb.  zu  Berleburg.  — 
Dat  1478  Dienstag  nach  s.  Vitus.  Lehenrevers  Kcinfarts  von  Büdesheim.  (Orig, 
im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.) 

32* 
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CCCXIY. 

Appointement  entre  l’övöque  Conrad  de  Mets  et  Jean  de  Ilonnoltstein, 
touchant  Geispoltzheim , du  dimanche  Reminiscere  1444  us.  de  Trtves  (1445 
Februar  21). 

Inrcntaire  des  titres  de  l'dvfiche  de  Mets  feit  k Vic  en  1634.  Layette  M.  M.V11I. 


cccxv. 

Johann  von  Vrlry,  Herr  zu  Beffart,  Ritter,  und  sein  Bruder  Wilhelm  be- 
willigen dem  Xicolatts  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  daB  Dorf  Lonsrheit,  wie 
das  ihres  Vaters  Voreltern  auf  sie  gebracht  und  geerbt  haben,  und  was  sie  im 
Dorfe  Merrike  gehabt  haben,  von  Uzgant  von  Effertzhusen,  genannt  von  Eiche, 
zu  lösen.  Dat.  1444  more  Trev.  Samstag  nach  Oculi  (1445  März  6). 

Orig,  auf  Papier  im  fiirstl.  Wittgenzt  Arch.  zu  Berleburg.  — Yergl.  Nro.  CCLV. 


CCCYVl. 

Heinrich  von  Mttllenbach,  Bürger  zu  C'öln,  quittirt  dem  Nicolau»  Vogt  und 
Herrn  zu  Hunolstein  über  44  Goldgulden,  welche  dessen  seliger  Vater  Nicolaus 
ihm  schuldig  gewesen.  Dat.  1445  Mittwoch  nach  Judica  (17.  März). 

Orig.  perg.  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


cccxvu. 

Hanns  Srnyet  von  Kuse  bekennt,  dafs  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunol- 
stein und  seine  Erben  das  Recht  haben,  die  ihm  zu  Lehen  gegebenen  jährlichen 
16  Malter  Frucht  aus  der  Meierei  Elzeroit  mit  200  Gulden  abzulösen.  Dat. 
1445  Mittwoch  vor  s.  Bonifacius  (2.  Juni). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — Vergl  Nro.  CCXXXYII1. 
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CCCYVIII. 

Schreiben  des  trierischen  Domherrn  Hügel  von  Hunolstein  an  den  Erzbischof 
Jacob  von  Trier  zu  Gunsten  einiger  ihrer  Pfründen  entsetzten  Domherren. 

1445  October  3. 

Dem  er  »erdigen  in  god  vader  und  Herrn,  Herren  Jacob  Ertzbuszopp  zu  Tryere, 

myrne  gnedigen  Herren. 

Erwirdiger  herre.  Ich  begeren  uwern  gnaden  zu  wissen,  daz  mir  her  Fre- 
dcrich  von  Soetern,  doemschoulmeister  zu  Triere,  myn  lieben  vyttern,  vorbracht 
und  geclaget  hait;  so  wie  ir  zu  uwerm  mutwillen  und  gutdunken  jne  etwe  dick 
beschwerent  und  ym  den  kirchgang  zu  Triere  verbotten  habent,  und  durch  uwere 
werbunge  und  begirde  uwere  brouder  her  Philips  docraprobst  und  etlicho  ande- 
ren doemhern  zu  Triere  uwere  mage  party  und  zulegere  hem  Schilisz  von  Ker- 
pen,  doemdechen,  und  yne,  irs  rechten,  renthen  und  gulten  ym  doem  und  capittel 
zu  Triere  entwifzet  und  entweldiget  haben  gcweltlich,  des  jr  und  sie  nit  getan 
sultent  have  nach  gelegenen  Sachen  und  bcschribben  rechten,  und  sie  solichs 
ymme  rechten  kevne  macht  gehabt  haben  nach  dem  als  ich  von  yme  verstanden 
have,  und  habent  auch  hem  Adam  Foillen  koirbischof  etc.  iren  capittel«  brouder 
und  mitdoemhern  unverschulter  dinge  in  der  «tat  Trier  gefangen  und  ym  syn 
gut,  golt,  silber,  cleynot,  brieve  und  andere  svne  heymelicbeit  tun  nemen  und 
geweltlich  uffbrechen  ane  recht  und  unerwonnen  eynges  geriechts  oder  rechten 
urteile,  als  er  meynet.  Also  haben  die  egenante  doemdechen  und  schoulmeister, 
myne  lieben  herren  und  vitteren,  in  iren  Schriften  und  ulf  tage  so  sie  mit  uwern 
gnaden  geleistet  haben  den  ufztrag  und  daz  recht  gebotten  vor  den  erwirdigen 
in  got  vatter  und  herren,  hem  Dieterich  etc.  Ertzbischof  und  syne  lieben  andech- 
tigen  doemdechen  und  capittel  zu  Mentze  und  vor  graven , herren , prelatcn , paff- 
heit,  ritter  und  knechte,  «tede  und  gemeynde  der  lantschaft  und  Stifts  von  Triere, 
und  sunderlich  vur  diejhenen  beyde  geistlichen  und  werntlichen,  die  zu  der  zyt 
uff  dem  vorgemelten  tage  geynwirtig  waren,  uwerer  gnaden  undertanen,  die  uch 
mit  eyde  und  hulde  verbuntlich  eint,  daz  ir  yne  alles  in  geynwirtkeit  vil  guter 
lüde  von  den  geistlichen  und  werntlichen  verslagen  habent,  als  ich  verstanden 
han,  daz  mich  alles  fremde  und  gar  unbillich  getan  dunket  sin,  want  sie  nu 
durch  solichc  geweltliche  sachen  und  geschieht  egenant  so  irer  und  die  uweren 
obgcmeltcn  in  uwern  wegen  den  vorgenant  herren  Schilisz  doemdechen , hem 
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Adam  und  hem  Frederich  schoulmeister,  myn  guden  frunden  und  vittern,  zu- 
gefuget  und  getan  haut,  als  ieh  verstaue,  die  vorgennnte  dry  herren-yrs  rechten, 
rcnthen,  gulten  etc.  so  sie  ym  capittel  und  doem  zu  Triere  hant  nit  geruglich 
geniefzen,  besitzen  noch  gebrachen  mögen,  und  zu  grol'zen  kosten,  schaden, 
liden  und  arheit  kommen  sint,  gelidden  hant,  noch  deglich  lident  und  von  dem 
jren  vertriben  werdent.  Darumb  gnediger  herre  gesynnen  und  vordem  ich  an 
uch  mit  gantzem  ernst  und  Hyfz,  daz  ir  hem  Adam  Foilen  bevor  ane  allen  synen 
schaden , Vorrede,  gelobde  oder  eyde  unverzüglich  ledig  zalen  und  geben  wullent, 
und  darnach  ym  dem  doemdechen  und  schoulmeister  egenant  irer  schaden,  smacheit 
und  kosten,  sie  des  von  uch  und  den  uwern  in  uweren  wegen  gelidden  hant, 
kerent  und  bestellen  wullent  unverlenget,  daz  sie  irs  rechts,  renthen,  gulten, 
wonunge  und  besesse  etc.  obgenant  in  der  stat  und  doem  zu  Triere  furtmee  frid- 
lich  geniefzen  und  besitzen  mocgen.  Also  daz  solich  vorgenant  geschee  bynnen 
8 tagen  nehst  kommend  nach  datum  diefz  briefs  als  ich  meynen  daz  woil  ge- 
burlich  und  zemelich  sy.  Wühle  uwere  gnade  aber  bedunkcn  des  nit  zu  thun, 
so  wullent  darumb  bynnen  14  tagen  mit  mir  und  den  obgemelten  schoulmeister 
und  den  vorgenanten  tzweyn  synen  gesellen  noch  hudstages  Vorkommen  vur  den 
obgemelten  mynen  gnedigen  lierren  von  Mentze  und  sin  capittel,  oder  vor  mynen 
gnedigen  herren  von  Spycr  und  sin  capittel,  vor  weleheu  uch  fuget,  und  die 
vorgenante  dar  ir  kommen  werdent  laifzcn  erkennen  ob  ir  soliehs  vorgemelt  myne 
vorderunge  begrytft  ym  rechten  plichtig  sint  zu  thun  oder  nicht.  Also  daz  her 
Adam  vor  ledig  oder  gefristet  werde  und  by  den  vorgenanten  doemdechen  und 
schoulmeister  moegc  staue  syne  noit,  rede,  ansprach  und  antwort  sagen  oder 
ertzalen  laifzen  moege,  und  wo  ir  solichcr  eyns  in  maifzeu  vorgemelt  nit  entc- 
dent,  so  moegent  ir  woil  verstaue,  daz  ich  den  obgenanten  hem  Frederich  myn 
lieben  vitteren,  sunderlich  nach  ilem  er  mir  bewant  ist,  und  die  vorgenante  sine 
tzwcne  mitgescllen  von  synen  wegen  ungerne  verunreohten  oder  vertriben  sehe. 
Geben  under  myme  jngesigcl  utf  sundag  nach  sant  Michelsdage  anno  domini  etc. 
XLV. 

Hügel  von  Honelntegu. 


Orig,  auf  Papier  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz 
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CCCXIX. 

Johann  Vogt  ran  Hunolstein , Herr  zu  Züsch,  quitt  irt  dem  Erzbischof  Jacob  von 
Trier  über  einen  Tktil  seiner  rückständigen  Besoldung  wegen  dis  rou  ihm  amt*- 
weise  besessenen  Schlosses  Heinzenberg.  1445  Sorember  9. 

Ich  Joltuii  Vogt  von  Hunolstein , Herr  zu  Züsch,  doen  kund  alremenlicb, 
Alz  ich  duz  Stusse  Heintzenberg  mit  silier  zubehörunge  von  dem  Stiffte  von  Trier 
Etliche  Jare  in  Atnpts  wisc  innegehabt  Imin,  vnd  der  Erwcrdigeste  in  gof  vater, 
myn  guediger  lieber  Herr,  Herr  Jacob  von  gotz  gnaden  Ertzbischof  zu  Trier  vor 
datum  difs  brieties  mir  mir  gütlich  vberkomen  ist  von  allem  versessenen  ampt  gelde 
vnd  anders,  so  mir  dolshalben  von  sinen  gnaden  vnd  dem  Stiffte  von  Trier  vfs- 
staondc  vnd  gebrechende  ist.  gewest,  Also  daz  sin  gnade  mir  dar  vor  druhundert 
rinscher  gülden  sah  tun  geben,  bekennen  ich  offenbar,  daz  der  obgen.  myn  gnä- 
diger Herr  der  Ertzbischof  mir  in  abeslag  sulcher  druhundert  gülden,  hundert 
guder  Rinscher  gülden  vor  datum  disscr  (|uittancien  gütlich  hait  doen  hantreicben 
vnd  lieberen ; warumb  sage  ich  sine  gnade  sulcher  hundert  gülden  quyt,  ledich 
vnd  lofs  vnd  wol  bezalt.  Des  zu  vrkttnde  der  wairheit  hau  ich  myn  Ingestegei 
an  disse  quittancie  gehangen.  Gehen  off  dinstag  vor  saut  Mertinsdag  dez  heiligen 
bischaffs  nach  cristi  vnsers  Herrn  gelnirte  dusent  vierhundert  vnd  ftlnff  vnd  vier- 
zig Jar. 


Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


cccxx. 

Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz,  ah  kaiserlicher  Commmär,  ladet  den 
Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  die  Stadt  Speier  wegen  ihrer  Streit- 
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sache  auf  Mittwoch  nach  Pauli  Bekehrung  (26.  Januar  1446)  vor  sich  nach  Hei- 
delberg. Hat.  Heidelberg  1445  ipsa  die  ,b.  Martini  ( 11.  November). 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  za  Spcier.  Daselbst  Doch  10  auf  diese  Commis- 
sion bezügliche  Urkunden.  Der  Vogt  protestirt  gegen  die  Ladung  und  erklärt, 
dafs  er  seine  Klage  vor  dem  heimlichen  Gerichte  verfolgen  wolle.  Da  der  Vogt 
auf  keinem  der  drei  angesetzten  Gerichtstage  erschien , so  sprach  der  KurfUrst  am 
20.  Juni  1446  die  von  Speier  von  aller  Ansprache  freu 


CCfXXI. 


Wynlce  von  Passendale,  Freigraf  zu  Viirmynck , schreibt  denen  von  Speier, 
dafs  ein  Bevollmächtigter  des  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  vor  dem 
Freistuhle  zu  Vürmynck  gegen  sie  geklagt  habe,  und  ladet  sie  auf  den  nächsten 
Donnerstag  nach  s.  Agathe  vor  sich.  Dat.  144.5  Dienstag  nach  Caecilie  (23.  No- 
vember). 

Orig,  ira  Stadtarchiv  zu  Spcier.  Daselbst  noch  5 auf  diese  Ladung  bezügliche  Schreiben. 
Der  KurfUrst  von  der  Pfalz  ermahnt  den  Freigrafen,  den  Prozefs  einzustellen , da 
er  vom  Kaiser  mit  dessen  Entscheidung  beauftragt  sei.  Der  Freigraf  verweigert 
ea,  da  Niemand  eine  vor  den  FreistUhlcn  anhängige  Sache  vor  ein  anderes  Ge- 
richt ziehen  dürfe,  es  sei  denn  mit  beider  Parteien  Einwilligung.  Der  Rath  von 
Speier  wendet  sich  hierauf  an  den  Grafen  Gerhard  von  Cleve,  als  Stuhlherrn,  und 
dieser  befiehlt  (4.  Februar  1446)  seinem  Freigrafen  Wynke,  den  ProzeJs  einzustellen. 


CCCXXII. 

Markgraf  Jacob  von  Baden,  als  ältester  Graf  von  Spanheim,  belehnt  Ehen 
von  HunoUhtein,  Witt ice  Johanns  von  Leirensleiti , mit  einem  nannstuhler  Burg- 
lehen, auf  welches  ihr  seliger  Eheherr  ihren  Witthum  verlegt  hatte.  Dat.  1446 
fritag  nach  s.  paulustag  des  bekerers  (28.  Januar). 

Urkundensammlung  des  Pfarrers  Lehmann  zu  Kufsdorf.  — Daselbst  noch  ein  zweiter 
Lchcnbricf  tUr  dieselbe  vom  Pfalzgrafen  Friedrich  d.  d.  1454  Samstag  nach  dem 
Sonntage  Reminiscere. 
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CCCX\III. 

Heinrich  von  Soittern , <lcr  Alte,  quittirt  dem  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein  über  4U0  Gulden,  wofür  ihm  die  halbe  Pflege  Achtelsbach  verpfändet . 
war.  1446  Dienstag  nach  Judica  (5.  April). 

Orig,  »uf  Papier  im  flirstl.  Wittgcnst.  Arcli.  au  Berleburg. 


CCCUIV. 

Sicolaus  Vo/ft  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Demnd  ver- 
kaufen der  Frühmesse  zu  Bernkastel  um  200  Gulden  zwölf  Malter  Kornzins  aus 
ihrer  Bede  zu  Morbach  und  Hujierat.  l)at.  1446  Donnerstag  vor  s.  Georg 
(21.  April). 

Orig,  mit  zwei  Siegeln  im  Pr.  Arch  zu  Coblenz. 


(((WV. 

Johann  von  der  Heiden  gelobt,  des  Nicolaus  Vogts  und  Herrn  zu  Hunolstein  und 
seines  Sohnes  Gerhard  getreuer  Diener  zu  sein  und  des  Letzteren  Helfer  zu 
bleiben  gegen  die  Stadt  Metz  bis  zu  Ende  der  Fehde.  1446  April  29. 

Ich  Johan  von  der  Heiden,  genant  Gromnes,  dun  kunt  öffentlich  an  diesem 
brieue  vnd  bekennen  gein  allermenlichc,  dat  ich  der  wolgebornen  Junckern,  Jun- 
cker Niclase  voyt  vnd  Juncker  Gerharden  Jungvogt,  Herren  zu  Hunoltstein,  ge- 
truwe  diener  worden  bin  vnd  des  vorgenanten  myns  gnedigen  lieben  Junckern, 
Juncker  Gerharts  helffer  zu  einem  gesinnen  leider  die  Stadt  von  Metze,  alle  die 
yren  vnd  alle  die  sich  in  yre  helffe  ziehen  werdent,  werden  vnd  vme  die  vede 
vfs  getruwelich  dienen  vnd  sin  helffer  blieben  sal.  Vnd  hant  mir  myne  gnedige 
Junckern  darumb  als  vorg.  als  liebe  getan  vnd  wat  ich  von  mynem  vffsatze  vnd 
anbringeu  den  von  Metze  oder  den  yren  abe  erwerben  selb  sechste  gewapende 
oder  darunder,  daran  sal  ich  vnd  dieselben,  mit  mir  in  dem  vclde  sein  werden, 
dat  halbcteil  an  allen  Sachen  haben  vnd  dat  ander  halbeteil  mynem  gnedigen 
Junckern  zustan;  vnd  von  vnserm  halben  teile  sal  ich  myn  teil  haben  vnd  heben 
vnd  furter  mit  denselben  Reutern,  die  sine  knecht  oder  diener  sint,  vnd  wat  an 
n.  33 
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demselben  halben  teile  verliebet,  mag  mvn  gnediger  Juncker  gewendet»  wie  yme 
fuget,  des  sal  ich  nit  zu  tun  han,  doch  also,  wat  man  von  reisigen  nidder  zuge, 
da  ich  by  were,  da  sal  ich  kein  teil  an  halten  vnd  myme  Junckern  allein  zu- 
stan,  vfsgenonimen  harnisch  vnd  pferd.  Auch  so  sal  der  obgen.  mvn  gn eiliger 
Juncker  myn  huuhtman  vor  schaden  sin,  als  gewonlich  ist.  Auch  wanne  ich  vff 
gcschefftze  vber  die  von  Metze  vfs  bin,  so  sal  mich  myn  gnediger  Juncker  mit 
' zerunge  verlegen  vnd  anders  nit.  Vnd  hierauf!  han  ich  den  obgen.  mvnen  bei- 
den gnedigen  Junckern  mit  myner  truwen  an  rechter  eydesstadt  globt,  diefs  als 
vorgeschrieben  «tat  getruweliehen,  steile  vnd  veste  'zu  halden,  vfsgescheiden  arge- 
liste  vnd  geuerde.  Des  zu  vrkunde,  die  weil  ich  eigens  Siegels  nit  en  han,  so 
han  ich  gebeden  den  vesten  Juncker  Johann  von  Airfsberg,  dat  er  sin  Ingesiegel 
vor  mich  an  diesen  brief  gehangen  hat,  des  ich  Johann  obgenant  mich  wair  be- 
kennen also  getan  han.  Gegeben  vff  frytag  nehest  na  sant  Marxtage  des  hei- 
ligen Euangelisten  anno  domini  vierzehenhundert  XL  sexto. 

Orig.  perg.  im  flirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg.  — Vergl.  Nro.  CCXC. 


CCCXXVI. 

Johann  von  Ileumant  bekennt,  dafs  er  des  Nicolaus  Vogts  und  Herrn  zu 
Hunolstein  Knecht  und  Diener  und  auch  sein  Ilel/er  wider  die  Stadt  Aichen  ge- 
worden ist.  Dat.  1446  Freitag  na  s.  Marxtag  des  heil.  Evangelisten  (29.  April). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fUratl  Wittgenst.  Arcb.  zu  Borloburg. 


cccxxvu. 

Erzbischof  Dietrich  von  Cöln  bekennt,  dafs  er  seinen  Neffen  Nicolaus  Vogt 
und  Herrn  zu  Hunolstein  wegen  seiner  getreuen  Dienste  und  eines  Darlehens 
von  2500  Goldgulden  zum  Amtmann  zu  Zeltanek  und  Raitge  gemacht  und  ihm 
das  Schlafs  Dorper  mit  allen  Renten  versetzt  hat.  Dat.  1446  op  Sonntag  vocem 
iucunditatis  (22.  Mai). 

Orig.  perg.  im  fllrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg.  — Daselbst  auch  der  Revers 
des  Nicolaus  von  demselben  Datum  und  mitbesicgelt  von  seinen  Vasallen:  Heinrich 
von  Kröue  und  Ludwig  Zant  von  Merle, 
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CCCXXVIII. 


Erkenntnifa  des  Freisttihls  zu  Folmeatein,  dafs  Derjenige  an  kein  anderes  Gericht 
sich  wenden  oder  appelliren  dürfe,  welcher  wegen  einer  peinlichen  Sache,  die  als 
Vehmfrage  erkannt  wurile,  vor  einem  Freistuhl  verklagt  und  vorgeladen  worden 

ist.  1446  Mai  30. 

Ich  Heyneke  van  Fourde , frygreue  des  Uoichgeboren  Jonchem,  Joncher 
Johuns  oldesten  Soens  van  Cleue  ind  ran  der  Marke,  mgns  gtiedigen  lieben  Jon- 
chern,  der  fryengraesehuff  zu  Fohnestegn,  bekennen  mich  mit  diesem  brieffe  ind 
tun  kuut  allen  fürsten,  Ilertogen,  Grauen,  Rittern,  amptluden,  voigten,  schul- 
teren, den  das  gebürlich  is  zu  wissen,  ind  allen  eirsamin  frygreuen  ind  echten, 
rechten  Yrvseheffen  des  hilgen  richs  hcmelichcn  achte,  dae  dieser  brieff  ain  kö- 
rnen wirt,  daz  ich  hüte  data  dis  brieffs  den  fryenstoil  für  der  burgh  bg  Folme- 
steyn  ran  koningliehcr  gewalt  eyns  gehegeden  sittendes  gerichtes  gespannter  banck 
mit  vrtelc  vnd  rechte  zu  rechter  zyt  geeledet  ind  besettzin  hatte,  zu  rechtin  vber 
lip  ind  Ere,  nach  gesetze  ind  rechte  des  hilgen  rychs  hemelichen  achte,  dae  Eir- 
sarne  frygreuen  denselben  fryenstoil  mit  mir  gecleidt  ind  besettzin  hattin,  as  ne- 
mclichcn  Herman  Hackenberg,  frygreue  des  egenanten  myns  gnedigen  liehen  Jon- 
chcrn,  Johan  Gardenwech,  frygreue  des  Edelin  Jonchern  Wilhelms  Greuen  zu 
Lymburg,  Herrin  zu  Betbur,  Heyneke  van  Berndorpe,  frygreue  zur  fredeburg,  ind 
Ilinrich  van  weirdinghusen,  frygreue  zu  veligiste.  Dar  für  vns  quam  eyn  rechter, 
echter  fryscheffen  ind  bat  vns  van  des  hilgen  rychs  wegen  eyns  vrtels  vnder  ko- 
ningsbanne  zu  fraegen : Eyner  der  an  evme  fryenstoilc  in  des  hilgen  rychs  heme- 
lichen achte  fürclaget  weir  vmb  pynliche  sache,  die  veymwrogo  erkant  weren, 
ind  fürbot  weir  als  der  hemelichen  achte  recht  is,  Off  derselbe,  der  also  vmb 
pynliche  sache  fürfolgt,  fiirclagt  ind  fürbot  weire  ind  vm  richtlich  plichtagh  fiir- 
schrebcn  weir,  syn  lip  ind  sync  ere  zu  synen  hogesten  rechten  vnder  konings 
banne  zu  verentwurten , off  sich  derselbe  auch  an  eynige  ander  stat  tzeyn  oder 
appelliren  moige,  hie  ensoile  sich  furantworen  an  den  Staeden,  dar  er  fürbot  ind 
fiirclagt  is,  off  waz  dar  vmb  reicht  sy.  Daz  vrtel  stalte  ich  Heyneke  frygreue 
egenant  an  eynen  eirsamen  schiltbürdigin  man,  echten,  rechten  vryscheffen,  der 
daz  an  sich  nam  ind  wyste  ilair  uff  für  recht  nach  raede  vill  eirsainer  schiltbür- 
diger  manne  ind  ander  dingplichtigin  des  gerichts  vmbstaind:  das  man  vmb  keyne 
punte , die  veymwroge  myt  rechte  erkant  syn  vnd  sich  myt  rechte  gebürt  in  der 

33» 
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hemelichen  achte  zu  richten  ind  au  gerirhte  imgehauen  ind  fürelagt  syn,  dar  van 
vyfs  des  hilgen  rychs  hemelichen  achte  ind  gerichte  appelliren  off  sich  beroipen 
nioige  an  eynich  ander  gerichte  off  steile , daz  enwürte  dae  irsten  vyfs  getzoigen 
als  der  hemelichen  achte  recht  is.  Dar  uff  soe  fragedc  ich  Heyneke  frvgreue 

egenant,  off  hie  daz  für  recht  wolte  gewyst  han.  l)o  gichtede  er:  Ja!  ind  wolte 

des  füllen  stain  an  den  steden  ind  enden,  dar  sich  daz  gehört,  want  daz  also© 
zu  Anisberge  in  eyme  gemegnen  Cagiftelle  van  viler  fürsten  ind  herren  wysem 
Raetc  ind  van  den  gemeynen  frygreuen  ind  vil  Ritterschaff  vnd  Bürger,  alle  frv- 
scheffen,  by  fUnffhondert,  für  recht  gewyst  ist  wurten,  ouennits  bywesen  des  Er- 
werdigen  fürsten  ind  Herren,  Herrn  Diederichs  Ertzebischoff  zu  Collen  ind  Her- 
tzougen  in  Westphaelen,  der  daeselbs  in  namen  ind  ain  stat  des  Römischen  kay- 
sers  Sigismunds  seliger  gedeehtnissc  daz  gerichte  zu  der  zvt  zu  Amsberge  be- 
setzen hatte.  Want  nu  alle  diese  vurfs.  punte  ind  stücke  für  vns  frygreuen 

vurgen.  gcschien  syn,  dae  gefolgenisse  uff'  gevraeget  is  ind  fürvrkundet  mit  koer- 
noten  besatz,  so  recht  is,  dar  obir  ain  ind  by  syn  geweist  die  frommen  ind  fe- 
sten, nemeliehcn  Crafft  Stecke,  Drost  zu  Wetter  ind  zu  Blankenstein,  Rernt  Oeue- 
lacker,  Diedcrich  van  Malbingroide,  Wilhm  van  Oele,  Johan  Oeuelacker,  Wedekin 
Cnylingh,  Herman  Duydingh,  alle  Edelknechte,  Hanns  Knyling,  Hiurich  Reyt- 
schup,  beyte  gehulte  knechte  des  fryenstoels,  mester  Euert  Klynckhamer,  Hinrich 
van  Cley  ind  merer  lute  genoich  van  fryscheffen,  Soe  hain  wir  frygreuen  vurgen. 
zu  eyme  getzuge  der  warheit  ind  van  des  gerichts  wegen  vnse  segele  an  diesen 
brieff  gehangen.  Ind  wir  Crafft  Stecke,  Bcrnt  Oeuelacker,  Diedcrich  van  Mal- 
bingroide, Wilhm  van  Oele,  Johan  Oeuelacker,  Wedekin  Cnylingh,  llerman  Duy- 
dingh, Edelknechte,  fürgenant  bekennen,  dat  vns  alle  diese  vurfs.  stücke  ind 
punte  witlich  ind  kundich  syn  ind  dae  myt  by  syn  geweist,  gescyn  ind  gchorit 
hain,  So  hain  wir  des  zu  eynem  merern  getzuge  der  wairheit  vnsir  yclicher  syn 
eygen  iugesigcll  an  diesen  brieff  gehangen,  der  geben  ist  in  dem  Jair  nach 
Cristi  gebürt  da  man  tzalte  viertzenhondert  ind  darnach  in  dem  sex  ind  vür- 
tichsten  jair  uff  meyntag  na  dem  Sondage  Exaudi. 

Orig.  perg.  mit  8 noch  gut  erhaltenen  Siegeln. 


CCCXffl. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Demoit  ver- 
pfänden für  100  Goldguldeu  dem  Diederich  von  Dune  eine  Jahresrente  von  einem 
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Fuder  Wein  aus  ihren  Gilten  zu  Veires  und  Pixport;  ferner  für  100  Goldgulden 
dem  Hanns  Kchomeoher  von  Neumagen  eine  Jahresrente  von  5 Ohmen  Wein  aus 
ihren  Gilllen  zu  Neumagen.  Mitsiegler:  ihr  Sohn  Gerhard  Jungvogl  and  Herr 
zu  Hunolstein  und  Johann  von  Ense  Pastor  zu  Neuinagen.  Dat.  1446  Freitag 
nach  s.  Jacobstag  (29.  Juli). 


Zwei  Orig.  pcrg.  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


cccx.xx. 

Kraft  Stecke,  Freigraf  zu  Wetter  und  Blankenstein , Hubert  Stael,  Freigraf 
zu  Werden  und  Heinrich  von  Werdinghansen , Freigraf  zu  Vilgeste,  bescheinigen, 
dafs  heute  vor  dein  Freistuhl  zu  llerbede  unter  dem  Hartenstein  die  Bevollmäch- 
tigten des  Nicola us  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  der  Stadt  Speier  erschie- 
nen seien;  da  aber  das  Gericht  nicht  im  Stande  gewesen,  über  den  Werth 
einiger  vom  Bevollmächtigten  der  Stadt  vorgelegten  Schreiben  des  Kurfürsten  von 
der  Pfalz  und  einiger  Freischöffen  zu  entscheiden,  bo  habe  man  beschlossen,  dem 
Vogt  Abschriften  von  diesen  Schreiben  zu  senden  und  zugleich  einen  gütlichen 
Tag  nach  Boppart  auf  Dienstag  vor  Matthai  (20.  September)  vorgeschlagcn, 
welchen  Tag  zu  besuchen  jeder  Partei  freistehen  solle.  Würde  jedoch  dieser  Tag 
nicht  zu  Stande  kommen,  oder  erfolglos  bleiben,  so  solle  ein  Hechtstag  nur  dem 
Freistuhl  zu  Herhede  am  Dienstag  vor  Michaelis  (27.  September)  sein.  Dat.  1446 
Dienstag  nach  vincula  Petri  (2.  August). 

Orig,  im  Stadtarchiv  zu  Speier.  — Daselbst  auch  der  Kundschaflsbrief,  wie  der  Tag 
zu  Boppart  ausgegangen  ist.  Die  Speircr  verlangten  Einstellung  des  Prozesses  vor 
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dem  westphälischen  Gericht  und  schlugen  verschiedene  Fürsten  lind  Herren  als 
Schiedsrichter  vor.  Der  Vogt  verwarf  die  vorgeschlagenen  Schiedsrichter,  willigte 
jedoch  in  die  verlangte  Einstellung  unter  der  Bedingung,  dafs  der  Entscheid  ihrer 
Streitigkeiten  dem  Herzog  Adolf  von  Cleve,  dem  Erzbischof  von  Cüln  oder  der 
Stadt  Dortmund  übertragen  werde,  und  dafs  er  den  wcstphülischcn  Kerhtsgang 
nicht  eher  abzustcllen  brauche,  bis  der  Schiedsspruch  erfolgt  und  von  der  Stadt 
Speier  vollzogen  sei. 


CCCXXX1. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Demud  ver- 
pfänden für  50  Gulden  dem  St.  Katharinen- Altar  in  der  Pfarrkirche  zu  Bischof s- 
drone  zwei  Ohmen  Weinzins  aus  der  Bede  zu  Bemkastel.  Dat.  1446  uf  Bar- 
tholomcustag  (24.  August). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


cccrnii. 

Der  Freigraf  Johann  Knute  beurkundet,  dafs  vor  ihm  am  Freistuhle  zu 
Herhetle  unter  dem  Hardenstein  der  Stadtschreiher  Jacob  von  Speier  zwei  Briefe 
habe  verlesen  lassen,  in  welchen  sich  die  Stadt  Worms  und  vier  schildbürtige 
Ritter  und  Edelleute  (Philipp  Yetzer  von  Geispitzheini,  Simon  von  Guntheim, 
Altmann  Bettendorfer  und  Hanns  von  Wachenheim)  für  die  verklagten  Bürger 
von  Speier  verbürgen,  dafs  sie  dem  Nieolnus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und 
dem  Gericht  thun  sollen,  was  sie  von  Ehren  und  Recht»  wegen  zu  thun  schuldig 
seien.  Nachdem  diese  Briefe  vom  Gericht  Dir  giltig  und  werthvoll  erkannt  wa- 
ren, sei  durch  den  genannten  Stadtschreiher  und  den  Schreiber  des  Vogtes  ein 
Comjnromifn  zu  Stande  gekommen,  kraft  dessen  der  Entscheid  über  des  Vogtes 
Klage  dem  Erzbischof  von  Cüln  übertragen  wurde.  Zufolge  dieses  Compro- 
misses  seien  die  Parteien  vor  den  Erzbischof  von  Cöln  verwiesen,  jedoch  unter 
der  Bedingung,  dafs  die  Sache  vor  dem  Freistuhl  hangen  bleibe  und  daselbst 
am  Dienstag  nach  Anton  ii  (24.  Januar  1447)  weiter  gerichtet  werden  solle, 
wenn  bis  zu  diesem  Tage  der  Entscheid  des  Erzbischofs  nicht  erfolgt.  Dat.  1446 
Dienstag  vor  Michclstag  ( 27.  September). 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Speier.  Daselbst  noch  & auf  dieses  Conipro- 
mifs  bezügliche  Urkunden.  Der  Erzbischof  lud  die  Parteien  auf  s.  Catharinentag 
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(25.  November)  nach  Bonn.  Die  Speirer  schickten  zwei  Bevollmächtigte,  der  Vogt 
aber  verlangte  die  persönliche  Anwesenheit  der  Verklagten  und  eröflfhete  seine 
Klage  nicht.  Der  Erzbischof  konnte  also  auch  kein  Urtbeil  fallen;  dagegen  ver- 
mittelte er  einen  gütlichen  Tag,  welcher  am  4.  Januar  1447  zu  Mainz  abgehalten 
wurde,  aber  wie  alle  frühem  erfolglos  blieb. 


cccnxm. 

Hermann  von  Berchhem  gelobt,  sein  Leben  lang  des  Nico  laus  Vogts  und 
Herrn  zu  Hunolstein  und  seines  Sohnes  Gerhard  getreuer  Diener  zu  sein,  und 
beurkundet,  dafs  genannter  Junker  Gerhard,  dessen  Helfer  er  geworden  ist,  ihm 
60  Gulden  versprochen  hat  „von  namen  die  uff  die  stat  von  Metze  durch  myne 
uffsage  vnd  in  mtjnem  byuesen  gesehehent“ . Mitsieglcr:  Johann  von  Airfsberg. 
Dat.  1446  s.  Dionysientag  (9.  Qctober). 

Orig.  perg.  im  füretl.  Wittgenst.  Archiv  ru  Berleburg. 


cccmiv. 

Der  römische  König  Friedrich  gelnetet  dem  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunol- 
stein, seine  Klage  cor  dem  Freistuhl  zu  Herbede  gegen  die  von  Speier  nicht  weiter 
zu  verfolgen,  du  er  den  Erzbischof  von  Mainz  mit  der  Untersuchung  und  Ent- 
scheidung beauftragt  habe.  1446  December  2. 

\\  ir  Fridrich  von  gots  genaden  Iloemi scher  koning,  zu  allen  Zeiten  Merer 
des  Richs  etc.  Enbieten  dem  Edeln  Niclaus  Vogt  und  Herren  zu  Hunoltstein,  vn- 
serm  vnd  des  Richs  lieben  getruwen,  vnser  gnade  vnd  alles  gut.  Edeler  vnd 
lieber  getruwer,  vn»  hant  die  ersamen  Bürgermeister  rnd  Rate  der  Stat  zu  Spire, 
vnser  vnd  des  Richs  lieben  getruwen,  tun  fürbringen,  als  Sy  vormalen  durch  den 
Erwirdigen  Jacoben  Ertzbischoffe  zu  Trier,  vnsern  Neuen  vnd  kurflirsten  vnd  in 
der  Sache  Oommissarien  vnd  Richter,  der  vorderunge  vnd  Zuspruch,  so  du  zu  In 
vermeinst  zu  haben,  ledig  gesprochen  vnd  erteilt  syn,  indem  so  habestu  eil  ich  Ir 
mithürger  mit  tcestfelschen  gerichtet i vnrgenommen , vnd  wie  wol  wir  dir  dozumale 
ernstlich  haben  gehörten,  das  du  solichs  vurgenomen  Recht  abtätest  vnd  ouch  dar 
vber  aber  verre  an  vnser  statt  zu  richter  satzten  den  hochgeboren  Ludwige  pfaltz- 
grauen  hy  Ryne,  vnsern  lieben  Oheim  vnd  kurfürsten,  der  Sy  dan  ouch  von  dy- 
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nen  ansprüchen  mit  recht  ledig  halt  erteilt,  jedoch  so  wollest  du  von  den  west- 
felschpn  geriehten  nit  steen  vnd  die  geliehen  redelichen  hott,  so  Sy  dir  gethain 
haiut,  das  Sy  dir  vur  vns  vnd  etlichen  vnsern  kurfürsten  vnd  fürsten  vnuerdingt 
eren  vnd  rechts  gesteen  wollen,  von  In  nit  vffnemen  anders  dan  betlingt,  vnd  als 
Ir  Statschriber  nehst  sich  mit  diner  diener  eynem  etlicher  teding  des  rechten  vff 
den  erwirdigen  Dieterichen  Ertzbischoffen  zu  Collen,  vnsern  Neuen  vnd  kurfilrsten, 
verfangen  hab,  das  derselb  vnser  kurfürst  bedinglieh  solieh  recht  vor  Sant  An- 
thonientag  nebst  kommende  vollenden  solt;  wie  wole  nu  derselbe  Ir  Statschriber 
des  von  In  nicht  macht  noch  in  beuelhnufs  gehabt  habe,  yedoch  so  wollen  Sy 
dir  vor  demselben  vnsern  Neuen,  dem  vou  Collen,  gern  Recht  gesteen,  ob  er 
ieht  das,  als  vorstcet,  vor  Sant  Authonientag  vollenden  würde;  denn  ob  des  nit 
geschee.  So  wollen  Sy  furter  vnuerdingt  sin,  vnd  han  vns  dar  vff  als  eynen  Roe- 
mischen  koning  vnd  obersten  Richter  angeruffen  In  hierüber  zu  uersehen,  abe 
vnser  neue,  der  vou  Collen  solieh  recht  in  der  vorgen.  zyt  nit  würde  vollenden, 
daz  Sy  vber  so  volkomen  Ir  rechtgebott  vnd  wider  die  gemeine  vnser  Rcforma- 
cicn,  durch  vns,  vnsere  kurfürsten  vnd  fürsten  gemacht,  nicht  werden  also  be- 
swert  vnd  zu  schaden  bracht,  vnd  haint  sich  damit  erbotteu,  dir  vinb  alles  dns, 
dnrumb  du  Sy  oder  Ire  mitburgere  auzuclugen  oder  anzuforden  haist,  vor  vns 
als  eynem  Roemischen  koning  vnd  Irem  Herrn  eren  vnd  rechts  zu  gesteen. 
Darumb  so  gebieten  wir  dir  von  Roemischer  königlicher  macht  ernstlich  vnd  ve- 
stiglich  vnd  ermanen  ouch  dich,  als  vil  vnd  hoch  wir  dich  von  des  Richs  wegen 
zu  ermanen  haben,  das  du  unuerzogenlich  das  recht , so  du  vor  ilem  xtule  zu 
Herbede  wider  die  vorgeuauten  von  Spier  augefanyen  haist,  abtuest  vnd  davon 
standest,  vnd  die  von  Spire  noch  Ir  mitburger  furter  weder  vor  dem  noch  andern 
frystülen  oder  geriehten  bekomerst,  ladest  noch  auftribest  in  kein  wise;  denn  abe 
vnser  Neue,  der  von  Collen,  das  recht  zwüschen  uch  nit  vollenden  würde  in  der 
vorgenanten  zyt,  das  du  dan  die  von  Spire  oder  Ire  mitburger  vmb  die  Sprüche, 
so  du  zu  In  vermeinst  zu  haben,  warumb  daz  ist,  vurderst  vnd  beclagest  vur  den 
erwirdigen  Dieterichen  Ertzbischoffen  zu  Mentz,  vnserm  neuen  vnd  kurfürsten,  den 
wir  uch  beiden  teilen  vmb  alles,  das  Ir  zu  einander  zu  sprechen  habend,  als 
eynen  bc<(wemeu  Richter  an  vnser  Stat  gesutzt  vnd  gemacht  haben,  als  dann  das 
vnser  Commissionbrieue  vfswisen,  vor  dem  dir  ouch  die  von  Spyr  vnd  Ir  mit- 
burger,  warumb  du  Sy  anclagcst  eren  vnd  rechtes  gesteen  sollent,  des  wir  vns 
ouch  Ir  mechtigcn  vnd  gud  sin  wollen.  Darumb  so  tu  hierinue  nit  anders  by 
den  piinen  in  vnser  vorgemelten  Reformacien  begriffen;  denn  ob  du  hier  vber  an 
dem  vorgenanten  stule  zu  Herbede  oder  an  andern  stülen  oder  geriehten.  wo  dns 
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werc,  vff  Sy  «lagen  vnd  erlangen  würdest,  des  wir  dir  doch  nit  getruwen,  das 
alles  yetz  als  dann  vnd  dann  als  yetz  nach  vnser  genievner  Reformacien  Innhalt 
vernichtigen  wir  vnd  tun  das  ganz  abe,  als  wir  dann  das  vnserm  vorgenanten 
Neuen,  dem  von  Mentz,  an  vnser  Stat  oueh  zu  tun  beuolehen  haben.  Vnd  wir 
woltcn  vmb  din  vngehorsam  vnd  die  vurgemelten  peen  gegen  dir  mit  rechte  volle- 
foren  lassen,  als  sich  das  gehören  wirdet.  Darnach  wisse  dich  zu  richten.  Ge- 
ben zu  Wien  nach  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  vnd  im  8efs  vnd  viertzigisten 
Jare  am  fritag  nach  Saut  Amlrestag,  vnsers  Richs  im  Siebenden  Jare. 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Speier.  Daselbst  ferner:  I)  eod.  dai.  König- 
licher Commissionshrief  für  den  Erzbischof  von  Mainz.  — J)  Wien,  Samstag  vor 
Barbara  (3.  December).  König  Friedrich  setzt  den  Erzbischof  von  Cöin  von  der 
Commission  fUr  den  Erzbischof  von  Mainz  in  Kcnntnifs  und  befiehlt  ihm,  dcu  Frci- 
grafon  Einhalt  zu  thun.  — 3)  Kempen  1447  dominica  p octav.  rpiph.  (15.  Januar). 
Der  Erzbischof  von  Köln  schreibt  auf  Befehl  des  Königs  an  den  Freigrafen  Johann 
Kruse.  — -1 ) Kempen,  Sonntag  nach  *.  Felix  in  Find s (15.  Januar).  Der  Erzbi- 
schof von  Cöln  erliefst  ein  Circular  an  alle  Freigrafen. 


cccmv. 

Friedrich,  römischer  König,  schreibt  dem  Freigrafen  Winke  Paschendail : 
Die  von  Speier  haben  sieh  erboten,  dem  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein, 
welcher  sie  vor  den  Freistuhl  zu  Herbede  hat  laden  lassen,  vor  uns  eren  vnd 
rechts  zu  gestcen  vnuerdingt.  Daraus  verstehst  du  wol,  daz  dir  noch  dheinem 
andern  frygrafen  nach  Inhalt  vnser  Reformacien  nit  gebürt,  über  sie  zu  richten. 
Darumb  so  gebieten  wir  dir  ernstlich  vnd  vestiglich  vnd  ermanen  dich  dines 
eydes,  den  du  dem  Rieh  gesworen  hast,  vnd  als  hoch,  als  wir  dich  zu  ermanen 
hahen:  ob  das  were,  daz  vnser  Nefe  der  von  Colen  in  der  vorgen.  zyt  solich 
recht  nit  vollenden  wird,  daz  du  dann  dich  der  Sache,  wo  die  an  dich  wird  ge- 
langen, nit  annemest,  darinne  nichts  vnderstchest,  handelst,  procedirst  noch  rich- 
test, sondern  die  für  den  Erwirdigen  Dietrich  Ertzbisclwffen  zu  Mentze  weisest, 
dem  wir  tlic  sach  zu  völligem  austrag  an  vnser  stat  hcvolhen  hahen.  Datum 
Wien  am  Freitag  nach  sand  Andrestag.  1446  (2.  December). 

Orig,  auf  Papier  im  fürxtl.  Witigcnat.  Arcb.  zu  Berleburg.  — Im  Stadtarchiv  zu 
Speier  befinden  sich  ähnliche  Schreiben  des  Königs:  1)  Wien,  Samstag  vor  Barbara 
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(3.December)  an  den  Freigrafen  Johann  Kruse.  ?)  eod.  da»,  an  den  Freigrafen 
Heinrich  von  VVurdinslinsen.  8)  Freitag  nach  Barbara  ( 10.  December)  an  alle  Frei- 
grafen und  FreiachSffcn. 


cccxxwi. 

Die  Stadt  Speier  bevollmächtigt  den  Herbei  Ohssen , im  Samen  ihrer  von  Nico- 
laus Vogt  und  Herrn  zii  Hunolstein  verklagten  Mitbürger  am  Freistuhl  zu  Her- 
bede  Appellation  einzulegen.  1447  Januar  7. 

Wir  die  Bürgermeister  vnd  Radt  zu  Spire  kündent  ul  lernen  glichen  mit  die- 
sem vnsern  briefe,  So  als  der  Edel  Jungher  Niclaus  rügt  nid  Herre  zu  llonolt- 
stein  etliche  vnsere  bürgere  vnd  die  vnsern,  niyt  namen  Hans  Roseier,  Merckel 
zur  fiedeln,  Johannes  Selbach,  Jacobus  Müle,  Hans  Murer,  heyntz  schelm,  Conradt 
Roseier  und  Cleusel  ßorlin  in  eym  briefe  als  wissende,  vnd  Jost  fryspecher,  Con- 
radt Eyercr,  Niclaus  zum  swanen,  Helwyg  snyder  von  Miohelfelt,  Claus  von  gelre, 
Heilman  Ginge,  Henrich  Bullonck,  Engel  Eyerer,  Friederieh  genant  Itelfritz, 
Claus  Rinckenberger,  Hans  erpff,  heynrich  Monchinger,  Hans  von  Albich,  Hans 
zum  fussel,  Hans  lebart,  Conradt  Wifshare  in  eym  andern  brieff  als  vnwissende, 
in  meynunge  ist,  sie  verclagt  habe  vor  Heynrichen  von  Witrdengshusen , der  sieh 
schribet  frygreue  zu  v eliggste,  vnd  fürgenommen  sin  sullen  zu  Herbnde  an  dem 
fryenstule  vnder  dem  Hardenstegn  in  Westfalen  gelegen,  nach  inhalt  derselben 
verboitsbriefe , das  wir  von  derselben  verelagten  vnsere  burger  vnd  der  vnsern 
wegen  diesem  geynwürtigen  herbei  Obssen  gantzen,  vollen  gewalt,  möge  vnd 
macht  vnd  wie  sich  das  von  Recht  gebürt  vnd  heischet,  als  eym  volmechtigen 
procurator  vnd  anwalden  gegeben  han  vnd  geben  imc  den  auch  vollkommelichcn 
hiemit  von  der  vorgen.  vnser  burger  vnd  der  vnsern  wegen  die  Appellacie  zu 
antwurten  vnd  zu  presentiren  geyn  Herbode  an  den  fryen  stule  vnder  dem  Har- 
densteyn  gelegen  vff  den  dienstag  nehst  nach  sant  Anlhonien  tag  schierst  kompt 
vür  Heynrichen  von  würdengshusen,  frygreue  vorgen.  oder  eynem  iglichen  andern 
frvgreuen,  der  zu  Herbode  an  dem  fryenstule  egen,  vff  dem  vorgen.  dinstage 
ricehtcnde  würde.  Ynd  wir  Bürgermeister  vnd  Radt  vorgemelt  Sprechen  dir 
Heynrich  von  würdingshusen  frygreuen  vorgen.  vnd  eym  iglichen  andern  fry- 
greuen,  der  zu  Herbode  an  dem  vorgen.  fryenstule  vff  den  vorgen.  dinstag  nach 
sant  Anthonientag  ytzt  kompt  richtende  wirt,  daruor  vnd  wollen  auch  daruor  gut 
sin , das  von  der  vnsern  vurbenanten  wegen  der  gemelten  Appellacie  nach  Irme 
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Innehalt  nachgangen  vnd  gcnung  gethan  werden  sali , vfsgescheiden  alle  geuerde 
vml  argeliste  Zu  vrkundc  ist  vnser  Ingesiegel,  das  wir  tcglichs  brachen,  an  die- 
sen briet!'  gehangen.  Datum  Sabato  post  epiphanie  domini  anno  domini  MCCCC 
XL  septimo. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fiirstl.  VVittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


CtTXX.YVII. 

Conrad  von  Lgndenhorst , Erbgraf  zu  Dortmund  und  Freigraf  des  heit.  Röm. 
Reichs,  schreibt  dem  Rom.  König  Friedrich,  dafs  am  Freistuhle  Brakete  der 
Stadt  Speier  das  Recht  zuerkannt  worden  sei,  com  Freistuhl  zu  Herbede  wegen 
der  Klage  des  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  an  den  König,  als  ober- 
sten Richter,  zu  appelliren.  1447  Januar  19. 

Dem  Allcrdorluehtigesten , hogebornsten  Forsten  vnd  Heren,  Heren  Frede- 
riche  van  Gots  gnaden  Romschen  Koninghe,  to  allen  tyden  Mcrcr  des  hilgen  Ram- 
schen Richs,  Hertogen  to  Oisterrieh  etc.  Mynem  Allergncdigestcn  lieuen  Heren, 
Off  dem  hogebornen  Richs  fürsten  off  Heren,  dem  syne  konincklike  Maiestaedt 
in  syn  stad,  dey  eyn  recht  fryscheppen  sy  der  heyndiker  beslotener  achte,  be- 
uellende mach  werden,  disse  na  geschreuen  Appeliacie  to  verhoeren  vnd  to  ge- 
bürliker  vtdraeht  to  vordcreu,  als  sich  dat  gebürt  na  zate  vnd  rechte  des  hylgen 
richs  heymliken  beslotten  achte,  Off  vuse  gnedigste  Her  deg  koninek  seines  noch 
ter  tyd  gegn  frischeppen  der  heymliken  achte  woirden  wer,  Schriue  Ich  Conrat 
ran  Lgndenhorst , Erfgreue  to  Dortmunde  vnd  frigreue  des  hilgen  Romschen 
Richs,  Mynen  willigen  vnderdeingen  schuldigen  deinst  to  voerens  vnd  do  synen 
koningliken  gnaden,  off  syne  gnaden  fryscheppen  sint,  off  dem  fürsten  vnd  Here 
des  Richs,  fryscheppen,  dem  also  as  vurgeschreuen  steid,  disse  sclirifft  vnd  Appel- 
laeie  beuollen  mach  werden  van  syner  koningliken  Maiestate  to  gebürliker  vt- 
dracht  to  voidcren,  van  des  hilgen  Richs  fryengerichtes  dor  heymliken  Achte  vnd 
myns  ampts  wegen,  to  weten,  dat  ich  Conrat  van  Lyndcnhorst,  Erfgreue  vnd 
frigreue  des  hilgen  Richs  vurgenomct , Opp  disem  hudigcn  dage  gyffte  dieser  Ap- 
pellacien  besäet  Stadt  vnd  Steil  den  frienstoi I des  Rychs  Brakele,  gelegen  butten 
dem  dorpe,  gespannender  banck , myt  ordele  vnd  myt  rechte  to  richten  ouer  ly  ff 
vnd  ere,  na  zaete  vnd  rechte  der  heymlichen  beslotenen  achte,  dar  vur  my  quam 
Peter  Letsche  ran  Agram,  eyn  Echt,  Recht  frischeppen  der  heymliken  beslotten 
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achte  mit  synem  gcwunnen  vursprecken,  as  recht  is,  vnd  myt  enetn  verscheiden, 
volmechtigen  [irocuratorio,  als  sich  dat  gebiirde,  vnd  dat  selue  proeuratorium  vur 
my  in  gerichte  gelesen  wart,  vort  myt  ordele  vnd  rechte  van  vuller  macht  vnd 
van  werde  na  synem  Inhalde  geweist  vnd  erkant  wart,  in  welkem  procuratorio 
de  selue  peter  geordenirt,  gesät  vnd  bestediget  was  van  wegen  der  Ersaraen  wy- 
sen  Heren  Borgcrmeistcre  vnd  Rads  der  Stad  Spir  to  behoiff  vnd  nuttroft  lrer 
ock  lrer  burger  vnd  der  lrer,  myt  Namen  Hannes  Roseier,  Merkel  zur  fcdelen, 
Johannes  Seelbach,  Jueobue  mul,  Hannes  Murer,  Hentze  Schelm,  Conraid  Roseier 
ind  Clasel  burell,  Jost  frischbecher,  Conraid  Everer,  Niclaes  zum  »walten,  Heil- 
weyek  snyder  van  mitelfelt,  Claes  van  Gehe,  Heilman  Cluige,  Henrich  bullonck, 
Engel  Eyrrer,  Fredcrich  genant  Ydelfritze,  Clas  rinkenberger , Hans  Erpff,  Hen- 
rich morntinger,  Hans  van  Albich,  Hans  zum  Fussil,  Hans  Lebart  vud  Conrat 
wvschhar,  de  verclaigt  vnd  verbot  sollen  syn  vur  den  frieiistoil  to  Herbede  gele- 
gen vnder  dem  Hardenstein  van  emc  procurator,  geheiten  Hermau  Hrxsehop,  van 
wegen  des  Edeten  Nirlas  voigt  nid  hören  to  llonnlstein,  11a  Inhalde  der  verbot» 
breue  myt  vclen  worden,  de  Henrich  ran  ireirdinghusen,  de  sieh  schrittet  frg- 
greue  to  velyeste , endels  vsgesant  hadde  an  de  vurbenoemden  van  Spir.  So  be- 
clagcde  sich  de  selue  procurator  vormits  syneti  gewunnen  vurspreehen  van  wegen 
vnd  to  behoeff  der  van  Spir  vnd  der  lrer:  Int  yrstc,  dat  de  selue  voigt  vnd  here 
to  lloiiulstein  de  Stad  to  Spir  vnd  de  vurbenoemden  van  Spir  to  Swarer  last 
vnd  costen  gebracht  hedde  vnbillich,  als  sey  bedunket,  weder  vnd  ouer  billich 
gebotte  to  den  ceren  vnd  to  den  rechten,  sunder  voirderlich  beholp  to  tvdes  ge- 
dain,  vnd  na  dem  de  van  Spir  vnd  de  Ire  sich  em  also  verbodden  hedden  vp 
gelegen  dagen  myt  temliken  gelouen,  to  done  vm  syn  ansprake  vnd  na  der  van 
Spir  antworde,  wes  sey  van  eere  vnd  rechts  wegen  sehuldieh  weren  to  done; 
vnd  dar  vp  heb  vnse  gnedighste  Here  de  Romsche  koningli  ouerste  Rychter  aller 
werentliker  rechte  vnd  gerichte  beiden  vurbenoemden  partyen  in  syn  Stadt  vnd 
Namen  den  Erwerdigen  in  god  vatcr  des  Richs  koirfürsten,  Heren  Jacob  Eiize- 
bixsehoj)  to  Tregor,  als  einen  vulwerdigen  Commissarium , de  sake  beuolen  to 
richten,  vud  de  hebbe  beide  partyen  dar  to  dan  verboden'  vnd  den  gesät  be- 
noemdc  richtlike  pliehtdagc,  als  sich  dat  geboirde,  welken  geboden  vnd  richtdacken 
de  vurbcnouiden  van  Spir  gehorsam  weren  vnd  Juncker  Niclaes  vaigt  to  Ilonul- 
stein  nicht  noch  eymant  van  syner  wegen,  dar  gerichtlyken  de  van  Spir  des 
seluen  vaigts  van  Honulstcin  anspraken  woirden  myt  rechte  van  Römscher  koning- 
licher  beuelinge  wegen  quit,  ledich  vnd  lois  gesacht  van  dem  vurgenomden  Com- 
missario,  vnd  dar  vm  sv  dat  eyn  clair  gerichtede  sake.  Vort  boclagede  sich  de 
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selue,  der  van  Spir  procurator,  vur  my  in  gerichte  vormits  »inen  vursprecken,  dat 
dar  en  honen  Julian  Kruse,  fr ffff  rette,  vortzydes  van  gerichts  wegen  beiden  vur- 
benoemden  partyen  eynen  dach  gelacht  hadde  tu  (hellen  ton  Mynrehroedereu  in 
den  einbyanck , na  Inhalde  der  schryfft  dar  vp  gemaket,  welkem  dage  de  van 
Spir  vormits  onen  volmechtigen  procurator  volglieh  vnd  gehorsam  weren  vnd  de8 
dages  wardeden  vml  .1  unoker  Niclaes  voigt  vurgenompt  nicht  noch  evmant  van 
«yncr  wegen,  alse  de  selue  procurator  van  Spir  des  lesen  leit  in  gerichte  breue 
vnd  schyne  dar  op  sprekende,  de  alle  mvt  rechten  ordelen  van  werde  geweist 
vnd  erkant  woerden.  Yort  beclagede  sich  de  selue  volmechtige  procurator  der 
van  Spir  vormits  synen  vurspreken  vur  my  in  gerichte , dat  sulke  vorderinge 
vnd  verbodinge  an  de  vorclagten  vnn  Spir  gescheht  van  Henrike  van  weirding- 
husen,  frygreuen  vurgenompt  , dat  de  seine  Henrich , f riffreue,  to  der  seiner  tyt 
in  des  pattes  banne  teere  ran  treffen  der  Stad  Collen,  dar  van  Mandate  to  Collen 
vnd  Dortmunde  openberliken  exequirt  syn  vnd  dat  oek  «o  vur  my  in  gerichte  bc- 
wyst  wart  as  recht  iz.  Vnd  op  alle  punte  vurgenompt  svncr  elage  woirden  sulke 
schitie  vnd  breue  getont  vnd  gelesen  in  gerichte,  also  dat  dat  selue  gerichte  do 
seluen  punte  wairafftieh  vant.  Vnd  dar  vp  woirden  die  punte  des  procurator« 
dage  vurgeschreuen  all  mvt  rechten  ordelen  benestet  a«  recht  is.  Yort  noch  voir- 
der  bewyste  de  selue  procurator  myt  versegelden  wairafftigen  sehinen  vnd  breuen 
van  werde,  dat  sodan  sake,  dar  viir  de  van  Spir  vnn  dem  seluen  Juncker  Niclas 
voigt  vnd  Her  to  Honulstein  angelangt  worden  syn,  sy  ene  klair  gerichtede  sake, 
na  dem  ock  de  hogebome  forste  Hertoghe  Lotheich  jif'altzffreue  hy  Htjne  vnd 
Hertzoye  in  Betjeren,  als  evn  koirfürste  des  Richs  vnd  Commissarius  vnses  aller- 
gnedigsten  heren  des  Romachen  konings  vnd  in  syn  Stad,  liebbe  Recht  dar  ouer 
gesproken,  verklärt  vnd  bestediget  den  vtsprocke  des  Ertzebisschops  van  Treyer, 
also  dat  de  vtsproke  van  werde  sy,  also  dat  de  van  Spir  der  clagc  vnd  ansprake 
des  voigts  vurgenompt  quit,  ledich  vnd  lois  sint  gewyst,  als  vorgerort  is.  Vort 
oppende  de  selue,  der  van  Spir  procurator,  vormits  synen  vursprecken  sodan  ver- 
bot« breue,  as  der  vurgenomde  bennesche  frygreue  to  der  tyd  Henrich  mm  weir- 
dinffhttsen  vtgesant  hadde.  So  wart  verklärt  vnd  gevunden  im  gerichte  in  der 
waerheit,  dat  van  den  vcrclagton  van  Spir  eyn  deils,  de  echte  rechte  fysebeppen 
syn,  standen  vp  dem  breue,  de  an  de  vnwissenden  gesant  was,  dat  sich  doch 
nicht  gebürt  na  Inhalde  der  Reformacien,  de  ouer  de  hemlike  achte  gedain  is, 
de  doch  klerliken  vtwiset,  dat  man  de  frischeppen  verboden  sulle  to  eren  rechte 
as  sich  dat  gebürt,  vnd  dar  vm  myt  rechten  ordelen  de  Verbots  brevf  machtlois 
vnd  van  vnwerde  erkant  ward,  na  dem  de  frischeppen  dar  in  an  erer  vryheit 
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vorkoertet  synt  vnd  de  Richter,  de  frigreuc , to  der  tyd  to  Banne  was,  as  vur- 
geschreuen steit.  Vort  vp  dem  breyue  der  verbodinge  an  de  frischeppen,  dar 
stan  vnwissende  mankc,  de  gein  frischeppen  sint,  vnd  want  man  dan  den  vn- 
wissenden  der  heyndiken  achte  nicht  oppenbaren  mach,  vnd  der  richter,  der  fri- 
greue,  to  der  tyt  to  Banne  was,  as  vorgerort  is,  dar  vin  woirden  beide  verbots- 
breyue  myt  Rechten  ordelen  van  vnwerde  vnd  machtloia  gewvst  vnd  erkant,  as 
recht  is.  Vort  vragede  de  selue  procurator  vormits  synen  vursprecken  evns  rech- 
ten ordels:  Na  dem  de  verbotsbreue  beyde  myt  rechten  ordelen  machtloia  vnd 
van  geynern  werde  gewyst  vnd  erkant  sint,  off  dan  teynich  frigreue  off  richter 
vorder  richtede  off  gerichtet  hedde,  off  noch  namals  richtede,  op  sulke  machtloise 
verbodinge,  off  dat  ock  in  dem  rechten  mächtig  off  bundich  wer.  Dar  vp  wysede 
de  gantze  vmstaml  vor  recht:  Richtede  eymant  off'  hedde  eymant  goricht  off  noch 
her  namails  richtede  op  sulke  machtloise  verbodinge,  dat  wer  all  machtlois,  vn- 
bündich  vnd  van  geynern  werde.  Vort  so  hebet  de  selue  procurator  vp  all  disse 
vurgeschreuen  punte  to  behoeft'  der  van  Spir  gewunnen  myt  rechten  ordelen,  dat 
hev  sclues  off  eynicli  ander  volmechtig  procurator  der  van  Spir  van  sullich  vn- 
recht  vnd  na  zaetc  des  hylgen  Richs  heyinliken  achte  vnd  der  Reformacien , die 
dar  ouer  gemaket  is,  as  vurgeschreuen  stet,  cost,  last  vnd  besserunge,  dar  de 
van  Spir  vnd  de  Ire  in  gekomen  sint  van  wegen  Junckern  Niclaus  voigt  vnd 
here  to  Flonultstein , wo!  vnd  billirh  apjtelliren  morgen  ran  dem  friengerichte  to 
Herbede  rnryenompt  an  rasen  ynediystrn  Heren  den  Romsrhen  kuninck,  onerxten 
Richter  aller  irerentliker  gerichte , off  an  den  fürsten,  heren  off  an  eynige  Stadt, 
de  egene  frygerichte  heben,  dar  sy  vormits  Commissien  van  koninkliker  macht 
hen  geweist  werden  in  Stede  koninklicher  Maiesteten,  so  wie  viui  wair  sich  dat 
gebürt,  vnd  xttxdane  Appellaeie  rnd  berapunge  to  done  myt  koninyes  teyken  nul 
rersegelder  copyen  tmlker  Appellacien  an  den  frienntu I to  Herbede.  So  l>eroept 
sich  de  selue,  der  van  Spir  procurator,  vm  der  vurgenomden  punte  willen  des 
vnreehten  also  gesobein  den  van  Spir  vnd  den  Iren  an  dem  frienstoil  to  Herbede 
vnd  an  anderen  frionstoilen  van  vorderunge  wegen  vnd  van  dage  wegen  des 
vurgenomden  Junckern  Niclais  voigts  to  Honultstein  tegen  Recht  der  friengerichte 
an  den  nllcrdurehluchtigcsten  foirsten,  Romschen  koningh  vurgenompt,  ouersten 
Richter  aller  werentliker  gerichto  vnd  rechte,  off  an  syner  gnaden  Stathelder  in 
dieser  sakc,  de  frischeppen  synt,  in  vurgeschreuencr  wyse  na  aller  geboirlikeit, 
forme,  mauyre  vnd  gesette  der  frigerichte,  den  verclagten  van  Spir,  de  frischeppen 
sint,  to  Ircm  rechte,  vnd  den  vnwissenden,  de  geyn  frischeppen  synt  van  den 
vereinigten  van  Spir,  in  dat  offenbair  vrydingh,  as  sich  dat  gebürt,  vnd  disse 
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,sake  vurgenompt  vort  vormits  koningliken  Commissien  to  vorderen  vor  sodain 
Stoilherren  vnd  vrygeriehto,  dar  der  van  Spir  volmechtigc  procurator  off  procu- 
ratores  van  Irer  vnd  der  Irer  wegen  velich  au  vnd  aff  komen  rnoegen  an  arge- 
list,  beheltlich  den  van  Spir  disse  Ire  Appellacie  to  verbeteren,  to  vermerren  off 
to  venninren,  vele  off  kleyne  procuratores  to  setten  off'  to  substituiren  na  Irer 
bchoiff  vnd  nottrofft,  as  geboerlieh  vnd  wocntlich  is  na  fryfengerichtes  rechte. 
Alle  disse  vurgenomde  punte,  artieule,  beropunge  vnd  Appellacie  sint  gerichtliken 
to  gelaten  myt  ordele  vnd  mvt  rechte  vnd  vort  beuestet  vnd  besät  myt  dem  vm- 
standc  des  gerichts,  as  des  fryengerichts  recht  is,  der  vp  geyner  Stede  to  weder- 
achten by  konings  banne  vnd  pene  des  Richs  as  tlar  to  hooren.  Dar  ouer  vnd 
ane  wercn  stantgeuoton  des  gerichtes  all  fryscheppen,  eyn  deils  schiltburdige 
Manne,  mit  namcn  Hinrich  van  Lyndenhorst,  Junggreue  to  Dortmunde,  Bernd 
van  AVitten,  Krnst  Oischoff,  Herman  van  Aspeck,  Johan  Pawerore,  Johan  Mcr- 
swyn,  Henrich  schalck,  Jacob  Halveysen,  Johan  van  Kitzingen,  Niclais  van  wal- 
denfols,  llenrich  Knorre,  Johan  de  Roner  vnd  vil  mer  frischeppen  genoich,  de 
myt  den  vryvronen  vnd  dynkplichtigen  den  warff  vmstonden,  na  rechte  vnd  won- 
heit  der  heymliken  achte  vnd  fryengcrichtes  rechte.  Vnd  des  to  warer  bekant- 
nusse  heb  ich  Conrad  Ertfgreue  vnd  frigreue  vurgenomct  van  myns  ampts  mit 
herlichgeit  des  frienstoils  vnd  des  Hychs  friengcrichts  myn  Segel  an  disse  appel- 
lacie gehangen  vnd  heb  vort  gebeden  to  merer  tuchnisse  de  erberen  Schiltbur- 
dige Manne  Henrich  Junge  Grelle  vurfs  vnd  Emst  Oisehoue,  er  segele  mede  an 
disse  appellacie  to  hangen,  defs  wy  Henrich  vnd  Emst  erkennen,  dat  wy  vm 
bcden  willen  des  erbern  Conraids  Greuen  vnd  frigreuen  vurgenompt  vnd  vm  des 
rechten  willen  gerne  vnse  Segele  mede  an  disse  appellacie  haben  gehangen.  Ac- 
tum et  datum  anno  domini  Millesimo  qnadringentesimo  quadragesimo  septimo,  de- 
cimn  nono  die  mensis  Januarii. 

Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  flirstl.  Wittgcnst.  Arcb.  zu  Berleburg.  — Aufsen  steht : 
„Dysen  breyff  sal  neman  lesen  Han  vryscheppcn“. 

cccravm. 

Erkenntni/s  des  Freistuhls  zu  Ilerbede,  da/s  die  von  Nicolaus  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  verklagten  Bürger  von  Speier  sich  an  dem  genannten  Freistuhle  zu 
veranhrorfen  haben,  aber  nicht  an  den  König  appelliren  dürfen.  1447  Januar  14. 

Ich  Johan  Kruse,  eyn  geteert  llichter  vnd  frigreue  des  hilgen  Rirhs  doe 
kunt  ind  betugen  vermitz  desen  intgenwortigen  brieff  vür  allen  forsten,  Ilertoigen, 
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(ireuen,  Edelleu,  Rittern,  Kneehteu,  AmptlCnion,  Richtern,  Bürgermeistern  ind  Rai- 
then  in  Steden,  die  frischepen  synt,  ind  sonderlinx  allen  Ersinnen  frigreuen  ind 
iutgemeyne  allen  echten,  rechten  frischepen,  die  desen  brieff  sollen  sie»  oder  hoe- 
ren  gelesen  werden,  dut  ich  dalich  vp  desen  dach  datum  dis  hriel's  Stat  ind  den 
frienxtoill  tu  Ilerbetle  gelegen  vnder  dein  llardeindeyn  myt  willen  des  Stoilherm 
ind  frygreuen  da  selfs  beelcyt  ind  bescten  lind  mit  ordell  ind  rechte  gespanncder 
banek  to  richten  ouer  litt  ind  Ere  na  säte  des  groten  ind  hilgen  keyscr  Karls 
ind  der  heymlichen  besloten  achte  rechte,  dar  myt  my  den  egen,  frienstoill  be- 
eleit  ind  beseten  hadn  die  Ersamen  Hcynckm  von  Foirtlr  to  ruhneneteyn,  W’ynrke 
fHixxeiiihiU  to  vimthyurk,  Hittrick  von  wirdinrhnesen  to  retgiste  rml  Herman  Ho- 
henberg to  Xonhnrdeke , der  keyserliehen  friengraffschap  ind  frienstoill  frigreuen, 
as  vurletnmnn  des  Richs,  dar  vur  my  qwam  in  die  keyserliche  gewalt  ind  heyrn- 
liehe  achte  ind  gerichte  die  Ersame  Jlinrirh  i tut  Honoltstegn , Schrittet • ind  vul- 
mechtig  procttrator  des  tetdgeboren  ind  Edelleu  Junckern  Nycolaus  ragde  ind 
Herrn  toe  Honoltsteyn , ind  heuet  my  dar  vertu itz  svnen  gewonnen  vursprechen 
Ermant  ind  vort  angeropen,  So  as  en  deill  burger  ind  Inwoner  der  Stat  Spire 
myt  nainen  Hans  roseier,  merkell  zur  fedellen,  Johannes  sclbach,  Jacnbus  müell, 
Hans  niurer,  Hentz  Schelm . Conrait  roseller  ind  klessel  Burell  In  vur  tiden  mit 
twen  echten  rechten  frischepen  ind  eyns  frigreuen  brietf  verbait  weren,  as  recht 
is,  vnd  vort  thom  underen  maill  myt  veir  echten  rechten  frischepen  ind  eyns  fri- 
greuen brieff  vur  desen  seinen  frienstoill  verbait  weren,  as  recht  is  der  heymlichen 
achte,  ind  dalich  vre  rechte  richtliehe  plichtdagh  were,  ns  die  egennnt  lliurieh 
van  Honoltsteyn  procurator  vurg.  vur  my  in  desem  seluen  gerichte  betugde  ind 
bewande  as  recht  is,  dat  ich  die  egen,  beelaigden  verbinden  van  Spire,  so  wie 
die  vurgenompt  syn,  thom  derden  maill  in  dit  gerichte  heysschen  sohle  in  wolde, 
off  sy  otf  yejnant  von  ycrenwegen  dair  weren,  sich  to  verantworden,  nadem  ycre 
rechtliche  plichtdach  dalich  were,  as  yen  dat  euch  verkündet  ind  vorsehreuen  was. 
Ind  as  my  dau  die  egen.  Ilinrich  procurator  vurgen.  so  lioge  ermant  ind  an  ge- 
ropen  had,  wie  vurgelut  heuet.  So  stont  dair  eyn  baide  in  dem  seluen  gerichte 
ind  Ringe,  der  genant  was  Peter  Letze,  ind  had  ene  Busse  des  aller  dnrchlueb- 
tigsten  forsten  vnsers  gnedigsten  Herrn  des  Konischen  konigs  ind  heuet  dan  in 
dem  egen,  gerichte  präsentiert  ind  ouer  gegeuen  etzliche  bricue  vitgesant  van  dem 
egen,  vnsem  gnedigsten  Herrn,  die  ich  doch  seer  oidmodelich  intfangen  ind  vp- 
genomen  han  ind  vort  in  dem  egen,  gerichte  up  laten  dom,  lesen  ind  hoeren  la- 
ten. Ind  as  dan  sulche  brieue  gelesen  ind  gehoirt  waren,  So  is  dair  noch  eyn 
ander  baide  in  dem  seluen  gerichte  ind  Ringe  gewest  ind  hedde  vur  Busse  des 
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hogeboreu  fürsten  Hertoiye  Lttdttichs  in  Bayern  ind  heuet  Jan  vurder  brieue 
bracht  ind  Intgcrichte  gelacht  vtgesant  van  dem  vesten  Conrade  van  Lyndenhorst, 
Erffy reuen  to  Dorpmonde  ind  friyreuen  des  Bichs,  die  ich  ouch  vp  dede,  lesen 
ind  hoeren  lief,  wilchcr  brieue  endeils  wat  Inne  halden  waren,  dat  ich  ouer  die 
egen,  vcrclaigden  vcrbaiden  van  Spire  vurder  nicht  richten  en  solde,  ind  ouch 
dat  die  egen.  Peter  Letze  vulmechtig  procurator  were  der  egen,  van  Spire.  Ind 
asdan  sulche  brieue  gelesen  ind  gehoirt  waren  van  dem  vmbstandc  des  gerichte, 
so  heuet  die  egen.  Hinrich  procurator  vurgen.  alda  vur  my  in  dem  seluen  ge- 
richte  präsentiert,  laten  lesen  ind  hoeren  eyneu  yeloue  /triff',  aa  die  egen,  be- 
claigden  vcrbaiden  van  Spire  an  dat  egen,  gerichte  gesaut  hadden  Inne  halden, 
dat  sy  dem  egen.  Junchern  Nycolausc  ind  dem  gerichte  doin  soulden  ind  wol- 
den,  So  was  sy  van  yerer  Ere  ind  rechts  wegen  schuldich  weren,  dan  vermite 
gunynge  des  gerichte  ind  tolatinge  des  clegers  cyns  dags  to  verrainpt  ind  vpge- 
nomen  worden  is  vermitz  eyme  Compromisse  van  beyden  den  partiell  belieuet 
dar  ouer  gemaket  worden  is,  doch  wilcher  dach  gekalden  solde  werden  ind  ge- 
dain  were  bynnen  der  Ersamcn  Stat  Co/ne;  ind  was  vort  scr  swerlichcn  clagende 
ouer  die  egen,  beclaigdcn  vcrbaiden  van  Spire  So  wie  sy  vp  sulchein  verrainpden, 
vpgenomen  duge  to  Colnc  na  vitwisonge  des  Compromifs  dem  egen.  Junchern 
Myco  laus  nicht  vultogen  noch  gedain  enhedden  na  Inhaltnisse  des  geloue  briefs 
vurg.  ind  weren  yem  des  affgetreden  ind  vitgegain,  as  die  egen.  Hinrich  procu- 
rator vurgen.  dat  vur  my  in  dem  seluen  gerichte  bewisede  ind  betugede  myt  vier 
echten  rechten  frischepen,  die  doch  myt  up  dem  egen,  dage  gewest  weren,  ind 
och  darto  gefoget  ind  gekoren  van  dem  egen.  Junchern  Nyeolause,  van  my  ind 
des  gerichts  wegen.  Da  fragede  ich  Johan  Kruse  frigreue  vurgen.  eyns  rechten 
oirdels  vnder  koninxsbann : Nadem  maill  dat  die  egen,  beclagden  verbaiden  van 
Spire  dem  egen,  geloue  brieue  ind  gelouen,  den  sy  gedain  hadden,  vp  dem  vp- 
genomen, verrainpten  dage,  bynnen  Colne  gehalden  were,  affgetredon  ind  vitgegain 
weren  ind  nicht  vuldain  noch  nagegain  en  weren  na  vitwisonge  des  geloue  briefs, 
as  dat  die  egen.  Hinrich  procurator  vurgen.  in  desem  gerichte  bewiset  ind  be- 
fuget hedde  ind  die  egen,  van  Spire  sich  vit  dem  gerichte  nicht  gcwirckt  noch 
getogen  en  hedden  as  recht  is  der  heymlichen  achte  ind  noch  in  der  clagc  stun- 
den, Off  ich  dan  ouch  schuldich  sy  die  gerichte  aff  to  doin  ind  to  stellen  ind 
gevn  gerichte  vurder  säten  oder  doin  ouer  die  egen,  beclagden  verbaiden  van 
Spire,  as  van  schrifft  ind  brieue  wegen  des  egen,  vnsers  gnädigsten  Herrn  des 
Romschen  konings  vnd  Conraids  van  Lindenhorst  vurgen.,  as  dar  in  tgenwordich 
gelesen  ind  gehoirt  were.  Wilches  dat  selue  oirdell  au  sich  nam  eyn  echt  recht 
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frischepcn  thor  Wapen  geboren  ind  heuet  dnrop  gewist  vur  recht  na  Raide  ind 
anwisonge  der  dingplichtigen  ind  vmbstande  des  gerichts:  Nadem  maill  dat  die 
egen,  beclagden  verbaiden  van  Spire  dem  egen,  gelouen  ind  geluue  brieue  as  sy 
gedain  haddcn,  vp  dem  egen,  dage  to  Colne  gehalden,  affgetreden  ind  vitgegangen 
eyn  ind  en  heben  nicht  willen  vuldoin  noch  nagain  na  Inhaltnisse  des  egen,  ge- 
loue  briefs,  ind  die  egen,  van  Spire  sich  vit  dem  gerichte  nicht  gelogen  noch  ge- 
wirckt  en  heben  as  recht  sy  ind  noch  in  der  clagen  ind  vcrbadingcn  stain,  So 
en  sy  ich  nicht  schuldich,  die  egen,  gerichte  all'  to  doin  ind  to  stellen  as  van 
der  egen,  schrillt  wegen  ind  brieue  des  egen,  vnsers  gnedigsten  Herrn  des  Rom- 
schen  konings  oder  Conraids  van  Lindenhorst  vurgcn.  dio  egen,  van  Spire  en 
worden  dan  myt  der  clagen  vit  dem  gerichte  getogen  as  recht  were  der  heyrn- 
lichen  achte.  Ouch  soe  en  were  der  egen,  vnxe  gnedigxter  Herr  der  Eomsche 
kontngh  nicht  wetende  der  heymliehen  gerichte,  daromb  solle  ich  ind  sy  schuldich, 
den  geriehtcn  ind  rechten  yrcn  gank  to  laten  vnd  dem  egen.  Hinrich  procurator 
vurgen.  vort  gerichte  doin,  oirdell  ind  rechte  wysen  ind  gacn  laten  ouer  die  egen, 
beclagden  verbaiden  van  Spire,  as  na  säte  der  heymliehen  achte  rechte.  Do  fra- 
gede  ich  den  egen.  Peter  Letzen,  vulmcchtigcn  procurator  dier  egen,  van  Spire, 
Of  den  egen,  beclagden  verbaiden  van  Spire  dalich  dis  dags  in  desem  schien 
gerichte  mit  oirdell  ind  rechte  wes  affgedcilt  ind  gewist  worde,  off  hie  dan  dar 
ouch  guit  vür  syn  wolde  ind  vort  bürgen  ind  gelouen  dar  vUr  stellen  ind  doin, 
dat  die  egen,  van  Spire  den  gewisten,  gewonnen  oirdellen  ind  rechten  genouch 
doin  soelden  ind  des  nicht  aff  slain,  na  dem  hie  yere  vulmechtige  procurator 
were,  as  hie  des  doch  selueh  in  dem  gerichte  bekant  hedde  ind  ouch  vermits 
oirdell  brieuen  dar  gelesen  ind  gehoirt  weren,  gelut  hechle  ind  vort  beorkondt 
were.  Dar  die  egen.  Peter  Letze  procurator  vurgen.  up  antwerde  vermits  by- 
wesen  des  vrabstands  ind  dingplichtiger  des  gerichts,  des  en  hedde  hie  geyn 
bcucll,  daromb  wolde  hie  sich  des  nicht  vnderstain  noch  annemen.  Darop  rannte 
my  die  egen.  Hinrich  von  Honoltsteyn  procurator  vurgen.  durch  sinen  vurspreken 
inyt  rechten  oirdellen,  all  dat  ich  die  egen,  beclagden  verbaiden  van  Spire  myt 
yren  namen  ind  to  namen,  so  wie  die  vurgen.  synt,  in  dit  gerichte  ind  heym- 
liche  achte  heyssehen  ind  vort  upnemen  moste  thon  derden  maill  ind  vort  doin 
verbaiden  thon  derden  ind  lesten  maill  as  recht  is  der  heymliehen  achte.  Do 
bat  die  egen.  Hinrich  procurator  vurgen.  durch  synen  vurspreken  eyns  rechten 
oirdels  vnder  konings  banne:  Nademinaill  dat  die  egen,  beclagden  verbaiden  van 
Spire  vp  dem  egen,  dage,  to  Colne  gehalden  were,  dem  egen.  Junchem  Nyco- 
laus  aff  getreden  syn  vnd  yem  nicht  enheben  willen  vullentien  noch  genouch  doin 
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na  Inhalmisse  des  egen,  geloue  briefs,  dar  doch  dat  Coropromifs  vp  gemakt  ind 
des  dag»  vp  verrainpt  is  worden,  Off  dan  die  egen,  beclagden  verbaiden  van 
Spirc  van  den  tiden,  dat  sy  up  dem  egen,  dage  also  nicht  gefolchlich  gewest  en 
weren,  an  eynichen  geriehten,  die  weren  heymlich  oder  appenbair,  eyniche  Ap- 
pellacic  oder  behulp,  oirdell  oder  rechte  gesocht  oder  gebeden  hedden  oder  hed- 
den  laten  bidcn  oder  noch  biden  oder  soichen  worden,  die  intgen  den  egen. 
Juncbero  Nycolause  oder  svnen  procurator  ind  clagc  oder  intgen  dese  gerichtede 
sake , oirdell  ind  rechte  weren,  Off  die  dan  ouch  bunt  ind  macht  heben  solden 
iud  van  werde  wesen  vnd  off  yen  die  ouch  behulp,  bäte  oder  stade  doin  solden 
intgen  dese  vurg.  ansprake,  oirdell  ind  gerichtede  rechte,  off  wat  dair  recht  vmb 
sy,  vnder  koningsbanne.  Dat  oirdell  satte  ich  Johan  Kruse  trigreue  vurgen.  an 
eynen  Kittermetigcu  echten  rechten  frischepen , die  sich  dairop  beriet  mit  den 
dingplichtigen  vnd  vmbstande  des  geriehts  vnd  qwaui  in  ind  wistc  vur  recht 
vnder  koningsbanne:  Nadem  maill  dat  die  egen,  beclagden  verbaiden  van  Spire 
vp  dem  egen  dage  to  Colne  dem  egen.  Junehem  Nycolause  affgetreden  gyn  ind 
yem  nicht  en  heben  willen  vullentien  noch  genouch  doin  na  Inhaltuisse  des  egen, 
yers  geloue  briefs,  dar  doch  die  egen,  dagh  vmb  vpgenommen  were  vermitz 
cyme  Compromisse  dar  ouer  gemaket,  as  dat  allet  vurgelut  heuet,  hedden  dan 
die  egen,  beclagden  verbaiden  van  Spire  off  yemant  von  yeren  wegen,  nadem 
inaill  dat  sy  dem  egen,  dage  nicht  gefolchlich  gewest  en  weren  na  Inhalt  yers 
geloue  briefs,  an  eynichen  geriehten,  die  weren  heymlich  oder  apenbair,  eyniche 
Appellacie  oder  behulp,  oirdell  oder  recht  gebeden  oder  hedden  laten  lüden  oder 
noch  biden  oder  soichen  worden,  die  intgen  den  egen.  Junehem  Nycolause,  sinen 
procurator  ind  clagc  oder  intgen  dese  gerichtede  sake,  oirdell  ind  rechte  weren, 
die  sollen  in  dem  rechten  klerelichen  vnbündich,  machtloifs  ind  van  vnwerde 
wesen  ind  en  sollen  dien  egen,  bcklngden  verbaiden  van  Spire  Intgen  dese  egen, 
ansprake,  oirdell  ind  gerichtede  rechte  geyn  behulp,  stade  oder  bäte  doin,  die 
egen,  beclaigden  verbaiden  van  Spirc  en  beben  dan  eyrsten  dem  egen.  Junehem 
Nycolaus  ind  oich  dem  gerichte  vultagen  ind  genoieh  gedain  ind  recht  gewest  na 
Inhaltnisse  des  yren  gelouebriefs.  Vort  so  bat  die  vaste  Roprecht  Stailt  van  Hol- 
steyn,  Stuulher  ther  tit  den  egen.  frienstoUs,  in  dem  seinen  gerichte  eyns  rechten 
oirdels  vnder  koningsbanne,  vermitz  eynen  synen  vurspreken:  Nadem  maill  dat 
die  egen,  beclaigden  verbaiden  van  Spire  an  den  egen,  frienstoill  to  Herbode  be- 
claget  ind  verbait  weren  vnd  dem  gerichte  ind  cleger  vurgen.  darvmb  gelouen 
verschreuen,  versegelt  ind  gedain  hedden,  wie  vurgelut  heuet,  ind  oich  daromb 
to  dage  gekomen  ind  gewest  weren  ind  vp  dem  scluen  dage  nicht  nagain  wulden 
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noch  recht  gewest  en  syn  na  Inhaltnisse  des  genanten  yers  gelouebriefs,  as  dat 
doch  dair  Innen  gerichte  beschynigt  ind  betuget  sy,  wie  vurgeludt  heuet,  Off 
men  dan  oich  die  egen,  bedaigden  verbaiden  van  Spire  to  desem  gerichte  off 
eynieheu  andern  gerichten  gestaden  solle  oder  komen  laten  mit  rechte  Bich  to 
verantwerden  der  egen,  ansprake  ind  clage  ind  off  sv  oich  darenbauen  der  egen, 
ansprake  ind  clage  van  desem  gerichte  ind  frienstoill  to  Herbode  tretten  oder 
appellieren  mögen  oder  sollen  vur  den  egen,  vnseni  gnädigsten  Herrn  den  Rom- 
sehen koning,  sync  Btadhelder,  off  eyniche  andere  frienstoile  oder  gerichte,  Sy 
en  heben  dan  evrsten  dein  gerichte  ind  Stoulherm  genoich  gedain  ind  vultagen 
ind  recht  gewest  na  Inhaltnisse  des  yers  gelouenbriefs,  nadetn  yen  dat  vp  dem 
egen,  doge  gcheysscheyt  ind  yrmant  svnt  worden,  off  wat  ilar  recht  vmb  sy, 
vnder  koningsbanne.  Dat  oirdell  satte  ich  Johan  Kruse  frigreue  vurgen.  an  evnen 
schiltbürdigen , echten,  rechten  frischepcn,  die  sich  beriet  mit  den  dingpliehtigen 
ind  vmbstande  des  gerichtz  ind  qwam  ln  ind  wisede  vur  recht  vnder  konings- 
banne: Nadem  maill  dat  die  egen,  beelaigden  verbaiden  van  Spire  an  dem  egen, 
frienstoill  to  Herbode  beclagt  ind  vort  verbait  weren  na  der  heymlichen  achte 
rechte  vnd  dan  dem  gerichte  ind  elegor  egenant  daromb  gelouen  verschreuen, 
versegelt  ind  gedain  hedden  ind  daromb  oich  to  dage  gekomen  ind  gewest  weren 
ind  dan  dair  nicht  na  gegain,  vuldain  noch  recht  gewest  en  weren  na  Inhalt- 
nisse des  egen,  yers  gelouen  briefs,  as  dar  inne  gerichte  beschynigt  ind  betuget 
were,  as  dat  vurgeludt  heuet,  Soe  en  solle  man  die  egen,  beelaigden  verbaiden 
van  Spire  oder  en  möge  de  to  desem  gerichte  oder  eynicben  andern  gerichten 
gestaden  oder  komen  luten,  myt  rechte  sich  der  egen,  ansprake  ind  clage  to  ver- 
antwerden, ind  sy  en  sollen  noch  en  mögen  dair  enbaucn  der  egen,  ansprake 
ind  clage  van  desem  gerichte  ind  frienstoill  egen,  nicht  tretten  oder  appellieren 
vur  den  egen.' vnsern  gnedigsten  Herrn,  den  Romschen  koningh,  syne  Stadhelder 
oder  eyniche  andere  frienstoile,  Sy  en  heben  dan  yersten  dem  gerichte  ind  Stoil- 
herrn  genoich  gedain,  vultagen  ind  recht  gewest  na  Inhaltnisse  des  egen,  yrs 
gelouen  ind  gelouebriefs,  as  yen  dat  gcheysschet  ind  yrmant  were,  wie  vurgelut 
heuet,  ind  wanne  oder  wouerre  Sy  dar  enbaucn  eyniche  appcllaeie,  oirdell  oder 
rechte  myt  eynichen  gerichten  gesoicht  hedden,  die  weren  machtloifs,  vnbttndich 
ind  van  geynen  werde , want  doch  nye  mantz  deu  gerichten  ind  clegem  taill  ind 
antwerde  doin  ind  geben  soll,  dan  vp  den  steden  dar  hie  angelangt  ind  gefoir- 
dert  wirt,  na  säte  der  heymlichen  achte  rechte.  Vnd  want  dan  alle  dese  vurgen. 
punte  ind  artikule,  oirdell  ind  recht,  Schyn  ind  betuehnisse,  wie  vurgelut  heuet, 
vur  my  Johan  Krusen  frigreuen  an  desen  gerichte  ind  heymlichen  achte  mit 
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rechte  ind  rechten  oirdellen  durgh  gegain,  geschielt  ind  geduin,  yrlangt  ind  yr- 
folget  ind  vort  to  gelaten,  gefoltert  ind  bestediget  svnt,  as  recht  is , ind  nicht 
weder  achtet  noch  wederroipen  en  worden,  So  dat  men  der  oich  an  geynigen 
andern  enden,  frienstoilen  oder  gcrichten  wederachten , wederdadingen  noch  weder- 
ropen  en  soll  noch  en  mach  na  der  heymlichen  achte  rechte,  dair  ich  vp  die 
alle  vnd  eyn  Igelich  oirdell  besonder  folchnissc  ouor  gefraget  hebbe  ind  gegain 
is,  ind  ich  ifan  mvn  oirkunde  vp  intfangen  hebbe,  as  recht  is  der  hcyndiclien 
achte  gerichte,  dar  myt  ouer  ind  an  weren  Stantgenoton  des  egen,  gerichts  myt 
namen,  die  Edell  Juncher  Diederich  van  Lvniburch  vnd  vort  die  vasten  ind  Iro- 
nien Sehiltburdigen  man  as  Kobolt  staili  van  Holsteyn,  Hinrich  van  der  bruggen 
genant  Hasenkamp,  Johan  van  dem  glinderberg  genant  aldenboichem , Francke 
van  witten,  Bernt  ouelacker,  Diderich  van  malbingraide , Hinrich  vanme  Ilar- 
denlierghe,  Gonrait  van  Eluerfelde,  Hinrich  monghart,  Hinrich  van  witten,  Johan 
van  Eikeil,  Gonrait  lebbingh,  Johan  van  dem  vitinghaue  genant  Schelfe,  Johan 
ouelacker,  Wyniner  Passendall,  Israhell  refsche,  Herman  vam  Holt«,  Rutger 
Horstken,  Diderich  thor  Bureh,  Diderich  koningh,  Hinrich  Hake  van  Boicholto 
ind  Hannes  fryman,  frifrone  des  gerichts,  ind  vort  mer  gueder  man  genoch,  ge- 
achtet vp  twe  hundert  oder  mer,  idle  frisehepen  des  Riehe.  So  hab  ich  Johan 
Kruse  frigreue  vurgen.  myn  Ingesegell  van  gerichts  gicht  ind  myns  ampts  wegen 
to  bekantnisse  ind  to  nige  der  warheit  aller  vurgen.  punten  an  desen  briefl'  ge- 
hangen; vnd  wv  Hevneken  van  foirde,  Wyneke  passendael,  Hinrich  van  wir- 
dinchuesen  ind  Herman  Hakenberg,  vrygreuen  vurgen.  vnd  wy  Diderich  van  Lym- 
burch,  Johan  van  dem  vitinghaue  genant  schele,  Johan  van  dem  glinderberg  ge- 
nant aldenboichem,  Francke  van  Witten  van  der  bruggene  genant  Hasenkamp, 
Hinrieh  vam  Hardenberg,  Conraidt  van  Eluerfelde,  Hinrieh  van  Witten  ind  Con- 
rait  lebbingh  Bekennen,  dat  wy  vnse  Ingesegell  by  Johan  Krusen  frigreucn  vur- 
gen. Ingesegell  myt  an  desen  brieff  gehangen  hebben  to  bekanntnisse  aller  vurg. 
punten,  wnnt  wy  dair  myt  oucr  ind  an  gewest  beben  as  rechte  Stantgenoton  des 
gerichts.  Datum  et  actum  anno  domini  millcsimo  quadringentesimo  quadragesimo 
septimo  feria  tertia  post  festum  Anthonii  abbatis. 

Orig.  perg.  mit  14  sehr  gut  erhaltenen  Siegeln  im  fürstl.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berle- 
burg. — Aufscn  steht:  „Diisscn  Brieff  en  soll  nyemznd  leesen  off  hören  leesen 
hey  en  sy  eyn  echt  recht  fryschefl'en  des  billigen  Richs  heymlichen  aichte.“ 
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Vergleich  arischen  dem  Erzbischof  Jacob  von  Trier  and  Nicolaus  Vogl  zu  Hunol- 
stein wegen  des  Hochgerichts  Bernkastel.  1447  Februar  9. 

\\  ir  Jacob  van  gots  gnaden  Ertzbisrhoß  zu  Trier,  des  heiligen  Roemisehen 
richs  durch  Wclecholand  vnd  das  kuuigricli  zu  Arlat  Ertzcantzler , vhd  ich  Nielax 
vaygt  zu  Hunolstein  bekennen  vnd  tun  kirnt  uffembare  namentliche  vur  vns, 
vnsere  nakonimen  vnd  erben,  das  wir  aller  misselc,  stoisse,  gebreche  vnd  zwey- 
tracht,  die  sich  Zusehen  vn»,  vnsern  vurlaren  vnd  vuraltern  vnd  vnser  beider 
amptluden  bifs  uff  diesen  hutigen  tag  verlauffen  vnd  gemacht  haint  als  von  der 
gerichte  des  hogerichts  zu  Berncastel  vnd  der  geeichte  binnen  dein  hogerichte  vnd 
in  dem  vieilenha/ben  hoife  gelegen  gentzlich  vnd  gütlich  übertragen  vnd  vereyniget 
sin  als  hernach  geschrieben  stet:  also  das  die  gerichte  vurbasser  gehalten  sullcnt 
werden  nach  wystum  als  solichs  by  ertzhischoff  Baldewins,  ertzbischoff  Beumunds 
vnd  ertzbischoff  Cunen,  vnser  Jacobs  vurgenant  vurfaron  löblicher  gedechtnifs, 
vnd  von  alders  gewyset  vnd  herbracht  ist.  Vnd  sin  wir  Jacob  ertzbischoff  vnd 
Nichts  vaygt  vurgenant  vur  vns,  vnsere  nakonimen  vnd  erben  auch  uberkommen 
vttib  soliche  gebreche  vnd  stoisse,  die  Zusehen  vns  an  den  gerichten  vurgenant 
itzunt  hangent  vnd  vngeussert  sint  vnd  vmb  die  sich  hernachmals  daselbst  oder 
Zusehen  vnsera  amptluden,  wie  die  weron,  inuchen  werden,  das  vnser  yglieher, 
der  van  dem  andern  dar  vmb  ermaendt  wirdt,  binnen  eyrne  munde  nach  der 
manunge  einen  dartzu  gelten  vnd  zu  solichem  tage,  den  er  ime  in  der  ntanunge 
zum  minsten  viertzeben  tage  zuvor  benennen  wirdt,  schicken  sal  an  die  ende 
vnd  gerichte,  da  die- gebreche  itzunt  hangent  oder  entstaen  werdent,  soliches  zu 
scheydcn  vnd  zu  ussera  nach  erfernifs  der  gerichte  vnd  herkommen  nach  irem 
besten  verstentnifs  uff  yre  eyde,  ane  geuerde.  Vnd  geben  wir  Jacob  ertzbischoff 
vurgenant  den  edlen  vnseru  lieben  neuen,  rait  vnd  getruwen  Dietherich  herreu 
zu  Manderscheit , vnd  ich  Nielas  geben  dartzu  den  vesten  Johann  herreu  zu 
Schoneck  vnd  zu  Oilbriick,  den  alden.  Vnd  wie  vns  die  in  vurgcmelter  maissen 
von  den  zweytrachten  vnd  gebrechen  setzen  vnd  vereynigen , das  sullen  vnd  wullen 
wir  boyde  vnd  vnsere  nakonimen  vnd  erben  gantz  vnd  vnuerbruchlich  halten  vnd 
darwidder  nit  tun  durch  vns  selbst  oder  ymand  anders  ane  alle  argelist  vnd  ge- 
uerde. Vnd  werc  sache,  das  die  itztgenanten  Dietherich  vnd  Johann,  beyde  oder 
irer  eyner,  abegengigh  oder  ufslendigh  wurden,  oder  lybshalben  darby  nit  kom- 
men mueliten , so  sullen  wir  Jaeob  ertzbischoff  vnd  vnsere  nakonimen,  vnd  ich 
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Nielas  vavgt  vurgenant ' vn d rayne  erben  vnser  yglicher  so  dick  sich  das  geburet 
einen  andern  in  des  abegegangen  oder  ufslendigen  stat  geben , schicken  vnd  dartzu 
willigen,  solichs  an  den  enden,  wie  vurgemelt  ist,  zu  ussern  vnd  zu  scheyden, 
alles  vngeuerlieh.  Vnd  wannd  soliche  rachtunge  mit  vnser  beyder  frunde  raide 
vnd  auch  vnserm  guten  wissen  vnd  wülen  gcschien  ist,  so  hait  vnser  yglicher 
sin  ingesiegel  an  diesen  brieff  tun  hangen,  vnd  hain  dartzu  beydesamend  gebeten 
die  edelu  vnsere  lieben  neuen,  getruwen  vnd  mage  Dietherich  herren  zu  Mander- 
scheit, JuIuihii  herren  zu  Wünnenberg  vnd  zu  Bylstein  vnd  Gerhart  jungenraygt, 
myns  Niclas  vurgenant  eldsten  son,  das  sie  ire  ingesiegele  by  die  vnsern  an 
diesen  brieff  hencken  wullen.  I)e8  wir  Dietherich,  Johann  vnd  Gerhart  itztgenant 
bekennen  vnd  hain  also  vnsere  ingesiegele  zu  beten  der  obgenanten  vnserer  gnä- 
digen, lieben  herren,  neuen  vnd  vatters  by  die  iren  gehangen  an  diesen  brieff. 
der  gegeben  ist  zu  Erembreitstein  am  donrstag  nach  vnser  lieben  frauwen  licht- 
mefstag,  nach  Christi  vnsers  herren  gebürte  Tusent  vierhundert  vnd  sehs  vnd 
viertzig  jaire  nach  gewonheit  zu  schryben  iiu  stiffte  van  Trier. 

Orig.  perg.  im  Pr.  Areh.  zu  Coblcnz.  — Am  untern  Rand  befinden  sich  fünf  Ein- 
schnitte zur  Anhängung  der  Siegel,  welche  aber  nicht  angehenkt  worden  sind. 
Den  Grund  dafür  ersehen  wir  aus  Nro.  CCCLXXU. 


CCCXL. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verzichtet  auf  seine  priUendirten  Ansprüche 
an  des  Erzbischofs  con  Trier  Steuer  im  Hochgericht  Bernkastel.  14-17  Februar  9. 

\v  ir  Niclais  vaidt  vml  Her  zu  Hunollstein  vnd  Demudt  syne  etliche  huys- 
frautce  tun  kunt  uffentlichen  an  diesem  brieue  vur  vns  vnd  alle  vnsere  erben, 
So  als  der  Erwirtigste  in  gotte  vator,  vnser  gnediger  lieber  llerre,  Her  Jacob 
con  gottis  gnaden  Ertzbisehoff  zu  Trier  folieist  vnd  sture  gefordert  vnd  gehaben 
hait  m dem  hoegericht  von  Bemkastel  vnd  dem  viertenhaibett  hoiffe , dauon  dann 
vnsere  mevnunge  was,  das  wir  an  sollicher  folieist  vnd  sture  auch  teil  haben 
sulten,  vnd  deshalben  mit  dem  vurgen,  vnserm  gnedigen  Herren  dem  Ertzbischoff 
zu  tedinge  körnen  sin,  Da  bekennen  wir,  das  wir  des  gentzlichen  vnderwyat  sin, 
das  vns  keyn  teil  an  solicher  sture  vnd  folleist  gebürt  hait,  vnd  der  obgen.  vnser 
gnediger  Herre  vnd  sine  nakomene  sullcnt  vnd  muegent  auch  hynfurter  zu  ewigen 
tagen  soliche  sture  vnd  folleist  an  den  vurgen.  enden  heben  in  aller  maissen  yre 
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vurfaren  vur  ymc  getaen  vnd  das  uff  sie  bracht  haut  , Sünder  vnser,  vnser  erben 
vnd  allermenlichs  von  vnsern  wegen  inredde  vnd  widderspraiche  vnd  auch  sunder 
vns  oder  vnsern  erben  eynichen  teil  dauon  zu  geben,  vngeuerlich.  Vnd  des  zu 
vrkunde  hain  wir  vnser  ingesiegel  tun  hencken  an  diesen  brief,  der  gegeben  ist 
an  sant  Appollonientag  nach  Cristi  gehurt  tusent  vierhundert  vnd  sehs  vnd  virtzig 
jare  nach  gewonheit  zu  schryben  im  stillte  zu  Triere. 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCCXLI. 


Erzbischof  Jacob  von  Trier  belehnt  den  Nico) ans  Vogt  zu  Hunolstein  mit  dem 

gro/sen,  runden  Thurm  zu  Hunolstein,  genannt  der  niederste  Thurm. 

1447  Februar  9. 

Wir  Jacob  von  gots  gnaden  ertzbisrhojf  zu  Trier,  des  heiligen  Roetnisehen 
richs  in  Welschen  landen  vnd  durch  das  kuningrich  zu  Aralat  crtzeuntzler,  Tun 
kunt,  als  die  bürg,  slofs,  vaydyc,  dael  vnd  herschafft  liunoltstcin  mit  allen  yren 
zugeliorungen  gantz  vnd  zumal  vnser  vnd  vnsers  stittts  zu  Trier  cygen  sint  vnd 
von  vns  zu  ledigem  rechtem  manlehen  rurent,  vnd  ettwann  der  edel  vnser  lieber 
neue  Nichts  vaydt  zu  Hunollstein , ilzt  dieses  gegen  wertigen  vagds  zu  Hunolfstein 
Dotter,  von  ettwann  dem  erwirdigen  in  gott  vartcr  hem  Wernher  ertzbischoffe  zu 
Trier  seliger  gedechtnifs,  vnd  auch  der  edel  vnser  lieber  neue  vnd  getruwer 
Niclas  vaydt  zu  Hunollstein , des  vuvgenanten  Nielus  sott , die  von  vns  vnd  vji- 
semi  stillte  zu  Trier  zu  rechtem  manlehen  entpfangen,  getragen  vnd  herbracht 
haint,  vnd  der  groisse,  runde  thorn , tler  alleyn  cur  der  bürg  zu  Hunollstein 
stert,  gentzlich  vnd  zumal  mit  allem  syme  zugehore  nach  toiile  des  obgenanten 
Xiclas  vayds  zu  Hunoltstein  vns  vnd  vnserm  stillt  zu  Trier  auch  zugefallen  vnd 
eygen  worden  ist,  da  mit  zu  tun  vnd  zu  schaffen  nach  allem  vnserm  willen,  als 
das  dann  in  den  hauptbrieuen  vnd  vnsers  stifl’ts  manbucheren  dauon  sprechende 
clerlieher  geschrieben  steet,  bekennen  wir  uffembare  an  diesem  brieue,  das  wir 
von  besundern  gnaden  vnd  vmb  nutzer,  getruwer  dienst  willen,  so  der  vurgenante 
vnser  lieber  neue  vnd  getruwer  Niclas  vaydt  zu  Hunoltstein  vnd  sine  erben  vns 
vnd  vnserm  stillte  zu  Trier  in  zukuufftigen  tagen  getruwelich  tun  sullent  vnd 
muegent,  mit  rechter  wissenheit  vnd  raide  vnsers  dumcapittels  zu  Trier  vnd  auch 
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etlicher  vnser  geistlicher  vnd  werntlicher  rete  demselben  vnserm  neuen  vnd  ge- 
truwen  Niclase  vayde  zu  Hunoltstein  in  syn  vnd  siner  lybslenserben  wegen  den 
obgerurten  vnsern  vnd  vnsers  Stiffts  runden  thorn  zu  Hunoltstein,  der  nur  zyten 
yenant  ist  geieest  der  nyddernt  thorn,  mit  sinen  zugehorungen  von  nuwes  zu 
rechtem  manlchcn  angesatzt  vnd  geluhen  hain  vnd  lyhen  in  crafTt  dieses  brieues, 
mit  beheltnifs  doch  in  dieser  verlyhunge  vns,  vnsern  nakommen  vnd  stifft  zu 
Trier  aller  anderer  lehenschafft,  rechte,  brieue  vnd  verbuntnisse , so  wir  vnd 
derselbe  vnser  stifft  von  dem  vurgenunten  vnserm  neuen,  sinen  aldem  vnd  vur- 
faren  von  dem  slosse,  bürge,  vaydye,  daele  vnd  herschafft  Hunoltstein  vnd  yrer 
zugehorungen  obgerürt  hain.  Der  egenante  vnser  lieber  neue  vnd  getiuwcr  Ni- 
clas  vaydt  zu  Hunoltstein  hait  auch  solichen  thorn  mit  alle  syme  zugehore  itzunt 
liplich  von  vns  entphangen  mit  manschefften , gloelalen,  truwen,  buhlen,  eiden 
vnd  diensten,  als  solicher  manlchcn  vnd  vnsers  stiffts  von  Trier  recht  vnd  ge- 
wonheit  ist,  vnd  als  auch  nach  yme  syne  lybslenserben  sullent  schuldig  sin,  den- 
selben thorn  mit  syme  zugehore  von  vns,  vnsern  nakommen  vnd  stifft  zu  Trier 
zu  entphahen,  zu  vermannen  vnd  zu  verdienen  zu  einer  yglicher  zyt,  so  sich 
das  nach  fryheit  vnd  gewonheit  vnsers  stiffts  geburen  wirdt,  sunder  alle  argelist 
vnd  geuerde.  Des  zu  vrkundc  hain  wir  vnser  ingesiegel  tun  hencken  an  diesen 
brieff.  der  gegeben  ist  zu  Erembreitstein  an  sant  Appollonientag  nach  Christi  vn- 
sers herren  gebürte  tusent  vierhundert  vnd  sehs  vnd  uiertzig  jarc  nach  gewonheit 
zu  schryben  in  vnserm  stiffte  zu  Trier. 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — Ein  Duplikat  dieser  Urkunde  im 
Pr.  Arch.  zu  Coblenz  hat  statt  Erembreitstein  im  Datum  Bernkastcl.  Den  Grund 
dafür  ersehen  wir  aus  Nro.  CCCLXX11. 


CCCXLIl. 

Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Demude  von 
Ilalhurg  verkaufen  für  200  Gulden  dem  Hospital  zu  Cus  8 Malter  Kornzins  aus 
der  Bede  zu  Hontheim  und  Huntzerait.  Mitsiegler:  Gerhart,  ältester  Sohn  des 
Nicolaus,  und  Godart  Herr  zu  Esch.  Dat.  1447  Mittwoch  na  annunciat.  Mariae 
(29.  März). 

Concept  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

II.  36 
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CCCXL11I. 

Nit  •olaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  gelobt,  seinen  lieben  Vetter  Johann 
Vogt  zu  Hunolstein  schadlos  zu  halten  wegen  der  Bürgschaft,  die  er  für  ihn  bei 
einigen  Bürgern  zu  Cöln  geleistet  hat.  Dut.  1447  uf  Peters  und  Pauls  abend 
der  heil.  Apost,  (28.  Juni). 

Orig.  perg.  im  Hausarchiv. 


CCCXLIV. 

Der  römische  König  Friedrich  meldet  dem  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein,  dafs  er  das  Urthcil  des  Freistuhls  zu  Herbcde  cassirt,  die  dem  Erz- 
bischof von  Mainz  übertragene  Commission  widerrufen  und  die  Entscheidung  seine» 
Streites  mit  der  Stadt  Speier  an  »ich  genommen  habe,  und  befiehlt  demselben, 
nach  63  Tagen  vor  ihm  zu  erscheinen.  Dat.  Neustadt  1447  Montag  vor  Mar- 
gareth  ( 10.  Juli). 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  tu  Speier.  — Daselbst  von  demselben  Datum 
Ladungen  ähnlichen  Inhalts  an  den  Freigrafen  Johann  Kruse,  an  Arnold  Klein- 
schmidt, Freigrafen  tu  Volgeate,  welcher  zu  Herbede  richtete,  und  an  Ruprecht 
Stahe!,  dem  der  Freistuhl  au  Herbede  verpfändet  war. 


CCCXLV. 

(’lais  Schomecher  auf  Kuchelsberg  zu  Numagcn  und  »eine  Frau  Else  be- 
kennen , dafs  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Demude 
das  Recht  haben , die  ihnen  verkaufte  Ohm  Weinrente  mit  25  Gulden  wieder  zu 
kaufen.  Dat.  1447  die  inventionis  s.  Stephani  (3.  August). 

Orig  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCCSJLVI. 

Nit  •olaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  Demod  von  Dalburg,  Eheleute, 
und  ihr  ältester  Sohn  G erhärt  verkaufen  für  100  Gulden  dem  Martin  von  Reyns- 
port  und  seiner  Hausfrau  Agnes  5 Malter  llaferzins  zu  Minheim.  Dat.  1446  uf 
s.  Mattheus  abend  apost.  ct  evang.  (20.  September). 
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Dieselben  verkaufen  für  200  Gulden  dem  llenggin,  genannt  Zullenhensgin, 
von  Keeten  und  seiner  Hausfrau  Katharine  ein  Fuder  Weinrente  zu  Kesten.  Dat. 
1446  vigil.  Matthei  ap.  (20.  September). 


Zwei  Origg.  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz. 

CCCXLVI1. 

Johann  von  Hunolstein  quittirt  dem  Erzbischof  Jacob  von  Trier  über  alle  seine 
Forderungen,  namentlich  wegen  des  Schlosses  Heinzenberg.  1447  December  1. 

Ich  Johann  ran  Ilonoltstegn  tun  kunt  und  bekennen  uffcntlich  an  diesem 
brieve,  das  der  erwirtigste  in  gotte  vatter,  myn  gnediger  lieber  herre,  her  Jacob 
van  gottis  gnaden  crtzbischof  zu  Trier,  mir  eyne  gute  gfentz  vollenkomen  ufs- 
richtunge,  vernugde  und  betzalunge  getain  hait  van  allen  und  iglichen  schulden, 
buwe,  dinston,  kosten  und  Verlusten,  die  ich  an  sine  gnade  vnd  den  stifte  van 
Trier  bifs  uf  diesen  hutigen-  tag  in  eyniche  wyse  und  sunderlich  van  des  slosses 
lleyntzenberg  wegen  forderen  muchte,  und  sagen  daninib  sine  gnade,  sine  nakom- 
men  und  stifte  etlicher  an  sprac  hen  und  forderungen  quyt,  ledig  und  loifs,  und 
vertzyhen  daruf  vur  mich  und  alle  rnyne  erben  in  craft  difs  brieves  sunder  arge- 
list  und  ge verde.  Und  des  zu  urkunde  hain  ich  myn  ingesiegel  an  diesen  brief 
gehangen.  Der  geben  ist  uf  frytag  nach  sant  Andreas  tage  nach  Cristi  gehurte 
tusent  vierhundert  und  Rieben  und  virtzig  jarc. 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

36* 
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t CCS  L VIII. 

Durch  die  Freunde  de«  Erzbischof»  Jacob  von  Trier  und  sonst  Grafen, 
Horren,  Ritterschaft,  Städte  und  Landschaft  des  Stift»  von  Trier  ist  in  dem  Streit 
des  Nicolaus  Voyt  mul  Herren  zu  Hunolstein  mit  ilen  Aebten  Lambrecht  von 
St.  Maximin  mul  Johann  ton  Prüm  entschieden  worden:  1)  Der  Vogt  soll  auf 
alle  Eide,  Gelübde  und  Bürgschaft,  die  er  den  Leuten  zu  Budelich,  Breit,  Nu- 
weiler,  Schonenberg,  Lonscheid,  Welscherait  und  Meyrait  aufgelegt  hat,  ver- 
zichten und  dieselben  nicht  weiter  beschweren,  als  sie  von  Alters  gesessen  sind. 
2)  Ueber  den  Schaden,  welchen  der  Vogt  in  den  genannten  Dörfern  gethan,  und 
andere  Gebrechen  und  l' ebergriffe,  sowie  über  die  Forderung  des  Abts  von 
Prüm  an  den  Vogt  wegen  weggenommenen  Viehes  und  Lösung  und  Empfangnifs 
eines  Lehens,  endlich  über  die  Forderung  des  Vogtes  an  den  Abt  von  Prüm 
wegen  eines  Fuder»  Wein,  das  er  von  der  Abtei  Prüm  zu  Lehen  zu  haben  be- 
hauptet, soll  am  Mittwoch  vor  der  heil,  dreier  Könige  Tag  durch  ein  Schieds- 
gericht zu  Trier  entschieden  werden.  Dat.  Coblenz  1447  Freitag  nach  s.  Andreas- 
tag (1.  Decctnbor). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz  und  im  filrst.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg.  — Da- 
selbst der  Spruch  der  erwählten  Schiedsrichter : Wilhelm  Graf  zu  Wcde,  Herr  zu 
Ysenburg,  Dietrich  Herr  zu  Manderscheid  und  zu  Dune,  Johann  Herr  zu  Eltz, 
Johann  und  Johann  beide  von  der  Leyen  und  Godefried  Herr  zu  Esche.  Dat. 
1447  morc  Trov.  Dienst,  nach  Reniinisecre. 


CCCYLIX. 

Irmgart  von  Hunolstein,  Gemahlin  Johanns  von  Winnenburg  - Beilstein , verzichtet 
in  Folge  ihrer  Mitgift  von  2000  Gulden  auf  alle  Erbansprüche  an  ihre  Eltern, 
Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  Demude  von  Dalberg. 

1447  Derember  24. 

Ich  Irmgart  von  Honultstegn  und  ich  Johan  soon  zu  Winnenberg  und  zu 
Bylsteyn,*  elicher  hufsirirt  der  obgenanten  Irtngaiien,  dun  somclichen  kont  vur 
uns  und  alle  unser  erben  und  nakomen.  Soe  als  wir  zu  der  Ec  zu  häuf  gelobt 
und  gegeben  worden  »in,  da  ist  beredt,  dat  der  edel  Nyciais  Voigt  und  llerre 
zu  Honultstegn  f myn  Irmgarten  lieber  tader,  mir  zu  beretenisae , zugabe  und 
heymstüre  vur  mynen  anfall  und  nachfallende  erpteil,  dat  mir  an  ersterben  und 
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erfüllen  inocht,  gegeben  hait  zwei  dusent  guder  swarer  rinscher  gülden,  dar  von 
er  mir  alle  jare  zwei  hondert  gülden  uf  «ent  Mertin«  dag  des  heiligen  bischofs 
zu  gulte  verechriben  hait  zu  geben  ul'  eyne  abelosunge  der  obgenanten  »ommen 
zwei  dusent  gülden  na  lüde  der  hinliclis  brifc  und  ander  brife,  die  uns  obgenan- 
ten eluden  von  dem  obgenanten  unaerm  lieben  vader  und  swegerhern  darüber 
gegeben  «int.  Want  nu  da  inne  geschrieben  steit,  dat  ich  Irmgart  mit  solioher 
«ommen  der  zwei  dusent  gülden  eyn  genogen  haben  «all  vur  allen  anfall,  mir 
anfallen  rnocht,  und  auch  dar  uf  evnen  luteren  ewigen  verzieh  vur  mich  und 
myne  erben  mit  willen  und  verhenkenisse  Jobans,  tnyns  lieben  huf« wirten,  dun 
«all  in  aller  der  maiasen,  soe  dan  die  hinlichsbrife  inhaldent  und  ufswisende  «int, 
also  vertzigen  ich  Irmgart  und  ich  Johutt,  obgenante  elude,  vor  uns  und  alle 
unser  erben  und  nakomen  luterlieh,  gentzlieh  und  alle  zumale  uf  alles,  das  uns 
von  dem  edeln  Nielais  Voiijt  herre  zu  HonulMeyit  und  Dt  müden  ngner  el teilen 
huf sf raunten , myn  Irmgarten  lieber  rüder  und  milder  und  myn  Joltans  lieber 
swegerherre  und  swegerin,  und  iren  erben  nu  ader  hernamails  an  ersterben  und 
an  erfüllen  mochte , is  sy  bewegelieh  ader  unltewegelich , lehen  ader  eygen , ligen 
ader  faren,  wie  man  da«  genennen  mach , nust  ufsgescheiden,  mit  solichem 
vertzigo,  den  man  nennet  den  gemeynen  vertzig,  ader  wie  dat  in  geistlichen  ader 
werentliehen  rechten  ader  von  gewonheit  allerbest  kraft  uud  macht  haben  sali 
und  mag.  Und  sullen  wir  ader  unser  erben  nummer  vurgenemen  ader  gesprechen, 
dat  wir  in  diesem  vertzig  nit  follcntlichen  und  genuche  vertzigen  haben,  dardureh 
wir  ader  unser  erben  uns  eynichs  rechten  nu  vurbas  me  vermessen  ader  vur- 
genemen mögen  in  deheine  wise,  sonder  eyn  ewiger,  folmechtiger , luterer  vertzig 
sin  und  verüben  sali  zu  ewigen  dagen.  Doch  han  wir  uns  her  inne  ufs  behal- 
den,  abe  nit  libes  erben  zu  Honultsteyn  weren,  da  got  vur  sy,  ader  abe  evnche 
anfall  von  dodes  wegen  ufsen  herinn  an  die  herschaft  von  Honultsteyn  herna 
fallen  würde  na  dode  myn  Irmgarten  lieber  vader  und  müder  und  ich  Irmgart 
das  erlebte,  dat  mir  Irmgarde  dan  daranc  myn  recht  behalden  sin  sali  als  anderen 
niynen  gesusterten  in  alle  der  maissen  wie  dan  in  dem  hinlichsbrife  davon  ge- 
schrieben steit.  Und  wir  Irmgart  und  Johan  obgenant  gereden  und  geloben  in 
guden  truwen  und  in  rechter  eydtstat  vur  uns  und  alle  unser  erben  und  na- 
komen diesen  brif  in  allen  puncten  und  yeeüchen  besonder  stede  und  veste  zu 
haldcn  und  herwidder  nit  zu  dune  mit  deheinen  Sachen,  sy  sin  gcistüche  ader 
werentlieb,  die  yeman  herdenken  ader  vurgenemen  mag  in  dheine  wise.  Und 
de»  zu  urkunde,  uns  und  unser  erben  zu  ubertzugen  aller  vurgeschrieben  suchen, 
han  ich  Irmgart  und  Johan,  elude  obgenant,  unser  eygen  ingesigcl  mit  frihen 
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willen  an  diesen  brif  gehangen.  Der  geben  int  uf  sondag  den  heiligen  Cristabent 
anno  Domini  Millesimo  quadringentesimo  quadragesimo  septimo. 


Orig.  perg.  im  l*r.  Arch.  zu  Coblenz,  — ■ Die  Dynasten  von  Winnebarg,  über  welche 
man  in  Günthers  eod.  dipl.  Rheno -Mosel.  und  Bärsch’s  KifJia  ill.  II,  2.  S.  395 — 445 
ausführliche  Nachrichten  findet,  haben  ihren  Namen  von  dem  Schlosse  Winneburg 
bei  Cochem  an  der  Mosel.  Ihr  Wappen:  ein  gezähnter  Balken  mit  drei  Kreuzen 
darüber  und  darunter,  auch  ohne  Kreuze.  Durch  Vermählung  Cuno’s  mit  Lysa, 
Tochter  Gerlach«  Herrn  von  Braunshorn,  (1330)  kamen  die  braunshornischen  Be- 
sitzungen, namentlich  das  Schloß»  Beilstein  an  der  Mosel,  an  dieses  Geschlecht. 
Im  Jahre  136t  belehnte  der  Erzbischof  Wilhelm  von  Cöln  Cuno’«  Söhne,  Cuno 
und  Gerlach,  auf  Bitte  ihres  Grofsvaters  Gerlach  von  Braunshorn  mit  der  Veste 
Beilstom.  Von  da  an  nannten  sich  beide  Brüder  und  ihre  Nachkommen  Herrn  von 
Winneburg  und  Beilstein  und  fügten  das  braunshornischc  Wappen  (drei  silberne 
Jagdhörner  in  rothem  Felde)  ihrem  Stammwappen  bei.  Johann  11.  starb  vor  sei- 
nem Vater  Johann  I.  (f  1 470 1 und  hinterliefs  von  seiner  Gemahlin  Irmgart  von 
Hunolstein  zwei  Kinder:  Catharine  (vermählt  1469  mit  Friedrich  von  Flcckenstein) 
und  Cuno  IV.  Das  Geschlecht  erlosch  1637,  worauf  die  Kurfürsten  von  Trier  und 
Cöln  als  Lehenherrn  die  Herrschaften  Winneburg  und  Beilstein  einzogen,  dieselben 
aber  bald  darauf  den  Brüdern  Emmerich,  Wilhelm  und  Lothar  Freiherrn  von 
Metternich  verliehen,  welche  von  da  an  auch  das  Wappen  von  Winneburg  und 
Bcibtein  ihrem  Stammwappen  zufUgtcn. 


CCCL. 

Der  römische  König  Friedrich  verttrikeilt  den  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein  zur  Bezahlung  von  8000  Gulden  an  die  Stadt  Speier . 

1448  Srptemher  20. 

Wir  Fridrich  von  yolex  ynadnt  Houiisvher  Kunig,  zu  allen  ziten  Merer  de« 
Rieb«,  Hertzog  zu  Österreich,  zu  Stier,  zu  Kernden  vnd  zu  Krün,  Graue  zu 
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Tirol,  Bekennen  vnd  tun  kunt  allerraenielieh  mit  discm  brife,  daz  für  vns,  als 
wir  an  donrstag  vor  Dalum  di/s  brifs  nachstuergangen  mit  vnsern  Fürsten, 
Grauen,  Edeln,  gelerten  vnd  getrewcn  in  vnserm  kuniglichem  Sal  zu  Gericht  ge- 
sessen sein,  körnen  ist  der  Ersamcn,  vnscr  vnd  des  Richs  lieben  getrewen,  Bür- 
germeister vnd  Rats  der  Stat  zu  Speyr  volmechtiger  Anwalt  vnd  Procurator  vnd 
lies  vor  vns  verlesen  ein  transsumpt  vnser  ladung,  damit  wir  den  edeln  Xidasen 
Vogt  von  HonoUsiein  von  der  yetzgenanten  von  Speyr  klag  wegen,  vmb  die  Oöste 
vnd  Scheden,  die  Sy  der  Sach  halb  gehabt  habend,  als  er  Sy  für  Johann  Kraw- 
sen,  der  sich  nennet  Freygreuc  zu  Bueheim,  geladen  hat,  für  vns  zu  drein  ge- 
setzten Rechttegen,  vnd  zu  dem  dritten  peremptorie  zu  recht  geheischen  haben, 
vnd  weistc  damit  vnd  lies  verlesen  des  Erwirdigen  Beinhart»  Bischofs  zu  Speier, 
vnsers  fürsten  vnd  lieben  andechtigen,  brife,  darinne  er  vns  schreibet  vnd  zu 
wissen  tut,  daz  er  nach  vnserm  geböte  solch  vorgemelte  vnser  ladungbriefe  Niel  äsen 
Vogte  von  Honoltstcin  durch  seinen  gesworneu  Boten  geantwurtt  vnd  verkündet  hat, 
Also  daz  der  vorgenanten  von  Speyr  Anwalt  damit  bezeugt  vnd  beweiset,  daz  Ni- 
clas  Vogt  in  vorgeschribner  weise  geladen  was,  vnd  daz  der  drit  vnd  leste  Rccht- 
tag  auf  den  obgenanten  Ponrstag  geuallen  was  vnd  sein  solt,  Vnd  darauf  klagte 
er  zu  demselben  Niclasen  Vogt  vmb  solch  Coste  vnd  Scheden,  die  er  achtet  an 
achttausent  guldeiu  Reinisch  mynner  oder  meer,  bat  vnd  begeerte  vns  durch 
Recht  zu  erkennen,  daz  Nielas  Vogt  den  von  Speir  solch  Coste  vnd  Scheden 
betzalen  vnd  aufsrichten  solt,  vnd  satzte  daz  zu  Recht.  Wan  nu  NiclasVogt  von 
Honoltstein  noch  yemands  von  seinen  wegen  da  ersehain,  der  zu  solcher  der  von 
Speyr  klag  antwurte,  Erkennen  wir  vns  zu  Recht,  daz  demselben  Niclasen  Vogt 
zu  dryennialen  solte  geruffet  werden,  keine  er  dann  oder  yemands  von  seinen 
wegen,  dieweil  wir  zugericht  sessen,  der  zu  solcher  der  von  Speyr  klag  zum 
Rechten  wolt  antworten , der  solte  gehöret  werden , oder  ob  nyemand  kerne , so 
solt  darumb  beschuhen,  das  Recht  were.  Niclasen  Vogt  ward  geruffet,  vnd  der 
von  Speyr  Anwalt  hat  gantz  ausgewartet  bis  wir  von  gericht  seyen  aufgestanden. 
Aber  Nicla«  Vogt  ist  nit  kutuen  noch  yemand  von  seinen  wegen.  Als  wir  nu 
vff  hewt  datumb  difs  brifs  zu  Gericht  aber  gesessen  seyen,  So  ist  der  von  Speyr 
Anwalt  wider  für  vns  kamen  vnd  hat  nach  seiner  vorgemeltcn  begeerung  vnd 
Rechtsatz  vns  angeruffet  vmb  vnsern  Rechtspruch  vnd  vrtcil.  Also  haben  wir 
vns  mit  vnsern  Fürsten,  Grauen,  Edeln,  gelerten  vnd  getrewn  besprochen  vnd 
nach  Irem  Rate  zu  Recht  erkennet  vnd  erteilt:  Sindemalen  NiclasVogt  von  Ho- 
noltstein zu  dreven  Rechttegen  vnd  peremptorie  geladen,  Im  nu  geruffet  vnd  nit 
kumen  ist  noch  yemand  von  seinen  wegen,  der  den  von  Speyr  vff  Ir  clag  zum 
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Rechten  hab  geantwurtet , daz  dann  die  von  Speyr  Ir  Coste  vnd  Scheden  alsuil 
Sy  der  uit  vber  achttausent  Reinisch  guidein  durch  fünf  oder  vier  Ire  Rats  mit 
vollem  gewalt  des  Rats  vor  vnserm  Commissare,  den  wir  In  darumb  geben  wer- 
den,* mit  Iren  eyden  bestetten  mögen , auf  Nielasen  Vogt  von  Honoltstein  bchabt 
vnd  erwunnen  haben,  vnd  dar.  er  In  die  auch  betzalen  sol  in  solcher  zeit,  als 
des  Reichs  Recht  ist.  Solch  bestettigung  sullen  die  von  Speyr  volfiiren  in  den 
naclisteu  achzehen  Wochen  vnd  newn  tegen  nach  datumb  difs  brifs.  Bcy  vns  sind 
zu  Gericht  gesessen  Leonhart  zu  Passair,  Johanns  zu  Frevsingen,  Fridrich  zu 
Regenspurch,  Bischoue,  der  wolgebom  Vlrich  Graf  zu  Olli,  vnser  Fürste,  die 
Edeln  Johann  Lanntgraue  zu  Lewchtemberg  vnd  Graue  zu  Ilals,  Johann  vnd 
Bernhard  Grauen  zu  Schawmberg,  Gasper  Herr  zur  Weissenkirehen , vnser  Cantz- 
ler,  Ilnnns  von  Xcitpcrg,  Jörg  von  Bucheim,  Albrecht  von  Potendorf,  Fridrich 
von  Hohenberg,  Iiüdger  von  Starhemberg,  Hanns  Vngcnad,  vnser  Camermeister, 
Procopius  vom  Rabenstein,  Walther  Zcbinger,  Ililtprand  von  Ainsideln,  Heyden- 
rieh  Truchsess,  Wilhelm  Ebser,  Jorg  von  Bebenburg,  Hanns  von  Frawenberg, 
Leopolt  Aspaeh,  die  Ereamen  Vlrich  Sunnenberger , vnser  prothonotarius,  Hein- 
rich Leubing,  Niclas  von  Glatz,  Cnnrat  von  Halstat  vnd  Hartung  von  Capel, 
doctores.  Mit  vrkund  difs  brifs  versigelt  mit  vnserm  kuniglichein  anhangendem 
Insigel.  Geben  zu  Wyene  an  Freitag  Sand  Matheus  abent  des  zwelfboten  vnd 
Ewangelisteu  nach  Crists  geburd  virtzehenhundert  vnd  im  acht  vnd  uiertzigistem 
vnd  vnsers  Riehs  im  newnden  Jare. 

Ad  mandatum  domiiii  Hegis 
Michael  de  pfuUendorff. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  ftirst.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg.  — *)  Die  Commission 
wurde  dem  Pfalzgrafcn  Stcphnn  crthcilt,  welcher  die  Parteien  auf  Samstag  nach 
Scholastiea  1449  vor  sich  nach  Meisenheim  lud.  Der  Vogt  erschien  nicht,  wohl 
eher  die  Speirer  Käthe , welche  beschworen,  dafs  der  Schaden,  welchen  der  Vogt 
ihrer  Stadt  zugefUgt,  3000  Gulden  betrage. 

((tu. 

Erzbischof  Dietrich  von  Cöln  bewilligt,  ilafs  Johann  Herr  zu  Winnenberg  seines 
Sohnes  Johann  Gemahlin  Irmgart  Tochter  von  Hunolstein  mit  der  halben  Herr- 
schaft Bilstein  bewiithume.  1449  März  30. 

Wir  Hederich  van  Gots  gnaden  ihr  hie/gen  kyrehen  zu  Collen  eiizebiischoffe, 
des  hielgen  Romschen  Riehs  Ertzekantzeler,  Hertzoge  in  Westfalen  vnd  zu  Engem, 
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don  kont  uffenclichen  in  «llissem  breue,  So  as  Johan  So n zu  Wennenberg  vnd  zu 
Bilsteyn  vnd  Iringart  dorhter  zu  Honulsteyn  zu  der  Ee  zu  sannen  kommen  eint, 
vnd  vnser  lieber  getruwer  Johann  Heire  zu  Wennenberg  demselben  Johann,  sinem 
Sou,  obgenant  zu  beretnisse  zu  der  obgenanten  Irmgarten,  syner  husfrawen,  ge- 
geben hait  sin  deyl  halbeB  au  bürg  vnd  dal  zu  Bilsteyn  vnd  darzu  ander  Zube- 
höre desselben  Sloils  vnd  Herrschafft,  das  sy  dan  in  den  hynlichsbreuen  Zusehen 
In  begriffen  vnd  versehreuen  hant,  das  alles  der  vorgeu.  Johan  Son  zu  Wennen- 
berg Irmgarten  syner  husfrawen  zu  rechtem  wedeln  gemacht  vnd  verschreuen 
hait.  Wand  nu  dieselbe  bürg  Bilsteyn  zumale  myt  etlichem  anderon  Zubehöre 
vnd  der  dal  dar  vnder  gelegen  halber  von  vns  vnd  vnserm  Stifft  von  Collen  zu 
lehen  roirt,  So  hant  vns  die  obgen.  Johan  vnd  Johan  van  Wennenberg  gebeden, 
das  wir  zu  sulcher  gyfft  vnd  wedom  vnsern  willen  vnde  verhenknisse  geben  willen, 
I)a  han  wir  Ir  flyssiche  bede  angesiehen  vnd  han  vnsern  guden  willen  vnd  ver- 
hencknissc  darzu  gedan  vnd  geben  vnd  verwilligen  das  auch  vor  vns  vnd  vnser 
gestyfft  van  Collen  in  crafft  diefs  breiffs,  beheltnisse  vns  vnd  vnser»  Stifft»  van 
Collen  vnser«  rechten.  Ynd  wir  han  dos  zu  vrkonde  vnser  Ingesiegel  an  dilssen 
breiff  gehangen.  Datum  anno  domini  millesimo  CCCCXUX  uff  den  äondach 
Judica. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fiirstl.  Wittgenst  Arcb.  za  Berleburg. 


CCCLII. 

Iler  römische  König  Friedrich  verurthcilt  den  Nicolaus  Vogl  und  Herrn  zu 
Hunolstein,  welcher  auf  dreimalige  Ladung  vor  dem  Kammergericht  nicht  erschie- 
nen ist,  zur  Zahlung  von  3000  Gulden  Schadenersatz  fiir  die  Stadt  Spcier  und 
erklärt  ihn  wegen  seines  Ungehorsams  in  die  Reichsacht.  Dat.  1450  Januar  5. 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Spcier. 


CCCL1II. 

Nicolaus  Vogl  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Deinud  ver- 
kaufen för  800  Gulden  der  erbern  frawen  Elsen  von  Büdesheim,  Conrats  seligen 
husfrawen  von  Bodenstegn,  eine  Jahresrente  von  40  Gulden  und  setzen  als  Bür- 
gen ihre  lieben  Getreuen  und  Freunde:  Johann  vom  Steyn,  Ritter,  Johann  Herrn 
U.  37 
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zu  Schonecke  und  zu  Oilbruck,  Symont  von  Gontheym,  Godart  von  Gontheym, 
Walrabe  von  Coppenstcyn  und  Fritze  von  Smedcburg.  Dat.  1449  more  Trev. 
uff  s.  Peterstag  Knthedra  (1450  Februar  22). 


Orig.  perg.  mit  5 Siegeln  im  ftlrstl.  Wittgennt.  Arcb.  au  Berleburg. 

CCCL1V. 

Hanns  von  St.  Ingbrecht  bekennt,  dafs  er  von  Nicolaus  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  zu  Lehen  erhalten  hat  „die  nachgeschriebenen  Güter,  die  mine 
voreitern  von  sinen  Voreltern  und  der  Herrschaft  Hunolstein  zu  lehgn  gehabt  han, 
mit  namen  alle  guter  die  ich  zu  Erftrilre  han,  äcker,  wiesen,  hofrayde  vnd  minen 
teil  in  dem  kleinen  brüle  vnd  die  mtlle  mit  iren  wiesenplätzen  daselbst  vnd  zu 
Wittersheim  den  Knibes  vnd  die  RottengGter  mit  allem  zugehör,  item  die  müle 
zu  Bebelsheim  in  dem  dorf  vnd  die  lüde,  äcker  vnd  wiesen  dazu  gehörig,  item 
das  hofgut  zu  Würzbach“.  Dat.  1449  more  Trev.  Montag  nach  oculi  (1450 
März  9). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — Vergl.  Nro.  CGI. 


CCCLV. 

Peter  von  Rödern  gelobt,  Bein  Leben  lang  des  Nicolaus  Vogl  und  Herrn 
zu  Hunolstein  Mann  zu  sein.  Dat.  1450  vff  s.  Laurentien  tage  (10.  August). 

Orig.  perg.  im  färstl.  Wittgeuet.  Archiv  zu  Berleburg. 
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CCCLVI. 

Burgfriede  des  Schlosses  Merxheim,  aufgerichtet  durch  Johann  Vogt  zu  Hunolstein 
und  seine  Gemahlin  Schon ette  einerseits  und  Weirich  von  Hohenburg  und  seine 
Gemahlin  Gertraud  andrerseits.  1450  October  9. 

Ich  Johann  Voigt  zu  Hunoltstein  vor  mich,  Schonetle  mine  dielte  husj'rauire 
vnd  alle  vnsre  erben,  vnd  ich  Wirieh  von  Hohenburg,  der  Junge,  vor  mich,  Ger- 
traut mine  eliche  husfrautce  vnd  alle  vnsre  erben,  erkennen  vnd  tun  kund  aller- 
menniglich,  daz  wir  einen  gantzen,  vesten,  gteden,  vnuerbrüchlichen  burgfrieden 
gemacht,  vberkommen,  globet  vnd  liplich  zu  gott  vnd  den  heiligen  gesworen  hau, 
in  vttserm  Slosse  vnd  dorffe  zu  Merxheim  vnd  in  dem  gezirke  vnd  gemarke, 
hernach  geschrieben,  Also  daz  vnser  keiner  oder  die  sinen  den  andern  oder  die 
einen  nit  schedigen  oder  leidigen  sollent  oder  wollent  an  libe  oder  an  gut,  one 

geuerdc,  Sonder  wir  sollent  vnd  wollent  den  burgfrieden  getruwelich  halten  vnd 

allermenniglich  entretten  vnd  beschütten  noch  allem  vnserm  vermögen.  Wir  sol- 
lent vnd  wollent  auch  das  vorgenannte  Slofs  in  redlicher  Slofsheit  halten  mit 

portenern  vnd  wachterknechten,  also  daz  das  Slofs  ein  iederzit  bchütt  vnd  bewart 

sy.  Dieselben  knechte,  die  wir  do  innen  hahent  oder  gewinnent,  den  dann  das 
Slofs  bevolhen  wirt,  sollent  alle  vnd  iglicher  besonder  ein  iederzit  globen  vnd 
swören  den  burgfrieden  zu  halten  vnd  das  Slofs  getruwelich  zu  uerwaren.  Wir 
die  obgenannten  Stemme  seint  auch  vberkommen,  obe  vnser  einer  oder  sine  er- 
ben, itzund  gemeyner  ist  oder  hernach  werden! , einen  siner  frünt  oder  mage  in 
dem  obgenannten  vnserm  Slosse  enthalten  wollt,  das  mag  er  tun,  doch  daz  den- 
selben, der  also  enthalten  wirt,  mit  recht  benügen  soll  vor  dem  vnd  den  andern 
gemeynern  des  egemelten  Slosses,  die  auch  sich  des  rechten  annemen  vnd  binnen 
eines  mandes  frist,  nachdem  es  an  sie  gesteh  ist,  vssprechen  sollent;  vnd  was 
auch  also  vnder  in  oder  dem  mercr  teil  gesprochen  wirt,  das  soll  vollzogen  vnd 
gehalten  werden;  vnd  wollt  in  nit  also  mit  recht  benügen,  so  soll  sin  enthalt 
vnmechtig  vnd  abe  sin.  Item  were  es  auch,  daz  wir  gemeyner  vorgenannt  oder 
vnser  erben  des  vorgenannten  Slosses  Merxheim  entwert,  entweltigt  oder  es  vns 
ungewonnen  oder  belegen  wurde,  von  wem  oder  wie  das  geschehe,  so  sollent  wir 
alle  vnd  vnser  iglicher  besonder  dasselbe  Slofs  wieder  vnderstehen,  eingewinnen, 
entschütten  vnd  entretten  nach  allem  vnsern  vermögen,  vnd  solle  vnser  keiner 
one  den  andern  sinen  teil  wieder  nemen,  auch  kein  rachtunge  oder  satzungc 
machen  oder  vffnemen  one  willen  vnd  wissen  der  andern  gemeyner,  vngeucrlich. 
Were  es  auch,  daz  wir  gemeyner  einer  oder  vnser  erben  sinen  teil  des  Slosses 

37  * 
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verkauffen  woll!,  Jas  mag  er  tun,  doch  soll  er  es  dem  andern  sinem  mitgemeyner 
vor  bieten;  will  er  ime  dann  vngetierlieh  also  viel  darumb  geben  als  ein  fremh- 
der,  soll  er  ime  es  vor  einem  andern  gönnen  vnd  werden  lassen;  will  eres  aber 
nit  don  oder  also  nemcn,  so  mag  dann  der  sinen  teil  also  verkauffen  will,  den- 
selben teil  eime  andern  zu  kauften  geben,  doch  also,  daz  der,  der  also  käufer 
wirt,  zu  stund,  ee  er  also  in  das  teil  gesetzt  werde,  diesen  burgfrieden  zu  halten 
auch  globen  vnd  swören  soll.  Wäre  es  auch,  daz  der  burgfriede  von  einer  par- 
tiell oder  den  iren  vberfaren  wurde,  dieselben,  die  das  also  tüdent,  die  sollen 
das  zu  stund,  binnen  eines  mandes  frist,  keren,  also  daz  die  clagende  partie  ein 
benügen  daran  habe;  geschehe  das  nit  binnen  eines  maiulcs  frist,  daz  sie  sieh 
des  nit  gütlich  vertragen  möchten,  so  soll  iglich  partie  zu  stund,  nach  v «gehen 
des  mandes,  einen  sinen  frünt,  der  zu  dem  Schild  geboren  ist,  gen  Sobernhcim 
bringen  oder  schicken , die  dann  also  mich  ansprach  vnd  antwort  vnd  nach  lüde 
des  burgfrieden  vnd  aller  geschehenen  dinge,  was  zu  beiden  teilen  vur  sie  bracht 
wirt,  mit  recht  erkennen  sollcnt;  vnd  was  sie  auch  also  mit  recht  erkennent,  soll 
von  beiden  teilen  gehalten  vnd  vollzogen  werden.  Vnd  obe  die  ratlude  ires 
Spruches  nit  eins  werden  moehrent,  so  sollcnt  sie  einen  obniann  kiesen  vnd  sich 
des  einigen,  der  der  Sachen  sich  anncinen  vnd  der  zweier  Sprüche  einem  zufallen 
soll,  binnen  eines  mandes  frist,  nachdem  er  also  gekoren  ist.  Vnd  sollen  auch 
die  obgen.  ratlude  nit  von  Sobernhcim  kommen,  sie  hubent  iren  Spruch  also  ge- 
tan vnd  den  gerammen  gekoren  vnd  gewilligt,  als  vorgemelt  ist.  Item  soll  der 
burgfriede  tjehen  null  die  barg  als  nett  rml  fern-,  als  ein  Mann  mil  einer  guten 
armbrust  von  der  bürg  gesrhiefsen  ti mg,  rnd  auch  als  fern  nid  ireit  als  die 
bannziiun  begriffen  haut  an  dem  ilorff,  vngeuerlichen.  Zu  vrkund  so  han  wir 
vorgenannt  Johann  vnd  Wirich  vnser  iglicher  sin  eigen  Ingesigel  an  diesen  hrief 
gehangen , der  do  zwen  sind  gleich  sagend  vnd  also  versigelt.  Geben  vf  sat« 
Iiionisientag  des  Jares  nach  Christi  gebürt  viertzehenhundert  vnd  fünfzig  Jare. 


Orig,  perg,  mit  2 Siegeln  im  Hausarcliiv. 
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CCCLVII. 

Die  Grafen  von  Leiningen  und  Zweibrflcken,  Wirich  von  Dune,  Herr  zum 
zum  Oberstein  und  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein,  als  Ganerben  des 
Schlosses  Limlelbol,  verpflichten  sich,  jedes  Jahr  neue  Baumeister  daselbst  zu 
wählen  und  jährlich  jeder  5 Gulden  zu  erlegen  zur  Ausbesserung  der  Mauern 
und  andern  Bauten.  Dat.  1450. 

Lehmann:  Die  Borgen  der  Pfalz  I,  204. 


CCCLVIII. 

Das  hunolsleinische  Mauuengericht  giebt  Kundschaft  über  einen  Vergleich  zwischen 
Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  Friedrich  von  Neumagen. 

1451  Februar  5. 

Ich  Heg  nrirh  Manche  idieimer  von  Zueynbrucken,  der  aide,  Richter,  vnd  wir 
die  manne,  mit  namen  Hesse  von  Esche,  Godefart  von  Günthern,  Frederich  von 
Daelem,  Lodetcich  Zant,  Vait  im  Hamme,  Wilhelm  Humbrecht  von  Schonenberg, 
Godart  von  Ellenbuch,  Arnolt  Vait  von  Karden,  Hans  von  sent  Ingbreght,  Johan 
von  Spanheim  genant  Bucharach  vnd  Wigant  von  Bilstein  dun  sementlich  kont, 
Als  der  edele  Jungher  Niclais  Vaigt,  llerre  zu  Hmultstein,  vnser  lieber  Herre, 
Frederich  von  Numagen  vor  svne  manne  geheischen  hait,  vnd  als  er  uff  den 
dritten  rechtdag  komen  ist,  da  hait  er  vorsprecher  geheischen  vnd  sich  zu  rechte 
gestalt  als  ein  gehorsamer  man.  Da  selbs  han  wir  richter  vnd  manne,  vor  an- 
spraeh  vnd  antwort,  vnsern  obgen.  Jnnghern  gebedden,  vns  zu  gunnen,  gütlich 
dar  innc  zu  reden;  das  der  obgen.  vnser  Jungher  also  getane  hait.  Da  ist  durch 
vns  dry  Hesse,  Godefart  von  Günthern  vnd  Frederich  obgenant  von  der  manne 
wegen  in  der  gütlicheit  geredt  vnd  gededingt  wurden,  vnd  das  mit  wissen  vnd 
willen  beder  partbien  vnd  Frederichs  frilndcn,  er  by  eme  hatte.  Also  das  der 
obgen.  vnser  Jungher  sine  heischongc,  er  an  Frederich  getane  hait,  ganz  abege- 
stalt,  vnd  der  egenant  Frederich  von  Numagen  uff  die  clage  vnd  herkoberunge, 
die  er  uff  vnsers  Junghcrn  ilorffer  vnd  güttern  zu  RoscJieit  vnd  Bascheit  mit  iren 
zugehiiren  mit  dem  Hochgerichte  von  Grymburg  getane  meynt  zu  haben,  gantz 
vnd  zumail  vertzugen  vnd  vertziegen  hait,  als  auch  das  mit  andern  Worten  fol- 
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leuclicher  durch  Godefart  von  Gunthein  vor  richter  vnd  manne  ufsgesprocheu  hait. 
Wand  nu  der  öligen,  vnser  Jungtier  vns  gebedden  vnd  hermant  hait,  Ime  des 
eyne  kontaehafft  vnd  bekenntnifs  zu  geben,  des  wir  vns  yme  nit  gewevgeren  mö- 
gen, Also  bekennen  ieh  richter  vnd  wir  die  manne  obgen.,  das  der  egen.  Frede- 
rich  von  Numagen  soliche  raehtunge  also  ingegangen  ist  vnd  soliche  verzygh  als 
vorgeschrieben  müntlich  gedane  hait,  des  der  obgen.  vnser  Jungher  noch  me  schin 
hait  in  den  vrtelsbrieffen  vnd  suste,  als  wir  es  Frederichcn  auch  etlicher  maifscn 
geschrieben  hau.  Ynd  das  difs,  wie  hie  vorgeschrieben,  also  vnd  wäre  ist,  das 
nemen  wir  richter  vnd  manne  obgen.  uff  vnser  eydc,  wir  vnscrn  herrcn  getane 
han.  Des  zu  warem  vrkunde  vnser  iclicher  sin  Ingenegel  an  diesen  brieff  ge- 
hangen. Gegeben  uff  fritag  na  vnser  lieben  frauwendag  purificationis  anno  do- 
mini  Millesimo  quudringentesimo  (]uinquagesimo  secundum  stilum  treucrensein. 

Orig,  perg.  mit  tl  Siegeln  im  filrstl.  Wittgcnst.  Arcb.  zu  Berleburg. 


CCCLIX. 

//  einrich  Mauchenheinier  von  Zweibrücken , als  Lichter,  Hesse  t on  Esch, 
Sgmont  von  Günthern,  Gatle/ati  von  Günthern,  Friedrich  von  Daelem,  Johann 
Hubenrifs  von  Odenbach,  Ludwig  Zant  von  Merle,  Vait  im  Ha  in  nie,  VI  rieh  von 
Hüdesheim,  Walroß' von  Ilerfsdorff,  Godati  von  Ellen  hach,  Wilhelm  Humbracht 
von  Schonenberg,  Amolt  Vait  von  Corden  und  Wigant  roti  Bilstein,  als  Beisitzer 
eines  zu  Hunolstein  gehaltenen  Mannengerichts,  bekennen,  dafs  ihr  Herr,  Nicolaus 
Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein,  vor  einiger  Zeit  in  Streit  gerathen  sei  mit  Fried- 
rich von  Neuniagen , dem  Alfen,  wegen  des  Zehenden  zu  Heidenburg , welchen 
Friedrich  behauptete  von  den  Kaugrafen,  aber  nicht  von  den  Vögten  von  Hunol- 
stein zu  Lehen  zu  haben.  Dieser  Streit  sei  damals  dadurch  beigelegt  worden, 
dafs  Friedrich  erklärte,  er  wolle  des  Vogtes  getreuer  Mann  sein,  später  jedoch 
(uff  d.  heil.  Crutztage  1 4">0)  habe  Friedrich  dem  Vogte  einen  Brief  gesendet, 
worin  er  ihm  seinen  Kid  aufschrieb.  Hierauf  habe  der  Vogt  genannten  Friedrich 
vor  sein  Mannengericht  geladen , wo  derselbe  nicht  erschienen  sei , indem  er 
schriftlich  erklärte,  er  brauche  nicht  zu  erscheinen,  weil  er  des  Vogtes  Mann 
nicht  mehr  sei  und  der  Vogt  wegen  der  von  Speier  in  der  Acht  sich  befinde. 
Da  nun  diese  Entschuldigung  ungiltig  und  Friedrich  nach  wiederholter  Ladung 
auf  den  heute  angesetzten  Rechtstag  nicht  erschienen  sei,  so  erklärt  das  Mannen- 
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gerieht,  dafs  Friedrich  von  Numagen  des  Vogtes  Mann  sei  und  dafs  der  Vogt 
wegen  Friedrichs  Nichterscheinen  seine  Klage  gegen  ihn  gewonnen  habe.  l)at. 
1450  more  Trev.  Freitag  nach  purifieat.  b.  M.  virg.  (1451  Februar  5). 

Orig.  perg.  im  fUratl.  Wittgonat.  Arch.  zu  Berleburg. 


CCCLX. 

Der  Priester  Wilfart  Keys  bekennt,  dafs  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hu- 
nolstein ihm  die  Kirche  zu  Wilre  vor  dem  Walde  verliehen  hat.  Dat.  1451 
Dienstag  na  Estomihi  (9.  März). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCCLXI. 

Der  römische  König  Friedrich  schreibt  dem  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein:  Die  von  Speier  haben  uns  angerufen,  dafs  wir  dich  in  die  Aberacht 
und  Vorbann  sprechen  sollen,  da  du  länger  als  Jahr  und  Tag  uns  und  dem 
Reiche  ungehorsam  und  wegen  ihrer  Klage  in  des  Reiches  Acht  mit  verstocktem 
Muthe  verharret  stehest.  Auf  dieses  Anrufen  und  weil  du  etliche  Bürgen  der 
Stadt  Speier  ihrer  Bürgschaft  nicht  entlassen  willst,  wie  dir  doch  von  uns  ge- 
boten ist,  laden  wir  dich  vor  unser  nächstes  Kammergericht  nach  St.  Johanns 
bapt.  Tag.  Dat.  1451  April  15. 

Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Speier. 


. CCCLXU. 

Johann  von  Numagen,  welcher  wegen  zugefügter  Uebelthaten  von  Nicolaus 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  gefangen  wurde,  gelobt,  sich  nicht  zu  rächen, 
sondern  des  NicolauB  getreuer  Mann  zu  sein.  Mitsiegler  Bein  Mage  Weigant  von 
Beilstein.  Dat.  1451  Donnerstag  nach  Cantate  (27.  Mai). 

Orig.  perg.  im  filmt!.  Wittgcnat.  Arch.  zu  Berleburg. 
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CCCLXIU. 

Nicola  tut  l'ogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Detnud  ver- 
pfänden den  Witdgrqfeu  Johann  und  Gerhard  fiir  1800  Gulden  die  Dörfer  Grofs- 
und  Klein  - Malbruch  hei  Throneck  und  Lieht  hei  Berg.  Dat.  1451  uf  8.  Boni- 
faeius  tag  (5.  Juni). 

Ans  den  Acten  des  füratl.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg.  Daaellwt  ferner:  1)  Fried- 
rich Herr  zu  Neumagen  verschreibt  dem  Wildgrafen  Otto  ton  Kirburg  aus  seiner 
Jabrgilt  zu  Malbruch  5 % Pfennige  für  50  ft  Kapital  ( 1367  fer.  V ante  dominic. 
Estomihi),  dann  15  ft  fiir  150  ft  Kapital  (1367  Samstag  nach  der  Zwölfboten- 
sendung), endlich  5 ft  fiir  50  ft  Kapital  (1368  ipso  die  exaltat.  crucis).  2)  Nach 
des  Wlldgrafcn  Otto  Tode  vererbte  sieb  diese  Pfandschaft  zu  drei  Tbeilen  auf  den 
Wildgrafen  Friedrich  von  Kirburg  und  zum  vierten  Tbeil  auf  seine  Schwester  Agnes. 
Hierauf  bat  Graf  Friedrich  seinem  Vetter,  dem  Grafen  Otto,  und  dessen  Gemahlin 
Agnes  (1372  in  vigilia  Joh.  Bapt.  ad  natal.)  von  seinen  drei  Theilen  einen  Theil 
und  dann  noch  in  demselben  Jahre  die  übrigen  zwei  Theile  cedirt  und  verkauft 
mit  Vorbehalt  des  Wiedcrlüsungaroeht»  für  des  Herrn  von  Neumagen  Erben. 
3)  Nach  Absterben  der  Herrn  von  Neumagen  ist  die  Jahrgilt  und  beide  Dörfer 
per  succcsaionem  an  die  Vögte  und  Herrn  zu  Hunolstein  gekommen. 


CCCLXIV. 

Michel  Schramme  von  Klerffe,  quittirt  dem  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein,  dessen  Knecht  und  Diener  er  gewesen,  über  alle  Forderungen,  es 
sei  von  Pferden  oder  andern  Sachen.  Siegler:  Wiegant  von  Bielstein  und  Johann 
von  Schaufenburg.  Dat.  1451  vf  d.  heil,  pingstag  ( 12.  Juni). 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


CCCLXV. 

Der  römische  König  Friedrich  beurkundet,  daf»  zufolge  der  auf  Anrufen 
der  Stadt  Speior  erlassenen  Ladung  die  Anwälte  der  Stadt  und  des  Nicolaus  Vogl 
und  Herrn  zu  Hunolstein  vor  seinem  Kammergericht  erschienen  seien,  wo  man 
die  Entscheidung  verschoben  habe,  da  vorher  ein  gütlicher  Vergleich  vor  dem 
Markgrafen  Jacob  von  Baden  versucht  werden  solle.  Würde  dieser  Vergleich 
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nicht  zu  Stande  kommen,  so  sollen  die  Parteien  ohne  weitere  Ladung  vor  dem 
nächsten  Kammergerieht  nach  s.  Johanns  bapt.  Tag  erscheinen.  Dat.  Wien  1451 
August  1 1 . 

" Gleichzeitige  Copie  im  Stadtarchiv  zu  Spcier. 


CCCLXVI. 

Regnhart  von  Siekingen  bekennt,  dafs  Nicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunol- 
stein ihn  belehnt  hat  mit  dem  hunolsteinischen  Burglehen  des  seligen  Hermann 
Boysse  von  Waldeck.  Dat.  1451  s.  Miehelsabend  (28.  September). 

Orig,  int  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — Vergl.  Nro.  CCXX1X.  — Daselbst  Lcbenrevors 
des  Swickcr  von  Sickingen  gegen  Heinrich  Vogt  zu  Hunolstein  Uber  ein  Burg- 
lelien  zu  Hunolstein,  „wie  das  myn  Vater  und  Hermann  Boifs  v.  Waldeck  selige 
gehabt  haben.  1473  more  Trev.  Fritag  nach  purif.  M.“ 


CCCLXVII. 

Pfntzgraf  Stephan,  Graf  zu  Veldenz,  gestattet  dem  Nicolaus  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  und  seiner  Gemahlin  Demud  die  Einlösung  des  ihm  für  400  Gul- 
den verkauften  Dorfes  Gonzenraid.  Dat.  Simmern  1452  sabb.  post,  convers. 
Pauli  (29.  Januar). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


Ctt'LXVIII. 

Urkunden  über  eine  Fehde  des  Nieolnits  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  mit 
Friedrirh  von  Neumagen. 

Dat.  1451  more  Trev.  Dienstag  nach  Invoeavit.  Nicolaus  beklagt  sich  beim 
Erzbischof  Jacob  von  Trier,  dafs  Friedrich  von  Numagen  am  Mittwoch  vor  Esto- 
mihi  ein  zur  Herrschaft  Hunolstein  gehöriges  Dorf  überfallen,  zwei  Häuser  nieder- 
gebrannt  und  die  übrigen  geplündert  und  gebrandHchatzt  habe,  wahrend  er  doch 
H.  38 
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damals  noch  nicht  sein  Feind  gewesen , sondern  erst  am  Sonntag  daniach  es 
geworden  sei.  Auch  beschwert  er  sich,  dafs  Friedrich  auf  des  Erzbischofs  Veste 
Grimburg  geherbergt  werde  und  Zuflucht  habe. 

Dat.  Ehrenbeitstein  1451  raore  Trev.  Samstag  nach  Invoeavit.  Der  Erzbi- 
schof antwortet,  das  Geschehene  thue  ihm  leid;  er  werde  seinem  Amtmann  zu 
Grimburg  schreiben,  dafs  er  solches  nicht  haben  wolle.  Zur  Untersuchung  und 
Beilegung  des  Streites  setzt  er  einen  Tag  auf  Freitag  vor  dem  Palmtag  nach  Trier. 

Dat.  1451  more  Trev.  an  s.  Gertrautentag.  Friedrich  schreibt  dem  Erzbi- 
schof, der  Amtmann  von  Grimburg,  Johann  Graifenclae,  habe  ihm  verboten  durch 
das  Amt  Grimburg  zu  reiten,  um  seine  Feinde  aufzusuchen,  und  wenn  er  sie  ge- 
funden habe,  wieder  umzukehren.  Das  befremde  ihn  sehr,  da  er  nie  etwas  ge- 
than,  womit  er  solches  gegen  den  Erzbisehof  und  das  Amt  verschuldet  hätte. 
Wegen  dieses  Verbots  habe  er  sich  aus  dem  Schlosse  Grimburg*  gegen  seine 
Feinde  nicht  helfen  können  und  bitte  daher,  dem  Amtmann  zu  Imfehlen,  dafs  er 
ihm  Wege  und  Stege  gönne,  ohne  des  Erbisohofs  und  der  Seinigen  Schaden,  in- 
dem der  Junker  Nicolaus  ihm  sein  Gut  zu  Heidenberg  und  anderswo  mit  Gewalt 
genommen  ohne  Recht,  Fehde  und  Feindschaft  und  ihn  an  seiner  Ehre  ge- 
kränkt habe. 

Dat.  Karthause  bei  Trier  Mittwoch  nach  Palmsonntag.  Der  Erzbischof  schreibt 
an  Friedrich,  er  habe  seiner  Forderungen  wegen  seinem  Neffen,  dem  Vogt  von 
Hunolstein,  einen  gütlichen  Tag  auf  Montag  nach  Quasimodo  zu  Trier  anberaumt; 
zu  diesem  Tage  möge  er  kommen. 

Dat.  1452  Dienstag  nach  dem  Sonntag  Domine  ne  longe.  Friedrich  schreibt 
dein  Erzbischof,  er  habe  aus  einem  Briefe,  den  ihm  der  Amtmann  von  Grim- 
burg überliefert  hat,  gesehen,  dafs  ihm  und  dem  Junker  Nicolaus  ein  gütlicher 
Tag  zu  Trier  auf  Samstag  vor  Palmtag  besehieden  gewesen  und  dieser  Tag  nun 
auf  Montag  nach  Quasimodo  verlängert  sei.  Darauf  thue  er  zu  wissen,  dafs  we- 
der er,  noch  die  Gesellschaft,  die  des  Junkers  Nieolaus  Feinde  seien,  von  einem 
Tage,  noch  Bestände,  noch  Frieden,  noch  Beredung , die  sie  aufgeuommen  hätten, 
etwas  wisse,  seit  der  Zeit,  dafs  er  und  seine  Gesellschaft  des  Vogtes  Feinde 
geworden  seien.  Er  habt;  schon  oft  dem  Erzbischof  geschrieben,  aber  noch  nie 
eine  Antwort  erhalten;  dagegen  habe  ihm  der  Auitmaun  von  Grimburg  gesagt. 
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diif«  zwischen  dem  Erzbischof  und  dem  Vogt  ein  gütlicher  Tag  zu  Trier  in  der 
ersten  Fastenwoche  gewesen  sein  solle;  weiter  habe  er  nichts  erfahren.  Er  fiir 
seinen  Theil  willige  in  keinen  gütlichen  Tag,  sondern  verlange  einen  Rechtstag. 

Dat.  1459  Montag  nach  dem  Sonntag  Exaudi.  Urfehde  des  Enderes  von  llo- 
noltstein.  welcher  des  JunkerB  Friedrich  von  Numagen  Helfer  und  des  Vogtes, 
Nicolaus  Feind  geworden  war,  ober  auf  Bitten  seines  Vaters,  Peter  von  llonolt- 
stein,  genannt  Atzenburne,  und  weil  er  jetzt  zu  Winterieh  in  des  Nicolaus  Vogtei 
gesessen  ist,  aus  und  von  der  Fehde  gelassen  worden.  Mitsiegler:  Junker 
Johann  von  Schauwenberg  und  Peter  Atzenburne  von  Honoltstein. 

Dut.  1459  Sonntag  nach  dem  heil.  Pinxstag.  Johann  von  Bcedbergh,  genannt 
(leifs,  welcher  Friedrichs  von  Nutungen  Helfer  und  des  Vogtes  Nicolaus  Feind 
gewesen  ist,  macht  mit  Letzterem  einen  Bestund  und  gelobt,  nicht  mehr  gegen 
ihn  zu  sein,  er  habe  ihm  denn  14  Tage  vorher  einen  Absagebrief  nach  Hunol- 
stein geschickt. 

*)  Friedrich  war  Burgmuun  zu  Grimburg,  wo  er  „Thurm,  Haus  und  Graben  in  der 
Vorbnrg“  als  ßurglchen  ticsafs;  vcrgl.  I,  S.  350. 

Die  5 ersten  Urkunden  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz,  die  beiden  letzten  im  fürstl.  Witt- 
genst.  Arch.  zu  Berleburg  - Vcrgl.  Nro.  CCCLVIII,  CCCLIX,  CCCLX1I, 
CCCCXLI. 


cccLm. 

Xicolaxx  Vo gt  und  Herr  zu  Hunolstein  verzichtet  auf  alle  Ansprüche  an  die  Stadt 
Speier  und  gelobt,  nie  mehr  ihr  Feind  za  werden.  1452  April  13. 

Wyr  Xi cla ix  Vogte , Hö  re  za  Honultstein , bekennen  vnd  tun  kund  meng- 
lich mit  disem  brycffc,  daz  vmb  alle  ansprache  vnd  vorderunge,  so  wir  bifs  uff 
hüte  datum  difs  briell's  an  die  Ersamen,  wysen,  bürgermeistor  vnd  rute  der  Stat 
Spire  ouch  Etliche  die  Iren,  wyr  an  die  westindischen  gerychte  gehevsehen  ge- 
habt hau,  Schadenshalb,  so  vnsern  voraltern  von  Iren  altern  geschehen  solt  sin, 
durch  königlich  vnd  ander  gesprochen  vrtel  vnd  recht  Sie  von  vns  ledig  erkannt 
sint;  heruinb  so  verziben  wyr  wyssentlich,  bedaebts  mutes  fiir  vns  vnd  alle  vnsre 
erben  vnd  naebkommen  vnd  die  defs  von  vnsern  wegen , so  verre  vns  antrilTt, 
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meinen  zu  tunde  hau,  in  craflft  ilifs  brieffs  uff  die  obgen.  bürgermeister,  Rate 
vnd  vurgen.  geincinlieh  der  Stat  Spire  vnd  alle  Ire  narbkommen,  ouch  die  bür- 
gen in  der  gemelten  Sache,  <ler  westuelischen  gerycht  halb  für  eie  bürgen  wor- 
den sin,  vinb  alle  vnd  iglich  spenne , ansprache  vnd  vorderunge  mit  iren  anhcn- 
gen,  so  wyr,  als  vorgemelt  ist,  an  sie  gehabt  haut  vnd  haben  mochten;  vnd  hant 
Ine  daroff  herul's  geben  alle  brieffe,  Vidimus  vnd  Instrument,  die  wyr  der  sach 
halb  erlangt  vnd  erworben  haben.  Würde  aber  hernach  vt7.it  me  fundcn,  daz 
wir  also  erworben  oder  erlangt  hetten  in  der  gemelten  saehe,  daz  solle  allez 
gantz  abe,  crafftlois  vnd  tot  sin,  kein  ansprach  noch  vorderonge,  weder  gütlich 
noch  ryehtlich  dcfshalb  nymmermc  an  sy  zu  haben  noch  zu  tun  oder  schaffen 
getan  werden  in  deheinen  weg,  den  Je  man  erdenken  mochte.  Wir  versprechen 
vns  ouch  mit  guten  truwen  wyssentlich  vnd  in  crafft  difs  brieffs  wider  burger- 
meister, Rate,  Bürger  vnd  die  Iren  sunder  oder  sampt  der  Stat  Spire  vnsser 
leben  lang  nit  zu  sin  noch  zu  tunde  oder  schaffen  getan  werden  in  keinen  weg, 
an  geverde,  wyr  haben  Ine  dann  zuuor  iren  erlangten  costen  nemlich  drütusend 
gülden  in  Iren  sichern  gewalt  gegeben  vnd  betzalt.  Herin  sollen  alle  geverde 
vnd  arge  fände  gantz  miteinander  vfsgcslossen  sin  von  vnsern  oder  der  wegen, 
die  cs  vnserthalb  vermeinten  zu  tunde  han.  Vnd  vmb  daz  dis  allez  so  vor- 
steyt  ouch  vester  gezugenifs,  vns  vnd  vnscre  erben  des  zu  vbersagen,  vnd  daz 
es  nit  vberfaren  werde,  sunder  ein  steter,  ewiger  verziig  ist  und  sin  solle , vnd 
zu  merer  sicherheyt  baut  wyr  gebeden  Friedergeh  nid  Heinrich,  unsre  sone,  daz 
sv  ir  Ingesigel  zu  merer  gezugnifs  by  daz  vnser  an  düssen  brieff  henken  wyllen, 
das  wyr  Friederyeh  nnl  Heinrich  gnng  rogte  und  Herren  m Hnnolfstein , ge- 
briider,  vns  also  bekennen,  gedaiu  han  von  heilen  wegen  vnsers  lieben  vaters.  Der 
geben  ist  uff  dunrstag  na  dem  hcylligen  Oysterdage  amio  domini  MCCCCL  secundo. 


Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  Stadtarchiv  zu  Speier. 


Digitized  by  Google 


301 


CCCLXX. 

Nicola its  Vogt  und  Ilen • zu  Hunolstein  nimmt  den  Heinrich  von  Hunol- 
stein * wieder  zu  seinem  Schreilter  und  Diener  an , da  derselbe  sich  wegen  der 
Beschuldigung,  „Briefe  enthindert  zu  haben",  in  Gegenwart  des  edlen  Johann 
Herrn  zu  Wynneberg  und  Beilstein,  Wilhelms  von  Orley,  Johanns  von  Croue 
und  Friedrichs  von  Dailen  entschuldigt  und  gerechtfertigt  hat.  Diese  Sühne  ge- 
lobt Nicolaus  zu  halten  für  sieh  und  seine  Söhne  Friedrich,  Heinrich  und  Nico- 
laus und  alle  seine  andern  Kinder.  Dat.  J452  Dienstag  nach  Quasiniodogcniti 
( 18.  April ). 

Orig.  perg.  im  fUrstl.  Wittgentt.  Arch.  tu  Berleburg.  — *)  Procurstor  des  Nicolaus 
im  Prozcf»  gegen  die  Stadt  Spoier:  vcrgl.  Nro.  CCCXXXVIII. 


CCCLXXI. 

Ilie  Stadl  Speier  verzichtet  auf  3000  Goldgidden  Schadenersatz , welche  Nico- 
laus Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  zu  bezahlen  verpflichtet  ist.  1452  April  20. 

\\  ir  Bürgermeister  vnd  Bat  der  stat  zu  Spire  Bekennen  vnd  tun  kunt 
gein  aller  menglich.  Also  der  Edel  vnd  wolcgebome  Juncher  Niclais  rogt  vnd 
her  zu  tionolt stein  ansprache  an  vns  gethann  hat  von  Schadens  wegen,  lern  vnd 
sinen  voraltern  von  vnsern  vorfaren,  Bürgermeister  vnd  Rait  der  statt  zu  Spiro 
geschehen  sull  sin,  defshalben  vnd  darumb  wir  geineinander  Inn  vaste  dedingen 
kommen  vnd  gewest  sint,  vnd  wir  in  solicher  dedingen  in  des  heiligen  Richs 
kuuimer  geriechte  Ettliche  vrteille  kosten  vnd  schaden  halb,  Nemlichen  drutusent 
gülden,  vff  Ine  erlanget  vnd  erwonnen  bann,  Wann  wir  nu  durch  vnser  beider 
frunde  dauon  gütliche  vereiniget  vnd  gerächt  sint,  Hcrurab  so  verzyhen  wir  wis- 
sentlich mit  hetachtz  mutes  vor  vns  vnd  alle  viiser  nachkommen  der  Statt  Spire, 
Als  von  solicher  vorgemclter  erlangter  vrtoil  der  drutusent  gülden  wegen  vnd 
waz  sieh  der  Sache  halben  entstanden,  gemacht  vnd  verhandelt  hat,  Es  sy  in  der 
vyeden  oder  vfswendig  der  vyeden  gescheen,  Soll  alles  gcntzlich  vnd  alzumale  abe 
vnd  grüntlich  luter  gerächt  sin  vnd  han  auch  darutf  soliche  erlangte  vrteilsbriefe 
von  der  drutusent  gülden  kosten»  wegen  line  herus  gegeben.  Würde  aber  her- 
nach utzit  me  funden,  daz  wir  also  defshalben  erworben  oder  erlangt  betten  iu 
der  gemeltcn  Sachen,  das  soll  alles  krafftlois  vnd  doit  sin  vnd  kein  Anspruch  güt- 
lichen oder  rechtlichen  oder  einiche  fürderunge  dauon  vurgenoinen  werden.  Vnd 
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gereden  vnd  versprechen  Soliohe  Rachtunge,  wie  vorgeschricbcn  stet,  vor  vns  vnd 
vnser  nachkomcn  der  Stut  S|>ire  gentzlich  vnd  restlich  zu  halten  vnd  von  vns 
uit  überfaren  werden,  Sünder  ein  vester  ewiger  verzig  ist  vnd  sin  sali,  doch  mit 
beheltcnisse  vnsers  J unehern  siner  verbunttenisse  der  driutusend  gülden  na  lute 
siner  verschribunge,  vnd  hau  des  zu  gezuge  der  warhcit  vor  vns  vnd  vnser  naeh- 
konien  vnser  stette  von  Spire  Ingesiegel , des  wir  vns  degeliehs  gehruehen , an 
disen  brief  gehangen.  Datum  feria  quinta  post  dominicam  Quasimodogoniti  anno 
domini  MCCCC  quimpiagesimo  seeundo. 

Orig.  pcrg.  mit  Siegel  im  filrotl.  Wittgenst.  Areh.  zu  Berleburg. 


CCILWII. 

Erzbixrhof  Jacob  ton  Trier  fordert  den  Nicolaux  I Hgt  und  Herrn  zu  Hunolstein 
auf,  das  ihm  und  andern  zuyefiigie,  namentlich  angeführte  Unrecht  nieder  gut 
zu  machen.  1452  Juli  8. 

Item  edeln  rnseru  liehen  neuen  rnd  geint  treu  Sicht  ixen  Voigt  zu  Hnnollxteyn. 

Edeler  lieber  neue  vnd  getruwer.  Als  wir  vurtzyten  vmb  fast  gebreche  vnd 
tuyssel  Zusehen  vns  vnd  dyr,  vnd  tlyssiger  bete  willen  etlicher  dyner  gunner  vnd 
guder  frunde  vns  mit  dyr  hain  laissen  setzen  vnd  in  verschribungc  gegangen  wa- 
ren, wie  ifs  Zusehen  vns  vnd  den  vnsern  vnd  dyr  mit  etlichen  lehennen,  gerich- 
ton  vnd  anders  gehalden  sohle  werden,  die  rachtunge  du  doch  nyt  gehiddeti 
vnd  darnach  auch  alhie  zu  Ercinbreitsteyn  anderwerbe  verfolget,  ingatigen  vnd 
dich  verhaissen  haist  vnd  die  zyt  von  vns  also  gcscheiden  bist,  das  du  vns 
dyne  versiegelte  brieue  von  suleher  beredunge  versiegelt  schicken  sohlest,  wie 
die  mitsampt  den  vnsern,  die  wir  dyr  geben  solden,  gantz  geschrieben  vnd 
versiegelt,  himler  vnserm  lieben  neuen  vnd  getruwen  Johann  von  U'unnem- 
Iterg  lagen.  Da  hast  du  vnso  versiegelte  brieue,  die  wir  also  hinder  den  von 
Wunnomberg  gtdagt  hatten,  nach  dyr  genommen  ader  sust  lvstlich  verrücken 
laissen,  vnd  vns  weder  brieue  ader  siegel  gegeben,  vnd  ifs  so  gefuget,  das 
vns  weder  vnseror  ader  dyner  brieff  keyner  zur  hant  körnen  ist,  ader  wer- 
den mochte,  vnd  der  rachtunge  nyt  nachgegangen  bist,  als  du  nach  viel  Zusagen 
doch  billioh  getaen  hottest,  hain  wir  dich  darnach  darumb  vnd  fast  anderer  ge- 
breche willen  vur  vnser  Ritterschafft  vnd  lantschali't  gefordert  vnd  dich  für  den 
geschuldiget  vnd  butedingt,  da  vns  dann  anderwerbe  von  etlichen  grauen,  herren, 
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ritterschafft  vnd  steilen,  ilvr  zum  besten,  aber  alsouil  angelegen  ist,  gebeten  vnil 
überredt  worden  syn,  ifs  by  sulchcr  beredungen  blyben  vnd  die  brieue,  wie  sie 
liinder  dem  von  W unneinberg  noch  lygen  seiden,  besiegeln  vnd  übergeben  zu 
laissen , souerrc , das  wir  vuser  vngnade,  vürnemen  vml  vnwillen  gegen  dich  die 
zyt  aber  getickten  in  hoffenunge,  das  du  der  rachtunge,  als  vns  die  zyt  741m 
drvtten  male  zugesagt  wart,  noch  genug  tun  vnd  dich  gegen  vns  haldcn  sohlest, 
als  dyr  gebürlich  wer;  aber  ifs  hait  nah  alsowenig  geholffen  als  vor,  vnd  du 
haist  vns  me  dann  über  Jair,  vnd  tag  darnach  eynen  sendebrieff  gesant,  durinne 
du  vns  sulche  ztisagunge,  siine  vnd  rachtunge  abegesehrieben  haist,  das  dyr  doch 
nyt  gebürt  hait  zu  tun.  Du  haist  vns  auch  vnser  vnd  vnsers  stiffts  eygenthum, 
die  vexteninge  vnd  barg  zu  y autogen  mit  yrer  zugehorunge  alsolangc,  als  wir 
ertzbiHchofl’  zu  Trier  gewest  syn,  vnentpfenglich  vurbehnlden,  darumb  sie  vns  vnd 
vnserm  styfl'te  nach  lehenrecht  vnd  anders  leilielich  verfallen  vnd  verieret  ist,  vnd 
beheldest  vnd  besitzest  die  noch  hudestugs  wieder  recht  vnd  frvheit  vnsers  stvffts. 
So  haist  du  auch  uff  vnser  fry  straissen  vnd  geleyde  by  polembach  etliche  dyne 
diener  freuelich  vnd  geweblich  antasten,  zwene  kauffmanner  fangen,  vnd  die  erst 
glien  Numagen  vnd  vort  ghen  Ilunolrstcyn  füren,  vnd  sie  geschätzt  vnd  das  vr 
nemen  laissen,  Darumb  wir  dich  auch  ernstlich  beschrieben  vnd  ersucht  huin, 
wiewol  ifs  vns  alles  nyt  vyl  geholffen  hait.  So  weist  du  auch  wol,  wie  du  dich 
gegen  etliche  vnse  prelaten,  nemelich  die  Epte  vnd  gotshusere  von  Prüme  vnd 
sant  Maximine  gchalden,  vnd  sic,  yre  lüde  vnd  guter  geweblich  vnd  vnerfolget  eyni- 
ches  rechten  bcscliediget  vnd  yne  das  yr  genomen  haist.  Von  der  vurgen.  vnd 
anderer  gebreche  vnd  verkurtzunge  wegen , die  du  vns  vnd  den  vnsern , beyde 
geistlichen  vnd  wemtlichen  vnd  in  vnsern  landen,  gerichten  vnd  gebieten  in  man- 
cherhande  wise  freuelich  zugefuget  vnd  verhandelt  haist,  ersuchen  vnd  forderen 
wir  an  dich  mit  ernste,  das  du  vns  dauon  kurtzen  abetrag,  wandele  vnd  kerunge 
dust,  als  billich  vnd  gebürlich  ist,  uff  das  wir  dich  nyt  anders  darumb  vürnemen 
vnd  dartzu  tun  dürften,  als  vns  vnd  den  vnsern  des  eyn  notdurfft  ist  vnd  syn 
wirdt.  Oeben  zu  Erembreitstein  off  sant  kilians  tag  anno  etc.  L secundo. 

Jacob  Ertzbischoff  zu  Trier. 

Orig,  auf  Papier  im  Ilausurchiv.  Folgende  auf  diese  Sache  bezügliche  Schreiben  im 
Pr.  Arch.  zu  Coblenz: 

Dat  H52  Samstag  nach  Margaretb.  Der  Vogt  an  den  Erzbischof:  Die  Zeit  war  zu 
kurz,  um  auf  dem  angesetzlen  gütlichen  Tage  zu  erscheinen;  ich  bitte  daher,  einen 
andern  anznsetzen,  wozu  Ihr  Euch  erboten  habt,  falls  mir  der  angesetzte  Tag  nicht 
gelegen  sei. 
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Dat.  1452  Dienstag  nach  divis.  apost.  Der  Erzbischof  an  den  Vogt:  Indem  Du  einen  an- 
dern Tag  begehrst,  willst  Do  die  Sache  nur  aufschieben  und  mich  nach  Deinem  Gntdün- 
ken  hcrumfiihren  und  aufhalten ; allein  ich  bin  nicht  Willens,  das  länger  zu  dulden. 

Dat.  1-452  Donnerstag  nach  Alexius.  Der  Vogt  au  den  Erzbischof:  Ich  habe  Euren 
Brief  erhalten,  betreffend  eine  Racbtung,  die  ich  nicht  gehalten  haben  soll.  Dafs 
ich  Euch  diese  Bochtung  abgeschrieben  habe,  das  ist  blos  Eure  Schuld;  und  ich 
beklage  mich  bitter,  dafs  Ihr  mich  so  schwer  beschuldigt  in  Dingen,  die  meine 
Ehre  berühren.  Um  zu  beweisen,  dafs  ich  bereit  bin,  Allem  naebzukommen,  was 
Ehre  und  Recht  gebieten,  erbiete  ich  mich,  vor  dem  Erzbischof  von  Cöln  oder  dem 
Erzbischof  von  Mainz  oder  vor  dem  Pfalzgrafen  Friedrich  zu  erscheinen. 

Dat.  1-152  Donnerstag  nach  divis.  apost.  Der  Erzbischof  Dietrich  von  Cöln  an  den 
Erzbischof  von  Trier:  Mein  Neffe  Nicolaus  Vogt  zu  Hunolstein  hat  mir  geschrie- 
ben, er  habe  vernommen,  dafs  Ihr  ihn  überziehen  und  beschädigen  wollt,  da  er 
doch  nicht  wisse,  Ehre  und  Recht  gegen  Euch  verletzt  zu  haben,  auch  nicht  den 
Willen  dazu  habe,  und  auch  mit  Euch  in  gütlicher  Unterhandlung  stehe,  wie  der 
Zettel  Ausweise , den  er  von  Euch  empfangen  hat.  Da  nun  Nicolaus  mein  Mage, 
Mann  und  Rath  ist,  so  hat  er  sich  an  mich  gewendet,  und  ich  erbiete  mich,  ihn  zu 
Ehren  und  Recht  zu  verantworten. 

Dat.  1452  s.  Sixtustag.  Die  Städte  Wesel,  Boppart  und  Coblenz  bitten  den  Erzbi- 
schof von  Trier,  sich  gegen  Nicolaus  Vogt  zu  Hunolstein  gnädig  zu  beweisen. 

Dat.  Ehren  breitstein  1452  pridie  assumpt.  B.  M.  V.  Der  Erzbischof  von  Trier  an 
den  Vogt:  Ich  malt  Dir  bittere  Vorwürfe  machen,  dafs  Du  mir  alle  Schuld  der 
Zwietracht  giebst  und  dadurch  Dich  zu  beschönigen  suchst.  Um  Dir  meine  friedliche 
Gesinnung  zu  beweisen,  nehme  ich  Dein  Anerbieten  an  und  will  den  Entscheid 
meiner  Klage  wegen  des  Thurmes  zu  Hunolstein  und  der  Veste  Nu  mögen  dem  Rhein- 
pfalzgmfen  überlassen. 

Dat.  1452  Sonntag  nach  Aegidientag.  Der  Vogt  an  den  Erzbischof:  Ich  wäre  schon 
zufrieden  gewesen  mit  einem  gütlichen  Tage  vor  Euch  selbst,  bin  jedoch  auch  be- 
reit, vor  dem  Pfalzgrafcn  zu  erscheinen,  und  bitte  nur,  den  Tag  zu  bestimmen. 

Dat.  BcrnkAStel  1452  an  s.  Simons  und  Judätag.  Der  Erzbischof  an  den  Vogt:  Da 
Du  auch  zu  einem  gütlichen  Tag  vor  mir  bereit  bist,  so  bescheide  ich  Dich  nach 
Coblenz  auf  den  andern  Tag  nach  s.  Elisabeth, 

Dat.  1452  s.  Elisabethentag.  Dietrich  von  Mamlcrschcit,  der  Alte,  Johann  Rüdinger 
von  Bitseli  und  Dietrich  Robin  beurkunden,  dafs  sie  auf  Befehl  des  Erzbischofs 
Jacob  von  Trier  sieh  in  da»  deutsche  Haus  zu  Coblenz  begehen  haben,  um  daselbst 
dem  Nicolaus  Vogt  zu  Hunolstein  die  Forderungen  de«  Erzbischofs  vorzubringen 
und  eine  gütliche  Ausgleichung  zu  versuchen.  Nach  Vortrag  der  Forderungen 
habe  der  Vogt  geantwortet,  er  sei  nicht  geladen,  dafs  ihm  nach  de«  Erzbischofs 
Zusprachc  geschehe,  sondern  er  sei  zu  einem  gütlichen  Tage  besehieden,  und  das 
dünke  ihn  nun  doch  nicht  zu  sein.  Die  Abgesandten  anwortetc»,  sie  wüfsten  nicht 
anders,  als  dafs  diefs  ein  gütlicher  Tag  sein  solle;  allein  dem  widersprach  der  Vogt: 
und  so  zerschlugen  sich  die  Unterhandlungen. 
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cccLxxm. 

Nicolaus  Vogt  mul  Herr  zu  Hunolstein  vergleicht  sich  mit  Johann  Hurten  von 
Schonrck  wegen  des  Verlustes  an -Pferden,  den  derselbe  im  Dienste  seines  seligen 
Sohnes  Gerhard  gegen  die  Stadt  Strafsburg  erlitten  hat.  1453  Januar  6. 

Ich  Ngcklaes  Vaigt,  Herre  tzu  Honollstetn  bekennen,  dat  ich  mit  Johan 
Hurten  von  Schon  eck,  dem  Jungen,  all  hyer  zu  C'ollen  oberkomen  bin,  dat  ich 
eym  eyncn  Henxst  vnd  achtzieh  oberlenseher  rynsehe  gülden  geben  Ball,  myt 
immen  den  Henxst  er  sich  ufs  dessen  art  scheyde,  des  eine  genoeht  vngeferlich, 
vnd  dye  achtzig  gülden  alls  von  zwen  perden  vnd  schaden,  dar  uff  gangen,  dye 
dem  Diederieh  vnd  Henrich,  gebrüder  von  Offelingen,  gewest  vnd  in  dem  laude 
von  Straisberg  stain  verlieben  synt  in  dem  fcllde,  tzu  der  tzyt  alls  der  obgenante 
Johan  Hurte  Geyrhart  mywe  tone  seligen,  dem  god  genade,  dem  edellen  Wirich 
von  Dune,  Herren  zum  Olterstein,  vier  dye,  s tat  von  Straisberg  gedient.  Datum 
vf  der  heyligen  dryer  koningedach  1452  na  gewonheit  des  styfftz  von  triere  tzu 
schrieben. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgcnst  Arch.  zu  Berleburg. 


CCCLXXIV. 

Johann  Vogt  zu  Hunolstein,  Peter  von  Schwarzenberg  von  wegen  seines 
Bruders  Heinrich  und  seiner  Vettern  von  Than  und  Johann  Grufser  von  wegen 
des  Junkers  Dietrich  von  Manderseheid  verpachten  die  gemeinschaftliche  Miihle 
zum  Stein  an  den  Müller  Jicgen  von  Densheim.  Dat.  1453  sontag  nach  dem 
heil.  Pinxtag  (27.  Mai). 

Alte  Copie  im  Pr.  Arcb.  zu  Cobienz. 

CCCLXXY. 

Aicolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Demud  ver- 
pfänden für  120  Gulden  dem  Friedrich  Zant  von  Merle,  Vait  im  Hamme  und 
seiner  Hausfrau  Margareth  zwei  Fuder  Bedewein  zu  Emmel.  Dat.  1453  Samstag 
nach  s.  Jacob,  apost.  (28.  Juli). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fUrstl.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 

n.  39 
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CCtLMVI. 

( ’lais  Kremcr  von  Hunolstein  verpflichtet  sich , an  Xicolaux  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  und  seine  Erben  jährlich  einen  Gulden  zu  zahlen  wegen  einer 
Hofstatt  und  eines  Platzes  zu  Bemkaxtel,  der  an  Simons  Durchtenwald  Haus 
stufst,  auf  der  Ecke  nach  dem  Markte  hin,  welchen  Platz  er  zu  verbauen  Willens 
ist.  Hat.  1453  more  Trev.  ipso  die  Lucic  virg.  (1454  März  22). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCCLXXVU. 

3 iieolaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Demoit  ver- 
pfänden (ur  300  Gulden  dem  ersamen  Herrn  Johann  Crvfftze  von  Kose,  Priester 
und  Moinper  des  Spitals  und  Gotteshauses  zu  St.  Nicolaus  gegen  Bernkastel  über, 
ihre  Eigenschaft,  Hof,  Erbschaft,  Rente  und  Gülte  zu  Winterich  auf  der  Mosel 
gelegen.  Mitsiegler:  ihr  Sohn  Friedrich  Jumjrogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und 
Godart  Herr  zu  Esch.  Hat.  1454  »f  sent  Johans  baptistentag  im  summer  ge- 
legen (24.  Juni). 

Orig.  perg.  obno  Siogcl  im  flirstl.  Wittgcnst.  Archiv  zu  Berleburg. 


CCtLWVIII. 

Nicolaux  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bekennt,  dafs  Friedrich  Kurfürst 
von  der  Pfalz  ihm  zu  Mannlehen  verliehen  hat  Alten- Morscheid  mit  Gericht, 
Wasser,  Weide,  Feldern  und  aller  Zugehürung  „und  dartzu  zu  besscrunge  des- 
selben myns  lchens  31  gülden  gelts  jeelich  rff  den  Zoll  zu  Bacharach  mync  lcb- 
tage  vnd  nit  lenger  fallende.“  Geben  1454  off  Sonntag  nach  sant  Endris  des 
heiligen  zwolffbottentag  (1.  December). 

Mac.  des  J.  CHr.  Kremcr:  de  feudis  setivis  Palatinatus  Rheni  im  Landesarcbiv  zu 
Karlsruhe. 
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cccLxrn. 

Johann  Graf  zu  StiUz,  kaiserlicher  Rofriehier  zu  Rohreil,  erklärt  auf  die  Klaye 
des  Nicolaus  Voyf  und  Herrn  za  Hunolstein  den  Grafen  Wilhelm  von  Wied, 
Dietrich  Salm  zu  Rineck  und  Johann  von  Kitz  in  die  Acht.  1454  December  9. 

^ ir  Graue  Johanns  von  Suitz,  Hofrichter  von  dez  allerdurchluehtigsteu 
fürsten  vnd  Herren  Herrn  Fridcrichs  Römischen  Kaysers,  zu  allen  ziten  mcrer 
de»  Rieh»,  llenzogeu  zu  Österrich  etc.,  vnser»  allergnedigsten  Herren,  gewalt 
an  silier  »tuet  vH  sinem  hofe  zu  Roheit,  Bekennen  offennlich  vnd  tuen  kunt  aller- 
menlieh,  daz  der  Edel  Xiclaus  zogt  lierr  zu  Honelstein  vff  dem  hofe  zu  Rotwil 
von  dem  wolgebomen  Grauen  Wilhelmen  Grauen  zu  Wyde,  Herren  zu  Ixenberg, 
Dietrich  Sun  zu  Rinetjk,  Herren  zu  Thonenburg  vnd  zu  Bruch,  vnd  Johann 
von  Eltze,  dem  alten,  als  ver  geelagt,  daz  er  si  alle  dry  mit  vrtail  vnd  rechtem 
geriehte  in  die  aueht  des  hofs  zu  Rotwil  geton  vnd  verschriben  hat,  vnd  sind 
auch  si  alle  dry  von  siner  elag  wegen  in  das  auchtbuch  dez  hofs  zu  Rotwil  ge- 
schoben worden  für  offenn  verschriben  lichtere  vff  disen  tag  als  dir  brieue  geben 
ist.  Das  sagen  wir  vff  vnsern  aide  vngeuiirlich.  Vnd  darumb  von  dez  obgenan- 
ten vnsers  allergnedigsten  Herren,  des  Römischen  kaisers,  gewalte,  So  künden 
wir  die  egenanten  offen  verschriben  üehtere  sampt  vnd  sunder  vsser  dem  frieden 
in  den  vnfriden  vnd  verbieten  si  Iren  fründen  vnd  erloben  si  vnd  Ir  gute  dem 
vorgen.  clager  och  Iren  vyenden  vnd  menglichen.  Mit  vrkund  vnd  crafft  dis 
brifs  mit  dez  hofgerichtz  zu  Rotwil  anhangendem  Insigel  besigelt.  Gebon  an 
montag  nechst  nach  Sant  Nicolaus  tag  Nach  Cristi  gepurt  viertzehenhundert  vnd 
vier  vnd  flinffzig  Jare. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  flirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


CtCLVXX. 

A icolatis  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Demoit  ver- 
kaufen für  300  Rh.  Gulden  dem  Ritter  Johann  ton  dem  Stein  und  seiner  Ge- 
mahlin Gutgin  von  Sickingen  eine  Juhresrente  von  24  Rh.  Gulden,  welche  sie 
nach  Steinkallenfeis  zu  liefern  versprechen,  und  verpfänden  dafür  ihr  Dorf  und 
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Gericht  Breyt  mit  Meiereien,  Leuten,  Diensten,  Bufsen  und  aller  Herrlichkeit. 
Dat.  1455  Donnerstag  na  der  heil,  dry  er  konigtag  (9.  Januar). 


Orig.  perg.  im  fllntl.  Wittgcnat.  Areh.  *u  Berleburg.  — Daselbst  eine  »weite  Crk. 
▼on  demselben  Datum,  worin  beide  Kbclcutc  für  4<30  Iih.  Gulden  dem  Fritz  von 
Smgtberg  und  armer  Gemahlin  UUte  roa  IViljierch  eine  Jahresrente  von  31  Rh. 
Gulden  vorkaufen  unter  Verpfandung  des  Dorfes  Breyt. 


CCCL.WXI. 

Vertrag  der  Brüder  Friedrich,  Heinrich,  Siiohius  und  Philipp,  Vögte  und  Herren 
zu  Hunolstein , kraft  dessen  Heinrich  alleiniger  Herr  zu  Hunolstein  wird. 

1455  März  4. 

\\  ir  Wiericli  tau  Dune,  Herre  zum  Oberustein,  Wolf}'  Kein merer  van  Dail- 
berg.  Bitter,  Johan  son  zo  Wgnnenherg,  Julian  rait  zo  Honultstein , Ailant  Kein- 
merer,  Bitter,  (rodart  Herre  zo  Esch,  Lodcnich  Zant  van  Merle,  Fricderich  ton 
Daillen  vnd  Johan  tan  Arfsburch  dun  kont  mit  dissem  gewurdichen  brieff,  als 
die  Edeln  Fricderich  nid  Heiweriche , gebender,  raide  nid  herren  zo  Honultstein 
van  ir  vnd  irer  brilder  Sirlaiseu  rnd  Philipps  wegen,  vnscr  lieben  vettern, 
swaiger  vnd  gnedicliche  liehe  Jonchern,  vm  eyne  ordenunge  Der  herreschafft 
vnd  wilcher  vnder  In  Herre  zo  Honultstein  sin,  verlyben  vud  die  herreschafft 
regeren,  wie  sie  vort  dun  vnd  sich  halden  sullen,  an  vns  komon  vnd  verlyben 
»int,  Inhalt  eyns  brieffs,  sie  beyde  darvber  versvgelt  gebben  haint,  Also  han  wir 
obgenante  mit  raide  vnd  bie  sin  der  waillgeboron  Gerhartz  wgldgreuen  zo  Dune 
vnd  zo  Kirberg  vnd  Bingreiien  zum  Stegne  vnd  Diederichs  Herrn  zo  Mauder- 


Digitized  by  Google 


309 


scheit,  vnserer  lieben  vettern,  neflen  vnd  genedichen  Jongherrn,  Raet  vnd  gudem 
wissen  geordnet  vnd  gesalzt,  vnd  setzen  sie  mit  crafft  diefs  brieffs,  das  der  ob- 
genante Hennerieh  vait  vnd  herre  zo  Honultstein  obgenant  die  Hirschafft  obgenant 
Inhan,  regeren  vnd  Herre  zo  Ihm  ult  st  ein  sin  vnd  verhjben  sali,  vnd  der  ob- 
genante Friederich,  sgn  bruder,  yeistliche  werden  , vnd  yme  gebben  vfs  der  hir- 
sehafft  zo  Honultstein  .Jorlich  fünfftzieh  gülden  geltz  vnd  yme  die  antworten  Jars 
in  syn  sicher  gewalt  vnd  behalt  mit  so  langhe  yme  geistlich  gaben  werden  mögen 
vnd  habe  Jcrlichs  hondert  gülden  geltz  vngeuerlich,  vnd  wan  yn  got  also  viell 
bereit,  so  stillen  die  fünfftzieh  gülden  abe  sin  vnd  numrae  gegeben  werden.  Der 
obgenante  Hennerich  vait  sali  auch  hynvor  die  ander  sgn  brilder  vnd  siresteni 
naist  Byrne  besten  willen  vnd  vermögen  getruwelioh  versorgen  vnd  hanthaben. 
Des  zo  vrkunde  so  han  ich  Wulff  kemerer  van  Dailbereh,  Rytter,  Johan  son  van 
Wynnenberg,  Adam  kemerer,  Rytter,  van  bede  wegen  dez  Edeln  JonehersWy- 
richs  van  Dune,  Herren  zum  Obemstein,  Johans  vaits  zo  Honultstein,  Godarts 
Herrn  van  Esche,  Lodewichs  Zants  van  Merle,  Friederichs  van  Daillen,  Johans 
van  Arfsburch  vnd  vnscr  selbs  wegen  vnser  dryer  Ingesiegel  tut  diesen  brieff  ge- 
hangen, alle  vorgeschrieben  suchen  zo  vbersagen.  Der  gegeben  wart  in  dem 
Jare  vnsers  Herrn  dusent  vierhundert  vnd  vier  vnd  fUnfftzig  Jare  naist  gewain- 
heit  dez  styffls  van  Triere  vff  Dinstache  vor  dem  Bondach  Oculi  zo  latin. 

Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  ftirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


ccamii. 

Friedrich  ältester  Sohn  zu  Hunolstein  gelobt , Geistlicher  zu  bleiben  und  gegen 
eine  bestimmte  Jahresrente  seinem  Bruder  Heinrich  die  Herrschaft  Hunolstein 
zu  überlassen.  1455  April  3. 

Ich  Frederich  Eiste  son  zu  Honnoltstegn  dun  kont  vnd  bekennen  myeh 
gehen  aller  menlich,  die  desen  brieff  sehent  oder  horent  lesen,  Also  durch  den 
wolgeboren  Gerait  wiltgreffe  zu  Dune,  zu  Kirburch  vnd  ligngreffe  zum  Stegn 
vnd  die  Edeln  Diederich  Here  zu  Manderscheit,  Wirich  von  Dune  Here  zum 
Oberstegne,  mgne  Hebe  Neuen,  vnd  Heren  Wolff  Kemerer  von  Dailburg,  Heren 
Johan  vaigt  zu  Honnoltstegn  vnd  Heren  Adam  Kemerer,  mgne  liebe  möge,  vnd 
etliche  myne  guden  fründe  vnd  manne,  zu  der  Herschafft  Honnoltsteyn  gehörig, 
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eyno  satzunge  vnd  eyn  entscheit  gedain  «int  enthusschent  mynem  liefen  bruder 
Heynrich  caiyl  nid  Heren  zu  Honnoltsteyn  vnd  mir,  dair  Inne  vnser  brilder 
vnd  «Western  begreifen,  als  daz  die  brieffe  Inne  haldent,  vnd  ist  also  gesatzet 
vnd  entscheiden,  daz  ich  F rederieh  geistlich  worden  hyn  vnd  belvhen  solle,  vnd 
myn  bruder  Heynrich,  der  sali  Ilcre  zu  Honnoltsteyn  syn  vnd  inhaben  vnd  be- 
halden  die  Herschafft  myt  aller  Irer  zugehore  vnd  an  Indraeh.  Vnd  also  waz 
myr  Frederieh  durch  den  ersten  entsrheit  filnfftzig  gülden  geltz  gemacht  vnd 
wanne  »o  myr  hundert  gülden  geltz  geistlicher  probende  worden  weren,  so  sohlen 
die  filnfftzig  gülden  geltz  widder  uff  den  obgeti.  invuen  bruder  Heynrich  gefallen 
syn  vnd  myr  nyt  me  verbontlieh  syn,  die  zu  geben.  Da  yn  ich  eyn  bcswernyfs 
hatte  vnd  hitin  etlichen  vnsen  fründen  suliches  vurgelaeht,  myt  namen  dem  wol- 
geboreu  Gerait  Ryngreben  obgenant,  myme  lieben  Neben,  vnd  Johan  Here  zu 
Wünnenberg  vnd  Johan  synem  sott,  myme  lieben  swager,  Godart  Here  zu  Esche 
vnd  Frederieh  von  Halen,  myuen  guten  fründen.  Dieselben  obgenuut  thusschent 
mynem  bruder  Heynrieh  vnd  myr  geredt  hant  vnd  vns  also  entscheiden,  daz  ntyr 
myn  obgen.  bruder  Heynrich  ul'ser  der  Horschaflt  vnd  gälte  zu  Honnoltsteyn  ulte 
Jur,  myn  leben  Inuck,  filnfftzig  gülden  geltz  geben  vnd  leberen  sali  gen  Trere 
in  myn  sichern  behalt  oder  do  Ich  wonhafftig  byn,  vngeuerlieh , vnd  nemlich  die 
lünfftzig  gülden  hallter  zu  mey  vnd  daz  ander  halbteill  zu  herbest  nest  darnn 
oder  uff'  der  zyl  eins  myt  cynander  als  vor  die  Jair  giilte,  wie  ytne  daz  fuget. 
Vnd  sal  myr  der  obgen.  myn  bruder  Heynrich,  ube  Ich  rnser  mutter  toidr  er- 
lebte, noch  fnufftziy  ynlden  yeltz  ijebrn  nid  beirysen  als  von  soliehem  zufalle, 
yme  zufallen  wird  von  rnser  mutter  Widdum,  myn  leben  lanek  zu  yenyr/sen  vnd 
zu  Itehalden.  Vnd  wanne  so  Ich  totles  halben  altegangen  byn,  so  sali  all  vor- 
geschrielien  gülte  vnd  bewvstum,  wie  die  an  myeli  körnen  wirt,  als  vorgeschrieben 
steit,  gantz  ledich  vnd  lofs  vnd  vnbeswert  in  kevnen  wech  an  den  obgen.  mvncn 
lieben  bruder  Heynrieh  vnigt  vnd  Here  zu  Honnoltsteyn  vnd  an  syne  Herschafft 
fallen  vnd  körnen  an  Indrag  in  kevnen  wech.  Vnd  übermitz  dosen  vorgen. , willen 
myr  myn  obgen.  bruder  Heynrich  vorter  getain  hatte  dann  vor  beredt  was,  so 
sal  ich  Frederieh  obgen.  dem  obgen.  myine  bruder  Heynrich  alle  slüssel  zu  den 
briefl'en  gehörig  vnd  alle  brieffe  vnd  Register  vnd  anders  zu  syner  Herschafft 
Honnoltsteyn  gehörig,  Ifs  sv  kleyn  odir  groifs,  gantz  zu  synen  henden  geben 
vnd  zustellen  sonder  einiches  zu  verhalden  in  keynen  wech.  Vnd  sal  auch  dem 
obgen.  myme  lieben  bruder  Heynrich  nummerme  keyn  vrrunge  odir  vndrach  an 
der  obgen.  Herschafft  Honnoltsteyn  myt  aller  Irer  zubehoir  dun  odir  schaffen  ge- 
dain  werde,  dan  sonder  ich  sal  gantz  dabv  verüben  als  vnser  fründc  vns  des  vor 
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vnd  auch  ytzunt  entscheiden  haint,  sonder  vort  zu  suchen,  vnd  sali  eyn  gut  ge- 
nügen herane  hain.  Wcren  auch  einiche  brieffc  abc  komen , defs  doch  nyt  syn 
«all,  die  ensallen  von  keym  werde  me  syn  vnd  dem  obgen.  myme  bruder  in 
siner  üerschafft  keynen  vnstaden  me  brengen.  Vnd  al  vor  vnd  na  geschreben 
Sachen  hain  ich  Fredcrich  eiste  son  zu  Honnoltsteyn  obgen.  geredt  vnd  gelobt, 
geroden  vnd  geloben  in  crafft  dif«  brieffs  by  mvnen  guden  truwen  in  cyns  rechten 
eidestat,  nummerme  her  widder  zu  dun  noch  schaffen  gedain  werde  in  kevne 
wyfse,  wie  daz  dem  obgen.  myme  lieben  bruder  Heynrieh  vaigt  vnd  Here  zu 
Honnoltsteyn  ymc  an  siner  Herschafft  Honnoltsteyn  einychen  vnstaden  brengen 
rauchte,  Sonderlich  alle  vorgeschreben  Sachen  getruwclich,  gantz  vnd  vnuerbruch- 
lich  schuldig  sin  zu  halden.  Vnd  des  zu  vrkunde  aller  vorgeschreben  Sachen 
mych  zu  getzugen  vnd  zu  besagen,  so  hain  Ich  mvnen  segell  her  an  desen  brieff 
dun  henckon,  vnd  zu  inerer  stedigkeit  vnd  gotzuclienisse , so  hain  ich  gebeden 
den  wolgelxiren  Gerait  wiltgrcffe  zu  l)unc,  zu  Kirburch  vnd  Rvngreffe  zum  Steyn, 
Johan  Here  zu  Wünnenberg,  Johan  synen  son,  Godart  Here  zu  Esche  vnd  Frc- 
dcrich  von  Dalcn,  mynen  lieben  Neben,  Swager  vnd  guden  fründe  obgen.,  daz 
sie  yre  segel  by  den  mynen  bencken  wollen.  Des  ich  Gerait  vnd  wir  die  obgen. 
bekennen  vnd  gedain  vmb  beden  willen  des  vorgen.  myns  Geraitz  Neben,  swager 
vnd  lieben  Junghern,  In  zu  besagen  aller  vorgeschreben  Sachen.  Der  geben 
wairt  uff  Donnerstag  vor  dem  heilgen  oisterdage  in  dem  jare  vertzehen  hundert 
vnd  fünff  vnd  füntftzig  Jair. 


Orig.  perg.  mit  6 Siegeln  im  förstl.  Wittgenst  Arcb.  tu  Berleburg. 

iccLiniii. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verpfändet  seinem  lieben  getreuen 
Michael  von  Masholdem  eine  Jahresrente  von  6 Malter  Haber  aus  seinen  Gefallen 
zu  Breyt.  Dat.  1455  Montag  nach  s.  Margaretcntag  (14.  Juli). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  ffintl.  Wittgenst  Arcb.  tu  Berleburg. 
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CCCL.YXXIV. 

Coneman  von  Eberawfler,  genannt  von  der  Motten,  welchem  der  selige  Ni- 
colaus  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  für  200  Gulden  etliche  Güter  zu  Oessem, 
Hyderstor f und  Erberingen  verpfändet  hat,  beurkundet,  dafs  Heinrich,  des  ge- 
nannten Nicolaus  Sohn,  das  Recht  hat,  nach  seinem  und  seiner  Hausfrau  Tode 
diese  Güter  mit  40  Gulden  einzulösen,  da  er  versprochen  hat,  die  Pfandseliaft 
nicht  einzulösen,  so  lange  er  (Coneman)  und  seine  Hausfrau  lebt.  Mitsiegler 
der  edle  Herr  Heinrich  von  dem  Han,  Herr  zu  der  Motten,  Ritter.  Dat.  1455 
Mittwoch  nach  s.  Mateusrage  des  Apostels  und  Evangelisten  (24.  September). 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fürstl.  Witlgcnst.  Arch.  tu  Berleburg. 


CCCLXXXV. 


//<  ’inrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bekennt,  dafs  die  Wildgrafen  Johann 
und  Gerhard  ihm  100  Gulden  goliehen  haben  auf  die  von  seinem  seligen  Vater 
Nicolaux  ihnen  verpfändeten  Dörfer  Grofs  - und  Klein  - Malborn  und  Licht.  Dat. 
1455  vf  Martinstag  (11.  November ). 

Aus  den  Acten  des  färstl.  Wittgenct.  Arch.  zu  Berleburg. 


CC'CLXXXVl. 

Lehenrevers  Heinrichs  Vogts  und  Herrn  zu  Hunolstein  gegen  den  Bischof  Conrad 
con  Metz  über  10  Mut  Salz  aus  der  Saline  zu  Marxal.  1455  December  24. 

Ich  Heinrich  Vouyt , Herre  zu  Honultstein  tun  kund  vnd  bekennen,  das 
ich  uff  hüte  data  difs  brieffe«  von  dem  erwürdigen  in  gotte  vatter,  Herrn  Conrade 
Bischöfe  zu  Metze,  myme  gnedigen  lieben  Herrn,  zu  leiten  entphangen  han,  sin 
vnd  «ins  stiffts  man  worden  bin,  »oliehe  zehen  mutte  saltzes,  so  dann  sine  gnade 
myme  ratter  seligen  vor  ziten  versehriben  gehabt  hat  vnd  die  Jcrlich  gcfallent 
uff  dem  gextxle  zu  Marsei  uff  samt  Johannes  tag  baptisten,  vnd  han  myme  obgen. 
Herrn  dauon  gchuhlet  vnd  gesworen,  getruwe  vnd  holt  zu  sinde  als  ein  man 
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sime  Herrn  von  lehen  wegen  pflichtig  ist.  Dez  zu  vrkuiult  hau  ich  Heinrich 
obgen.  rnyue  ingesigel  an  diesen  hrieff  gehangen,  der  geben  wart  uff  den  heiligen 
Crista bent  dez  Jarez  tusend  virhondert  fünffzig  vnd  filnff  Jare. 

Bibi.  Impifr.  zu  Pari».  Msc.  Fond»  Francai*  Toro.  5397,  fol.  256.  — Der  Original- 
Lchcnbrief  im  filrotl.  Wittgviut.  Arcb.  zu  Berleburg. 


CCCLXXXVU. 


Ludwig  Zant,  Vogt  im  Hamme,  bescheinigt  den  Empfang  der  Briefe,  welche  er 
und  Engelbrecht  Orfsbeck  beim  seligen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein 
deponiti  gehabt  hatten.  1456  Januar  1. 

Ich  Ludwig  Zant,  Vogt  im  Hamme,  dun  kunt  vnd  bekennen  mit  diesem 
mynem  offen  brieue,  aisoliche  brieue  Juncker  Nivlas  Vogt  vnd  Herr  zu  Hunolt- 
stein  in  treuwer  hand  zwischen  Herrn  Engelbrecht  Orfsbeck,  Kitter,  vnd  mir  inne 
gehabt  hat,  soliche  brieue  hat  mir  der  edel  Juncker  Heinrich  Vogt  wider  geben. 
Wer  nun  Sache,  das  myn  Juncker  Heinrich  vorgeschrieben  darumb  bedeidingt 
wurde  von  Herrn  Engelbrechts  Son  Wilhelm,  das  er  sie  widder  in  getruwer  hand 
haben  solte,  so  aal  ich  Ludwig  vorgeschriehen  die  brieue  myme  Junckern  ob- 
geschrieben widder  zu  sinen  banden  geben  in  massen  er  die  vor  gehabt  hat.  Vnd 
dies  zu  vrkunde  so  ban  ich  Ludwig  myn  lngcsiegel  an  ende  dieser  schriefft  ge- 
druckt, die  da  geben  ist  vff  den  heiligen  Jarstag  anno  domini  M'CCCO’LV  more 
Trcnerensi. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fllrstl.  WittgensL  Arcb.  zu  Berleburg. 


CC€LXXXVIU. 

Anton  Abt  zu  St.  Maximin  bei  Trier  belehnt,  den  Heinrich  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  mit  „dem  dritten  Theil  des  ganzen  Zehenten  zu  Veile  hg  Longieich 
gelegen  vnd  der  kirchengabe  daselbst  zu  Veile,  vnd  darzu  mit  dem  Zehenten  zu 
Welscheraidt , Lotmheit  vnd  Meirait,  dann  mit  solichen  gütern  by  dem  dorfl'e 
Hermeskelle,  die  sine  alteren  vurzyden  gekauft  hain  vmb  Johan  Litzebolt  von 
II.  -10 
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Grgmberg,  * rad  mit  dem  dorff  Probsteroth , vnd  furt  mit  solichen  hoffen  vnd 
gütem  zu  Münsterappel n,  zu  Nydemhusen  vnd  zu  Obemhusen  gelegen.  Dat. 
1455  more  Trev.  samstag  na  der  dryer  koninck  dage  (1456  Januar  10). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fUrzt.  Wittgeiut.  Areh.  zu  Berleburg.  — * Item  bona  et 
redditua  in  Hermcakcllc,  quae  et  quoz  quidam  Nicolaus  Voigt  milcs  et  dominus  in 
Hunolstein  comparavit  erga  dominum  Johannen)  dictum  Litzebolt  de  Grimburg. 
(Liber  feudorum  et  vaaallorum  monaaterii  a.  Maximini  Trev.  Cbartular  in  der 
Stadtbibi,  zu  Trier  Nro.  1333,  fol.  95.) 

CCCLXXX1X» 

Raugraf  Otto  belehnt  seinen  Vetter  Heinrich  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  mit 
der  Herrschaft  Neumagen.  1456  Januar  15. 

Wir  Ott  ltugraue,  Her  zur  neuest  vnd  ulten  Bemburg  vnd  graf  zu  Sahnen 
im  Ofsling  bekennen,  das  wir  geluwen  han  vnd  lihen  in  erafit  difs  briefs  dem 
edlen  Henrich  Voigt,  Her  zu  Hondetstein , vnserm  liehen  vettern,  samlich  lehen, 
die  sin  vureltern  vnd  vatter  von  vnseren  Eiteren  vnd  vns  zu  lehen  han  gehapt, 
nach  lüde  der  brief  darüber  vfsweisendt,  mit  namen  das  schlos  Numagen  mit  aller 
einer  zugehorunge,  es  sey  fischerie,  dorfer,  gerichte,  land  vnd  lüde;  vnd  hat 
vns  auch  dauon  gelopt  vnd  geschworen,  als  ein  man  einem  Hern  thun  sol,  truwe 
vnd  holt  zu  sein  vnd  die  lehen  zu  verdienen,  als  der  lehen  recht  ist.  Darinne 
han  wir  vns  behalten  vnser  recht  vnd  vnser  man  recht  vnd  eins  iglichen  sins 
rechten.  Des  zu  vrkunt  so  han  wir  vnser  Ingcsiegel  gehangen  an  diesen  brief, 
der  gegeben  ist  vff  Donnerstag  nach  dem  XY1II  tag  nach  Christus  gehurt  dau- 
sent  fierhundert  seclis  vnd  fünfzig  Jare. 

Alte  Copie  im  Ifzuaarchiv. 

cccxc. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verpfändet  seinem  lieben  getreuen 
Michael  von  Mafsholtcrn  zwei  Fuder  Weinrente  zu  Emmel,  gegenüber  von  Pis- 


Digitized  by  Google 


:uö 


port,  fDr  200  Dulden.  Dat.  1456  uff  u.  Marcustag  des  heil.  Evangelisten  (25. 
April). 


Orig,  perg,  mit  Siegel  im  ftirstl.  Wittgenit.  Arcb.  zu  Berleburg. 


etcxci. 

Philipp  Graf  zu  Katzcnellenbogen  und  zu  Dietz,  Gerhard  Graf  zu  Sayne, 
Wilhelm  Graf  zu  Wied,  Herr  zu  Eisenburg,  Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunol- 
stein und  noch  55  andere  Herren  und  Ritter,  sowie  die  Städte  des  Erzstifts 
Trier  verbinden  sich  und  geloben,  nacli  dem  Tode  des  Erzbischofs  Jacob  keinen 
als  ihren  Herrn  anzuerkennen  und  in  die  Städte  und  Burgen  des  Erzstiftes  auf- 
zunehmen, bevor  sie  nicht  sicher  sind,  dafs  derselbe  wirklich  ihr  rechter  Herr 
ist,  und  bevor  derselbe  nicht  ihre  Rechte  und  Freiheiten  bestätigt  halt.  Dat.  1456 
Mai  10. 

Hontheim  II,  421).  — Der  Erzbischof  Jacob  kehrte  um  Michaelis  1455  au»  Oester- 
reich zurück  und  kam  krank  nach  Pfalzel,  wie  man  *agt  vergiftet,  verlor  die 
Sprache  und  »tarb  ohne  Bewußtsein  28.  Mai  1456.  — Der  Adel  und  die  Städte 
fürchteten,  ea  möchten  eich  die  schlimmen  Folgen  einer  zwiespältigen  Wahl,  wie 
im  Jahre  1430,  erneuern.  — Kaiser  Friedrich  IIJ,  hob  18,  April  1457  das  Btjnd- 
nifs  als  der  goldenen  Bulle  zuwider  auf  (Hotith.  II,  428). 


cecxcn. 

C'orrespondenz  und  Fehde  der  Brüder  Heinrich  und  Friedrich  Vögte  uml 
Herrn  zu  Hunolstein  mit  den  Herrn  ron  Sirslcrrg  zu  Dillingen  wegen  der  Dörfer 
Schöneberg  und  Bach.  1456—1487. 

40* 


/ 
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Pr.  Arch.  zu  ( 'oblenz.  — Vergl.  1,  251  und  352.  — H6S  Montag  vor  a.  Thomastag. 
Friedrich  von  Brandenburg,  Herr  zu  Cleirf,  und  Bernard  von  Pallant  vermitteln 
zwischen  den  Vögten  von  Hunolstein  und  den  Brildern  Eberhard  und  Philipp  von 
Dullingcn  Waffenstillstand  bis  zum  Sonntag  Quasimodo. — 1469  den  9.  Juni  Waffen- 
stillstand bis  zum  s.  BartholomUustage.  — 1469  Montag  nach  conccpt.  M.  Heinrich 
Vogt  zu  Hunolstein  erbietet  sieb,  die  Entscheidung  dem  Herzog  von  Lothringen 
oder  dem  Erzbischof  von  Trier  oder  dem  Pfalzgrafcn  oder  dem  Markgrafen  von 
Baden  oder  dem  Grafen  von  Salm,  Marschall  von  Lothringen,  zu  überlassen.  — 

1470  Mittwoch  nach  s.  Maxinius.  Eberhard  von  Sireberg,  Herr  zu  Dullingcn, 
bittet  den  Erzbischof  Johann  von  Trier,  dafs  er  den  Heinrich  Vogt  zu  Hunolstein 
vermöge,  sein  und  seines  Bruders  Erbtheil  herauszugeben.  — 1471  more  Trev. 
2.  Februar.  Vorschlag,  dafs  die  Vögte  von  Hunolstein  die  Dörfer  Schönberg  und 
Bach  behalten  und  daftir  den  Herrn  von  Sirsberg  jährlich  15  Gulden  zahlen  sollen. — 

1471  dat.  Creutznarh  Dienstag  nach  s.  Bonifaz.  Schiedsspruch  des  Pfalzgrafcn  Fried- 
rich zu  Gunsten  der  Vögte  von  Hunolstein. 


CtCXlIU, 

Das  kaiserliche  Hofgericld  zu  Roticeil  erklärt  auf  Anrufen  Heinrichs  Vogt  und 
Herrn  zu  Hunolstein  den  Johann  von  Eltz  in  die  Aherucht.  1457  Januar  18. 

Wir  Graue  Johanns  von  Sultz,  Hof  rieht  er  -von  dez  allerdurchlucbtigisten 
fllrsten  vnd  Herren,  Ilern  Friedrichs  Römischen  kaisers,  tzu  allen  tziten  merers 
dez  Richs  etc.  vnsers  allergnedigisten  Herren,  gewillte  an  sinre  statt  vff  sinem 
hofe  zu  Rotwil,  Bekennen  offennlich  vnd  tuen  kunt  aller  menglich,  daz  der  Edel 
Hainrich  vogt  herr  tzu  Honulstein  vff  dem  hofe  zu  Rotwil  von  dem  Edeln  Jo- 
hann von  Eltz,  dem  Alten,  als  ver  geclagt,  daz  er  In  mit  vrtail  vnd  mit  rechtem 
gerichte  in  die  aberaucht  dez  hofs  tzu  Rotwil  geton  vnd  verschöben  hat,  Vnd  es 
ist  ouch  derselb  Johann  von  Eltz  also  von  dez  egenanten  Hainrich  vogtz  herren 
tzu  Honulstein  clag  wegen  in  daz  auchtbuch  dez  hofs  tzu  Rotwil  geschriben  wor- 
den für  ainen  offenn  verschöben  aberächtere  vff  disen  tag  als  dir  brief  geben  ist. 
Das  sagen  wir  vff  vnsom  aide  vngeuärlich.  Vnd  darumb  von  dez  obgenanten 
vnsers  allergnedigisten  Herren  dez  Römischen  kaisers  gewaltc,  So  künden  wir 
den  egenanten  offenn  verschöben  aberiiehtere  vsscr  dem  friden  in  den  vnfriden 
vnd  verpieten  In  «inen  frunden  vnd  erloben  ln  vnd  sine  gute  dem  vorgenanten 
cläger  ouch  einen  vienden  vnd  menglichen,  Mit  vrkunde  vnd  erafft  dis  Briefs  mit 
dez  hofgeriehtz  tzu  Rotwil  anhangendem  Insigel  besigelt.  Geben  an  zinslag 


Digitized  by  Google 


317 


nech»t  nach  Sant  Hilarien  dez  hailigen  Bischofs  tag,  Nach  Cristi  gepurt  vicrt- 
zehenhundert  vnd  sibcn  vnd  fiinfftzig  Jare. 

Orig.  porg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


CCCXCIV. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verspricht,  dem  Johann  Herrn  zu  Schöneck 
und  Olbruck  das  aus  einer  Bürgschaft  für  ihn  gezahlte  Geld  binnen  Jahresfrist 
zurückzuerstatten.  1457  Februar  11. 

Ich  Henrich  ruigt  herre  zu  Houultslegu  thuu  kout  und  bekennen  vor  mich 
und  inyne  erben.  So  als  der  edele  Ficlais  vaigt  und  her  zo  Honultsteyn,  myn 
(eher  rater  selige,  den  vesten  Johann  herren  zo  Schoneck  und  zo  Olbruck  zu 
bürgen  gesatzt  gehabt  hait  zo  henden  Diethers  von  Hüdesheyme , das  er  des 
heuptgelts  zweyhondert  gülden  vor  mich  dem  gemelten  Diethcrn  geben  und  be- 
zaelt  hait,  und  dar  zu  hait  er  eynen  Hengst  und  eyn  pert  durch  manungen  des 
selben  Diethers  verleist  und  6 gülden  15  albus,  do  er  myt  sins  selbst  libe  zu 
Cruzenaeh  verleist  hait,  gereden  und  geloben  ich  Henrich  vaigt  herre  zo  Honult- 
steyn in  eraft  dises  brieves  dem  obgemelten  Johannen  herren  zo  Schoneck  und 
zo  Olbruck  oder  sinen  erben  dy  vorgemelten  zweyhondert  gülden,  hengst  und 
pert  und  dio  gemelte  6 gülden  15  albus  bvnnent  jaers  frist  nach  data  difs  briefs 
gütlich  ufsrichten , vemoegen  und  bezalen  sollen.  Und  de«  zu  urkunde  und  ge- 
zuiehnis  der  wairheit  han  ich  Henrich  obgemelt  myn  ingesegel  an  diesen  brieff 
gehangen,  mich  und  myne  erhen  zu  besagen  aller  vurgcschrebener  Sachen.  Der 
geben  ist  uf  fritag  vur  sent  Valentins  tag  anno  quinquagesimo  septimo. 

CbartuUr,  genannt  Nassauer  Lchcnbuch,  zur  Kindlinger'scben  Uandschriftensammlung 
in  Münster  gehörig  und  mit  I A.  224  bezeichnet,  fol.  23  verso. 


t’CCXCV. 

Ludwig  Zant  von  Merle,  Vogt  im  Hamme,  bekennt,  von  Heinrich  Vogt  und 
Herrn  zu  Hunolstein  zu  Lehen  erhalten  zu  haben:  „solich  Burglehen,  ich  von 
sinem  vater  seligen  vnd  der  herrschaft  von  Hunoltstein  zu  Lehen  hatte  und  burg- 
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mann  dar  von  war.,  nämlich  den  Burgsesse  zu  Hunoltstein , daz  ist  die  Hobst  al 
inne  dem  Hoffe  zu  Iluuollsteiu  hgnder  dem  putze  gen  der  Capellen  über,  mit 
allem  zugehore,  garten,  wiesen  und  velde,  daz  dorf  zu  WippenraU  auch  mit 
ainem  zugeliore,  vnd  den  Walt  nuten  daran;  Item  zu  Hentzenrait  an  der  grofsen 
beden  20  Malter  Frucht  halb  Korn,  halb  Haber  vnd  an  der  F:\stmiehtbede  71'» 
Malter  Haber  vnd  2 Theile  an  den  Fastnachthünem.  Item  die  hubner  und  die 
Zensse,  die  ich  vmb  Ilunoltstein  hau,  netnlich  zu  Iximperslierg , Coutzelbuseh, 
Odenrait , I Vo(ffesberg,  Murscheit , Hoxhülle , Rappenrait , Honthegm  vnd  Gaden- 
dall , daz  alles  zu  dem  vorgeschrieben  burgsesse  gehörig  ist.“  L>at.  1450  more 
Trev.  vf  s.  Petersabend  cathedra  ( 1 457  Februar  2 1 ). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


cccxcn. 

//  • inrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verkauft  dem  „erbern  und  wysen 
manne,  Meister  Diederieh  van  Xanten,  Lieentiateu  in  dem  geistlichen  Rechte, 
des  allererwirdigsten  yn  gode  vader  vnd  Herrn,  Herrn  Nielais  der  Harnischen 
kirchen  priester  Cardinais  sent  peter  ad  rincula,  Bisrhoffs  zu  Brixen,  vnd  des 
Hospital»  zu  sent  Clais,  ghen  Bernkastel  ouer  in  Koeser  pfurren  gelegen,  mum- 
per  vnd  sachwalder,  von  des  egenannten  allererwirdigsten  Herren  geheisch  vnd 
befelnifs  vnd  in  desselben  Hospitals  vrbair,  für  517  Rh.  Gulden,  eine  wiese  ge- 
legen in  dem  wyher  gheen  Xumagen  ouer,  ginsyt  der  Moeselen,  vnd  ein  feld 
an  der  wiese  gelegen  tuschen  dem  walde  vnd  der  wiese,  item  noch  eine  wiese 
genannt  der  vaigtstat.  uff  kopphe  vnd  stofset  oben  an  das  Zeichen  vnd  unten 
daran  lieget  Wyrichs  Jacobs  wiese,  vnd  das  halfscheit  des  hauwes,  das  mir  Jars 
vfser  des  Abbts  von  Metlach  wiesen  schinendc  ist.“  Mitsiegler  Godhard  Herr 
zu  Esche.  Dat.  1456  more  Trev.  Samstag  vor  dem  ersten  Sonntag  in  der  heil, 
vasten,  den  man  nennet  zu  latine  Invocavit  (1457  März  9). 

Orig.  perg.  im  fllrotl.  Wittgenzt  Arcb.  zu  Berleburg. 


C(CX(V1I. 


Heinrich  Vogt 
von  Hoffsteten  für 


und  Herr  zu  Hunolstein  verpfändet  dem  erbereu  Godcman 
350  Gulden  die  Hälfte  seines  Fruchtzehenten  zu  Numagen 


Digitized  by  Google 


319 


,in  dem  begriffe,  gemarke  vnd  geriehte  der  zenderigen  daselbs,  der  Herrschaft 
Hunolstein  zugehörig.“  Mitsiegler:  sein  Vetter  Otto  Raugraf,  Herr  zur  alten 
und  neuen  Baumburg,  Graf  zu  Salm  in  Oisling,  als  Lehnsherr,  und  Symont 
von  Kose,  Pastor  zu  Nurnagen.  Dat.  1457  Mittwoch  vor  s.  Georgentag  (20.  April). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fiirstl.  "Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 


cccxcvm. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verkauft  dem  Nicolaus  Merkel  von 
Bernkastel  für  20  Gulden  ein  Malter  Roggenzins.  Dat.  1457  Mittwoch  an  s.  Mi- 
chelstag (29.  September). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


C'CCXCIX. 

Erzbischof  Johann  von  Trier  belehnt  den  Heinrich  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein  mit  der  Burg  zu  Hunolstein , der  Vogtei  des  vierthalben  Hofes  und 
andern  desselben  Schlosses  Zugehörungen.  Dat.  Pfalzel  1457  an  8.  Remeystag 
(1.  October). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


cccc. 

Thys  von  Kontzthom,  genant  Kirtzgin,  welcher  Heinrichs  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  Feind  geworden  und  in  der  Fehde  von  des  Letztem  Unterthanen 
niedergeworfen  und  nach  Hunolstein  geführt  worden  war,  schwört  bei  seiner  Ent- 
lassung aus  der  Gefangenschaft  Urfehde  und  verzichtet  auf  diejenigen  100  Gul- 
den, welche  ihmWygant  von  Bylstein  schuldet  und  wofür  Wygants  Bruder  Gode- 
fried und  der  selige  Nicola  ns,  des  genannten  Heinrichs  Vater,  Bürgschaft  geleistet 
hatten.  Siegler : Godhart  Herr  zu  Esche  und  Elbert  von  Rullentzhusen.  Dat. 
1458  feria  n post  palmarum  (27.  März). 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 
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CCCCI. 

Lmlirig  Herzog  in  Bayern  und  Graf  zu  Veldenz  gelobt,  seinen  Halb  Heinrich 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  für  etiraige  Verluste  in  seinem  Dienste  schadlos 
zu  halten.  1458  Juli  24. 

Wir  Ludetriy  von  gots  gnaden  Pfalzgraf  hg  Rine,  Heiizog  in  Beyern  nid 
Graf  zu  Veldente  Erkennen  vnd  dun  kutit  vffenbare  an  diesem  brieue,  Als  der 
edel  vnser  lieber  besunder  Heinrich  t ougt  vnd  Herr  zu  Hunoltsteyn  sich  willec- 
lieh  verschrieben,  globt  vnd  zu  den  heiligen  gesworen  hat,  das  er  vns  nach 
sinem  vermögen  dietzyt  mit  libe  vnd  gute  wedder  mennelieh  holden  vnd  das  gc- 
truwelich  dun  wolle  nach  besage  des  briefl's,  den  wir  versiegelt  von  vine  inhan, 
dagegen  haben  wir  yme  widder  zugesagt  vnd  geredt  in  kraifft  difs  briefs,  das 
wir  yne  dietzyt  als  vnsern  Rait  vnd  diener  getruwelieh  verantwurten  vnd  ver- 
sprechen willen.  Vnd  ob  er  bynnen  dietzyt  in  vnsern  wegen  mit  yemants  zu 
fientschafft  kerne  in  heuptmans  oder  hulffers  wise,  defshalben  er  eyniche  lehen 
vffschribe,  gegen  den  oder  denselben  »ollen  vnd  wollen  wir  auch  dheyne  Söne 
oder  Rachtunge  nit  vffnemen,  yme  sy  dan  solliehc  leheu  widder  geluwen  oder  er 
ay  des  ynn  ander  wege  von  vns  erstattet.  Vnd  ob  er  in  solliehem  vnsern  dinBt 
eynichen  redelichen  Reisigen  schaden  nemen  oder  lyden  würde,  wollen  wir  yme 
keren  wie  lentlieh  vnd  gewonlich  ist.  Des  zu  Orkunde  haben  wir  vnser  Inge- 
siegel  dun  hencken  an  diesen  brief,  der  gegeben  ist  zu  Zweinbruekcn  vff  mandag 
nach  sant  Marien  Magdalenendag  in  dem  Jare  als  man  zalte  nach  der  gebürt 
vnsers  Herrn  Jhcsu  eristi  dtisent  vierhundert  fünflftzig  vnd  acht. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  za  Coblenz. 


CCCCII. 

Johann  Vogt  zu  Hunolstein , Herr  zu  Züsch,  und  seine  Gemahlin  Schönette  von 
Geispitzheim  überlassen  ihrem  Sohn  Hügel  und  seiner  Gemahlin  Adelheid  ton 
Dürkheim  ihr  Schlafs  und  Dorf  Merxheim.  1459  Februar  15. 

w ir  Johann  Vait  zu  Hunoltsteyn,  Herre  zo  Züsche,  vnd  Chenuet  van  Geifs- 
bischetu,  Syne  Elige  Hufsfrauue , dun  beidesament  vnd  vnser  lgklichs  besuuder 
kunt  allen  luden  vnd  Bekennen  vffenclichen  an  diesem  Brieue  vor  vns,  alle  vnse 
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erben  vnd  nacomcn.  So  als  der  hogeboren  fürste  Hirtzog  Ludern  ich,  Pattzgraue 
bg  Ugne,  Hiitzvg  ln  Beyern  vml  yraue  zu  Veldentz,  vnser  gnediger  lieuer  Herre, 
Vns  vnser  Slo/s  vnd  dorff  Merxhem  In  der  reden,  alz  Wirich  van  Hoemburg 
seliger  syner  gnaden  riant  icorden  waz,  angetconnen , dat  in  siner  gnaden  hen- 
den  gehuibt  vnd  doch  durch  sundcrliche  gnaden  vnd  durch  verdienst,  den  Hügel, 
vnser  liehet'  son,  Sineti  gnaden  gedain  oder  vürbasser  dun  mach,  wieder  zo 
vnsern  henden  komen  hait  laissen ; da  hain  wir  Johann  vnd  ('kennet,  elüde  ob- 
genannt, durch  sunderliche  groisse  liebden,  gonst,  truwen  vnd  früntschafft,  'die 
wir  dan  lange  zyt  gehaibt  vnd  noch  haen  zo  dem  vurgen.  Hügel  van  Hunolt- 
Steyn.  vnserm  Sone,  vnd  Aleiden  van  Durickem,  vnser  snurgin,  siner  eliger 
Huf sf raumen , demselben  Hügel  vnde  Aleiden  elüden  vnd  yren  erben  gogeben 
vnd  uffgetragen,  Geben  vnd  dragen  mit  diesem  brieue  Richtlichcr  gitft  vnd  uff- 
draicht  ain  wiederroifl'eu  vnder  den  lebenden  In  uller  der  bester  formen,  wysen 
vnd  maissen,  so  wir  das  dan  dun  mögen  vnd  bestentliclist  sin  mach  In  beiden 
rechten  geistlichs  vnd  werrentlichs  vnser  Stofs  vnd  dorff  Merxhem  mit  aller  siner 
zugehörunge  vnd  mit  aller  gerechtikeit,  cigenschafft , erbschafft,  forderunge  vnd 
besitzunge,  wie  wir  oder  vnse  erben  daz  daselbz  zu  Merxhem  mit  aller  siner 
zugehörunge  haen,  hatten  oder  haben  moichten,  nufst  dar  vfsgescheiden  noch 
vns  oder  vnsern  erben  yet  me  dar  au  zu  behalden ; also  daz  der  vurgen.  Hügel 
vnser  son  vnd  Aleit  sine  elige  Hufsfrauwe  Sulche  vurgenannte  Slofs  vnd  dorff 
Merxhem  mit  aller  siner  gerechtikeit,  rechten,  herrlicheit,  mannen,  lüden  vnd  all 
syme  zubchoirc,  wie  vnse  vuraldcrn  vnd  wir  daz  daselbz  gehaibt,  gchaldcn,  be- 
sessen, genutzt  vnd  gebrucht  hain,  van  nu  vert  an  erfflichen,  ewecliehen  vnd 
vmmerme  vor  sich  vnd  hire  erben  vnd  nacomen  sullent  haben,  halden,  besitzen, 
genvessen  vnd  gebruchen,  damit  brechen  vnd  bützen,  dun  vnd  laissen  mügent 
als  mit  yrem  eigen  erbe  vnd  gude.  Vnd  wir  hain  den  vurgen.  Hügel  vnd  Aleit 
elüde,  hire  erben  vnd  nacomen  da  mit  zo  ewigen  dagen  geerbet  vnd  in  gude 
gantz  volle  possesse  In  gesatten,  vnd  wir  des  gentzlichen  vfsgangen  sin;  vnd 
hain  vns,  vnse  erben  vnd  nacomen  des  vurgen.  Slofs  vnd  dorffs  Merxhem  mit 
aller  siner  zugehorutigen  vnd  gerechtikeit,  wir  dar  ane  hatten  oder  haben  moich- 
ten, gentzlichen  allzomail  vnd  zo  ewigen  dagen  Entherbet  vnd  vsser  aller  posses- 
sion  davon  vfsgedain ; vnd  en  haen  vns , vnsen  erben  vnd  nacomen  keyn  Recht, 
forderunge,  besitzunge,  gebot  noch  verbot  me  dar  ane  behalden  In  keyn  wvfs. 
Wir  geloben  auch  mit  rechten,  guten  truwen  vor  vns,  vnser  erben  vnd  nacomen, 
den  egenanten  elüden,  Hügel  vnd  Aleiden  hiren  erben  vnd  nacomen  dieser  giffte, 
vffdraicht  vnd  aller  vurgeschrieben  Sachen  gude,  gantzc,  stede,  vollkommene, 
11.  41 
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ewige  werschafft  zu  dun  na  Recht  vnd  landesgewonheit , vnd  alle  diese  vurge- 
»chrieben  Sachen  veste,  stedc  vnd  vnverbrcehlichen  zu  halden  vnd  durwider  nim- 
mer zu  sprechen,  zu  kommen,  zu  dun,  noch  schaffen,  dat  gedaiu  werde  in 
eincherhand  wyse,  heymlich  noch  offenbair,  noch  mit  einghen  funden,  puncten 
oder  artickcln,  die  fondon  sind  o<lcr  hema  maillcn  in  geistlichen  vnd  werrent- 
lichen  suchen  erdacht  oder  fonden  moichten  werden,  die  vn«,  vnsere  erben  oder 
naeommen  hornainails  in  evncher  wyfs  wieder  diese  gifft,  vffdraicht  oder  diese 
vurgen.  sachen  zu  Stadt  kommen  oder  den  vurgen.  llugcl  vnd  Alcid  elüden, 
hiren  erben  vnd  naeommen  zu  hindernisse  oder  zu  unstadt  kommen  moichten  in 
eynehewyfs,  vfsgeseheiden  alle  argelist  vnd  geverde.  Des  zu  vrkund  vnd  gantzer, 
vester  stcdicheit,  ao  hain  wir  Johann  Vait  van  llunoltsteyn  vnd  Chennet  clüde 
obgenannt  vnser  iclichs  sin  eigen  Ingesiegel  an  diesen  brieff  dun  hencken  vn», 
alle  vnse  erben  vnd  naeommen  aller  vurgesehrieben  suchen  zu  vbertzugen  vnd 
zu  vbersagen,  der  geben  ist  in  den  Jairen,  do  man  sehreiff  na  gots  gebürte  du- 
sent  vierhundert  Echt  vnd  fünfftzich  Jare  des  neiaten  Dunrestages  na  dem  Son- 
dage  Invocavit  na  gewanheit  zu  schriben  des  Stiffts  von  Triere. 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  Hauearchiv. 


CCCC1II. 


Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verpfändet  dem  Frietzschen  con 
Smedehurg  und  seiner  Hausfrau  Vtken  für  374  Gulden  seine  Höfe  zu  HierJ ’sfclt 
bei  Hoirbruch.  Mitsiegler  sein  Neffe  Johann  Wildgraf  zu  Dune,  zu  Kirburg 
und  Rheingraf  zum  Stein.  Dat.  1459  vf  s.  Lucastag  des  Evangelisten  (18. 
October). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenst.  Arcb.  zu  Berleburg.  — Daselbst  auch 
der  Wiederkaufsrevers  im  Original. 


CCCCIV. 

Heinrich  Vogt  und  Heir  zu  Hunolstein  bekennt,  von  seinem  Neffen  Arno/t 
Herrn  zu  Vinstingen  und  zu  Falkenstein  mit  den  Dörfern  Bregt,  Budel ich  und 
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den  beiden  Xuuiler  belohnt  zu  sein.  Dat.  1459  vf  8.  Barbaren  der  heil.  Jun- 
frnuwen  tag  ( 4.  iJeeombor). 


Orig.  perg.  im  fiirstl.  Wittgen/it.  Arch.  zu  Berleburg. 


ccccv. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verpfändet  für  100  Rh.  Gulden  dem 
Clais  Rulgin  von  Rode,  Amtmann  zu  Wildenburg , 6 Malter  Kurnzins  aus  seiner 
Korngilt  zu  Morbach  und  Buhlenune  gelegen.  Mitsiegler  Symond  Pastor  zu 
Bisehüfsdrone.  Dat.  1459  08'  Cristusabent  (24.  December). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fUrstl.  Wittgcnst,  Arch.  zu  Berleburg. 

CtX'CVI. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verkauft  für  100  Rh.  Gulden  der 
Kirche  senet  Gevyti  zu  send  Gergtzrode  * bei  Wyldenhcrch  «einen  Zehent  zu 
Rosche yt  hei  Tron ecken  gelegen.  Dat.  1460  frytag  vor  Letare  dem  aontng  (21. 
März ). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fllratl.  Wittgenst  Arch,  tu  Berleburg.  — •)  Veitsrode, 
vergl.  Nro.  CCCCLV. 

CCCCVII. 

Johann  Wildgraf  zu  Daun,  zu  Kirburg,  Rheingraf  zum  Stein,  belehnt  den 
Hügel  Vogt  zu  Hunolstein  zu  rechtem  Manulehen  mit  dem  halben  Dorf  Goren- 
hausen  und  einer  Wiese  zu  Qritfenthron  genannt  der  Brill.  Dat.  1460. 

Invent,  über  des  Haustrchiv.  Daselbst  ferner:  1477  belehnt  derselbe  den  Johann 
Vogt  tu  Hunolstein. 

4t  « 
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Ct’CCVIII. 

Graf  Johann  von  Sultz , kaiserlicher  Hof  richtet'  zu  Hotveil,  ersucht  den  Official 
zu  Cohletiz,  dafs  er  den  durch  Klage  des  seligen  Nicolaus  Vogts  und  Herrn  zu 
Hunolstein  in  die  Acht  erklärten  Grafen  Wilhelm  von  Wied  mit  dem  Banne  helege. 

1461  Januar  20. 

w ir  Graue  Johanns  von  Sultz,  Hofrichter  von  dcB  allerdurchluchtigsten 
Fürsten  vnd  Herren  Friedrichs  Römischen  Kaisers  etc.  gewalte  an  siner  statt  vff 
einem  Hofe  zu  Hotiril , Enpieten  dem  Erwirdigen  dem  Official  zu  Kobelcntz 
vnsern  gru»  vnd  tuen  uch  kunt,  das  der  Edel  Nielaus  vogt  Herr  zu  Honolstain 
vff  dem  Hofe  zu  Rotwil  von  dem  wolgcporncn  Grauen  Wilhelme  Grauen  zu 
Weyde  als  vcrre  geclagt,  das  er  In  mit  vrtail  vnd  rechtem  gerichte  in  die  aucht 
des  hofs  zu  Rotwil  geton  vnd  verschriben  hat,  Darinne  Er  ouch  ain  Jar,  ainen 
monadt,  ainen  tag  vnd  mer  gewesen  vnd  noch  hüt  by  tag  datum  dis  bricfs  dar- 
inne ist  mit  verhörtem  mute  fräucnlich  vnd  vnbekantlich  versmahende  des  obgcn. 
vnsers  allergnedigsten  Herren  des  Römischen  Kaisers  Hofgericht,  Defshalb  dem 
Edeln  Hainrichen  vogt  herrn  zu  Honolstain  als  ainem  erben  des  vorgen.  Niclausen 
vogts,  sins  vatters,  sin  notturffl;  vnd  das  recht  von  der  aucht  wegen  nit  gelangen 
mag;  vnd  wan  nu  das  geistlich  vnd  weltlich  gericht  enander  fürderlieh  vnd  be- 
hilfflich  sin  sollen,  als  das  von  alter  von  recht  vnd  guter  löblicher  gewonhait 
herkomen  ist,  darumb  das  das  recht  sinen  schuldigen  vnd  billichen  fürgang  ge- 
haben  möge  vnd  also  nit  verachtet  vnd  vernichtet  werd,  So  bitten  vnd  ervordcrn 
wir  uch  ernstlich , das  Ir  dem  obgen.  vnserm  allergnedigsten  Herren  dem  Römi- 
schen Kaiser  vnd  einem  vnd  des  hailigen  Richs  hofgcricht  zu  Rotwil  zu  wirden 
vnd  zu  Eren  vnd  dem  vorgen.  Hainrichen  Vogt  als  ainem  cliiger  vnd  erben  sins 
vatters  zu  hilff  den  obgen.  offenn,  verschriben,  vngehorsamen  achter  vff  die  aucht 
die  Er  also  fräuentlich  verachtet,  bannen  vnd  dann  fürbafs  wider  In  mit  beswä- 
rungen  der  benne  proccdieren  wellet,  als  sich  dann  zu  solichem  gepürt,  das 
wellen  wir  in  so  getanen  Sachen  wiederum!)  beschulden.  Geben  mit  vrtail  mit 
des  nofgcrichts  zu  Rotwil  vffgetrucktem  Insigel  besigelt  an  sant  Fabianus  vnd 
Sebastianus  tag  anno  domini  MCCCCLXI. 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fürstl.  Wittgenet,  Arcb.  zu  Berleburg. 
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CCCC1X. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verkauft  mit  Wissen  seiner  Brüder 
Friedrich  und  Eicolaus  Vögte  und  Herrn  zu  Hunolstein  für  100  Gulden  dein 
Conman  von  Birkenfeld  7 Malter  Kornzins  aus  dem  gemeinen  Lande  zu  Hunol- 
stein gehörig.  Dat.  1461  uf  Pfingsttag  (24.  Mai). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — Ferner  demselben  flir  93  Gulden  6 Malter  Korn- 
zins aus  dem  gemeinen  Lande  zu  Hunolstein  gehörig.  Dat.  14G6  Sonntag  zu  Halb- 
fasten genannt  Laetare  (Orig,  daselbst). 


ccccx. 


Erzbischof  Dietrich  t'on  Cöln  verspricht,  dem  Burggrafen  Dietrich  von  Rheineek, 
welcher  für  ihn  bei  denen  von  Vinienburg,  Hunolstein  und  andern  Bürge  geworden 

war,  800  Gulden  als  Schadenersatz  zu  bezahlen.  1461  Juli  31. 

ir  Diederich  von  Goitz  gnaden  der  heiligen  kirchen  ertzbischof  zu  Colne 
etc.  Doin  kont,  so  als  vnser  liebet  ließe  vnd  getrue  Diederich,  unser  burchgrqfe 
zu  Rgneck,  herr  zu  Broich,  zu  Thomherg,  sich  hiebevor  vor  uns  verschrieben 
und  verbunden  gehabt  hait  und  unse  bürge  worden  ist  zu  henden  unsere  neffen 
von  Virnenburg , von  Hunelstein,  Clais  von  Kellenbach,  Bernhartz  von  Burt- 
scheit,  Everhartz  Quaden,  Johann  von  Ryntzen,  Johann  Kettge,  Johann  von 
Eltz,  Otto  und  Johann  II ’alpoden , So  bekennen  wir,  dat  wir  nu  mit  dem  selbyen 
unsertn  neffen  hain  doin  rechenen  van  allen  schaden,  he  der  burgschafft  ind  ver- 
buntnisse  halbe,  it  sy  van  verloren,  verleisten  perden,  ander  leystongen,  kommer, 
rauff,  brant,  zerongen  naichfolgend  in  ollen  andern  Sachen,  neit  uifsgcscheiten, 
hie  inne  eyncher  wyfse  da  von  uifsgegeben  und  geleden  hait;  und  blyfen  eme 
davon  zusammen  schuldich  bis  up  datum  difs  breifs  achthondert  oberlensche 
Rynsche  gülden,  welche  somma  geltz  wir  eme  und  syneti  erben  gcloift  hain  und 
gloifcn  obermitz  difsen  briefe  guetlichen  und  woil  zu  bezalen.  Und  aif  unse  neffe 
vurgeschrieben  me  und  forder  gemaynt  wurde  von  den  vurgeschrieben  Schuldnern, 
dae  he  noch  neit  gequyt  cnwere,  so  sullen  wir  und  unse  naichkomen  ine  vnd 
synen  erben  nach  lüde  der  schaitloifsbreife,  unse  neffe  vurgeschrieben  van  uns 
dar  uf  hait,  quyten  und  schaidlois  halten  sonder  argelist.  Und  des  zu  gezuyehe 
der  wairheit  Imin  wir  unse  siege!  vor  uns,  unse  naichkomen  und  gesticht  an 
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disen  breif  doin  hangen.  (Jegeben  irnie  den  jaren  unsers  hern  düsen!  vierhondert 
eyn  und  sefstzich  uf  sent  Peters  abent  ad  vincula. 

Kindlingcr'achc  Handsehriftenaammlung  zu  Münster,  Band  65,  S.  9.  — Vergl.  Nro. 
CCCCLXXIX 


CCCCXI. 

Friedrich  Graf  t on  Ztceibrilcken , Herr  zu  Bitseh,  belehnt  den  Hügel  Vogl 
zu  Hunolstein  mit  zehn  Gulden  Jahresrente  aus  dem  Zoll  zu  Kernlingen.  Dat. 
1461. 

Inventar  Uber  das  Hausarchiv  von  1590.  Daboi  die  Bemerkung:  Scind  gleichwohl 
zusammen  20  Gulden  gewest,  so  ton  liorichen  ton  Mentheim  herrUhrcn  und  Wcy- 
riehs  von  Hohenburg  Kindern  zum  halben  Thcil  zugestanden,  auch  Ictzlich  mit 
100  Gulden  ayf  Kernlingen  erledigt,  und  ferner  soviel  Hunolsteins  10  Gulden  auf 
[sautenmeiler  gesetzt  und  wieder  zu  Burglchen  angesetzt,  ferner  aber  nicht  em- 
pfangen noch  gereicht  worden. 


CCCCXII. 

Balduin  von  Zweibrücken  bekennt,  dals  er  von  Hügel  Vogl  zu  Umtobtem 
4 tl  Heller  Jahresrente  aus  dem  Dorfe  Lautersweiler  zu  Mannlehen  erhalten 
habe.  Dat.  1461. 

Inventar  über  das  Uausarchiv  von  1590. 


CCtTXIII. 

Ttcm  darnach  ume  Mittel  fast  do  hette  der  Pfalzgraf  (Kurfürst  Friedrich  I. 
oder  Siegreiche  ) ein  grofs  sammenung  und  der  Bisehoff  von  Meintz,  der  von 
Ysenburg,  der  Landgraf!'  von  Hessen  und  der  Graff  von  Katzenellebogen,  und 
brochten  zusammen  off  2600  Pfert  und  wol  8 oder  10  tusent  Fufsgenger,  und 
gewonnent  Gnubeckelheim  und  noch  zwei  Dörffer  darzu,  und  fundent  in  Gau- 
beckelheim  wol  62  Reissiger  Pfert,  und  fingent  den  Fant  von  Hont  stein  darin 
mit  9 edcler  und  wol  50  Reifsigcr  Gesellen.  Dem  Faut  von  Houtstein  mit  den 
cdeln  wolt  man  kein  Tag  geben  und  mufsten  swem  gein  Heidelberg  in  die  Her- 
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berg,  und  blfinderten  darin  und  naroen  waz  da  waz  (Codex  Palat.  Msc.  ad  ann. 
1462,  p.  474). 

Auf  Dienstag  vor  annuntiationis  B.  M.  V.  in  der  Fasten  (23.  Mürz  1462) 
zog  Pfalzgraf  Friedrich  mit  einem  grofsen  Volk  vor  Gauböckelheim , lief»  dasselbig 
brennen,  darin  war  Henrich  Fant  ein  Herr  von  Hohnstein  samt  andern  Edeln 
und  Reisigen  bei  60  Pferd  und  160  wehrhafter  Knecht.  Auf  den  Mittwoch 
(24.  März)  gewunnen  sie  es  mit  stürmender  Hand,  nahmen  das  Volk  alle  ge- 
fangen und  würfen  Mauern  und  Thörme  über  Haufen.  (Chron.  Mogunt.  Msc. 

p.  160.) 

Vergl.  Kremcr : Gesch.  des  Kurf.  Friedrich  I.,  Bd.  1,  8.  -SO  und  daselbst  Note  5.  — 
Ilcintz:  das  ehemal.  FOrstcnth.  Zweibrücken  8.  302,  wo  es  nach  Bernhard  Hertrogs 
calendarium  historicum  S.  29  heilst:  „Die  Garnison  von  Gauböckelnhcim  konnte  keinen 
Widerstand  leisten,  da  sie  nur  aus  30  Mann  bestand.  Friedrich  erstürmte  am 
24.  Mürz  1402  unter  dem  Geprassel  der  Flamme  die  Mauern  der  Burg.  Der  Fauth 
Heinrich  von  Hunoltstein  mufste  sich  nach  zwei  8tunden  mit  seiner  Mannschaft 
ergeben  und  konnte  die  Zerstörung  nicht  verhindern.“  — Vergl.  Nro.  CCCCXY. 


CCCCXIV. 

Vergleich  zwischen  Johann  Herrn  zu  Winnenburg  und  seiner  Schwiegertochter 
Irmgart  von  Hunolstein.  1463  Mai  7. 

Zu  wissen  daz  uff  hüte  durch  den  eirwirdigsten  in  got  vatere  und  heren, 
hören  Johann  Erwelten  und  Bestetigten  zu  Triers  etc.  Zusehen  den  edelen  Jo- 
hann heren  zo  Wynnenberg  und  zu  Bilstein  ain  eyne  und  Irmegarten  vain  Hon- 
n fistein , wietue  zu  Wunnemberg,  einer  snurghe,  dem  anderen  teile,  beredt  und 
verdedingt  und  sye  irer  gebreche  gesatzt  und  vereyniget  wourden  sint  uff  maisse 
und  in  fugen  als  herna  geschrieen  volget.  Eirstem,  so  sal  der  vurgenante  Jo- 
hann here  zo  Wünnenberg  der  jrgenanten  Irmegarten,  siner  snurghe,  dyese  noste 
zukünftige  vier  jair  vur  iren  wieddem  geben  und  uszriechten  hondert  und  fünf 
und  zwentzich  oberlentscher  rinscher  gulde  ain  golde  oder  silbern  groeber  muntze, 
wie  ime  daz  am  besten  gelegen  ist;  also,  daz  er  derselben  Irmegarten  dis  jair 
uff  sent  Jacobz  dag  nest  kumpt  sulchz  geltz  geben  sal  hondert  rinscher  gülden, 
und  die  uberigen  fünf  und  zwentzich  gülden  in  dem  nestkunftigen  heirbste,  und 
die  anderen  drü  jair  sal  der  benant  vain  Wynnenberg  derselben  Irmegarten  jeir- 
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liehs  hondort  gülden  geben  in  den  Oister  heiligen  taigen,  und  auch  die  uberygen 
fünf  und  zwentzich  gülden  eyns  jelichen  jairs  in  dem  heirbste , so  daz  zu  Oistern 
nest  kuinpt  die  zweite  betzailonge,  und  dair  nach  vain  jair  zu  jair  uff  den  selben 
tag  die  uberigen  betzailonge  geschien  sullen.  Und  gescheges,  daz  der  benant 
Johann  herre  zo  Wynnenberg  eyns  jairs  oder  mee  ane  betzailonge  sulcher  hon- 
dert  und  fünf  und  zwentzich  gülden  zu  den  obgerurten  termynen  sumych,  und 
die  obgenant  Irmcgart  vain  Wünnenberg  nit  uszgerieeht  noch  betzailt  wurde,  so 
hait  dersell>e  vain  Wynnenberg  über  sieh  mit  gutem  frihen  willen  gekoeren  ( daz 
der  obgenante  unser  genediger  here  vain  Tricre  oder  sine  nacomene  gryfen  sullcnt 
tmd  muegent  durch  sich  oder  die  iren  ain  alle  renthe,  gulte  und  gevelhe,  so  der 
obgenanfe  vain  Wynnenberg  hait,  ain  welchen  enden  die  auch  gelegen  sint,  und 
der  der  benanten  Irmegarten  siner  snurghe  sovyle  zo  iren  henden  stellen,  daz 
«y  sulcher  hondort  und  fünf  und  zwentzich  gülden  wail  vemugt  und  betzailt 
werde.  Und  so  schier  die  neste  zukünftige  vier  jair  usz  sint,  alsdann  sal  die 
vurgenante  Irmegarte  wieder  zu  irem  irsten  rechten  als  vain  irs  wiedompz  wegen 
stecn,  und  mach  sulchen  iren  wiedomp  alsdann  forderen  und  innenbrengen  nach 
luvte  irer  hinlichsbrieve  da  vain  sprechende  und  als  wiedompz  recht  ist.  Vourter 
so  sal  der  benant  Johann  herre  zu  Wynnenberg  uszriechtcn  und  bctzailen  alle 
scholt,  so  syn  son  und  die  benant  Irmegarte  schuldich  gewest  sint  uff  den  tag 
als  derselbe  sin  son  vain  duscr  werelt  verscheiden  ist.  Waz  scholt  aber  die  be- 
nnnt  Irmcgart  sycher  naeh  ires  huyszwirtz  dode  gemacht  hette,  die  sal  sy  selbtz 
bctzailen.  Es  sal  nueb  der  benant  Johann  herre  zo  Wynnenberg  die  zirey  kin- 
dere,  sine  enkelen , hinfurtcr  behalden,  und  die  mit  cost  und  clevdinge  versoirgen 
als  er  biszher  getain  hait.  Und  als  im  eyn  briefe  vain  zweyndusent  gülden 
heubtgeltz  sprechendt,  hinder  Jorgen  vain  der  Leven  lyget,  die  dan  der  stift 
vain  Colne  der  benanten  Irmegarten  und  iren  eirben  schuldich  ist,  da  dan  ir  in 
den  nesten  nuyn  oder  zehen  jairen  nit  vain  wourden  ist,  da  ist  beredt,  daz  alle 
coste,  schade  und  jairgultc,  so  vain  sulehz  briefz  wegen  uszsteet,  jclicher  der 
benanten  parthyen  halb  zusteen  und  werden  sali  also,  daz  der  vain  Wynnenberg 
alles  daz  das  sich  vain  der  halber  zyt  da  vain  zo  forderen  gebürt,  forderen,  uff- 
hebeu  und  innemen  soll,  uff  daz  er  die  scholt  destobasz  betzailcn  und  die  kynde 
getziegen  inuege.  Waz  aber  vain  der  uberiger  halber  zyt  sich  gebürt,  daz  sol 
der  benant  Innegart  vain  Ilonnelstein  zusteen  und  werden,  und  sie  mach  auch 
daz  forderen  und  innenbrengen  und  daz  in  iren  nutze  keren;  und  sal  sulche 
brief  durch  beyde  parthyen  in  gemeyne  hant  gelaicht  werden  hinder  die  eirsamen 
heren  dechin  und  cappitel  sent  Florins  Kirchen  bynnent  Covelentz,  in  sulcher 
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maissen,  daz  sich  beyde  parthyen  dez  gebrauchen  sullent  zu  innenbrengonge  der 
gemelten  kosten*,  sehadentz  und  afterstendiger  nutzunge  und  gultc,  und  auch 
zu  innenbrengonge  dez  heuftgelts,  daz  man  dan  mit  gemeynem  raide  belegen  und 
dez  die  vurgenante  Irmegarte  ire  lebetage  gebruyehen  und  genyesen  sali.  Und 
wanne  dieselbe  Irraegarte  doitz  halben  verfaren  wirdet,  so  sul  sulche  brief  und 
huylichsgelt  komen  ain  ire  kindere,  dez  kenanten  vain  Wynnenberg  enkolen.  Liesse 
sy  aber  sulcher  kinder  alsdann  nit,  so  sali  derselbe  brief  und  huylichs  gelt  wie- 
der komen  und  fallen  ain  ire  brudere,  dieVoyde  vain  llonnelstein , und  derselben 
eirben.  Vourter  vain  dez  huyszraitz  wegen  ist  beredt,  daz  der  vain  Wynnenberg 
die  acht  bette,  so  er  syme  sone  uff  Bilsteyn  gegeben  hatte,  gelyche  teilen,  und 
vier  ghen  vier  legen  sali,  und  mach  alsdan  dieselbe  Irmegarte  eynen  teil  oder 
häufen  vain  vier  betten  nemen,  welchen  sy  gelüstet;  die  ir  dan  derselbe  vain 
Wynnenberg  mitsanipt  allem  anderen  irem  huyszraide,  so  sy  uff'  Bylstein  in  irem 
bcslosse  hait,  sonder  inrede  oder  hindernisse  volgen  laissen  sal  ain  alle  die  ende 
dair  sy  den  dan  hien  furen  will;  doch  also,  daz  derselbe  und  ander  ire  huysz 
rait  nach  irem  dode  komen  und  fallen  ain  ire  kindere,  dez  vurgenanten  vain 
Wynnenberg  enkelen;  und  hcruff  so  sal  die  rehde , die  vain  der  Voyde  vain  Hon- 
Helstein  wegen  dem  vain  Wynnenberg  zngeschrieren  ist  durch  Nicluis  Voigt  vain 
llonnelstein  und  sine  belfere,  absin;  und  hait  auch  Henrich  sich  eins  brneders 
Niclais  dair  inne  gemachtiget,  und  sal  Irmegart  vain  llonnelstein  auch  dair  uff 
verwilligcn,  daz  der  vain  Wynnenberg  irmthalb  usz  dem  banne  komme.  Argelist 
und  geveirde  in  allen  vurgenanten  puncten,  stucken  und  artickeln  gentzlich  usz- 
gescheiden.  Und  wand  dis  also  mit  wissen  und  willen  beider  parthyen  durch 
den  obgonanten  unseren  genedigen  heren  vain  Tricrc  beredt  und  betedinget  wour- 
den  ist,  auch  beide  parthyen  dis  also  uffgenoemen  und  versprochen  und  zugesaigt 
haint  daz  veste  und  stede  zu  halten,  so  haiut  der  obgenante  unser  genediger 
here  vain  Triere  und  auch  die  vurgenante  Johan  here  zo  Wynnenberg  und  Irme- 
garte vain  llonnelstein  ire  ingesiegel  zu  ende  duser  Schrift  thuu  drucken  und  ge- 
druckt. Actum  et  datum  Berncastel  sabbato  post  dominicam  Jubilate  anno  Do- 
mini Millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  tertio.  Want  wir  Friederich  voigt 
und  herre  zo  Honnelsteiu,  Johan  Voigt  zu  Luderstourf  und  Michel  vain  Mos- 
kauer sulchen  rachtongcz  brief  gesien  vnd  hoeren  lesen  hain,  wie  der  vain  wourt 
zu  wourt  hie  vurgeschrieben  steit,  und  daz  daz  wair  sy,  so  hain  wir  Friederich 
here  zu  Honnelsteyn , Johan  voigt  zu  Luderstourf  und  Michel  vain  Maaholter 
unser  iclichcr  sinen  eigenen  ingesiegel  ain  dis  gewertig  vydem  gehangen  zu 
eyme  getzuge  der  wairheit  aller  vurgeschrieben  Sachen;  daz  geben  und  gemacht 
n.  42 
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ist  uff  sent  Joirgen  dach  de*  heiligen  ritten« , des:  jairs  Duscnt  vierhundert  und 
vier  und  sesztzich. 


Orig.  perg.  im  l’r.  Arcli.  asu  Coblcnr.  — Im  Kecrolog  d«  Klosters  Engclport  findet 
sieh:  „3  Mai  domina  Jrraengardis  de  Winnenburgh,  que  dedit  doo  tulenu  hallen* 
siam.4  (Archiv  für  Rhein.  Gesell,  von  Keisach,  Bd.  11.  S.  33.) 


ccctxv. 

Clais  ron  Frondorff,  den  man  nennet  von  Feulen,  gelobt,  nie  gegen  Hein- 
rich Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  und  seine  Brüder  zu  sein.  „Auch  als  ich 
bei  dem  obgenannten  Heinrich  zu  Beckeiheim  in  der  Ment zer  feilen*  niddergelegen 
gewest  bin  vnd  daselbst  pferd  vnd  etwas  mer  verlor,  so  stellen  ich  die  ntyne 
Verlust  vnd  schaden  gantz  vnd  clerlich  mit  fryem  mutwillcn  zu  handelt  des  obgen. 
Heinrichs,  die  an  mynen  gniidigen  Herrn  von  Mentze  mit  andern  einen  schaden 
zu  fordern.  Mitsiegler:  Heinrich  und  Johann  Spicsse  von  Falkenstein,  Gebrüder. 
Dat.  14G4  vf  s.  Vitstag  und  Modesti  (15.  Juni). 

Orig.  perg.  im  flirstl,  Wittgenrt.  Arch.  ru  Berleburg.  — *)  Vergl.  Nro.  CCCCXID. 

CCCCXVI. 

Jacob  Graf  zu  Jahn,  Herr  zu  Rotzlar,  belehnt,  den  Johann  Vogt  zu  Hunolstein 
mit  den  Lehen,  welche  Johann  Vogt  zu  Hunolstein , Huyelmanns  seliger  1 'ater, 
ron  seinen  Voreltern  zu  Lehen  gehabt.  1464  September  19. 

'W  ir  Jacob  Grafe  zu  Sahnen,  Herr  zu  Rotzlar,  dun  kunt  vnd  bekennen, 
das  uff  hude  datum  Johann  Voigt  zu  Honelstein  an  vns  begert  bat  alsolich  leben, 
also  Johann  Voigt  zu  HoneMcin , Ilugetmuns  von  Uonelstein  Votier,  seliger,  von 
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vnseru  vordem  zu  lehen  getragen  hat,  bv  versuinnissc  an  vns  zu  entpfahen, 
wir  haut  daran  geschlagen  hatten,  lute  als  rechtem  erben  solich  lehen  zu  leihen. 
Do  bekennen  wir  Jacob  Graffe  zu  Sahnen  vorgenannt,  das  nach  flissiger  bete 
des  vorgen.  Johann  Voigten  wir  Ime  zu  lehen  verluwen  han  die  vorbenannte 
lehnschafft  mit  allen  iren  zugehörden,  in  maissen  sie  der  obgen.  Johann,  Hügels 
Vater,  vud  sine  altern  von  den  graffdn  von  Salmeu  vnd  vnsernt  lieben  Herrn  vnd 
vatcr  seligen  getragen  vnd  empfangen  hat ; hat  vns  defshalben  gedon  huldigunge 
vnd  vnsem  schaden  zu  warnen  vnd  frommen  zu  trachten  vnd  alles  das  zu  thun, 
das  ein  getruwer  man  sinem  rechten  leheuherren  schuldig  ist  zu  thun.  Und  wir 
haben  dem  vorgen.  Johann  Voigt  zu  Hunolstein  defshalben  in  vnser  mannschafft 
entpfangen,  beheltlich  vns  vnsers  rechten  vnd  herrlicheit  vnd  einem  iglichen  eines 
rechtens.  Des  zu  vrkund  so  haben  wir  Jacob  graffe  zu  Salinen,  Herr  zu  Rotz- 
lar, vorgen.  vnser  Ingesigel  an  diesen  brieff  lassen  hencken,  der  geben  ist  uff 
Mittwoch  nach  des  heiligen  Crutzes  tag  exaltationis , des  Jares  Dusent  vierhun- 
dert sechzig  vnd  vier  Jare. 

Alte  Copie  im  Hansarchiv. 


ccccxvn. 

llugel  Vogt  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Adelheit  beschwören  mit  Gerirut 
von  Waldeck  und  Ludwig  Herzog  in  Bayern , Grafen  zu  Veldenz,  den  Burgfrieden 
zu  Merxheim.  1464  September  29. 

Ich  Hügel  Vogt  zu  Hunolstein  vor  mich,  Adelheit,  myne  eliche  hufsfrauwe, 
vnd  alle  vnsre  erben,  vnd  ich  Geilrut  von  Waldeck  vor  mich  vnd  alle  myne 
erben  erkennen,  das  wir  einen  ganzen,  steten  vnuerbrüchlichen  burgfrieden  ge- 
macht etc.  (folgt  wörtlich  der  Burgfriede  von  1450  nach  Nro.  CCCLVI). 

Vnd  wir  die  obgenannten  Stemme  iglicher  vor  sich,  sine  erben  vnd  nakomen 
haben  auch  mit  zeitigem  Vorrat  vnser  frilnde  angesehen  richtunge  vnd  verschreib- 
ungo  deB  Erwinnens  halben  zu  ziten,  als  man  vor  Merlenstein  lag,  dem  hoch- 
gebonien  fürsten  vnd  herrn,  herm  Ludwigen  Ifaltzgrauen  by  Rine,  Herfzogen 
in  Beyern  vnd  Grauen  zu  Veldentz,  vnserm  gnedigen  lieben  herrn  vnd  sinen 
erben  Offenunge  in  demselben  vnsern  Slofs  gegeben  vnd  gewilligt,  geben,  willi- 
gen vnd  stellen  inen  die  zu  in  vnd  mit  craft  diefs  brieffes  vnderscheidlich , das 
sine  gnade  vnd  sine  erben  oder  die  iren  von  siner  gnaden  wegen  zu  allen  vnd 
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iglichen  iren  geschetften  vnd  nötten,  wie  dick  vnd  wanne  inen  das  fuget,  zu  irem 
willen  vnd  gefallen  wider  allermenniglich , doch  ane  vnser  oder  vnser  erben 
schaden  kostens  halben,  sich  des  also  gebruchen  sollen)  vnd  mögent  vnser  vnd 
vnser  erben  halben  vngehindert,  ane  weygerung  vnd  alle  geuerde.  Dagegen  wir 
Ludwig  von  gottes  genaden  Pfaltzgraue  bv  Rine,  Hertzog  in  Beyern  vnd  Graue 
zuVeldentz  vor  vnB,  vnsre  erben  auch  den  obgenannten  Stemmen,  den  burg- 
frieden  in  allen  sinen  punkten,  clausein,  werten  vnd  artickeln,  wie  vorsteit,  wair 
vnd  stet,  auch  nach  vnserm  vermögen  getruwelich  gen  allermenniglich  zu  erweren, 
zu  entretten  vnd  zu  halten,  verschrieben  vnd  vnser  Ingesiegel  oben  an  diesen 
brief,  der  drei  gleichlautend  sind,  vnd  iglicher  teyl  einen  hat,  dun  hencken 
lassen.  Datum  zu  Meysenheim  uf  sant  Michelstng  anno  domini  vierhundert  sechzig 
vnd  vier  Jaire. 


Orig,  im  Ilmusarcbiv. 

CCCCXVU1. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verpfändet  dem  Folmer  von  Rin- 
singen für  200  Rh.  Gulden  eine  Jahresrente  von  19  Gulden  und  einem  Ort 
druckcncn  Gelds  aus  seinen  Dörfern  und  Meiereien  Baschyt  und  Raschgf.  Mit- 
siegler sein  Bruder  Friedrich.  Dat.  1464  an  s.  Mertinstag  des  heil.  Bischofs 
(11.  November). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  ftirstl.  Wittgenat.  Arch.  zu  Berleburg. 


CCCCYIX. 

Hügel  Vogt  zu  Hunolstein  und  Adelheid  von  Dürkheim,  seine  Gemahlin, 
bekennen,  dafs  sie  dem  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  2000  Gulden,  so  sie  in 
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16  Jahren  und  in  Zeit  derselbe  nicht  inländisch  gewesen,  von  »einen  Renten  und 
Gefallen  aufgehoben,  zu  bezahlen  schuldig  seien,  welche  sie  demselben  auf  Er- 
fordern zu  erlegen  versprechen.  Dat.  1464. 

Invent.  über  da»  Hausarchiv  von  1590,  wonach  das  Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  be- 
siegelt war. 


CCCCXL 

Heirathsverschreibung  und  Verweisthum  zwischen  Philipp  von  Scharfenstein 
und  Gertraut  von  Hu no/t stein,  darin  derselben  Gertraut  Mutter,  Else  von  Hagen, 
berührtem  ihrem  Tochtcrmaun  von  ScharfenBtein  zu  rechter  Ehestcuer  geben  hat 
ihr  Theil  am  Schlafs  Kallenfels,  Merxheim  und  Zolluem  sammt  etlichen  gewissen 
Gefallen,  zum  Maus  Merxheim  gehörig;  und  ist  Alles  mit  300  Gulden  abzulösen. 
Mitgesiegelt  hat  der  Ehe  Sohn  Johann  logt  von  Hunolstein.  Dat.  1464. 

Invpnt.  Uber  da»  Hausarrhiv  von  1590,  wo  die  Bemerkung  beigcfUgt  ist:  „Diese  Ge- 
fälle haben  die  von  Hunolstein  in  Händen,  sind  also  abgelöst.“ 


CCtCWI. 

Raugraf  heinhart  und  sein  Bruder  Engelbrecht  belehnen  ihren  Vetter  Heinrich 
Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  mit  der  Herrschaft  Neumagen.  1465  März  10. 

Wir  hugraue  heinhurt,  Her  zu  der  neuen  rnd  allen  Begmburg,  bekennen 
vor  vns  vnd  vnsern  bruder  Engelbrecht  vnd  vnser  erben,  das  wir  zu  manne  em- 
pfangen han  den  edlen  Henrich  Voigt,  Her  zu  Hondehtein , vnsern  lieben  vettern 
vnd  Imc  geluwen  han  die  herschaft  Xumagen  mit  aller  irer  Zubehöre  nichts  dar- 
uon  vfagenomen,  als  das  vnser  voraltern  Rugrauen  sinen  vuraltern  geluwen  han 
gehapt  nach  vfswisungc  der  brieue  darüber  sprechende,  vnd  mit  narnen  diese 
dorffer  hernach  geschrieben:  Malborn  das  gros  vnd  das  klein,  Tornick,  Sleich, 
hosscheit,  Bachscheit,  RiessenthaU,  Warswiler  vnd  die  höbe  Ruppenberg  vnd  Lich- 
tenecke, vnser  gulde  vnd  recht  zu  Heydenberg , zu  Trittenhemer  Dronich,  zu  Nu- 
tnagen das  dorff  vnd  Trone,  alle  vnser  zenden,  die  in  die  selbige  herschaft  Nu- 
magen  gehörig  sind  vnd  alle  kirchensetze  zu  Numagen,  zu  Geursfelt,  zu  Wars- 
veiler  vnd  in  dem  dorff  zu  Rosscheit,  vnd  was  herschaft  vnd  rechts  wir  daran 
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haben  mochten  oder  «ulten , vnd  «Ile  bericht  vnd  Gerechtigkeit,  wie  das  dan  die 
vurgesehr.  brieue  vfswisent,  die  vnser  vurgesehr.  vuraltem  darüber  geben  han, 
han  wir  dem  edlen  vnserm  lieben  vettern  Henrich  Voigt  vnd  Her  zu  Ilondelstein 
zu  rechten  lehn  geluwen,  vnd  er  vns  auch  darum!)  gelobt  hat,  vns  ein  getrewer 
mann  zu  sein,  als  das  lehens  recht  ist.  Vnd  des  zu  vrkunde  han  wir  Keinhart 
vurgen.  vnser  Ingesiegel  an  diesen  brief  tliun  hangen,  vns,  vnser  erben  vnd 
nachkommen  zu  bezeugen  vnd  zu  vbersagen  aller  vurgesehr.  sachen,  der  geben 
wart  vf  sontag  als  mau  singet  in  der  kirohen  Reminiseere  im  jar  nach  Christus 
gebürt  dausent  vierhundert  vier  vnd  sechszig,  more  treueren. 

Alte  Copie  im  Hausarchir. 


tca.wn. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  belehnt  den  Tieleman  Schram  und 
.Jaspar  von  Berkelle  mit  „den  Lehen,  die  Mathys  von  Virelbach  von  vnsern  altem 
gehabt  hait,  mit  namen  dem  Kirchensatz  zu  Erffiriler  vnd  dein  Zehenten  grofs 
vnd  klein  halff  daselbst  vnd  zu  Klingen;  vnd  auch  den  Lehen,  die  Hanns  von 
sent  Ingebrccht  inne  gehabt  hait,  mit  namen  den  gütem  zu  Erffwiler,  ackern, 
wiesen , hofreyde  etc.  (vergl.  Nro.  CCCLIV).  J)at.  1465  Dienstag  nach  Marie 
Magdalene  (23.  Juli). 

Orig,  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenr.  — Vergl.  Nro.  CCCCXXXII. 


((((Will. 


Eheveiirag  Heinrichs  Vogts  und  Herrn  zu  Hunolstein  mit  Elisabeth,  Tochter 
Johanns  von  Bolchen , Herrn  zu  Zäher,  Berperg  und  Dudelingen.  1466  März  23. 

In  godes  namen  amen.  So  ist  eyne  Eynieheit  vnd  hilicheit  berette  vnd  ver- 
dedingt worden  thuschent  den  edellen  Henrich  Voigt,  Herrn  zu  Honu/tstegn  uff 
die  eyne,  vnd  Johann  von  Bolichen1,  Herrn  zu  Zoluern,  zu  Berperch  vnd  zu 
Dudelingen  vnd  Margarete  ran  Etter,  framee  daselbst,  eliiden,  zu  dem  andern 
deill,  also  das  Ich  Henrich  vurgen.  zu  cyner  elichcr  zukünftiger  Gemahlen  haben 
vnd  entpfangen  aal  Elizabeth  van  Bolichen,  jüngste  eliche  doichter  der  vurgen. 
Johann  vnd  Margareten , so  verre  die  heilge  kirche  das  verhengen  mach.  Vnd 
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sullen  wir  Juhann  vnd  Margarete  elütle  vurgen.  Elizabethen  vnser  doichter  mit 
dem  vurgen.  Henrich  Ircm  zukünftigen  elicheu  gemahlen  zu  rechter  eestüre  geben 
vnd  volgen  dein  na  vnser  beider  dode  vnd  nit  ee  dnd  ziehen  dusent  guder  ober- 
lenscher  Pinscher  gülden,  mit  solichem  vnderscheide,  herna  geschrieben  volget. 
Dat  ist  zu  wissen,  das  der  vurgen.  Henrich  vnd  Elizabeth  vnd  Ire  eliche  lyffs- 
geburt,  van  hyn  beiden  kommen  werden,  na  vnserm  dode  In  pantw'yse  inhaben 
vnd  gerueglichen  besitzen  stillen  vnser  Stoß  seid  Johunuesberg  imd  die  Herr- 
schafft  von  Dudelingen  * mit  alle  Irtne  anhange  vnd  Zubehöre  vor  die  somuie 
nuyndusent  der  vurgeschriben  gülden,  vnd  vierdusent  gülden,  die  ms  die  hoch- 
geboren fürsten  vnd  fiirst innen,  Hert  zogen  vnd  Ilertzoginnen  zu  Guilehe  vnd  zu 
dem  Berge  schuldig  sint,  darvan  sy  vna  alle  Jare  zweyhondert  gülden  zu  hand- 
reichen  schuldig  sint,  na  lüde  der  heuptbrieffe,  wir  darüber  sprechen  hain,  wo 
die  noch  na  vnserm  dode  ain  denselben  Herren  oder  Iren  erben  vnbezailt  stein- 
den  vnd  wir  die  nit  verdaen  heften.  Ouch  ist  zu  wissen,  so  als  wir  elüde  Jo- 
hann vnd  Margarete  vurgen.  vnser  eliche  eiste  doichter  Guede  van  Bötchen  zu 
der  hcilger  ee  gehilicht  vnd  vervürwort  hain  zu  eyme  elichen  zukünftigen  Ge- 
mahelen  zu  haben  Glaudc  van  der  Xuwerburg , son  des  edellen  Herren  Thebauls 
tan  der  Xuwerburg,  Herrn  zu  Mnselburch,  Marschalk  ln  Bourgonne , derselben 
vnser  doichter  Gucden  mit  dem  vurgen.  Glauden  wir  in  Hilichtzgaben  gegeben 
vnd  vervürwort  han  alle  vnser  Herrschatften  vnd  erbsehafften  na  lüde  derselben 
brieffe  vnd  hilichtzvürwort  darüber  gemacht,  vnd  darumb  so  sal  der  vurgen. 
Glaude  vnd  sine  zukünftige  gemahcle  vnd  Ire  eliche  lyffserbeu,  van  hyn  beiden 
kommen  werden,  maicht  han  dat  vurgen.  slofs  sent  Johaunesberg  vnd  die  Herr- 
schatit  van  Dudelingen  mit  Irern  Zubehöre  zu  Irem  gesinnen  zu  lösen  van  dem 
vurgen.  Henrich  vnd  Elizabethen  oder  Iren  vurgen.  erben.  Vnd  als  die  vurgen. 
Losung  gesehien  were,  so  sullcten  die  vurgeschriben  nuyndusent  gülden  an  stont 
weder  angelaicht  werden  ain  des  vurgen.  Henrichs  versatte  Erbschafft  oder  ain 
ander  erbschafft,  des  vurgen.  Henrichs  Herrscbafften  gelegen,  mit  rade  Ircr  beider 
syten  fründe  darmit  zu  lösen  vnd  ain  sich  zu  gewinnen.  Vnd  vermitz  solche  wie 
vurgeschriben  steit,  so  sal  der  vurgen.  Henrich  Voigt  vnd  Elizabeth,  vnse  eliche 
doichter,  ain  stont  des  andern  dages,  nachdem  sy  bygcslaiffen  betten,  vertzichenis 
doin  vor  sich  vnd  Ire  erben  uff  alle  vnser  Johanns  vnd  Margareten  Slosser, 
Herrschafften  vnd  Erbsehafften  vnd  alle  vnser  guter,  hyn  na  vnserm  dode,  van 
vna  ain  kommen,  zu  vallcn  moichten  vnd  wir  laiscn  werden,  beheltnifs  doch 
Ires  rechten  zu  allem  byfall,  wie  sy  des  her  gefallen  würde,  In  Volbrengunge 
vnd  vester  bestedicheit  der  vurgemelten  hilichtz  vürwort,  wir  vnser  clster  doichter 
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Gueden  mit  dom  vurgemelten  Glauden  van  der  Nuwcrburg  gedain  hain  vnd  in- 
gangen  sin,  auch  mit  bcheltnifs,  abc  die  vurgen.  Guede  sonder  lyffsgeburt,  ee 
die  vurgen.  Elizabeth,  abeginge,  so  sai  der  vurgen.  Elizabeth  oder  Iren  erben 
Ir  recht  vnd  byfall  von  hirer  suster  behalten  sin  vnd  zustane.  Want  nu  die 
vurgen.  Elizabeth  noch  nit  zu  Iren  mündigen  (lagen  kommen  ist,  darumb  so  sal 
der  vurgen.  Henrich  uff  den  andern  dag  na  dem  byslaiffe  bürgen  setzen,  das  die 
vurgen.  Elizabeth,  sobalde  sy  zu  Iren  mündigen  dagen  kommen  ist,  anderwerbe 
vertzyhen  sal  vor  eyme  Ritterrichter,  wie  sich  dat  nach  lantrecht  gebüren  wirt, 
In  maissen  sy  vor  gedain  hait;  vnd  als  soliehe  vertzichnifs  gescliiet  ist,  sullent 
die  vurigen  Ire  vurtzicht  alsdan  ledich  sin  vnd  hyn  hyr  brieffe  wieder  werden. 
Oueh  so  sullent  die  vurgen.  Glaude  vnd  Guede  schuldich  sin  dem  vurgen.  Hen- 
rich Voigt  vnd  Elizabetll  oder  Iren  vurgen.  erben  nit  hinderlichen  zu  sin  noch 
wederstant  zu  doin  «in  düser  genwerdiger  hilichtzvurwort,  sonder  sy  der  voll- 
kummenlichen  genyessen  vnd  gebruchen  zu  laifsen.  Vnd  ich  Henrich  Voigt  be- 
kennen, das  ich  die  vurgen.  Elizabeth  bewiedemen  sal  uff'  etjn  Verte!  den  Sloß 
Ilunoltslei/n  nid  ei/n  halbscheit  ain  dem  Stoß  Xnmagen  nid  dann  dusenl  yidden 
jerlicher  Heuten,  vnd  sy  des  vurgesehriben  wedomps  mit  verschribonge  vnd  ver- 
segelonge  bestedigen,  so  dat  sy  des  zu  alre  redlicheit,  abe  es  so  queme,  das 
ich  dodes  halben  abeginge,  ee  sy,  hyr  leben  lank  in  rechten  wedomps  wyse  ge- 
bruchen möge.  Were  auch  sach,  das  die  vurgen.  Elizabeth  dodes  halben  abe- 
ginge sonder  eliehe  lyffsgeburt  van  vns  beiden  zu  laifsen,  so  sullen  die  vur- 
geschriben  nuvndusent  gülden,  wo  wir  sy  entpfangen  hetten,  in  maissen  vur- 
gerürt,  vnd  soliehe  erbschafft  daruf  sv  angelaicht  vnd  vfsgeben  weren,  vnd  darzu 
die  vier  dusent  gülden  ain  dem  Hertzog  van  Guilehe,  abe  vns  die  angefallen 
weren,  wieder  hinder  sich  vallen  ain  den  vurgen.  Johann  vnd  Margarete  oder 
hyre  neste  erben,  vnd  darvor  pant  sin  sollen  soliehe  Slofs  vnd  gälte,  uff'  die  das 
vurgeschril>en  gelt  mit  Rade  beider  partien  fründe  angelaicht  wirt,  das  die  vurgen. 
Johann  vnd  Margarete  oder  hyre  neste  orl>en  in  pant  wyse  gerueglichen  geniesen 
sullent,  bis  vff  die  zyt,  das  soliehs  van  mir  Henrich  vurgen.  oder  mynen  erben 
mit  der  vurgen.  summen  geloist  vnd  entslagcn  wurde.  Ouch  so  sullen  mtjn 
Henrichs  l/rüder  mit  namen  Nyclais  vnd  Philips  vff’  die  vurgen.  Herrschaflien 
van  Hunoltsteyn  vnd  Numagen  mit  Iren  Zubehören  vcrtzichenis  doin  vnd  mich 
Henrich  vnd  myne  lyffserben,  mit  der  vurgen.  Elizabeth  gewinnen  werde,  vor 
evncn  Herrn  daselbst  erkennen  vnd  halden  vnd  sich  des  ghen  mich  verschrieben 
vnd  vcrsegcln,  damit  ich  vnd  die  vurgen.  Elizabeth  vnd  vnse  erben  mit  versorget 
vnd  hewart  sin,  mit  beheltnifs  densellwm  mynen  b rädern  Irs  bewystomps  vff  die 
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vurgen.  Ilerrachafften  naest  vfswisonge  der  brieffo  darüber  gemacht.  Were  auch 
sach,  das  wir  Johann  vnd  Margarete,  elüde  vurgen.,  eynen  elichen  son  oder  me 
kriegen  wurden,  so  sal  derselbe  syner  suster  Elizabeth  zu  hilichtzgude  sefs  dusent 
Rynscher  gülden  geben  vnd  darvor  zu  pande  stane  vnd  verbliben  sal  das  Slols 
sent  Johannesborg  vnd  die  Herrschaft!  van  Dudelingen  mit  Irem  Zubehöre  bis 
vff  die  zyt,  dat  solichs  von  dem  sone  mit  der  vurgen.  sommen  geloist  wirt. 
Ouch  sullen  wir  Henrich  vnd  Elizabeth  vnd  vnse  erben  schuldig  sin,  alletzyt  die 
fundatie,  so  die  vurgen.  Johann  vnd  Margarete,  elüde,  gedain  haint  vur  dem 
vurgen.  Slols  sent  Johannesberg  dem  ordeu  sent  Johanns  by  der  vurgen.  funda- 
tien  zu  laifsen  vnd  zu  halden  na  alle  vnser  bester  vermieden  sonder  allerley 
Indrach  noch  wederstant;  vnd  ich  Henrich  hain  oueh  bewilligt  der  Capellen  zu 
sent  Coenen  zu  doin  In  ere  des  lieben  heilgen  sent  Coenen,  wes  die  vurgen. 
Johann  vnd  Margarete,  elüde,  von  mir  darinne  begerlichen  sin  werdent.  Ouch 
so  sullen  wir  Henrich  Voigt,  Johann  van  Bolchen  vnd  Margarete  van  Elter,  elüde, 
vurgen.  diese  vurgeschriben  Hilicht,  wie  in  dieser  genwerdiger  Notelen  ercleret 
steit,  mit  der  goitz  hilff  bynnent  fiinff  Wochen  nest  na  dem  heilgen  Oisterdage 
vollbrengen,  wie  sich  das  na  ordenonge  der  heilger  kirchen  vnd  na  lüde  dieser 
genwerdiger  Notelcn  zu  doin  gebürt,  vnd  darüber  brieffe  vnd  »egel  machen  vnd 
machen  doin  durch  vns  vnd  andere,  das  berüren  wirt,  damit  wir  allesammt  vnd 
vnser  iglicher  besonder,  so  vil  hyn  das  na  lüde  dieser  genwerdiger  Notelen  an- 
treffen  vnd  belangen  mach,  In  aller  redlieheit  verwaret  sin  vnd  verüben,  vnd 
das  alles  bynnent  der  vurgeschriben  zyt.  Alle  diese  vurgen.  Sachen  hain  wir 
Henrich,  Johann  vnd  Margarete  allesnmmt  vurgen.  vnser  ye  eytts  dem  andern 
mit  rechter  handgebender  truwen  vnd  in  verwilkeronge  vnser  truwen  vnd  eren 
geloibt  vnd  versprochen  zu  halden  vnd  zu  vollentziehen  sonder  allerley  verbrech- 
Ucheit  alles  das  in  dieser  genwerdiger  Notelen  geschrieben  vnd  begriffen  steit, 
ufo  allen  vurgen.  Sachen  gescheiden  alle  argelist  vnd  geuerde.  Vnd  dis  zu  vrkunde 
so  hain  wir  vurgen.  vnser  yeglichs  synen  Ingesiegel  ayn  diese  genwerdige  Notel 
gehangen,  der  yecliche  partie  eynen  hait,  vns  zu  vbertzugen  vnd  zu  vbersagen 
aller  vurgeschriben  Sachen;  vnd  vmb  merer  stedieheit  willen  so  hain  wir  Ny- 
clais  vnd  Philips,  gebender,  vnser  yeclicher  synen  Ingesiegel  by  vnsers  bruders 
Henrichs  Voigt  vurgen.  Ingesiegel  gehangen,  alle  vurgeschriben  saehen  zu  vber- 
tzugen vnd  zu  halden,  vnd  vort  gebedden  den  Edellen  entern  liehen  bruder  Fried- 
rich Voigt  zu  Hunoltsteyn,  das  er  synen  Ingesiegel  uuden  ain  diese  Notel  by 
vnsers  lieben  bruders  Ingesiegel  hencken  wille,  vns  zu  vbertzugen  vnd  zu  vber- 
sagen aller  vurgeschriben  Sachen;  das  ich  Friedrich  Voigt,  ytzont  genannt,  von 
II.  43 
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bedden  wogen  ntyncr  vurgen.  brüder  gerne  gedain  hain,  die  geben  ist  In  den 
Jaren  vnsers  Herrn  dusent  vierhondert  sefs  vnd  sefstzig  uff  sondag  als  man 
synget  in  der  heilger  kyrehen  Judiea  me  domine. 


Orig,  im  Pr.  Ach.  in  Coblcnz.  — *)  Vergl.  Beilage  VIII.  — 2)  Vergl.  Beilage  IX. 


ccccxxiv. 

Er,  zbitehof  Johann  von  Trier  giebt  lehonherrliehen  Conscna,  dafs  Heinrich 
Vogt  zu  Hunolstein  seine  Verlobte  Elisabeth  von  Zolttcr  mit  einem  Viertel  des 
Schlosses  Hunolstein,  der  Hälfte  des  Schlosses  Neumagen  und  einer  Jahresrente 
von  1000  Gulden  aus  den  Renten  der  Herrschaften  Hunolstein  und  Neumagen 
bewitthume.  Dnt.  Trier  1466  Mittwoch  nach  d.  Sonntag  Quasimodogcniti  (16. 
April). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fiiratl.  Wittgens t Arcb.  in  Berleburg. 


ccccxxv. 

Johann  von  Solchen,  Herr  zu  Zolver,  Berperg  und  Düddingen , seine  Ge- 
mahlin  Margarethe  von  Elter  und  Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  ge- 
loben, schadlos  zu  halten  ihren  Neffen  und  Schwager  Nicolaus  Herrn  zu  Esch, 
wolcher  bei  Glaaden  von  der  Nutcerburg  und  seiner  Verlobten  Guyte  von  Solchen 
dafür  Bürge  geworden  ist,  dafs  der  obengenannte  Heinrich  und  seine  Verlobte 
Elisabeth  von  Bohlten  fiir  eine  bestimmte  Summe  Geld  auf  alle  Güter,  welche 
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die  obengenannten  Eltern  der  Elisabeth  besitzen,  verzichten  werden.  Dt«.  1466 
Mai  1. 

Orig.  pcrg.  mit  3 Siegeln  im  l’r.  Arch.  zu  Cobtenz. 


movvi. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  von 
Bötchen  verzichten  für  13,000  Gulden  auf  alle  Yerlassenschaft  ihrer  Schwieger- 
eltern und  Eltern.  Johanns  von  Boiehen,  Herrn  zu  Zober , Berpery  und  Dude- 
linyen und  seiner  Gemahlin  Margarethe  von  Elter,  zu  Gunsten  ihres  Schwagers 
und  ihrer  Schiefster  G laude  ron  der  Suu-erhurg , Herrn  zu  Fay,  und  seiner 
Gemahlin  Gnyte  ron  Boiehen,  da  in  dein  Heirathsbrief  der  beiden  letztem  (d.  d. 
Luxemburg  20.  Juli  1465)  der  genannten  Guyte  als  ältester  Tochter  alle  Schlösser 
und  übrige  Yerlassenschaft  ihrer  Eltern  zugesichert  sind.  Dat.  1466  Montag  d. 
19'“  Tag  in  dem  Mai. 


Orig.  pcrg.  mit  4 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgemst  Arch.  zu  Berleburg. 


ccccxxm 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  ron 
Bolchen  beurkunden  vor  Gobel  Herrn  zu  Elter  und  zu  Stirpenich,  Ritter  und 
Richter  der  Edlen  des  Herzogthums  Luxemburg,  dafs  ihr  Schwager  und  ihre 
Schwester  Glaude  ron  der  Nuwerburg  und  seine  Gemahlin  (lüde  von  Bolchen 
das  Recht  haben,  das  Sch/o/s  St.  Johannsberg  und  die  Herrschaft  Diutelingen 

43* 
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von  ihnen  mit  9000  Gulden  einzulösen.  Zeugen : Gerhard  Herr  zu  Rodemacher, 
zu  Cronenburg  und  zur  Xuwerburg,  Wilhelm  von  St.  Sagne,  Herr  zu  Charmoulle, 
Ritter,  Johann  von  Orley,  Herr  zu  BeiTort,  Ritter,  Friedrich  von  Brandenburg, 
Herr  zu  Clerue,  Bernhart  von  Orley,  Herr  zu  Lintzer,  und  Arnold  Herr  zu  der 
Yels.  Dat.  1 466  den  19.  Mai. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  flirstl.  Wittgeiist.  Archiv  zu  Berleburg. 


ccccxxvra. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verkauft  mit  Conscns  seiner  Brüder 
dem  Hospital  zu  Cus  4 Gulden  Jahreszins  zu  Guntzerat  um  100  Gulden.  Mit- 
siegler sein  Bruder  Friedrich  von  Hunolstein,  Dat.  1406  8.  Laurentiusabend 
(9.  August). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCCCXXIX. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  von 
Zolver  verkaufen  für  300  Gulden  dein  Thonis  Mül  von  der  Nuwerburg,  natür- 
lichem Sohn  des  seligen  Heinrich  Mül,  ein  Fuder  Wein  und  6 Malter  Roggen 
Jabreszins  aus  Vilzen,  Winterieh  und  Kesten.  Dat.  1466  an  s.  Helencntag,  der 
heiligen  Matrone  (18.  August). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz. 


(mm. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verbündet  sich  mit  Johann  Herrn  zu 
Winneburg  und  Beilstein  gegen  den  Erzbischof  von  Cöln.  1466  October  4. 

Ich  Henrich  Voigt  Herre  zu  Honvltstein  vnd  ich  Johann  Herre  zu  Winnen- 
burg vnd  zu  Bilstein  Bekennen  vns  in  disaem  offenen  brieuo,  das  wir  vns  zu- 
sammen gethan  hau,  So  das  ich  Johann  Herre  zu  Winnenburg  vnd  zu  Bilstein 
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Enthalten  vnd  zulasten  aal  den  Edelen  Henrich  Voigt  vnd  Herren  zu  Honoltstein, 
mynen  lieben  neuen,  vnd  die  syne  zu  Winnenburg  vnd  zu  Bilstein  ober  myn 
gnedigen  Herren  van  Collen  vnd  alle  die  synen,  die  vff  Ine  viedepftichtig  sint 
oder  werden.  Vnd  ich  Johan  vorgeschr.  sal  auch  mit  anstan  zu  gewynne  vnd 
verluat  vnd  mit  ein  Heuptmaun  sin  van  mvner  ansprach  halber,  ich  an  mynen 
gnedigen  Herren  van  Collen  han,  vnd  den  krich  samender  hant  hanthaben  vnd 
fiiren  zu  gewynne,  kost  vnd  Verlust  vfs  vnd  vfs  bifs  vff  die  zyt  wir  beide  ver- 
racht  werden,  Es  were  dann  saelie  das  vnser  eyncr,  welicher  der  were,  zu 
etlicher  rachtunge  kerne,  die  Ime  eren  oder  merglicher  verderfflicher  Irrunge  vnd 
schaden  halber  nit  cnstündc  zu  weigeren.  So  das  geschee,  so  mochten  wir  des 
beider  syte  macht  haben,  doch  mit  vnser  iglichor  parthien  wissen  inzugann  bufsen 
des  andern  Zorne  oder  Hindernils.  Vnd  als  der  Edel  Johann  Herr  zu  Winnen- 
burg vnd  zu  Bilstein  Herrn  Johann  von  Gemynich  hondert  gülden  schuldig  ist, 
die  sal  ich  Henrich  Voigt  vorgeschr.  mym  neuen  von  Winnenburg  geben , das  er 
die  betzale  vnd  vfsrichte.  Auch  ist  bereit,  das  vnser  keyner  eynchen  anslach 
ober  die  Colnschen  machen  sal  bussen  den  andern  noch  brantschatzen  oder  feligen, 
Es  wer  dan  Sache,  das  eyncr  den  andern  nit  by  der  hant  hotte  ongeuerlich  vnd 
doch  solichen  anslag,  brantschatz  oder  feligheit  mit  der  «inen  ratte  machen,  die 
dan  by  der  hant  weren  vnd  des  beuelle  heften.  Auch  ist  bereit,  das  ich  Hen- 
rich voigt  vorgeschr.  zu  allen  ziten,  wan  es  noit  gepürt,  Reysige  oder  ander 
schützen  vnd  wechtcr  zu  Winnenburg  vnd  zu  Bilstein  schicken  sal  als  vil  der 
noit  sv  zur  zit  vngeuerlich,  doselbst  helffen  hütten  vnd  die  Slofs  verwaren,  uff 
mynen  kosten.  Vnd  ob  sache  were,  das  myn  neue  von  Winnenburg  an  den 
vorgeschr.  slossen  von  fürsten  oder  andern  der  vieden  halber  genodiget  werde, 
so  sal  ich  Henrich  voigt  vorgeschr.  Ime  nach  allem  mym  vermögen  mit  mynen 
guten  frünten  bystant  vnd  hilft'  thun.  Vnd  des  selben  glichen  sal  ich  Johann 
Herre  zu  Winnenburg  vorgeschr.  mym  neuen  demVogde  vorgeschr.  widder  thun, 
ob  Inne  des  auch  der  vorgeschr.  vieden  halber  noit  angiuge.  Auch  ist  bereit, 
das  vnser  eyncr  den  andern  zu  dem  besten  also  versorgen  sal,  das  nilst  anders 
vfser  vnsern  Slossen  genomen  noch  bescheidigt  werde,  anders  doch  das  der  fynde 
were  vnser  vorgeschriebener  vieden  halber  vnd  wir  bede  mit  eren  wol  verant- 
worten mögen.  Vnd  vnser  eyner  ensal  auch  dem  andern  mit  den  Rüttern  noch 
sust  in  vnsern  Slossen  nit  bescheidigen  in  keyner  wise  ongeuerlich.  Vnd  ob  das 
ongeuerlich  oder  wie  es  kerne  geschege , ' So  was  vnser  eyner  den  andern  dan  ge- 
schadet hette  in  solicher  masso,  das  sal  vnser  eyner  dem  andern  noch  werde 
betzalen.  Vnd  ich  Henrich  Voigt  vorgeschr.  sal  auch  den  burgfreden  in  den 
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vorgeschr.  Slossen  leiden  geloben  vnd  hallen,  als  sieh  das  gepiret  vnd  sollen 
wir  Henrich  Voigt  nid  Johann  Ilerre  zu  Winuenlmrg  vorgeschr.  alle  vorgesehr. 
Sachen  friintlich,  getruwelich  vnd  vffrichtig  in  obgeschr.  mafsen  hallen  vnd  hant- 
haben  sonder  alle  argelisi  vnd  geuerde.  Vnd  da»  gereden  vnd  geloben  wir  beyder 
sitte  je  eyner  dem  andern  in  guten  truwen  vnd  eyns  rechten  eyds  stait  fast,  stete 
vnd  onuerbruchlich  zu  halten  vnd  ob  Sache  were,  das  wir  dar  an  sumig  worden, 
da»  doch,  ob  got  wil,  nit  »in  en  sal,  vnd  tiit  al»o  enhilten,  wie  vorgeschr.  steet, 
vnd  etwas  darin  silment,  das  were  vil  oder  wenig,  in  eynichen  obgesehr.  punc- 
ten,  das  sollen  wir  beyde  parthien  komen  an  die  vesten  Olrich  von  Metzenkumt 
vnd  Clas  von  komerott  genant  von  smidburg,  vnd  die  zirene  Winnetner  von  Beeke 
vnd  vns  noch  gelegenheit  vmb  soliehe  missel  ricliten  lasspn.  Vnd  des  zu  Orkunde, 
so  hau  wir  Henrich  Voigt  Ilerre  zu  Honelstein  vnd  Johann  Ilerre  zu  Winnenburg 
vnd  zu  Bilstein  vnser  beyder  Ingesiegel  an  diesen  brieff  gehangen  vns  zu  ober- 
sagen aller  diser  vorgesehr.  saehen.  Der  geben  ist  in  dem  Jaer  als  man  sehreiff 
dusent  vierhondert  vnd  »esse  vnd  scelitzig  vfV  Sampstag  noch  sent  Remeys  tag. 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  flirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


icmvYxi. 

Kurfürst  Ruprecht  von  Cöln  schreibt  au  den  Kurfürsten  Johann  von  Trier, 
dftfs  Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  von  ihm  die  Bezahlung  einer  Schuld 
gefordert  habe,  und  da  er  nicht  sogleich  zahlen  konnte,  so  habe  der  Vogt  mit 
dem  von  Winneberg  kürzlich  einen  Einfall  in  sein  Land  gemacht  und  daselbst 
geraubt  und  grofsen  Schaden  angerichtet.  Da  nun  der  Einfall  aus,  in  und  durch 
des  Kurfürsten  von  Trier  Lande  geschehen  »ei,  »o  verlange  er  Zurückgabe  des 
abgenommenen  Gutes  und  Bestrafung  de»  Vogte»  und  des  von  Winnenberg.  Dat. 
1466  an  s.  Andreastag  (30.  November). 

Orig,  auf  Papier  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz. 


CCCCYVYII. 

Hanns  von  St.  Ingbrecht  beurkundet,  daf»  Heinrich  Vogt  und  Herr  zu 
Hunolstein  aus  Gnaden  ihm  diejenigen  Lehen  wieder  verliehen  hat,  welche  seine 
Voreltern  von  der  Herrschaft  Hunolstein  zu  Lehen  getragen  und  er  selbst  von 
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Heinrichs  Vater  Nicolaus  empfangen,  alter  genannter  Heinrich  wegen  nicht  ge- 
leisteter Lehenspflicht  als  verwirkt  eingezogen  hatte.  Mitsiegler:  die  hunolstcini- 
sehen  Vasallen  Ludwig  Zant,  Vogt  im  Hamme,  Ulrich  von  Rfldesheim,  Nicolaus 
von  Udenesch,  Conrad  von  Ellenbach,  Johann  von  Sponheim,  genannt  Bacharach. 
Hat.  1466  more  Trev.  an  der  heil,  dreier  koningc  big  (1467  Januar  6). 

Orig.  perg.  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz.  — Vergl.  Nro.  CCCCXX1I. 

(«CCWYIII. 

Jacob  Wolffslcele  von  i'oitzberg  bekennt,  dafs  Heinrich  Vogt  und  Herr  zu 
Hunolstein  ihm  zu  Mannlehen  geliehen  hat  diejenigen  5 Malter  Kornrente  aus 
der  Bete  und  Güte  zu  Moirbarh,  welche  Heinrichs  Ahnherr,  Nicolaus  Vogt  und 
Herr  zu  Hunolstein  dem  vesten  Johann  Saltzkeni  von  Fripmersheme  seligen  ver- 
schrieben und  geliehen  hatte.  Dat.  1467  Montag  nach  dem  Sonntag  Domino 
(22.  Marz). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 

CCCCX.VYIV. 

Friedrich  und  Heinrich,  Brüder,  Vögte  und  Herrn  zu  Hunolstein,  beken- 
nen, dafs  ihnen  die  Wildgrafen  Johann  und  Gerhard  noch  femer  100  Gulden 
geliehen  haben  auf  die  von  ihrem  seligen  Vater  Nicolaus  denselben  verpfändeten 
Dörfer  Grofs  - und  Klein  - Malborn  und  Licht.  Dat.  1467  vf  s.  Maximinstag 
(29.  Mai). 

Aus  den  Acten  des  fUrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 

CCCCXAXV. 

Hügel  Vogt  zu  Hunolstein  befreit  Herrn  Simon,  Altaristen  des  U.  L.  Fr. 
Altars  zu  Merxheim,  von  allen  Frohnden  und  Gemeindediensten  und  bewilligt 
ihm  alle  Rechte  und  Nutznicfsung  an  Wasser,  Weide,  Weg  und  Steg,  gleich 
andern  Hintersassen  und  gemeinen  Leuten  zu  Merxheim.  Dat.  1467  Sonntag 
nach  s.  Margarcth  (19.  Juli). 

Invest  über  das  Hausarckiv  von  1590. 
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cmmvi. 

Hügel  \'ogl  zu  Hunolstein  verkauft  dem  l’falzgrafeu  Ludwig,  Herzogen  zu 
Bayern  und  Grafen  zu  Veldenz:  „mynen  teil  halp  an  dem  vierteil,  Johan  Voit 
zu  Hunoltstein,  mgii  Heber  roter  seliger,  vnd  ich  zu  Achtelspache  au  dem  gerichte 
vntzher  ingehabt  vnd  gebracht  han,  mit  allen  sinen  zugehorungen , es  sy  gerichte, 
wasser  vnd  weide,  niist  nicht  ufsgenmnmen.“  Dat.  1 4G7  vff  samstag  Sant  peters- 
tag ad  vincula  (1.  August). 


r 


Orig,  auf  Papier  im  Reichaarchiv  zu  München. 

mCYWYII. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  von 
Bötchen  gestatten  ihren  Schwiegereltern  und  Eltern  Johann  von  Bötchen , Herrn  zu 
Zob  er,  Berperg  und  Dudelingen , und  seiner  Gemahlin  Margaret  von  Elter  die 
Einlösung  des  von  Heinrichs  seligen  Eltern  dem  Spital  gegen  Bernkastel  über 
für  300  Gulden  verpfändeten  Hofes  zu  Winterieh.  Mitsiegler:  Heinrichs  Brüder 
Friedrich  und  Nicolaus.  Dat.  1467  Montag  nach  unser  lieben  frauentag  nati- 
vitas  (14.  September). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fürstl.  Wittgcnst  Arch.  zu  Berleburg. 

ccccmvm. 

( lesgin  von  Veile  gelobt,  dem  Heinrich  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  sein 
Heben  lang  zu  dienen.  Siegler:  Arnolt  Pastor  zu  Veile.  Dat.  1467  ipso  die 
Martini  ep.  (11.  November). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fttratl.  Wittgenat.  Arch.  zu  Berleburg. 
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((CC’WVIX. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  briritthiind  mit  Beicilliginig  seiner  Brüder 
Friedrich,  Nicolaus  und  Philipp  seine  Gemahlin  Elisabeth  von  Bolchen  mit  einem 
Vieiicl  des  Schlosses  und  der  Herrschaft  Hunolstein  und  der  Hälfte  des  Schlosses 
und  der  Herrschaft  Neumagen.  1468  Februar  2. 

Ich  Henrich  Voigt  Hern  zu  llonoltstegn  iloin  kuut  Ikone  allcrmenlichen 
vnd  erkennen  mich  vffenclichen  mit  diessem  gewerdigen  brieffe  vor  mich,  rnyne 
Erben  vnd  naehkomen.  Herren  zu  Ilonoltstevn,  als  eyne  fHlnt liehe  verdedunge 
vnd  Hilicht  thussent  der  Edeler  Elisabetten  ran  Bolichm,  dochtern  ran  Tzolueren, 
Berpnrg  vnd  Dmlelingeu , mgner  lieber  gemailten  vnd  Huißf raunen , durch  vnser 
beyder  fründe  bereyt  vnd  verdedinget  ist,  daz  ich  Henrich  die  egenant  Elizabet 
zu  der  heylliger  ee  genomen  hain,  In  dem  gemelten  Hilichte  vnd  Hilichtzbricffe 
elare  versohriben  vnd  versiegelt  ist,  daz  ich  der  obgen.  Elizabetten,  myner  lieben 
Huifsfrauwen  zu  rechtem  wedeln  bewedemen,  bewyseu,  ingeben,  verschriben, 
versicheren  vnd  versiegelen  sali  alle  iaris  Jerlicher  Renten  dusent  gülden  geldcz 
ayn  wyne,  körne,  habern,  gelde  vnd  ander  gülde  in  invnen  Hersehaifften  Honolt- 
steyn  vnd  Numagcn  gelegen  vnd  vallende,  dar  ain  sy  iaris  Ir  lebedage  die  Somme 
dusent  gülden  geldez  wail  habende  vnd  sicher  sy;  vH'  das  bo  hain  ich  die  obgen. 
Elizabet,  rnyne  Huifsfrauwe  bewysen  vnd  bewedemet  vnd  geben  zu  cyme  rechtem 
wedotn  Ir  lebedage  eyn  vierteilte  myns  Sloß  llonoltstegn  mit  den  dorffern  vnd 
Hoben,  Renten  vnd  gülden  dar  zu  gehörig  vnd  her  na  benant  mit  namen:  Fuirß- 
ngler,  Weltzenragt,  Loufshegt,  Boßschegt , Roeßheyt , Achtelsbach , Rode,  Droin, 
Ryßendail , Hiedersdorß  und  die  Hoiffc  Buppenberg  vnd  Harsberg  mit  allen  ge- 
richten  luden,  ziendeu,  kleyne  vnd  groisse,  mit  zynsen,  schetzonge,  gälten,  bede, 
stüren,  frone,  diensten,  frebelen,  fünfften,  medem,  sefsten,  korngiiltc,  habern- 
gülte,  geltgülte,  fifserigen,  Jcgerigen,  weiden,  eckern,  wiesen,  lioener,  hemmel, 
meygerswyn , mUllenswyn  vnd  fursterswvn  mit  aller  Ilerlicheit  vnd  friheyt,  gebode 
vnd  verbode,  nust  dar  ain  vfsgenomen  vnd  dar  zu  invne  bürge  Numagen  zu  eynie 
sesse  halff  mit  dem  furberg,  ifs  sy  ayn  kamern,  seilen,  stoben,  stallunge,  schüren 
oder  ander  buwe  darin  begriffen  vnd  gehörig,  mit  den  zweyn  dorffern  Numagen 
vnd  Droin  auch  half!'  mit  Herschaifft,  gerieehten,  faigtigen,  mit  luden,  zeltenden, 
zynsen,  gälten,  bedden,  stüren,  frone,  diensten,  frebelen,  fifserigen,  Jegerigen, 
eckern,  wiesen,  hauwegültc,  Vyngarten,  wyngülte,  korngfllte,  habergülte,  gelt- 
gülte  vnd  mit  allem  dem  daz  zu  dem  halben  deille  gehörig  vnd  gebürt,  besucht 
n.  44 


Digitized  by  Google 


346 


vnd  vnbesucht  nust  dar  van  abegesundert  noch  gescheyden,  auch  die  hoener  vnd 
haenen  halff,  die  jerliche  fallent  ayn  nach  sent  Remeyfs  tag  zu  lYitttnheymer- 
drouegen  vnd  Heyddenberg  myt  dem  halben  deille  dez  kleynen  zehcndez  daselbest 
zu  Heyddenberg.  Die  gillte  vnd  rente  hie  vor  benant  vnd  bestyrapt  trifft  nu  vff 
die  vorgenant  somme  vml  Heufftgelt,  ala  vorgesehrieben  ateyt,  Geben  vnd  stellen 
der  obgenanten  Klizabet  die  zu  cralft  vnd  mnicht  difa  gewerdigen  brieffs  vor 
mich,  alle  mync  Erben  vnd  nachkomcn,  wie  sich  dun  gebürt  vnd  eyn  yeclicher 
weilem  in  allen  rechten  allerbest  bestant,  crafft  vnd  maicht  hait,  hain  mach  vnd 
haben  aal,  Also  abe  Ich  Henrich  vaigt  obgen.  ec  dodez  halben  abeginge  vnd 
verfüre  dann  die  gcmelt  inyne  Huifsfrauwe,  dez  got  der  allemcchtig  vns  beyde 
lange  gefriste,  So  sal  vnd  mach  die  egen.  Elisabet  myne  Huifsfrauwe  solicha 
wedems  Ir  lebedage  lancke  genyessen  vnd  gebruchen  zu  allem  yrem  notze  vnd 
vrber  als  wiedomptz  recht  vnd  gewanheyt  ist,  Sonder  geuerde,  vnd  wan  die 
obgen.  mync  Huifsfrauwe  Elizabet  auch  nummc  vnd  dodes  halben  abegangen  ist, 
daz  got  lange  verbiede,  So  sal  sulicher  wiedetn  ayn  myne  neste  erben  der  11er- 
schaifft  Honoltsteyn  vnd  Nutnagen,  die  zyt  sin  werden,  wieder  hyn  fallen,  als 
Bich  daz  von  Rechte  wegen  gebürt,  alles  vnuersatzt,  vnbeswert  »der  bekruyt 
menlichs  von  Irentwegen  in  keync  wyse  sonder  geuerde.  Auch  sul  die  obgen. 
Elisabet  myne  huifsfrauwe  solieh  vierteill  dez  slofs  Honoltsteyn  vnd  halbe  deille 
dez  slofs  Numagen  myt  alle  hverem  zu  behordc,  als  vorgeschrieben  steyt,  in  ge- 
wentlichen  buwe  halten  vnd  hanthaben  als  wiedems  Recht  vnd  gewanheyt  ist. 
Sonder  geuerde.  By  sulichem  obgen.  wedem  myne  erben,  loh  Henrich  vaigt 
obgen.  laifsen  werden  vnd  die  Herschaifften  Honoltsteyn  vnd  Numagen  in  gewyn- 
nen  werden,  die  obgen.  myne  hufsfrauwe  Ir  lebedag  lanek  auch  getruwelichen 
beschyrmen  vnd  behalten  sullen  in  hyerem  wedem  als  vorgeschrieben  Steyt,  So 
daz  die  obgen.  Elisabet  myne  huifsfrauwe  dez  wedomptz  als  vorgeschrieben  Ir 
lebedag  Roistlich  vnd  geruchlich  genyessen  vnd  gebruchen  moege  ane  Indrage 
mynor  vorgeschrieben  erben,  der  Irer  noch  nemensche  van  Hyrentwegen.  Alle 
vorgeschr.  stück,  wort,  puncte  vnd  artickel,  wie  vorgcschr.  steyt,  Reden  vnd  ge- 
loben ich  Henrich  vaigt  Herre  zu  Honoltsteyn  obgenant  vor  mich,  alle  myne 
erben  vnd  nachkomcn,  Herren  zu  Honoltsteyn,  vnd  alle  die  vnsern  mit  guden 
truwen  in  rechter  eydes  stat  veste,  stede  vnd  vnuerbruchlichen  zu  halten,  nit  her 
wyeder  zu  doyn  noch  schaffen  gedain  werde  durch  vns,  vnser  erben,  die  vnsern 
noch  nemensche  van  vnsern  wegen  In  koyne  wyse  sonder  argelist  vnd  geuerde. 
Dez  zu  vrkonde  So  hain  ich  Henrich  vaigt  obgen.  vor  mich,  myne  erben  vnd 
nakomen  mynen  Ingesiegel  her  ain  düssen  brieffe  doin  hangen  vns  aller  vorgeschr. 
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Sachen  zu  vbertzugen  vnd  zu  vbersagen  Vnd  noch  zu  merer  stedicheyt  hain  ich 
gehuden  myne  lieben  brüder  Friderich,  Nicolais  vnd  Philips,  daz  alle  diese  vurfs 
Sachen,  puncte  vnd  artickel  myt  yrcn  guden  wyllen  vnd  verhenekenifs  sy  vnd 
hyre  Ingesiegel  her  ain  düsen  briette  hangen  wvllen  by  den  mynen,  alle  vorgeschr. 
Sachen  veste,  stede  vnd  vnuerbrüchlichen  zu  halten,  nummerme  her  wyder  zu 
thoin  noch  schatten  gedaiu  werde.  Dasselbe  wyr  Friderich,  Jtyclais  vnd  Philips 
gebrttder  bekenuen  gerne  gedain  zu  hain  durch  Hyfslicher  beden  wyllen  vnsers 
lieben  bruders  vnd  wyr  Friderich  vnd  N'yclais  hain  vnser  icklicher  sin  eygen 
siegel  lier  ain  düsen  brieffe  gehangen ; vnd  dwille  ich  Philips  noch  eygen  siegele 
nit  en  hain  So  hain  ich  gebeden  mynen  lieben  bruderu  Nyclaieen , daz  er  sin 
siegel  vor  mich  vnder  an  düsen  brieffe  hangen  wulle,  dez  ich  Nyclais  van  bede 
wegen  myns  bruder  Philipisscn  bekennen  gedain  zu  hain,  alle  vorgeschr.  sachen 
veste,  stete  vnd  vnuerbroehlichen  zu  haldcn.  Vnd  zu  merer  sicherheyt  vnd  ge- 
zugenis  dis  als  vorgeschr. , So  hain  ich  Henrich  vaigt  obgen.  gebedden  die  Edeln 
vnd  wolgebornen  Wyr  ich  von  Dune  Herre  zu  Falkensteyn  vnd  zum  obersteyn, 
Gerhart  uylley  raffe  zu  Dune,  zu  Kyrburg  vnd  Ringraffe  zum  Slcyu,  myne  lieben 
neben  vnd  vettern , daz  icklicher  sin  eygen  Ingesigel  ain  düsen  brieffe  by  mvn 
vnd  myner  bruder  siegel  wullen  hencken,  dez  wyrWyrich,  Gerhart  obgenannt 
bekennen  also  gedain  vnd  vnser  syegel  by  den  sinen  hain  doin  hencken.  Der 
gegeben  vnd  gemacht  ward  nach  Cristus  gebürt  dusent  vierhondert  vnd  sieben 
vnd  sefszig  iare  nach  gewanheyt  dez  Stifftz  van  Trier  zu  schriben  vff  vnser  lieben 
frauwen  tag  purificatio. 


Orig,  perg-  mit  5 gut  erhaltenen  Siegeln  im  fUrst.  Wittgonst.  Arcb.  zu  Berleburg. 

44  • 
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<€CCXL. 

Else  Fentz  von  Broiche,  Wiitwe  Colgis  von  der  Nuwerburg,  bewilligt  dem 
Heinrich  Vogt  und  Heim  zu  Hunolstein  die  Einlösung  der  für  1000  Gulden 
verkauften  Güter  zu  Erden.  Dat.  1408  Montag  assumpt.  Mariae  (15.  August). 

Orig,  im  Pr.  Arcli.  zu  Coblenz. 


CCCCXLI. 

Wiyant  von  Nutungen  beurkundet,  dafs  sein  seliger  Vater  Friedrich  mit  dem 
seligen  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  in  Zweiung  gerathon  sei,  der 
ihn  vor  sein  Mannengerieht  gefordert  und  daselbst  ihm  seine  Lehen,  nctnlieh 
den  Zehent  zu  Heidenberg  und  Geurs/eld  laut  Urtheilsbrief  abgewonnen  habe; 
dafs  deshalb  sein  Vater  mit  dem  genannten  Nicolaus  und  später  mit  dessen  Sohn 
Heinrich  in  Fehde  gerathen  sei,  welche  Fehde  er  (Wigant)  nach  seines  Vaters 
Tode  fortgesetzt  habe,  bis  er  vorn  Vogt  Heinrich  gefangen  und  nach  Hunolstein 
in  das  Gefangnifs  geführt  worden  sei ; dafs  endlich  der  Vogt  ihn  wieder  frei- 
gelassen  und  er  dafür  Urfehde  geschworen  und  auf  obige  Lehen  verzichtet  habe. 
Mitsicgler:  Nicolaus  Herr  zu  Odenesch  und  Philipp  Flach  von  Schwarzenberg. 
Dat.  1468  vff  s.  Michelstag  (29.  September). 

Wigant  von  Nuinagen  beurkundet,  dafs  Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunol- 
stein auf  Bitten  des  edlen  Friedrich  Vogts  und  Herrn  zu  Hunolstein,  seines 
Bruders,  und  Gerharts  van  Ale  ihm  aus  Gnaden  verliehen  hat:  .ein  drittel  des 
zehenten  zu  Geurs/eld  und  des  Weinzehenten  zu  Numagendron,  vnd  dar  myt 
den  burgsesse  vnd  platze,  den  myn  vater  seliger  mit  dem  Zubehör  zu  Numugen 
hatte  vnd  gelegen  ist  bynncn  der  zargen  vnd  rinckmucrcn  vnd  sant  Claufs  kirchen.' 
Dat.  1468  vfl'  s.  Michelstag  (29.  September). 

Zwei  Origg.  perg.  im  fürstl.  Wittgcnst.  Arch.  zu  Berleburg.  — Vergl.  Nro.  CCCLXVI1I. 


CCCCXLII. 

Eheberedung,  kraft  welcher  Friedrich  Herr  zu  Pirmont  und  zu  Erenberg* 
gelobt,  dem  Johann  Vogt  zu  Hunolstein , Herrn  zu  Züsch,  seine  Tochter  Agnes 
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zur  eheliche»  Hausfrau  zu  geben  und  ihr  eine  Jahresrente  von  80  Gulden,  ab- 
löslich  mit  1600  Gulden,  auf  seine  Gefalle  an  der  Mosel  und  ^uf  dem  Hund^- 
riiek  zu  beweisen.  Dagegen  gelobt  Johann,  seine  künftige  Gemahlin  mit  einer 
Jahresrente  von  100  Gulden  und  mit  dem  Sitz  zu  Merxheim  zu  bewitthumen. 
llitsiegler:  Ulrich  ron  Metzenhausen,  Johann  Herr  zu  Piemont,  Friedrichs  Bru- 
der, und  Heinrich  von  Stiftern.  Dat.  1468  more  Trev.  vff  vnser  lieben  frauwen 
affent  puriheat.  (1469  Februar  1). 


Orig,  «uf  Papier  mit  5 Siegeln  im  filretl.  Wittganat.  Arch.  *u  Berleburg.  — *}  Uebcr 
das  Geschlecht  von  Pirmont  vergl.  Beilage  X. 


CKCALIII. 

Eherertrag  des  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  mit  Agnes,  Tochter  Friedrichs  Herrn 
zu  Pirmont  und  zu  Erenberg  und  der  Katharine  von  Ettz.  1469  März  12. 

In  dem  Namen  Gots.  Zu  wissen  allen  den,  die  diesen  brieff  sehen  oder 
hören  lesen,  Als  eyn  wysselich  Eee,  fruntschafft  vnd  Ilelich  beredt  vnd  besloissen 
ist.  Also  Ich  Frieder  ich  Herr  zu  Pirmondt.  vnd  zu  Erenberg  vnd  Katherina 
von  Eltze,  Eelilde,  Agumen  vnser  Hielte  eyniche  tochler  dem  vesten  Johann  Voigt 
zu  Ilonnelstein  vnd  Herren  zu  Zuische  zu  eyner  elichen  Huafrauwen  vnd  bett- 
genosse  geben  sollen,  vnd  die  Bevlcgung  zu  gescheen  znschent  hie  vnd  saut  Jo- 
hanstag  baptisten  nehst  kompt,  vnd  alfs  vorter  beredt  , besloissen  vnd  verdedingt 
ist,  das  wyr  egenannte  Eelüde,  Friederich  vnd  Katherina,  dem  ytzgenannten 
Johann  vnd  Agnesen,  vnserm  lieben  eydem  vnd  tochter,  zu  rechter  Heliehs  sture 
vnd  mytgaben  geben  vnd  beweisen  sulden  Achtzieh  gülden  geltz  ain  wyne,  körne, 
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habcrn  vnd  anders,  Demnach  so  bewevsen  wyr  obgen.  EelQde  den  vurgen.  msem 
lieben  eydem  vjjd  tochter  In  krafft  die  Th  briefls  diese  hernach  geschrieben  gült 
vnd  rente:  Item  zu  dem  Ersten  zu  Celle  in  dem  Hamme  druwe  fuder  wyns  jar- 
liclis  vfs  vnsenn  teyle  lehents  daselbst,  Item  zu  KZler  eyn  fuder  wyn»  vnd  auch 
zu  Trei/ss  eyn  fuder  wvn»,  alles  vfs  vnsenn  teyle  der  hoitfe  daselbs.  Item  darcu 
zwentzich  vnd  viere  malder  haben»,  druwe  höner,  druwe  bestheupter  vtf  vnserm 
hoiffe  zu  Friexetthaxen , Item  sieben  malder  speltzen,  sieben  malder  habeni  zu 
J/ierhe  ain  Conrait  dem  hoiflemanne,  Item  darzu  eyn  halp  malder  zinfskorns, 
eyn  halp  malder  weyfs,  zwey  Sümmern  haben,  vier  hüner,  nuen  haller  soll  der 
ytzgenannte  hoiifemann  vnd  alle  ander  zukünftige  hoiffemenner  vffheben  vnd  lie* 
bern,  Item  dru  malder  Speltzen,  dru  malder  hnbern,  ev»i  hone  daselbs  ain  Thomas 
dem  Schneider,  Item  eyn  halp  malder  konis , zwey  malder  haltern , zwey  wvfs- 
penninck,  zwey  hünre  vnd  eyn  besthaupt  daselbs,  Item  zwey  malder  habcrn, 
zwey  kappen,  nuenzehen  stück  hünre  vnd  hauen  auch  daselbs,  Item  zu  Laire 
vier  malder  korns  vsser  vnsenn  hoiffe  daselbs,  vnd  sulche  obgemelte  gölte  ist 
geacht,  gerechnet  vnd  proifft  vH’  die  vurgen.  summe  achtzig  gülden  jarlicher  rente 
zu  thun,  als  lentlich  vnd  gewonheyt  ist,  vnd  sullen  die  obgen.  vnser  eydem  vnd 
tochter  der  obgen.  gölte  vnd  rente  nun  vort  ain  gebrachen  vnd  geniesen  sunder 
vnserm  oder  iemand  anders  von  vnserentwegen  in  eyniche  wyse  Intrag  oder  vff- 
cnthalt,  sunder  alle  geuerde.  Doch  also  ist  beredt,  abe  wir  eelüde  die  obgemelte 
jarliehe  gülde  wider  ain  vns  loisen  vnd  die  ain  vns  wieder  brengen  wolten,  das 
wyr  auch  alle  zyt  macht  haben  vnd  thun  mögen,  so  sullen  wir  eelüde  obgen. 
vnserm  lieben  eydem  vnd  tochter  oder  Iren  erben  von  yrer  beiden  lybe  geschaif- 
fen,  zuuor  Sechtzehen  hunder  oberlentsoher  Rinscher  gülden  geben  vnd  lieberen 
vnd  damit  die  obgen.  Jairegült  abe  geryten ; vnd  wann  solicha  gescheen  ist,  so 
sullen  die  obgen.  Johann  vnd  Agnese  oder  Ire  lybserben  in  obgerurter  maissen 
die  Sechtzehen  hundert  gülden  wieder  anlegen  mit  beyder  früude  wyssen  vnd 
willen  vngeuerlich.  Want  nu  Ich  Johann  Voigt  zu  llonnelstein  soliche  obgemelte 
Ee,  früntschafft  vnd  Ilelich  myt  der  Zugytft  Ingangen,  beliebt  vnd  benügt,  vnd 
dem  nach  kommen  wyll  vnd  soll,  vnd  auch  daruff  beredt  vnd  besloissen  ist,  das 
Ich  der  vurgen.  Agnesen  myner  elichen  husfrauwen  eyn  wiedumpssesse  vnd  hun- 
dert gülden  jarlicher  renten  auch  darzu  bewysen  soll,  also  bewysen  Ich  die 
egenanntc  Agnesen  vff  soliche  myn  teile  Sloisse  vnd  llnixunge  zu  Merxheim  vnd 
zwelf  gülden  gclts  daselbs,  Item  dazu  auch  Bouseen  das  dorf  mit  aller  herrlieheit, 
gült,  rente,  gefelle,  nutzunge,  fronunge,  waisser  vnd  weide,  geboit  vnd  vcrlioit, 
lüde  vnd  anders,  nust  vfsgeschcyden , das  nu  geacht  ist  jarlichs  zu  thun  Rinffzirli 
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gülden  geltz,  Item  Eylff  gülden  zu  Hupendaile  one  die  fronedienst,  Item  zwentzig 
gülden  zu  Baumholten i an  zehenden,  zinsen , gülden,  in  demselben  Kyrspell  ich 
da  itzundcr  fallend  hftin,  Item  achtzehen  gülden  achtzehen  wvfspennynck  jmnt- 
schaiff  rff  dem  yeleyde  zu  WuUletfingen  nach  luite  eyns  pantzschaiffbrieffs  Ich 
darüber  Inne  han.  Ynd  obe  die  obgen.  Agnese  myne  eliche  husfrauwe  mynen 
doit  erlcpt,  da»  got  lange  verhalten  wolle,  so  hain  ich  sie  mvt  den  obgen.  Hui- 
sunge,  gütern  vnd  Jairsrenten  bewedumpt  vnd  bewedemen  sy  myt  allem  Rechte 
in  craifft  diefs  brieff»  sich  des  geniefsen  vnd  gebruichen,  als  wedumpg  Recht  vnd 
landsgewonheyt  ist;  vnd  sullcn  auch  alle  vnd  igliche  myn  amptlüde,  die  ytzund 
da  »int  oder  hernach  dar  kommen  werden  in  künftigen  zyten,  globen  vnd  »weren 
Ir  darin  gehoirsam  zu  »in  nach  mvme  abegange  »under  eynichen  Intrag.  Auch 
were  »ache,  da»  myr  Johann  obgen.  soliche  vurgemelte  pantschaiff  zu  walder- 
fingen  nach  luite  de»  pantbrieue»,  den  ich  also  Agnesen  myner  elicher  huefrauwen 
bylagen  soll,  vnd  da  »oliches  von  tnyme  Herrn  von  Lutringen  oder  von  den 
sinen  abegeloist  würde,  »o  soll  vnd  wvl  ich  mit  raide  myner  elicher  husfrauwen 
vnd  vnser  beyder  frunde,  soliche»  gelt  wieder  anlegen  ain  gelegen  Ende,  obe  sy 
mynen  dot  erlept,  das  sy  der  obgen.  achtzehen  gülden  vnd  achtzehen  wyfspen- 
nynck alle  Jairs  sicher  vnd  habent  sy.  Auch  ist  vorter  beredt,  obe  sache  were, 
da»  ich  Johann  vnd  Agnese  one  eliche  erben,  von  vns  beyden  geschaiffcn,  dotes 
halben  «begingen,  das  got  durch  sine  gnade  lange  verhalten  wolle,  so  sullen 
soliche  obgen.  Helichs  zugyfft,  wedem  vnd  gülde  wieder  kommen  vnd  fallen  an 
alle  die,  da  es  herkotnmen  vnd  von  Recht  hinfallen  sullen.  Auch  ist  den  vurgen. 
Johann  vnd  Agnesen  von  vns  Friedrich  vnd  Katherinen  eelüden,  obe  sy  vnsern 
doit  erlepten,  das  got  lange  verhalten  wolle,  vfsbehalten  Ir  gerechtigkeit  an  dem 
vnsern , es  sey  mit  beyfall  oder  anders , darzu  sy  oder  Ire  erben  gerechtigkeit 
haben,  vngeuerlich.  Vnd  wir  eelüde  Friedrich  vnd  Katherine  obgen.  vnd  ich 
Johann  Voigt  zu  Honnelstein  haben  sammentlich  vnd  iglicher  besunder  diesen 
vurgeschriuen  brieff,  puncto  vnd  artickel  geredt  vnd  gelopt  vnd  versprochen  in 
guten,  waren  truweu  vür  vns  vnd  vnser  erben  vest,  stedt  vnd  vnuerbroichlichen 
zu  halten  sunder  alle  argelist  vnd  geuerde.  Vnd  des  zu  vrkunde  der  worheyt 
vnd  merer  Sicherheit,  so  hain  wyr  vnser  iglicher  sin  evgen  Ingesiegel  ain  diesen 
brieff  gehangen,  vns  vnd  alle  vnser  erben  zu  besagen.  Vnd  wir  Friederich  vnd 
Katherine  eelüde  hain  vort  gebetten  vnsern  lieben  Schwegerherrn , Votier,  Broder 
vnd  Schtrager  Johann  Herrn  zu  Eltz,  Johann  Herrn  zu  Pirmondt  vnd  zu  Eren- 
herg,  Paulus  Boi/s  von  Waldecke  vnd  Johann  Soen  zu  Eltz;  vnd  ich  Johann 
Voigt  zu  Honnelstein  hain  zu  mir  auch  gebetten  den  strengen  Herrn  Henrich 
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i'oiii  Ihme , Itgtter , Herrn  zu  ih  r Mollen , mgnen  liehen  retter , Eherhanlt  t on 
HirJ'shrry,  Herrn  zu  Dittlingen , Clais  ron  Kellenharli  vnd  Henrich  coit  Hütern 
den  alten,  das  sy  ir  Ingesiegel  by  die  vnserii  an  diesen  brieff  gehangen  habeut; 
des  wyr  öligen.  Johann,  Johann,  Paulus  vnd  Johann;  Ilenrich,  Eberhart,  < 'lnis 
vnd  Henrich,  alle  ohgenannt,  vnd  iglieher  von  silier  partien  bede  wegen,  vnd 
als  frümle,  bekennen  vnser  Ingesiegel  by  die  Ire  gehangen  habent.  Der  geben 
ist  vH'  den  sonntng  den  man  nennet  zu  larin«  Letare  In  dem  , faire  nach  Christus 
gepurt  dusent  vierhundert  Seehtzig  vnd  Acht  Jaire  nach  gewonheit  des  Styfi's  zu 
Trier. 

Alte  Copic  im  Hausarchiv. 


CCCCXLIV. 

Johann  Vogt  zu  Hunolstein  bestätigt  die  dem  Altaristcn  zu  Merxheim  vom 
seligen  Hügel  ließ  ;n  Hunolstein  bewilligten  Freiheiten  und  Rechte.  Dat.  1 4 t> 8 
Dienstag  nach  Laetare  (1469  März  14). 

InTcnt.  über  das  Hausarchiv  von  I5!t0. 


<TCt\LV, 

II  ■in neh  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  ron 
Zoher  verkaufen  ihre  Gerechtigkeit  des  Dorfes  Wyderait  dem  Thilmnn  Schram, 
Amtmann  zu  Veldenz,  für  130  Gulden  und  17  Malter  Hafer.  Dat.  1469  Sonn- 
tag visitat.  Marie  (2.  .Juli). 


Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 
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CCCCXLVI. 

Die  Brüder  Friedrich  und  Heinrich,  Vögte  und  Herrn  zu  Hunolstein,  verleihen 
dem  Nicolaus  Griimel  von  Wyedersdorf  das  neu  entdeckte  Bergwerk  in  der  Herr- 
schaft Hunolstein.  1469  October  9. 

W ir  Friderich  vnd  Henrich,  gebrüder,  vaigt  Herren  zu  Honoltsteyn  dun 
zu  wissen  vnd  kunt  aller  menlich  vor  vns,  vnser  erben  vnd  nachkommen,  Als 
von  schickunge  dez  nllmechtigen  goto  ein  Bergwerke,  silier,  kopper  vnd  bly 
Kyrtze,  an  dem  berge  vnd  slofs  in  dem  bürge/ reden  zu  Honoltsteyn  ereynget 
gehabt,  daz  do  wir  Friderich  vnd  Henrich  obgenant  von  anbringonge  vnd  an- 
hebunge  Nyclaifs  Grümel  von  Wyedorsdorff,  wanhefftig  zu  sent  nyclais  port,  be- 
wegt sint  vnd  haben  dem  genanten  Nyclais  vnd  synen  erben,  vnd  wen  er  dar 
zu  nemen  würde  vnd  yren  erben,  soliehe  obgemelt  bergwerck  ader  noch  fortter 
me  alle  anderen  Eyrtze  in  vnser  obgen.  Hcrschaffte  vnd  Herlikeyden,  an  weli- 
chem  Eyrtze  ader  mitalle  daz  erschynen  ader  fonden  muckt  werden,  vber  alle 
nit  vfsgeuomen , geluwen  vnd  lygen  in  erafft  difs  brieffs  als  hernach  stehet.  Also 
daz  er  vnd  syne  erben  vnd  syne  geselleschafft,  er  zu  yme  nymmet  ader  nemen 
wirdet,  soliehe  egenantc  Eyrtze  haben  mögen  vnd  geniesen  So  viel  sie  dez  ver- 
buwen  vnd  gehanthaben  mögen  mit  knechten,  sie  darzu  stellen  werdent;  davon 
sie  dan  vns  vnd  vnsem  erbon  dez  Eyrtz,  ader  wylicherey  Eyrtze  sie  finden,  den 
zehenden  fromlich  geben  vnd  hantreichen  sullen  an  Eyrtze  ader  luitteren  mitalle 
ader  gezuge,  wyllichs  wir  wullen,  Sonder  vnsem  kosten  noch  zuthoin.  Her  vuib 
so  gunnen  vnd  verhengen  wir  vnne  wafscr  mülstede  zu  solichen  wercken  in  vn- 
sem herlicheyden  zu  setzen  wo  vnd  an  wylichen  enden  ynne  daz  aller  gelegen- 
lichst  ist  ader  werden  mocht  vngeuerlieh.  Wir  gunnen  vnd  verhengen  ynne  auch 
zu  solicher  mülen  vnd  buwe  in  vnsem  weiden  holtz  zu  liauwen  nach  aller  noit- 
torfft;  dartzu  verhengen  wir  ynne  auch  in  vnsem  wehlero,  herlicheyden  vnd  ge- 
byeten  kolekoltz  zu  hauwen,  doch  vnscheydelich  buweholtz  vnd  hochwclde.  Vnd 
wie  vyl  sie  der  kolen  in  vnserm  gebyette  machen  werdent,  so  sullen  sie  vns  von 
eyme  ycklichen  wagen  kolen  zu  stoekrecht  geben  eynen  Colntzen  wyspenig.  Vnd 
abe  ifs  also  qweme,  daz  ynne  an  dem  koleholtz  an  vnsern  gewelden  abeginge 
ader  ander  vnser  weide  zu  verre  gelegen  weren  und  an  andern  enden  holtz  an 
körnen  müsten,  Sullen  sie  vns  als  dann  keyn  stamrecht  nit  schuldig  zu  geben 
sin.  Wir  Friderich  vnd  Henrich  noch  vnser  erben  ensullen  auch  nyemans  seme- 
lich  berge,  so  in  vnserm  lande  vnd  herlichevt  gelegen  sint,  gunnen  noch  verlygen 
n.  45 
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an  zu  slagcn,  antreffen  bergwerck,  in  keynen  woge.  Wir  Friderich  vnd  Henrich 
vorgen.  noch  vnser  erben  nocli  die  gescllesehafft , So  der  genant  Nvcklais  zu  yme 
nymmet  ader  nemen  wyrdet,  nullen  auch  nyemans  in  die  geselleschafft  neinen 
noch  deyl  daran  geben,  ifs  sie  dann  mit  dez  vorgen.  Nvcklais  ader  syner  erben 
guittcn  wyllen  vnil  wyssen,  dan  er  cyn  anfenger  dir«  bergewercks  ist  in  allen 
stücken,  ifs  were  dann  sache,  daz  eyner  vnder  vns  Friderich  vnd  Henrich  ader 
yemans  von  vnsern  gcsypten  fründen  ader  erben  begertte,  eyn  deyl  zu  buwen 
mitsamet  eyns  deyls  gelt  legen  zu  buwen  vff  gewin  vnd  verlost,  der  sal  auch 
daz  selbe  syn  deyl  mit  allen  stucken,  ifs  sy  mit  gelt  legen  oder  andern  stücken, 
halten  als  ander  kaufflude,  die  dann  deyl  darynne  hettcn  ader  haben  moichten 
vff  die  tzyt,  So  »ullen  wir  macht  haben  zu  buwen  eyn  deyl  nach  antzal  der 
dcyle  der  geaellesehafft,  So  dan  vff  dieselbe  tzyt  ein  geselleschafft  ist  ader  were. 
Auch  ensal  vns  Friderich  vnd  Henrich  noch  vnser  erben  nyemans  her  an  hin- 
dern ader  yrrcn.  Dariegen  geroden  wyr  Friderich  vnd  Henrich  vorgen.  auch 
nyemans  denselben  deil  zu  versetzen  noch  verkauften  in  keynen  wege,  Sonder 
wan  wyr  denselben  deyl  wyllen  helffen  buwen,  So  sullen  vnd  wullen  wir  nit 
buwen  eynig  deyl,  wir  cnwullcntz  dann  vor  vns  selbe  behaltten  vnd  fortter  buwen. 
Vnd  sullen  vns  solichen  zehenden  vnd  stockrecht  obgen.  by  guden  truwen  an 
eyns  rechten  eydestat  gctruwelieh  hantrcichen  vnd  geben,  daz  dan  eyn  houbtman 
dez  wercks  zu  eyner  ycklicher  tzyt  lipliche  zu  got  vnd  den  Ilcilligen  mit  vff- 
gerccktcn  fingern  sweren  sal,  dem  also  getruweliehen  na  zu  körnen.  Auch  sal 
cyn  ycklicher  des  werckes,  er  sy  meyBter,  huittknecht,  koler  ader  ander,  wez 
arbeyt  er  sy,  vns,  vnsern  armen  luitten  vnd  den  gewereken  des  werckes  geloben 
vnd  zu  den  Heilligen  sweren  getruwe  vnd  holt  zu  sin,  vnsern  schaden  zu  war- 
nen, vnsern  fronten  vnd  bestes  zu  werben  vnd  zu  thoin  als  dann  sulicben  luden, 
die  vns  zu  stene,  byllig  gebürt,  so  lange  er  vff  dem  wercke  ist;  dar  vmb  wir 
sie  schützen  vnd  schyrmen  sullen  vnd  willen  vnd  sie  verantwortten  gliche  andern 
vnsern  anhorigen,  So  ver  wir  vermögen.  Wyr  geben  auch  sulichen  meystem, 
knechten  vnd  gewereken  in  allen  vnsern  Herschaifften,  gerichten,  landen  vnd  gebyet- 
ten  fryc  stracke  geleydo  mit  craflt  difs  brieffs  vngcuerlichc  vor  aller  menlichs,  vor 
scholt  vnd  vor  allen  andern  Sachen,  da  vns  gebürlich  ist  geleyde  vor  zu  geben 
vnd  vff  ander  der  glichen  wercken  gebürlich  vnd  gewonlicb  ist,  Sonder  abe  sie 
vff  den  gewereken  vnsern  armen  luitten  etwaz  abe  borgiten  ader  schuldig  werden, 
sullcnt  sie  keyne  geleyde  vor  hain  stutder  daz  betzallcn.  Wyr  befellen  auch  eyme 
ycklichen  huitman  vff  die  gelobede  vns  gethain,  zu  ycklicher  tzyt  sulichen  vnsern 
armen  luden  solieher  betzallunge  bvstendig,  beraden  vnd  beholffen  zu  sin,  abe 
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er  dez  van  den  vnsern  an  geraffen  worde.  Weres  auch,  daz  die  wercke  meystcr 
oder  knecht  zweydrechtig  worden,  ifg  were  vmb  schelt  wort  ader  derglichen,  Bo 
geben  wir  ynne  die  macht,  daz  vnder  sich  zu  verrichten  vnd  zu  vereynigen  nach 
yren  besten  svnnen  ane  vnser  gericht  vnd  amptludc  dar  vbcr  zu  suchen,  dez  sal 
auch  eyn  ycklicher  gehorsam  sin  by  eyner  gebörlichcr  penen,  sie  vnder  sich 
setzen  werden,  visgenomen  was  an  den  lip  vnd  bluit  zu  recht  treffen,  daz  sal 
vnser  amptman  oder  scholtefs,  zu  wylichem  vnsern  gebvet  dez  geschre  bracht 
vnd  verhandelt  worden,  richten  nach  lauff  dez  gerichtz.  Wir  entphelen  auch  allen 
gcwercken,  smeltzem  vnd  huitman  dez  wercks  by  den  eyden,  sy  vns  gethain 
haut,  diese  vorgeschr.  fryheit,  sie  von  vns  haben,  zu  hantkaben  vnd  zu  regeren 
nach  yren  besten  synnen.  Vff  solichs  so  heifsen  vnd  entphelen  wir  auch  allen 
vnsern  amptluden  scholtissen  vnd  vndertain,  die  vorgeschr.  Sachen  alle  vnd  yck- 
lichs  besunder  by  semelicher  vnser  verschribunge  zu  lassen  auch  zu  schützen  vnd 
hanthaben  vnd  ynne  dar  in  dheyne  Indrag  zu  doin,  gestatten  ader  gescheen  zu 
lassen,  So  lip  ynne  vnd  eyme  ycklichen  der  vnsern  vnsere  hulde  vnd  vngnadc 
zu  vermyden  ist.  Vnd  wir  Friderieh  vnd  Henrich  gebrüder  obgen.  reden  vnd 
versprechen  auch  vor  vns  vnd  alle  vnser  erben,  sie  by  soücher  verschribunge  zu 
laissen,  dar  wider  nit  zu  sin,  zu  thoin  noch  schaffen  gedain  werden  laissen  dnreh 
vns  ader  yema*s  anders  von  vnsern  wegen  in  dheyne  wyse,  sunder  allo  geuerdc. 
Vnd  des  zu  vrkunde  so  hain  wir  Friderieh  vnd  Henrich  gebrüder  obgen.  vnser 
ycklicher  syne  eygen  sieget  vnden  an  diesen  brieffe  doin  hencken,  vns  alles  als 
vorgen.  zu  vbersagen.  Der  geben  ist  nach  Cristus  gebürt  als  man  schrieff  dusent 
vier  hondert  vnd  nün  vnd  sestzig  iarc  vff  sent  Dyonisius  tag. 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fürali  \\|ittgenst.  Arcb.  zu  Berleburg. 


ccccxLvn. 

Heinrich  und  Friedrich,  Geln-üder,  Vögte  und  Herren  zu  Hunolstein,  ver- 
pfänden für  310  Gulden  dem  erbaren  Johann  zu  der  Schuldem,  Weber,  Bürger 
zu  Trier,  16  Malter  Komzins  aus  ihren  Dörfern  und  Meiereien  zu  For/swyler 
und  Breyt.  Dat.  1469  crastino  beate  et  gloriose  virg.  Marie  fest,  conceptionis. 
(9.  Dccember). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenzt.  Arcb.  zu  Berleburg. 
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ccccxlviii. 

Nicolaus  von  Weyers,  genannt  Kitterhenne,  bekennt,  dafs  ihm  Johann  Vogt 
zu  Hunolstein  zu  Mannlehen  verliehen  habe  den  dritten  Theil  des  Zehenten  zu 
Vien  hach.  Dat.  1 469. 

Invent  Uber  das  Hausarchiv  von  1590. 


CCCCXLIX. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  von 
Bolchen  verpfänden  für  200  Rh.  Gulden,  „der  sieben  eynre  marken  Silbers  werth 
sind,“  dem  St.  Simeonsstift  zu  Trier  ihren  grofsen  und  kleinen  Zehent  in  den 
Dörfern  Lontschegt,  Meyrodde  und  Welschrodde,  zur  Pfarrei  Veil  gehörig.  Mit- 
sieglcr:  Heinrichs  Brüder  Friedrich,  Nicolaus  und  Philipp,  Vögte  zu  Hunolstein, 
und  Anton  Abt  zu  St.  Maximin.  Dat.  1469  more  Trev.  fridag  nest  nach  vnser 
frauwen  dag  purificat.  (1470  Februar  9). 

Orig.  perg.  ohne  8icgel  im  fürstl.  Wittgenst  Arch.  zu  Berleburg,  -w  Heinrich  bewil- 
ligt der  Abtei  St  Maximin,  obige  Pfandschaft  cinzulösen,  wenn  er  es  binnen  fünf 
Jahren  nicht  tbue.  Dat  Trier  1469  Mittwoch  nach  Appollonicntag  (Orig,  im  Pr. 
Arch.  zu  Coblenz). 


CCCIL. 

Herzog  Gerhard  von  Jülich  belehnt  den  Heinrich  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein, 
als  Nachfolger  seines  Schwiegervaters,  Johanns  von  Bolchen,  mit  einer  Jahres- 
rente von  200  Gulden.  1470  April  21. 

Wir  Gerhart  van  gotz  gnaden  Hert zotige  zo  Guylche,  zo  dem  Berge  lud 
Greue  zo  Bauensberge  Doin  kunt  Ynd  Bekennen  öffentlich  mit  desem  breue  vur 
vns  vnd  vnse  Eruen  ind  Nakomlinge,  dat  wir  vp  hude  datum  dis  brieffs  Heyn- 
rick Voigt  ind  Herre  zo  Honultsteyn  beleynt  hain  ind  belenen  vestlich  in  crafft 
dis  brieffs  as  den  Rechten  Eruen  ran  synre  huysfrautcen  wegen  ind  navolger 
Johans  van  Bolchen  Herren  zo  Zoluer  seligen,  syns  Stcegerherren , mit  alsulgen 
Tzwenhundert  ouerlentscher  Rynscher  gülden  manlehens  oeuermitz  gewocnlige 
hulde  ind  eyde,  vns  da  van  gedain , wir  den  obgen.  Johan  vnd  syne  Eruen  alle 
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Jairs  vp  sent  Mertyns  dach  vp  eyne  afflocfse  van  veirduyeent  gülden  vcrachreuen 
vnd  bewyst  hain  Inhalt  des  versegelten  briefl's  davan  sprechende,  Beheltlich  vns, 
vnsem  Emen  ind  Nakomlingen  darane  vnsers  Rechten  ind  vort  ycderman  des 
synen,  Sünder  argelist.  Dis  zo  vrkunde  der  wairhait  ind  vcster  stedicheit  hain 
wir  Hertzougc  vurgcn.  vnse  Segell  vur  vns  vnse  Eruen  ind  Nakomlinge  an  desen 
brieff  doin  hangen.  Gegeben  zo  Nydecken  in  den  Jaren  vnsers  Herrn  dnyscnt 
veirhundert  Seuentzich  Jair  vp  den  hilligen  payschauent. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenat.  Arch.  zu  Berleburg. 


CCCCLI. 

Im  Jahre  1470  schlofs  der  Kurfürst  Friedrich  I.  von  der  Pfalz  mit  dem 
Erzbischof  von  Mainz  einen  Bund  gegen  den  Herzog  Ludwig  von  Zweibrücken, 
Grafen  zu  Yeldenz.  Am  2.  October  rückte  er  vor  das  veldenzische  Schlofs  Rup- 
recht seck  hinter  dem  Donnersberg  und  eroberte  es  am  15.  Oct.  „Das  Schlofs 
wart  mit  Hewbtbüehsen  und  Graben  so  gar  zerschossen  und  zerfellt  und  ime  so 
nahe  gearbeit,  das  die  im  Schlofs  sorgten  vbereilet  würden,  und  an  dem  13  dag, 
uf  St.  Gallen  Abend,  wart  cs  uffgoben  mit  den  Vorworten,  das  man  die  Reisigen 
Gefangen  ein  Monat  betagen  solt,  als  auch  geschah.  Und  lagen  darin  Raugraf 
Reinhart  und  Hanne  von  Landeck,  Hauptleute,  dann  Hanne  von  Huntstein, 
Heinrich  Druchsefs  von  Lentzberg,  Ludwig  von  Kagenccke,  Gerhart  von  Ale, 
Conrat  von  Geroltzeck,  Hanns  von  Heffingen,  Werner  Rade,  Hanns  Friedrich 
von  Rischach,  Conrat  Plarer. 

Kremcr:  Gosch,  des  Kurf.  Friedrichs  I.  von  der  Pfalz.  Bd.  I,  144.  — Im  folgenden 
Jahre  (1471)  eroberte  der  Kurfürst  Friedrich  Sobemheim,  Waldböckelheim,  Herx- 
heim, Nufsbaum,  Monzingen  und  andre  Orte.  Im  FriedensschluXs  zu  Mannheim 
(2.  September  1471)  wurde  bestimmt,  dafs  alle  Gefangenen  frei  gelassen  und  Mo- 
scheilandsbcrg,  Glanodernheim  und  Herxheim  sogleich  zurückgegeben  werden  sollten. 


ccecLii. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemcdtlin  Elisabeth  von 
Bolchen  geloben  der  St.  Antonius  und  Sebastians  Kirche  zu  Meringk  für  schul- 
dige 200  Rh.  Gulden  jährlich  8 Gulden  Zins  zu  zahlen,  und  verpfänden  dafür 
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aus  ihren  Weinrenten  in  der  Vogtei  zu  Numagendrcm  4 Fuder  Wein  „Numagener 
seyes“.  Mitsieglcr:  Heinrichs  Brüder  Friedrich,  Nicolaus  und  Philipp.  Dat. 
1470  more  Trev.  vf  der  heil,  dryer  koning  dagk  (1471  Januar  6). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


CCCCLIII. 

//  ■inrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  Elisabeth  von  Bolchen,  Frau 
und  Vögtin  daselbst,  Friedrich,  Nicolaus  und  Philipp,  Gebrüder  und  Vögte  zu 
Hunolstein,  verpfänden  dem  Gocdehnan  von  Kelle  für  260  Gulden  alle  ihre  Güter, 
Erbschaft!,  Rente  und  Gülte,  die  zwischen  Grenderich,  Lensschet,  Gerfsfelt  und 
dem  Brüiccl  gelegen  sind  und  in  ihre  Meierei  zu  Hermanskelle  gehören.  Dat. 
1471  die  Vrbani  pape  (25.  Mai). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fBrstl.  Wittgenst  Arch.  zu  Berleburg.  — Der  Revers 
Goedelmans  Uber  das  Wiederkaufsrecht  d.  d.  1471  Samstag  vor  Job.  bapt  im  Pr. 
Arch.  zu  Coblenz. 


CCCCLIV. 

Die  Brüder  Friedrich  und  Heinrich,  Vögte  und  Herrn  zu  Hunolstein,  beur- 
kunden dem  trierischen  Domkapitel  die  adelige  Abstammung  des  Clais  von  Kel- 
lcnbach.  Dat.  1472  Montag  nach  6.  Luzicntag  (14.  Dccember). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCt’CLV. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  von 
Bolchen  verkaufen  der  Kirche  zu  St.  Vitesrode  bei  Wildenburg  ihren  Zehent  zu 
Jtosschegt  bei  Dronecken  für  193  Rh.  Gulden.  Mitsiegler:  Johann  von  Liech- 
teneckc,  Pastor  zu  Sinswyler.  Dat.  1473  Dienstag  nach  d.  heil.  Ostertag  (20.  April). 

Orig.  perg.  ohne  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenat.  Archiv  zu  Berleburg.  — Vergl.  Nro. 
CCCCVI. 
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CCCCLVI. 

Philipp  Flach  von  Schwarzenberg  bekennt,  von  Heinrich  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  mit  einem  Fuder  Weingült  zu  Minheim  belehnt  worden  zu  sein. 
Dat.  1473  morc  Trev.  Freitag  nach  purif.  M.  (1474  Februar  4). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenx. 


CCCCLVII. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bittet  den  Erzbischof  von  Trier,  welcher 
ihn  zum  Dienst  aufgefordert,  um  nähere  Angabe  der  Zeit,  da  er  auch  vom 
Herzog  von  Burgund  zum  Dienst  aufgefordert  sei.  1474  April  SO. 

Dem  hochicirdigen  fürsten  umle  herren,  hem  Johan  von  gots  gnaden  Ertzbisckof 
zu  Triers  unde  korefiirste,  myme.  gnedigen  lieben  hem. 

Hochwirdiger  fürste,  gnediger  lieber  her.  Uwern  gnaden  sy  myne  under- 
theniger  schuldiger  dinst  alle  zyt  gehorsam  bereit  zuvor.  Als  uwir  gnade  mir 
hait  thun  schriben,  im  harnische  woilgerüste  uwern  gnaden  zu  dinst,  so  uwir 
gnade  mir  anderwerbe  schriben  duwe,  das  in  kortzem  bescheen  werde,  gestalt 
zu  komen  zu  sin,  als  uwor  gnaden  briefe  dar  ane  inhalden  ist.  Gnediger  fürste 
unde  her,  als  bin  ich  fast  heffticklieh  auch  myme  gnedigen  hem  von  Borgonien* 
zu  dienen  ane  geworden,  unde  wege  understanden , der  gern  entslagen  zu  sine, 
so  mag  ifs  doch  nit  abebroche  gehaben,  unde  hain  by  cymo  myne  hotten  von 
sant  Johnnsberge,  der  deshalben  hie  nyeden  gewest,  uwern  gnaden  antwort  ge- 
schickt, die  uwern  gnaden,  als  mir  uff  gysteren  von  myner  reifsiger  knecht  eynem, 
der  .von  sant  Johansberge  komen,  gesagt  ist,  das  die  antwort  von  dem  hotten 
verhalten  unde  uwern  gnnden  nit  zu  gelenkt  sy;  byt  also  darumbe  diese  myne 
spede  antwort  nit  zu  Undank  uff  fassen,  unde  mufs  myner  knecht  eyn  deils  myme 
hem  von  Borgonien  zu  dinst  schicken,  dan  ich  mag  nycmans  fremes  dar  zu 
schicken  ane  komen.  Demnach  uwir  gnade  myn  lantfürst  vnd  her  ist,  so  wult 
ich  auch  uwern  gnaden  fast  gern  zu  willen  geneigt  sin  zu  dienen;  unde  nu  uwern 
gnaden  brief  nit  meldet,  wilche  zyt  uwir  gnade  den  dinst  haben  wil,  biet  ich 
uwir  gnade,  mir  by  diesem  die  zyt,  abe  is  gesin  möge,  zu  schriben,  uff  das  ich 
uwern  gnaden,  das  ich  mit  etlichen  fründen  thun  mufse,  zu  willen  gesin  möge. 
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Darane  mich  uwir  gnade  als  uwera  gnaden  diener  alle  zyt  willig  finden  sail, 
wilehe  uwir  gnade  duwe  mir  alle  zyt  gebieten.  Geben  uff  samstage  nach  Miseri- 
cordie  Domini  anno  etc.  74“. 

Orig,  auf  Papier  im  Pr.  Arch.  au  Coblenz.  — *)  Am  25.  October  1451  gelobt  Nico- 
laus Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  mit  den  Grafen  von  Nassau,  Virneburg,  Salm, 
ron  der  Mark  und  andern  dem  Herzog  Philipp  von  Burgund,  als  derselbe  Luxem- 
burg erwarb,  Treue;  vergl.  Bcrtholet  VIII,  71. 


ccccLvni. 

Dyther  von  Büdesheim  und  seine  Hausfrau  Ida  von  Hunolstein  verkaufen 
an  Hildegard  Zand  von  Merle  die  Güter  zu  Merle  in  dem  Hamme,  zu  Boley, 
in  dem  Richartzbcrg  und  zu  Bridel,  welche  ihnen  angefallen  sind  von  Diethers 
seliger  Schwester  Else,  welche  dieselben  von  Philipp  ron  Helfenstein  gekauft  hat. 
Mitsiegler  Godefart  von  Bandeck,  Diethers  Eidam.  Dat.  1474  Montag  nach 
concept.  Mariae  (12.  December). 

Orig.  porg.  mit  2 Siegeln  im  Arch.  zu  Uoblcuz.  — Vergl.  Nro.  CCCCLXXXIX. 


CCCCLIX. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  beschwert  sich  beim  Erzbischof  von 
Trier,  dafs  Nicolaus  von  Esch,  Ilochgerichtsamtmann  zu  Bernkastel,  das  Haus 
eines  Juden  zu  Neumagen  geplündert.  Dat.  1474  Samstag  nach  Lucie  (17.  De- 
cember). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 


CCCCLX. 

Wilhelm  ron  Boperfsberg , dessen  Voreltern  vor  langen  Jahren  der  seligen 
Herrschaft  von  Hunolstein  die  Dörfer  Breit,  Büdlich  und  die  zwei  Nuieetcyler 
für  2000  Rupertusgulden  verpfändet  haben,  verkauft  dem  Heinrich  Vogt  und 
Herrn  zu  Hunolstein  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth  sein  Wiederkaufsrecht  für 
300  Gulden.  Mitsieglcr  der  Lehenherr  Arnolt  Herr  zu  Finstingen , Falkenstein 
und  Bettingen.  Dat.  1475  fer.  II  post  fest,  resurrectionis  domini  (27.  Marz). 

Orig.  perg.  mit  2 Siegeln  im  fiirstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 
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CCCCLX1. 

Der  römische  Kaiser  Friedrich  beauftragt  den  Pfalzgrafen  Stephan,  Domcustos 
zu  Ciitn,  die  Klage  des  Walram  von  Coppenstein  gegen  Heinrich  Vogt  zu  Hunol- 
stein zu  entscheiden.  1475  September  19. 

TV  ir  Friderich  van  Gottes  gnaden  Koemscher  Kaiser  etc.  nnbieten  dem  eir- 
wirdigen  Stephan,  pfultzgrauen  hg  Rgne,  hertzogen  in  Regeren  und  Thumbcuster 
zo  Collen,  unserm  lieben  andechtigen,  unser  gnad  und  alles  guet.  Eirwirdiger 
lieber  andechtiger,  uns  bait  unser  ind  des  rychs  getreuwer  Walrave  van  Coppen- 
stein  van  syn  ind  syner  gebroder  wegen  mit  clagc  vur.brengcn  laissen,  wie  jncn 
unser  und  des  rychs  getreuwer  Heinrich  caidt  zo  Homlstein  schuldich  und  zu 
thun  sy,  des  sy  über  ir  menig  gütlich  erforderong  von  jm  nyt  bekomen  mochten, 
dardurch  sy  zo  schaden  bracht  wurden,  und  dcshalven  spruch  und  vordcrong  zo 
vm  haben  und  rechtens  noittoirftich  sein,  und  uns  diemutiglich  angeroifen  und 
gebeten,  jnen  des  gegen  demselven  vaidt  gnediglich  zu  verhelfen.  Wann  wyr 
nw  nyemands,  der  uns  umb  recht  anruift,  das  versagen  sullcn,  und  aber  ytz 
mit  anderen  unseni  und  des  richs  myrklichen  gesehefften  bebden  syn,  auch  unser 
kaiserlich  C'amergericht  dytzinails  nit  in  ilbung  ist,  dairumb  und  zo  vorderlichem 
ufstrag  der  Sachen,  auch  die  parthyen  meror  moehe,  zerung,  costen  und  schaden 
zu  vertragen,  so  emphelhen  wir  dyr  solich  Sachen  an  unser  Stadt,  geben  dyr 
auch  liiemit  gantzen  und  vollen  gewalt  mit  diesem  breif,  ernstlich  gebietende, 
das  du  beide  obgemelte  parthyen  uff  einen  bcnantcn  tag  rechtlich  vur  dich  hei- 
schest und  ladest  und  sy  der  oberürten  spruch  ind  vorderong  allen  gegen  ein- 
ander eigentlich  und  nach  noittorft  verhoerest  und  als  du  die  Sachen  in  recht 
erfindest,  dich  darüber  erkennest  und  mit  deinem  rechtlichen  spruch  entscheidest, 
und  ob  einicher  kuntschafit  und  getzugnyfs  in  den  Sachen  zu  verhoeren  begert 
ind  noittoirftig  sein  würde,  die  auch  rechtlich  verhoerest,  und  solich  persone,  so 
zo  getzugen  benennet,  die  sich  yrer  kuntschaft  und  getzugnifs  zo  geben  ader  zo 
sagen  spirren  ader  wydem  würden,  in  was  schein  das  beschehe,  by  billichen 
und  tzemlichen  penen  des  rechtens  dartzo  tzwingest  und  haltest,  das  sy  dem 
rechten  und  der  wairheit  zu  hilff  jr  geBworn  kuntschaft  und  getzugnyfs  hyr  in 
geben  und  sagen  als  recht  ist.  Ob  auch  einichteil  uff  solich  dein  vurheischung 
vor  dyr  asdan  rechtlich  nit  ersehin , nichtz  destymynder  uff  des  anderen  gehoir- 
sainen  teils  ader  seine  anwolten  anroiffen  und  erforderong  im  rechten  volforest 
und  procederest,  und  sunst  alles  an  unser  stadt  und  in  uuserm  namen  handelst, 
II.  46 
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thust,  gebietest  und  verbietest,  das  sich  in  soliehcm  nach  ordnong  des  reichten» 
gebürt  und  noittoirftig  sein  wirdet ; dair  an  thust  du  unser  ernstlich  meynong 
und  gut  gefallen.  Geben  in  unser  stat  Collen  am  nuntzehenden  tag  des  maendz 
Septembris  anno  Domini  etc.  septungesimo  quinto,  unser»  kaiserthumbs  im  vier 
ind  tzwcntzichsten  jaire. 

Aus  einem  Krkenntnifa  vom  9.  Deccmber  1476,  dessen  Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Cob- 
lenz.  — Walram  von  Coppenstcin  hatte  nebst  andern  für  Nicolaus  Vogt  und  Herrn 
zu  Hunolstein  wegen  einer  Schuld  von  $00  Gulden  an  Else  von  RUdesheim,  Wittwe 
Conrads  von  Kodcnstcin,  Bürgschaft  geleistet  (vergl.  Nro.  CCCL1H).  Da  Nico- 
laus  nicht  zahlte,  so  hielt  sich  Else  an  die  Bürgen  und  mahnte  den  Walram  „in 
lcistonge  mit  eynre  merklichen  zaile  van  knechten  und  perden.“  Drei  Jahre  that 
Walram  Leistung,  woraus  ihm  ein  Schaden  von  110  Gulden  erwuchs.  Um  fernem 
Schaden  zu  vermeiden,  bezahlte  er  die  ganze  Schuld  an  Else  von  Klidcsheim,  in- 
dem er  dazu  800  Gulden  von  Vigilius  Herrn  von  Kirchberg  entlehnte,  die  er 
jährlich  mit  41  Gulden  verzinsen  mufste.  Wegen  einer  ähnlichen  Bürgschaft  zahlte 
er  später  an  Diethcr  von  RUdesheim  '210  Gulden,  welche  er  von  der  Pfarrkirche 
zu  Creuznach  entlehnte  und  jährlich  mit  10  Gulden  verzinsen  mufste.  Walram 
starb  kinderlos  und  wurde  beerbt  von  seinem  Bruder  Meinhard  und  dessen  Söhnen 
Walram,  Meinhard  und  Peter,  Letztere  verklagten  den  Heinrich  Vogt  zu  Hunol- 
stein als  Erben  seines  Vaters  Nicolaus  wegen  1010  Gulden  Kapital  nebst  Zinsen 
seit  21  Jahren  und  wegen  110  Gulden  Schadenersatz.  — Der  Vogt  Heinrich  er- 
schien auf  dem  angesetzten  Gerichtstag  nicht  und  der  Pfalzgraf,  welcher  bald  dar- 
auf eine  Reise  unternahm,  subdclcgirto  am  29.  März  1476  den  Johann  von  Reichen- 
stein, Achterdcchant,  und  Israhel  von  Locrwort,  Domherrn  zu  Cöln,  welche  am 
9.  Dccember  1476  den  abermals  nicht  erschienenen  Vogt  zur  Zahlung  von  1926 
Gulden  an  Walram  von  Coppenstein  und  seine  Brüder  verurtbeüten.  Vergl.  Nro. 
CCCCLXXVIH. 


CCCCLXI1. 

Johann  Vogt  zu  Hunolstein  und  Sehe  eikart  von  Sickingen,  beide  Gcrichts- 
kerrn  zu  Merxheim,  verleihen  dom  Henne  Dritter  gegen  einen  jährlichen  Zins 
von  6 Malter  Korn  die  an  der  Nahe  gelegene  Mühle  nebst  dem  daran  Btofsenden 
Acker.  Dat.  1475. 

Invent.  Uber  das  Hausarchiv,  wo  folgende  Bemerkung:  „Diese  Mühle,  jetzt  Gäns- 
mühle  genannt,  und  die  Cautzenmühle  sind  später  von  JobanVogt  zu  Hunolstein 
und  Wilhelm  von  Braunsberg  wieder  gekauft  und  unter  sich  vertheilt  worden.* 
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CTCCLYHl. 

Johann  Vogt  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Agnes  von  Pyrmont  ver- 
kaufen für  100  Gulden  dem  Stift  St.  Arnual  ihre  Herrlichkeit  und  Gerechtigkeit 
zu  Sulzbacb,  wie  solche  ihr  seliger  Vetter  Hügel  ton  Hunolstein  früher  besessen. 
Dat.  1470  Mittw.  s.  Jacobsabend  ^24.  Juli). 


Orig,  im  Pr.  Arch.  *u  Cebion*. 


CCCCLXIV. 

Adelheid  von  Dürkheim , des  seligen  finget  Vogt  zu  Hunolstein  Wifltre,  übergiebt 
ihrem  Schirager  Johann  Vogt  zu  Hunolstein,  Herrn  zu  Ziisclt,  das  Schloß  Merx- 
heim. 1476  September  20. 

Ich  Adelheyt  von  Dürckheim,  des  edlen,  resten  Hügeln  Voigts  zu  Httnoll- 
steyn  seligen  verlassen  iriftire,  bekennen  vnd  tun  kirnt  allermenglich  mit  diesem 
offene  briefle,  das  ich  dem  Testen  Johann  Voigt  von  Hunoltsteyn,  Herrn  zu 
Züsche,  mywe  lieben  Schräger,  vnd  sinen  erben  das  Schloß  Merxheim  mit  aller 
einer  zugehorde  vnd  eygentlich  mit  aller  gerechtigkeit , ich  dar  zu  gehabt,  fryhe, 
ledig  zugestalt  vnd  übergeben  han  nach  lute  rnderschiedlicher  Rachtungc  vnd 
Verschriebunge,  er  von  mir  vnd  ich  von  Ime  darüber  sagend  inhaben;  herin  alle 
geverde  vnd  argeliste  vfggescheiden ; so  han  ich  myn  eygen  Ingesiegeil  an  diesen 
brieff  gehangen,  vnd  zu  merer  vestigkeit  gebetten  den  vesten  Hanns  Plicken  mm 
Lichtenberg,  das  er  sin  Ingesiegeil  by  das  myn  auch  an  diesen  brieff  tu  hencken; 
des  ich  Hanns  Plick  obgen.  erkennen  von  flyssiger  bett  der  obgen.  frauwe  Adel- 

IG* 
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hciten  also  getan  habe.  Der  geben  ist  of  fritag  vor  sant  Mattheustag  anno  do- 
mini  MCCCCLXX  sexto. 

Copie  im  Ilausarchiv. 


CCCCLXV. 

Vertrag  zwischen  dem  strengen  Herrn  Heinrich  von  Hagen , Bitter,  an  einem 
und  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  und  seinen  Geschwistern  wegen  deren  Mutter 
seligen  Heirathsgut  andemtheils , der  Hieligsgaben  halber,  so  gedachter  Herr 
Heinrich  seiner  Schwester  Elsen  gegeben  haben  sollt.  Dat.  1476.  Orig.  perg. 
c.  7 Sigg. 

Invent  Uber  da*  Hauearehiv  von  1590,  wo  dain  folgende  Bemerkung:  „Dieser  Ver- 
trag ist  gegen  die  von  Hagen  sehe  prätendirte  Forderung,  die  Lösung  der  Hioligs- 
güter  belangend,  zu  gebrauchen.  Da  es  zur  Ablösung  kommen  sollt,  soll  man 
der  Ablösung  zur  Motten  und  Sassenheim  gedenken.* 


ccccLxn. 

In  einem  Verzeichnifs  der  Aebtissinen  von  Hervord  wird  aufgeführt  Anna  1. 
Gräfin  von  Hunolstein  14.  Oct.  1484,  f 18.  März  1494.  Dazu  folgende  Bemer- 
kung: „Nach  ungedruckten  Urkunden  geschah  ihre  Wahl  1476,  nach  andern  1477. 
Es  müssen  viele  Streitigkeiten  bei  derselben  stattgefunden  haben;  vielleicht  ge- 
langte sie  erst  1484  in  den  ruhigen  Besitz. 

Westphäl.  Zeitschrift  fllr  Vaterland.  Gcsch.  Bd.  IV,  8. 113. 


ccccLxvn. 

Im  Jahre  1476  belagerte  Herzog  Rene  von  Lothringen  das  von  den  Trup- 
pen des  Herzogs  Karl  von  Burgund  besetzte  Nancy.  Seinen  Hauptleuten  wies 
er  ihre  Posten  mit  folgenden  WTorten  an:  Vous  Vautier  de  Tanne,  vous  tiendrez 
depuis  la  porte  de  St.  Nicolas  jusqu’  A la  Poterne , et  vous  Hamekaire  depuis  la 
Potcrne  jusqu’  A la  tour  Soratte.  Stoude,  vous  aurez  le  quartier  de  la  porte  de 
la  Craflfe  (porte  de  Notre  Dame),  et  vous  Honenstein  depuis  cette  porte  jusque 
derri&re  la  cour. 
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Der  Herzog  von  Burgund  kam  zu  spät,  um  Nancy  zu  retten;  es  hatte  sich 
schon  ergehen,  daher  belagerte  er  es.  Der  Herzog  Renä,  zu  schwach,  um  Nancy 
zu  entsetzen,  verlegte  seine  Truppen  in  die  festen  Plätze  und  ging  im  October 
1476  zu  den  Schweizern  um  Hilfe.  Herzog  Rcn6  lieft  zu  Rosiers  den  Malhortie 
und  zu  Luneville  „un  nombre  d’Allemands,“  wahrscheinlich  unter  dem  Commando 
des  obengenannten  Honenstein.  Denn:  „un  jour  Malhortie  et  Donenstein,  l’un 
commandant  n Rosibrts  et  f autre  ä Luneville,  entrfrent  au  milieu  de  la  nuit  dans 
St.  Nicolas  et  firent  main  basse  sur  tous  les  Bourgoignons  qu’ils  y rencontroient. 
Ensuite  ils  cnlcvörent  leurs  chevaux,  qui  £toient  an  nombre  de  1800  et  empor- 
terent  leurs  bagages,  leurs  armes  et  tout  ce  qui  6tait  ä eux.“ 

Calmct : Hist  de  Lorraine  Q,  1041,  1048  und  1051.  — Vergl.  Cayon:  Ancienne 
chevaicrie  de  Lorraine  p.  102.  — ln  einem  M&noire  vom  28.  März  1795  schreibt 
Philipp  Anton  Graf  von  Hunolstein  an  den  Kaiser:  „Bend  d’ Anjou,  duc  de  Lor- 
raine, dtant  venu  en  Allemagne,  pour  demander  des  secours  contre  le  duc  de 
Bourgogno,  un  des  ayeux  de  nous  d'Hunolstein  le  suivit  avec  quelques  troupea 
lovdes  ä ses  frais  et  y gacrifia  nne  partie  de  sa  fortune.  H s’dtablit  ensuite  en 
Lorraine  oä  le  duc  Rcnd  lui  donna  de*  terres,  pour  rdcompense  de  ses  Services 
Depuis  ccs  temps  me»  aneätres  sont  restds  attachds  aux  ducs  de  Lorraine.“ 


CCCCLXVIII. 

Die  Raugrafen  Engelbrecht  und  Reinhart  belehnen  ihren  Vetter  Heinrich  Vogt  und 
Herrn  zu  Hunolstein  mit  dem  Nalbecher  Thal.  1478  August  29. 

Wir  Engelbrecht  vnd  Regnhart,  gebrüder,  beidesamen  Rugrauen  zur  alten 
vnd  neaen  Beymburg  thun  offenbar  kundt  vnd  bekennen  gehn  allermeniglich , die 
diesen  gegenwertigen  brief  ansehent  oder  lesen  horent,  das  wir  dem  edlen,  vn- 
serm  lieben  vettern,  Heinrich  Voigt,  Her  zu  Honneltstein  vmb  sunderlich  gunst, 
geübte  vnd  frundscliafft,  wir  gebrüder  obgemelt  zu  Im  han,  han  wir  Ime  vnd 
einen  leibslehenerben  zu  rechtem  lehn  geluwen  vnd  hegen  In  vnd  mit  crafft  dift 
briefe  dm  Nalbecher  thall  mit  allem  sinem  zugehore,  nichts  nit  vftgescheiden, 
wie  vnser  vuraltercn  don  von  dem  Stillte  vnd  Erzbischoffen  zu  Trier  zu  lohen 
gehabt  han  von  alters  her;  also  han  wir  Engelbrecht  vnd  Reinhart  gebrüder  ob- 
gemelt den  vurgeschr.  Heinrich  vnsern  heben  vettern  vnd  sinen  leibserben  zu 
rechtem  lehen  geluwen  vnd  hegen  In  vnd  mit  craft  dift  briefes,  wie  vurgeschriebcn 
steht;  vnd  soll  er  vnd  sine  leibslehenserben  nun  fortan  das  von  vns  vnd  vnsern 
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erben  zu  lehen  empfahen  vnd  tragen,  also  dick  das  noth  gepürt.  Were  auch 
«ach,  das  er  vnser  bedorfcn  werde  vnd  Ime  darin  getragen  werde,  so  sollen  wir 
Engelbrecht  vnd  Reynhart,  gebrüder,  obgen.  Im  beistand  rhun  mit  vnserem  besten 
vermögen,  das  er  bey  solichem  lehen  bleiben  möge.  Des  zu  vrkunde  der  war- 
heit  han  ich  Engelbrecht  gebeten  vnd  bitten  minen  lieben  bruder  Reynhart  obge- 
melt,  das  er  sin  Ingesicgel  von  vnser  beyder  wegen  an  diesen  brief  henckcn  will, 
vns  aller  vurgeschr.  Sachen  damit  zu  vberzeugen  vnd  zu  vbersagen.  Des  ich 
Reynhart  egenant  bekenne  gethan  han.  Der  geben  wart  im  jar  dausent  CCCC* 
vnd  LXXVIII  des  XXIX1'“  Augusti. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fUrstl.  Wittgenst.  Arch.  zu  Berleburg. 


CCCCLX1X. 

Arnold  Glock  von  Oberstein  bekennt,  von  Johann  Vogt  zu  Hunolstein  zu 
Lehen  erhalten  zu  haben  2 Malter  Korn  aus  dem  grofsen  Zehent  zu  Baumholder, 
ferner  den  Ferkelzehent  daselbst  im  Dorf,  dann  zwei  Theilo  am  Flachs-  und 
Hnnfzehent,  sowie  den  Füllen-,  Källter -,  Lämmer-  und  Geiszehent  von  den 
Häusern,  Flecken  und  Begriff,  was  hinter  den  Winterbüchern  liegt,  endlich  zwei 
Theile  am  Weinzehent  in  der  Gemarkung  und  Gericht  von  Ofsweiler,  Auersbach 
und  Wattweiler,  wie  das  alles  seine  Voreltern  bisher  zu  Lehen  getragen.  Dat. 
1478. 

Invent.  Uber  da«  Hausarrhiv.  — Daselbst  ein  Lclienrevers  des  Clas  Glock  gegen 
Friedrich  Vogt  zu  Hunolstein  dat.  151(3. 


CCCCLXX. 

Ludwig,  Pfalzgraf  bei  Rhein,  Herzog  in  Bayern  und  Graf  zu  Veldenz,  gelobt, 
dem  Heinrich  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein  die  Wiedereinlösung  der  ihm  ver- 
pfändeten Pflege  Achtclsbach  zu  gestatten.  14S0  Februar  24. 

Y\ir  Ludwig  von  gots  gnaden  Pfaltzgraue  bey  Regne,  Hertzog  in  Beyern 
vnd  Graue  zu  Veldentz  thun  kunt  allermcnniglich  vnd  bekennen  vffentlich  mit 
diesem  genwertigen  briefTe  für  vns  vnd  alle  vnser  erben,  das  wir  vmb  vnsers 
scheinbarn  nutzes  willen  vmb  den  Edlen  Henrich  Vogt  vnd  Ilern  zu  HunoUstein 
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vnd  sine  erben  diese  nachgeschrieben  ire  dorffer  vnd  pflege,  nemblich  Achtels- 
bach, Buren,  Draice,  Dambach,  Hambuch,  Rode,  Meckenbach  vnd  was  er  zu 
Elidier  hat,  mit  luden,  gerichten,  gölten,  zinsen,  feilen,  nutzen,  bedten,  froen- 
dinsten,  allen  andern  iren  in  vnd  zubehorungen , wie  das  genannt  werden  vnd 
namen  haben  mag,  eins  rechten  vffrichtigen,  redlichen  kaufls  vff  einen  widder- 
kauff  gekaufft  han  nach  aufsweisung  eines  kaufl'brieues , er  vns  zu  vnsern  handen 
davon  sagende  vbergeben  hat,  von  wort  zu  wort  also  lautende: 

Ich  Henrich  Vogt  vnd  Her  zu  Hundtstein  thun  kunt  allermenniglich  vnd 
erkennen  vffentlich  mit  diesem  gonwertigen  brieffe,  das  ich  mit  gutem  rade, 
rechtem  wissen  vnd  myn  scheinbarn  nutzes  willen  eins  rechton,  vffrichtigen,  red- 
lichen kaufls,  wie  der  in  beiden  rechten,  geistlich  vnd  weltlich,  aller  bestendigst 
sin,  crafft  vnd  macht  haben  sol  vnd  mag,  verkaufet  han  vnd  verkauften  vf  einen 
widderkauff  in  crafft  diefs  brieffs  vor  mich  vnd  alle  myne  erben  dem  hochgeboren 
fürsten  vnd  Herren,  Hern  Ludwigen  Pfaltzgrauen  bey  Reyne,  Hertzogen  in 
Beyern  vnd  Grauen  zu  Veldentz  vnd  sinen  erben  Achtelsbach,  Buren,  Draice, 
Dambach,  Hambach,  Rode , Meckenbach  vnd  was  ich  zu  Elwiler  han,  mit  luden 
vnd  allen  iren  in  vnd  zugehorungen , es  sey  von  vogteyen,  hohen  vnd  niddern 
gerichten,  gölten,  zinsen,  feilen,  nutzen,  freueln,  bussen,  steuren,  reuten,  her- 
bergen,  froondinsten , logerin,  zwingen,  bennen,  weiden,  velden,  wasseren,  wei- 
den, eckern,  wiesen,  korngülten,  habergülten,  bestheupten,  cappunen,  hunem, 
hanen,  zufluck,  nafs,  drucken , dorre,  grüne,  wasserleuff,  raülenschweyne  vnd 
andere  sehweyne,  wege,  mülendeicho , gebotten,  verbotten,  herlicheit,  gorechtig- 
keit,  beuant  vnd  vnbenant,  ersucht  vnd  vneraucht,  wie  das  genant  ist,  namen 
hat  oder  genant  werden  mag,  alle  zumal,  davon  nichts  vfsgenonunen,  dann  etz- 
liche  stucke,  so  hernach  gemeldet  werden,  sunst  alleB  gentzlichen  inhaben,  nutzen, 
niessen  vnd  gebrauchen,  so  lange  das  von  mir  oder  mynen  erben  von  sinen 
gnaden  vnd  sinen  erben  nit  widderkaufft  ist,  on  allen  myn,  myner  erben  vnd 
der  mynen  intrag,  hindernufs  vnd  widderrede  vnd  on  alle  geuerde,  vnd  in  aller 
der  massen,  als  myn  vattcr  selige  vnd  sine  voreitern,  vnd  nach  ime  etliche  andere 
von  vnsern  wegen,  soiiehs  ingehapt,  des  genossen  vnd  wir  auch  recht  dartzu 
hetten,  von  recht  oder  gewonheit  haben  mochten.  Vnd  ist  der  kauflf  bescheen 
vmb  dament  guter  Reynischer  gülden , der  ich  von  dem  vorgenanten  myme  gne- 
digen  Hern  wol  gewert,  bezalt  bin  vnd  die  vorter  worden  sind,  nemblich  Hen- 
richen von  Sottem  sechshundert  vnd  vier  vnd  drissig  gülden  vnd  Wilhelm  von 
Bretzenheim , genant  von  Gynheim  zwey  hundert  gülden  vnd  Koben  Hennen  erben 
zu  Birkeiifelt  hundert  vnd  sechs  vnd  sechtzig  gülden.  Vnd  hieruff  heissen  vnd 
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beuehlen  ich  allen  vnd  iglichcn  armen  luden,  Schultheifs,  scheffen , meyer  vnd 
gemeinden  in  den  vorgenanten  dorffern  sefshaftig  vnd  dartzu  gehörig,  das  sie 
dem  vorgenanten  myme  gnedigen  Hern  vnd  sinen  erben  alle  snmctlich  vnd  ir 
iglicher  besonder  gehorsam  vnd  gewertig  sein  sollen  mit  beden,  bcstheupten, 
diensten  vnd  allen  andern  sachen  vnd  feilen,  wie  die  genant  sind,  nichts  nit 
vfsgenommen,  sie  sein  grofs  oder  dein,  in  aller  der  massen  als  sio  myn  vatter 
selige  oder  andere,  die  sie  bisher  in  pandts,  lehenschaflt  oder  ander  wyse  in 
genofse  ingehabt  vnd  gebrueht  hau,  vnd  zu  thun  schuldig  sind  vnd  thun  sollen; 
heissen  sie  auch  in  diesem  brieue  dem  vorgen.  myme  gnedigen  Hern  daruff  hul- 
den,  geloben  vnd  sweren,  getruwe,  hold  vnd  in  vorgemelter  massen  in  allen 
Sachen  gehorsam  zu  sein.  Vnd  han  ich  auch  vor  mich  vnd  myme  erben  dem 
obgen.  myme  gnedigen  Hern  vnd  sinen  erben  gegonnet  vnd  gönnen  in  c rafft 
diefs  brieffs,  das  sie  die  vergangen  weiherstede,  eine  oder  mehr,  oder  sie  alle, 
widder  vffbringen  vnd  bawen  mögen  mit  kontschafft;  vnd  soliche  summa,  die  sie 
mit  kontschafft  also  verbawen,  soll  eigentlich  vtfgezeichent  werden.  Sine  gnade 
vnd  siner  gnaden  erben  mugen  sich  auch  geferts  vnd  froendinsts  von  den  luden 
vfs  den  vorgen.  dorffern  dartzu  gebrauchen  vnd  nemen  zu  redclicheit ; doch  ob 
icht  geferdts  zu  dem  baw  geschehe  von  den  luden  vfs  der  pflege  vnd  den  dorf- 
fern, das  soll  zu  der  summen  nicht  gerechent  werden.  Der  vorgen.  myn  gne- 
diger  Her  vnd  sin  erben  sollen  die  armen  lüde  zu  den  genanten  dorffern  gehörig 
irc  leibe  vnd  ire  gueter  samentlich  vnd  iglichs  besonder  gctruwelich  vnd  vestig- 
lich  schirmen,  verantworten,  handhaben  vnd  verthedingen  zu  allen  zyten,  wanne 
des  not  ist  gein  allennenniglich , glichcr  wyse  vnd  in  aller  der  masse,  als  ander 
siner  gnaden  lüde,  on  geuerdc;  vnd  auch  die  bey  iren  gewonlichen  scheflten, 
beden,  bussen  vnd  vnuerdinkten  fronden  vnd  diensten  gncdigliehen  vnd  gcruig- 
lich  verleiben  lassen.  Ich  han  auch  vor  mich  vnd  myne  erben  dem  obgen. 
myme  gnedigen  Hern  vnd  sinen  erben  zugesagt,  das  die  obgen.  dorffer  vnd  pflege 
mit  irer  zugehorde  nit  lehen  sonder  ganz  myn  frey,  leddig  eigen  vnd  sust  mit 
gülten,  zinsen  oder  andern  in  kein  wyse  zumal  nit  beschwert  oder  verhallt  sind. 
Ich  han  auch  mir  vnd  mynen  erben  in  diesem  kauff  vfsbchalten  die  gercchtig- 
keit,  nach  alter  gewonheit,  des  lieuterlegcrs  mit  der  atzunge,  so  sich  des  ge- 
büren  wirdet,  doch  der  armen  lüde  halb  zimlich  zu  gebrauchen,  vnd  das  die 
vorgen.  armen  lüde  forter  als  bisher  jars  vns  die  froende  der  maidt  in  dem 
Briihcl  geen  Uunoltstein  thun  sollen,  in  massen  sie  die  bisher  nach  gewonheit 
gethan  hant ; vnd  dan  auch , wanne  oder  welche  zyt  es  mir  oder  nach  mir  mynen 
erben  fuget  vnd  in  der  pflege  zu  fischen  oder  zu  jagen  eben  vnd  gelegen  ist, 
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da»  ich  da»  auch  on  hindernuf»  oder  intrag  mynes  gnedigen  Hem  oder  »incr 
erben  thun  mag.  Desgleichen  sol  auch  myn  gnediger  Her  vnd  gnedige  frawe, 
einer  gnaden  gemahel,  vnd  ire  erben,  zu  fischen  vnd  zu  jagen  macht  han  on 
intrag  myn,  myner  erben  oder  meniglichs  von  mynen  wegen.  Vnd  die  geicelde 
»oll  »ine  gnade  oder  »iner  gnaden  erben  auch  handhaben  vnd  den  »inen  aber 
niemandt»  ander»  von  »iner  gnadon  wegen  gestatten,  wenig  oder  viel  darinne 
hawen  zu  lassen,  es  geschehe  dan  mit  myn  oder  myner  erben  gutem  wissen  vnd 
willen.  Vnd  wer  es,  das  die  armen  lüde  von  myme  gnedigen  Hem  vnd  »inen 
erben  nach  lute  vnd  inhalt  diese»  brieffes  nit  gehandhabt  vnd  gehalten  vnd  ferrer, 
das  doch  nit  sein  en  sol,  beschwert  wurden,  so  soln  ich  oder  inyne  erben  macht 
han  die  losunge  zu  thun  oder  andern  von  vnsern  wegen,  in  massen  wie  hienach 
stehet,  gönnen  zu  thun.  Als  ferre  aber  »in  gnade  oder  »iner  gnaden  erben  die 
dinge  nach  inhalt  dieses  brieffs  also  vffrichtiglich  vnd  vngeuerlich  halten,  so  will 
vnd  sol  ich  oder  myne  erben  das  vis  myme  stamme  Hunoltstein  nit  kommen 
lassen  vnd  niemandt»  gönnen.  Aber  wanne  vnd  welch»  jars  mir  oder  mynen 
erben  des  Stammes  Hunoltstein  eben  vnd  gelegen  ist  vnd  begoren  die  zwelff  gül- 
den gälte , die  Wilhelm  von  Gynheim,  oder  die  neun  gülden  gälte , die  Koben 
vff  die  vorgen.  pflege  verschrieben  gewesen  ist  vnd  gehabt  hat,  oder  die  ver- 
baweten Weiherstede,  die  stuck  sament  oder  ir  eins,  Widder  zu  myn  vnd  myner 
erben  banden  zu  losen,  vnd  antworten  vnd  bczalen  dem  vorgen.  vnserm  gnedigen 
Hem  oder  »inen  erben  in  iren  sichern  gewalt  vnd  behalt  vor  Wilhelms  von  Gyn- 
heims  gillte  zweyhundert  guter  Reinscher  gülden,  vor  Koben  Hennen  gülte  hun- 
dert vnd  sechs  vnd  sechtzig  guter  Reinscher  gülden,  vnd  vor  die  gebaweten 
Weiherstede  sarnpt  oder  sonderlich  so  viel,  als  an  jeglicher  kundlich  vnd  gewer- 
lich  verbawet  were,  so  soll  sine  gnade  oder  einer  gnaden  erben  mir  oder  mynen 
erben  solichcr  losung  itzgemelt  also  gönnen,  gestatten  vnd  dartzu  kommen  lassen 
one  intrag  oder  widderrede.  Auch  wanne  oder  welch»  jars  mir  oder  mynen 
erben  fuget  vnd  die  obgen.  Dorffer  vnd  pflege  mit  iren  zugehorungen  widder  zu 
vnsern  handen  knuffen  wollen,  das  mögen  wir  thun,  doch  das  ich  oder  myne 
erben  den  widderkauff  ein  halb  jar  in  vnserm  offenen,  versiegelten  brieue  siner 
gnaden  oder  »inen  erben  zuuor  verkünden  vnd  ine  vff  den  letzten  tag  vfsgang 
des  halben  jars,  oder  in  acht  tagen  vor  oder  nach  vngeuerlich,  die  tausend  guter 
Reinschcr  gülden  haubtgelts,  damit  die  summa  des  Bawgelts  oder  nach  anzal  so 
viel  minner,  als  dann  der  vorgemelten  stuck  davor  abgelost  wurden,  alsferre 
anders  derselben  stuck  losunge,  wie  hieuor  stehet,  gescheen  were,  in  iren  sichern 
gewalt  zu  sant  Wcndelin,  Bcrnkastel  oder  Veldentz,  der  ende  eins,  welches  sie 
n.  47 
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wollent,  geben  vnd  bezalen,  die  auch  sin  gnad  oder  »in  erben  von  mir  oder 
minen  erben  empfahen  oder  nemen  sollen  on  intrag  oder  vertziehen.  Vnd  alsdan 
so  ich  oder  myn  erben  dem  vorgen.  mvme  gnedigen  Hera  oder  sinen  erben  die 
summa  bauptgelts  vnd  bawgelts  gentzlieh  beznlt  vnd  gewert  han,  als  vorgeschrieben 
stehet,  so  sollen  schulthcifs,  scherten  vnd  gemeinden  gemeinlich  in  allen  vnd  igii- 
chen  vorgen.  Dörflern  gesessen  vnd  dartzu  gehörig  ir  gelobde  vijd  eyde  ledig 
vnd  dieser  brieff  crafftlofs  sein  vnd  vbergeben  werden  on  intrag  myncs  gnedigen 
Hera,  siner  erben  vnd  menelichs  von  sinen  wegen.  Alle  vnd  igliche  vorgeschricben 
stuck,  punct  vnd  artickel  geredden,  geloben  vnd  versprechen  ich  Henrich  Vogt 
vnd  Her  zu  Hunoltstcin  vor  mich  vnd  alle  mine  erben  mit  guten  truwen  vnd  an 
rechten  eyds  stat  steile,  vest  vnd  vnuerbruchlieh  zu  halten,  darwidder  nicht  zu 
thun  noch  schaffen  gethan  werde  in  kein  wyse  on  alle  geuerde.  Vnd  des  zu 
vrkunde,  mich  vnd  myne  erben  des  zu  besagen,  so  han  ich  Henrich  Vogt  itzt- 
genant myn  Ingesiegel  an  diesen  brieff  thun  hencken,  vnd  zu  merer  stedigkeit 
han  ich  gebeten  den  Edlen  Friedrichen  Vogl  vnd  Hern  su  Hunoltstcin , minen 
lieben  bruder,  das  diese  obgen.  versehriebunge  mit  einem  guten  wissen  vnd  willen, 
gunst  vnd  verhencknufs  sein  wolle  vnd  des  sin  Ingesiegel  by  das  myne  an  diesen 
brieff  thun  hencken;  des  ich  Friedrich  Vogt  itztgenant  bekenne,  das  die  gemelte 
versehriebunge  mit  myme  guten  wissen,  willen  vnd  verhencknufs  gescheen  ist, 
geben  auch  dartzu  myn  gunst,  willen  vnd  verhencknufs  in  vnd  mit  cralft  diefs 
brioffs  vnd  han  des  zu  vrkunde  myn  Ingesiegel  by  des  obgenanten  mvns  bruders 
Ingesiegele  thun  hencken,  mich  vnd  myne  erben  aller  vorgeschrieben  Sachen  zu 
besagen.  Geben  vff  sant  Matthys  des  heyligen  aposteln  abent  im  jar  als  man 
nach  vnsers  Hera  Jesu  Christi  gebürt  zalte  dausent  vierhundert  vnd  achtzig  jare. 

Want  nun  der  obgemclt  Henrich  mit  sonderm  gedinge,  wie  vorstchet,  diese 
nachgeschrieben  puncte,  nemblieh  den  widderkauff  vnd  die  widderlosuuge  der 
gälten , so  Wilhelm  von  Gynheim  vnd  Koben  Henne  vff'  der  obgen.  pfleg  gchapt 
han  vnd  dan  auch  die  gebaweton  Weyherstete,  die  stuck  samentlich  oder  sonder- 
lich, wanne  ime  fuget,  Widder  zu  sinen  handen  zu  lösen,  auch  fischen  vnd  jagen 
mag,  vnd  dan  das  die  armen  lüde  jars  die  froende  der  maidt  des  brähels  geen 
Hunoltstcin  onc  intrag  thun,  vnd  wir  vnd  vnser  erben  das  geweldc  vnuerhawen 
handhaben  halten,  dartzu  die  armen  lüde  glich  andern  die  vnsern  schirmen,  ver- 
antworten, verthedingeu  vnd  by  iren  gewonlichen  schefften,  bedten,  bufsen  vnd 
vnucrdrenckten  froenden  vnd  diensten  lassen  sollen,  Alles  nach  inhalt  vnd  vfe- 
wisunge  des  vorg,  kauffliricffs,  ime  vnd  sinen  erben  dingklich  vfsbehalten  hat, 
so  geredden  vnd  versprechen  wir  Ilertzog  Ludwig  obgen.  by  vnsern  fürstlichen 
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eren  vnd  wirden  vor  vns  vnd  alle  vnser  erben,  das  wir  des  vorgerürten  widdcr- 
kauffs  vnd  losunge,  wanne  oder  welche  zyt  der  obgen.  Henrich  oder  sine  erben, 
wie  vorstehet,  die  an  vns  oder  vnser  erben  gesinnent,  gehorsam  vnd  gewertig 
sin,  auch  die  armen  lüde  glich  die  vnsern  handhaben,  schirmen,  verantworten, 
verthedingen  vnd  by  iren  gewonlichen  schefftcn,  bedten,  bussen  vnd  vnuerdrenck- 
ten  froenden  vnd  diensten  verlieben,  auch  die  i'roende  der  maidt  des  brilhels  zu 
Hunoltstein  jerlichs  geschehen,  dartzu  by  dem  jagen  vnd  fischen  one  intrag  vnd 
vngehindert  zu  lassen,  »tcdc,  vest  vnd  vnuerbruchlich  zu  halten  vnd  darwidder 
von  vns  oder  vnsern  erben  oder  iemandts  anders  von  vnsern  wegen  nimmer  ge- 
sin  noch  gethun  heimlich  oder  öffentlich  schaffen  gethan  werde  in  kein  wyse,  als 
wir  des  zu  waren»  vrkunde,  vns  vnd  alle  vnser  erben  zu  besagen,  vnser  In- 
gesiegel  haben  thun  hencken  an  diesen  brieff.  Vnd  zu  mererm  vrkunde  vnd 
stedigkeit  aller  vorgeschrieben  dinge,  so  haben  wir  Caspar  Pfalzyraue  by  Heyne 
rnd  Hertzoy  in  Beyern,  vns  vnd  vnser  erben  hcrinnc  auch  zu  besagen  vnser 
Ingesiegel  by  des  vorgenanten  vnsers  lieben  Hern  vnd  vatters  Ingesicgcl  thun 
hencken.  Geben  vff  sant  Mattliys  des  heyligen  apostelen  abent  in  dem  Jare  als 
man  nach  vnsers  lieben  Ilern  Jesu  Christi  gehurt  zaltc  dausent  vier  hundert  vnd 
achtzig  jare. 

Alte  Copie  im  Ilausarchiv.  — 1479  more  Trev.  off  sant  vincencientag  bescheinigt 
Friedrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein,  vom  Herzog  Ludwig  von  Pfalz -Veldenz 
S34  Gulden  erhalten  zu  haben  wegen  des  Gebietes  Acbtelsbach,  antreffend  Hein- 
rich von  Sottcrn  zu  Sanct  Wendel  und  Wilhelm  von  Bretzenheim.  Mitsiegler  sein 
Bruder  Heinrich.  — 1479  more  Trev.  off  montug  nach  dem  sontag  Invocavit  be- 
scheinigen Bartholomäus  Pastor  zu  Birkenfeld  und  einige  andre,  von  Heinrich  Vogt 
und  Herrn  zu  Hunolstein  lt>6  Gulden  erhalten  zu  haben,  die  sie  noch  an  der 
Pflege  Achtelsbach  zu  fordern  hatten.  (Zwei  Origg.  im  Staatsarchiv  zu  München.) 


ccccmi. 

Das  erzbischöfliche  Hofgericht  zu  Trier  unter  Vorsitz  des  Hermann  Boefs 
von  Waldeck,  Marschalls  und  Hofrichters  des  Erzbischofs  von  Trier,  erklärt  die 
Ansprüche  des  Clais  Klüppel,  Bürgers  zu  Bernkastel,  auf  den  Hof  zum  Sale  in 
der  Stadt  Bernkastel  für  unbegründet,  da  der  veste  Johann  von  Honnol stein 
durch  Briefe  dargethan  hat,  dafs  seine  Vorfahren  und  er  diesen  Hof  von  der 
Grafschaft  Spanheim  zu  Lehen  getragen  haben.  Dat.  1480  Samstag  nach  vnsers 
Herrn  Lichnamstag  (3.  Juni). 

Orig,  im  Uausarchiv. 

47» 
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CCCCLJLUI. 

ILc  subtus  pausat  venerabilis  et  nobilis  dominus  Philippus  advocatns  de 
Ilunolt stein , Decanus  huius  inelite  ecclesie,  qui  obiit  in  die  Assumptionis  Marie 
anno  domini  M0CCCC"LXXX,,.  Cuius  anima  requiescat  in  pace.  Amen. 

Inschrift  eines  Grabsteins  im  Kreuzgang  des  Domes  zu  Trier.  — Nach  der  Metrop. 
Trev.  eccl.  Ton  Brower  und  Mascn  (herausgegeben  von  Stramberg)  8.  170  wurde 
obiger  Philipp  am  20.  November  1471  als  Archidiakon  von  Tholey  beim  Domstift 
zu  Trier  aufgescbworen. 


cccclxuii. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  twt 
Boirhen  verkaufen  für  200  Gulden  der  Pfarrkirche  zu  Bernkastel  13  Malter  Rog- 
genzins aus  dem  Zehenten  zu  lleidenburg.  Dat.  1480  s.  Matheus  (21.  Sept.) 

Orig,  im  Pr.  Areh.  zu  Coblcnz. 


CCCCLXXIV. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  von 
Bo/chen  verkaufen  3 Malter  Kornzins  zu  der  Hagen  an  Thielmann  Schramme 
von  Goldelsau  um  60  Gulden  und  12  Gulden  zu  24  albus.  1482  Samstag  nach 
Alexius  (20.  Juli). 

Orig,  im  Pr.  Areh.  zu  Coblenz.  — Ein  Wiederkaufsrevers  dos  Johann  Schramm  d.  i. 
14S2  vf  s.  Pau linstag  Uber  6 Malter  Kornzins,  welche  ihm  Heinrich  Vogt  und 
Herr  zu  Hunolstein  aus  seinen  Renten  zu  der  Hagen  ftir  100  Gulden  verpfändet 
hat,  befindet  sich  im  fUrstl.  Wittgcnst.  Areh.  zu  Berleburg. 


CCCCLXXV. 

Urtheilsbrief  zu  Heidelberg  am  Hofgericht  zwischen  Philippsen  von  Schar- 
p/ensteins  und  Geitrauten  Vögtin  zu  Hunolstein  seligen  Söhnen,  Hansen  und 
seinen  Geschwistern,  als  Johannen  Vögten  zu  Hunolstein  Schwesterkindem , einer* 
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seits  und  Agnesen  Stöeklin  von  Bechtolfsheim , An  thes  Wolfen  von  Lonstein  Haus- 
frau, andrerseits  ergangen,  400  Gulden  guts  zu  Merxheim  betreffend.  Dat.  1482. 

Inventar  Uber  das  Hausarchiv  von  1590. 


ccccrnn, 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verpfändet  dem  vesten  Johann  Sohn 
zu  Schoneck,  Herrn  zu  OiUträck,  für  400  Gulden  3 Fuder  Weinrente  zu  Emmel 
auf  der  Mosel.  Mitsiegler  sein  Bruder  Nicolaus  und  Junker  Michel  Waldecker. 
Dat.  1483  vf  s.  Martinstag  ep.  (11.  November). 

Alte  Copie  im  fUratl.  Wittgenst.  Arch.  au  Berleburg. 


CCCCLXXVIL 

Hanns  von  Scharpf enstein,  Sohn  des  seligen  Philipp  und  der  Gertraut  von 
Hunolstein,  verzichtet  auf  alle  Ansprüche  an  seinen  Oheim  Johann  Vogt  zu 
Hunolstein  wegen  geführter  Vormundschaft.  1483  November  16. 

Ich  Hans  von  Scharpf 'enstein , Philipps  von  Scharp ff 'enstein  seligen  sone, 
Bekennen  vnd  thone  kunt  vffenbare  Inne  vnd  mit  krafft  difss  brieffs  vor  mich 
vnd  alle  myne  erben.  Als  der  obgedaicht  myne  lieber  vatter  selige  von  doits 
wegen  abegangen  ist,  dem  der  almechtig  got  Barmhertzig  vnd  gnedig  sine  wolle, 
do  bin  ich  vnder  mynen  Jaren  gewest,  vnd  die  Edele  vnd  Ersame  frauwe 
Gerdrut,  frauwe  zu  Honoltstein,  myne  liebe  Muttei',  die  hait  sich  wieder  zu  der 
heyligcn  Ee  verändert  mit  Anthes  Wolfen  von  Lonstein,  mit  demselben  eyne  zyt 
lang  die  heylige  Ee  besessen  hait  vnd  ist  dar  nach  auch  von  doits  wegen  abe- 
gangen, der  der  allmechtig  got  auch  gnedig  vnd  barmhertzig  sine  wolle.  Doch 
so  hait  die  obgedaicht  myne  liebe  mutter  selige  mich  by  Iren  leptagen,  als  myne 
vatter  selige  Inne  groifser  krankheyt  läge  vnd  auch  von  doits  wegen  abeginck, 
dem  vesten  Johan  vaidt  zu  Honoltstein , Irem  liplichen  broder,  vnd  mynem  lieben 
vettern,  vberantwort,  mich  vnd  dafs  myne  zu  dem  besten  zu  versehen;  vnd  nach 
myner  mutter  seligen  doit,  so  hait  Heinrich  Bromfser,  myne  vetter,  Jungfrauwe 
Erlantten  von  Scharppenslein , myne  lipliche  swester,  die  itzunter  Enterich  von 
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Rineherg  zu  eynem  Elichen  huschwirdt  hait,  vnser  hat«  vnd  güter  zu  handen 
genommen  vnd  myne  swester  vnd  ich  sine  zu  merklichen  schulden  vnd  beschwer- 
nys  gewest,  vnd  nach  dem  schedelichen  Verluste  vatters  vnd  mutter  vnd  ander 
vrsach  hait  den  obgedaiehten  Johan  vaidt  zu  Ilonoltstein , mynen  lieben  vettern, 
bewegt  vnd  mich  bifs  Inne  dofs  XVI  Jare  erlichen  vnd  redeliehen  erzogen,  mir 
vnd  dem  mynen  getruwclichen  vorgewest , auch  mit  cleydunge,  spise  vnd  dranck 
vnde  weis  ich  bedurft!  liane  genungsam  Handelongc  thone  laifaen,  auch  merk- 
liche schulde  von  mynetwegen  bezailt.  von  demselben,  dafs  mir  von  mynen  güt- 
tern  Jars  gefallen  ist,  vnd  vorgestanden  hait.  Er  hait  mir  auch  myns  Eygen- 
thumb  nust  verkaufft  oder  versatzt.  Ich  vnd  das  myne  sine  auch  von  Etlichen 
mit  recht  vorgenommen  vnd  merklichen  beswerdt  worden  zu  Sauicelnheim  vnd 
auch  zu  Ingelnlieim,  auch  vor  vnsers  gnedigen  Herrn  Pfaltzgrauen  Hoiflgericht 
vnd  Rcdtcn,  darvff  auch  merklicher  koste  vnd  schade  gangen  ist,  den  hait  myne 
vetter  auch  genunglichen  bezailt  vnd  vfsgeraicht  vnd  mir  der  sach  zu  gudem 
freden  gehulffen.  Er  hait  mir  auch  hiilff,  raidt  vnd  bystandt  gethane,  nit  als 
eyne  vetter  sunder  als  eyne  getruwer  vatter,  des  Ich  Iiue  nymmer  mee  füllen 
dancken  kan  oder  mag.  Vnd  obe  er  etwafBe  ane  gelde,  frucht  oder  wine  Inne 
den  vorgemelten  Jaren  von  mynen  güttern  oder  feilen  zu  handen  genommen 
hette,  dafs  hait  Er  auch  schinborlichen  vnd  folliglichen  vff  mich  gelaicht  vnd 
wider  vfsgeben,  mich  by  Eren  vnd  narunge  behalten.  Vnd  dewyle  ich  nu  zur 
zyt  von  gnaden  des  almechtigen  gots  zu  mynen  zymlichen  Jaren  körnen  bin,  So 
hait  der  obgedaicht  Johann  Vaidt  zu  Ilonoltstein,  myne  lieber  vetter  vnd  vatter, 
mir  alle  myne  habe  vnd  güter,  ligende  vnd  farende,  nust  vfsgenommen,  wieder 
zu  mynen  handen  geben  vnd  gestailt  mich  fürtter  selbst  zu  versehen  vnd  zu  ver- 
sorgen zu  dem  besten,  darzu  er  mir  hinfürtter  getruwelich  vnd  bchülfliche  sine 
wille.  Darzu  hait  er  mir  die  fruntschaflt  gethane,  obe  er  etwafs  withers  vnd 
mee  vff  mich  vnd  dafs  myne  gelaicht  oder  vfsgeben  hette,  dan  er  zu  handen  ge- 
notnen  hait,  daruff  hait  er  eynen  lütteren  verzieck  gethane  vnd  mir  dafs  gütlichen 
nach  gelaifsen.  Desglichen  vnd  Inne  der  forme  hane  Ich  Ime  auch  gethane  vnd 
eynen  früntlichen  verzieck  gegen  Eynander  gethane.  Des  alles  zu  warem  vrkunde 
vnd  dewyle  Ich  llans  von  Seharppenstcin  noch  zur  zyt  eygene  Inegesigel  nit 
hane,  So  hane  ich  vor  mich  vnd  myne  Erben  gebetten  die  vesten  Adam  roti 
Soittern  vnd  Petter  von  Odenheym,  myne  lieben  vettern,  vnd  den  Ersammen 
Johann  Bullemann,  Lantschriber  zu  Oppenheytn,  dafs  Ire  iglicher  sine  eygene 
Inegesigel  ane  diessne  brieff  gehangen  hait,  mich  vnd  myne  Erben  aller  vor- 
geschrieben dinge  zu  besagen.  Des  ich  Adam  von  Soittern,  Peter  von  Odenheytn 
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vnd  Johann  ßullemann  Erkennen  vnd  dafs  von  Bissiger  bede  wegen  von  Hansen 
von  Scharppenstein  also  gethane  hane,  doch  aneschedelichen  vnser  vnd  vnser 
Erben.  Geben  vff  Sontag  nach  sant  martins  des  heyligcn  üischoiffstag  anno  do- 
mini  düsent  vierhondert  achtzig  vnd  drü  Jare. 

Orig.  perg.  mit  3 Siegeln  im  Hausarchiv. 


CCCCLXXVIH. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bekennt,  in  Folge  der  vom  Erzbischof 
Johann  von  Trier  gemachten  Rachtung  den  Brüdern  Meinhard  und  Peter  von 
Coppenstein  1400  Gulden  schuldig  zu  sein.  Dat.  1483  morc  Trev.  Donnerstag 
nach  Invocavit  (1484  März  11). 

Orig,  im  Pr.  Areh.  zu  Coblenz.  — Vergl.  CCCCLX1. 


CCCCLXXIX. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  bescheinigt  den  Brüdern  Jacob  und 
Dietrich,  Burggrafen  zu  Rheineck,  dafs  er  ihrem  Vater  ah  Bürgen  des  Erz- 
bischofs ton  Cöln  auf  Güter  zu  Clüsserath  habe  gerichtlich  Arrest  anlegen  lassen. 

1484  April  20. 

Zu  wissen,  uff  hüte  dinstag  nach  dem  heiligen  Oisterdag  datum  vier  ind 
echtzig,  dafs  die  edeln  Jacob  und  Diederich,  gebroeder,  burchgrafen  zu  Rgneck, 
hem  zu  Broich,  mich  Heinrich  vaigdt  herre  zu  Honulsteyn  mit  flyfslichen  be- 
gerten  haben  doin  bcden,  kontschalt  zu  geben  merklichen  Schadens  van  mir  und 
den  mynen  zugefuegt  und  uirsachen  erwaifsen  burgschaft  halben  beroerend  myns 
gnedigen  hem  von  Colne  vurfaren  loeblycher  gedechtenifs,  yetzont  mynen  gno- 
digcn  herren  syne  fürstlich  gnade  verhandelong  der  dinge  des  de  gleubtlichcr  zu 
berichten.  Dwyle  nu  kuntschaft  gcstentich,  der  wairheit  woil  gezempt,  nymant 
geweyert  sali  werden,  so  erkennen  ich  Heinrich  vaigt  herre  zu  Honnelsteyn  vur- 
gemclt,  dafs  ich  den  genanten  mynen  neven  Jacobs  und  Dioderichs  yren  vadcr 
selich  als  eynen  ungehorsamen  bürgen  inne  manichfaltigen  ersuchongen  mit  kom- 
mer  Roitwyler  gerichtz  und  anders  hab  muesen  vornemen,  doch  alles  mit  vur- 
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flocht  unverfenklich  neit  hain  mügen  dringen,  deshalber  rorter  oirsach  mich  hait 
bewegt  uf  syn  güter  zu  Kliissert  angctast  und  gepant  umb  Trynt  virdehalb  hun- 
dert swyn.  Ynd  difs  zu  urkunt,  der  wairhoit  zu  stflre,  hau  ich  myne  ingeeegel 
an  diesen  breif  laissen  drucken,  und  geburde  mit  etwas  wyter  bewaronge  hie 
inne  zu  thon,  bin  ich  willich  zu  geneycht.  Geben  uf  dag  und  datum  obgcn. 

Kindlinger’s  Handschriftenummlung  zu  Münster,  Bd.  65,  S.  12. 


CCCC1XXX. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  von 
Bolchen  bekennen,  dafs  sie  der  Eue , "Wittwc  Folmars  von  Rüssingen,  245  Gulden 
schuldig  sind  laut  Schuldbrief,  ausgestellt  von  Heinrich  und  seinem  seligen  Bru- 
der Friedrich.  Da  ihnen  genannte  Eue  dazu  noch  120  Gulden  geliehen  hat, 
so  verpfänden  sie  ihr  dafür  ihre  Renten  im  Dorfe  Bescheit.  Mitsiegler  Heinrichs 
Bruder  Nicolaus.  Dat.  1484  vf  s.  Thomasabend  des  heil.  Apostels  (20.  December). 


Orig.  perg.  im  fürstl.  Wittgenzt,  Arch.  zu  Berleburg. 


ccccLXjm. 

Heinrich  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  von 
Bolchen  verkaufen  dem  Johann  Tybus,  Münzmeister  zu  Veldenz,  um  350  Gulden 
ihre  Renten  zu  Wintrich.  Dat.  1485  an  s.  Urbanstag  (25.  Mai). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 
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ccccimu. 

Die  Brüder  Heinrich  und  Nicolaus  Vögle  und  Herrn  zu  Hunolstein  ver- 
kaufen dem  Friedrich  Swane  von  Cochem  und  seiner  Hausfrau  Menna  „eins 
unsrer  htise  gelegen  zu  Hunoltstein  cur  dem  Slofs,  entghein  dem  Bulicerck,  ge- 
nannt des  Schryfers  hufs,  mit  garten,  schüren  vnd  allen  zugchoren  vnd  begriff, 
vnd  sol  egn  fry  Slofs  sin  von  allen  beswerden,  dinst  vnd  schafften,  vnd  auch 
darzu  der  aldcr  Keluerfsen  Wese,  genannt  uff  Gauershoff,  vnd  alle  felder,  die 
selbe  Kelners  gehait  hait  uff  Gauershoff,  vnd  noch  eyn  feit  gelegen  oben  an 
Becker  Hennen  foren  vnd  stusset  byfs  an  Knopen  hufs  gelegen  by  sent  Katha- 
rinen Crutz.“  Dat.  1485  Freitag  nach  8.  Urban  (27.  Mai). 

Orig,  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz. 


<(((L\\\III. 

Hie  pausat  nobilis  ac  bene  natus  Heinricus  advocatus  nec  non  dominus  in 
Hunolstein,  <|ni  obiit  in  die  8.  Matthiae  anno  domini  MCCCCLXXX  quinto  more 
treveren.  XXIV  die  mensis  Februarii.  Cuius  anima  requiescat  in  pacc.  Amen. 

Grabstein  in  der  Pfarrkirche  zu  Xeutnagen. 


(CCCLVYXIY. 


Nicolatis  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein  verkauft  für  200  Gulden  dem  Jo- 
hann Tybus  8 Ohmen  Wein-,  ein  Malter  Korn-  und  zwei  Malter  Ilaferzinsen 
„ufser  allen  mynen  eygenen  zinsen  vnd  renten,  ich  von  minen  aldern  her  zo 
eygenthum  han  vnd  von  nyemant  zo  lehen  rorent,  vnd  han  zu  Emniel“ . Dafs 
diese  Rente  dem  Käufer  jährlich  von  seinem  „Achter  vaigt“  zu  Emmel  geliefert 
werde,  dafür  setzt  er  zu  Unterpfand  seine  übrigen  Renten  zu  Emmel  und  zwei 
Ohmen  Wein-  und  9 Quart  Oleyszins  zu  Kesten.  Mitsiegler:  Nicolaus  Herr  zu 
Esch,  Ritter,  und  Wilhelm  von  Hombrecht  zu  Schönberg.  Dat.  1486  Dienstag 
nach  Johann  baptist.  (27.  Juni). 

Orig,  im  Pr.  Arcb.  zu  Coblenz. 

II.  48 
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fcccixnv. 

Hanns  von  Günthern  bekennt,  von  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein 
mit  15  Gulden  Jahresrente  zu  Morbach  belehnt  worden  zu  sein.  Dat.  1486  uf 
s.  Dionysius  (9.  October). 

Orig,  im  Pr.  Arcli.  zu  Coblcnz. 


tcccimvi. 

Erzbischof  Johann  von  Trier  belehnt  den  Nicolaus  Vogt  zu  Hunolstein  mit  der 
Burg  Hunolstein  und  der  Vogtei  des  vierthalben  Hofes.  1486  November  14. 

Wir  Johann  von  gots  gnaden  Ertzbischoff  zu  Trier,  des  heiligen  Römischen 
richs  in  Gallien  etc.  Ertzkantzler  vnd  Kurfürste,  bekennen  vnd  tun  kunt  offera- 
bare  an  diesem  brieue,  das  wir  den  edelen,  vnsern  lieben  getruwen  Niclais  vogt 
zu  Hunoltstein  belehnt  hain  vnd  belehcnen  in  crafft  difs  brieues  mit  der  bürge 
Hunoltstein,  der  radgen  des  tierdhalben  hoiffs  vnd  andern  desselben  slosses  zu- 
gehorungen,  wie  dan  desselben  Niclais  vuraltem  die  von  vnsern  furfaren  Ertz- 
bischoffcn  vnd  stiffte  von  Trier  zu  lehene  gehabt  vnd  herbraicht  haint,  mit 
beheltnifs  darane  vnsers  stiffts  vnd  eyns  iglichcn  andern  rochten  vngeuerlich.  Der 
vurgenant  Niclais  hait  auch  itzundt  die  vurgenant  bürg  Hunoltstein  mit  den  vadyen 
vnd  undcrn  iren  zugchorungen,  die  dann  von  althers  von  vnserm  stiffto  zu  lehene 
haint  gcruret,  von  vns  lyplich  entfangen  mit  mannschafften,  truwen , huldcn, 
eyden  vnd  diensten,  als  solicher  lehene  vnd  vnsers  stiffts  von  Trier  recht  vnd 
gew'oinheit  ist.  Des  zu  vrkunde  hain  wir  vnsor  ingesiegel  an  diesen  brieue  thun 
hencken.  Der  geben  ist  in  vnsor  statt  Couclentz  vff  dinstagc  nach  sanct  Bric- 
cius  des  heiligen  bischoffs  tage,  nach  Cristi  vnsers  herren  gebürt  tusend  vier- 
hondert  achtzich  vnd  sechs  jaire. 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 

ccccimvii, 

Philipp  Stüber  von  Oberstein  bekennt,  von  Nicolaus  Vogt  und  Herrn  zu 
Hunolstein  mit  3 fl  Pfenn.  Jahresrente  aus  der  Pflege  Achtelsbach  belehnt  worden 
zu  sein.  Dat.  1486  uf  s.  Catharinentag  (25.  November). 

Orig,  im  Pr.  Arch.  zu  Coblenz. 
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(CCtLWWIII. 

Nicolaus  Vogl  und  Herr  zu  Hunolstein  schreibt  dem  Erzbischof  Johann  von 
Trier,  sein  Neffe  der  Rheingraf  habe  die  Dörfer  Malborn  und  Licht  von  der 
Herrschaft  Hunolstein  pfandweise  inne  und  dieselben  jetzt  in  Schätzung  gelegt, 
was  unbillig  sei;  er  habe  seinen  Neffen  gebeten,  das  abzustellen,  dieser  aber 
habe  es  ihm  abgeschlagen;  da  nun  beide  Dörfer  im  erzbischöflichen  Hochgericht 
Grimburg  liegen,  so  ersuche  er  den  Erzbischof  die  Sache  zu  entscheiden.  Dat. 
1486  vff  s.  Barbarentag  (4.  December). 

Orig,  auf  Papier  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz. 


CCCCLX.IXII, 

Johann  Vogt  zu  Hunolstein  schreibt  dem  Erzbischof  Johann  von  Trier, 
Friedrich  von  Riidesheim,  der  Junge,*  habe  wegen  mütterlicher  Erbschaft  An- 
sprüche an  ihn  erhoben;  darauf  habe  er  sich  demselben  zu  Recht  erboten;  in- 
zwischen aber  habe  genannter  Friedrich  wider  allo  Billigkeit  sich  unterstanden, 
„leib  und  gut  ihm  anzugewinnen  und  ihn  mit  brant,  Name  vnd  Totsiegen  zu 
beschädigen.“  Dat.  1486  vf  s.  Niclaes  abend  (5.  December). 

Orig,  auf  Papier  im  Pr.  Arch.  zu  Coblcnz.  — *)  Seine  Mutter  war  Ida  von  Hunol- 
stein; vcrgl.  Nro.  CCCCLVUI. 


ccccxc. 

Heinrich  Bischof  zu  Metz  beurkundet,  dafs  der  edele  Nicolaus  Vogt  und 
Herr  zu  Hunolstein  durch  seinen  Anwalt  Wigant  von  Numagen  von  ihm  zu 
Lehen  empfangen  hat  10  Mutt  Salz  jährlich  fallend  zu  s.  Johanns  bnpt.  Ziel  vf 
dem  Gesoede  Marsei.  Dat.  1486  Freitag  nach  s.  Anthonientag  (1487  Januar  19). 

Orig.  perg.  mit  Siegel  im  fllrstl.  Wiltgcnst.  Arch.  zu  Berleburg. 

48« 
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CCCCXCI. 

Refuncto  Nicolao  advocato  ac  domino  novissimo  de  Hunolsteyn  sine  haere- 
dibus,  praesertim  mascnlis,  Johannes  archiepiscopvs  equitum  peditumque  arinata 
manu  potenti  castrum  et  dominium  Ilunolsteyn  privilegiorum  antiquarum  literarum 
virtute , * tan<]uain  feodum  devolutum  consequitur,  ecclesiaeque  suae  Trevirensi 
addidit.  Non  tarnen  id  sine  grandi  pecunia  accessit;  nam  pro  nonnullorum  feo- 
dorum  ecclesiae  Trevirensis  per  advocatos  antea  impignatorum  tuitione,  tum  pro 
unica  Henrici  advocati  filia,  baroni  Salentino  de  Isenburch  nupiui  tradita,  circa 
deoem  millia  florenorum  Rhcncnsium  expendere  oportuit. 

Gest»  Trev.  ed.  Wyttonbach  II,  345.  — •)  Vcrgl.  Nro.  X und  XII. 
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I. 

Die  Raugralen. 


Die  Raugrafen  (eomites  hirsuti ) sind,  wie  die  Grafen  von  Veldenz  und  die 
Wildgrafen,  Nachkommen  der  Nahegaugrafen. 1 Ihr  Stammhaus  ist  die  Baum- 
burg 1 (Boimeneburg,  Boimenburc,  Beumburg,  später  Altenbaumburg),  deren 
grofsartige  Ruine  an  der  Alsenz,  eine  Stunde  südlich  von  Creuznach,  auf  die 
Macht  und  den  Reichthum  ihrer  Erbauer  schüefscn  läfst.  Das  Stammgebiet  der 
Raugrafen  erstreckte  sich  der  Alsenz  entlang  bis  zu  deren  Einflufs  in  die  Nahe 
und  weiter  westlich  dem  Appelbach  entlang  bis  Wöllstein.  An  der  Alsenz  be- 
sahen sie  die  Schlösser  Imsweiler,  Rockenhausen,  Stolzenberg,  Altenbaumburg 
und  Ebernburg;  am  Appelbach  Neuenbaumburg  und  einen  Theil  von  Wöllstein. 
Ihre  übrigen,  meist  später  durch  lleirath  oder  Kauf  erworbenen  Besitzungen 
lagen  zerstreut  zwischen  dem  Rhein,  der  Mosel  und  der  Saar,  und  es  gehörten 
dazu  namentlich  die  Burgen  und  Herrschaften  Altensimmem  auf  dem  Hundsrück, 
Numburg  bei  Kim  an  der  Nahe,  Neumagen  an  der  Mosel,  Diemerstein  bei 
Frankenstein  und  Nannstein  bei  Landstuhl,  die  letzten  beiden  im  jetzigen  Rhein- 
bayern. 

Ihr  Wappen  ist  ein  senkrecht  gespaltener  Schild  (gold  und  roth  oder  schwarz 
und  silbern),  nur  bei  der  jüngsten  (Altenbaumburgcr)  Linie  ein  goldener  Löwe 
in  schwarzem  Feld  mit  goldenen  Würfeln  besät. 3 Ihre  Erbbegräbnisse  waren  in 
den  Klöstern  Otterberg  und  Rosenthal. 

t)  Senckenbcrg:  Medit.  Fase.  1.  de  communi  ailvestrium  ac  liirsutorum  comitum  ori- 
gine. — UrUsncr:  Diplomat.  Bcitr.  I.  Stück.  — Crolliua:  Urgcsch.  von  Zwei- 
brückern — Schneider:  Gesch.  der  Kaugrafen,  in  Wigands  Wetzlar,  llcitr.  Bd. II.  — 
Koellner : Uesch.  der  Herrschaft  Kirchhoim  - Boland.  Hauptsächlich  nach  J.  M. 
Kremers  Urkundcnsatnmlung,  die  sich  in  den  herzogl.  nassau.  Archiven  befindet.  — 
Das  vollständigste  Material  zu  einer  Uesch.  der  Itaugrafcn  hat  Herr  Pfarrer  Leh- 
mann zu  Nussdorf  gesammelt.  — s)  Vergl.  Lehmann:  Die  Burgen  der  bayerischen 
Pfalz  IV,  2St>  — 299.  — 3)  Abbildungen  einiger  Siegel  findet  man  bei  Koellner. 
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Der  Name  eomos  hirsutus  ( Raugraf)  kömmt  1140  zum  ersten  Male  urkund- 
lich vor.  Der  Wildgraf  Emicli  (f  1139),  Bruder  Gerlachs,  des  ersten  Grafen 
von  Veldenz,  hinterlief»  zwei  Söhne,  von  denen  der  ältere,  Conrad,  den  wild- 
gräflichen  Stamm  fortpflanzte,  der  jüngere,  Eniieh,  Stammvater  der  Ruugrafen 
wurde. 

Emirh  I.  nennt  sieh  bald  (Jraf  von  Baumburg,  bald  Raugraf  und  erscheint 
unter  diesen  Titeln  1158  und  1160  als  Zeuge  neben  seinem  Bruder  Conrad, 
welcher  den  Namen  Graf  von  Kirburg  oder  Wildgraf  führt.  * Er  hinterliefs  zwei 
Söhne,  Emirh  II.  und  Conrad,  1.,  welche  1181  und  1186  neben  einander  als 
Zeugen  Vorkommen. 4 Emirh  II.  setzte  den  Stamm  fort  und  erscheint  häufig  bis 
1200  in  den  Urkunden  mit  seinen  drei  Söhnen  Conrad  II.,  Hapert  I.  und  Ger- 
hard I.  “ , durch  welche  da»  Haus  in  zwei  Linien  getheilt  wurde. 

Conrad  II.  war  Zeuge  als  Kaiser  Otto  IV.  im  December  1208  zu  Speier  die 
Privilegien  der  Stadt  Worms  bestätigte’;  seine  Brüder,  Hapert  I.  und  Gerhard  1., 
kommen  später  (1224,  1219,  1227)  öfter  neben  einander  in  den  Urkunden  vor." 
Gerhard  »eheint  kinderlos  gestorben  zu  sein ; Conrad  II.  und  Rupert  I.  aber 
wurden  die  Stifter  zweier  Linien,  welche  das  Stammhaus  gemeinschaftlich  besafsen 
und  bewohnten.  Da  Rupert  I.  viele  Kinder  hinterliefs,  so  bauten  seine  Söhne 
Heinrich  I.  und  Rupert  II.  einen  neuen  Wohnsitz  am  Appelbach  und  nunnten  ihn 
Neuenbauniburg.  Die  neue  Veste  wurde  Eigenthum  und  Wohnsitz  Heinrichs  und 
seiner  Nachkommen,  während  Rupert II.  und  seine  Erben  zu  Altenbauniburg  ver- 
blieben. Auch  Conrads  II.  Sohn,  Conrad  III.,  erbaute  sich  eine  neue  Burg  an 
der  Alsenz  und  nannte  sie  Stolzenberg.  Er  und  seine  Nachkommen  verlegten 
hierher  ihren  Wohnsitz  und  nannten  sich  daher  zuweilen  Grafen  von  Stolzenberg. 
Auf  diese  Weise  entstanden  drei  Hauptlinien,  nemlich  die  Stolzenberger,  Neuen- 
baumburger  und  Altenbaumburger,  von  denen  die  letzte  eigentlich  ein  Nebenzweig 
der  Neuenbaumburger  Linie  ist. 

*)  Cunradus  comcs  de  Kirbcrcli  et  frater  ejus  Emicho  de  Boimcneburch  (Beyer  II,  32). 
Cunradus  eomes  silvestris  et  frater  ejos  Emicho  hirsutus  (Guden.  cod.  dipl.  HI 

1061).  — 5)  Emicho  comcs  et  frater  ejus  Conradus  de  Boimcnburc.  Emicho 

hirsutus  comcs  ct  frater  ejus  Conradus.  — 6)  1194  Embricho  irsutus  comcs  ct 
filius  ejus  Conradus.  — 1200  Embicho  comcs  hirsutus.  Conradus  filiug  hirsuti 
comitia.  — c.  1 200  Emicho  irsutus  comcs  ct  filii  ejus  Cunradus,  Rupertus  et  Ger- 
hardus  (Beyer  II,  179,  228  und  368).  — ')  Moritz:  Urspr.  der  deutschen  Reichs- 
städte, S.  153.  — s)  Joannis  It.  S.  M.  II,  535  und  694.  — W'enck  Urk  8 139 
Nro.  100.  ’ 


Digitized  by  Google 


385 


1.  Dl«  Stolzenberger  Linie. 

Als  Stifter  dieser  Linie  haben  wir  Conrad  II.  bezeichnet,  und  nicht , wie  ge- 
wöhnlich geschieht,  dessen  jüngsten  Bruder  Gerhard;  denn  in  dieser  Linie  führt 
kein  einziges  Glied  den  Namen  Gerhard,  während  der  Name  Conrad  der  gewöhn- 
lichste ist. 

Conrad  III.,  Conrads  II.  Sohn,  erscheint  1239  als  Zeuge.  Am  27.  Februar 
1242  sühnt  er  sich  nebst  seinem  Vetter,  dem  Haugrafen  Heinrich,  mit  dem  Erz- 
bischof Siegfried  von  Mainz,  indem  sie  demselben  ihre  Veste  Nuhinberg  zu  Lehen 
auftragen.®  Im  Jahre  1251  schenkt  er  und  seine  Gemahlin  Benedicta,  im  Verein 
mit  dem  Grafen  Friedrich  von  Hohenburg  und  Florentin  von  Rosau  nebst  deren 
Gemahlinnen  Jutta  und  Guta,  dem  Kloster  Sion  das  Patronat  der  Kirche  zu  Gun- 
dersheim. 10  Zwei  Jahre  später  (1253)  verpflichten  sich  seine  Vettern,  die  rau- 
gräflichen  Brüder  Heinrich  und  Rupert,  welche  eine  neue  Burg  bei  Sarlisheim 
erbaut  hatten,  ihm  und  seiner  Gemahlin  Benedicta  behilflich  zu  sein,  wenn  sie 
ebenfalls  eine  neue  Burg  erbauen  wollten ; zugleich  geloben  dieselben , wenn  er 
vor  ihnen  sterben  sollte,  seine  Gemahlin  und  Kinder  männlichen  und  weiblichen 
Geschlechtes  im  ungestörten  Besitz  aller  Lehen  und  Allodien  zu  lassen. 11  In 
dieser  Urkunde  wird  Conrad  von  seinen  Vettern  patruelis,  d.  i.  Sohn  vom  Vaters- 
bruder, genannt.  Da  nun  Heinrich  und  Rupert,  wie  wir  später  sehen  werden, 
Söhne  Ruperts  I.  sind , so  ist  unzweifelhaft , dafs  Conrad  III.  der  Sohn  Conrads  H. 
(oder  Gerhards)  sein  mufs.  Dafs  aber  Conrad  III.  der  Stolzenberger  Linie  an- 
gehört, beweist  eine  (1256)  von  ihm  zu  Stolzenberg  ausgestellte  Urkunde,  worin 
er  dem  Kloster  Sion  30  Morgen  Ackerland  zu  Armsheim  schenkt. l* 

Conrad  IV.,  Sohn  Conrads  III.,  erscheint  bis  1277  in  den  Urkunden.  Im 
Jahre  1274  verpfändet  der  Wildgraf  Gottfried  seinem  Schwager  (sororius),  dem 
Raagriffen  Conrad,  seiner  Gemahlin  Ida  and  ihren  Kindern  Gefälle  zu  Flan- 
heim,  Offenhofen,  Alsenz  und  Bermersheim.  Auch  Wildgraf  Otto  verpfändet 
denselben  am  2.  Februar  obigen  Jahres  Gefälle  in  genannten  Dörfern.  Drei 
Jahre  sjtäter  (1277)  vergleicht  sich  der  Wildgraf  Emich  mit  dem  Grafen  Hein- 
rich von  Veldenz  und  verspricht  ihm  die  Hilfe  seines  Schwagers  (sororii),  des 
Haugrafen  Conrad,  dessen  Sohnes  Georg  und  dessen  anderer  Söhne.  Conrad  IV. 

*)  Gutlen.  cod.  dipl.  I,  571.  — ,0)  Scnckenberg:  Mcdit.  1,  64.  WUrdtwcin:  Monast 
pal.  VI,  109.  — **)  Gudcn:  Syllog.  S.  604.  — ,s)  Kernling:  Die  Abteien  in 
Rheinbayern  I,  359. 

II.  49 
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starb  vor  1279;  denn  in  diesem  Jahre  treten  seine  Söhne  selbstständig  auf.  Er 
hinterlicl's  drei  Söhne,  Georg,  Johann  und  Conrad,  und  mehrere  Töchter,  von 
denen  zwei  den  Schleier  im  Nonnenkloster  Sion  nahmen. 

Die  Brüder  Georg  und  Johann,  Domherr  zu  Mainz,  verzichten  1279  auf 
ein  Burglehen,  welches  ihre  Vettern  (consanguinei),  die  Brüder  Philipp  und 
Tbeoderich  von  Hohenburg  auf  ihrem  Schlosse  Baumburg  halten  und  sie  zum 
Nachtheil  dieser  Vettern  besessen  hatten.  Im  Jahre  1283  schenken  die  Brüder 
Georg,  Johann  und  Conrad  dem  Kloster  Sion,  in  welches  zwei  ihrer  Schirestern 
cingetreten  waren,  den  Zehenten  im  Bezirk  dieses  Klosters. 13 

Conrad  V.,  der  jüngste  Sohn  Conrads  IV.,  kommt  sehr  häufig  bis  1327  in 
den  Urkunden  vor.  Kr  hatte  seinen  Wohnsitz  zu  Rockenhausen  “ und  führte  als 
jüngerer  Sohn  den  Turnierkragen  über  dem  Wappen. 14  Er  vermählte  sich  mit 
Adelheid,  Gräfin  von  Sayn,  Witttee  des  Raugrafen  Heinrich  ron  Neuenbanmburg, 
und  wurde  daher  Mitvormund  über  ihre  Kinder  aus  erster  Ehe.  Als  seine  Stief- 
tochter Jutta  sich  mit  Heinrich  von  Hohenfels  verheirat hete,  versprach  derselbe 
(19.  Mürz  1307)  im  Namen  seiner  Gemahlin,  nach  dem  Tode  seiner  Schwieger- 
eltern, des  Raugrafen  Conrad  und  seiner  Gemahlin  Adelheid,  keine  Ansprüche 
auf  ilie  Veste  Neuenbaumburg  und  den  Witthum  seiner  Schwiegermutter  gegen 
seine  Schwäger,  die  raugräflichen  Brüder  Gottfried  und  Heinrich  zu  erheben.  16 
Im  Jahre  1309  beschenkte  er  im  Verein  mit  seiner  Gemahlin  Adelheid  und  seinem 
Stiefsohn,  dem  Raugrafen  Heinrich,  das  Kloster  Sion  mit  dem  Patronat  der  Kirche 
zu  Mauchenheim.  " In  spätem  Jahren  führt  er  den  Beinamen  „der  Alte “ zur 
Unterscheidung  von  seines  Bruders  Georg  jüngerem  Sohn,  welcher  ebenfalls  Con- 
rad hieb.“  Er  starb  nach  1327,  und  zwar  kinderlos. 

Georg  der  älteste  Sohn  Conrads  IV.,  erscheint  seit  1277  in  den  Urkun- 
den. Aus  der  väterlichen  Verlassenschaft  erhielt  er,  aufser  dem  Antheil  an  Alten- 
baumburg, die  Veste  Stolzenberg.  Im  Jahre  1292  schenken  Raugraf  Georg  von 
Stolzenberg  und  seine  Gemahlin  Margarethe  dem  Kloster  Otterberg  den  Berg 

,s)  Senckenberg : Med.  Prob.  IV,  S.  65.  — 14)  1290  C . . . irsutua  Comes  de  Rocken- 
busen. — Frey  und  Remling:  Urkundenb.  des  Klosters  Otterberg,  S.  226  

*5)  Vergl.  die  Abbildung  bei  KBllner  Tafel  X 16 ) Gudcn:  Syll.  612.  Nos 

Conradus  C.  J.  de  Bömberg,  nobilis  matrona  Aleydis  legitima  sua,  filia  comitis  de 
Scynin,  et  Heinricus,  ejusdem  vencrabilis  dominac  filius.  Senckenb.  Prob.,  S.  72  — 
,s)  1326  d.  18.  September:  Raugraf  Heinrich  der  Alto  und  seine  Mitgcmeiner 
die  Raugrafen  Conrad  der  Alte,  Heinrich  der  Junge,  Georg  und  Conrad  der 
Junge.  (KBllner,  S.  123.) 
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Bannholz  bei  Dielkirchen  zur  Anpflanzung  von  Reben.  ” Er  und  »ein  Bruder 
Conrad  V.  belehnen  1207  ihre  Vettern,  die  Ruugrafen  Rupert  und  Heinrich  mit 
der  Mühle  zu  Altenbauniburg,  unter  der  Stadt  gelegen.  Beide  Brüder  und  ihr 
Vetter,  Raugraf  Heinrich  werden  (27.  Januur  1304)  vom  Grafen  Georg  von  Vel- 
denz Blutsverwandte  (consanguinei)  genannt.  Georg  I.  war  kaiserlicher  Land- 
vogt im  Speieryaii  B und  erlitt  bei  der  Belagerung  der  Reichsstadt  Germersheim 
durch  die  Bürger  von  Speier  grofsen  Schaden,  auf  dessen  Ersatz  er  jedoch  (1308) 
verzichtete. " Er  starb  im  Februar  1309  und  fand  im  Kloster  Otterberg  seine 
Ruhestätte.  Auch  seine  Gemahlin  Margarethe,  welche  schon  im  Juni  1307  ge- 
storben war  und  eine  Tochter  Wirichs  von  Dune,  Herrn  zum  Oberstein,  gewesen 
sein  soll,  liegt  ebenfalls  daselbst  begraben. w 

Georg  I.  hinterlicfs  drei  Kinder  : Georg  II.,  Conrad  VI  and  Loretla,  Letz- 
tere vermählte  sich  mit  dem  kaiserlichen  Hoftruchsefs  Otto  I.  von  Bolamlen.  Als 
Otto  von  Bolanden  und  seine  Gemahlin  Lorctta  (1307)  ihrem  Neffen  Friedrich, 
Wildgrafen  zu  Kirburg,  ihr  Haus  zu  Wörth  im  Elsafs  überliefsen,  hing  auch 
Raugraf  Georg  sein  Siegel  an  die  Urkuudc  „durch  hede  willen  minie  dohtirmanis 
vnd  minie  dohtir  Lorettin. " Loretta  starb  als  Wittwe  nach  1350.  — Die  Brü- 
der Georg  und  Conrad  beurkunden  am  14.  Februar  1309,  dafs  ihre  seligen 
Eltern,  Georg  und  Margarethe  dem  Kloster  Otterberg,  wo  sie  begraben  liegen, 
10  ft  Heller  Jahresrente  (oder  100  ft  Kapital)  aus  den  ihnen  vom  Wildgrafen 
verpfändeten  Gefallen  zu  Nufsbach  vermacht  haben.  ** 

Conrad  VI.,  der  jüngere  Sohn  Georgs  I.,  zur  Unterscheidung  von  seinem 
gleichnamigen  Oheim  auch  Conzelin  oder  Conrad  der  Junge  genannt,  erhielt  in 
der  Erbtheilung  unter  Anderem  die  Veste  Euetnburg  an  der  Nahe,  welche  vom 
Erzstift  Trier  zu  Lehen  rührte.  Am  19.  September  1325  gelobte  er  dem  Erz- 
bischof Bahlewin  von  Trier  Enthalt  auf  dieser  Veste. 14  Wahrscheinlich  durch 

’*)  Nos  Georgias  comes,  dictus  Ruhgrave  de  Stolzenberg,  ct  Margaretha  collateralis 
nortra.  Otterb.  Urkb.,  S.  196.  — so)  1305  Juni  21.  Der  rubgrave  Georie,  der 
lantfaut  des  kuniges  in  Spiregau.  Otterb.  Urkb.,  8-  264.  — 21 ) dat.  for.  IV.  ante 
pentecost.  Lehmann:  Spcir.  Chron.  VII,  Cap.  IX.  — M)  Margaretha  uxor  Georii 
Irsuti  Comiti»  obiit  X.  Kal.  Jul.  MCOCV11.  — Gcorius  Comes  Irsutus  de  Stolzcn- 
bcrch  obiit  V.  Id.  Febr.  MCCCIX.  Zwei  Grabstcino  au  Otterberg.  Acta  acad. 
Pal.  I,  35  und  Widder:  Beschreibung  der  kurf.  Pfalz.  — s®)  Lehmann:  Die  Burgen 
der  Pfalz  IV,  98.  — S4)  Nos  Gcorius  ct  Conradus  fratres,  comitcs  irsuti,  ....  ijuod 
pie  memorie  nostri  genitorcs,  dominus  Georius  ct  domina  Margaretha  ....  Otterb. 
Urkb.,  S.  294.  — s5)  Balduin.  Kcssclstadt. 

49  • 
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Heirat!»  gelangte  er  auch  in  den  Besitz  der  Burg  Xanustein  oder  Xannstuhl, 
womit  ihn  König  Ludwig  1323  belehnte.  Im  Jahre  1329  verkaufen  Kaugraf 
Coiuelin  und  seine  Gemahlin  Else  ron  Nanninslein  einige  Güter  au  Arnold  und 
Gerhard  Herrn  von  Blankenheim."1  Diese  Else  war  die  Tochter  des  Grafen  Fried- 
rich von  Leiningen  und  Wittwe  Emichs  von  Dune  und  Friedrichs  Herrn  zu  Blan- 
kenheim. r'  Am  7.  November  1323  verschrieb  Else  Frau  zu  Xannenttein  ihrer 
mit  Gottfried,  Sohn  des  Wildgrafen  Friedrich  von  Kirburg,  verheirateten  Tochter 
Sophie  von  Dune  als  Mitgift  die  Veste  Wilenstein  und  einen  Theil  der  Burg  Nan- 
nenstein  mit  der  Bedingung,  dafs,  wenn  ihre  Tochter  kinderlos  sterben  sollte, 
ihr  Eidam  den  Wilenstein  behalten  dürfe.  Da  nun  dieser  Fall  wirklich  eintrat, 
so  erhob  der  Wildgraf  Gottfried  nicht  blos  auf  Wilenstein,  sondern  auch  auf  einen 
Antheil  an  Kannenstein  Ansprüche.  Es  entspann  sich  daraus  eine  Fehde  mit 
dem  Raugrafcn  Conrad,  welcher  von  seinem  Bruder  Georg  unterstützt  wurde. 
Endlich  brachte  Erzbischof  Baldewin  von  Trier  (1334)  einen  Vergleich  zu  Stande, 
kraft  dessen  der  Wildgraf  sich  mit  dem  Wilenstein  begnügte  und  Raugraf  Conrad 
im  Besitz  des  Kannenstcins  verblieb.  * Diese  Fehde  scheint  letztem  in  Schulden 
gebracht  zu  haben;  denn  am  29.  September  1339  verkauft  er  dem  Ritter  Johann 
vom  Stein,  Burggrafen  zu  Beckelnheim,  und  seiner  Gemahlin  Adelheid,  Tochter 
der  Frau  Ermegart  von  Brunshom,  für  700  fl  Pfennige  einen  jährlichen  Zins 
von  70  tl  Pfennigen  aus  seinem  Zehent  zu  Altensimmem  und  in  allen  Dörfern, 
die  zur  Pfarrei  Altensimmem  gehören,  und  aus  allen  Gilten  zu  Altcnsimmern.  “ 
Er  starb  vermuthlich  im  folgenden  Jahre  (1340)  mit  Hinterlassung  eines  einzigen 
Kindes,  Kaincns  Johann,  welcher  laut  Grabstein  im  Kloster  Otterberg  schon  am 
31.  October  1341  starb"  und  von  seinem  Oheim  dem  Raugrafen  Georg  II.  be- 
erbt wurde. 

S8)  Kiflia  iU.  I,  1.  8.  25.3.  — 27)  1327  le  samedi  apres  los  oetaves  de  l'apparition 
de  notre  seigneur.  Elisabeth  Frau  zu  Blankenheim  und  zu  Kannstein  verkauft 
fUr  Bich  und  ihre  Tochter  Inncaint  dem  König  Johann  von  Böhmen  den  dritten 
Theil  dos  Schlosse»  Kulant,  welches  ihr  seliger  Gemahl  Friedrich  Herr  von  Blan- 
kenheim mit  seinen  Brlldcrn  Arnold  und  Gerhard  zu  Lehen  getragen,  und  ver- 
spricht den  Conscns  ihrer  Tochter  Elisabeth  beizubringen,  sobald  diese  mündig 
geworden  ist.  Mitsieglcr  ihr  Vater  Friedrich  und  ihr  Bruder  Friedrich,  Grafen 
von  Leiningcn.  (Publicat.  de  la  socidld  archdologique  de  Luxembourg  XX,  56). 
Vielleicht  war  die  hier  erwähnte  Tochter  Elisabeth,  nicht  aber  ihre  Mutter,  die 
Gemahlin  de»  Raugrafen  Conrad.  — 3*)  Lehmann:  Burgen  der  Pfalz  V,  133  und 
Senckenberg:  Medit.  p.  66.  — *9)  Orig,  im  Hausarchiv.  — I.  Comcs  Irsutus 
de  Kanstul  obiit  in  vigilia  omn.  sanct.  MCCCXLI.  Acta  ac.  Pal.  I,  35. 
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Georg  II.,  der  «ltcre  Sohn  Georgs  I.,  erhielt  in  der  Erbtheilung,  aufser  einem 
Antheil  an  Altbaumburg,  namentlich  die  Veste  Stolzenberg,  nach  welcher  er  sich 
in  einer  Urkunde  vom  5.  April  1309,  also  wenige  Wochen  nach  dem  Tode,  seines 
Vaters,  Graf  von  Stolzenberg  nennt. 31  Er  vermählte  sich  mit  Margarethe,  Tochter 
den  Grafen  Wilhelm  von  Katzenelnbogen  und  Wittice  Gottfrieds  von  Sehliisnel- 
berg.K  Im  Jahre  1317  bewilligte  er  mit  seinem  Bruder  Conrad  VI.  und  seinem 
Oheim  Conrad  V.,  dafs  sein  Vetter  Raugraf  Heinrich  seine  Gemahlin  Katharine 
auf  Altenbaumburg  bewitthume.  Er  war  mainzischer  Amtmann  zu  Alzei,  worüber 
er  (2.  Januar  1319)  dem  Erzbischof  Peter  einen  Revers  ausstellte.  33  Er  gehörte 
zu  den  treuesten  Anhängern  Kaiser  Ludwigs  des  Bayern,  welcher  seine  Verdienste 
dadurch  belohnte,  dafs  er  (1320)  der  Veste  Altenbauniburg  und  dem  Thal  oder 
Städtchen  unterhalb  der  Veste  gleiche  Freiheiten  wie  der  Stadt  Oppenheim  und 
einen  Wochemnurkt  verlieh.  Auch  dem  Dorfe  Westhofen  bewilligte  der  Kaiser 
auf  seine  Bitte  (1324)  einen  Wochenmarkt.  Fenier  versprach  er  ihm  (1326) 
die  Belehnung  mit  der  Veste  Nannstuhl , wenn  sein  Bruder  kinderlos  sterben 
sollte,  und  endlich  (14.  Mai  1336)  verlieh  er  ihm  den  Hof  im  Dorfe  Eckelsheim. 
Auch  der  König  Johann  von  Böhmen  zeigte  sich  Dir  geleistete  Dienste  erkennt- 
lich, indem  er  Schloßt  und  Stadt  Altensimmern , welche  ihm  der  Kaiser  ver- 
pfändet hatte,  dem  Raugrafen  Georg  als  Lehen  der  Grafschaft  Luxemburg  tiber- 
liefs  und  später  (1324)  auf  die  Lehensherrlichkeit  verzichtete.34  Georg  trug 
Altensimmern  für  erhaltene  600  tl  Heller  dem  Erzbischof  Baldowin  von  Trier 
zu  Lehen  auf  und  stellte  hierüber,  sowie  über  Alles,  was  er  schon  früher  vom 
Erzstift  Trier  zu  Lehen  getragen,  am  30.  November  1330  einen  Revers 35  aus, 

31)  Georgias  reines  in  Stolsccmberg.  I,  108.  — **)  Ego  Margaretha  Icgitima  eolla- 
tcralis  nobilia  viri  Gcorgii  Irsuti  comitis,  filia  Wilhclmi  comitis  de  Catzcncllen- 
bogen,  collatcralis  quondam  Icgitima  Godfridi  de  SlUzclberg.  Gudcn.  cod.  dipl. 
IV,  1083.  — »3)  Reg.  Boic.  VI,  308.  — 3‘)  dat  Baehcraci  20  die  Mart  1323. 
Balduin.  Kesselst.,  S.  65.  Günther:  cod.  dipl.  111,  211.  Haugraf  Georg  trug  dem 
König  dafür  den  Ilof  tu  Ubancshcim  in  der  Diücesc  Maina  zu  Lehen  auf,  wozu 
der  Erzbischof  Baldcwin  am  2t.  Mürz  1324  den  lchcnsherrlichen  Consens  erthciltc.  — 
3S)  Günther:  cod.  dipl.  III,  289.  Vcrgl.  unser  Urkb.  I.  Nro.  CLXXIX.  AU  schon 
früher  vom  Erzstift  Trier  zu  Lehen  getragene  und  an  andere  als  Afterlehen  ver- 
liehene Güter  bezeichnet  der  Revers  die  Dörfer  Nunwilre,  Noylzingen,  Reyzindail. 
Bursebeit,  Gcursvelt,  Brutdorf,  Uülzbach  und  Zusschil,  ferner  den  Zehnten  zu 
Lockwilre  und  das  Pfcilzgut  bei  Cröve,  endlich  alle  Güter,  die  er  besitzt  zwischen 
dem  Winterhoug  und  dem  Ydere  und  dem  Sone  bis  auf  den  Rhein  und  die  Mosel 
und  die  Saar,  wo  cs  dazwischen  gelegen  ist,  und  auch  Uber  die  Mosel. 
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welchen  seine  Gemahlin  Margarethe  und  sein  Bruder  Conrad  mitbesiegelten.  Im 
Jahre  1344  rerheirathete  Georg  seinen  Sohn  Wilhelm  mit  Elisabeth  von  Leininyen, 
welche  von  ihren  Brüllern  Friedrich  und  Kmich  Grafen  von  Leiningen  als  Mit- 
gift ihren  Antheil  an  Nannstcin  erhielt”,  dessen  andere  Hälfte  Georg,  zufolge 
der  kaiserlichen  Exspektanz,  nach  dem  Tode  seines  Neffen  Johann  seit  1341  be- 
safs.  Nach  dem  Tode  der  Elisabeth  verheirathete  er  seinen  Sohn  Wilhelm  (1349) 
mit  Cunigunde,  Tochter  des  Grafen  Philipp  von  Spanheim-  Tannenfels r und  be- 
witthumtc  dieselbe  mit  seinem  Antheil  an  Altenbaumburg,  der  Veste  Nuwinberg 
und  seinem  Antheil  an  Wyldestein  und  Wonsheim.  Trotz  seiner  bedeutenden 
Besitzungen  scheint  er  nicht  selten  in  Geldverlegenheit  gewesen  zu  sein;  denn 
am  l.October  1329  verpfändete  er  dem  Grafen  Philipp  von  Spanheim  für  500  Ä 
Heller  seine  Besitzungen  zu  Westhofen,  welche  vom  Abt  zu  Weifeenburg  zu  Lehen 
rührten.  Sodann  verschrieb  er  sich  nebst  seinem  Sohn  Wilhelm  (1343)  für  eine 
Summe  Geldes  dem  Pfalzgrafen  Ruprecht  I.  für  immer  zu  Dienst  und  Hilfe  mit 
Leib  und  Gut,  und  besonders  mit  ihrer  Veste  Altenbaumburg.  Ferner  veräufserten 
er  und  sein  Sohn  Wilhelm  (30.  November  1347)  mit  Consens  ihrer  Mitgemeiner, 
der  Grafen  Friedrich  und  Emieh  von  Leiningen,  die  Hälfte  der  Burg  Nannestein 
mit  aller  Zugehürung  für  3000  kleine  Goldgulden  von  Florenz  oder  für  3300  tl 
Heller  dem  Grafen  Johann  von  Spanheim,  jedoch  vorbehaltlich  des  Rückkaufes 
in  Zeit  von  drei  Jahren. 38  Endlich  verpfändeten  er,  seine  Gemahlin  Margarethe 
und  sein  Sohn  Wilhelm  (11.  Ilccember  1348)  dem  Wildgrafen  Friedrich  von  Kir- 
burg ihre  Rechte  im  Amte  zu  Flanhcim,  dazu  ihre  Leute  zu  Osthoben  und  Borin- 
heim für  250  tl  Heller.  Gegen  das  Ende  seines  Lebens  gerieth  er  in  Fehde 
mit  dem  Wildgrafen  Johann  von  Daun,  welcher  mit  Heinz  von  Randeck  seine 
Burg  Stolzenberg  eroberte.  Am  1.  April  sühnten  sich  er,  seine  Gemahlin  Mar- 
garethe und  sein  Sohn  Wilhelm  unter  Vermittelung  der  Grafen  Walrab  von  Span- 
heim und  Heinrich  von  Veldenz  mit  des  Wildgrafcn  Wittwo  Margarethe  , welche 
ihm  Stolzenberg  zurüekgab,  wofür  er  sich  jedoch  verpflichten  mufste,  eine  grofse 
Summe  Geldes  als  Entschädigung  zu  zahlen. w Er  starb  wenige  Wochen  nach  dieser 
Sühne  und  hintcrlicfs  einen  einzigen  Sohn,  den  obengenannten  Wilhelm.  Ein 
zweiter  Sohn,  Namens  Georg,  war  vor  ihm  am  26.  Dceember  1338  gestorben.“ 


ss)  Lehmann  V,  135.  — SI)  Kremer:  Dipl.  Beitr.,  8.  242.  — S8)  Lehmann  V,  135.  — 
*»)  Senckenbcrg,  S.  69.  — <0j  A.  D MCCCXXXVIII  in  die  s.  Stephani  Proto- 
mart.  obiit  domiccllua  Georius,  filiua  Georii  Irsnti  Comitia.  Grabatein  zu  Otter- 
berg. 
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Wilhelm,  der  Sohn  Georgs  II.,  hatte  die  Entschädigung  wegen  der  Stolzcn- 
berger  Fehde  zu  zahlen  und  scheint  aufserdem  ein  schlechter  Ilaushalter  gewesen 
zu  sein.  Am  30.  Juni  1350  öberliefs  er  dem  Grafen  Johann  von  Spanheim 
seinen  Vasallen  Hügel  Vogt  von  Hunolstein  mit  allen  Gütern,  welche  derselbe 
und  seine  Vorfahren  von  ihm  und  seinen  Vorfahren  zu  Lehen  gehabt  hatten*1; 
und  sechs  Tage  später  traten  er  und  seine  Gemahlin  Cuuigunde  demselben  Grafen 
für  8000  ft  Heller  auch  noch  die  andere  Hälfte  der  Veste  und  Herrschaft  Nann- 
stein  ab.  Im  Jahre  1355  verpfändete  er  dem  Pfalzgrafen  Ruprecht  die  Dörfer 
Guntersweiler  und  Gerweiler  und  machte  ihm  die  Veste  Altenbaumburg  zum  offe- 
nen Haus  in  allen  Nöthen  und  Fällen  für  eine  Summe  von  3000  Goldgulden, 
ln  demselben  Jahre  verpfändete  er  dem  Wildgrafen  Friedrich  das  mit  demselben 
gemeinschaftlich  besessene  Dorf  Münster  bei  Bingen,  und  drei  Jahre  später  (1358) 
dem  Pfalzgrafen  Ruprecht  Burg  und  Stadt  Altensimmern  für  6900  Gulden.  Rau- 
graf Wilhelm  stnrb  kinderlos  als  der  Letzte  seiner  Linie  im  Jahre  1358.  Seine 
Wittwo  Cunigunde  vermählte  sich  später  mit  Ludwig  Grafen  von  Hgneck.  Am 
9.  März  1376  giebt  Rorich,  Abt  zu  St.  Mnximin,  lehensherrlichen  Consens,  dafs 
Cunigunde  Gräfin  von  Rvneck  ihren  Theil  des  Dorfes  Wyldestein,  „daruff  sie 
von  Rugranen  Georgen  seligen  zu  Rugrauen  Wilhelm,  irem  huswirte,  bewiedemet 
waz,“  ihrem  Bruder  Heinrich  Grafen  von  Spanheim  verkaufen  darf  laut  der 
Briefe,  die  ihr  Bruder  von  ihr  und  ihrem  Gemahl  Ludwig  Grafen  von  Rvneck 
in  Händen  hat.  “ 

Wilhelms  Erben  waren  Pliili/g)  und  Conrad  von  Boianden,  die  Söhne  von 
seines  Vaters  Schwester  Loretta.  Philipp  nahm  den  Titel  „Herr  zur  alten  Baum- 
burg“ an,  bestätigte  (2.  Juni  1358)  die  dem  Pfalzgrafen  zugestandene  Oeffnung 
der  Veste  Altenbaumburg,  verkaufte  denselben  das  verpfändete  Altensimmern,  so- 
wie die  Dörfer  Guntersweiler  und  Gerweiler  und  verpfändete  demselben  den 
dritten  Theil  des  Schlosses  Stolzenberg  und  1371  für  7100  Goldgulden  die  Mit- 
telburg von  Altenbaumburg,  während  er  in  demselben  Jahre  dem  Erzbischof  Cuno 
von  Trier  die  Vorburg  einräumte.  Auch  Conrad,  welcher  seinen  Bruder  über- 
lebte, verkaufte  seinen  noch  unverpfändeten  Theil  an  Stolzenberg  und  Altenbaum- 
burg (1376  und  1386)  dem  Pfalzgrafen.  Da  Conrad  kinderlos  als  der  Letzte  seines 
Stammes  starb,  so  vererbte  sich  der  Rest  der  bolandischon  und  raugräflich-stolzcn- 
bergischen  Besitzungen  auf  Anna  von  Bolanden,  die  einzige  Tochter  seines  Bruders 
Philipp,  welche  sich  mit  dem  Haugrafen  Philipp  von  Heuenbaumburg  vermählte. 

4i)  Unser  Urkb.  I,  214.  — 4a;  Bauer:  Hessisch.  Urkb.  111,  512. 
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2.  Die  beiden  Linien  auf  .tltenbaumbiirg  und  auf  Xeuenbaumbnrg- 

Der  gemeinschaftliche  Stammvater  dieser  beiden  Linien  ist  Ruprecht  I. , der 
zweite  Sohn  Emichs  II.  Kr  erscheint,  wie  oben  erwähnt  wurde,  von  1200  bis 
1227  theils  neben  seinem  Vater,  theils  neben  seinen  Brüdern  Conrad  und  Ger- 
hard, mit  welchen  er  die  Veste  Baumburg  gemeinschaftlich  besafs  und  bewohnte. 
Er  starb  vor  1242;  denn  in  diesem  Jahre  tritt  sein  ältester  Sohn  Heinrich  selbst- 
ständig auf.  Seine  Gemahlin  Hedwig  war  die  Tochter  des  Grafen  Eberhard  I. 
von  Eberstein. " Das  Erbbegräbnis  mehrer  seiner  Nachkommen  war  im  Kloster 
Rosenthal,  welche»  Hedwig»  Bruder,  Graf  Eberhard  II.,  bei  seiner  Burg  Stauf 
im  Jahre  1241  gründete.  41 

Ruprecht  I.  hinterliefs  fünf  Söhne  und  zwei  Töchter.  Laut  einer  in  der 
Veste  Baumbury  am  2.  Juli  1243  ausgestellten  Urkunde  verzichten  Hedwig  von 
Eberstein,  Gräfin  von  Baumbury , und  ihre  Kinder,  Graf  Heinrich,  Gerhard, 
Probst  zu  Speier,  Ruprecht  und  Aynes  von  Baumbury  zu  Gunsten  des  Klosters 
Eberbach  auf  ihre  Ansprüche  an  die  Güter  Conrads  von  Werstat,  indem  zugleich 
Graf  Heinrich  und  Probst  Gerhard  versprechen,  dafs  ihre.  Brüder  Eberhard  und 
Friedrich  und  ihre  Schwester  Cuniyunde  gleichfalls  verzichten  werden.  45  Am 
29. December  1274  beurkunden  die  Brüder  Eberhard,  Bischof  von  Worms,  Fried- 
rich, erwählter  Bischof  von  Speier,  Gerhard,  Probst  von  St.  Paul  zu  Worms  und 
von  St.  German  bei  Speier,  und  Raugraf  Ruprecht , dafs  ihre  Mutter  Hedwig  mit 
ihrer  Bewilligung  dem  St.  Pauls  - und  St.  Martinsstift  zu  Worms  den  sechsten 
Theil  des  Zehenten  zu  Gunderamesheim  verkauft  hat.“  Der  älteste  Bruder,  Graf 
Heinrich  stellt  deshalb  diese  Urkunde  nicht  mit  aus,  weil  er  schon  1261  ge- 

♦*)  Nach  Pro  tuchen : Von  den  Grafen  von  Eberstein  hinterliefs  Gr.  Eberhard  ].  von 
Ebcratcin  von  »einer  Gemahlin  Cunigundc  ß Kinder:  Eberhard  11.,  vermahlt  mit 
Adelheid  von  Spanheim,  Otto,  Ucrthold,  Albert,  Hedwig,  vermählt  mit  dem  Rau- 
grafen  Ruprecht,  und  Agne»,  vermählt  mit  dem  Grafen  Friedrich  von  Lciningcn.  — 
44)  1275  bittet  Eberhard,  Bischof  von  Worms  (Sohn  des  Raugr.  Ruprecht  I.),  den 
Abt  von  Cisteaux,  da*  Kloster  Rosenthal,  welches  der  Bruder  »einer  Mutter,  Graf 
Eberhard  von  Eberstein , und  seine  Gemahlin  Adelheid  gegründet  haben , dem 
Cistcrzienserorden  cinzuvcrleibon  (Kremen  Urkundensammlung).  — 45  Bauer  III, 
588.  — Dat.  in  Castro  nostro  Boumclberg  VI.  non.  Jul*  1243.  Hrdcwigis  de  Eber- 
stein, comitissn  de  Boumclberg,  et  tilii  ejus,  Hcinricus  comc*  et  Gerardus  preposi- 
tu»  spirensis,  Rnpcrtus  ct  Agnes  de  Boumclberg  ....  Nos  llcinricus  eomes  et 
Gerardus  prepositu*  predicti  promittimus  . . . fratres  nostri  Ebcrhardua  et  Fricdc- 
rieus  ct  soror  nostra  Cunegundi»  ....  — 4B)  Bauer  II,  255. 
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storben  war.  Dafür  leisteten  »eine  Söhne  später  Verzicht;  denn  am  6.  December 
1282  beurkundet  Friedrich,  Bischof  von  Worms,  das  St.  Pauls-  und  St.  Martins- 
stift zu  Worms  habe  von  seiner  seligen  Mutier  den  sechsten  Theil  des  Zehenten 
zu  Ounderamesheim  gekauft,  wozu  er  und  seine  damals  lebenden  Brüder,  der 
selige  Eberhard,  Bischof  von  Worms,  Gerhard,  Probst  von  St.  German  bei  Sjwier, 
und  Raugraf  Ruprecht  ihre  Einwilligung  ertheilt  hätten:  später  habe  Ra ugraf 
Heinrich,  der  Sohn  seines  Bruders,  diesen  Zehent  sich  angeeignet  unter  dem 
Vorgeben,  dafs  für  ihn  und  seine  Miterben  der  Kauf  keine  Giltigkeit  habe,  weil 
er  ohne  seine  Einwilligung  geschehen  sei;  endlich  aber  habe  er  den  genannten 
Heinrich  und  dessen  Bruder  Emich,  seine  Bruderssöhne,  bewogen,  ihren  Con- 
sens  gleichfalls  zu  geben.  Den  Sehlufs  der  Urkunde  bildet  der  Verzicht  des 
Raugraf en  Heinrich  und  seines  Bruders  Emich , Domherrn  zu  Worms. 47 

Obige  Urkunden  liefern  den  klaren  Beweis,  dafs  Ruprecht  I.  von  seiner 
Gemahlin  Hedwig  von  Eberetcin  sieben  Kinder  hinterlassen  hat.  Die  beiden 
Töchter  Agnes  und  Cunigunde  werden  sonst  nirgend  erwähnt;  vermutlich  wurde 
Letztere  die  erste  Aebtissin  zu  Rosenthal.  — Eberhard  wurde  1258  Bischof  von 
Worms.  Im  Jahre  1259  schenkt  Eberhard,  Erwählter  von  Worms,  dem  Kloster 
Schönau  einen  Hof  zu  Blankenstadt,  wobei  seine  Brüder  Gerhard,  Probst  von 
St.  Paul,  und  Friedrich,  Canonikus  von  St.  Peter  in  Worms,  als  Zeugen  erschei- 
nen. “ Er  starb  am  23.  März  1277  zu  Montpellier  und  liegt  in  der  Kloster- 
kirche zu  Otterberg  begraben. 49  — Gerhard  II.  war  Probst  von  St.  Paul  zu 
Worms  und  Probst  von  St.  German  bei  Speier,  wurde  nach  dem  Tode  seines 
Bruders  Eberhard  zum  Bischof  von  Worms  erwählt,  erhielt  aber  die  Bestätigung 
nicht  und  starb  vor  1282.  — Friedrich  war  1259  Domherr  zu  Worms,  dann 
Domprobst;  nennt  sich  1274  erwählter  Bischof  von  Speier,  gelangte  jedoch  nicht 
zum  Bisthum,  wurde  aber  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Eberhard  Bischof  von 
Worms  und  starb  atn  17.  Februar  1283. 

Die  beiden  übrigen  Brüder,  Heinrich  I.  und  Ruprecht  II.  pflanzten  ihr  Ge- 
schlecht fort  und  wurden  die  Stammväter  zweier  Linien.  Da  sie  mit  ihrer  Mutter 
und  der  Stolzenberger  Linie  die  Baumburg  gemeinschaftlich  bewohnten , so  reichten 
die  Räume  dieser  Veste  nicht  aus;  weshalb  beide  Brüder  einen  neuen  Wohnsitz 
beim  Dorfe  Sarlisheim  erbauten.  Wir  erfahren  dies  aus  der  oben  erwähnten  Ur- 

■*7)  Bauer  II,  339.  — ,s)  (Juden.  Syll.  604.  — 4t)  Eberhardus  de  Boimeneburg  epi«c. 
Wonnat.  obüt  XI  Kal.  April.  Anno  MCCLXXVH  Montespclli  in  Gallia  eitinctus 
(Act.  ac.  Pal.  I,  35). 

H.  50 
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künde  von  1253,  worin  sie  ihrem  Vetter,  dem  Raugrafen  Conrad  ihre  Hilfe  Zu- 
sagen, wenn  er  ebenfalls  eine  neue  Burg  bauen  wolle.  Die  neue  Veste,  Xeuen- 
baumburg  genannt,  tiel  in  der  Erbtkeilung  an  den  iiltern  Bruder,  Heinrich  I., 
dessen  Nachkommen  sich  daher  „ Herren  von  Xeuenba umbttrg  “ nannten.  Der 
jüngere  Bruder,  Ruprecht  II.,  behielt  seinen  Wohnsitz  zu  Altenbaumburg,  und  da 
bald  darauf  auch  die  Conradinisehe  Linie  ihren  Wohnsitz  von  da  weg  und  nach 
Stolzenberg  verlegte,  so  führten  seine  Nachkommen  den  Titel  „ Herren  von  Alten- 
baumburg“,  obgleich  ihnen  nur  der  vierte  Theil  dieser  Veste  gehörte. 

Auf  diese  Weise  entstanden  die  beiden  Linien  auf  Neuenbaumburg  und  auf 
Altenbaumburg. 

a)  Wir  Altenbaumbnrger  Linie. 

Der  Gründer  derselben  ist  Ruprecht  11.,  ein  jüngerer  Sohn  Ruprechts  I.  und 
der  Gräfin  Hedwig  von  Eberstein.  Er  war  vermählt  mit  Elisabeth,  Tochter  Phi- 
lipps 1.  von  Hohenfels.  Philipp  von  Hohenfels  stiftet  (1249)  mit  Bewilligung 
seines  Schwiegersohnes  Ruprecht  und  seines  Sohnes  Philipp  für  seine  selige  Ge- 
mahlin Elisabeth  ein  Jahrgedäehtnifs  im  Kloster  Otterberg“;  verkauft  (1255) 
demselben  Kloster  mit  Bewilligung  seiner  Söhne  Philipp,  Werner  und  Conrad  und 
seines  Schwiegersohnes  Ruprecht  Güter  zu  Sehimniesheim SI  und  stiftet  (1260) 
ebendaselbst  ein  ewiges  Licht,  wobei  seine  Söhne  Philipp  und  Dyltnnn  und  Herr 
Ruprecht  der  Raugraf  als  Zeugen  erscheinen.  “ Raugraf  Ruprecht  und  seine 
Gemahlin  Elisabeth  schenken  (29.  August  1271)  dem  Kloster  Otterberg  Aecker 
zu  Mauchenheim  “,  auf  welche  seine  Schwäger,  Philipp  und  Theuderich  von  Hohen- 
fels (29.  September  1271)  als  Miterben  verzichten“,  indem  ihnen  ihr  Schwager 
Ruprecht  bei  der  künftigen  Erbtheilung  Entschädigung  verspricht.  “ Im  Jahre 
1274  verkauft  Philipp  von  Hohenfels  mit  Bewilligung  seines  Vaters  Philipp,  seines 
Schwagers,  des  Raugraf cn  Ruprecht,  und  seiner  Brüder  Engelbrecht  und  Theode- 
rich  200  Morgen  Feldes  zu  Pfeddersheim.  Ruprecht  resignirte  (1255)  einige 
Reichsichen  im  Reichenbacher  Thale  und  in  Mesenbach  in  die  Hände  de9  Königs 
Wilhelm,  welcher  dieselben  für  300  Mark  kölnisch  dem  Wildgrafen  Conrad  ver- 

M)  Otterberger  Urkb.,  8.  64:  cum  consensu  Kuberti  generi  mei.  — 51)  Daselbst 
8.  95.  - **)  Daselbst  S.  105.  — M)  Daselbst  S.  127.  _ »«)  Daselbst  8.  12S. 
Philippus  et  Theodericus  fratres  de  Hoenfcls  . . cum  vcuerabili  sororio  nostro 

Ruperto  comite  Irauto.  — 55)  Daselbst  S.  129:  Rupcrtus  comes  Irsutus  et  Lysa 
nostra  collateralis  . . . quod  cum  Philippus  et  Theodericus  de  Hoenfcls,  sororii 
nostri. 
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pfändete.  Mit  seinen  drei  geistlichen  Brüdern  verzichtete  er  (1274)  auf  den  von 
seiner  Mutter  verkauften  Zehent  zu  Gumleramisheitn.  Vom  König  Rudolf  erhielt 
er  (1276)  die  Erlaubnis,  fünf  Juden  zu  Baumburg  zu  halten.  Als  Wappen 
führt  er,  wie  alle  seine  Nachkommen,  einen  gekrönten,  aufrechtstehenden  Löwen 
mit  kleinen  Würfeln  umgeben.“  Er  starb  am  11.  Juli  1281  und  liegt  zu  Otter- 
berg begraben. 11 

Ruprecht  II.  hinterliefs  vier  Söhne:  Ruprecht,  Heinrich,  Gerhard  und  Eber- 
hard, von  welchen  die  beiden  letzteren  geistlich  wurden.  Am  6.  Mai  1289 
schenken  die  Bruder  Gerhard,  I‘ rohrt  von  St.  Raul,  Eberhard,  Domherr  tu  Worms, 
Ruprecht  und  Heinrich  von  Baumbnrg,  Ruugrufen , zum  Jahrgedächtnifs  ftir  ihre 
selige  Mutter  Lyse  dem  Kloster  Otterberg  eine  Korngülte  zu  Gugenheiin.  “ Diese 
von  ihrer  seligen  Mutter  dem  Kloster  vermachte  Gülte  verlegten  die  Brüder 
Ruprecht  und  Heinrich  am  17.  September  1297  auf  ihre  Mühle  zu  Münsterappel.“ 

Ruprecht  III.  und  Heinrich  III.,  Söhne  Ruprechts  II.,  scheinen  die  väter- 
lichen Güter  ungetheilt  besessen  zu  haben.  Im  Jahre  1297  wurden  sie  von 
ihren  Vettern  Georg  und  Conrad  von  der  Stolzenberger  Linie  mit  der  Mühle  zu 
Baumburg,  unter  der  Stadt  gelegen,  belehnt.  Am  6.  Juli  desselben  Jahres  ver- 
kauften sie  der  Wormser  Kirche  ihre  Besitzungen  zu  Westhofen  und  schenkten 
ihr  zugleich  den  Zehenten  und  das  Patronatsrecht  zu  Westhofen,  weil  ihre  Brüder 
von  derselben  viel  Gutes  empfangen  hatten  und  ihre  Vorfahren  Eberhard  und 
Friedrich  Bischöfe  derselben  gewesen  waren.  Consens  dazu  ertheilten  ihre  Ver- 
wandten  und  Mitbesitzer : die  ruuyräßichen  Brüder  Georg  und  Conrad,  der 
Bischof  Etnich  von  Worms  und  der  genannte  Conrad  als  Vormünder  Gottfrieds 
und  Heinrichs,  Söhne  des  seligen  Raagrafen  Heinrich,  und  der  Edelknecht  Hein- 
rich von  Rypokkirchen.  Für  den  Fall,  dafs  die  unmündigen  Brüder  Gottfried 
und  Heinrich  den  Kauf  oder  die  Schenkung  anstreiten  sollten,  stellten  sie  als 
Bürgen  den  Bischof  Emieh,  den  Domprobst  Wirich  von  Dune,  den  Domherrn 
Eberhard  von  Worms,  die  raugrtifliehen  Brüder  Georg  und  Conrad,  Wirich  von 
Dune,  den  Aeltern,  Hermann  von  Hohenfels,  Wirich  von  Dune,  Hermann  von 
Hohenfels  und  Heinrich  von  Rypolzkirchen.  “ An  demselben  Tage  stellten  beide 
Brüder  noch  eine  zweite  Urkunde  aus,  wodurch  sie  der  Wormser  Kirche  die 

16)  Vcrgl.  Köllner  T»fcl  VIII  und  IX.  — 57)  Robcrtua  C.  J.  de  Boimburg  obiit  V. 
Id.  Julii  Anno  MCCLXXXI.  (Acta  ac.  Pal.  I,  35).  - »»)  Otterbcrg.  Urkb.,  S.  187.  — 
Daselbst  S.  211.  ex  testamento  pie  memorie  Lyse,  matris  nostre  defuncte.  — 
60)  Bauer  II,  537. 
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durch  freie  Resignation  ihres  Bruders  Eberhard,  Domherrn  zu  Worms,  erledigte 
Pfarrei  Westhofen  tiberliefsen,  Da  aber  das  Vcrleihungsreeht  dieser  Pfarrei  ihnen 
gemeinschaftlich  mit  ihren  Blutsverwandten  Heinrich  und  Gottfried , Söhnen  des 
seligen  Baugrafen  Heinrich,  gehörte,  so  gab  deren  Vormund,  Baugraf  Conrad, 
seine  Einwilligung  zu  dieser  Abtretung.  **  Am  4.  August  des  folgenden  Jahres 
(1298)  trugen  die  Brüder  Ruprecht  und  Heinrich  dem  Erzbischof  Gerhard  von 
Mainz  für  200  Mark  kölnisch  ihre  Weinberge  in  der  Gemarkung  von  Baumburg 
zu  Lehen  auf. 

Bupreeht  III.  vermählte  sich  mit  Susanne,  Tochter  des  Wildgrafen  Gottfried 
von  Kirburg,  und  versprach  (5.  Januar  1312),  dafs  seine  Gemahlin  innerhalb 
eines  Jahres  zu  Gunsten  ihres  Bruders,  des  Wildgrafen  Friedrich , auf  die  väter- 
liche und  mütterliche  Verlassenschaft  verzichten  solle.  “s  Er  starb  wahrscheinlich 
1316,  und  zwar  kinderlos. 

Heinrich  III.,  zur  Unterscheidung  von  seinem  gleichnamigen  Vetter  von  der 
Neuenbaumburger  Linie  der  Alte  genannt,  vermählte  sich  mit  Catharine,  Wittice 
des  Grafen  Diefher  von  Katzenelnbogen , welche  er  1317  auf  die  Hälfte  des 
alten  Schlosses  zu  Altenbaumburg  und  auf  seine  Gerechtsame  im  Gerichte  des 
ganzen  Thaies  bewitthumte.  **  Conscns  dazu  crtheilten  seine  Vettern  von  der 
Stolzenberger  Linie,  Conrad  V.  und  dessen  Bruderssöhne  Georg  H.  und  Conrad  VI., 
dagegen  scheint  sein  Vetter  Heinrich  der  Junge  von  der  Neuenbaumburger  Linie 
seine  Einwilligung  verweigert  zu  haben;  denn  beide  Vettern  lebten  seit  1316  in 
Streit,  welcher  sogar  zur  Fehde  geführt  zu  haben  scheint.  Am  23.  November 
1324  verspricht  Raugraf  Heinrich  der  Junge,  seinem  Neffen  Friedrich,  Wildgrafen 
zu  Kirburg,  beizustehen  gegen  den  Raugrafen  Heinrich  den  Alten  „um  das  Un- 
recht, das  er  uns  beiden  gethan“.  Der  Streit  wurde  (1325)  durch  Philipp  von 
Falkenstein  und  Heinrich  von  Boianden  dahin  entschieden : 1)  Heinrich  der  Alte 
soll  Heinrich  den  Jungen  ungestört  sitzen  lassen  in  den  Gerichten  zu  Wonshoim, 
Kriegsfeld  und  Mauchenheim  mit  allen  Rechten , wie  sein  Vater  darin  safs.  Da- 
gegen soll  2)  Heinrich  der  Alte  ungestört  sitzen  in  Altenbaumburg ; aber  nach 
seinem  Tode  hat  Heinrieh  der  Junge  das  Recht,  denjenigen  Thcil  der  Altenbaum- 
burg, der  seinem  Vater  und  seinen  Vettern  gehörte,  mit  300  Mark  kölnisch  von 
dos  Alten  Leibeserben  zu  lösen.  Stirbt  aber  der  Alte  ohne  Leibeserben,  so  soll 
genannter  Theil  ohne  weitere  Hindernisse  dem  Jungen  zufallen. 

61)  Bauer  II,  539  und  541.  — es)  Kremer:  Gesch.  des  wild-  und  rhcingrUfl  Ge- 
schlechts, §.  12,  S.  15.  — 6S)  Kremers  Urkundensammlung. 
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Obgleich  Heinrich  III.  nach  dem  Tode  Reines  Bruders  alleiniger  Besitzer  der 
väterlichen  und  mütterlichen  Verlassenschaft  wurde,  so  war  er  doch  stets  in  Geld- 
verlegenheit, wie  die  vielen  Verkäufe  und  Verpfändungen  beweisen,  welche  anzu- 
führen zu  weitläufig  sein  würde.  Namentlich  schuldete  er  dem  Grafen  Philipp 
von  Spanheim,  welcher  seine  Stieftochter  Lyse  von  Katzenelnbogen  geheirathet 
hatte,  bedeutende  Summen.  Demselben,  ihrem  Eidam,  übergaben  Heinrich  und 
seine  Gemahlin  Catharine  am  11.  August  1325  ihre  sämmtlichen  Güter  diesseits 
des  Rheins  zur  Verwaltung  unter  der  Bedingung,  dafs  er  ihre  Schulden  tilgen 
solle. M Am  folgenden  Tage  errichtete  Heinrich  sein  Testament,  welches  mit 
folgendem  Verzeichnis  seines  Allodiums  beginnt:  „Zum  ersten  ist  Eigen  unsere 
borg  zu  Ahlen  Beymborg,  der  dal,  die  weide  vnd  alles,  was  wir  in  dem  gericht 
han;  — Ewernburg,  Fielde  vnd  ßingarden  vnd  alle  lüde,  die  in  den  Hof  zu 
Ewernburg  gehören  vnd  was  wir  in  dem  gericht  han ; — drei  höfe  zu  Münster- 
applen,  zu  Oberhusen  vnd  zu  Niederhusen;  — das  gut  zu  Diefendell,  der  hof 
zu  Vornfcld , das  gericht  zu  Wonsheim , haus  vnd  wyngarten  zu  Suflersheim ; — 
gericht  vnd  zehenten  zu  Mauchenheim  vnd  Becherheim ; — der  hof  zu  Siebichen- 
berg;  Kriegsfeld,  Rorbach,  Solzheim,  dörfer  vnd  gerichte;  — Jugenheim  mit 
Ausnahme  des  gerichts  vnd  Idrchensatzes , welche  lehen  sind;  — die  borg  zu 
Nauweuborg;  Merksheim,  Becherbach,  Lcmpach,  Solzbach,  Ceybelbach,  dörfer 
vnd  gerichte.“  Hierauf  verordnet  er,  dafs  alle  diese  Güter  zwischen  seiner  Ge- 
mahlin und  ihren  Kindern,  sowie  zwischen  seinem  genannten  Eidam  zu  zwei 
gleichen  Hälften  getheilt  werden  sollen ; Ebernburg  und  das  Dorf  Altenbaumburg 
jedoch  erst  nach  dem  Tode  seiner  Gemahlin,  weil  diese  darauf  bewitthumt  war. 
Dagegen  übcrliefsen  beide  Eheleute  schon  jetzt  ihrem  Eidam  die  Hälfte  ihres 
Anthcils  an  der  Veste  Altenbaumburg,  worauf  Catharine  ebenfalls  bewitthumt  war. 
Einige  Wochen  später  (2.  October  1325)  übergab  Heinrichs  Gemahlin,  Catharine, 
ihrer  Tochter  Lyse  und  ihrem  Tochtermann  Philipp  von  Spanheim,  sowie  ihrem 
Sohne  Ruprecht  den  Erbfall,  der  ihr  von  ihren,  mit  dem  Grafen  Dietrich  von 
Katzenelnbogen  erzeugten,  bereits  verstorbenen  Kindern  zustand.  Wegen  dieser 
Ansprüche  und  wegen  ihres  Witthums  verglich  sie  sich  (1.  September  1326)  mit 
den  Grafen  Wilhelm , Eberhard  und  Johann  von  Katzenelnbogen,  wobei  ihr  Burg 
und  Stadt  Katzenelnbogen  nebst  den  allodialen  Zugehörungen  und  als  Wittwen- 
sitz  Lichtenberg  (im  Odenwalde)  und  Bieberau  überlassen  wurden.  Am  18.  Sep- 
tember 1326  bewies  Heinrich  der  Alte  seinem  Eidam,  Philipp  von  Spanheim  zu 

•*)  Heinrichs  Siegel  an  dieser  Urkunde  ist  abgebildet  bei  Kellner,  Tab.  IX. 
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rechtem  Witthum  für  dessen  Gemahlin  Lyse  eine  Jahresrente  von  70  Mark  köl- 
nisch aus  seinen  Gütern  im  Dorfe  Wehlestein,  ablösbar  mit  700  Mark,  welche 
Summe  Philipp  einst  mit  Heinrichs  Sohn,  Ruprecht,  theilen  sollte.  Mit  ihm  siegeln 
seine  Vettern,  die  Raugrafen  Conrad  der  Alte,  Heinrich  der  Junge  und  die 
Brüder  Georg  und  Conrad  der  Junge,  welche  alle  Mitbesitzer  von  Weldesteiu 
waren.  Der  Lehenherr  Theoderich,  Abt  von  St.  Maxiinin,  hatte  schon  am  24.  Juni 
desselben  Jahres  seine  Einwilligung  dazu  ertheilt. K 

Heinrich  1LI.  starb  wahrscheinlich  im  Jahre  1330  und  hinterliefs  zwei  Kin- 
der: Ruprecht  II.  und  Hedwig.  Seine  Gemahlin  Catharine  überlebte  ihn  viele 
Jahre;  denn  am  25.  Januar  1356  verspricht  Raugraf  Wilhelm  von  der  Stolzcn- 
berger  Linie  seinem  Oheim  Wilhelm  von  Katzenelnbogen,  die  verwittwete  Rau- 
grüfin  Catharine  aus  ihrem  Witthum  zu  Altenbaumburg  zu  werfen,  wenn  sie  den 
Witthumsvertrag  wegen  Lichtenberg  nicht  halten  würde.  Sie  starb  vermuthlich 
1362;  denn  in  diesem  Jahre  erheben  ihre  Kinder,  Ruprecht  IV  und  seine  Schwe- 
ster Hedwig,  sowie  Graf  Heinrich  von  Spauheim  (Sohn  ihrer  Tochter  Elisabeth 
von  Katzenelnbogen)  Ansprüche  auf  einen  Erbfall,  welcher  ihrer  seligen  Mutter 
und  Grofsmutter  aus  der  cleveschen  Verlassenschaft  zustand.  Man  schliefst  dar- 
aus, dafs  Catharine  die  Tochter  Dietrichs,  des  letzten  Grafen  von  Cleve  (+  1347), 
gewesen  sei. 

Ruprecht  IV.,  Sohn  Heinrich«  III.,  nennt  sich  „Herr  zu  der  alten  Baum- 
burg“ und  führt,  wie  sein  Vater  und  Grofsvater,  den  Löwen  im  Schild  und  als 
Helmschmuck. M Er  war  bei  seines  Vaters  Tode  noch  unmündig;  denn  1330 
und  1331  ertheilen  ihm  die  Pfalzgrafcn  Rudolf  und  Ruprecht,  sowie  der  Abt 
Johann  von  Weifsenburg  zum  Empfang  der  Lehen  Dispens  bis  zur  Grofsjährig- 
keit.  Im  Jahre  1333  sühnt  er  sich,  unter  Bürgschaft  seiner  Vettern,  der  Rau- 
grafen Georg  und  Conrad  und  Heinrich  von  Neuenbaumburg,  mit  dem  Ritter 
Flach  von  Schwarzenberg,  welcher  ihn  in  einer  Fehde  gegen  seinen  seligen  Vater 
gefangen  hatte.  Am  21.  September  1338  errichtete  er  mit  seinem  Oheim,  dem 
Grafen  Johann  von  Sponheim,  einen  Vertrag  des  Inhalts:  wenn  er  das  Fräulein 
von  Blumout  geekeiiebt  und  dem  genannten  Oheime  4000  schwarzer  Tuniose 
erlegt  hätte,  so  sollten  dann  beide  aus  dem  Dorfe  Ebernburg  eine  Stadt  machen, 
sie  erbauen,  ihr  Freiheiten  ertheilen  und  darin  ein  festes  llaus  anlegen,  Bowie 
auch  auf  dem  dabei  befindlichen  Berge  eine  neue  Burg  errichten  und  diefs  alles 

6J)  Heinrieu»  senior  C.  J.  genero  suo  I’bilippo  de  Spanhcim  cum  Lys»  filia  sua,  ipsi 
Philippo  desponaata,  nomine  dotis  . . . (Bauer  III,  4).  — 6S)  Kiillner:  Tab.  IX.  — 
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gemeinsam  besitzen. 81  In  Folge  einer  Fehde  mit  dem  Grafen  Walrarn  von  Span- 
heim  überliefs  Ruprecht  IV.  und  sein  Sohn  Heinrich  um  19.  Januar  1347  dem 
genannten  Grafen  Ebernburg  mit  aller  Zugehörung,  ausgenommen  die  Dörfer 
Vilde  und  Byngarten,  gegen  Empfang  von  2500  ft  Hellern.  An  das  Spanheimer 
Haus  veräufserte  er  ferner  das  zwischen  Kreuznach  und  Mainz  gelegene  Dorf 
Jugenheim.  Schon  am  4.  April  1336  verpfändete  er  für  1250  tl  Heller  seinem 
Schwager  Philipp  von  Spanheim  seine  Besitzungen  zu  Jugenheim  mit  Ausnahme 
des  sechsten  Theiles  davon,  löste  aber  die  Pfandschuft  wieder  ein  oder  überliefs 
dieselbe  vielmehr  (5.  März  1344),  mit  Bewilligung  seiner  Gemahlin  Catharine, 
dem  Ritter  Dile  von  Ydenheim.  “ Auch  den  vorbehaltenen  sechsten  Theil  ver- 
pfändete er  (26.  März  1346)  an  die  Brüder  Heinrich  und  Johann  Sweyfkrusel 
von  Partenheim  für  200  Malter  Korn.  **  Die  ganze  Pfandschaft  überliefs  er  so- 
dann dem  Grafen  Heinrich  von  Spanheim,  welcher  (1356)  einen  Revers  aus- 
stelltc,  dafs  Haugraf  Ruprecht,  Herr  zu  der  alten  Baumburg,  und  sein  Sohn 
Heinrich  das  Recht  haben,  das  ihm  verpfändete  Dorf  Jugenheim  mit  2100  ft 
Heller  einzulösen,  wenn  sie  es  mit  ihrem  eigenen  und  nicht  auf  dieses  Dorf  ent- 
lehnten Gehle  thun.  Endlich  verkaufte  er  sogar  demselben  Grafen  sein  Wieder- 
lösungsrecht, indem  er  ihm  das  Dorf  Jugenheim  mit  dem  Gericht  und  dem  halben 
Kirchensatz  und  dem  Zehenten  zu  Partenheim  für  2580  fl  Heller  erblich  über- 
liefs. Die  Bewilligung  dazu  ertheilten  seine  Gemahlin  Catharine  und  seine  Kinder 
Heinrich  und  Schiinetle,  von  denen  letztere  die  Catharine  ihre  Stiefmutter  nennt. " 
Aufserdcm  räumte  er  (30.  November  1343)  dem  Kurfürsten  Ruprecht  von  der 
Pfalz  für  eine  Summe  Geld  Oeffnung  in  seinem  Tbeile  an  Altenbaumburg  ein ; 
bestätigte  (24.  Juli  1350)  die  von  seinem  Vater  und  dessen  Bruder  Ruprecht 
1297  gemachte  Schenkung  des  Patronats  zu  Westhofen  an  die  Wormser  Kirche; 
überliefs  (1356)  nebst  seinem  Sohne  Heinrich  dem  Grafen  Heinrich  von  Span- 
heim die  Hälfte  des  Dorfes  Iben  nebst  Allem,  was  sie  an  Burg  und  Thal  zu 
Altenbaumburg  besafsen  und  ihnen  angefallen  war;  verkaufte  nebst  seiner  Ge- 
mahlin Catharine  und  seinem  Sohn  Heinrich  (1361)  dem  Domkapital  zu  Mainz 
seinen  vierten  Theil  an  Solzbach  und  (1362)  dem  Ritter  Emmerich  von  Waldeck 
für  500  ft  Heller  seine  Hälfte  vom  Dorfe  Iben;  verpfändete  endlich  (1. November 
1367)  dem  Pfalzgrafen  Ruprecht  dem  Jungen  132  ft  Oleygeldes  zu  Gundcrms- 
heim.  ” 

67)  Lehmann  IV,  302.  — *s)  Bauer  III,  230.  — e9)  Bauer  III,  234.  — <°)  KöIIncr, 
S.  273.  — 71 J Bauer  III,  465. 
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Ruprecht  IV.  starb  vor  1371  und  hinterliefs  aus  seinen  beiden  Ehen  drei 
Kinder:  Heinrich,  Schönette  und  .Margarethe;  ein  zweiter  Sohn,  Namens  Eber- 
hard n,  war  vor  ihm  gestorben.  Seine  erste  Gemahlin  war  vermutblich  das  oben 
erwähnte  Fräulein  von  Blamont;  die  zweite,  Catharine,  scheint  aus  dem  mörsi- 
schen  Hause  gewesen  zu  sein.  — Die  ältere  Tochter,  Schönette,  war  aus  erster 
Ehe;  denn  sie  nennt,  wie  wir  oben  sahen,  ihres  Vaters  zweite  Gemahlin  Catha- 
rine ihre  Stiefmutter.  Sie  vermählte  sich  (1372)  mit  Dietrich  von  Hohenburg 
und  nach  dessen  Tode  mit  Johann  Schenk  Herrn  zu  Erbach.  ” Margarethe 
scheint  unverheirathet  geblieben  zu  sein. 

Heinrich  V.,  Sohn  Ruprechts  IV.,  führt,  wie  sein  Vater,  ira  Wappen  den 
Löwen  und  nennt  sich  ebenfalls  „Herr  zu  der  alten  Raumburg.“  Ara  2.  Januar 
1371  erneuert  er  die  Verpfändung  der  132  tl  Oleygcldcs  zu  Gundermsheim  an 
den  Pfalzgrafen  Ruprecht  und  verzichtet  später  (1374)  für  130  Gulden  auf  sein 
Einlösungsrecht.  Dem  Antelmnnn  von  Grasewege,  Burggrafen  von  Beckelnheim, 
verpfändet  er  (9.  Juli  1373)  ein  Viertel  des  Dorfes  Wonsheim;  seinem  Vetter 
Heinrich,  Grafen  von  Spanheim -Tannenfels,  aber  (1374)  den  Rrunnenhof  zu  Mau- 
chenheim, (1375)  ein  Viertel  des  Dorfes  Weidestein , am  30.  November  desselben 
Jahres  seinen  Theil  an  den  Dörfern  Gondrumsheim  und  Oensheim  ’*  und  endlich 
(IG.  Juli  1370)  seinen  Theil  an  Mauchenheim  und  Kreysfcld. 

Heinrich  wurde  in  eine  Fehde  mit  dem  Grafen  Simon  von  Spanheim  und 
Vianden  verwickelt,  welcher  ihn  gefangen  nahm  und  nicht  eher  frei  gab,  bis  er 
(21.  September  1381)  gelobte,  ihm  die  Veste  und  Gericht  zu  Ebernburg  mit  den 
Orten  Feil  und  Bingart  gerichtlich  zustellcn  zu  lassen,  wie  er  diefs  alles  bereits 
früher  gemeinschaftlich  mit  seinem  seligen  Vater  Ruprecht  dem  verstorbenen 
Grafen  Walram  von  Spanheim  übergeben  hatte.  Diese  gerichtliche  Zustellung 
geschah  vier  Wochen  später,  am  21.  October. 

Heinrich  V.  starb  als  der  Letzte  seiner  Linie,  nachdem  er  noch  im  Jahre 
1385  seinem  Vetter  Heinrich,  Grafen  von  Spanheim,  den  verpfändeten  Brunnen- 
hof erblich  überlassen  hatte.  Erbansprüche  an  seine  Verhissenschaft  erhoben 
1)  Schenk  Johann  von  Erbach  im  Namen  seiner  Gemahlin  Schönette  und  deren 

Schwester  Margarethe.  Wegen  der  Ebernburg  verglich  er  sich  1394  mit  dem 

'2)  Im  Jahre  1360  schließen  Ruprecht  und  seine  Söhne  Eberhard  und  Heinrich  einen 
fünfjährigen  Frieden  mit  dem  Rheingrafen  Johann.  Scnrkenb.  Medit  S.  72.  — 
ra)  Vergl.  Simon:  Gcsch.  der  Grafen  von  Erbach.  Urkb.  S.  109  und  121.  In 

ihrem  Siegel  führt  sie  den  Löwen.  — I4)  Bauer  III,  511.  Mitsiegler  sein  Vetter 

und  Mitgcmciner  Raugraf  Philipp  von  der  neuen  Baumburg. 
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Grafen  Simon  von  Sponheim.75  2)  Graf  Heinrich  von  Spanheim -Tannenfels  wegen 
seiner  Grofsmutter  Catharine,  Gemahlin  des  Raugrafen  Heinrich  IQ.  3)  Graf  Philipp 
von  Nassau,  Eidam  des  genannten  Grafen  Heinrich  von  Spanheim.  4)  Raugraf 
Philipp  von  der  neuen  Baumburg  als  nächster  Agnate.  — Der  Kurfürst  Ruprecht 
von  der  Pfalz,  welchem  der  gröfste  Theil  von  Altenbaumburg  verpfändet  war, 
verglich  sich  am  2.  November  1380  mit  dem  Grafen  von  Spanheim,  1394  mit 
dem  Raugrafen  Philipp  und  1395  mit  dem  Grafen  von  Nassau.  ” 

b)  Die  Neuenbaumburger  Linie. 

Der  Gründer  derselben  ist,  wie  ölten  nachgewiesen  wurde,  Heinrich  /., 
ältester  Sohn  Ruprechts  I.  und  der  Gräfin  Hedwig  von  Eberstein.  Wir  haben 
schon  erwähnt,  dafs  er  1242  mit  seinem  Vetter  Conrad  von  der  Stolzonberger 
Linie  dem  Erzbischof  von  Mainz  die  Veste  Nuhinberg  zu  Lehen  auftrug,  1243 
mit  seiner  Mutter  und  seinen  Geschwistern  das  Kloster  Eberbach  beschenkte  und 
1253  mit  seinem  Bruder  Ruprecht  II.,  welcher  mit  ihm  die  neue  Burg  bei  Sarlis- 
heim  (Neuenbaumburg)  erbaut  hatte,  sich  verpflichtete,  seinem  genannten  Vetter 
Conrad  behilflich  zu  Bein,  wenn  er  auch  eine  neue  Veste  bauen  wolle.  In  der 
Erbtheilung  mit  seinem  Bruder  Ruprecht  erhielt  er  aufscr  einem  Antheil  an  Alten- 
baumburg die  neue  Veste  ganz ; denn  seine  Nachkommen  erscheinen  als  alleinige 
Besitzer  derselben  und  führen  den  Titel  „Herren  von  der  neuen  Baumburg .“  Er 
und  seine  Gemahlin  Agnes  schenken  im  December  1247  dem  Kloster  Otterberg 
Güter  zu  Massholderbach  ” und  ertheilen  im  Mürz  1250  dem  Kloster  Enkenbach 
die  Vergünstigung,  aus  dem  zu  ihrer  Burg  Diemerstein  gehörigen  Walde  das 
nöthige  Brennholz  zu  holen.  “ Am  24.  September  1253  bestätigt  er  die  durch 
seine  Vorfahren  und  Miterben  ” gemachte  Schenkung  einer  Wiese  zu  Hunrescherre 

75)  Lehmann  IV,  303.  — 76)  Daselbst  IV,  296.  — 77)  Otterberger  Urkb.,  S.  59.  — 
78)  Lehmann  V,  3.  — 7S)  donationem  illam,  quam  anteccasorca  noatri  et  cohcrcdcs 
aliquando  fecerunt  ...  de  prato  uno  apud  Hunrcacherre.  (Otterb.  Urkb.,  S.  86).  — 
Diese  Schenkung  geschah  durch  die  Gräfin  Lukardis  (daselbst  S.  46),  Gemahlin 
des  Grafen  Simon  von  Saarbrücken  und  Schwester  des  Grafen  Friedrich  von  Lei- 
ningen (Beyer  H,  195,  196  und  201),  und  wurde  bestätigt:  1)  von  ihrem  8ohn 
Simon,  Grafen  von  Saarbrücken;  2)  am  22.  November  1233  von  ihren  Söhnen  Hein- 
rich, Bischof  von  Worms,  und  Stephan,  Probat  von  Neuhauaen,  in  deren  Bestäti- 
gungaurkunde es  heilst:  donationem,  quam  domina  et  mater  nostra  comitusa  de 
Weyde n fecit  . . .;  3)  am  12.  September  1253  vom  Grafen  Emich  von  Lciningen; 
4)  am  29.  September  1253  vom  Wildgrafen  Conrad.  (Otterberg,  ürkb.,  S.  46,  47, 
65  und  86.) 
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an  das  Kloster  Otterberg,  indem  er  zugleich  auf  den  Antheil  an  dieser  Wiese 
verzichtet,  der  ihm  erbrechtlich  zustand,  wozu  seine  Gemahlin  Agnes  vorher  ihre 
Einwilligung  ertheilt  hatte.  Aus  dieser  Einwilligung  latst  sich  vermutben,  dafs 
die  Erbansprüche  von  seiner  Gemahlin  herrührten.  Da  nun  die  Schenkung  der 
Wiese  durch  die  Gräfin  Lukardis  von  Saarbrücken  geschah,  so  ist  daraus  weiter 
zu  schliefsen,  dafs  die  Raugriifin  Agnes  aus  dem  saarbrückischen  Hause  war.  — 
Im  Jahre  1255  belehnt  Heinrich  die  Vögte  Nicolaus  und  Johann  von  Hunolstein 
mit  dein  Dorfe  Rissenthal  und  im  folgenden  Jahre  soll  er  die  unschuldige  Ver- 
anlassung geworden  sein , dafs  Herzog  .Ludwig  von  Bayern  seine  Gemahlin  Maria 
von  Brabant  wegen  Verdacht  des  Ehebruchs  enthaupten  lief».  Er  und  alle  seine 
Nachkommen  fuhren,  wie  die  Stolzenbergcr  Linie,  als  Wappen  den  senkrecht 
getheiltcn  Schild.  Er  starb  am  19.  Oetober  1261  laut  Grabstein  im  Kloster  Rosen- 
thal“, welches  auch  mehrere  seiner  Nachkommen  sich  zu  ihrer  Begräbnifsstätte 
erwählten. 

Von  seinen  Kindern  sind  uns  bekannt  Heinrich,  Emich,  Simon  und  Cune- 
gund.  Emich  wurde  Domherr,  dann  1294  Bischof  von  Worms  und  starb  25.  Juli 
1299.  Simon  wurde  ebenfalls  Domherr,  dann  Domsanger  zu  Worms.  Cunigunde 
soll  sich  mit  M?r««A  von  Dune,  Herrn  zum  Oberstein,  vorheirathet  haben. 

Heinrich  II.,  der  älteste  Sohn  Heinrichs  I.,  erscheint  1277  als  Burgherr 
von  Diemerstein"1  und  freit  (7.  Oetober  1278)  dem  Kloster  Otterberg  Güter  zu 
Dietclshcim.  “ Er  focht,  wie  oben  erwähnt  wurde,  den  Verkauf  des  sechsten 
Theils  des  Zehenten  zu  Gunderamisheim  an;  allein  Bischof  Friedrich  von  Worms, 
Bruder  seines  seligen  Vaters,  bewog  ihn  und  seinen  Bruder  Emich,  Cationikus 
von  St.  Peter  zu  Worms,  dafs  sie  auf  ihre  Ansprüche  (6.  December  1282)  ver- 
zichteten. “ Am  13.  Juli  des  folgenden  Jahres  verkauften  Baugraf  Heinrich  von 
der  neuen  Baumburg,  seine  Gemahlin  Adelheid  und  Emich,  Cationikus  von 
St.  Peter  in  Worms,  dem  Kloster  Otterberg  ihre  Güter  zu  Gunderamisheim  und 
Onishcim,  tcelche  aus  der  Verlassen  Schaft  der  Frau  von  Eberstein  herrühHen. 
Sie  setzten  als  Unterpfand  ihre  Güter  zu  Freymersheim,  welche  Heinrich  und 
Emich  mit  ihrem  Bruder  Simon,  Domsänger  zu  Worms,  gemeinschaftlich  bcsafsen.  ** 

80)  A.  D.  MCCLXI  XIII.  Kal.  Nov.  obiit  Henricus  cotnes  Irsutus  de  Boemburg.  

B1)  Gudelmannus  de  Saraponte,  castellanus  nobilis  viri  Hcinrici  comitis  Irsuti  in 
Dymerstein.  Otterberger  Urkb.,  S.  15t.  — ,s)  Daselbst  S.  159.  — 8S)  Nos  Fride- 
ricua  episc.  Wormat.  . . . Ileinricus  C.  J.  et  Emicho  canonicus  Wormat,  fratruelca 
nostri, . . . Bauer  II,  239.  — *4)  Ileinricus  C.  J.  de  Nova  Beinborg  et  Alheidis 
nxor  et  Emicbo  canonicus  s.  Petri  Wormat Simon  cantor  Wormat. , germanus 
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Außerdem  stellten  sie  als  Bürgen  ihre  Vettern  von  der  Altenbaumburger  Linie, 
neinlich  den  Raugrafen  Ruprecht  und  dessen  Bruder  Eberhard,  C'anonikus  von 
St.  I’aul  in  Worms.*5  Am  1.  October  1285  bewitthumt  Heinrich  seine  Gemahlin 
Adelheid,  Tochter  des  Grafen  von  Sayn,  mit  der  Veste  Neuenhaumhurg  und  dem 
gunzen  Dorfe  Sarlisheim,  indem  er  ausdrücklich  bemerkt,  dafs  Niemand  auf  dieses 
Witthum  Ansprüche  habe,  weil  er  seine  Brüder  Simon  und  Emich , seine  Sehtrester 
Cunigunde  und  seinen  Schtcager  und  alle  seine  Brüder  „abgewieset“  hatte.  **  Er 
und  seine  Gemahlin  Adelheid  verkaufen  am  5.  Februar  1286  dem  Kapitel  von 
St.  Viktor  in  Mainz  den  vierten  Thcil  des  Zehenten  zu  Solzheiin  nebst  Zinsen 
daselbst  und  zu  Werstat.  *I 

Heinrich  II.  starb  vor  1292;  denn  am  2.  Februar  dieses  Jahres  vertauscht 
das  Kloster  Wadgassen  sein  Gut  zu  Freimersheim  (bei  Alzei)  an  den  Raugrafen 
Emich,  Domherrn  zu  Worms,  Wirich  von  Dune  und  den  Raugrafen  Conrad  gegen 
ein  anderes  an  der  Saar.“  Bei  diesem  Tausche  waren  jedenfalls  Heinrichs  Kinder 
mitbetheiligt,  wahrscheinlich  geschah  er  sogar  in  ihrem  Namen ; denn  wir  haben 
oben  gesehen,  dafs  Heinrich  Mitbesitzer  von  Freimersheim  war,  und  dafs  sein 
Bruder  Emich  mit  dem  Raugrafen  Conrad  V.  die  Vormundschaft  über  seine  Kinder 
führte.  Heinrichs  Wittwe,  Adelheid,  vermählte  sich  mit  dem  genannten  Conrad  V. 
von  der  Stolzenberger  Linie.  Er  hinterliefs  drei  unmündige  Kinder:  Gottfried, 
Heinrich  und  Jutta.  Letztere  verheirathetc  sich  mit  dem  Edelknecht  Heinrich 
von  Hohenfels,  Herrn  zu  Ripolzki reiten,  dessen  Verzicht  zu  Gunsten  seiner  Schwä- 
ger Gottfried  und  Heinrich  schon  oben  erwähnt  worden  ist. 

Heinrich  und  Gottfried,  Söhne  des  seligen  Raugrafen  Heinrich,  verzichten 
am  1.  November  1295  auf  die  Güter  zu  Pisport,  Boverys  und  St.  Michel,  welche 
Aleydis,  Frau  von  Ourcn,  ihr  Sohn  Cuno  und  dessen  Gemahlin  Lyse  von  ihnen 
zu  Lehen  gehabt1*,  und  am  6.  Juli  1297  erthcilen  Bischof  Emich  von  Worms 
und  Raugraf  Conrad  als  Vormünder  Gottfrieds  und  Heinrichs,  Söhne  des  seligen 
Raugrafen  Heinrich,  Conscns  zur  Verftufserung  von  Gutem  und  Rechten  zu  West- 
hofen. *®  Gottfried  starb,  wahrscheinlich  1308,  unvcrmählt. 

prcdictorum  H.  comitis  ct  E.  canonici.  Ottcrlicrgcr  Urkb.,  S.  174.  — Daselbst 
S.  176.  — M)  Nos  Hcinricus  C.  J.  dotavimu»  nostram  legitimem  Alhcidem,  filiani 
comitis  de  Sayn,  cnm  novo  Bcynbcrc  . . . nos  abduximus,  quod  dicitar  han  ab- 
gewieset,  fratres  nostros  Symoncm  ct  Emyehonem  ct  sororem  nostram  Cunegundis 
et  sororium  nostrum  ct  omnes  fratres  nostros.  Gudcn.  Syll.  S.  61 1.  — 87 ) Bauer 
II,  382.  — ee)  Widder  III,  166.  — **)  Balduin.  Kesselst.  — 90)  E.  wormat. 
episcopus  et  Conradus  Irsutus  comcs  tutores  sive  curatorca  Gottfridi  et  Ilcinrici, 
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Heinrich  IV.,  Sohn  Heinrichs  II.  und  der  Adelheid  von  Sayn,  nennt  sich 
„der  Junge“  oder  „Herr  zur  neuen  Baumburg“  zur  Unterscheidung  von  seinem 
Vetter  Heinrich  III.  von  der  Altenbaumburger  Linie.  Am  Sonntag  vor  Murgareth 
1308  belehnt  er  „zu  Nuwenbeumburg “ den  edlen  Mann  Friedrich  von  Neumagen 
mit  den  Dörfern  Bascheit  und  Farniswilre  ” , und  1309  beschenkt  er  mit  seinem 
Stiefvater  Conrad  und  seiner  Mutter  Adelheid  das  Kloster  Sion. " Vom  Erzstift 
Trier  trug  er  Sehlofs  und  Herrschaft  Neumagen  " an  der  Mosel,  die  Dörfer 
Meilbruch  und  Loysine,  das  Nalbacher  Thal  und  „andre  Güter  vom  Wintcrhuch, 
vom  Soone  und  vom  Idar  bis  zum  Rhein,  zur  Mosel  und  zur  Saar“  zu  Lehen, 
worüber  er  29.  October  1325  dem  Erzbischof  Balduin  einen  Revers  ausstellte. 
Der  gröfste  Theil  der  Herrschaft  Neumagen  und  der  andern  Güter  war  jedoch 
als  Afterlehcn,  namentlich  an  die  Vögte  von  Hunolstein,  verliehen.  Vom  Erzstift 
Mainz  trug  er,  laut  Revers  vom  26.  September  1323,  eine  Jahresrente  von 
20  Mark  als  Burglehen  zu  Clopp,  und  vom  Kloster  Hombach  den  Hof  und  das 
Dorf  Münchweiler  beim  Schlosse  Lichtenberg  und  die  Hälfte  der  Burg  und  des 
Dorfes  Imsweiler  zu  Lehen.**  Vf egen  seines  Antheils  an  der  Veste  Altenbaum- 
burg  und  anderer  Stammgüter  verglich  er  sich,  wie  wir  oben  sahen,  1325  mit 
seinem  Vetter  Heinrich  dem  Alten.  Für  Neuenbaumburg  erhielt  er  (10.  Juli 
1330)  vom  Kaiser  Ludwig  einen  Woehenmarkt  und  für  die  Stadt  Rockenhausen 
(1333)  dieselben  Freiheiten  und  Rechte,  welche  die  Reichsstadt  Frankfurt  besafs. 
Mit  dem  Wildgrafen  Johann,  welcher  ihn  während  einer  Fehde  gefangen  hatte, 
sühnte  er  sich  am  7.  März  1329  unter  Vermittelung  seiner  Schwäger,  Heinrich 
von  Hohenfels  und  Philipp  von  Falkenstein.  Am  29.  März  1333  bewitthumte 
er  seines  Sohnes  Philipp  Gemahlin,  Agnes,  Tochter  des  Grafen  Joffried  von  Ixd- 
ningen,  mit  der  Hälfte  der  Veste  und  Stadt  Neuenbaumburg.  'Wegen  der  Veste 
Diemerstein  geriethen  Heinrich  und  sein  Sohn  Philipp  mit  Bochtolf  von  Flambom 


filiorum  quondam  Ileinrici  Irsuti  comitis.  (Bauer  II.,  537.)  — 91)  Orig,  im  Pr. 
Arch.  zu  Coblenz.  — 9i)  Vergl.  Anmerkung  17.  — *s)  Vergl.  un«cr  Urkb.  I, 
Nro.  CLXV1II,  CLXXXIV,  CCIII,  CCV1I,  CCXVIII,  CCXIX.,  CCXX  und 
Beilage  XIV.  Wegen  Neumagen,  Mailbruch  und  Nalbacher  Thal  gerieth  er  in 
Streit  mit  Wilhelm  von  Urlcy,  wie  aus  einem  Bericht  des  Letztem  vom  Jahre 
1346  an  die  Ilondhaber  des  Landfriedens  in  Lothringen  hervorgeht  (Coblenz. 
Areh. ) — 94j  Die  angeblich  von  Henricus  comes  irsutus  dominus  in  novo  Beim- 
burg, Hcnricus  et  Gotfridua,  berede«  nostri  legitimi,  im  Jahre  1333  sabatho  ante 
dom.  Invocavit  ausgestellte  und  von  Kernling:  Abteien  der  Pfalz  I,  343  aus  dem 
Codex  Hornbacensis  mitgctbeilte  Urkunde  ist  offenbar  unächt. 


Digitized  by  Google 


405 


in  eine  Fehde,  welche  jedoch  ihr  Vetter  Raugraf  Georg  II.  (1337)  gütlich  bei- 
legte. Vater  und  Sohn  versprechen  (1337),  dem  Erzbischof  Baldewin  von  Trier 
aus  ihrer  Veste  Rockenhausen  keinen  Schaden  zuzufügen,  und  verpfänden  (12.  April 
1338)  dem  Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  die  Hälfte  ihres  eigenen  Hauses  zu 
Neuenbatimlurg.  Letztere  Veste  war  Heinrichs  gewöhnlicher  Wohnsitz.  In  einem 
aus  ihr  datirten  Schreiben  vom  11.  August  1339  ersucht  er  den  Erzbisehof  von 
Trier,  er  möge  den  Johann  von  der  Vels  im  Besitz  des  Hauses  Neumagen  schir- 
men, worüber  derselbe  von  seinem  seligen  Bruder,  dem  Raugraf en  Gottfried, 
und  von  Johann,  Vogt  zu  Hunolstein,  Briefe  habe.  Bald  darauf  trat  er  jedoch 
selbst  als  Lehonsherr  mit  einer  Klage  gegen  Johann  von  der  Vels  und  Johann, 
Vogt  zu  Hunolstein,  wegen  der  Herrschaft  Neumagen  auf,  worüber  das  in  der 
Neuenbaumburg  abgehaltene  raugriifliche  Mannengericht  am  19.  October  1339  zu 
seinen  Gunsten  entschied. 

Heinrich  IV.  starb  1340  (oder  1344)  und  liegt  zu  Otterberg  begraben,  wo- 
selbst auch  seine  Gemahlin  Elisabeth,  mit  welcher  er  ein  einziges  Kind,  den 
obengenannten  Philipp,  erzeugt  hatte,  ihre  Ruhestätte  fand.1*  Elisabeth  war  aus 
dem  edlen  Geschlechte  ton  Hohrnfels ; denn  in  einer  1389  für  ihren  Enkel,  den 
Raugrafen  Cuno,  ausgestellten  Ahnenprobe  heilst  es:  „desselben  Heinrichs  ehe- 
liche Hausfrau,  des  genannten  Philipps  Mutter,  hiefs  Ehe  und  was  eines  Herren 
dochter  von  Hoynveltz,  und  ihre  Mutter  hiefs  Catharine  und  was  Grafen  Lutters 
dochter  von  Ryneck.“  M 

Philipp  I.,  Sohn  Heinrichs  IV.,  trägt  (11.  April  1344)  den  neu  errichteten 
burglichen  Bau  zu  Münchwilrc  dem  Erzbischof  Baldewin  von  Trier  zu  Lehen 
auf,  und  verkauft  im  Verein  mit  seiner  Gemahlin  Agnes  am  28.  November  des- 
selben Jahres  dem  genannten  Erzbischof  seine  Besitzungen  zu  Münchwilre,  wozu 
sie  den  lehensherrlichen  Consens  des  Abtes  von  Hornbach  beizubringen  ver- 
sprechen. Auch  trügt  er  in  demselben  Jahre  dem  genannten  Erzbischof  für 
400  fit  Heller  den  allodialen  Hof,  gelegen  unter  Neuenbaumburg,  zu  Lehen  auf 
und  empfangt  ihn  als  Burglehen  zu  Grimburg  mit  der  Verpflichtung,  dieses  Burg- 
lchen  mit  einem  Ritter  oder  zwei  rittermüfsigen  Knechten  zu  bedienen.  Vom 
Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  erhalt  er  (27.  December  1345)  300  Gulden  für 
seine  Ansprüche  um  seines  seligen  Vaters  Verlust  für  das  Stift  Mainz.  Am 

95)  Hcinricus  irsutus  comcs  de  Beimburg  obiit  MCCCXL.  — Elisabeth  uzor  domini 

Hcnrici  comiti*  irsuti  junioris  de  Beimburg  obiil  Kal.  Sept.  . . . (Widder  IV,  224. 

Act.  ac.  Pal.  1,  35.)  — **)  Leiningischer  Bericht  gegen  Westerburg,  S-  6ti. 
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2.  Mürz  1346  picht  er  als  Lehensherr  Consens,  ilafs  Johann,  Vogt  zu  Hunol- 
stein, seine  Gemahlin  Jutta  auf  die  Hälfte  der  Veste  Neumagen  bewitthume,  und 
in  demselben  Jahre  bewilligen  er  und  seine  Gemahlin  Agnes  dem  Kloster  Enken- 
bach die  Weide  in  dem  zu  ihrer  Burg  Diemerstein  gehörigen  Walde.  Später  ge- 
rieth  er  in  die  Gefangenschaft  des  Bischofs  von  Speier,  welcher  ihm  erst  nach 
langer  Zeit  die  Freiheit  wiedergab,  nachdem  am  20.  September  1351  eine  Sühne 
zu  Stande  gekommen  war."  Seine  Gemahlin  Agnes  verzichtete  (19.  Juli  1354) 
zu  Gunsten  ihres  Bruders  Emich,  Grafen  von  Leiningen,  auf  die  Schlösser  Har- 
tenberg und  Dürkheim,  auf  welche  ihr  Heirathsgut  verlegt  war,  und  erhält  dafür 
Thcilc  an  den  leiningischen  Burgen  Lindelbol,  Gutenburg  und  Falkenberg,  in 
welche  sie  und  ihr  Gemahl  im  November  desselben  Jahres  eingesetzt  wurden. 
Am  25.  August  1355  verzichtete  Philipp  mit  Bewilligung  seiner  Miterben  und  Ge- 
meiner, der  Baugrafen  Wilhelm  und  Ruprecht,  auf  den  vierten  Theil  des  Zehenten 
zu  Solzheim,  welchen  sein  Großrater  Heinrich  und  dessen  Gemahlin  Adelheid 
dem  St.  Victorstift  zu  Mainz  verkauft  hatten.  Am  8.  April  1359  verpfändete 
er  dem  Nicolaus  von  Hunolstein  für  350  Gulden  seine  zur  Herrschaft  Neumagen 
gehörigen  Güter  zu  Neumagen,  Ncutnagendrone,  Boveryt  und  Zweynbechen. 

Philipp  I.  starb  am  28.  Octobcr  1359®’  und  hinterliefs  drei  Kinder:  Philipp, 
Cuno  und  Elisabeth.  Seine  Gemahlin  Agnes  überlebte  ihn  viele  Jahre.  Am 
23.  Juni  1361  verkauft  sio  und  ihr  ältester  Sohn  Philipp  dem  Domkapitel  zu 
Mainz  ihren  Antheil  am  Patronat  zu  Solzheim  und  Werstadt.  Denselben  Philipp 
setzt  sie  1364  und  1373  in  den  Mitbesitz  ihres  Antheils  an  den  Vesten  Lindel- 
bol,  Gutenburg  und  Falkenbcrg  ein  und  später  (13715)  auch  ihre  beiden  andern 
Kinder,  Cuno  und  Elisabeth.  Mehrere  zu  diesen  Schlössern  gehörige  Dörfer  wur- 
den von  den  Bürgern  von  Mainz,  Worms  und  Speier  in  der  Fehde  gegen  den 
Grafen  Emich  von  Leiningen  beschädigt,  worüber  sich  Agnes  und  ihr  Sohn  Cuno 
(4.  April  1378)  mit  den  genannten  Städten  verglichen.  Nach  dem  Tode  ihres 
Bruders  Emich  gerieth  sie  mit  dessen  Sohn  Einich  in  Streit  wegen  des  ihr  ge- 
hörigen fünften  Theils  au  den  Vesten  Gutenburg  und  Falkeuberg.  Da  diese 
Schlösser  den  Leininger  Grafen  für  7000  lk  Heller  verpfändet  waren,  so  zahlte 
ihr  ihr  Neffe  1400  wofür  sie  nebst  ihrem  Sohn  Cuno  (1384)  auf  ihren  An- 
theil verzichtete.  Sie  behielt  demnach  nur  noch  ihren  Antheil  an  der  Veste  Lin- 

9")  Kernling:  Speir.  Urkb.  I,  587.  — *8)  Bauer  III,  371.  — *•)  Philippus  irsutus 
corncs  de  novo  Beimberg  obiit  in  die  Simonis  et  Jude  app.  MCCCLIX.  (Act.  ac. 
Pal.  I,  35). 
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dclbol , welchen  sie  auf  ihre  Kinder  vererbte.  Agnes  starb  nach  1387 ; denn  in 
diesem  Jahre  verpfändete  sie  noch  ihrem  Neffen  Heinrich,  Grafen  von  Spanheim, 
die  Dörfer  Bühel,  Rcchtenbach  und  Swanden. 

Von  Philipps  I.  Kindern  pflanzte  Philipp  11.  den  Stamm  fort;  Elisabeth 
vermählte  sieh  mit  Nicolaus,  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein,  und  nach  dessen 
Tode  mit  Dietrich,  Herrn  zu  Dune  und  zu  Bruch.  Cuno  oder  Conrad  wurde 
Domherr,  Domdechant,  Probst  von  St.  Gereon  zu  Cöln  und  Chorbisehof  zu  Trier. 
Er  verzichtete  5.  December  1377  zu  Gunsten  seines  Bruders  Philipp  auf  die 
väterliche  und  mütterliche  Yerlassenschaft  mit  Vorbehalt  einer  Jahresrente  von 
200  Gulden  im  Münchwiler  Thal  und  eines  Antheils  an  der  Veste  Lindelbol.  Er 
starb  nach  1412;  denn  in  diesem  Jahre  giebt  er  noch  seine  Einwilligung  zur 
Verpfandung  raugräflicher  Güter. 

Philipp  11.,  der  älteste  Sohn  Philipps  I.,  belehnt  am  30.  März  1360  den 
Johann,  Vogt  zu  Hunolstein,  mit  einem  Theil  der  Herrschaft  Neumagen;  ver- 
pflichtet sich  (7.  November  1363)  für  2000  Florentiner  Goldgulden,  der  Stadt 
Metz  mit  seinen  Leuten  und  mit  seinen  Burgen  Ncuenbaumburg,  Rockenhausen 
und  Imsweiler  gegen  Gerhard,  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein,  und  dessen  Bruder 
Nicolaus  zu  dienen;  schliefst  (1364)  mit  dem  Wildgrafen  Johann  von  Daun  ein 
Bündnifs  auf  8 Jahre;  und  öffnet  (7.  September  1369)  seine  oben  genannten 
drei  Burgen  dem  Reiche,  den  Kurfürsten  von  Mainz  und  von  der  Pfalz  und  den 
Reichsstädten. 

Er  vermählte  sich  (1371)  mit  Anna,  Tochter  Philipps  von  Boianden,  Herrn 
zu  der  alten  Baumburg,  welche  er  mit  lehenherrlichem  Conseils  des  Erzbischofs 
Cuno  von  Trier  (23.  März  1378)  auf  Burg  und  Herrschaft  Neumagen  bewit- 
thumte.  Da  mit  seinem  Schwiegervater  und  dessen  Bruder  Conrad  das  bolan- 
dischc  Geschlecht  erlosch,  so  wurde  er  durch  seine  Gemahlin  Erbe  der  bolan- 
dischen  Verlassenschaft,  wozu  auch,  wie  wir  oben  sahen,  der  Nachlafs  der 
raugräflich  Stolzenberger  Linie  gehörte.  Er  fuhrt  daher  auch  seit  seiner  Ver- 
mählung den  Titel:  „Herr  zu  der  neuen  und  zu  der  alten  Baumburg,“  auf 
welchen  er  noch  gröfseres  Recht  erhielt,  als  1386  auch  die  Altenbaumburger 
Linie  erlosch  und  ihm  der  von  seinen  Vorfahren  verpfändete  Theil  von  Alten- 
baumburg wieder  zufiel.  Dazu  erkaufte  er  (1386)  von  seinem  Neffen  Hermann 
von  Hohenfels  für  1000  Goldgulden  was  von  der  Herrschaft  Hohenfels  auf  den- 
selben gekommen  war  nebst  Wappen  und  Namen. 100 

10oJ  Lehmann  IV,  194. 
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Tröte  seiner  bedeutenden  Besitzungen  war  Philipp  II.  in  fortwährender  Geld- 
verlegenheit, was  ihn  zu  vielfachen  Veräufserungen  seiner  Stammgüter  bewog. 
Die  wichtigste  derselben  ist  die  der  Herrschaft  Neumayen , von  welcher  schon 
sein  Vater,  wie  wir  oben  sahen,  einige  Ortschaften  an  Nicolaus,  Vogt  von  Hunol- 
stein, verpfändet  hatte.  Am  21.  December  1365  verpfändete  er  die  Hälfte  der 
genannten  Herrschaft  mit  Ausnahme  der  Kirchensätze,  Mannen  und  Burgmannen 
für  1500  5 Heller  auf  vier  Jahre  dem  Wildgrafen  Friedrich  von  Kirburg,  indem 
er  zugleich  gelobte  ">l,  sobald  sein  Bruder  Cuno  mündig  geworden,  dessen  Con- 
sens  beizubringen  unter  dem  Siegel  seines  „Neffen  von  Rypoltzkirchen , der  die 
Herrschaft  zu  der  zyt  inne  hat.1-  Dem  Erzbischof  Cuno  von  Trier  aber,  welcher 
als  Lehensherr  zu  dieser  Verpfändung  seine  Einwilligung  gegeben  hatte,  mufstc 
er  einen  Revers  ausstellen,  dafs  er  die  Pfandschaft  binnen  vier  Jahren  wieder 
einlösen  wolle."3  Hierauf  erneuerte  er  (26.  Februar  1368)  gegen  Empfang  von 
300  Goldgulden  dem  Nicolaus,  Vogt  von  Hunolstein,  die  frühere  Pfandschaft,  mit 
dein  Versprechen,  dieselbe  innerhalb  5 Jahren  einzulösen.  Da  ihm  derselbe  bald 
darauf  (13.  April  1368)  noch  100  Gulden  auf  die  verpfändeten  Dörfer  borgte, 
so  gab  er  ihm  die  Bewilligung,  die  an  den  Wildgrafen  verpfändete  Hälfte  der 
Yeste  und  Herrschaft  Neumagen  einzulösen,  wobei  er  sich  verpflichtete,  gegen 
ihn  von  seinem  Wiederlösungsrccht  zwei  Jahre  lang  keinen  Gebrauch  zu  machen. 
Einige  Wochen  später  (28.  Juni  1368)  erhielt  er  vom  Vogte  ein  neues  Darlehen 
von  42  Gulden,  welches  ebenfalls  auf  die  demselben  verpfändeten  Dörfer  ge- 
schlagen wurde.  Die  Einlösung  der  an  den  Wildgrafen  verpfändeten  Hälfte  der 
Herrschaft  kam  durch  den  Vogt  Nicolaus  nicht  zu  Stande;  vielmehr  verpfändete 
Raugraf  Philipp  1384  dem  Wildgrafen  Otto  von  Kirburg  noch  dazu  das  Dorf 
Rosschcit  für  300  Malter  Koni.  Inzwischen  war  am  22.  August  1371  Johann, 
Vogt  zu  Hunolstein,  welcher  mit  der  andern  Hälfte  der  Veste  und  Herrschaft 
Neumagen  von  den  Raugrafen  belehnt  war,  kinderlos  gestorben.  Raugraf  Philipp 
zog  diesen  Theil  als  heimgefallen  ein,  und  des  Verstorbenen  Wittwe , Jutta  von 
Manderscheid,  überliefs  ihm  (5.  Oetober  1371)  alle  ihre  fahrende  Habe  zu  Neu- 
magen und  was  ihr  von  ihrem  seligen  Manne  angestorben  war.  Dagegen  gerieth 
er  mit  den  übrigen  Erben  des  Vogtes  Johann,  neralieh  mit  dessen  Schwester 
Cunigunde  von  der  Vels,  dessen  Neffen  Thielemann  von  Heinzenberg  und  den 
Vögten  von  Hunolstein  in  Streit,  welcher  zu  einer  Fehde  führte,  in  der  Thiele- 
mann von  Heinzenberg  die'Vcste  Neumagen  eroberte.  Endlich  brachte  der  Erz- 

101)  Sonntag  nach  d.  heil.  Chriettag  1365.  — toa)  Freitag  vor  Lichtmefs  1366. 
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bischof  Cuno  von  Trier  (24.  April  1385)  einen  Vergleich  zu  Stande,  kraft  dessen 
die  Burg  dem  Raugrafen  wieder  übergeben  wurde,  dieser  aber  den  Herrn  von 
Heinzenberg  mit  dem  Theil  belehnte , welcher  früher  der  Frau  von  der  Vels  und 
dem  Vogt  Johann  gehört  hatte,  jedoch  mit  Vorbehalt  der  Rechte  derjenigen, 
welche  an  die  Verlassenschaft  der  genannten  Frau  von  der  Vels  und  des  Vogts 
Johann  Ansprüche  zu  haben  glaubten.  Durch  diese  Clauscl  wurden  namentlich 
die  Rechte  des  obenerwähnten  Vogtes  Nicolaus  gewahrt,  welcher  nebst  seinem 
seligen  Bruder  Gerhard  vom  Vogt  Johann  letztwillig  zum  Universalerben  ernannt 
worden  war.  Einige  Wochen  nach  obigem  Vergleiche  verkauften  Raugraf  Philipp 
und  seine  Gemahlin  Anna  (14.  Juni  1385)  dem  Erzbischof  von  Trier  ihre  Veste 
und  Herrschaft  Neumagen  für  4200  Goldgulden,  erhielten  jedoch  von  dieser 
Summe  nur  1200  Gulden,  und  zwar  für  denjenigen  Theil,  welchen  der  Vogt 
Johann  zu  Lehen  getragen  hatte.  Mit  dem  Rest  des  Kaufschillings  sollte  der 
Erzbischof  die  andere  Hälfte  der  Herrschaft  und  das  Dorf  Rosscheit,  welche  für 
1500  8 Heller  und  300  Malter  Korn  an  die  Wildgrafen , und  die  übrigen  Dörfer, 
welche  für  700  neue  Robertsgulden  und  300  gute  schwere  Gulden  an  Nicolaus, 
Vogt  von  Hunolstein,  verpfändet  waren,  cinlösen.  Der  Erzbischof  stellte  an  dem- 
selben Tage  einen  Revers  aus,  worin  er  den  Verkäufern  binnen  Jahresfrist  den 
Wiederkauf  bewilligte,  und  der  Raugraf  forderte  am  28.  Juni  1385  den  Wild- 
grafen und  seinen  Schwager,  den  Vogt  Nicolaus  auf,  dem  Erzbischof  die  Ein- 
lösung der  ihnen  verpfändeten  Güter  zu  gestatten.  Diese  Einlösung  kam  nicht 
zu  Stande,  vielmehr  machte  der  Raugraf  gegen  den  Erzbischof  von  seinem  Wie- 
derkaufsrecht Gebrauch,  indem  er  ihm  noch  in  demselben  Jahre  die  erhaltenen 
1200  Gulden  zurückbezahlte.  Da  sein  Schwager  Nicolaus,  Vogt  von  Hunolstein, 
ohnehin  Erbansprüche  auf  die  Hälfte  der  Herrschaft  Neumagen  erhob,  seine 
Schwester  Else  aber,  des  Nicolaus  Gemahlin,  wegen  der  väterlichen  und  mütter- 
lichen Erbschaft  abgefunden  werden  mufste,  so  überliefs  Raugraf  Philipp  am 
28.  November  1385  seiner  genannten  Schwester  und  ihrem  Gcmahle  die  Veste 
und  Herrschaft  Neumagen  mit  allen  verpfändeten  und  nicht  verpfändeten  Zu- 
gehörungen als  Lehen  mit  dem  weitem  Versprechen , seiner  Schwester  die  Hälfte 
der  mütterlichen  Verlassenschaft  zuzustellen.  Ein  ausführlicher  Lehenbrief  wurde 
am  18.  März  1386  ausgefertigt,  worauf  Philipps  Gemahlin,  Anna  von  Boianden, 
(31.  März  1386)  auf  ihr  Witthum  zu  Neumagen  verzichtete. 

Von  den  übrigen  Veräufserungen  Philipps  H.  erwähnen  wir  noch  folgende. 
Im  Jahre  1366  verkauft  er  dem  Kloster  Otterberg  eine  Jahresronte  von  45  8 
Heller;  sodann  verpfändet  er  (24.  Juni  1367)  dem  Grafen  Walrum  von  Span- 
II-  52 
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heim  für  3000  Florentiner  den  vierten  Theil  der  Veste  Neuenbaumburg , de« 
Thaies  darunter  und  des  Dorfes  Sarlisheiin  nebst  der  Hälfte  des  Gerichts  und 
Hofes  zu  Weldistein , der  Dörfer  Gummersheim,  Hlitirshcim  und  Dyesinheim  und 
des  Hofes  Heyenheim  ,“3 ; dem  Diedrich  von  Mörsheim  und  seiner  Gemahlin  Else 
(23.  Mai  1375)  für  377  Gulden  das  Dorf  und  Gericht  Niederwiesen1“;  dem 
Ritter  Johann  von  der  Hauben  (1375)  für  633  Gulden  seinen  Antheil  an  Gund- 
ramsheim  und  Oensheim;  dem  Stift  zu  Swabenheiin  (31.  October  1377)  seinen 
Antheil  an  der  Vogtei  zu  Wittersheim ; dem  Erzbischof  Adolph  von  Mainz  ein 
Viertel  der  Veste  Rockenhausen,  wpgen  welcher  er  später  (1380)  mit  dem  ge- 
nannten Erzbischof  in  Streit  gerieth,  der  dahin  verglichen  wurde,  dafs  der  Erz- 
bischof die  Veste  mit  Philipps  Mutter  gemeinschaftlich,  nach  deren  Tode  aber 
allein  besitzen  solle.  Vier  Jahre  später  (1384)  bewilligte  er  demselben  Erz- 
bischöfe die  Ocffnung  aller  seiner  Burgen.  Wegen  des  von  seinem  Schwieger- 
vater an  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz  verpfändeten  Thcils  der  Veste  Altenbaum- 
burg  verglich  er  sich  (1394)  mit  des  Kurfürsten  Sohn  Ruprecht  H. , wobei  er 
zugleich  demselben  gestattete,  das  verpfändete  Rockenhausen,  welches  pfälzisches 
Lehen  war,  einzulösen.  Bald  darauf  (1395)  verkaufte  er  dem  Kurfürsten  von 
der  Pfalz  den  genannten  Theil  des  Schlosses  Altenbaumburg  sammt  den  Orten 
Gundramsheim  und  Oensheim  und  am  11.  Mai  1396  die  Hälfte  der  von  Hermann 
von  Hohenfels  erkauften  Theile  an  der  Herrschaft  Hohenfels. 

Philipp  II.  starb  wahrscheinlich  1397  und  hinterliefs  drei  Kinder:  Wilhelm, 
Otto  und  Mena  oder  Imagina.  Seine  Wittwc,  Anna  von  Bolandcn,  überlebte  ihn; 
denn  sie  verkauft  dem  römischen  König  Ruprecht  (1408)  das  ihr  gehörige  stei- 
nerne Haus  in  der  Veste  Altenbaumburg  und  ( 1409)  ihren  Wittwensitz  Ims- 
weiler. — Seine  Tochter  Mena  vermählte  sich  mit  Philipp  von  Ihme,  Herrn 
zum  Oberstein,  und  erhielt  (1401)  von  ihrem  Bruder  Otto  als  Aussteuer  Theile 
an  Diemerstein,  Stolzenberg,  Lindelbol  und  Altenbaumburg,  wogegen  ihr  Gemahl 
(30.  März  1402)  sie  auf  seinen  Theil  an  Oberstein  bewitthumte.  — Der  älteste 
Sohn,  Wilhelm,  belehnt  am  6.  Mai  1398  den  Johann,  Vogt  zu  Hunolstein,  mit 
Münster,  Neumagenthron  und  Neumagen  und  verkauft  (1399)  für  800  Gold- 
gulden ein  Viertel  des  Schlosses  Rockenbausen  an  den  Kurfürsten  Ruprecht  von 
der  Pfalz.  Er  starb  unvermählt  zu  Anfang  des  Jahres  1400. 

Otto,  Sohn  Philipps  H.,  verpfändet  (15.  März  1400)  dem  Kurfürsten  von 
der  Pfalz  den  von  Johann  Kämmerer  von  Worms,  genannt  von  Dalberg,  eingelösten 

*°*)  Bauer  III,  -161.  — ,04;  Orig,  im  hunolst.  llausarchiv. 
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Zehenten  zu  Westhofen  und  in  demselben  Jahre  fiir  800  Gulden  ein  Viertel  der 
Veste  Rockenhausen , welche  nach  seines  Bruders  Tode  lehensweise  an  ihn  ge- 
fallen war.  Am  23.  Februar  1401  belehnt  er  seinen  Vetter  Nicolaus,  Vogt  und 
Herrn  zu  Hunolstein,  mit  der  Veste  und  Herrschaft  Neumagen  und  den  Höfen 
zu  Münsterappel,  Ober-  und  Niederhausen. 

Er  führt,  wie  sein  Vater,  den  Titel  „Herr  zur  neuen  und  alten  Baumburg,“ 
obgleich  Neuenbaumburg  schon  ganz  an  den  Erzbischof  von  Mainz  und  den 
Grafen  von  Spanheim  verpfändet  war.'“  Er  verheirathete  sich  mit  Marie,  Tochter 
des  Grafen  Heinrich  von  Sahn  in  den  Ardennen,  welche  er  1412  auf  die 
Schlösser  Altenbaumburg,  Rockenhausen  und  Stolzenberg  bewitthumte,  wozu  der 
Kurfürst  Ludwig  als  Pfandinhaber  und  theilweise  Lehensherr  Beine  Einwilligung 
gab.  Nach  ihrem  Tode  (1415)  vermählte  er  sich  zum  zweiten  Male  mit  Elisa- 
beth, Tochter  Reinhards  von  Arkenthal  (Argenteau),  Herrn  zu  Huffalize,  welcher 
er  unter  andern  Besitzungen  ein  Drittel  des  Schlosses  Stolzenberg  mit  den  dazu 
gehörigen  Dörfern  Dilkirchen,  Steingruben,  Steckweiler  und  Burfeld  als  Witthum 
verschrieb. 

Da  seine  erste  Gemahlin  Marie  das  einzige  Kind  ihres  Vaters  war,  so  setzte 
sich  Raugraf  Otto  nach  dem  Tode  seines  Schwiegervaters  in  den  Besitz  der  Graf- 
schaft Salm  und  fügte  seinem  bisherigen  Titel  noch  den  „Graf  zu  Sahn  in  Os- 
lingen “ zu.  Sein  Schwiegervater  aber  hatte  seinen  nächsten  Verwandten  Johann, 
Herrn  zu  Reifferscheid,  zu  seinem  Erben  und  Nachfolger  in  der  Grafschaft  er- 
nannt, und  es  entstand  daher  mit  Letzterem  ein  langer  Streit,  welcher  endlich 
(6.  Februar  1455)  vom  Luxemburger  Lehenhofe  gegen  den  Raugrafen  Otto  ent- 
schieden wurde,  was  jedoch  diesen  und  seine  Söhne  nicht  hinderte,  auch  ferner 
den  Titel  „Grafen  von  Salm  in  Oslingen“  zu  führen. 

Otto  setzte  die  von  seinem  Vater  begonnene  Verhufserung  seiner  Stammgüter 
fort.  Vom  Kaiser  Ruprecht,  welchem  schon  der  gröfste  Theil  von  Altenbaum- 
burg, die  Hälfte  von  Rockenhausen  und  das  Dorf  Westhofen  verpfändet  waren, 
borgte  er  1409  abermals  310  Gulden  und  im  folgenden  Jahre  400  Gulden, 
100  Malter  Korn  und  300  Malter  Haber,  welches  alles  auf  die  Pfandschaft  von 
Altenbaumburg,  Rockenhausen  und  Westhofen  geschlagen  wurde.  Hierauf  ver- 
pfändete er  (1411)  dem  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz  die  Hälfte  des  Schlosses 
und  Dorfes  Imsweiler,  verkaufte  (1412)  demselben  für  1000  Gulden  seinen  Theil 

*°*)  Am  1.  März  1419  thcilen  Erzbischof  Johann  von  Mainz  und  Graf  Johann  von 
Spanhein)  als  Pfandinhaber  die  Burg  Ncuenbaumburg  (Bauer  IV,  56). 
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am  Dorf  'Westhofen  und  verpfändete  demselben  den  Rest  des  Dorfes  Imsweiler 
(1415),  10  Gulden  Jahresrente  aus  der  llete  zu  Roekcnhausen  (1419)  und 
Einiges  von  dem,  was  ihm  noch  zu  Rockenhauson  und  Monsheim  gehörte  (1421). 
Aufserdera  verpfändete  er  (1421)  an  Werner  Albich,  Börger  zu  Alzey,  seine 
Renten  zu  Roekcnhausen,  Dörnbach  und  Hatzbach  und  (1431)  an  Hermann 
von  Udenheim  seinen  Theil  am  Dorf  und  Gericht  Kriegsfeld. 

Im  Jahre  1437  belehnte  ihn  Herzog  Otto  von  Bayern,  als  Vormund  des 
Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz,  mit  der  Raugrafsehaft , dem  Truchsessenamt 
zu  Alzey,  der  Stadt  Rockenhausen,  den  Dörfern  Guntersweiler,  Gerweiler,  Katzen- 
bach, Nufs weder,  Gerbach,  Gundersheim  und  üensheim,  ferner  mit  seinem  Theil 
an  Schweisweiler  und  Flonheim  und  den  Gerechtsamen , die  seine  Voreltern  in 
Alzey  gehabt.  Das  alles  und  noch  Anderes  veräufsertc  Raugraf  Otto  nach  und 
nach  an  Kurpfalz.  Im  Jahre  1438  verpfändete  er  dem  Kurfürsten  Ludwig  die 
noch  unverpfändete  Hälfte  der  Burg  und  Stadt  Roekcnhausen  für  1000  Gulden, 
100  Malter  Korn  und  100  Malter  Haber,  und  1439  erlaubt  er  demselben,  den 
halben  Theil  von  Gundersheim  und  Omsheim  an  sich  zu  lösen.  Im  folgenden 
Jahre  aber  verpfänden  er,  seine  Gemahlin  Else  und  sein  ältester  Sohn  Engel- 
brecht demselben  Kurfürsten  für  G00  Gulden  „das  Ilindergesäfs  ganz  uff  der 
Burg  Altenbaumburg,  so  wit  die  Ringkmurc  begriffen  hant.“ 

Endlich  (Mittwoch  nach  St.  Jacobstag  1457)  verkaufte  Raugraf  Otto  dem 
Kurfürsten  Friedrich  von  der  Pfalz  für  4000  Gulden  alle  seine  Schlösser,  Herr- 
schaften, Besitzungen,  Rechte  und  Mannschaften,  indem  er  auf  die  Wiederein- 
lösung aller  verpfändeten  Güter  verzichtete.  Als  lebenslänglichen  Wohnsitz  behielt 
er  das  Schlofs  Imsweiler  unter  der  Bedingung,  dafs  es  nach  seinem  Tode  eben- 
falls an  Kurpfalz  fallen  solle,  und  dafs  er  daselbst  nichts  anderes  als  die  Behau- 
sung beanspruchen  dürfe.  Er  starb  daselbst  noch  in  demselben  Jahre;  denn  in 
einer  Urkunde  vom  3.  Januar  1458  wird  seiner  als  eines  Seligen  gedacht. 

Otto  hinterlicfs  von  seiner  zweiten  Gemahlin  fünf  Kinder:  Engelbrecht , Georg, 
Reinhard,  Anna  und  Margarethe.  — Anna  soll  sich  mit  Johann  von  Schleiden 
und  nach  dessen  Tode  mit  Friedrich,  Grafen  von  Z weibrücken -Bitsch,  Marga- 
rethe mit  Alexander  von  Seraing  vermählt  haben. 

Otto’s  Söhne,  Engelbrecht,  Georg  und  Reinhard,  fanden  eine  neue  Ileitnath 
auf  den  von  ihrer  Mutter  ererbten  Gütern  im  Luxemburgischen,  wo  sie  nament- 
lich das  SehlofB  Huffalize  (Holefels,  lloilfels)  besafsen.  Obgleich  für  sie  alle 
Stammgüter  und  auch  die  Grafschaft  Salm  verloren  waren,  führten  sie  doch  ferner 
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den  Titel  „ Herren  zu  der  neuen  und  alten  Baumburg  und  Grafen  von  Salm  in 
Osliug.“  Da  die  letzte  Veräufserung  ihres  Vaters  ohne  ihren  Consens  geschehen 
war,  so  protestirter»  sie  nach  dessen  Tode  dagegen  und  forderten  die  raugräf- 
lichen Vasallen  zur  Huldigung  auf.  So  namentlich  am  3.  Januar  1458  den  Jo- 
hann, Herrn  von  Pirmont.  Der  Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz  kehrte  sich 
nicht  an  diesen  Protest  und  belehnte  noch  in  demselben  Jahre  die  ehemaligen 
raugriiflichen  Vasallen.  Indefs  verblieb  den  drei  Brüdern  dennoch  ein  Thcil  der 
raugräfliehen  Aktivlehen,  nemlich  diejenigen,  welche  ihre  Vorfahren  von  dem  Erz- 
stift Trier  zu  Lehen  getragen  hatten,  indem  der  Erzbischof  Johann  von  Trier  der 
Veräufserung  des  Haugrafen  Otto  an  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz  seine  Genehmi- 
gung nicht  ertheilte.  Die  Brüder  Kngelbrecht  und  Reinhard  belehnten  daher  ihren 
Vetter  Heinrich,  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein,  1465  mit  der  Veste  und  Herr- 
schaft Neumagen  und  1478  mit  dem  Xalbacher  Thal.  Um  sich  an  dem  Kur- 
fürsten Friedrich  von  der  Pfalz  zu  rächen,  verbanden  sich  die  drei  Brüder  mit 

seinen  Feinden;  allein  Georg  blieb  in  dem  Treffen  bei  Seckenheim  (1462),  und 

Reinhard  fiel  bei  der  Eroberung  des  Schlosses  Ruprechtseck  (1470)  in  die  Händo 
des  siegreichen  Kurfürsten. 

Engelbrecht  der  älteste  Sohn  ütto’s,  überlebte  seine  Brüder  und  ver- 
heirathete  sich  mit  Ermesinde  (TAuteuil  (Elter).  Als  seine  Vettern  Heinrich  und 
Nicolaus,  Vögte  und  Herrn  zu  Hunolstein,  ohne  männliche  Nachkommen  starben, 
verlieh  er  dio  Herrschaft  Neumagen,  welche  dieselben  von  den  Raugrafen  zu 
Lehen  getragcu  hatten,  am  10.  Juni  1487  dem  Johann,  Vogt  zu  Hunolstein.  Der 
Erzbischof  Johann  von  Trier  belehnte  zwar  am  2.  August  desselben  Jahres  den 
Raugrafen  Engelbert  mit  der  genannten  Herrschaft,  gestand  ihm  aber  das  Recht 
nicht  zu,  ohne  seinen  Consens  dieselbe  an  einen  andern  als  Afterlehen  zu  ver- 
leihen. Der  Erzbischof  besetzte  sogar  das  Schlofs  Neumagen  und  liefs  die  Herr- 
schaft für  des  obengenannten  Heinrich,  Vogts  und  Herrn  zu  Hunolstein,  hinter- 
lassene  unmündige  Tochter  Elisabeth  verwalten.  Engelbrecht  protestirtc  dagegen 
und  belehnte  sogar  um  15.  Juni  1491  den  Johann,  Vogt  zu  Hunolstein,  noch 
ferner  mit  der  Hälfte  der  Vogteien  Hiedersdorf,  Bopperich,  Riesenthal,  Lebach, 
Ippelborn,  Sarweiler,  Erberingen  und  Getzbach,  welche  der  selige  Nicolaus,  Vogt 
zu  Hunolstein,  von  ihm  zu  Lehen  und  mit  genanntem  Johann  gemeinschaftlich 
besessen  hatte.  Nach  diesen  Vorgängen  ist  es  höchst  auffallend , dafs  Engelbrecht 
sechs  Jahre  später,  während  Johann,  Vogt  zu  Hunolstein,  noch  lebte,  den  Hanns 
von  Berwang,  Statthalter  und  Hofmeister  zu  Luxemburg,  mit  der  Herrschaft 
Neumagen  belehnte.  Er  setzte  davon  den  Erzbischof  von  Trier  am  30.  April 
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1497  in  Kenntnifs  und  ersuchte  denselben,  seinen  Vasallen  am  Genüsse  des 
Lehens  nicht  zu  hindern.  Der  Erzbischof  antwortete,  das  liehen  dürfe  nicht 
ohne  seinen  Consens  und  auch  nicht  mit  Umgehung  des  hunolsteinischen  Ge- 
schlechtes an  einen  andern  als  Afterlehen  verliehen  werden.  Bald  darauf  ver- 
lieirathote  der  Erzbischof  die  obengenannte  Elisabeth  von  Hunolstein  an  Salentin, 
Herrn  von  Isenburg,  und  übergab  Letzterem  die  Herrschaft  Neumagen  als  Mit- 
gift seiner  Gemahlin.  Als  Engelbrecht  das  erfuhr,  bevollmächtigte  er  den  Hanns 
von  Berwang,  Schritte  dagegen  zu  tliun,  und  dieser  wendete  sieh  (20.  November 
1497)  an  den  Erzbischof  mit  der  Bitte,  ihm  den  Genufs  von  Ncumagcn  zu  be- 
willigen, da  er  vom  Raugrafen  damit  belehnt  sei.  Gegen  diese  Belehnung  prote- 
stirte  Salentin  von  Isenburg  (6.  Mai  1499),  und  der  Erzbisehof  lud  zur  Ent- 
scheidung des  Streites  den  Raugrafen  (15.  Mai  1498)  vor  sein  Mannengericht. 
Zwei  trierisebe  Vasallen  überbraehten  diese  Ladung  dem  Raugrafen  Engelbrecht 
„zu  Holenuth  in  Gegenwart  Deiner  Söhne,  Engelbrecht  und  Reinhard .*  Das 
trierisebe  Mannengericht  entschied  ( 12.  Juni  149S)  gegen  den  Raugrafen,  und 
Salentin  von  Isenburg  blieb  im  Besitz  von  Neumagen.  Jetzt  aber  trat  Johann, 
Vogt  zu  Hunolstein,  von  Neuem  mit  seinen  Ansprüchen  hervor  und  verklagte 
den  Erzbischof  von  Trier  beim  Reichskammergericht,  indem  er  sich  auf  seine 
Lohenbriefe  vom  Raugrafen  stützte  und  auf  frühere  Belehnungen  berief.  Die  mit 
der  Untersuchung  des  Prozesses  beauftragten  Rüthe  forderten  am  20.  September 
1499  den  edlen  Junker  Engclbrecht,  Raugrafen  zur  alten  und  neuen  Baumburg, 
Herrn  zu  Holenfels,  auf,  dem  Johann,  Vogt  zu  Hunolstein,  glaubliche  Abschriften 
von  den  Urkunden  zu  geben,  die  ihm  zum  Beweis  seiner  Ansprüche  dienlich 
sein  könnten.  Engelbrecht  entsprach  der  Aufforderung  am  29.  October  1499, 
indem  er  unter  seinem  Siegel  Auszüge  aus  seinem  Mannbuch  überlieferte.  I)a 
Johann , Vogt  zu  Hunolstein , auch  wegen  der  Vogteien  Hiedersdorf  u.  s.  w. , mit 
welchen  ihn  Engelbert  1491  belehnt  hatte,  Widerspruch  fand,  so  erliefe  Engcl- 
brecht am  1.  October  1501  an  die  Unterthanen  den  Befehl,  demselben  ihre  schul- 
digen Dienste  zu  leisten,  und  forderte  diejenigen  vor  sein  Mannengcricht,  welche 
nähere  Ansprüche  zu  haben  glaubten. 

Engelbrecht  I.  starb  1505;  von  seinen  beiden  obgenannten  Söhnen  Engcl- 
brecht II.  und  Reinhard  II.  ist  uns  nichts  bekannt.  Mit  ihnen  also  verschwindet 
das  einst  so  mächtige  und  angesehene  Geschlecht  der  Raugrafen  aus  der  Ge- 
schichte. Der  Titel  „Raugraf“  entstand  jedoch  wieder;  denn  Kurfürst  Ludwig 
von  der  Pfalz  verlieh  densellicn  (1072)  seinen  mit  Louise  von  Degenfeld  er- 
zeugten Kindern. 
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II. 


Di«  (>irafeii  von  Salm. 

Bin  zur  Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  blühten  zwei  Grafengesehleehter, 
welche  den  Namen  „von  Salm“  (de  Sulmo,  Salme,  Salminis,  Salmis)  führten. 
Der  Ilauptsitz  des  einen  war  die  Burg  Salm  beim  Städtchen  Salm,  südwestlich 
von  St.  Yith,  zuweilen  auch  Nieder- Salm , Viel-Salm  oder  Salm  im  Oisling  (in 
den  Ardennen)  genannt.  Der  Ilauptsitz  des  andern  war  die  Burg  Salm,  süd- 
westlich von  Bergzabern,  nahe  bei  den  Quellen  der  Saar,  zuweilen  auch  Ober- 
Salm  oder  Salm  in  den  Vogesen  genannt.  Das  Wappen  beider  Geschlechter  sind 
zwei  Salme,  bei  Nieder-Sulm  roth  in  Silber,  bei  Ober-Salm  silbern  in  Roth,  mit 
goldenen  Kreuzchen  umgeben. 

Beide  Geschlechter  sollen  von  den  ardennischen  Grafen  abstammen  und  als 
ihren  gemeinschaftlichen  Stammvater  bezeichnet  man  Giselbert,  Bruder  des  Her- 
zogs Friedrich  von  Lothringen,  welcher  1035  zuerst  Graf  von  Salm  genannt 
wird.  Von  Giselberts  Sühnen  wurde  der  ältere,  Conrad,  Stammvater  der  Grafen 
von  Luxemburg ; der  jüngere,  Hermann  I.,  erhielt  die  Grafschaft  Salm,  wurde 
(9.  August  1080)  zum  Gegenkönig  Kaiser  Heinrichs  IV.  erwählt,  legte  jedoch 
bald  die  Krone  nieder  und  wurde  1088  bei  der  Belagerung  des  Schlosses  Lim- 
burg von  seinen  eigenen  Leuten  ermordet.  Hermanns  I.  Enkel,  Heinrich  und 
Hermann  111.,  sollen  gegen  die  Mitte  des  zwölften  Jahrhunderts  die  väterlichen 
Besitzungen  getheilt,  jener  den  Stammsitz  Salm  in  den  Ardennen  erhalten,  dieser 
aber  sich  als  neuen  Wohnsitz  Salm  in  den  Yogesen  erbaut  haben. 

Da  urkundliche  Beweise  für  die  gemeinschaftliche  Abstammung  nicht  vor- 
handen sind,  so  haben  andere  die  Grafen  von  Salm  in  den  Vogesen  abzuleiten 
gesucht  von  den  Vögten  der  uralten  Benediktinerabtei  Senon  (Senones),  welche 
ganz  nahe  bei  Ober-Salm  lag.  Letztere  Vermuthung  scheint  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  die  richtigere  zu  sein.  Aufklärung  hierüber  erhalten  wir  vielleicht 
durch  den  gelehrten  und  eifrigen  Forscher,  Herrn  A.  Fahne  von  Roland,  welcher 
seinem  vortrefflichen  codex  diplom.  Salmo-Reifferscheidensis  in  kürzester  Zeit  die 
Geschichte  der  Grafen  von  Salm  im  Druck  nachfolgcn  lassen  wird.  In  Erwar- 
tung dieses  Werkes  beschränken  wir  uns  auf  einige  urkundliche  Notizen,  welche 
vielleicht  Herrn  Fahne  unbekannt  geblieben  sind. 

1222.  Lettre»  en  latin  de  Henry,  fils  ahii  de  Henry  Cointe  de  Salmes,  par 
lesquelles  il  reconnatt  avoir  repris  en  fief  et  hommage  lige  de  Henry  Comte  de 
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Bar,  apres  l’AvOque  de  Mets,  la  Neuveville  devant  Viviers,  Dongeu  et  Heuan- 
court  du  oonaentement  de  Henry  Cumte  de  Salmes,  sott  pere,  Joette  Comlesse 
de  Salmes,  sa  mere,  et  de  sa  femme  Marguerite,  dont  il  l’a  dotde.  Aprfeg  le 
dceös  de  ses  pere  et  mere , et  au  ca«  qu’il  vienne  k niourir,  sadite  femme  Mar- 
guerite  ou  son  fils  feront  la  mf>mc  fov  et  hommage  audit  Comte,  et  s'il  venait 
ä mourir  «an»  enfans,  le  Comte,  soll  p£re,  ou  Ferry,  son  fr'ere,  ou  son  heritier 
soront  tenus  de  faire  le  meine  hommage.  Fait  Tan  1222,  sccllii  de  4 sceaux, 
dont  il  ne  reste  que  le  premier  de  cire  blanche,  un  homme  k eheval  lV-|x-e 
haute. 1 

1222  au  mois  de  Mai.  Lettres  en  latin  de  Henry,  Jils  ainf  de  Henry  Comte 
de  Salmes,  contenant  qu’il  a rcyu  du  Comte  de  Bar  en  fief  et  hommage  lige  lc 
chAteau  de  Viviers,  au  eas  qu’il  lui  vient  en  partage,  ou  le  chAteau  de  Morhange, 
desquelles  plaees  il  proinet  aider  ledit  Comte  de  Bar  eontre  tous,  excepte  l’Aveque 
de  Mets,  son  seigneur  lige.’ 

1222  au  mois  de  Mai.  Henry  Comte  de  Bar  dAclarc , que,  s’il  venait  & 
mourir,  »ans  laisser  hoirs  de  son  corps,  il  quitte  et  dccharge  Henry  Comte  de 
Salmes  de  tous  les  hommages  et  dcvoirs,  dont  il  lui  etait  attenu  pour  les  fiefs 
qu’il  possAdait  de  sa  mouvance.  * 

1224.  Henricus,  Comes  de  Salmis,  bekennt,  Mann  geworden  zu  sein  des 
Herzogs  Matthäus  von  Lothringen  (post  dominum  meum  Metensem)  und  von  ihm 
zu  Lehen  genommen  zu  haben  „curiam  de  Lafenborne  et  bannutn  de  Donguevin, 
ita,  quod  post  dccessum  meum  dilectus  Jilius  meus  Henricus  dictum  feudum  a 
duce  reeiperet,  si  salvo  honore  suo  recipere  posset,  et  si  forte  homagium  facere 
non  posset,  Friedericus,  filitts  meus,  dcveniret  homo  ligius.  Et  de  omnibus  dis- 
cordiis  et  querclis,  quae  erant  inter  me  et  Marthaeum  ducem  et  heredes  meos, 
tarn  de  hereditate  ex  parte  uxoris  meae,  quam  de  omnibus  aliis  querelis  pux  cst 
et  concordia  per  paeem  istam  ordinata.  Et  idem  dux  Lotharingiae  adquittavit 
tarn  mihi  quam  heredibus  mcis  onuiia  danina  et  gravamina,  quae  ipse  recepit 
et  recepturus  est  jiropter  Lcgeria,  quam  fecit  pro  nobis  erga  dominum  Hertuinum 
de  Lairs.  Sciant  insuper  universi,  quod  dietus  Hertuinus  bonam  habet  paeem 
mecum  et  cum  omnibus  ad  me  pertinentibus.  Et  haec  omnia  tractata  sunt  laude 
et  assetisu  uxoris  meae.  Quod  ut  firmum  et  ratum  permancat  sigillo  meo  et 

*)  Inventaire  des  titres  de  Lorraine  par  Du  Fourny.  Tom.  XI.,  p.  1051,  im  Staats- 
archiv zu  Paris.  — 3)  und  3)  daselbst. 
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sigillo  filii  mei  praescntem  paginam  feci  praemuniri.  Dat.  a.  d.  MCCXXIV  mcnsc 
Junio  apud  Romaricum  montein.* 

1234  au  mois  de  Mars.  Lettres  de  Henry  et  Ferris,  son  /Hx,  Comtes  de 
Salme*,  par  lesqucllcs  ils  disent  avoir  engagi4  le  village  de  Remoncourt,  6ef  de 
rdvöchd  de  Mets,  avec  le  conscntement  de  l’dvöquo  de  Mets.5 

1242  au  mois  de  Septembre.  Lettres  de  Ferry  de  Salmes  portant  qu’il  s’est 
allie  5 Thiebaut,  Comte  de  Bar,  son  seigneur,  par  foy  et  serment,  en  mani^re 
qu’il  est  tenu  l’aider  envers  tous  hommes , except6  l’dvfique  de  Mets.  — R nomme 
sa  femme  Jeanne.  * 

1275  lendemain  de  quasimodo.  Henris  cuenz  de  Salme  belehnt'  die  Brüder 
Thielcmann  und  Nicolaus  von  Hagen. 1 

1290  apud  Berincastel  VII  Kal.  Marcii.  Erzbischof  Boemund  von  Trier 
überläfst  dem  Ritter  Peter  von  Eich  für  das  Lehen,  welches  derselbe  vom  Grafen 
von  Salm  besitzt,  auf  so  lange  den  Zehenten  von  Bumagen,  bis  er  ihm  1 10  TL 
Trier.  Pfennige  bezahlt  hat. 5 * * 

1324  le  dimanchc  devant  la  naiivitd  de  notre  seigneur.  Jean,  Comte  de  Salmes, 
reeonnalt  tenir  son  ch&teau  de  Viviers  d 'Edouard,  Comte  de  Bar,  et  de  ses  de- 
vanciers.  * 

1344  lundi  devant  la  s.  Jean  bapt.  Walram,  Comte  de  Deuxponts,  Simon, 
Comte  de  Salmes,  Adelheid  de  Liehtemberg,  veuve  de  Nicolas  de  Salmes,  an  nom 
de  Jean  de  Salmes,  son  fils,  font  alliance  contre  1’^vAque  de  Mets.10 

1350  le  samedi  aprüs  s.  Matthieu  au  mois  de  Septembre.  Jean  de  Salmes, 
Sire  de  Putdanges  et  de  Viviers,  df clare,  que  madame  Adelheid  de  Lictemberg, 
sa  mi-re,  a assigne  ä son  ame  et  ffable  Wiehard  d'Amance  40  Q. 11 

1367  vf  d.  zweilfteir  tag.  Johann  der  Junge,  Graf  von  Salm,  sühnt  sich 
mit  den  Brüdern  Clais  und  Peter  von  Adewilrc,  Edelknechten,  welche  von  seinen 
Dienern  gefangen  worden  waren.  u 

1371  le  jour  de  s.  Clement  au  mois  de  Novembre.  Marguerite  de  Bla- 
mont, la  jettne  de  Salmes,  reconnalt  avoir  repris  en  fief  le  chftteau  de  Pute- 
langes. 15 

4)  Archive»  de  la  Meurtho  au  Nancy.  Cartul.  Ficf»  d'Allemagnc  fol.  147.  — s)  und 

4)  Du  Fourny  l.e.  — ')  Vcrgl.  Urkb.  I,  302.  — *)  Orig,  mit  Siegel  im  fiirstl. 

Wittgenat  Arch.  ru  Berleburg.  — *)  Du  Fourny  XI,  1054.  — 10)  Du  Fourny  XI, 

1090.  — 1339  Simon  C.  de  Salme»  et  son  frire  Nicola».  — 1344  Adelheid  de 

Lictemberg,  la  jeune  de  Salmes,  reuve  de  Nicola»  de  Salme».  — **)  Daselbst 

S.  1054.  — **)  Orig,  zu  Berleburg.  — ,s)  Du  Fourny  III,  565. 

II.  53 
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1416.  Jehan,  Comte  de  Saulme,  verpfändet  dem  Evrard  Haulze,  primicier 
de  Mets,  und  seinem  Bruder  Henry  Haulze  für  362  Gulden  das  Dorf  Rych 
nebst  Gütern  zu  Soucelanges  und  Pebingen. 14 

1424.  Jean,  Comte  de  Salmes,  reeonnalt  que  feu  Jean,  Conde  de  Salmes, 
son  pere,  a donnö  ä Jean  et  Nicolas,  ses  JUs  batards,  etc. 18 

1425.  Johann,  Graf  zu  Sahn,  verpfändet  dem  Henry  Haulze  Güter  zu 
Rych  und  Rodalben  und  bittet  den  Herzog  Karl  von  Lothringen  um  Consens  dazu. 
Diese  Verpfändung  bestätigt  1 428  sein  Sohn  Simon.  “ 

Graf  Simon  hinterliefs  blos  eine  Tochter,  Jolmnnetta,  welche  sich  mit  dem 
Wild-  und  Rheingrafen  Johann  vermählte,  dem  sie  dio  Grafschaft  Salm  zubrachte. 
Ihr  Sohn  Johann  nahm  den  Titel  Graf  von  Salm  an  und  vererbte  ihn  auf  seine 
Nachkommen,  die  jetzigen  Fürsten  Salm-Salm,  Salm-Kirburg  und  Salm -Horstmar. 

14)  Helmstadter  Registratur  im  Pr  Arch.  zu  Coblenz.  — ls)  Du  Foumy  XI,  1062.  — 
ls)  Heimst  Registratur. 


III. 

Die  Grafen  von  Erbach. 

Das  noch  blühende  edle  Gesehleeht  der  Schenken  von  Krbach  hat  seinen 
Namen  von  dem  südöstlich  von  Darmstadt  in  der  grofshcrzoglieh  hessischen  Pro- 
vinz Starkenburg  liegenden  Schlosse  Erbach.  Es  führt  als  Wappen  einen  quer- 
gethciltcn  Schild,  oben  ein  rothes  Feld  mit  zwei  silbernen  fünf-  bis  achtspitzigen 
Sternen,  unten  ein  silbernes  Feld  mit  einem  rothen  Stern.  Ausführliche  und 
zwar  beurkundete  Nachrichten  über  dieses  Haus  geben  zwei  unter  dem  Titel 
„ Geschichte  der  Grafen  von  Erbach“  im  Druck  erschienene  Werke,  von  denen 
das  ältere  durch  Schneider,  das  neuere  1857  durch  Sinton  herausgegeben  ist. 
Indem  wir  auf  diese  Werke  verweisen,  beschränken  wir  uns  auf  folgende  Berich- 
tigung und  Beiträge. 

Eberhard  VIII.,  Schenk  zu  Erbach  (f  1377),  vermählte  sich  mit  Elisabeth, 
Tochter  des  Grafen  Johann  von  Katzenelnbogen  und  der  Agnes  von  Bickenbach, 
durch  welche  er  Mitbesitzer  der  . Veste  Bickenbach  wurde.  Nach  den  genannten 
Genealogien  hinterliefs  Eberhard  folgende  Kinder:  1)  Eberhard  IX.,  welcher  den 
Stamm  fortpflanzte;  2)  Conrad,  Canonicus  zu  Mainz;  3)  Barbara,  vermählt  mit 
Wilhelm,  Grafen  von  Eberstein;  4)  Margarethe,  vermählt  mit  Conrad  von  Weins- 
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berg,  und  5)  Ida,  vermählt  mit  Conrad  von  Hohenfels.  Dals  Ida  auch  uiit  Ni- 
colaus, Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein,  vermählt  gewesen,  erwähnt  Simon  nicht, 
wohl  aber  Schneider,  welcher  jedoch  nach  Humbracht  behauptet,  dals  sie  erst 
mit  Nicolaus  von  Hunolstein  und  dann  mit  Conrad  von  Hohenfels  verheirathet 
gewesen  sei,  was  in  der  That  umgekehrt  der  Fall  war,  wie  folgende  Urkunden 
beweisen. 

1368  an  dem  ersten  Dunerstag  nach  vnser  frauwentag,  den  man  nennet  Pu- 
rificatio,  bewitthumt  Conrad  von  Hohenfels,  Herr  zu  Ileipohkirchen,  seine  Ge- 
mahlin Ida  von  Erbach  auf  das  Dorf  Westhofen  mit  Zustimmung  des  Abts  von 
Weifsenburg. 1 

1377  Mittwoch  nach  Quasimodo.  Conrad,  Schengke  von  Erpach,  Custos  zu 
Worms,  Margarethe,  Gräfin  zu  Eberstein,  und  Eberhard  Schengke,  Herr  zu  Er- 
pach, geloben,  wenn  ihre  Mutter  mit  Tod  abgeht,  die  mütterliche  Yerlassenschaft 
mit  ihrer  Schirester  Ida  von  Hohenfels  zu  theilen,  jedoch  unter  der  Bedingung, 
dafs  sie  die  schon  erhaltenen  2000  Gulden  wieder  einwirft.  * 

1392  feria  n.  post  purifieat.  M.  Friedrich,  Abt  zu  Fulde,  belehnt  die  edle 
Frau  Yde  von  Hohenfels,  Frau  zu  Kippoltzk irchen,  Tochter  des  seligen  Schenken 
Eberhard,  mit  dem  Theil,  der  ihr  von  ihrem  Vater  und  ihrer  Mutter  angestor- 
ben ist.  * 

Nicolaus,  Vogt  und  Herr  zu  Hunolstein,  vcrheirathetc  sich  1391  mit  der 
Gräfin  Metze  von  Salm,  welche  noch  am  12.  November  1397  mit  ihm  eine  Ur- 
kunde ausstellt.  Ida  von  Erbach  erscheint  am  27.  März  1401  zum  ersten  Malo 
als  seine  Gemahlin,  und  zwar  mit  ihrem  Sohne  Eberhard  von  Hohenfels,  Herrn 
zu  Reipolzkirchen , welcher  in  andern  Urkunden  Stiefsohn  des  Nicolaus  genannt 
wird.  * 


*)  Lehmann:  Die  Burgen  der  Pfalz  IV,  202  aus  dem  über  feudor.  Woiszenburg. 
fol.  92.  — *)  Orig,  mit  3 Siegeln  zu  Berleburg.  — *)  Orig,  mit  Siegel  daselbst. 
— <)  Vcrgl.  Nro.  LXXXI,  CV11,  CXX  und  CXXII. 


IV. 

Die  Kämmerer  von  Worms. 

In  den  gröfseren  Reichsstädten  gab  es  in  ältester  Zeit  Beamte,  welche  die 
der  kaiserlichen  Kammer  zustehenden  Renten  und  Güter  zu  verwalten  hatten  und 

53* 
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daher  den  Namen  Kämmerer  führten.  Ihr  Amt  wurde  mit  der  Zeit  in  einzelnen 
Familien  erblich,  verlor  aber  durch  die  allmähliche  Veräufserung  der  Regalien 
seine  Bedeutung  und  seinen  Wirkungskreis  und  erlosch  dann  als  zwecklos  von 
selbst.  Auch  zu  Worms  hatte  das  Kämmereramt  dasselbe  Schicksal;  allein  die 
Familie,  in  welcher  es  erblich  geworden  war,  behielt  den  Titel  „ Kümmerer  von 
1 Votum*  als  Geschlechtsnamen  bei  und  behauptete  sich  sogar  im  Genüsse  einiger 
mit  diesem  Amte  verbundenen  Rechte  und  Freiheiten.  Namentlich  verblieb  ihr 
das  Gericht  über  die  kaiserlichen  Kammerknechte,  wie  man  die  Juden  damals 
nannte,  die  Exemtion  von  den  städtischen,  Gerichten  für  sich  und  alle  ihre  Die- 
ner, die  Befreiung  ihrer  Häuser  und  Höfe  (Kammererhöfe)  von  den  städtischen 
Lasten  und  das  Recht,  den  selbst  gebauten  oder  als  Zins  bezogenen  Wein  in  der 
Stadt  ohne  Ungeld  zu  verzapfen. 

Dieses  Geschlecht  gelangte  nach  und  nach  zu  grofsem  Grundbesitz  und  hohen 
Ehren  und  blüht  heute  noch  als  eines  der  angesehensten  des  deutschen  Adels. 
Es  verzweigte  sich  zu  Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts  in  zwei  Linien,  welche 
von  den  Brüdern  Heinrich  und  Gerhard  gestiftet  wurden. 

Heinrich  (+  1316)  vermählte  sich  mit  Gudele,  Tochter  Friedrichs  von 
Meckenheim,  und  erhielt  (23.  Mai  1311)  von  seinem  Schwiegervater  einen  An- 
theil  an  der  Burg  Guntheim. 1 Er  hinterliefs  zwei  Kinder:  Irmgard,  Gemahlin 
des  Hanns  Hager  von  Boppart,  und  Johann,  welcher  den  Beinamen  „ genannt 
von  Boppart “ führte  s und  sich  mit  Elisabeth  von  Rodenstein  s vermählte.  Johanns 
(t  1363)  Tochter,  Elisabeth,  verheirathete  sich  mit  Ruprecht  von  Randeck  und 
nach  dessen  Tode  mit  dem  Ritter  Johann,  Vogt  zu  Hunolstein.*  Ihr  Bruder 
Hennichin  oder  Heinrich  Kämmerer,  genannt  von  Rodenstein,  oder  auch  Hein- 
rich von  Rodenstein  * starb  (1403)  wahrscheinlich  kinderlos;  denn  die  Nach- 
kommen seiner  Schwester  setzten  sich  in  den  Besitz  seiner  Yerlassenschaft,  wor- 
über sie  mit  dem  Bischof  Johann  von  Worms  in  Streit  geriethen.  * 

Gerhard,  Stifter  der  andern  Linio,  hinterliefs  zwei  Söhne:  Gerhard  und 
Johann,  welche  wieder  zwei  Linien  gründeten,  von  denen  wir  jedoch  nur  die 
Johanns  verfolgen  wollen. 

*)  Bauer:  Hess.  Urk.  II,  721.  - »)  Guden.  cod.  dipl.  V,  655.  — 3)  Nro.  CCXV.  — 
4)  Nro.  XXXVH.  — s)  1379  fer.  VI  p.  purif.  b.  M.  quittirt  Heinrich  Kämmerer, 
Jen  man  nennet  von  Rodenstein,  Edelknecht,  seinem  Vetter  Diether,  Kümmerer  von 
Worms,  Uber  rurUckerhaltene  63  Gulden.  Mitsiegler:  sein  Schteager  Johann  Vogt 
sv  Ilonngenstein  (Guden.  1.  c.  S.  695.)  — 6)  Nro.  CLXI. 
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Johann  (t  2.  November  1350)  vermählte  sich  mit  Juliane,  Tochter  Wgnands 
von  Waldeck,  deren  Schwester,  Agnes,  mit  Otto  von  Dalberg  verhcirnthet  war. 
Diese  Verwandtschaft  bewog  Otto’«  Sohn,  Anton,  dafs  er  seinen  Oheim  Jobaun 
Kämmerer  (1315)  in  die  Gemeinschaft  des  zwanzigsten  Theils  der  Teste  Dalberg 7 * 
und  des  dazu  gehörigen  Dorfes  Waldenhausen  einsetzte*,  wozu  der  Bischof  Emich 
von  Speier  als  Lehenherr  (1318)  seine  Bewilligung  erthcilte.  * Das  war  der  An- 
fang der  Erwerbung  der  Veste  Dalberg  von  Seiten  der  Kämmerer  von  Worms, 
welche  später  sich  den  Beinamen  „genannt  von  Dalberg“  oder  die  Benennung 
„Herrn  von  Dalberg “ mit  Weglassung  ihres  Stammnamens  beilegten  und  auch 
das  dalbergisehe  Wuppen  dem  ihrigen  beifügten. Auf  ähnliche  Weise  gelangten 
Johann  und  seine  Nachkommen  in  den  Besitz  der  halben  Veste  Krobsburg  ",  welche 
gleichfalls  Lehen  vom  Bisthum  Speier  war.  Die  Hälfte  dieser  Veste  besafs  nem- 
lich  Johanns  Schwiegersohn , Merkel  (Marquard)  von  Krobsburg.  Da  dieser  der 
Letzte  seines  Stammes  und  kinderlos  war,  so  suchte  er  seinem  Schwiegervater 
seine  Besitzungen  zuzuwenden  und  belehnte  ihn  zu  diesem  Zwecke  (1323)  mit 
seinem  Antheil  an  Krobsburg.  " Nach  dem  wahrscheinlich  1345  erfolgten  Tode 
seines  Schwiegersohns  setzte  sich  Johann  in  den  Besitz  dieses  Lehens,  trat  aber 
dasselbe  seiner  Tochter  Mathilde,  Merkels  Wittwe,  unter  der  Bedingung  ab,  dafs 
das  Lehen,  falls  sie  keine  Leibeserben  hinterlassen  würde,  auf  ihre  Brüder  sich 
vererben  solle.  Der  Bischof  Gerhard  von  Speier  genehmigte  (25.  Juli  1345) 
diese  Abtretung,  belehnte  die  Mathilde  und  bestätigte  die  Bedingung  über  die 
Vererbung. ,s 

Johann  hinterliefs  zwei  Söhne,  Wynand  und  Diether,  welche  den  väterlichen 
Antheil  an  Dalberg  und  die  von  ihrer  Schwester  ererbte  Hälfte  von  Krobsburg 
gemeinschaftlich  besafsen.  Beide  Brüder  beschworen  (1351)  mit  den  übrigen 
Gemeinem  und  Burggenossen  des  Hauses  zu  Dalberg,  nemlich  den  Brüdern  TH/- 
natd,  Conrad,  Hcnnichin  und  Emmerich  von  Waldeck,  den  Burgfrieden  zu  Dalberg. 11 

7)  ln  Rkcinpreufsen,  Kreis  Kreuznach;  wurde  um  das  Jahr  1180  von  Gotcbold,  Herrn 
zu  Weyorbach,  erbaut,  dessen  Enkel  Johann  1235  zuerst  den  Namen  „Herr  von 
Dalberg“  führt.  — 9 *)  Gudcn.  1.  c.  S.  007.  — s)  Daselbst  S.  B09.  — *°)  Das 

genealog.  Taschenbuch  der  freiherr).  Häuser  Jahrg.  184$  8.  68  giebt  folgende  Be- 

schreibung: Im  blauen  Felde  ein  abwärts  ausgespitztes  goldnes  Schildeshaupt  und 
unter  demselben  6 silberne  pyramidenförmig  abwärts  zu  3,  2 und  1 gereihte  Lilien. 

— **)  In  Rheinbayern,  westlich  von  Edenkoben.  Vergl.  Lehmann:  die  Burgen 
der  bayer.  Pfalz  II,  275  — 302.  — ,J)  Guden.  1.  c.  8.  613.  — *3)  Daselbst  S.  619. 

— t<)  Daselbst  8.  627.  — 
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Drei  Jahre  später  (4.  Juli  1354)  schlossen  sie  mit  der  Stadt  Speier  einen  Ver- 
trag wegen  der  Oeflhung  der  Veste  Krobsburg 15 , woraus  zu  schliefsen,  dafs  da- 
mals ihre  Schwester  Mathilde  schon  gestorben  war.  Später  gelangten  beide  Brü- 
der auch  in  den  Besitz  des  waldeckischen  Antheils  an  Dalberg  und  wurden  so- 
mit alleinige  Herren  dieser  Veste  denn  1304  belehnte  der  neu  erwählte  Bischof 
Eberhard  von  Speier  den  Diether  Kämmerer  für  sich  und  seinen  Bruder  Wvnand 
mit  dem  llaus  Dalberg  und  dein  hulben  Hause  Krobsburg."  Mit  denselben  Ob- 
jekten belehnte  im  folgenden  Jahre  der  Bischof  Lamprecht  (13.  Februar)  den 
Wynand  Kümmerer  und  (23.  März)  dessen  Bruder  Diether.1* 

Wynaiid  (t  2.  März  1365)  hinterliefs  von  seiner  Gemahlin  Demude  von  Bech- 
tolsheim drei  Sühne : Peter,  Wolf  und  Johann,  welche  nebst  ihrem  Vetter  Diether 
Kämmerer  im  Jahre  1374  mit  Heinrich  Bottendal  von  Drechungeshusen  einen 
Vergleich  über  die  Verleihung  der  Kirche  zu  Erbaeh  abschlosson."  Peter,  wel- 
cher schon  1354  als  Ritter  neben  seinem  Vater  vorkömmt w,  verheirathete  sich 
mit  Elisabeth  von  Lindau  (f  1371),  dann  mit  Liebmund  von  Reifenberg  (+  1388) 
und  starb  im  März  1397  mit  Hinterlassung  eines  einzigen  Sohnes,  Namens  Heu- 
niehin,  welcher  im  Juli  desselben  Jahres  starb.  ” — Wolf  scheint  unverheirathet 
geblieben  zu  sein. 

Johann,  der  jüngste  Sohn  Wynands,  hatte  seinen  Wohnsitz  zu  Dalberg  und 
ist  der  erste  Kämmerer  von  Worms,  welcher  zur  Unterscheidung  von  seinen  gleich- 
namigen Vettern  den  Beinamen  „ genannt  von  Dalberg “ führt.  Mit  diesem  Bei- 
namen finden  wir  ihn  zum  ersten  Male  in  einem  Waft’cnstillstandsvei-trag,  welchen 
er  und  sein  Bruder  Wolf  (1377)  mit  der  Stadt  Metz  abschlossen.1“  Er  beerbte 
seine  Brüder  und  wurde  dadurch  Herr  der  Hälfte  von  Dalberg  und  des  vierten 
Theils  von  Krobsburg.  Wie  aus  zwei  Urkunden“  von  1411  und  1415  hervor- 

,s)  Lehmann  1.  c.  S-  285.  — ,<1)  Da#  scheint  kur*  vor  dem  Jahre  1364  geschehen  zu 
sein;  denn  am  2.  Januar  1366  sühnt  sich  Walram,  Graf  von  Spanheim,  „wegen 
alsolich  Geschieht,  als  uns  beschehen  ist  zu  Waldenbausen  von  den  von  Dalburg, 
mit  Namen  Diether  Kemmerer  und  eineni  Bruder,  Emmerich  von  IVcddccke  und  den 
iren  und  allen  den,  die  mit  yn  off  den  dag  off  dem  velde  waren*.  (Guden.  1.  c. 
8.  667.)  — 17)  Guden.  1.  c.  S.  657,  — •*)  Daselbst  S.  665.  — 1J)  Daselbst 

8.  690.  — !0)  Daselbst  8.  632.  — **)  Vergl.  die  Auszüge  aus  Helwigs  syntagma 
monumentorum  et  epitaphiorum  im  Archiv  f.  hess.  Geseh.  lid.  8,  8.  292  — 315, 
wo  die  Inschriften  der  Grabsteine  Peters,  seiner  beiden  Gemahlinnen  und  seines 
Sohnes  Henniebin  zu  finden  sind.  — 3S)  dat.  feria  III  p.  Rcminiaccre.  Orig,  im 
Stadtarchiv  zu  Metz.  — S3)  Guden.  1.  c.  8.  748  und  Lehmann  1.  c.  8.  291.  — 
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geht,  besafs  er  jene  Veste  gemeinschaftlich  mit  den  Enkeln  Diethers,  seines  Va- 
tersbruders, diese  mit  denselben  und  Gerhard  von  Odenbach.  Da  er  aufserdem 
noch  reich  begütert  und  ein  guter  Haushälter  war,  so  gebot  er  über  bedeutende 
Geldsummen,  womit  er  andern  nicht  selten  aushalf.  So  verpfändeten  ihm  die 
Raugrafen  für  ein  Darlehen  ihren  Zehent  zu  Westhofen  und  Graf  Emich  von 
Leiningen  das  Dorf  Gundersblumen.  **  Der  Kaiser  Ruprecht,  bei  welchem  er  in 
grofsem  Ansehn  stand,  ernannte  ihn  (1401)  zum  Amtmann  der  Burg  Oppen- 
heim 25 , verlieh  ihm  (1405)  die  Häuser  in  der  Stadt  Oppenheim,  welche  durch 
den  Tod  des  Ritters  Peter  von  Bechtolsheim  dem  Reiche  ledig  geworden  waren, 
und  erlaubte  ihm  (1408),  die  Jahresrente  von  100  Gulden  aus  der  Steuer  zu 
Oppenheim  und  Odenheim,  welche  der  Kaiser  Karl  IV.  dem  Heinz  zum  Jungen 
von  Mainz  verschrieben  hatte,  mit  1000  Gulden  abzulösen  und  als  Erblehen  zu 
besitzen.  M Er  vermählte  sich  mit  Elisabeth  von  Wünnenberg  oder  Winberg  (f  1397), 
dann  mit  Anna,  Tochter  Conrads,  Ileirn  zu  Bickenbach,  des  Alten,  und  der 
Gräfin  Gudela  von  Wilenau  (f  1415),  von  welcher  er  bei  seinem  Tode  (9.  Oc- 
tober  1415)”  zwei  Kinder:  Hanns  und  Demud  hinterliefs. 

Deniud,  Johanns  Tochter,  verheirathete  sich  1414  mit  Nicolaus,  Vogt  und 
Herrn  zu  Hunolstein,  welchem  sie  vier  Söhne  und  vier  Töchter  gebar;  ihr  Bru- 
der Hanns  erzeugte  mit  seiner  Gemahlin,  .1»««  von  Heimstatt,  zwei  Söhue,  Na- 
mens Wolf  und  Philipp,  von  denen  jener  der  erste  urkundlich  bekannte  Ritter 
seines  Geschlechtes  war,  welcher  zufolge  eines  seinem  Geschlechte  zustchendcn 
Privilegiums  vom  Kaiser  Friedrich  III.  nach  der  Krönung  in  Rom  (1446)  auf 
der  Tiberbrücke  als  der  Erste  den  Ritterschlag  empfing.  Seit  jener  Zeit  blieb 
es  Gebrauch,  dafs,  so  oft  ein  deutscher  Kaiser  den  Ritterschlag  ertheilen  wollte, 
vorher  oin  Herold  an  die  Stufen  des  Thrones  trat  und  mit  lauter  Stimme  drei- 
mal rief:  „Ist  kein  Dalberg  da?“  Dieses  Vorrecht  soll  dadurch  erworben  wor- 
den sein,  dafs  einer  dieses  Geschlechts  durch  hcldcnmüthige  Verteidigung  der 
Tiberbrücko  das  Leben  Kaiser  Friedrichs  gerettet  und  den  Rückzug  seines  Heeres 
gesichert  hat. 

M)  Wtlrdtwcin:  Subs.  dipl.  III,  173  und  Bauer:  Hess.  Urk.  IV,  1.  — SJ)  Act*  ac. 
Pal.  II,  219.  — ,6)  Chmcl:  Reg.  Rup.  Nro.  1998  und  2725.  — a7)  Vergl.  Archiv 
£.  Hess.  Gesell.  Bd.  8,  315,  wo  auch  die  Grabsteine  seiner  beiden  Gemahünnen  und 
seiner  vor  ihm  verstorbenen  Kinder:  Johann,  Greta,  Anna  und  Ida  verzeich- 
net sind.  — 
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V. 

Fehde  und  Prozeß*  mit  der  Stadt  Speier. 

Im  Jahre  1354  überliefs  Graf  Eiuich  von  Leiningen  seiner  Schwester  Agnes, 
Gemahlin  des  Raugrafen  Philipp  I.,  den  fünften  Thcil  der  seinem  Hause  für 
7000  fl  Pfennige  verpfändeten  Reichsburgen  Gutenburg,  Kalkenburg  und  Lindel- 
bol.  Nach  dem  Tode  ihres  Gemahles  setzte  Agnes  ihren  ältesten  Sohn  Philipp  II. 
und  spater  (1375)  auch  ihre  beiden  andern  Kinder,  Cuno  und  Elisabeth,  Ge- 
mahlin des  Nicolaus,  Vogts  und  Herrn  zu  Hunolstein,  in  den  Mitbesitz  ihre»  An- 
theils  an  obigen  Burgen.  Kaum  war  das  geschehen,  so  gerieth  ihr  Bruder,  Graf 
Emich,  mit  den  Städten  Mainz,  Vorm»  und  Speier  in  eine  Fehde,  während  wel- 
cher die  Bürger  und  Söldner  der  genannten  Städte  unter  ihrem  Hauptmann  Hein- 
rich zum  Jungen,  Schultheifs  zu  Oppenheim,  die  Dörfer  Böhl,  Hasloch,  Iggelheim, 
Rechtenbach,  Schwanden  und  Ruclihcim  mit  Plünderung,  Raub  und  Brand  arg 
heimsuchten.  Da  nun  diese  Dörfer  zu  den  obengenannten  Burgen  gehörten,  so 
erhob  die  Raugräfin  Agnes,  welche  an  der  Fehde  nicht  betheiligt  war,  Ansprüche 
auf  Entschädigung,  verglich  sich  darüber  später  mit  den  drei  Städten  und  stellte 
mit  ihrem  Sohne  Cuno  am  4.  April  1378  einen  Revers  aus,  dafs  sie  wegen  des 
erlittenen  Schadens  gänzlich  vertragen  seien. 

Die  Gültigkeit  dieses  Vertrages  wurde  nach  dem  Tode  der  Raugräfin  Agnes 
von  ihrem  Enkel  Nicolaus,  Vogt  und  Herrn  sit  Hunolstein,  bestritten,  und  zwar 
aus  dem  Grunde,  weil  seine  Mutter  Elisabeth,  welche  im  Mitbesitz  der  beschä- 
digten Dörfer  gewesen  war,  denselben  nicht  mit  abgeschlossen  hatte.  Worms  er- 
kannte den  Einwurf  an  und  verstand  sich  zu  einer  Entschädigung;  auch  Mainz 
trat  in  Unterhandlung;  nur  Speier  wies  die  Anforderung  kurz  von  sieh.  Der 
Vogt  Nicolaus  cedirte  daher  seine  Ansprüche  an  Speier  seinem  Sohne  Nicolaus, 
und  dieser  forderte  am  18.  Februar  1424  mit  Berufung  auf  obige  Cession  den 
Rath  der  Stadt  auf,  ihm  den  in  den  genannten  Dörfern  zugefugten  Schaden  zu 
ersetzen,  soweit  er  dessen  für  seinen  Theil  ein  Erbe  sei.  Der  Rath  antwortete 
sogleich  (24.  Februar),  der  angebliche  Schaden  sei  schon  längst  verglichen,  und 
schickte  später  (21.  März)  als  Beweis  dieser  Behauptung  eine  beglaubigte  Ab- 
schrift des  oben  erwähnten  Vertrags  vom  4.  April  1378.  Der  Vogt  beharrte  auf 
seiner  Forderung,  indem  er  (7.  März  und  2.  April)  entgegnete,  die  Raugräfin  Ag- 
nes habe  kein  Recht  gehabt,  diesen  Vertrag  abzuschliefsen  ohne  Einwilligung 
ihrer  Tochter;  denn  dieselbe  sei  damals  mit  ihr  in  Gemeinschaft  gesessen. 
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Unter  diesen  Umständen  blieb  nichts  weiter  übrig,  als  die  Entscheidung 
anderswo  zu  suchen,  wozu  sich  auch  der  Rath  von  Speier  (11.  April)  cntschlofs, 
indem  er  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  mehrere  Reichsstädte  als  Schieds- 
richter vorschlug.  Der  Vogt  verwarf  die  Vorgeschlagonen  und  schlug  dafür  den 
Erzbischof  von  Cöln  vor,  welcher  aber  vom  Rath  von  Speier  nicht  angenommen 
wurde.  Die  Unterhandlungen  dauerten  länger  als  anderthalb  Jahre,  bis  endlich 
der  Vogt  derselben  müde  wurde  und  der  Stadt  am  16.  Januar  1426  einen  Ab- 
sagebrief schickte. 

Die  Fehde,  welche  auf  diese  Weise  entstand,  währte  bis  zum  Herbst  1442, 

also  beinahe  17  Jahre.  Von  den  zahlreichen  Verwandten  des  Vogts  scheint  sich 

keiner  an  derselben  betheiligt  zn  haben ; denn  von  keinem  findet  sich  ein  Ab- 
sagebrief vor,  während  doch  die  Absagebriefe  der  Söldner  des  Vogtes  sorgfältig 
aufbewahrt  worden  sind.  Da  die  Fehde  hauptsächlich  in  Plünderung  und  Ver- 
wüstung der  feindlichen  Besitzungen  oder  im  Wegfangen  der  gegenseitigen  An- 
gehörigen bestand,  so  kam  es  dem  Vogte  «ehr  zu  Statten,  dafs  er  Mitbesitzer 
der  nordwestlich  von  Bergzabern  bei  Oberschlettenbach  gelegenen  Burg  Lindellml 
war.  Von  diosem  festen  Schlosse  uus  fugte  er  den  Bürgern  von  Speier  viel 
Schaden  zu  und  machte  ihnen  namentlich  die  Strafsen  über  Annweiler  nach 
Lothringen  und  über  Bergzabern  und  Weifsenburg  nach  dem  Elsafs  unsicher. 

Speier  sah  sich  endlich  genöthigt,  beim  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz  Schutz 

zu  suchen,  indem  cs  am  Donnerstag  vor  dem  heiligen  Christtag  1434  mit  dem- 
selben ein  zehnjähriges  Bündnifs  absehlofs.  In  der  hierüber  ausgestellten  Urkunde 
verpflichtet  sich  der  Kurfürst,  der  Stadt  beholfen  und  berathen  zu  sein  wider 
alle  ihro  Feinde  mit  seiner  ganzen  Macht,  indem  er  zugleich  ausdrücklich  er- 
klärt: „Wäre  es,  dafs  Jemand  mit  Raub  oder  Brand,  Oefängnifs  oder  sonst 
anders,  in  welchem  Weg  das  wäre,  die  Stadt  Speier,  ihre  Bürger  oder  Inwohner 
angriffe  oder  beschädigte  nach  dato  dieses  Briefes,  so  sollen  unsere  Amtleute  und 
die  Unsem,  sobald  sie  daB  gewahr  und  darum  ermahnt  werden,  mit  Naeheilen 
zu  frischer  That,  mit  Zurufen  und  Zuziehen  wehren  und  helfen  wehren,  gleicher 
Weise  als  ob  es  uns  selbst  geschehen  wäre.“ 

Trotz  dieses  Bündnisses  setzte  der  Vogt  seine  Fehde  gegen  Speier  fort,  und 
es  gesellte  sich  zu  ihm  mancher,  der  an  der  Stadt-  sich  zu  rächen  suchte,  wie 
z.  B.  Dietz  von  Cöln,  dessen  Vorfahren  seit  1330  aus  Speier  vertrieben  waren. 
Endlich  benutzten  Diether,  der  Kämmerer,  und  dio  Rathsherrn  von  Mainz  die 
Anwesenheit  des  Vogtes  in  ihrer  Stadt  und  bewogen  ihn  zu  dem  Versprechen, 
dafs  er  mit  Speier  einen  Waffenstillstand  eingehen  wolle,  während  dessen  der 
H.  54 
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Versuch  gemacht  werden  solle,  den  Streit  auf  einem  gütlichen  Tage  beizulegen. 
Der  Rath  von  Mainz  setzte  (28.  November  1439)  die  Stadt  Speier  davon  in 
Kenntnifs  und  bot  zugleich  seine  Vermittelung  an.  Speier  erklärte  in  einem 
Schreiben  vom  2.  December  seine  Bereitwilligkeit;  allein  die  Unterhandlungen  in 
Mainz  hatten  sich  schon  wieder  zerschlagen;  denn  an  demselben  Tage  schickten 
sieben  Diener  des  Vogtes  ihren  gemeinschaftlichen  Absagebrief  nach  Speier. 

Der  Rath  von  Speier  ersuchte  jetzt  den  Pfalzgrafen  Otto,  Vormünder 
des  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz,  um  seine  Vermittelung,  und  dieser  lud 
(23.  Februar  1440)  den  Vogt  zu  einer  gütlichen  Verhandlung  vor  sich  nach  Hei- 
delberg. Der  Vogt  schlug  die  Vermittelung  aus  (2.  März),  und  Speier  wendete 
sich  daher  abermals  an  den  Pfalzgrafen  (9.  März),  indem  es  sich  auf  das  mit 
Kurpfalz  geschlossene  Bündnifs  berief.  Der  Pfalzgraf  forderte  jetzt  (15.  März) 
den  Vogt  ernstlich  auf,  die  Fehde  einzustellen  und  sich  gütlich  oder  rechtlich 
mit  Speier  zu  vertragen,  indem  er  diese  Forderung  durch  das  Anrufen  der  Stadt 
und  das  bestehende  Bündnifs  mit  derselben  motivirte. 

Dieser  Briefwechsel  wurde  durch  ein  Ereignifs  unterbrochen,  welches  den 
Vogt  nahe  berührte.  Es  waren  nemlich  von  der  Veste  Lindelbol  aus  nicht  blos 
Bürger  von  Speier,  sondern  auch  Unterthanen  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und 
des  Bischofs  von  Speier  beschädigt  worden.  Der  Bischof  schlofs  daher  (25.  April 
1440)  ein  Bündnifs  mit  Speier  und  zog,  durch  pfälzische  Truppen  verstärkt,  vor 
Lindelbol,  welches  jedoch  vom  Grafen  Emich  von  Leiningen,  dem  Vogt  Nicolaus 
von  Hunolstein  und  den  übrigen  Gemeinem  hartnäckig  vertheidigt  wurde.  Erst 
am  8.  August  1441  kam  zwischen  den  Belagerern  und  den  Gemeinem  zu  Weifsen- 
burg  ein  Vertrag  zu  Stande,  kraft  dessen  die  Burg  dem  Eberhard  von  Sickingen 
im  Namen  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  übergeben,  von  diesem  aber  sofort  den 
Gemeiner»  wieder  überlassen  wurde. 

Kaum  war  der  Friede  wegen  Lindelbol  geschlossen,  so  setzte  der  Vogt  seine 
Fehde  gegen  Speier  fort.  Er  warb  dazu  neue  Söldner,  darunter  namentlich 
(24.  August  1441)  den  Hanns  Berner,  genannt  Kalb,  welcher  früher  im  Dienst 
der  Stadt  gestanden,  jetzt  mit  derselben  in  Streit  lebte.  Dem  Pfalzgrafen  Otto 
aber  schrieb  er  (28.  August),  es  sei  unbillig  von  ihm,  die  Einstellung  der  Fehde 
aus  dem  Grunde  zu  verlangen,  weil  Speier  mit  Kurpfalz  verbündet  sei;  denn 
seine  Fehde  sei  älter  als  dieses  Bündnifs.  Der  Pfalzgraf  mischte  sich  von  da  an 
nicht  mehr  in  die  Sache,  obgleich  der  Rath  von  Speier  sich  abermals  (19.  Sep- 
tember) um  Beistand  an  ihn  wendete. 
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Speier  sah  «ich  also  genöthigt,  wieder  direkte  Unterhandlungen  mit  dem  Vogt 
anzuknüpfen,  und  erbot  «ich  in  drei  Schreiben  (20.  September,  2.  October  und 
7.  November)  zu  Recht  vor  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  dem  Bischof  von 
Speier,  dem  Grafen  Hesso  von  Leiningen  oder  den  Städten  Frankfurt  und  Oppen- 
heim. Der  Vogt  ging  nur  bedingungsweise  auf  dieses  Anerbieten  ein  und  be- 
stand (27.  September  und  24.  October)  darauf,  dafs  dem  Krzbischof  von  Cöln 
die  Entscheidung  übertragen  werde. 

Der  Rath  von  Speier  sah  darin  eine  Ausflucht  und  suchte  jetzt  die  öffent- 
liche Meinung  für  «ich  zu  gewinnen,  indem  er  (5.  Februar  1442)  eine  offene 
Klagsehrift  gegen  den  Vogt  au  die  Erzbischöfe  von  Cöln  und  Trier,  sowie  an 
andere  Fürsten  und  Städte  erlief«.  Diese  Weise,  den  Gegner  durch  offene  Send- 
schreiben oder  Denkschriften  zu  bekämpfen  und  in  Mifskreilit  zu  bringen,  war 
damals  schon  so  gebräuchlich  wie  jetzt. 1 Der  Erzbischof  von  Cöln  erklärte  sich 
in  einem  Schreiben  an  den  Rath  (20.  Februar)  zur  Vermittelung  bereitwillig“, 
und  der  Erzbischof  von  Trier  versprach  (23.  Februar),  den  Vogt  vor  sich  zu  rufen 
und  ihm  die  Klagschrift  lesen  zu  lassen.  ’ 

Der  Vogt  säumte  nicht,  gleichfalls  eine  offene  Klagsehrift  (13.  März)  zu  er- 
lassen, wovon  die  Stadt  Cöln  (26.  März)  eine  Abschrift  nach  Speier  schickte. 
Allein  damit  begnügte  er  sich  nicht,  sondern  setzte  nur  desto  energischer  die 
Fehde  fort.  Seine  Diener,  darunter  der  obengenannte  Hanns  Berner,  streiften 
(24.  April)  sogar  bis  vor  die  Thore  von  Speier,  plünderten  mehrere  Bürger  und 
nahmen  einige  als  Gefangene  mit  sich  fort.  Empört  über  diesen  kühnen  und 
frechen  Streich,  schrieb  der  Rath  der  Stadt  noch  an  demselben  Tage  an  den  Erz- 
bischof von  Trier  als  Lehenherrn  des  Vogtes  und  machte  ihm  eine  ausführliche 
Schilderung  der  ganzen  Streitsache;  deu  Hanns  Berner  aber  forderte  er  (28.  April) 
vor  Gericht,  weil  er  sich  in  «einem  Dienstreverse  verpflichtet  hatte,  nie  gegen 
Speier  feindselig  zu  handeln.  Auch  an  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz  erlief«  der 
Roth  (30.  April)  ein  ähnliches  Schreiben  wie  an  den  Erzbischof  von  Trier.  Der 
Kurfürst  bot  (8.  Mai)  dem  Vogt  seine  Vermittelung  an,  und  da  dieser  (23.  Mai) 
sich  zu  einem  gütlichen  Austrage  bereit  erklärte,  so  setzte  er  den  Rath  von 
Speier  (30.  Mai)  davon  in  Kenntnifs. 

Inzwischen  aber  hatte  auch  Graf  Kmich  von  Leiningen,  der  Alle,  sich  be- 
müht, die  streitenden  Parteien  zu  versöhnen.  Da  er  mit  dem  Vogt  blutsverwandt, 

*)  Aehuliche  Beispiele  Nro.  CLV1I,  CLXXX,  CLXXXIX,  CCIV. — *)  dat,  Kaisers- 
werth Dienstag  nach  Inrocavit.  — ®)  dat.  Coblenz  an  s.  Mathiasabend. 
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mit  Speier  aber  seit  1420  auf  Lebenszeit  verbündet  war,  so  gelang  es  ihm 
(3.  Juni  1442)  einen  vierwöchentlichen  Waffenstillstand  (7.  Juni  bis  5.  Juli)  zu 
vermitteln,  während  dessen  er  beide  Parteien  behufs  einer  Sühne  vor  sich  nach 
Dürkheim  zu  laden  sich  verpflichtete.  Der  angesetzte  Tag  (26.  Juni)  verlief 
erfolglos;  doch  wurde  eine  Verlängerung  des  Waffenstillstandes  bis  15.  August  be- 
willigt, um  während  dieser  Zeit  einen  neuen  Sühneversuch  zu  veranstalten.  Auch 
dieser  Versuch  mifsglückte , und  der  Streit  verwickelte  sich  sogar  noch  mehr,  weil 
der  Rath  von  Speier  während  des  Waffenstillstandes,  in  welchen  ausdrücklich  die 
beiderseitigen  Helfer  eingcschlossen  waren,  fortfuhr,  den  Hanns  Berner  gerichtlich 
zu  verfolgen,  und  denselben  sogar  verurtbeilte.  Der  Vogt  erklärte  dieses  Verfahren 
gegen  seinen  Helfer  und  Diener  für  einen  Friedensbruch  und  schrieb  am  Tage 
vor  Ablauf  des  Waffenstillstandes  dem  Grafen  von  Leiningen,  er  möge  einen  Tag 
ausetzen  „um  den  Friedensbruch  zu  besagen.“  Der  Graf  setzte  den  Rath  von 
Speier  von  der  Beschuldigung  in  Kenntnifs  und  bestimmte  einen  Tag  nach  Dürk- 
heim. Die  von  Speier  antworteten  (18.  August),  sie  hätten  den  Frieden  erberlich 
gehalten  und  nicht  überfahren,  und  wären  daher  bereit,  Bevollmächtigte  zu  dem 
Tage  zu  schicken.  Inzwischen  bot  der  Kurfürst  von  der  Pfalz  nochmals  seine 
Vermittelung  an  und  ersuchte  den  Vogt,  in  einen  Waffenstillstand  bis  Martini  zu 
willigen.  Der  Vogt  ging  darauf  nicht  ein,  sondern  antwortete  (28.  August),  die 
von  Speier  hätten  an  etlichen  seiner  Helfer  und  Diener  den  Frieden  überfahren 
und  auf  sein  Verlangen  habe  Graf  Emieh  von  Leiningen  einen  Tag  angesetzt,  um 
diesen  Friedensbruch  zu  besagen ; bevor  also  der  Friedensbruch  nicht  gesühnt 
sei,  könne  er  keinen  weiteren  Frieden  mit  Speier  eingehen.  Der  Kurfürst  stellte 
sich  mit.  dieser  Antwort  zufrieden  und  schickte  davon  (1.  September)  eine  Ab- 
schrift dem  Rath  von  Speier,  welchem  jetzt  nichts  weiter  übrig  blieb,  als  seinem 
Versprechen  gemäfs  den  Conrad  Eyrer  als  Bevollmächtigten  zum  Tage  nach 
Dürkheim  (12.  September)  zu  schicken.  Hier  erschien  der  Vogt  persönlich  und 
brachte  seine  Klage  wegeti  des  Friedensbruchs  vor.  Conrad  Eyrer  dagegen  wei- 
gerte sich , darauf  zu  antworten , unter  dem  Vorgeben , dafs  er  in  dieser  Beziehung 
nicht  genug  bevollmächtigt  sei  und  erst  vom  Rathe  seiner  Stadt  neue  Instructionen 
einholen  müsse.  Der  Vogt  entgegnete,  der  Rath  sei  von  dem  unterrichtet  ge- 
wesen, um  was  es  sich  handle,  und  da  er  in  den  Tag  gewilligt  hübe,  so  sei 
es  auffallend,  dafs  er  seinen  Gesandten  nicht  besser  instruirt  und  bevollmächtigt 
habe.  Auf  diesen  Einwand  erklärte  Eyrer,  die  Stadt  verlange,  dafs  die  Grund- 
sache des  Streits  und  der  Friedensbruch  vor  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  oder 
dem  Bischof  von  Speier,  oder  dem  Grafen  Hesso  von  Lehmigen  untersucht  und 
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entschieden  werde.  Damit  war  der  Vogt  nicht  einverstanden,  sondern  bestand 
darauf,  dufs  Graf  Einich  von  Leiningen  den  Friedensbruch  besagen  müsse,  da 
er  ja  auch  den  Frieden  gemacht  habe.  I)cr  Graf  erkiirtc  sich  dazu  bereit,  wenn 
l>eide  Theile  es  wünschten.  Eyrer  gab  seine  Einwilligung  nicht,  sondern  blieb 
bei  seinen  früheren  Erklärungen. 

Auf  diese  Weise  endete  der  Vermittclungsversuch  des  Grafen  Emich  von  Lei- 
ningen,  und  der  Vogt  setzte  (15.  September)  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz  von 
der  Verhandlung  zu  Dürkheim  in  Kenntnifs,  indem  er  sich  über  die  von  Speier 
beschwerte  und  nochmals  erklärte,  er  könne  und  werde  mit  denselben  weder 
einen  Frieden  noch  einen  gütlichen  Tag  ringehen,  bevor  nicht  der  Friedensbruch 
gesühnt  sei.  An  demselben  Tage  schrieb  er  auch  dem  Rath  von  Speier,  machte 
ihm  derbe  Vorwürfe,  dafs  er  dem  Tage  zu  Dürkheim  nicht  genügt  habe,  und 
forderte  ihn  auf,  ihm  den  Schaden,  den  er  erlitten,  zu  ersetzen  und  den  Frie- 
densbruch, deu  sie  an  seinen  Helfern  überfahren,  ubzutragen.  Die  Fehde  begann 
somit  aufs  Neue;  denn  drei  Tage  später  (18.  September)  schickte  Ulrich  Frytag 
von  Hirtzburg,  genannt  Swab,  als  Helfer  des  Vogts,  der  Stadt  Speier  einen  Fchde- 
brief.  Der  Rath  von  Speier  verzögerte  aus  Gründen,  welche  wir  später  kennen 
lernen  werden,  die  Antwort  an  den  Vogt  bis  zum  1.  October,  wo  er  ihm  schrieb, 
er  gestehe  keinen  Friedensbruch  zu  und  habe  auch  dem  Tage  zu  Dürkheim  ge- 
nügt; denn  er  habe  ihn  beschickt;  allein  es  sei  daselbst  seinem  Gesandten  mehr 
und  weiter  zugemuthet  worden,  als  demselben  gebührte  zu  thun.  Wer  Recht 
habe,  werde  sich  schon  finden;  denn  der  Erzbischof  von  Trier  sei  vom  Kaiser 
beauftragt  worden,  in  dieser  Sache  Recht  zu  sprechen,  und  habe  ihnen  schon 
einen  Rcchtstag  angesetzt. 

Diese  Mittheilung  von  der  Einmischung  des  Kaisers  und  dessen  Auftrag  an 
den  Erzbischof  von  Trier  hatte  allerdings  seine  Richtigkeit.  Kaiser  Friedrich  HI. 
hatte  im  Sommer  1442  einen  Reichstag  zu  Frankfurt  am  Main  gehalten,  wo 
auch  Gesandte  von  Speier  erschienen  und  am  8.  Juli  die  Bestätigung  der  Frei- 
heiten ihrer  Stadt  erwirkten.  Wahrscheinlich  ist  es,  dafs  schon  während  des 
Reichstags  die  Gesandten  ihre  Klage  gegen  den  Vogt  vorbrachten;  allein  solcher 
Klagen  wurden  zu  viele  erhoben,  als  dafs  der  Kaiser  sich  mit  jeder  einzelnen 
beschäftigen  konnte.  Er  begnügte  sich  daher,  einen  allgemeinen  Landfrieden  zu 
verkünden  und  ausdrücklich  zu  verordnen,  dafs  Niemand  dem  Andern  Schaden 
zufiigen  solle,  er  habe  ihn  denn  zuvor  zu  gleichem  billigen  landläufigen  Rechto 
erfordert,  und  wenn  ihm  solch  Recht  vielleicht  nicht  sobald,  als  er  wollte  und 
begehrte,  gedeihen  oder  widerfahren  möchte,  so  solle  er  dennoch  den  nicht  an- 
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greifen  oder  beschädigen,  er  habe  denn  zuvor  alles  das  völliglieh  und  gänzlich 
gethan  und  vollbracht,  wus  Ksiser  Karls  IV.  goldne  Bulle  vom  Widersagen 
eigentlich  inhält  und  ausweiset.  Mit  dieser  allgemeinen  Verordnung  war  dem 
Rath  von  Speier  nicht  viel  geholfen;  allein  bald  erhielt  er  eine  bessere  Gelegen- 
heit, seine  Klage  vorzubringen.  Nach  dem  Schlüsse  des  Reichstages  machte  der 
Kaiser  eine  Reise  den  Rhein  hinauf  und  kam  dabei  auch  nach  Speier.  Der  Rath 
der  Stadt  unterlief»  nichts,  was  ihm  seine  Gunst  gewinnen  konnte,  und  beschenkte 
ihn  namentlich  mit  einer  grofsen  Quantität  Halter  und  Wein  und  noch  besonders 
„mit  einem  Kopf,  im  Werth  von  133  Gulden.“  Hierauf  wurde  die  Klage  gegen 
den  Vogt  vorgebrneht  und  derselbe  beschuldigt , dafs  er  ungerechter  Weise  uud 
dem  Landfrieden  zuwider  die  Stadt  befehde,  obgleich  dieselbe  zu  rechtlichem 
Austrage  des  Streites  vor  Fürsten,  Herren  und  Städten  sich  erboten  habe.  Auf 
dieses  Vorbringen,  welches  jedenfalls  von  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz  unter- 
stützt wurde,  befahl  der  Kaiser  von  Strafsburg  aus  (27.  August  1442)  dem  Vogt, 
die  Fehde  einzustellen  und  seine  Ansprüche  an  Speier  auf  dem  Rechtswege  zu 
verfolgen , und  übertrug  dem  in  Strafsburg  anwesenden  Erzbischof  Jacob  von  Trier 
die  Untersuchung  und  die  Entscheidung  in  seinem  Namen. 

Der  Erzbischof  von  Trier  setzte  den  Vogt  (27.  August)  von  «ler  kaiserlichen 
Commission  in  Kenntnifs  und  befahl  ihm,  die  Fehde  gegen  Speier  einzustellen. 
Hierauf  lud  er  ( IC.  September)  beide  Parteien  auf  den  9.  November  vor  sich 
nach  Coblenz.  Der  Rath  von  Speier  erklärte  (1.  October)  seine  Bereitwilligkeit, 
auf  diesem  Rechtstage  zu  erscheinen,  und  schrieb  an  demselben  Tage  den  oben- 
erwähnten Brief  an  den  Vogt.  Dieser  dagegen  antwortete  (7.  October)  dem  Erz- 
bischof: Ich  habe  keine  Einwilligung  zu  einem  Rechtstage  mit  denen  von  Speier 
gegeben,  eben  so  wenig  habe  ich  Euch  um  einen  solchen  gebeten:  demnach  ge- 
bührt Euch  auch  nicht,  mir  einen  Rechtstag  mit  denen  von  Sjteicr  anzusetzen. 
Zu  einem  gütlichen  Tage  jedoch  will  ich  gern  kommen  und  Euch  da  Vorbringen 
von  eines  Friedensbruchs  wegen  und  was  darüber  verhandelt  ist.  Wenn  diese 
Sache  zu  Ende  kommt,  dann  will  ich  auch  über  die  Ansprache,  wegen  welcher 
ich  der  Stadt  Speier  Feind  geworden  bin,  vor  Euch  viel  lieber  als  anderswo 
Entscheidung  suchen.  Ich  hotte  also  nicht,  dafs  Ihr  ohne  meine  Einwilligung 
über  eine  Sache  richtet,  die  ich  nicht  vor  Euch  gebracht  habe.  Der  Erzbischof 
theilte  (9.  October)  der  Stadt  Speier  das  Schreiben  des  Vogtes  mit  * und  ant- 
wortete demselben  (13.  October),  er  habe  den  Rechtstag  nicht  eigenmächtig  au- 

4)  «lat.  in  unsertn  Schlosse  Saarburg  am  Dienstag  s.  Dionysienlag  1442. 
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gesetzt,  sondern  auf  Befehl  des  Kaisers,  dem  er  gehorchen  müsse  und  wolle.* 
Darauf  schrieb  ihm  der  Vogt  (25.  October) : Ihr  beruft  Euch  nuf  den  kaiserlichen 
Coinmissionsbrief;  allein  auch  ich  habe  vom  Kaiser  einen  Brief  erhalten,  worin 
er  mir  schreibt,  die  von  Speier  hatten  mich  beschuldigt,  dafs  ich  sie  bekriege 
über  gleiche,  billige  und  unverdingte  Gebote  der  Ehren  und  des  Rechten.  Mit 
dieser  unbegründeten  Beschuldigung  haben  die  von  Speier  mir  grofscs  Unrecht 
gethan;  nicht  genug,  dafs  sie  mir  den  schweren  Schaden  nicht  ersetzen,  den  die 
Ihrigen  meinen  Voreltern  zugefügt,  haben  sie  mich  noch  dazu  beim  Kaiser  ver- 
klagt und  dabei  Dinge  vorgebracht,  die  mir  Ehre  und  Glimpf  schwer  antreffen. 
Fenier  schreibt  mir  der  Kaiser,  ich  solle  die  Felule  einstellen  und  meine  An- 
sprüche an  Speier  einer  rechtlichen  Entscheidung  unterwerfen.  Ich  habe  mich 
darüber  mit  meinen  Freunden  und  Verwandten  berathen,  welche  alle  darin  mit 
mir  Ubereinstimmen,  dafs  cs  mir  nicht  gezieme,  mit  denen  von  Speier,  welche 
sich  unterstanden  haben,  durch  ihr  Vorbringen  beim  Kaiser  meine  Ehre  zu 
kränken,  rechtliche  oder  gütliche  Tage  aufzunehmen,  bevor  ich  mich  bei  dem 
Kaiser  und  seinen  Röthen,  welche  die  schwere  Beschuldigung  mit  angehört,  ver- 
antwortet habe.  Dem  Kaiser  zu  Liebe  will  ich  die  Feindschaft  abtbun,  ihm  aber 
zugleich  eine  Antwort  geben,  aus  welcher  er  und  seine  Räthe  sehen  sollen,  dafs 
die  Anschuldigung  derer  von  Speier  ungerecht  und  ihr  Vorbringen,  besonders 
was  meine  Ehre  betrifft,  unwahr  ist.  Der  Erzbischof  antwortete  abermals  (26.  Oc- 
tober ) , er  müsse  und  wolle  dem  kaiserlichen  Befehle  naehkommen.  “ Nach  dieser 
vergeblichen  Bemühung  beim  Erzbischof  von  Trier  wendete  sich  der  Vogt  an  den 
Kaiser,  indem  er  ihm  (3.  November)  schrieb,  er  habe,  seinem  Befehle  gehor- 
sam , die  F'eindschaft  gegen  Speier  abgethan ; was  aber  die  ehrenrührige  Beschul- 
digung betreffe,  so  werde  sich  in  Wahrheit  finden,  dafs  er  gegen  die  von  Speier 
nichts  anderes  gethan,  als  er  mit  Ehren  tliun  konnte  und  mit  Ehren  zu  ver- 
antworten wohl  getraue ; endlich  wegen  seiner  Ansprüche  an  die  von  Speier 
wolle  er  sich  erst  bedenken,  wo  ihm  nach  Lage  der  Dinge  mit  ihnen  gebühre 
darum  zu  rechten ; deshalb  habe  er  auch  dem  Erzbischof  von  Trier  und  der 
Stadt  Speier  geschrieben,  er  werde  nicht  zu  dem  Rechtslage  kommen,  den  der 
Erzbischof  angesetzt,  und  er  halte  das  auch  gar  nicht  für  nötliig,  da  er  dem 
kaiserlichen  Befehle  gehorcht  und  die  Fehde  eingestellt  habe.  Am  folgenden 
Tage  theiltc  der  Vogt  dem  Ruth  von  Speier  den  Inhalt  seines  Briefes  an  den 

5)  d*t.  Pnlzel  Samstag  nach  Dionysicntag.  — •)  dat.  Bernkastel  Freitag  vor  Simon 
und  Judas. 
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Kaiser  mit  und  erklärte  ausdrücklich,  dafs  er  auf  dem  Tage  zu  Coblenz  nicht 
erscheinen  werde.  Endlich  machte  er  noch  einen  letzten  Versuch,  den  Erzbischof 
zu  bestimmen,  dafs  er  den  Rechtstag  fallen  lasse.  Er  schrieb  nemlich  demselben 
(7.  November):  Da  meine  Ehre  gekränkt  ist,  so  mufs  ich  vor  allen  Dingen  dar- 
über mich  vor  dem  Kaiser  verantworten.  Da  ich  nun  Euer  und  Eures  Stiftes 
Vasall  bin,  so  gebührt  es  Euch,  dafs  Ihr  mir  das  vergönnt.  Habe  ich  erst 
meine  Ehre  verantwortet,  dann  will  ich  gern  einen  Rechtstag  vor  Euch  mit  denen 
von  Speier  eingehen.  Ich  holle  also,  dafs  Ihr  kein  Gericht  über  meine  Sachen 
haltet;  solltet  Ihr  aber  anderer  Meinung  sein,  was  ich  jedoch  nicht  glaube,  weil 
meine  Ehre  mit  im  Spiele  ist,  so  erbiete  ich  mich,  vor  Euren  Mannen,  meinen 
Genossen , zu  erscheinen  und  allem  dem  naehzukommen , was  dieselben  erkennen, 
dafs  ich  thun  oder  lassen  soll.  Auch  dieses  Schreiben  blieb  ohne  Erfolg;  denn 
der  Erzbischof  hielt  (9.  November)  den  Gerichtstag  zu  Coblenz  und  setzte  da 
der  Vogt  nicht  erschien,  den  Parteien  den  zweiten  Gerichtstag  auf  den  2C.  Januar 
1443  nach  Coblenz  an. 

Der  Grund,  warum  der  Vogt  den  Erzbischof  von  Trier  als  Richter  nicht 
anerkannte,  lag  offenbar  im  Mifstraucn;  er  hielt  denselben  nicht  für  unparteiisch 
genug,  weil  er  mit  ihm  wegen  verschiedener  Dinge  in  Zwist  lebte.  * Zugleich 
sträubte  er  sich  gegen  den  Gedanken,  dafs  ihm  ein  Richter  aufgedrungen  werden 
sollte,  welchen  sein  Gegner  schon  früher  vorgeschlagen,  er  aber  aus  guten  Grün- 
den verworfen  hatte.  War  es  doch  in  der  That  unbillig,  dafs  ihm  der  Kaiser 
befahl,  seine  Sache  gerade  von  denen  entscheiden  zu  lassen,  welche  Speier  vor- 
gesehlagen  hatte,  während  sein  Vorschlag,  den  Erzbischof  von  Cöln  zu  wählen, 
unberücksichtigt  blieb.  Mnn  darf  es  daher  dem  Vogt  nicht  verargen,  wenn  er 
sich  nicht  willenlos  dem  Befehle  des  Kaisers  fügte,  sondern  nach  einem  unpar- 
teiischen Rechte  suchte  und  erklärte,  er  wolle  sieh  erst  bedenken,  wo  ihm  nach 
Lage  der  Dinge  mit  denen  von  Speier  gebühre  zu  rechten.  Seine  Wahl  fiel  auf 
das  Vehmgericht,  dessen  Geschäftsgang  und  Unparteilichkeit  er  schon  in  einem 
früheren  Prozesse  hatte  kennen  lernen. 11 

Das  Vehmgeriebt,  Freigericht  oder  heimliche  Gericht  wurde  der  Sage  nach 
von  Kaiser  Karl  dem  Groben  eingesetzt  und  existirte  nirgend  anders  als  in  West- 
phalen,  weshalb  es  auch  westphälisches  Gericht  genannt  wird.  Seine  Gerichts- 
bezirke hieben  Freigrafsehaften,  und  die  Malstätten,  an  welchen  Gericht  gehalten 
wurde,  Frcistühle.  Die  Territorialherren  wurden  Stuhlherren,  die  Richter  Frei- 

7)  daL  Coblenz  Freitag  vor  Martin.  — e)  Vergl.  Nro.  CCCLXXII.  — 9)  Nro.  CCLVIIL 
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grafen  und  die  Urtheilsspreeher  Wissende  oder  Freischöffen  genannt.  Die  Frei- 
grafen und  Freischöffen  mußten  von  freien  Eltern  ehelich  geboren,  keines  ent- 
- ehrenden  Verbrechens  schuldig,  in  keinem  Banne  befindlich  und  ihrem  Amte  vor- 
zustehen fähig  sein.  Der  Freigraf,  welchen  der  Stuhlherr  präsentirte,  erhielt  die 
Belehnung  mit  seinem  Amte  vom  Kaiser  und  erkannte  stets  im  Namen  des  Kai- 
ser», als  dessen  stellvertretender  Richter  er  betrachtet  wurde.  Die  Freigerichte 
waren  also  kaiserliche  Gerichte;  sie  stellten  sich  in  Hinsicht  der  Competenz, 
Gewalt  und  Würde  dem  kaiserlichen  höchsten  Gerichte  gleich,  nannten  sieh  selbst 
des  heiligeu  Reichs  Obergericht  über  Blut  oder  das  höchste  aller  weltlichen  Ge- 
richte und  sprachen  zugleich  die  Ueberzeugung  aus,  dafs  sie  die  sicherste  und 
letzte  Zufiucht  dem  Bedrängten  darboten,  der  zu  seinem  Rechte  nicht  gelangen 
konnte.  Der  Kaiser  selbst  erkannte  sie  in  dieser  Eigenschaft  an  und  nannte 
sich  obersten  Richter  des  heimlichen  Gerichts;  er  konnte  jede  Sache  von  den 
Freisttthlen  abfordern  und  über  dieselbe  richten,  wenn  sich  der  Angeklagte  bei 
ihm  zu  Ehren  und  Recht  erbot;  allein,  wenn  er  selbst  richten  wollte,  mußte  er 
Freischöffe  geworden  sein  und  konnte  nur  auf  westphülischer  Erde  mit  Frei- 
schöffen zu  Gericht  sitzen. 

Ihre  Competenz  dehnten  die  Freigerichte,  als  kaiserliche  Gerichte,  allmählich 
über  das  ganze  deutsche  Reich  aus,  und  die  Freigrafen,  als  von  kaiserlicher 
Macht  und  Gewalt  Richter,  luden  ohne  Ansehen  der  Person  unmittelbare  Cor- 
porationen  und  Reichsfürsten  vor  ihr  Gericht.  Es  ist  sogar  vorgekommen,  daß 
(1470)  Kaiser  Friedrich  111.  und  sein  Cunzler,  Bischof  Ulrich  von  Passau,  vor 
einen  Freistuhl  geladen  wurdeu,  um  da  Leib  und  höchste  Ehre  zu  verantworten. 
Als  kaiserliche  Gerichte  sprachen  die  Freigerichte  die  höchste  Reichsacht  au», 
und  Fürsten  und  Unterthanen  des  Reichs  waren  ohne  Unterschied  verbunden, 
dieses  Urtheil  zu  respektiren  und  zu  seiner  Vollstreckung  mitzuwirken.  Zu  ihrer 
Competenz  gehörte  nach  ihren  Gesetzen  Alles,  was  gegen  die  zehn  Gebote  Gottes 
und  das  heilige  Evangelium,  gegen  den  christlichen  Glauben,  gegen  Gott,  Ehre 
und  Recht  geschehen;  allein  es  war  Grundsatz,  daß  man  nur  dann  sich  an  sie 
wenden  durfte,  wenn  man  vom  ordentlichen  Richter  kein  Recht  erlangen,  oder 
des  Beklagten  anders  nicht  zu  Recht  mächtig  werden  konnte. 

Der  Freistuhl  oder  Malplatz,  an  dem  das  Gericht  gehalten  wurde,  war  ge- 
wöhnlich unter  freiem  Himmel,  häufig  unter  dem  Schatten  eines  Buumes,  wo 
man  sich  von  Alters  her  zu  versammeln  pHegte.  Wenn  der  Freigraf  den  Stuhl 
bestieg,  um  Vorsitz  zu  führen,  so  legte  er  vor  sich  ein  Schwert  (als  Symbol  der 
höchsten  Gerichtsbarkeit  und  zugleich  Kreuzeszeichen  wegen  Bciner  Form)  und 
H.  55 
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einen  Strick  (als  Zeichen  der  Strafe  ihr  die  Bösen);  sodaun  setzten  sich  die 
Schöffen  init  cntblöstcm  Haupt  auf  Bänke,  welche  um  den  Freistuhl  gestellt  wur- 
den, und  die  Genossen  oder  Dingpflichtigen  der  (lemeinde  stellten  sich  uin  den 
Platz,  weshalb  sie  der  Umstand  genannt  werden.  War  auf  diese  Weise  das  Ge- 
richt gehegt,  so  durfte  Niemand  sprechen  ohne  Erlnubnifs  des  Richters,  und  dann 
niemals  selbst,  sondern  immer  nur  durch  einen  Vorsprecher,  den  er  sich  vom 
Richter  erbat.  Bevollmächtigte  (Procuratoren)  für  Klage  und  Antwort  wurden 
zugelassen;  aber  Bie  inufsten  Freischöffen  sein  und  schriftliche  Vollmacht  dein 
Gericht  vorlegen. 

Die  Anklage  geschah  also  entweder  persönlich  oder  durch  einen  Procurator. 
Der  Richter  hörte  die  Klage  und  lief«  durch  die  Schöffen  das  Urtheil  finden,  ob 
die  Sache  zur  Competcnz  des  heimlichen  Gerichts  gehöre  und  die  Ladung  zu 
erlassen  sei.  Der  Schöße,  an  den  die  Frage  gestellt  wurde,  trat  stets  bei  Seite 
und  berieth  sich  vorher  mit  dein  Umstand.  Fiel  seine  Antwort  bejahend  aus, 
so  wurde  ohne  Weiteres  ein  schriftlicher  Ladungsbrief  ausgefertigt,  worin  der 
Kläger  und  der  Gegenstand  der  Klage  genannt  waren  und  zugleich  dem  Be- 
klagten iin  Nichterscheinungsfallc  die  letzte,  schwere  Sentenz,  ucmlich  die  Ver- 
vehmung  angedroht  wurde.  War  das  Civilinteresse  eines  Betheiligten  die  Ursache 
der  Anklage,  so  stellte  man  dem  Beklagten  die  Alternative,  zu  erscheinen,  oder 
sich  in  der  Zwischenzeit  mit  dem  Kläger  zu  vertragon.  Die  gesetzliche  Frist 
fiir  jede  Ladung  war  anfaugs  zwei  Wochen  und  ein  Tag;  allein  wegen  der  oft 
weitem  Entfernung  des  Beklagten  bewilligte  man  später  den  Freischöffen  sechs 
Wochen  und  drei  Tage.  In  Criminalsachen  wurde  nicht  gleich  nach  der  ersten 
Ladung  das  Urtheil  gesprochen,  sondern  aus  Besorgnifs,  Jemand  Unrecht  zu 
thun,  geschah  eine  dreimalige  Ladung,  jede  in  einer  Frist  von  sechs  Wochen 
und  drei  Tagen.  Die  erste  Ladung  geschah  durch  zwei  freie,  echte  Schöffen, 
die  zweite  durch  vier  Schöffen  und  die  dritte  durch  sechs  Schöllen  und  eben 
Freigrafen.  Unwissende  und  Wissende  durften  nicht  in  demselben  Ladungsbriefe 
citirt  werden.  Kläger  und  Beklagte  hatten  sicheres  Geleite.  Da  alle  Frcistühlc 
als  nur  verschiedene  Ausflüsse  einer  und  derselben  höchsten  kaiserlichen  Gerichts- 
barkeit angesehen  wurden,  so  stand  es  dem  Kläger  frei,  nach  jeder  Ladung  sich 
beim  Ablauf  der  Frist  an  jeden  beliebigen  andern  Freistuhl  zu  wenden,  daselbst 
seine  Anklage  zu  wiederholen  und  die  folgende  Ladung  oder  auch  die  letzte 
Sentenz  daselbst  zu  erwirken. 

Der  Freigraf  mufste  mit  seinem  Verfahren  inne  halten,  wenn  der  Beklagte 
sich  zur  Genugthuung  erbot,  und  mindestens  zwei  Freischüffen  für  ihn  Bürgschaft 
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leisteten,  oder  wenn  der  ordentliche  Richter  des  Beklagten  die  Sache  abforderte 
mit  der  Versicherung,  dafs  er  dem  Kläger  Recht  verschaffen  und  des  Beklagten 
mächtig  sein  wolle,  oder  endlich,  wenn  der  Kaiser,  dem  alle  Freigrafen  Gehor- 
sam und  Unterthänigkeit  geschworen,  die  Sache  vor  sich  zog. 

Erschien  der  Beklagte,  und  war  er  der  That  geständig,  so  wurde  bei  peinlichen 
Sachen  die  Todesstrafe  erkannt  und  diese  sofort  vollstreekt.  Leugnete  er  aber 
dio  That  ab,  so  gab  es  gewöhnlich  kein  anderes  Mittel,  die  Wahrheit  zu  finden, 
als  den  Eid.  Leistete  der  Beklagte  diesen,  so  war  er  gereinigt.  Diesen  Reini- 
gungseid konnte  der  Kläger  widerlegen,  wenn  er  selbst  mit  drei  Eideshelfern 
seine  Klage  beschwor,  wogegen  der  Beklagte  wieder  mit  sechs  Eideshelfern  auf- 
treten,  der  Kläger  aber  diesen  vierzehen  entgegensetzen,  und  endlich  der  Beklagte 
sich  mit  einundzwanzig,  was  das  höchste  Zeugnifs  war,  frei  schwören  konnte. 

Erschien  der  Beklagte  nach  dreimaliger  Ladung  nicht,  so  wurde  ihm  noch 
ein  letzter  Termin,  der  sogenannte  Königstag  gesetzt.  Erschien  er  auch  hier 
nicht,  und  beschwor  der  Kläger  seine  Klage  vor  Gericht  mit  sechs  Freischöffen, 
so  bedurfte  es  weiter  keines  Urtheils,  sondern  der  Freigraf  ertheilte  Vollgericht, 
indem  er  die  Vervehmung  gegen  den  Ungehorsamen  aussprach.  Diese  Vervehmung 
war  die  höchste  kaiserliche  Acht  (Oberacht),  die  schütz-  und  rechtlos  machte 
und  den  Vervehmten  in  den  Zustand  des  zum  Tode  verurthciltcn  Verbrechers  ver- 
setzte, auf  den  nur  die  Vollstreckung  lauerte.  Der  Freigraf  setzte  alle  Stände 
und  Unterthanen  des  Reichs  davon  in  Kenntnifs  und  gebot  ihnen  die  Hilfe  gegen 
den  Vervehmten.  Wer  sich  seiner  annahnt,  wurde  ebenfalls  vor  das  Gericht  des 
Freigrafen  gezogen.  Die  Execution  geschah  durch  die  Freisehöffcn ; diese  ergriffen 
den  Vervehmten,  wo  sie  ihn  fanden,  henkten  ihn  an  den  ersten  Baum  und 
zogen  dann  ihre  Strafae.  Zum  Beweis,  dafs  er  von  der  Vehme  gerichtet  und 
nicht  etwa  von  Räubern  ermordet  sei,  liefsen  sie  ihm  Alles,  was  er  bei  sich 
trug,  und  steckten  ein  Messer  in  den  Baum.  Der  gerichtlichen  Gewalt  sich  zu 
entziehen  und  dem  Urtheilsspruch  zu  entgehen,  war  in  jener  Zeit  etwas  Leichtes; 
aber  wer  vom  Freigericht  gerichtet  war,  konnte  nirgend  entfliehen;  denn  über 
ganz  Deutschland  waren  die  Freischöffen  verbreitet,  und  wo  der  Vcrvehmtc  sieh 
befand,  war  er  mitten  unter  seinen  Richtern.  Daher  erbebten  sogar  Fürsten  und 
Städte,  wenn  ein  Freigraf  sic  vor  seinen  Freistuhl  auf  westphälischen  Boden 
heischte. 

Da  die  Freigerichte  sich  selbst  als  höchste,  unmittelbare  Reichsgerichte  be- 
trachteten, so  erkannten  sie  auch,  namentlich  in  peinlichen  Sachen,  keine  Appel- 
lation, selbst  nicht  an  den  Kaiser,  an.  Nur  wenn  bei  einer  Urtheilsfindung  die 
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Stimmen  getheilt,  oder  die  l'rtheile  zweier  Freintühle  Ober  dieselbe  Sache  ver- 
schieden waren,  war  es  zulässig:,  die  höhere  und  definitive  Entscheidung  durch 
die  Berufung  eines  General -Kapitels  zu  suchen. 

Vor  diesem  Gerichte  also  suchte  der  Vogt  sein  Hecht  gegen  die  Stadt  Speier. 
Sein  bevollmächtigter  Procurntor,  Godart  von  Sechtem,  welcher  schon  früher  für  ihn 
einen  Prozefs  vor  diesem  Gerichte  geführt  hatte,  brachte  die  Klage  vor  den  Freixiuhl 
hei  Schwerte,  an  der  Ruhr,  und  der  Freiyraf  Hermann  Hakenbery  zu  Villiyisle 
erlief*  am  5.  Deeember  1442  einen  Warnungsbrief  an  die  von  Speier,  worin  er 
sie  nufforderte , den  Kläger  binnen  14  Tagen  nach  Empfang  seines  Schreibens  zu- 
frieden zu  stellen,  oder  gewärtig  zu  sein,  dal's  ein  schweres  und  strenges  Gericht 
über  sie  ergehe.  Der  Rath  von  Speier,  durch  diese  Drohung  erschreckt,  schil- 
derte (29.  Deeember)  dem  Freigrafen  den  ganzen  Hergang  der  Sache  und  bat 
ihn,  die  Entscheidung  dem  Erzbischof  zu  überlassen,  welcher  vom  Kaiser  damit 
beauftragt  sei  und  auch  schon  Rcchtstage  angesetzt  habe.  Zu  gleicher  Zeit  setzte 
er  den  Erzbischof  von  Trier  von  dem  Schreiben  des  Freigrafen  in  Kenntnifs  und 
ersuchte  ihn , dem  weitern  Vorgehen  desselben  Einhalt  zu  thun.  Der  Erzbischof 
antwortete  (6.  Januar  1443),  es  gebühre  ihm  nicht,  an  die  heimlichen  ticrichte 
zu  schreiben , ohne  von  der  Stadt  zu  Ehren  und  Recht  bevollmächtigt  zu  sein. 
Die  Stadt  schickte  ihm  daher  (23.  Januar)  diese  Vollmacht,  worin  sie  erklärte, 
sich  vor  dem  Erzbischof  wegen  aller  Ansprüche  des  Vogtes  verantworten  zu 
wollen. 

Inzwischen  war  der  zweite  vom  Erzbischof  angesetzte  Gerichtstag  (26.  Ja- 
nuar) herangerückt.  Der  Vogt  erschien  abermals  nicht,  und  der  Erzbischof,  durch 
die  Einmischung  des  Vehingerichts  in  Verlegenheit  gebracht,  gab  den  Bevoll- 
mächtigten der  Stadt  ein  Schreiben  mit,  worin  er  erklärte,  die  Sache  sei  so 
schwer,  dafs  er  erst  den  Rath  kundiger  Männer  einholen  müsse  und  daher  die 
Entscheidung  bis  zum  nächsten  Gerichtstag  verschiebe. 

Diese  Vorgänge  machten  den  Rath  von  Speier  so  besorgt,  dafs  er  (26.  Febr.) 
ein  enges  Bündnils  mit  dem  Kurfürsten  Ludwig  von  der  Pfalz  nhschlofs,  indem 
er  »ich  verpflichtete,  demselben  auf  Verlangen  die  Stadt  zu  öffnen,  für  den  Fall 
eines  Krieges  100  Gewappnete  zu  stellen  und  aufserdem  jährlich  400  Gulden  zu 
zahlen.  Dagegen  erklärte  der  Kurfürst,  er  habe  die  Stadt  in  seinen  sonderlichen 
Schirm  aufgenommen  und  sich  mit  ihr  verbunden,  damit  er  desto  bals  unred- 
lichen Angriffen  und  Räubereien  widerstehen  möge.  Und  wäre  es  Sache  (heifst 
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es  weiter),  dal»  Jemand,  wer  der  wäre,  einige  Ansprache  oder  Forderung  ihme 
fürnehme  an  die  Stadt  Speier  und  sie  ihme  das  Recht  hotten  für  uns,  darwider 
wollen  wir  ihnen  getreulich  geholfen  sein  und  darzu  thun,  als  ginge  es  uns 
selbst  an. 

Während  auf  diese  Weise  Speier  sich  des  pfälzischen  Schutzes  versicherte, 
suchte  der  Vogt  sein  Recht  vor  den  Freistühlen  Westphalens.  Nachdem  er  be- 
wirkt  hatte,  dafs  das  Anerbieten  der  Stadt  und  das  Berufen  auf  die  kaiserliche 
Commission  vom  Freigrafen  Hermann  1 lakenberg  verworfen  war,  brachte  er  eine 
doppelte  Klage  vor  zwei  Freistühle.  Am  28.  März  1443  erliefs  Johann  Kraxe, 
Freigraf  za  Bochum,  ein  Schreiben  an  den  Rath  und  etliche  mit  Namen  genannte 
Bürger  von  Speier,  worin  er  sie  auffordertu,  den  Vogt  wegen  des  zugefügten 
Schadens  zu  befriedigen,  oder  am  Donnerstag  nach  Jubilate  ( 16.  Mai)  rar  dem 
offen/airen  Freigericht  za  1 1 atteaxcheid  unter  dem  Xufsbawn  zu  erscheinen.  Fast 
zu  gleicher  Zeit  lud  auch  Hermann  •Hakeaberg,  welcher  den  obenerwähnten  War- 
nungsbrief geschrieben  hatte,  den  Rath  der  Stadt  auf  den  Donnerstag  vor  St.  Ur- 
banstag (23.  Mai)  vor  den  Freist alil  zu  Schwerte  wegen  ehrenrühriger  Beschul- 
digung des  Vogts  vor  dem  Kaiser,  wegen  Friedensbruchs  und  wegen  Beschädigung. 

Als  der  Erzbischof  von  Trier  von  diesen  Vorladungen  Kenntnifs  erhielt,  ent- 
schlofs  er  sich,  den  westphälischen  Gerichten  zuvorzukommen,  und  lud  (8.  April) 
die  Parteien  zum  dritten  und  letzten  Gerichtstag  vor  sich  auf  den  14.  Mai  in  der 
Burg  zu  Coblenz.  " Der  Rath  von  Speier  wendete  sich  nach  Empfang  der  erz- 
bischöflichen  Ladung  an  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz  (12.  April)  und  rief  den 
vertragsmäfsigen  Schutz  an,  indem  er  sich  beklagte,  dafs  er  „über  das  hangende 
Recht  vom  Vogt  umgetrieben  werde1*.  Der  Kurfürst  forderte  (17.  April)  den 
Vogt  auf,  seine  Klage  vor  den  Freistühlen  fallen  zu  lassen,  und  erbot  sich  zum 
Bürgen,  dafs  die  von  Speier  wegen  seiner  Ansprüche  vor  dem  Erzbischof  von 
Trier  oder  vor  dem  Kaiser  sich  verantworten  sollten.  Von  diesem  Anerbieten 
setzte  der  Kurfürst  (17.  April)  und  der  Rath  der  Stadt  (20.  April)  auch  die  bei- 
den Freigrafen  in  Kenntnifs.  Der  Vogt  antwortete  (22.  April)  dem  Kurfürsten: 
„Darum  ich  die  von  Spire  an  dem  westphälischen  Gericht  fürgeheischen,  ist  eren 
halb  und  durch  notaach  beschehen.  Nachdem  es  nu  fürgenommen  ist,  so  gebürt 
mir  nit  darin  zu  legen,  sunder  ich  getruwe,  das  die  frvgrafen,  die  solches  vor- 
hant,  nit  anders  domit  vermengen  und  tun  sollent,  dann  sich  nach  kaiserlicher 
Ordnung  vnd  gesetz  des  heiligen  Richs  recht  Inen  zu  tun  gebüren  wirt,  vnd 
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stelle  das  zu  Inen.“  Der  Kurfürst  entgegnete  (30.  April)  dem  Vogt,  eine  Ehren- 
kränkung  sei  auch  der  Erzbischof  von  Trier  vom  Kaiser  bevollmächtigt  zu  ent- 
scheiden; wenn  er  aber  diesen  Richter  nicht  wolle,  so  ständen  ihm  die  Speirer 
zu  Recht  vor  dem  Kaiser  selbst,  vor  dem  Erzbischof  von  Cöln  oder  vor  dem 
Herzog  von  Cleve.  Selbst  wenn  ihm  keiner  dieser  Richter  gefalle,  so  solle  er 
dennoch  das  westphälische  Gericht  abthun;  wo  nicht,  so  müsse  er  darin  seinen 
bösen  Willen  erkennen  und  für  die  Speirer,  die  in  seinem  Schirme  seien,  Vor- 
sorge treffen.  Von  diesem  Schreiben  theiltc  der  Kurfürst  den  beiden  Freigrafen 
Abschrift  mit  und  forderte  sie  auf,  den  Rechtsgang  einzustellen.  Im  Einklang  mit 
diesem  Schreiben  des  Kurfürsten  schickten  die  Speirer  (30.  April)  dem  Erzbischof 
von  Cöln  eine  Vollmacht,  worin  sie  sich  erboten,  ihren  Streit  mit  dem  Vogt  sei- 
nem Ausspruche  zu  unterwerfen.  Von  diesem  Anerbieten  setzten  sie  gleichzeitig 
den  Herzog  von  Cleve  in  Kenntnifs  mit  der  Bitte,  den  beiden  Freigrafen,  deren 
Stuhlherr  er  war,  Einhalt  zu  gebieten.  Der. Erzbischof  von  Cöln  nahm  die  Voll- 
macht an  und  benachrichtigte  ( 4.  Mai ) die  Freigrafen  von  dem  Anerbieten  der 
Speirer. 

Ungeachtet  dieses  Anerbietens  schickte  die  Stadt  Bevollmächtigte  zu  dem 
dritten  und  letzten  Rechtstagc,  welchen  der  Erzbischof  von  Trier  auf  den  14.  Mai 
angesetzt  batte.  Auch  an  diesem  Tage  erschien  der  Vogt  nicht;  dagegen  über- 
sendete er  ein  Schreiben,  worin  er  gegen  jedes  Urtheil  in  seiner  Sache  von  Sei- 
ten des  Erzbischofs  zum  voraus  protestirte  und  an  den  Kaiser  appellirte  mit  dem 
Vorbehalt,  dafs  er  auch  ferner  den  Gerichten  nachgehen  wolle,  vor  denen  er  die 
Speirer  verklagt  habe.  Der  Erzbischof  kehrte  sich  an  dieses  Schreiben  nicht, 
sondern  sprach  (14.  Mai  ) durch  ein  Contumacialurtheil  die  Speirer  von  aller  An- 
sprache des  Vogtes  frei. 

Nachdem  die  Bevollmächtigten  von  Speier  dieses  Urtheil  erlangt  hatten,  be- 
gaben sie  sich  sofort  nach  Wattenscheid,  wo  sie  (16.  Mai)  vor  dem  F’rcistuhle  unter 
dem  Nufsbaum  mit  dem  Bevollmächtigten  des  Vogtes  sich  dahin  einigten,  dafs 
die  Entscheidung  des  Streites  dem  Erzbischof  von  Cöln  übertragen  werden  solle. 
Von  diesem  Compromisse  setzte  der  Freigraf  Kruse  noch  an  demselben  Tage  den 
Erzbischof  in  Kenntnifs  und  übergab  ihm  die  Klage,  welche  der  Vogt  vor  die 
beiden  obengenannten  Freistühle  gebracht  hatte. 

Der  Erzbischof  von  Cöln  wollte  vorher  versuchen,  die  Parteien  auf  gütlichem 
Wege  auszusöhnen,  und  bestimmte  (26.  Juni)  dazu  den  11.  Juli.“  Die  Speirer 
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willigten  nicht  ein,  sondern  verlangten  (30.  Juni)  einen  Rechtstag,  obgleich  der 
Erzbischof  nochmals  (2.  Juli)  sie  ersuchte,  einen  gütlichen  Tag  anzunehmen.“ 
Da  auch  der  Vogt  auf  einem  Rechtstag  bestand,  wie  es  durch  das  Compromifs 
bestimmt  war,  so  lud  der  Erzbischof  (25.  Jtdi)  die  Parteien  auf  den  22.  August 
vor  sich  nach  Polin. 14  An  diesem  Tage  erschien  aber  weder  der  Erzbischof, 
noch  der  Vogt;  denn  jener  war  durch  eine  Fehde  verhindert,  dieser  aber  hatte 
damals  die  Ladung  noch  gar  nicht  erholten.  Die  Speirer  baten  daher  (3.  Sep- 
tember) um  eine  neue  Tagsatzung,  worauf  der  Erzbischof  ( 11.  September)  ant- 
wortete“, er  wolle  vorerst  dem  Vogt  schreiben;  denn  er  habe  von  demselben  uuf 
die  erste  Ladung  noch  keine  Antwort  erhalten.  Erst  am  19.  October  entschul- 
digte sich  der  Vogt,  dafs  er  nicht  auf  dem  Tage  zu  Ponn  erschienen  sei;  denn 
er  sei  liingre  Zeit  von  Hunolstein  abwesend  gewesen  und  habe  erst  jetzt,  bei 
seiner  Ankunft  daselbst,  die  erzbischöflichen  Schreiben  gefunden.  Da  auch  der  Vogt 
in  seinem  Schreiben  um  eine  neue  Tagsatzung  bat,  so  berief  der  Erzbischof  (26.  Oc- 
tober) die  Parteien  auf  den  13.  December  nach  Ponn. 14  Hier  erschien  der  Vogt 
persönlich;  von  Seiten  der  Stadt  aber  erschienen  der  Altbürgermeister  Conrad  Eyrcr 
und  der  Pürgermeister  Hanns  Rösseler.  Da  ein  nochmaliger  Vermittlungsversuch 
mifslang,  so  wurde  am  folgenden  Tage  Gerichtstag  zu  Poppelsdorf  gehalten,  wo 
der  Erzbischof  den  Parteien  gebot,  ihre  Klage  und  Einrede,  Replik  und  Duplik 
bis  31.  Mai  zu  Ponn  einzureichen,  worauf  er  nach  drei  Monaten  ein  Endurthcil 
sprechen  wolle.  Diesem  Anlasse  genügten  beide  Parteien,  und  als  zwei  Monate 
verstrichen  waren,  mahnten  die  Speirer  (9.  August  1444)  den  Erzbischof  an  sei- 
nen Entscheid.  Dieser  antwortete  zwar  (20.  August),  sein  Ausspruch  werde 
nächstens  erfolgen”;  allein  aus  unbekannten  Gründen  liefs  er  die  Sache  zuletzt 
unentschieden,  wodurch  es  jeder  Partei  freigestellt  wurde,  sich  dahin  zu  wenden, 
wohin  sie  wollte. 

Der  Vogt  brachte  jetzt  seine  Klage  wieder  vor  Johann  Kruse,  Freigrafen 
des  Stuhls  zu  Bochum;  aber  er  richtete  dieselbe  nicht  mehr  gegen  die  ganze 
Stadt  Speier,  sondern  blos  gegen  24  namentlich  aufgeführte  Pürger.  “ Da  einige 
dieser  Verklagten  Wissende,  d.  h.  Freischöffen,  die  übrigen  aber  Unwissende  wa- 
ren, so  erliefs  der  Freigraf  ( 17.  November)  zwei  besondere  Schreiben,  in  welchen 
er  Bie  auf  den  4.  Februar  1445  ror  den  Freistuhl  zu  Wattenscheid  unter  dem 

,s)  dat.  Popilstorf  viaitat  b.  Mar.  — 14 ) dat.  Cöln  an  s.  Jacobstag.  — ,s)  dat.  in  un- 
serm  beere  vor  Bruch  am  gutestag  nach  nativ,  b.  Mar.  — ,6)  dat.  Cöln  am  sa- 
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Nttfobaitm  lud.  Die  Verklagten  wendeten  sich  an  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz, 
und  dieser  ersuchte  (12.  Januar  1445)  den  Vogt,  das  westphälische  Gericht  ab- 
zustellen, indem  er  sich  übermale  dafür  verbürgte,  dafs  die  Verklagten  ihm  zu 
Recht  stehen  sollten.  Auch  an  den  Freigrafen  schrieb  der  Kurfürst  ( 12.  Januar) 
in  demselben  Sinne.  Zwei  Tage  später  (14.  Januar)  richtete  der  Rath  von  Speier 
dieselbe  Bitte  an  den  Vogt  und  an  den  Freigrafen  und  verbürgte  sich  ebenfalls 
für  seine  Mitbürger,  welche  sich  zu  Reeht  erboten  vor  dem  Kaiser  oder  dem 
Kurfürsten  von  der  Pfalz.  Sogar  mehrere  Freisehiiffen,  nemlich  Heinrich  von 
Remchingen,  Adam  von  Syl,  Wilhelm  von  Schonenberg  und  Schwicker  von  Si- 
ckingen, mischten  sich  zu  Gunsten  der  Verklagten  in  die  Sache  und  schrieben 
(IS.  Januar)  dein  Freigrafen , seine  Vorladung  sei  widerrechtlich;  denn  er  habe 
Wissende  und  Unwissende,  Verstorbene  und  solche,  welche  zur  Zeit  der  Beschä- 
digung noch  nicht  geboren  waren,  vorgeladen,  und  zwar  auf  gebannte  Tage,  wo 
kein  Gericht  stattfinden  sollte.  Uebrigens  wollten  sie  dafür  sich  verbürgen , dafs 
die  Verklagten  dem  Vogt  vor  dem  Kaiser  oder  vor  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz 
zu  Reeht  stehen  sollten;  er  möge  daher  nicht  weiter  richten;  thue  er  es  aber 
doch,  so  vervehme  er  sieh  seihst.  — Der  Vogt  schlug  das  Verlangen  de«  Kur- 
fürsten auf  sehr  höfliche  aber  entscliiedene  Weise  ab,  indem  er  ihm  (18.  Januar) 
antwortete:  .Ich  bitte  uwer  gnade  serc  dinstlich,  nit  zu  Undank  zu  nemen,  das  ich 
uwern  gnaden  in  den  Sachen  nach  uwer  gnade  begerunge  nit  gehorsam  bin;  denn 
uwer  gnade  versteet  wol,  das  mir  mit  ereil  und  rechte  gen  die  von  Spire  benü- 
gen  will,  dieweil  ich  sie  ffirgeheischcn  lmn  an  des  heiligen  Richs  gerichte,  damit 
ein  jeglicher  des  heiligen  Richs  untertan,  dem  das  zugebürt,  sich  des  rechten  da 
gebrachen  inoige  und  geholflen  werden  sal.  Also  ist  myn  meynutige,  auch  gen 
die  von  Spire  mir  besehehen  salle.  Dann  was  ich  uwern  gnaden  in  andern  ver- 
moigden  saehen  getun  mochte,  tede  ich  gern.“ 

Da  alle  Bemühungen,  den  Vogt  zur  Einstellung  seiner  Klage  vor  dem  west- 
phiilischen  Gericht  zu  bewegen,  mifslungen  waren,  so  versuchte  endlich  der  Erz- 
bischof von  Cöln,  wenigstens  einen  Aufschub  des  Gerichtstages  zu  bewirken.  Er 
bat  den  Vogt  (24.  Januar),  die  Sache  vor  dem  Freistuhlc  bis  Pfingsten  anstehen 
zu  lassen  weil  man  ohnehin  „vor  sant  Georgentag  mit  dem  hcmeliehen  Ge- 
richte nit  viel  getun  mag“ , inzwischen  wolle  er  ernstlich  sich  bemühen , einen 
Vergleich  zu  Stande  zu  bringen.  Auch  an  den  Freigrafen  Johann  Kruse  scheint 
sich  der  Erzbischof  gewendet  zu  haben;  denn  dieser  verlegte  am  4.  Februar  den 
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Gerichtstag  auf  den  15.  April  in  den  Utngang  des  Minoriteukloslers  zu  Cöln, 
nachdem  vorher  durch  Urtheil  des  Freistuhls  zu  Wattenscheid  die  Schreiben  der 
obengenannten  vier  Freischöffen  Heinrich  von  Remchingen,  Adam  von  Svl,  Wil- 
helm von  Schonenberg  und  Schwicker  von  Sickingen  für  werthlos  erklärt  waren. 
Als  der  Gerichtstag  heranrilckte , begab  sich  der  Uürgermeister  Jost  Freispach, 
genannt  Heimburger,  welcher  zu  den  Verklagten  gehörte,  persönlich  nach  Bonn 
und  bat  den  Erzbischof  von  Cöln,  einen  weitem  Aufschub  bis  Johannistag  zu 
bewirken.  Der  Erzbischof  setzte  (31.  März)  den  Vogt  davon  in  Kenntnifs  und 
erbot  sich  von  neuem*’,  in  der  Zwischenzeit  einen  gütlichen  Vergleich  zu  ver- 
suchen. Der  Vogt  willigte  (4.  April)  ein,  und  der  Erzbischof  gab  davon  (9.  April) 
dem  Freigrafen  Kruse  und  dem  Bürgermeister  Freispach  Nachricht.  Der  Ge- 
richtstag wurde  also  abermals  und  zwar  auf  den  24.  Juni  verlegt.  Nach  Verlauf 
einiger  Wochen  begannen  jedoch  neue  Unterhandlungen  über  nochmalige  Auf- 
schiebung des  Gerichtstags,  und  jetzt  war  es  der  Vogt,  welcher  dieses  Verlangen 
stellte.  Die  Speirer  erklärten  (8.  Juni),  keinen  weitem  Aufschub  zu  wollen; 
allein  der  Vogt  kehrte  sich  an  ihre  Einsprache  nicht,  sondern  wendete  sich  an 
den  Freigrafen  Kruse,  welcher  (23.  Juni)  auf  sein  Verlangen  die  Verklagten  auf 
den  20.  Juli  vor  sich  lud.  Da  die  Speirer  in  keinen  Aufschub  gewilligt  und  von 
der  neuen  Ladung  noch  keine  Kenntnifs  hatten,  so  erschien  der  Bürgermeister 
Freispach  als  Bevollmächtigter  der  Verklagten  an  dem  festgesetzten  Tage  (24.  Juni) 
zu  Cöln  im  Umgang  des  Minoritenklostcrs.  Nachdem  er  hier  bis  zur  gesetzlichen 
Tageszeit,  nemlieh  bis  drei  Uhr  Nachmittags,  umsonst  auf  Richter  und  Klüger 
gewartet  hatte,  lief»  er  sich  von  zwei  Freigrafen  ein  Zcugnifs  hierüber  ausstcllen. 
Erst  drei  Wochen  später  (15.  Juli)  wurde  den  Verklagten  von  Speier  die  La- 
dung des  Freigrafen  Kruse  auf  den  20.  Juli  überbracht.  Diese  antworteten  noch 
an  demselben  Tage,  die  Zeit  sei  zu  kurz,  um  dieser  Ladung  folgen  zu  können; 
übrigens  seien  sic  dazu  auch  nicht  verpflichtet,  weil  sie  den  Tag  zu  Cöln  einge- 
halten  hätten,  und  es  also  nicht  ihre  Schuld  sei,  dafs  an  diesem  Tage  kein  Ge- 
richt statt  gefunden  habe.  Wolle  der  Vogt  seine  Klngo  nicht  fallen  lassen,  so 
seien  sic  erbötig,  vor  dom  Kaiser,  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz,  dem  Markgrafen 
von  Baden  oder  dem  Rath  der  Städte  Cöln  und  Frankfurt  sich  zu  vorantworten. 
In  demselben  Sinne  schrieben  auch  der  Kurfürst  von  der  Pfalz  und  die  Frei- 
schöffen Schwicker  von  Sickingen,  Hanns  von  Gcmmingen  und  Michel  Rode  an 
den  Freigrafen  Kruse,  welcher  den  Vogt  davon  in  Kenntnifs  setzte. 

so)  dst.  Bonn  fer.  IV.  p.  l’asch.  — 
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Mit  diesem  Schreiben  an  den  Freigrafen  begnügte  sieh  jedoch  der  Kurfürst 
Ludwig  von  der  Pfalz  nicht,  sondern  er  bewirkte  auch,  dafs  ihm  der  Kaiser  die 
Untersuchung  und  Entscheidung  des  Streites  übertrug  und  dem  Vogt  befahl,  vor 
ihm  seine  Sache  auszutragen,  .letzt  lud  er  als  kaiserlicher  Commissiir  (11.  No- 
vember) die  Parteien  vor  sieh  nach  Heidelberg  auf  den  26.  Januar  1446,  indem 
er  zugleich  dem  Vogt  befahl,  seine  Klage  vor  dem  westphälisehen  Gericht  abzu- 
stellen. Der  Vogt  that  das  Gegentheil;  denn  er  brachte  (23.  November)  seine 
Klage  vor  den  Freist  uh!  zu  Värmgnk  und  erlangte  daselbst,  dafs  der  Freigraf 
W’ynke  von  Passendai  die  verklagten  Bürger  auf  den  10.  Februar  1446  vor  sich 
lud.  Hierauf  antwortete  er  (21.  Deceinber)  dem  Kurfürsten:  „Ich  habe  mine 

klage  an  die  heimlichen  Gerichte  gebracht,  wozu  ich  Recht  habe,  nachdem  soliehe 
des  heiligen  Richs  Gerichte  von  Kaisern,  Königen  und  andern  vor  langen  Jaren 
von  des  Richs  wegen  gemacht,  uffge.setzt  und  bestetigt  sind,  damit  jedermann 
Herren,  Grafen,  Rittern,  Knechten  u.  s.  w.  rechts  da  geschegen  und  geholtfen 
werden  soll.  Hätte  ich  besser,  redlicher,  glicher,  n täglicher  und  rechter  Gericht 
vorzuneinen  gewusl,  ich  hätte  es  auch  vorgenommen.  Deshalb  will  ich  auch  dabv 
verbliben.“  Am  Schlufs  ersucht  er  den  Kurfürsten , über  seine  Sache  nicht  zu 
richten.  Als  der  Kurfürst  diese  abschlägige  Antwort  erhielt,  schrieb  er  (5.  Januar 
1446)  an  den  Freigrafen  Wynke  von  Passendai,  der  Kaiser  habe  ihn  mit  der 
Entscheidung  der  Klage  des  Vogts  gegen  die  von  Speier  beauftragt,  und  er  habe 
daher  den  Parteien  einen  Rechtstag  angesetzt;  die  Vorladung  vor  den  Freistuhl 
zu  Yürmynk  sei  also  der  kaiserlichen  Commission  zuwider  und  jedes  Urtheil  des 
Freistuhls  ungiltig.  I)cr  Freigraf  antwortete  (15.  Januar):  „Da  die  Klage  des 
Vogts  vor  laugen  Zeiten  vor  dem  heimlichen  Gerichte  anhängig  gemacht  ist,  und 
besonders  bevor  des  Kaisers  und  Eure  Briefe  an  ihn  gelangt  sind,  so  begreifen 
alle  diejenigen , welche  Freischöffen  sind , ganz  wohl , dafs  mein  Eid  mich  ver- 
pflichtet, über  die  Klage  zu  richten,  und  dafs  die  Parteien  schuldig  sind,  auf  dem 
Tage  zu  erscheinen,  den  ich  ihnen  angesetzt  habe;  denn  Niemand  darf  solche 
Hechte  und  Gerichte  anderswohin  ziehen,  oder  darüber  Urtheil  fällen,  es  sei  denn 
mit  beider  Parteien  Wissen  und  Willen.  Lalst  also  die  Sache  vor  dem  Freistuhle, 
und  haltet  darüber  kein  Gericht.  Ich  weifs  nicht,  ob  Ihr  wissend  seid,  sonst  hätte 
ich  Euch  mehr  geschrieben.“  Der  Kurfürst  beachtete  das  Schreiben  des  Frei- 
grafen nicht,  sondern  subdelegirte  den  Dekan  zum  heiligen  Geist  in  Heidelberg 
zur  Abhaltung  des  angesetzten  Gerichtstages,  da  er  selbst  wegen  einer  Reise  an 
den  Niederrhein  verhindert  war.  Auf  dem  Tage  zu  Heidelberg  (26.  Januar  ) er- 
schien der  Vogt  nicht,  wie  zu  erwarten  war;  dagegen  erschienen  der  Altbürger- 
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meister  Conrad  Evrer  und  der  Stadtschreiber  Johann  Selbach  als  Bevollmächtigte 
der  Speirer.  Eberhard  von  Sickingen,  Vogt  zu  Heidelberg,  stellte  hierüber 
(2(1.  Januar)  ein  Zeugnlfs  aus.  Jetzt  wendeten  sich  die  Speirer  (29.  Januar)  an 
den  Herzog  Gerhard  von  Clevo,  Grafen  von  der  Mark,  welcher  der  Stuhlherr 
des  Wynke  von  Passendal  war,  und  baten  ihn,  seinem  Freigrafen  zu  befehlen, 
dafs  er  den  Prozefs  vor  dem  Freistuhle  einstelle  und  den  Vogt  vor  den  kaiser- 
lichen C'ommissär  verweise.  Her  Herzog  willfahrte  und  crliefs  (4.  Februar)  von 
Cöln  aus  den  entsprechenden  Befehl  an  seinen  Freigrafen,  wozu  ihn  hauptsächlich 
der  Kurfürst  von  der  Pfalz  bewog,  welcher  ebenfalls  in  Cöln  anwesend  war  und 
von  da  aus  an  demselben  Tage  den  Freigrafen  nochmals  ernstlich  ermahnte,  den 
Prozefs  vor  seinem  Freiatuhle  einzugteilen.  Nach  seiner  Rückkehr  von  Cöln  lud  der 
Kurfürst  (20.  Februar)  die  Parteien  zum  zweiten  Male  vor  sich  nach  Heidelberg 
auf  den  24.  März,  und  da  der  Vogt  auch  hier  nicht  erschien,  so  setzte  er  den 
dritten  und  Endtag  auf  den  9.  April  ebenfalls  nach  Heidelberg.  Inzwischen  hatte 
der  Kurfürst  den  Vogt  in  Frankfurt  getroffen  und  durch  mündliches  Zureden  von 
ihm  das  Versprechen  erhalten,  dafs  er  zu  einem  gütlichen  Tage  kommen  wolle. 
Er  setzte  die  Speirer  davon  in  Kenntnifs  und  forderte  sie  auf,  ihre  Bevollmäch- 
tigten auf  den  2.  April  nach  Worms  zu  schicken,  wo  ain  folgenden  Tage  die 
Unterhandlung  stattfinden  solle.  Zu  diesem  Tage  schickte  der  Kurfürst  den 
Ritter  Schwicker  von  Sickingen,  sechs  Doctorcs,  den  Canzeler  Meister  Andreas  und 
den  Haushofmeister.  Da  der  Vogt  auch  hier  nicht  erschien,  so  erhoben  die  Be- 
vollmächtigten von  Spcier  eine  Klage  auf  Ersatz  der  verursachten  Kosten,  wolche 
sie  auf  2000  Gulden  schützten.  Auch  auf  dem  dritten  Gerichtstag  (9.  April)  er- 
schien der  Vogt  nicht,  und  der  Kurfürst  setzte  nochmals  einen  Tag  nach  Heidel- 
berg auf  den  20.  Juni,  wo  das  Endurtbeil  gesprochen  werden  sollte.  Da  der 
Vogt  auch  hier  nicht  erschien,  so  sprach  der  Kurfürst  die  von  Spcier  frei  1)  von 
allen  Entschädigungsansprüchen  des  Vogts  und  allen  Sachen,  die  schon  im  Ur- 
theil  des  Erzbischofs  von  Trier  enthalten  waren , 2)  von  der  nach  diesem  Urtheil 
erhobenen  Klage  wegen  Ehrenkränkung  und  3)  von  der  Beschuldigung  des  Frie- 
densbruches. 

Da  der  Vogt  ein  solches  Urtheil  voraussehen  inufste,  so  war  er  gleichfalls 
nicht  unthütig  geblieben.  Seine  nächste  Aufgabe  war,  zu  beweisen,  dafs  die  Wei- 
gerung der  Speirer,  vor  den  Freistühlen  sich  zu  verantworten,  und  ihre  Appella- 
tion an  den  Kaiser  ungesetzlich  und  in  Folgo  dessen  die  dem  Kurfürsten  von 
der  Pfalz  ertheilte  Commission  sowie  dessen  Erkenntuifs  ungiltig  waren.  Zu  die- 
sem Zwecke  liefs  er  (30.  Mai  1446)  vor  dem  Freifituhl  vor  der  Burg  bei  Fol- 
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mestein  durch  einen  Freischöffen  die  Frage  stellen:  ob  Jemand,  der  an  einem 
Freistuhle  um  peinliche  Sachen,  die  als  V chm  frage  erkannt  sind,  verklagt  und 
vorgeladen  worden  ist,  auch  an  ein  anderes  Gericht  appelliren  und  die  Sache 
dahin  ziehen  dürfe,  oder  ob  er  sich  an  den  Stätten  verantworten  müsse,  wo  er 
verklagt  und  vorgeladen  worden  sei.  Der  Freigraf  Heynecke  ran  Fannie,  wel- 
cher mit  vier  andern  Freigrafen  den  Freistuhl  besafs,  stellte  das  L'rtheil  an  eineu 
schildbürtigen  Freischöffen,  welcher,  nach  Berathung  mit  dem  Umstand,  erkannte, 
man  dürfe  um  keine  Sache,  die  ais  Velin  frage  erkannt  und  vor  die  Freistühle 
gebracht  sei,  an  ein  anderes  Gericht  appelliren ; denn  so  sei  es  zu  Arnsberg  in 
einem  Capitel  von  mehr  als  500  Frcischöffen  in  Gegenwart  des  Erzbischofs  Diet- 
rich von  Cßln,  welcher  im  Namen  des  Kaisers  Sigmund  daselbst  den  Vorsitz 
führte,  zu  Recht  erkannt  worden.  Gestützt  auf  dieses  Urtheil  des  Freistuhls  zu 
Folmestein,  verfolgte  der  Vogt  seine  Klage  weiter  und  brachte  dieselbe  vor  den 
Freistuhl  za  Herbede  (Hörde)  unter  dem  Hardenstein,  welcher  an  die  Speirer 
eine  Ladung  auf  den  2.  August  erlief«. 

Ungeachtet  des  freisprechenden  Urtheils  durch  den  Kurfürsten  von  der  Pfalz 
wagten  die  Speirer  nicht,  der  Ladung  ungehorsam  zu  sein,  sondern  schickten  ihre 
Bevollmächtigten  zu  dem  festgesetzten  Tage,  auf  welchem  auch  der  Bevollmäch- 
tigte des  Vogts  erschien.  Auf  die  Klage  des  Letztem  legten  jene  die  obener- 
wähnten, an  den  Freigrafen  Kruse  gerichteten  Schreiben  des  Kurfürsten  von  der 
Pfalz  und  der  vier  Freischöffen,  sowio  die  Erkenntnisse  des  Erzbischofs  von  Trier 
und  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  vor,  als  Beweise,  dafs  sie  Allem  genügt  hätten, 
was  Ehre  und  Recht  gebiete,  und  dafs  sie  nicht  weiter  schuldig  seien,  sich  zu 
verantworten.  Das  ganze  Gericht  erklärte  sich  aufser  Stande,  zu  entscheiden,  ob 
diese  Vorlagen  von  Werth  seien,  und  beschlofs  daher,  dem  Vogt  davon  Abschrift 
zu  senden  und  seine  Einwendungen  zu  hören.  Hierauf  schlug  das  Gericht  einen 
gütlichen  Tay  zu  Boppart  auf  den  20.  September  vor,  welchen  zu  besuchen  jeder 
Partei  freigestellt  werden  mufste,  weil  die  beiderseitigen  Bevollmächtigten  in  dieser 
Beziehung  keine  Verpflichtung  übernehmen  wollten.  Für  den  Fall,  dafs  dieser 
Tag  nicht  zu  Stande  käme,  oder  erfolglos  bliebe,  wurde  den  Parteien  ein  neuer 
Gerichtstag  auf  den  27.  September  vor  dem  Freistuhle  zu  Herbede  angesetzt. 
Ueber  diese  ganze  Verhandlung  stellten  Kraft  Stecke,  Freigraf  zu  Wetter  und 
Blankenstein,  Robert  Stael,  Freigraf  zu  Werden,  und  Heinrich  von  Werdinghausen, 
Freigraf  zu  Villigiste,  (2.  August)  eine  Urkunde  aus. 

Zu  Boppart,  wo  beide  Parteien  erschienen,  ersuchten  die  Speirer  den  Vogt, 
seine  Klage  vor  den  wcstphnlischen  Gerichten  fallen  zu  lassen,  und  erboten  sich 
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ihm  zu  Recht  vor  «len  Kurfürsten  von  Muinz,  Trier  und  Pfalz,  dem  Pfalzgrafen 
Stephan,  dem  Markgrafen  von  Baden,  den  Grafen  Philipp  von  Katzenelnbogen 
und  Hesso  von  Leiningen  und  dem  Rath  der  Stadt  Cüln,  welchen  von  diesen  er 
wählen  wolle.  Der  Vogt  entgegnete,  diese  Herren  seien  ihm  grofs  genug  zu  der 
Sache,  allein  er  habe  den  Prozefs  einmal  vor  den  Reichsgerichten  angefangen 
und  wolle  ihn  da  auch  fortführen,  indefs  wolle  er  doch  einwilligen,  die  Entschei- 
dung dem  Herzoge  Adolf  von  Cleve  oder  dessen  Sohn  Johann,  oder  der  Stadt 
Dortmund,  oder  dem  Erzbischof  von  Cöln  zu  übertragen,  aber  nur  unter  der  Be- 
dingung, dafs  er  seine  Klage  von  dem  Kreistuhle  nicht  eher  zurückzuziehen 
brauche,  bis  die  Speirer  dem  Schiedssprüche  nachgekommen  seien.  Die  Speirer 
antworteten,  diese  Herren  seien  ihnen  zu  entlegen,  und  überdiefs  habe  der  Erz- 
bischof von  Cöln  sie  schon  früher  ohne  l’rtheil  verabschiedet.  Da  keine  Partei 
nachgab,  so  zerschlug  sich  die  Unterhandlung,  und  der  Ritter  Philipp  Yetzer  von 
Geispitzheim,  Simon  von  Geispitzheim,  Simon  von  Guntheim,  Amtmann  zu  Kirch- 
heim  und  Staufen,  Altmann  Bettendorfer,  Altburggraf  zu  Bacharach,  Hanns  von 
Wochenheim,  Amtmann  zu  Kreuznach,  Jacob  Daub,  Altbürgermeister  zu  Worms, 
und  Walther  von  Schwarzenberg  zu  Frankfurt,  welche  alle  bei  der  Verhandlung 
gewesen  waren,  stellten  hierüber  (21.  September)  einen  Kundschaftsbrief  aus. 

An  demselben  Tage  (21.  September)  stellten  auch  die  Stadt  Worms  und 
vier  sehildbürtige  Ritter  und  Edelleute,  nemlich  die  soeben  genannten:  Philipp 
Vetzer  von  Geispitzheim,  Simon  von  Guntheim,  Altmann  Bettendorfer  und  Hanns 
von  Wachenheim,  zwei  Urkunden  aus,  worin  sie  sich  verbürgten,  dafs  die  ver- 
klagten Bürger  von  Spcier  dem  Vogt  thun  sollten,  was  sie  ihm  von  Ehren  und 
Rechts  wegen  zu  thun  schuldig  seien.  Mit  diesen  beiden  BUrgschaftsbriefcn  be- 
gab sich  der  Stadtschreiber  Jacob  von  Spcier  nach  Westphalcn  und  legte  sic  an 
dem  angesetzten  Gerichtstage  zu  Herbcde  (27.  September)  dem  Frei  graf m Jo- 
hann Kruse  vor.  Das  Gericht  erklärte  dieselben  für  wcrthvoll ; worauf  der  be- 
vollmächtigte Schreiber  des  Vogtes  mit  dem  Stadtschreiber  sich  dahin  einigte, 
dafs  dem  Erzbischof  von  Cöln  die  Entscheidung  übertragen  werden  solle.  In 
Folge  dieses  Compromisses  wies  der  Freigraf  die  Parteien  vor  den  Erzbischof, 
jedoch  mit  der  Bedingung,  dafs  dieser  bis  zum  24.  Januar  1447  das  Urtheil 
spreche,  widrigenfalls  an  diesem  Tage  ein  neuer  Gerichtstag  vor  dem  Freistuhl 
zu  Herbcde  Bein  solle,  an  welchem  beide  Parteien  zu  erscheinen  hätten. 

Der  Erzbischof  von  Cöln  lud  den  Vogt  und  die  Verklagten  (28.  October) 
vor  sich  nach  Bonn  auf  den  25.  Xocember.  Obgleich  Letztere  dem  Stadtschreiber 
zu  diesem  Compromissc  keine  Vollmacht  crtlieilt  hatten,  so  schickten  sic  doch 
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den  Altbürgermeister  Conrad  Eyrer  nnd  Hanns  Murer  zu  dieser  Verhandlung. 
Der  Vogt  aber,  welcher  persönlich  anwesend  war,  weigerte  sich,  seine  Klage  zu 
eröffnen,  weil  nach  dem  Wortlaute  des  Compromisses  die  von  ihm  verklagten 
Börger  persönlich,  nicht  aber  durch  Bevollmächtigte  zu  erscheinen  hätten.  Die 
Machtboten  von  Speier  antworteten,  von  den  namentlich  Geladenen  seien  einige 
todt,  andere  krank  und  alt  und  noch  andere  aufser  Landes;  auch  habe  er  aufser 
diesen  noch  die  Stadt  verklagt,  mit  . deren  Vollmacht  sie  da  seien.  Der  Vogt 
bestand  auf  der  persönlichen  Anwesenheit  der  Verklagten,  erbot  sich  jedoch,  seine 
Klage  zu  eröffnen,  wenn  die  zwei  Erschienenen,  welche  zu  den  Verklagten  ge- 
hörten, soviel  ihre  Personen  angehe,  sich  verantworten  wollten.  Die  beiden 
Bevollmächtigten  antworteten,  da  siä  in  Gemeinschaft  geladen  seien,  so  wollten 
sie  auch  den  Prozefs  in  Gemeinschaft  führen  und  sich  nicht  absondern.  Der 
Vogt  erklärte  jetzt,  die  Spcirer  hätten  dem  Tage  nicht  genügt,  weil  sie  nicht 
persönlich  erschienen  wären ; und  die  Bevollmächtigten  behaupteten  dasselbe  vom 
Vogt,  weil  er  seine  Klage  nicht  eröffnet  hätte.  Da  hierauf  beide  Parteien  ein 
Urtheil  verlangten,  so  erklärte  der  Erzbisehof,  das  Compromifs  enthalte,  dafs  er 
über  die  Klage  des  Vogtes  entscheiden  solle;  wolle  nun  der  Vogt  seine  Klage 
nicht  Vorbringen,  ro  könne  er  auch  darüber  nicht  entscheiden. 

Inzwischen  hatten  sich  die  Speirer  trotz  des  eingegangenen  Compromisses 
abermals  an  den  Kaiser  gewendet  und  ihn  als  obersten  Richter  angerufen,  dafs 
er  sie  nicht  also  beschweren  und  beschädigen  lasse,  indem  sie  sich' von  neuem 
erboten,  wegen  der  Klage  des  Vogts  vor  ihm  sich  zu  verantworten.  Der  Kaiser 
befahl  von  Wien  aus  (2.  Deccmber  1446)  dem  Vogt,  den  vor  dem  Freistuhl  zu 
Herbede  angefangenen  Prozefs  cinzustcllen  und  künftig  weder  vor  diesem,  noch 
vor  einem  andern  Freistuhle  die  Spcirer  zu  belangen,  sondern  dem  Compromisse 
zufolge  die  Entscheidung  des  Erzbischofs  von  Cöln  abzuwarten.  Würde  aber  diese 
Entscheidung  bis  zum  24.  Januar  (1447)  nicht  erfolgen,  so  solle  er  seine  Klage 
vor  den  Erzbischof  Dietrich  tun  Mainz  bringen,  welchen  er  beiden  Parteien  als  ‘ 
einen  bequemen  Richter  an  seiner  Statt  gesetzt  habe.  An  demselben  Tage  über- 
trug der  Kaiser  dem  Erzbischof  von  Mainz  die  Entscheidung  des  Streites  und 
ertheilte  ihm  Vollmacht,  dein  Stuhlherrn  und  Freigrafen  zu  Herbede  die  Fort- 
setzung des  Prozesses  zu  verbieten  und  sie  im  Falle  des  Widerstrebens  nach  der 
kaiserlichen  Reformation  zur  Strafe  zu  ziehen.  Von  dieser  Commission  setzte  er 
zu  gleicher  Zeit  den  Erzbischof  von  Cöln  in  Keuntnifs  und  forderte  ihn  auf,  dafs 
er  als  oberster  Stuhlherr  den  Freigrafeil  Einhalt  thue.  Auch  an  den  Freigrafen 
Winke  von  Passendal  erliefs  der  Kaiser  den  Befehl,  nicht  weiter  zu  richten,  son- 
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dem  den  Vogt  vor  den  Erzbischof  von  Mainz  zu  verweisen,  wenn  der  Erzbischof 
von  Cöln  bis  zum  24.  Junuar  nicht  entscheiden  werde.  Achuliche  Abmohnungen 
und  Befehle  erliefs  er  an  dio  Freigrafen  Johann  Kruse  und  Heinrich  von  Wer- 
dinghausen  und  endlich  ein  Circular  gleichen  Inhalts  an  alle  Freigrafen  und  Frei- 
schöffen. 

Der  Erzbischof  von  Cöln,  welcher  dem  Vogt  wohl  wollte,  bewog  die  Par- 
teien, nochmals  zu  einem  gütlichen  Tage  nach  Mainz  zu  kommen.  Die  Verhand- 
lung daselbst  geschah  am  4.  Januar  1447  in  der  Herberge  des  Diether  Käm- 
merer, und  zwar  vor  den  echten  und  rechten  Freisehöffen:  Ritter  Ulrich  von 
Menzingen,  Vogt  zu  Germersheim,  Dr.  Conrad  Humhrij,  Altmann  Bettendorfer, 
Jost  More,  Jacob  Daub,  genannt  Wachenheim,  und  Hermann  Hakenberg,  Frei- 
grafen zu  Folmestein.  Die  Bevollmächtigten  von  Speier  legten  eine  Menge  Schrif- 
ten vor,  welche  den  bisherigen  Verlauf  des  Streites  erläuterten,  stützten  sich 
hauptsächlich  auf  die  erlangten  Urtheile  des  Erzbischofs  von  Trier  und  des  Kur- 
fürsten von  der  Pfalz  und  gaben  dem  Vogte  die  Schuld,  dafs  das  Compromifs 
auf  den  Erzbischof  von  Cöln  erfolglos  geblieben  war,  weil  er  seine  Klage  auf 
dem  Tage  zu  Cöln  nicht  eröffnet  hatte.  Der  Vogt  dagegen  klagte,  dafs  dio 
Speirer  an  seinem  Knecht  friedbrüehig  geworden  und  auf  dem  Tag  zu  Cöln 
(25.  November  1446)  nicht  erschienen  seien.  Er  verlangte,  dafs  diese  beiden 
Punkte  vor  allen  Dingen  entschieden  werden  müfsten.  Die  Speirer  verwiesen 
wegen  des  ersten  Punktes  auf  das  freisprechende  Urtheil  dos  Kurfürsten  von  der 
Pfalz  und  gestanden  die  zweite  Klage  nicht  zu,  weil  ihre  Bevollmächtigten  auf 
dem  Tage  zu  Cöln  erschienen  waren.  Da  alle  Vermittelung  erfolglos  blieb , wie- 
derholten die  Speirer  nochmals  ihr  Anerbieten,  die  Entscheidung  dem  Kaiser  oder 
andern  Fürsten  und  Herren  zu  überlassen,  wogegen  der  Vogt  dieselbe  nur  den 
westphülischen  Gerichten  überlassen  wollte.  Die  Verhandlung,  welche  einen  ganzen 
Tag  dauerte,  blieb  demnach,  wie  alle  früheren,  fruchtlos. 

Als  der  Rath  von  Speier  davon  Nachricht  erhielt,  schickte  er  sogleich 
(7.  Januar)  den  Herhel  Ochs  nach  Westphaleu  mit  der  Vollmacht,  vor  dem 
Freistuhl  zu  Herbedo  am  24.  Januar  im  Namen  der  verklagten  und  vorgeladenen 
Bürger  Appellation  an  den  Kaiser  einzulegen.  Da  aber  dem  Rath  das  oben  er- 
wähnte Erkenntnifs  des  Freistuhls  zu  Folmestein  nicht  unbekannt  war,  so  suchte 
er  sich  von  einem  andern  Freistuhle  ein  Zeugnifs  zu  verschaffen,  dafs  seine 
Appellation  zulässig  und  giltig  sei.  Den  Auftrag  hierzu  ertheilte  er  dem  Frci- 
schöffen  Peter  Letze  von  Agrum,  welcher  sich  zu  diesem  Zwecke  an  den  an- 
gesehensten aller  Freigrafeu  wendete,  Deutlich  au  Conrad  von  Lindenhorst,  Erb- 
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grafen  der  Herrschaft  Dortmund.  * Als  dieser  am  19.  Januar  den  Freistuhl  des 
Reichs  zu  Brätele,  gelegen  hatten  dem  dorpe,  besafs,  erschien  vor  ihm  Peter  Letze 
und  klagte,  dafs  die  Spcircr  vom  Vogt  auf  unbillige  Weise  vor  den  wcstphäli- 
schen  Gerichten  verfolgt  würden;  denn  der  Erzbischof  von  Trier  und  der  Kur- 
fürst von  der  Pfalz,  als  kaiserliche  Cotnmissäre,  hätten  sie  von  aller  Ansprache 
desselben  frei  gesprochen  und  der  Vogt  sei  sogar  auf  einem  vom  Freigrafen  Kruse 
angesetzten  Gerichtstage  nicht  erschienen.  Ferner  habe  der  Freigraf  Heinrich 
von  Werdinghausen  vier  und  zwanzig  namentlich  genannte  Bürger  von  Speicr 
wegen  der  Klage  des  Vogtes  vor  den  Freistuhl  zu  Herbede  geladen;  allein  dieser 
Freigraf  sei  damals  wegen  der  Stadt  Cüln  im  päbstlichen  Banne  gewesen  und 
habe  noch  dazu  in  seinen  beiden  Ladbriefen  Freischöffen  und  Unwissende  mit 
einander  vermengt  und  somit  die  erstem  an  ihrer  Freiheit  verkürzt,  den  letztem 
aber  die  heimliche  Acht  offenbart,  was  den  Satzungen  des  heimlichen  Gerichtes 
zuwider  sei.  Nachdem  alle  diese  Behauptungen  gehörig  bewiesen  waren,  erklärte 
das  Gericht  die  beiden  Verbotsbriefe  für  machtlos  und  jedes  Gericht,  welches  zu- 
folge derselben  schon  gehalten  worden,  oder  künftig  gehalten  werde,  für  ungiltig 
uud  werthlos.  Zugleich  worden  erkannt,  dafs  unter  diesen  Umständen  der  Pro- 
curator  von  Spcier  nach  den  Satzungen  der  heimlichen  Acht  und  der  kaiserlichen 
Reformation  berechtigt  sei,  vom  Freistuhl  zu  Herbede  an  den  Kaiser  als  obersten 
Richter  aller  weltlichen  Gerichte  zu  apjiellireu  und  seine  Appellation  „mit  Königs- 
Zeichen  und  versiegelter  Copie“  cor  dem  Freistuhl  zu  Herhede  einzulegen.  Peter 
Letze  nppellirte  sofort,  und  der  Freigraf  Conrad  von  Lindenhorst  verfafste  noch 
an  demselben  Tage  die  Appcllationsurkundc,  worin  er  den  Kaiser  ersuchte,  falls  er 
selbst  noch  kein  Freischöffe  sei,  die  Entscheidung  solchen  Stuhlherren  und  Frei- 
gerichtert  zu  übertragen,  welche  den  Bevollmächtigten  der  Speirer  gelegen  seien. 

Fünf  Tage  später  (24.  Januar)  wurde  trotz  des  kaiserlichen  Verbots  der 
Gerichtstag  zu  Herbede  gehalten.  Den  Freistuhl  besafs  Johann  Kruse  mit  Be- 

*)  Conrad  von  Lindenhorst  wurde  22.  Deccmbcr  1416  vom  Kaiser  Sigmund  mit  der 
halben  Grafschaft  und  Freigrafschaft  Dortmund  belehnt.  (Thicrsch:  Hauptstuhl  des 
westpb.  Vehmger.  zu  Dortmund,  S.  90.)  Der  Dortmunder  Senat  war  die  Consul- 
tations-  und  Appellationsbehörde  fUr  das  ganze  Gebiet  zwischen  Weser  und  Ruhr; 
ja  sogar  entfernter  wohnende  Fürsten  und  Städte  baten  um  seine  Entscheidung, 
und  in  Vchmsaehcn  übertrugen  ihm  selbst  die  Kaiser  den  zweiten  Spruch,  wenn 
sie  verhindert  waren,  selbst  zu  richten.  (Fahne:  Gesch.  von  Dortmund  II,  1.  S.  12 
und  284.)  Der  Dortmunder  Freistuhl  hiefs  sehr  bezeichnend  „der  Spiegel*,  weil 
in  seinen  Erkenntnissen  stets  die  Wahrheit  sich  abspicgeltc. 
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willigung  des  Stuhlherrn  und  des  Freigrafen,  und  Besitzer  waren  die  Freigrafen 
Heineke  von  Fourde  zu  Folmcstein,  Wynke  von  Passendnl  zuYyrmink,  Heinrich 
von  \V erdinghausen  zu  Velligiste  und  Henuann  von  JJakenberg  zu  Nonhardeckc, 
als  Vorladmänner  des  Reichs.  Aufserden]  waren  mehr  als  200  Freischöffen  er- 
schienen. Als  das  Gericht  eröffnet  war,  trat  des  Vogts  Schreiber,  Heinrich  von 
Hunolstein,  vor,  legitimirtc  »ich  als  Bevollmächtigter  und  verlangte,  da  acht 
namentlich  genannte  Bürger  von  Speier  auf  die  Klage  seines  Herren  zum  ersten 
Male  mit  zwei  Freischöffen  und  eines  Freigrafen  Brief  und  zum  zweiten  Male 
mit  vier  Freiseliöffen  und  eines  Freigrafen  Brief  vor  den  Freistuhl  geladen  seien, 
so  solle  jetzt  die  dritte  Vorladung  geschehen,  wenn  Niemand  zu  ihrer  Verant- 
wortung erschienen  sei.  Auf  dieses  Begehren  traten  die  Machtboten  von  Speier, 
Peter  Letze  und  Herbei  Ochs,  hervor  und  übergaben  einige  Briefe  des  Kaisers, 
des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  Conrads  von  Lindenhorst,  Erbgrafen  zu  Dort- 
mund. Nach  Verlesung  dieser  Schriften  übergab  des  Vogts  Schreiber  zwei  Bürg- 
schaftsbriefe, welche  früher  schon  dem  Gerichte  übersendet  waren,  des  Inhalts, 
dafs  die  Verklagten  dem  Kläger  und  dem  Gerichte  timn  sollten  und  wollten,  was 
sie  von  Ehren  und  Recht  zu  thun  schuldig  wären.  Auf  diese  Bürgschaft  hin, 
fuhr  daun  der  Schreiber  fort,  sei  mit  Bewilligung  beider  Parteien  und  des  Ge- 
richts mittels  eines  Compromisse»  ein  Tag  zu  Cöln  aufgenommen  worden;  allein 
auf  diesem  Tage  seien  die  Verklagten  trotz  ihres  Gelübdes  nicht  erschienen. 
Nachdem  der  Schreiber  seine  Behauptung  bewiesen  hatte  durch  die  Aussage  von 
vier  Freiseliöffen,  welche  mit  dem  Vogt  zu  Cöln  gewesen  waren,  so  fragte  der 
Freigraf  Kruse:  da  die  Beklagten  ihrem  Gelübde  zuwider  auf  dem  Tage  zu  Cöln 
nicht  erschienen  seien  und  noch  in  der  Klage  ständen,  ob  er  schuldig  sei,  das 
Gericht  abzustellen  und  ferner  kein  Gericht  über  die  Beklagten  zu  halten  wegen 
der  Briefe  und  Schrift  des  Kuisers  und  Conrads  von  Lindenhorst?  Das  Gericht 
erkannte:  er  sei  das  nicht  schuldig,  sondern  müsse  um  so  mehr,  da  der  Kaiser 
der  heimlichen  Gerichte  unwissend  sei,  dem  Gerichte  seinen  Gang  lassen,  dem 
Schreiber  des  Vogtes  Urthoil  und  Recht  weisen  und  über  die  Beklagten  das  er- 
gehen lassen,  was  nach  den  Satzungen  der  heimlichen  Acht  sich  gebühre.  Hier- 
auf fragte  der  Freigraf  det)  Peter  Letze,  ob  er  gut  dafür  stehen  wolle,  dafs  die 
Verklagten  dem  Urtheil  naclikonunen  würden,  welches  das  Gericht  sprechen 
werde.  Dieser  antwortete,  dazu  habe  er  keinen  Befehl  und  wolle  es  auch  nicht 
auf  sich  nehmen.  Der  Schreiber  des  Vogtes  verlangte  jetzt  die  dritte  und  letzte 
Vorladung  der  Verklagten  und  zugleich  ein  Urtheil  unter  Königsbann  über  fol- 
gende Frage:  Wenn  die  Verklagten,  nachdem  sie  auf  dem  Tage  zu  Cöln  dem 
U.  57 
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Bürgschaftsbriefe  und  Comproinisse  zuwider  gehandelt,  später  an  einem  andern 
Gerichte  eine  Appellation  oder  Urtheil  gesucht  hätten  oder  suchen  würden , die 
gegen  den  Vogt  und  seine  Klage  wären,  ob  dann  diese  Appellation  oder  Ur- 
theil  Giltigkeit  und  Macht  haben  sollten  gegen  obiges  Erkenntnifs  des  Gerichts. 
Das  Unheil  lautete:  eine  solche  Appellation  sei  ungiltig,  machtlos  und  ohne 
Werth  und  könne  den  Verklagten  nichts  nfitzen,  sie  hätten  denn  zuvor  dem 
Vogt  und  dem  Gerichte  das  gcthan,  was  der  Bürgschaft*-  oder  Gelobebrief 
inhaltc.  Zum  Schlufs  fragte  noch  der  Stuldlierr  Ruprecht  Start  ton  Holstein, 
ob  die  Verklagten  von  seinem  Freistuhl  zu  Ilerbede  an  den  Kaiser  oder  an  einen 
andern  Freistuhl  sich  wenden  dürften,  bevor  sie  ihr  dem  Stuhlherrn  und  dem 
Gerichte  gegebenes  Versprechen  erfüllt  hätten.  Die  Frage  wurde  verneint ; denn 
Niemand  dürfe  anderswo  sich  verantworten  aufser  an  den  Stätten,  wo  er  ver- 
klagt und  vorgeladen  sei. 

Uebcr  dir  ganze  Verhandlung  stellte  der  Freigraf  Kruse  an  demselben  Tage 
eine  Urkunde  aus,  welche  13  Freigrafen  und  Freischöffen  mit  ihm  besiegelten. 
Zu  gleicher  Zeit  setzte  er  die  Verklagten  davon  in  Kenntnifs  und  lud  sie  von 
neuem  vor  den  Freistuhl  zu  Ilerbede  auf  den  12.  Juni. 

Der  Stand  des  Prozesses  war  jetzt  folgender.  Der  Kaiser  hatte  den  Erz- 
bischof von  Mainz  beauftragt,  in  seinem  Namen  zu  entscheiden,  und  die  Fort- 
führung des  Prozesses  vor  den  Freistühlen  verboten.  An  dieses  Verbot  kehrten 
sich  der  Stuhlherr  und  der  Frei  graf  zu  Ilerbede  nicht.  Die  Speirer  wendeten 
sich  daher  an  einen  andern  Freistuhl,  welcher  die  Vorladung  nach  Ilerbede  für 
ungiltig  und  eine  Appellation  an  den  Kaiser  für  zulässig  erklärte.  Diesem  Er- 
kenntnifs widersprach  der  Freistuhl  zu  Ilerbede  und  fuhr  in  seiner  Prozedur  fort. 
Darüber  beschwerten  sich  die  Speirer  und  schickten  ihre  Appellation  an  den 
Kaiser. 

Der  auf  diese  Weise  ohnehin  schon  verwickelte  Prozefs  verwickelte  sich  je- 
doch noch  mehr  dadurch,  dafs  jetzt  der  Vogt  die  Stadt  Worms  und  die  oben- 
genannten vier  Edelleute,  welche  sich  für  die  Speirer  verbürgt  hatten,  vor  dem 
Frei  Stuhle  zu  Ilerbede  verklagte  und  so,  anscheinend  dem  kaiserlichen  Befehl  ge- 
horsam, den  Prozefs  gegen  die  Speirer  einstellte.  Der  Freigraf  Johann  Kruse 
schickte  (6.  April)  den  ersten  Warnungsbrief  den  Bürgen,  worin  er  sie  auf- 
fordertc,  bis  zum  5.  Juni  ihre  Pflicht  zu  thun,  oder  zu  gewärtigen,  dafs  das 
schwere  Gericht  über  sie  erfolge.  Die  Stadt  Worms  setzte  (12.  April)  von  dieser 
Drohung  den  Rath  von  Speier  in  Kenntnifs,  welcher  (17.  April)  antwortete,  er 
habe  den  Altbürgermeister  Jost  Fryspaeh  nach  Westphalen  geschickt,  um  zu 
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erfahren,  was  in  der  Sache  zu  thun  sei;  derselbe  werde  in  14  Tagen  zurück- 
kchren.  Jost  Fryspach  wendete  sich  wieder  an  Conrad  von  Lindeuborst,  Elb- 
grafen von  Dortmund,  welcher  sieh  »einen  Rath  theuer  bezalden  lief«;  denn,  wie 
aus  den  Akten  hervorgeht,  zahlten  ihm  die  Speirer  100  Gulden,  eine  für  da- 
malige Zeit  nicht  geringe  Summe.  Conrad  von  Lindenhorst  schrieb  (9.  Mai)  den 
Bürgen,  da  die  Speirer  appcllirt  haben,  so  stehe  die  Sache  nicht  mehr  in  der 
Freigrafen,  sondern  in  des  Kaisers  Hand;  demnach  müsse  man  der  Appellation 
folgen  und  dem  obersten  Gerichte  gehorsam  sein,  dürfe  aber  sich  nicht  an  das 
Ungericht  zu  lferbede  kehren,  weil  dasselbe  ungiltig  und  machtlos  sei.  Mit 
dieser  Auskunft  waren  die  Bürgen  nicht  zufrieden ; und  da  sie  gleich  darauf 
einen  zweiten  Warnungsbrief  vom  Freigrafen  Heinrich  von  Valbrecht  erhielten, 
so  reiste  einer  derselben,  Altmann  Bettendnrfer,  selbst  nach  Dortmund,  wo  man 
ihm  den  Rath  ertheilte,  er  solle  einen  Stuhlherrn  und  einen  Freigrafen  gewinnen, 
durch  dieselben  so  viel  Freischöflen  als  möglich  zusammen  rufen  lassen  und  von 
diesen  ein  L'rtheil  verlangen,  ob  die  verklagten  Speirer  und  ihre  Bürgen  nach 
dem  ganzen  Yerluuf  der  Sache  noch  schuldig  seien , sich  auf  die  Klage  des 
Vogtes  zu  verantworten.  Den  Speirern  erschien  dieser  Rath  theils  zu  kostspielig, 
theils  nicht  sicher  genug,  und  sie  beschlossen  daher,  dal»  die  Bürgen  sich  blos 
mit  der  Antwort  begnügen  sollten,  die  Verklagten  hätten  weiter  keine  Verpach- 
tung gegen  den  Vogt;  denn  sie  hätten  dem  Compromisse  genügt;  übrigens  hätten 
sie  an  den  Kaiser  appellirt  und  wollten  dabei  bleiben.  Mit  dieser  Antwort  schickten 
die  Stadt  Worms  und  die  andern  vier  Bürgen  einen  Boten , Namens  Johann  Für- 
mann, nach  Westphalen;  allein  uls  dieser  an  dem  angesetzteu  Gerichtstage  (5.  Juni) 
vor  dem  Freistuhl  zu  Herhede  erschien,  fand  er,  dal»  daselbst  kein  Gericht  ge- 
halten wurde.  Er  begab  sich  daher  zu  einem  in  der  Nähe  wohnenden  Frei- 
schölfen , welcher  ihm  versprach , Zeugnifs  abzulegen , und  reiste  dann  nach  Dort- 
mund, von  wo  er  über  den  Vorgang  nach  Hause  Bericht  erstattete,  und  wo  er 
sich  wegen  der  ferneren  Schritte  mit  Conrad  von  Lindenhorst  und  andern  lierieth. 

Inzwischen  kehrte  die  Botschaft,  welche  der  Rath  von  Speier  an  den  Kaiser 
wegen  der  Appellation  geschickt  hatte,  zurück  und  brachte  Vorladungen  au  den 
Vogt  und  die  Freigrafen  mit.  Allein  diese  Vorladungen  entsprachen  dem  Wunsche 
des  Ruthes  nicht,  und  er  schickte  daher  sofort  dieselben  Gesandten  nochmals  an 
den  Kaiser.  Dieser  Umstand  und  der  Bericht  Fürmanns  bewogen  die  Speirer 
zu  dem  Entschlufs,  doch  den  Rath  zu  befolgen,  welchen  man  dem  Altmann 
Bettendorfer  ertheilt  hatte.  Sie  schrieben  daher  (26.  Juni)  dem  Fürmann,  er 
solle  in  dieser  Beziehung  Schritte  thun  und  nähere  Erkundigung  einziehen.  Dieser 
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antwortete  (3.  Juli),  wenn  es  noch  lange  dauere,  bis  die  kaiserliche  Commission 
komme,  so  sei  es  besser,  ein  Gericht  zu  bestellen,  um  die  Bürgen  freisprechen 
zu  lassen.  Uebrigens,  schreibt  er  weiter,  liebe  Herren,  s/taii  den  Beule/  nicht, 
nenn  Ihr  liecht  behalten  nullt;  denn  Eure  Widerpartei  ist  strenge  und  von 
grofser  Partei  und  bietet  Herren  und  Freunde  gegen  Euch  auf.  Auch  habe  ich 
vernommen,  ilafs  er  einen  verständigen  Boten  mit  Briefen  an  deu  Kaiser  und 
andere  Herren  gesendet  hat,  sich  für  einen  C Morsassen  des  Erzbischofs  von 
Cüln  ausgiebt  und  fest  entschlossen  ist,  Euch  Widerstand  zu  thun.  Der  Rath 
von  Speier  dankte  (22.  Juli)  dem  Fürinann  für  sein  Schreiben  und  meldete  ihm, 
seine  Botschaft  an  den  Kaiser  sei  zwar  noch  nicht  zurück  ; allein  er  habe  ver- 
nommen, dafs  der  Kaiser  keine  Commission  mehr  ernennen,  sondern  selbst 
Sichter  sein  trolle.  Der  Wunsch  des  Rathes  war  somit  erfüllt,  und  ulle  weitern 
Schritte  in  Westplmlen  wurden  daher  von  seiner  Seite  eingestellt. 

Inzwischen  hatte  endlich  auch  der  Erzbischof  von  Mainz  seine  Thiitigkcit  als 
kaiserlicher  Conunissär  begonnen  und  auf  Veranlassung  der  Stadt  Worms  dem  Vogt 
in  zwei  Schreiben  einen  gütlichen  Tag  angeboten.  Der  Vogt  wies  (17.  Mai) 
das  Anerbieten  von  sich,  willigte  jedoch  später  ein,  als  er  während  eines  Be- 
suche.^, welchen  er  dem  Erzbischof  zu  Eltville  machte,*  von  diesem  mündlich 
darum  gebeten  wurde.  Der  Erzbischof  setzte  (2.  Juli)  den  Rath  von  Worms  da- 
von in  Kcnutuifs  mit  der  Bitte,  die  Speirer  zu  fragen,  ob  auch  ihnen  ein  güt- 
licher Tag  genehm  wäre.  Letztere  willigten  nicht  ein,  und  tler  Erzbischof  machte 
jetzt  von  der  kaiserlichen  Commission  Gebrauch,  indem  er  (27.  Juli)  beide  Par- 
teien auf  deu  11.  August  zu  einem  Reichstag  vor  sich  nach  Eltville  lud.  Dieser 
Tag  kam  jedoch  nicht  zu  Stande;  denn  am  31.  Juli  kehrte  die  Botschaft  der 
Speirer  vom  kaiserlichen  Hole  zurück  und  brachte  mehrere  am  10.  Juli  zu  Neu- 
stadt ausgestellte  Briefe  mit,  durch  welche  der  Kaiser  dem  Erzbischof  von  Mainz 
die  übertragene  Commission  abnahm,  das  Urtheil  des  Freistuhls  zu  Herbede  cas- 
sirte  und  nicht  nur  den  Vogt,  sondern  auch  den  Freigrafen  Johann  Kruse,  den 
Freigrafen  Arnold  Kleinschmidt,  welcher  zu  Herbede  gerichtet  hatte,  und  den 
Stuhlherrn  Ruprecht  Stacl,  welchem  der  Freistulil  zu  Herbede  verpfändet  war, 
wegen  Ungehorsams  und  wegen  des  Ungcrichts  zu  Herbede  vor  sein  Kammer- 
gericht lud. 

*)  Der  Erzbischof  war  aus  dem  Gcschlcchte  der  Schenken  von  Erbach  und  mit  dem 
Vogt,  welchen  er  Schwager  nennt,  insofern  verwandt,  weil  sein  Bruder  Johann 
mit  der  Mutterschwester  des  Vogtes  verheirathet  war. 
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Der  Rath  von  Speier  überschickte  noch  an  demselben  Tage  dem  Erzbischof 
von  Mainz  den  kaiserlichen  Brief  über  die  Zurücknahme  der  Commission,  und 
dieser  bestätigte  am  6.  August  von  Aschaflenburg  aus  den  Empfang  mit  dem 
Bemerken,  dal's  er  dem  Vogt  den  Tag  zu  Eltville  abgeschrieben  habe.  Einige 
Tage  »pater  wurde  der  Rathsherr  Hanns  Murer  als  Bevollmächtigter  von  Speier 
nach  Westphalcn  geschickt,  um  dort  die  Befehle  des  Kaisers  zu  verkünden  und 
die  Lossprechung  der  Bürgen  zu  bewirken. 

Da  der  Vogt  der  kaiserlichen  Ladung  nicht  folgte,  so  sprach  das  Kmunter- 
gericht  noch  in  demselben  Jahre  (1447)  die  Speirer  von  aller  Ansprache  des- 
selben frei,  und  diese  erhoben  jetzt  ihrerseits  Klage  gegen  den  Vogt  auf  Ersatz 
der  Kosten. 

Der  Vogt  kehrte  sich  an  das  Erkenntnil's  des  kaiserlichen  Kaminerge rieht« 
nicht,  sondern  forderte  (9.  Juli  1 44s ) die  Stadt  Worms  und  dio  vier  Ednlleute, 
welche  sieh  für  die  verklagten  Speirer  verbürgt  hatten,  zur  Erfüllung  ihrer  Bürg- 
schaft nach  Freistuhlsrecht  auf.  Von  dieser  Aufforderung  setzten  die  Bürgen 
(13.  Juli)  den  Rath  von  Speier  in  Kenntnifs,  welcher  ihnen  antwortete,  sic  seien 
dem  Vogte  nichts  mehr  schuldig;  denn  der  Kaiser  habe  die  Verklagten  frei- 
gesprochen;  es  bandle  »ich  jetzt  nur  noch  um  deu  Ersatz  der  l’rozefskosten, 
worüber  nächstens  das  kaiserliche  Kammergericht  entscheiden  werde.  Wolle  der 
Vogt  sieh  mit  dieser  Antwort  nicht  begnügen,  so  sollten  sie  sieh  zu  Recht  er- 
bieten vor  dem  Kaiser  oder  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz.  Die  Bürgen  ant- 
worteten (25.  Juli)  dem  Vogt  in  diesem  Sinne:  dieser  aber  wiederholte  (ll.Aug.) 
seine  Forderung  mit  dem  Erbieten , die  Entscheidung  dem  Erzbischof  von  Cöln, 
als  Statthalter  des  heiligeu  römischen  Reichs  der  freien  (törichte  in  Westphalcn, 
zu  überlassen.  Die  Bürgen  nahmen  das  Anerbieten  nicht  an,  sondern  antworteten 
(7.  September),  er  möge  sieh  uur  au  die  von  Speier  halten.  Der  Vogt  forderte 
jetzt  (17.  September)  die  Bürgen  zum  dritten  Male  auf,  ihrer  Bürgschaft  zu  ge- 
nügen, worauf  diese  (10.  Octobcr)  sich  zu  Recht  vor  dem  Markgrafen  von  Baden 
erboten. 

Inzwischen  hatte  der  Kaiser  den  Vogt  auf  die  Klage  der  Speirer  wegen 
Kostenersatzes  vor  sieh  geladen,  und  da  dieser  nicht  erschien,  so  verurtheilte  er 
ihn  (20.  September  1448)  zur  Bezahlung  von  8000  Gulden  an  die  Speirer;  doch 
sollten  Letztere  vorher  binnen  18  Wochen  und  9 Tagen  naehwoisen,  dafs  ihre 
Kosten  sich  auf  diese  Summe  beliefen.  Mit  der  Prüfung  dieses  Nachweises  lie- 
auftragte  der  Kaiser  den  Pfalzgrafen  Stephan,  welcher  die  Parteien  auf  den 
25.  Februar  1449  vor  sieh  nach  Meisenheim  beschied.  Der  Vogt  erschien  auch 
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auf  diesem  Tage  nicht,  wohl  aber  die  Bevollmächtigten  von  Speier , welche  jedoch 
nur  beschworen,  dafs  die  Kosten  sich  auf  3000  Gulden  beliefen. 

I)a  der  Vogt  weder  dem  kaiserlichen  Erkenntnifs  Folge  leistete,  noch  die 
Stadt  Worms  und  die  vier  Edelleute  ihrer  Bürgschaft  entlassen  wollte,  so  wen- 
dete sich  Speier  abermals  an  den  Kaiser,  welcher  endlich  (5.  Januar  1450)  den 
Vogt  in  die  Reichsacht  erklärte.  Die  Acht  gestattete  dem  Verurtheilten  das  Recht, 
sich  binnen  Jahr  und  Tag  zu  stellen  und  den  Frieden  wieder  zu  erwirken;  allein 
wenn  er  Jahr  und  Tag  in  der  Reichsacht  gesessen,  so  wurde  sie  Oberacht,  wel- 
cher die  Execution  folgte.  Um  aus  'der  Acht  zu  kommen,  schickte  der  Vogt 
Boten  an  den  Grafen  Adolf  von  Nassau,  welcher  damals  am  kaiserlichen  Hofe 
zu  Wien  war;  allein  die  Vermittelung  des  Grafen  blieb  ohne  Erfolg.  Dagegen 
stellten  die  Speirer,  als  ein  Jahr  verflossen  war,  an  den  Kaiser  das  Verlangen, 
den  Vogt  in  die  Oberacht  und  Vorbann  zu  sprechen,  weil  er  länger  als  Jahr 
und  Tag  in  des  Reiches  Acht  mit  verstocktem  Muthe  verharret  sei.  Der  Kaiser 
setzte  (15.  April  1451)  den  Vogt  von  diesem  Verlangen  in  Kenntnils  und  for- 
derte ihn  vor  sein  Kammergericht.  Dieser  Ladung  durfte  der  Vogt  nicht  un- 
gehorsam sein;  denn  erschien  er  nicht,  so  wurde  ohne  Weiteres  die  Oberacht 
Uber  ihn  ausgesprochen.  Diese  aber  machte  den  Geächteten  rechtlos  und  seiner 
Lehen  und  seines  Eigenthums  verlustig.  Niemand  durfte  einen  Geächteten  bei 
sich  dulden,  oder  Gemeinschaft  mit  ihm  haben,  und  an  alle  Unterthaneu  er- 
ging das  Gebot,  sich  an  seinem  Leib  und  Gut  zu  vergreifen.  So  weit  durfte 
also  der  Vogt  es  nicht  kommen  lassen;  er  sehickte  daher  endlich  einen  Bevoll- 
mächtigten zum  Gerichtstag,  welcher  am  11.  August  zu  Wien  unter  dem  persön- 
lichen Vorsitz  des  Kaisers  gehalten  wurde.  Auf  den  Vorschlag,  nochmals  einen 
gütlichen  Vergleich  vor  dem  Markgrafen  von  Baden  zu  versuchen,  verschob  der 
Kaiser  das  Urtheil  mit  der  Bestimmung,  dafs  die  Parteien,  wenn  kein  Vergleich 
zu  Stande  komme,  ohne  weitere  Ladung  vor  dem  nächsten  Kammergericht  zu 
erscheinen  hätten.  Dem  Markgrafen  von  Baden  gelang  es,  den  laugen  Streit 
durch  Vergleich  zu  beenden.  Der  Vogt  verzichtete  (13.  April  1452)  auf  seine 
Ansprüche  an  Speier  und  gelobte,  der  Stadt  nicht  Feind  zu  werden,  so  lange  er 
ihr  die  gerichtlich  zuerkannten  3000  Gulden  Kostenersatz  nicht  bezahlt  haben 
würde;  die  Stadt  dagegen  verzichtete  (20.  April)  unter  den  eben  genannten  Be- 
dingungen auf  die  Forderung  der  3000  Gulden. 
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VI. 

Die  Herrschaft  Merxheim. 

YY  cnn  tnan  unterhalb  Kim,  beim  Engpässe  von  Martinstein  den  oberen, 
romantischen  und  waldigen  Theil  des  Nahethaies  verläfst , so  erblickt  man  in  der 
auf  der  rechten  Seite  des  Flusses  sich  erweiternden  Thalebene,  zwischen  einer 
stattlichen  Mühle  und  einem  mit  Heben  bedeckten  Hügel  das  schöne  Dorf  Merx- 
heim, umgeben  vou  fruchtbaren  Feldern  und  saftigen  Wiesen.  L'eber  die  Dächer 
der  Häuser  und  die  Wipfel  der  zahlreichen  Obstbäume  ragt  ein  alter,  viereckiger, 
starker  Thurm  hervor,  welcher  schon  von  weitem  verkündet,  dafs  hier  ein  Ritter- 
sitz gewesen  ist.  Der  Thurm,  jetzt  alleiniger  Feberrest  des  ehemaligen  Schlosses, 
wurde  wahrscheinlich  erst  im  fünfzehnten  Jahrhundert  erbaut;  allein  Edelsitz  war 
das  reizend  gelegene  Merxheim  in  weit  früherer  Zeit. 

Schon  im  Jahre  1075  erscheint  ein  Aihrrt  de  Merkedeaheim  als  Zouge  für 
den  Erzbischof  Udo  von  Trier,  und  im  Jahre  1128  sind  die  Bruder  Rurich  und 
Gerlach  von  Merxheim  Zeugen,  als  der  Erzbischof  Adelbert  von  Mainz  die 
Schenkung  seines  Vorfahren,  des  Erzbischofs  Ruthard,  an  das  Kloster  Disibodcn- 
berg  bestätigte,  welche  in  den  Besitzungen  bestand,  die  Ludwig  von  liosteden 
im  Dorfe  Merxheim  gehabt  hatte. 1 Wir  sehen  daraus,  dafs  schon  in  ältester 
Zeit  Merxheim  nicht  ausschliefslich  einem  einzigen  Herrn  angehörtc.  * 

*)  Rcisach:  Archiv  f.  rhoio.  Gesell.  II,  243.  — quiequid  Ludovicus  de  Hostcden  in 
l'iüu  Merxheim,  qne  eet  juxla  fluvium  Na,  habuit  in  mancipiis,  agris,  paseuis, 
silvis,  molcndinis,  aquis,  exceptis  servientibus  et  boni»  eortim.  — Seit  dieser  Schen- 
kung besafs  das  Kloster  zu  Merxheim  einen  Hof  und  die  MUblo  an  der  Nahe, 
welche  beide  im  Jahre  1265  dem  Ilertwig,  einem  Laien  von  Mcrkishcim,  in  Erb- 
bestand  gegeben  wurden,  wobei  bedungen  wurde,  dafs  für  den  Hof  jährlich  15 
Malter,  für  die  Mühle  aber  10  Malter  Korn,  BiDgcr  Mafs,  gezahlt  werden  müsse 
und  beide  Pachtobjekte  nur  unter  drei  Kinder  vertheilt  werden  dürfen,  damit  sie 
nicht  zersplittert  werden.  (Cod.  dipl.  monast.  montis  S.  Disibodi  p.  36b.)  — Später 
erwarb  das  Kloster  noch  andere  Renten  daselbst.  Andreas  vom  Stein,  seine  Ge- 
mahlin Cunigund  und  sein  Bruder  Johann  verschrieben  ihm  zu  ihrem  Scelenheile 
jährlich  3 Malter  Korn  und  8 Schilling  Heller  aus  ihren  Gütern  zu  Merxheim  mit 
dem  Bemerken,  dafs  das  Kloster  nach  dem  Tode  eines  von  ihnen  dreien  die  Korn- 
rente, die  Geldrente  aber  erst  nach  dem  Tode  der  beiden  andern  erheben  dürfe. 
Als  aber  Andreas  gestorben  war,  überlielsen  seine  Wittwc  und  sein  Bruder  dem 
Kloster  auch  die  Geldrente  (1337  Antonii  ep.  et  confess. ),  wozu  Nicolaus,  Johann 
und  Eberhard,  die  Söhne  der  Cunigund,  ihre  Einwilligung  crtheiltcn.  (Disiboden- 
berg.  cod.  p.  37*.)  *)  1373  fer.  III.  p.  fest,  pentecost.  verschreiben  der  Ritter  Glas 
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Auch  die  Herren  von  Kcllenbneli  waren  daselbst  begütert;  denn  im  Jahre 
1251  verkauft  Jacob,  Sohn  des  Theoderich  von  Kellenbach,  dem  Wilhelm,  Sohn 
Ulrichs  vom  Stein,  für  120  fi  Pfennige  seinen  Hof  zu  Mircsheim  nebst  sechs 
Morgen  Weingärten. 3 Dieser  Hof  blieb  bis  in  die  neueste  Zeit  im  Besitze  der 
Herren  vom  Stein4,  aus  deren  Geschleehte  einer,  Namens  Worüber,  im  Jahre  1204 
Pfarrer  zu  Merxheim  war. 

Das  Schlafs  und  der  bei  weitem  gröfscre  Theil  des  Dorfes  gehörte  ohne 
Zweifel  dem  Rittergeschlecht , welches  davon  den  Namen  führte.  Einen  Gerlach 
von  Merxheim  finden  wir  1239  als  Zeugen  für  den  Wildgrafen  Conrad  3 und 
1280  bis  1282  einen  Heinrich  von  Mersheim  als  Domkantor  von  Mainz.  Bod- 
inann  in  seinen  rheingauisehen  Alterthümern  erwähnt  1330  eines  Conrad  von 
Mersheim , Wilhelms  Sohn,  Hitlers  zn  Riidesheim , und  Siymvnds  und  Siy friede 
von  Mersheim,  Ritter  zu  Riidesheim,  und  bemerkt  dabei,  dafs  dieses  Büdesheim 
(Riedosheim,  Rittesheim)  an  der  Nahe  nicht  zu  verwechseln  sei  mit  dem  im 
Rheingau.  Der  Wappenschild  der  von  Bodmnnn  erwähnten  drei  Herren  bestand 
in  einem  ruthen  Feld  mit  einem  von  oben  links,  nach  unten  rechts  gezogenen 
(silbernen  Querbalken,  in  welchem  drei  fünfblütterige  rotlie  Blumen;  das  llclm- 
kleinod  aber  in  einem  schwarzen,  roth  ausgeschlagenen,  mit  zwei  halb  rothen  und 
weifsen  Fähnlein  besteckten  Hute.  Dasselbe  Wappen  führen  auch  alle  Herren 
von  Merxheim,  die  wir  im  Folgenden  erwähnen  werden. 

1341  Dienstag  nach  s.  Mattheus  geloben  Johann  vom  Stein,  Johann  von 
Randock,  Johann  Boze  von  Waldeck,  Baldemar  von  Odenbnch,  Emmerieh  von 
Mersheim,  l'lrieh  vom  Stein,  Ritter,  Wilhelm  von  Schonenberg,  genannt  von 
Argenthal  und  Werner  des  Alten  seligen  Sohn  von  Schonenberg,  wohlgeliorne 
Knechte,  sieh  ohne  den  Erzbischof  lialdewin  von  Trier  nicht  zu  sühnen  mit 
denen,  die  an  dem  auf  dem  Hause  zu  Schonenberg  verübten  Todtsehlag  ihres 
Blutsverwandten  Werners  von  Randeek  Schuld  sind.  ! Dieser  Ritter  Emmerich 
bezeugt  ferner  (1342),  dafs  dem  Erzbischof  von  Trier  der  Kirchensatz  zu  Kirn 
gehöre.  * 

von  Smydeburg  und  seine  Gemahlin  Else  der  Abtei  Disilsxlcnbcrg  für  ein  Darlehen 
von  100  Gulden  jährlich  0 Malter  Korn  aus  ihren  Gütern  und  Zinsen  zu  Merxheim 
und  Medersheim.  (Daselbst  p.  3S.)  — 3)  I,  359.  — 4)  1473  Donnerstag  nach  Lucien- 
tag  verpachten  die  Brüder  Johann  und  Georg  vom  Stein  ihren  Hof  zu  Merxheim. 
(Chartul.  im  Hausarchiv.)  — 5)  Joannis  Spieilcg  , 8.  166.  — *)  Guden.  cod.  dipl.  I, 
563.  — ")  Balduin.  Kcsselstadt.  — <*)  Günther:  cod.  dipl.  III,  446. 
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1350  ipstt  die  Agnetis  virg.  verkauft  Johann  Reuber  von  Dille,  Edelknecht, 
dem  Ritter  Conrad  von  Merxheim  alle  seine  Besitzungen  zu  Sobemheim  für 
20  tl  Pfennige.*  Dieser  Conrad  war  ein  Bruder  Emmerichs,  wie  aus  folgender 
Urkunde  hervorgeht. 

1355  s.  Yiti  et  Modesti.  Emmerich  von  Merxheim,  Ritter,  und  Lamprecht 
Streuf  von  Castel,  Edelknecht,  schliefsen  folgenden  Vertrag:  1)  Emmerich  soll 
sein  Leben  lang  bei  Lamprecht  sitzen  bleiben  mit  denselben  Rechten  wie  bisher; 
2)  Lamprecht  soll  seine  älteste  Tochter  an  Emmerichs  Bruder,  Heinrich,  vcrhei- 
rathcn  und  ihr  500  Tt  Heller  Heirathsgut  verschreiben  auf  das  Gut  genannt  das 
Eygin,  das  er  von  seiner  seligen  Hausfrau  geerbt  hat;  3)  wenn  Heinrich  keine 
Kinder  hinterläfst  und  Emmerich  und  Heinrich  von  ihrem  Bruder  Conrad  über- 
lebt werden,  so  soll  dieser  ihren  A nt  heil  au  Bontenbach  lebenslänglich  geniefsen, 
und  nach  seinem  Tode  soll  dieser  Antheil  dahin  fallen,  wo  er  her  gekommen 
ist;  4)  wenn  Heinrich  seinen  Bruder  Emmerich  überlebt,  so  soll  er  dessen  Theil 
an  Bontenbach  lebenslänglich  besitzen,  sammt  dem,  was  er  da  hat  von  seinem 
Weibe.9  10  Dieser  Vertrag  wurde  mitbesiegelt  von  Johann  Grafen  von  Spanheim, 
Johann  von  Randeck  dem  Alten,  Conrad  und  Heinrich,  Emmerichs  Brüdern, 
und  dem  Ritter  Johann  von  Castel,  Lamprechts  Bruder.  Aus  diesem  Vertrage 
geht  hervor,  dafs  Emmerich,  wahrscheinlich  durch  seine  Gemahlin  Mitbesitzer 
von  Bontenbach  war.  Vermuthlich  starb  er,  sowie  sein  Bruder  Heinrich,  kinder- 
los ; denn  Bontenbach  kam  an  den  Ritter  Johann  vom  Stein  und  Hermann  Boos 
von  Waldeck , welche  die  beiden  Töchter  dos  Lamprecht  Streuf  geheirathet  hatten. 
Nach  einer  alten  Aufzeichnung  soll  Heinrich  im  Jahre  1371  dem  Wildgrafen 
Otto  von  Kirburg  für  100  tl  Pfennige  seinen  Theil  am  Dorfe  Merxheim  ver- 
schrieben haben. 

9)  Orig,  zu  Berleburg.  Mitsicgler  Johanns  Oheim,  Hermann  Beheymer,  ein  Edel- 
knecht von  Dille.  — t0)  Orig.  perg.  mit  7 wohl  erhaltenen  Siegeln  im  Ilausarehiv 

Lamprecht  Streuf,  Burggraf  zu  Blicscastel,  war  verheirathet  mit  Ennele  oder  En- 
nicbe  (Anna)  von  Bontenbach,  wodurch  er  in  den  Mitbesitz  von  Bontenbach  ge- 
langte. Er  hatte  keinen  Sohn,  sondern  blos  zwei  Tüchtor.  Am  9.  September  1377 
errichten  Lamprecht  Streuf  und  Clesichin  von  Sehwarzenburg  einen  Vertrag,  dafs 
Lamprechts  Tüchter  Viele,  Gemahlin  des  Ritters  Johann  vom  Stein,  und  Enniche 
nach  ihres  Vaters  Tode  zu  gleichen  Theilen  erben  sollen.  (Orig,  im  Hausarchiv.)  — 
Am  3.  Dcccmbcr  1383  vergleicht  Hugo  Abt  zu  Hornbach  seine  Schwester  Enniche 
von  Castel  mit  ihrem  Gemahl,  dem  Edelknecht  Hermann  Boise  von  Waldcck, 
wegen  ihres  Witthums.  Mitsiegler:  Lamprecht  Streuf  von  Castel,  der  Enniche 
Vater.  (Orig,  im  Hausarchiv.) 
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I)or  dritte  Bruder,  Conrad,  welcher  seine  Brüder  beerbte,  war  vermählt  mit 
Catharine  von  Sötern.  Im  Jahre  1368  geloben  der  Ritter  Johann  von  Sötern 
und  seine  Hausfrau  Benzei,  dem  Ritter  Conrad  von  Merxheim  und  seiner  Haus- 
frau Catharine  nach  Empfang  von  150  Gulden  die  Güter  wieder  abzutreten, 
welche  beide  Eheleute  ihnen  verpfändet  haben,  und  die  denselben  angcfallcn  sind 
aus  der  Verlassenschaft  der  Frau  Regine  von  Arras. 11 

Conrad  hinterliefs  zwei  Kinder,  Borich  und  Adelheid,  welche  die  väterlichen 
Allodialgüter,  namentlich  Merxheim,  unter  sich  theilten,  dagegen  erhielt  Rorieh 
allein  die  Lehen  vom  Erzstift  Mainz,  den  Grafen  von  Nassau -Saarbrück,  den 
Grafen  von  Spanheim  und  den  Herrn  von  Oberstein,  obgleich  dieselben  nicht 
Mannlehcn  sondern  Erhielten  waren.  Aufserdcin  war  er  Pfandinhaber  des  dem 
Erzstift  Mainz  gehörigen  Schlosses  Martinstein,  rheingräflicher  Burgmann  auf 
Kirburg  und  Daun  und  Ganerbe  zu  Steinkallenfels,  wo  ihn  seine  Mitgemeiner 
(1413)  als  Dritten  oder  Obmann  zur  Schlichtung  vorfallender  Irrungen  erwählten. 
Dazu  erwarb  er  von  den  Vögten  von  Hunolstein  (1423)  das  Dorf  Morbach  uud 
(1436)  die  halbe  PHege  Achtelsbach  pfandweise.  Im  Jahre  1422  war  er  Helfer 
des  Bischofs  Raban  von  Speier  in  dessen  Fehde  mit  der  Stadt  Speier.  Da  er 
am  4.  August  1440  noch  eine  Urkunde  mitbesicgelt , am  28.  Mai  1442  aber  als 
gestorben  erwähnt  wird  “,  so  ist  die  Zeit  seines  Todes  ziemlich  genau  bestimmt. 
Er  starb  kinderlos  als  der  Letzte  seines  Geschlechtes,  und  seine  Verlassenschaft 
fiel  an  die  Erben  seiner  vor  ihm  verstorbenen  Schwester. 

Adelheid,  Roriehs  Schwester,  vermählte  sieh  mit  dem  Ritter  Hermann  Buhe  ron 
Geispitzheim , welcher  im  November  1397  starb.  Mit  ihm  erzeugte  sie  folgende 
drei  Töchter:  1)  Gertraud,  vermählt  1391  mit  Henne  oder  Hanns  Blick  ron * 
Lichtenberg.  Sie  starb  wenige  Jahre  nach  ihrer  Vermählung  und  hinterliefs  eine 
einzige  Tochter,  Schönetto,  welche  als  Kind  starb  und  von  ihrer  Grofsmutter 
Adelheid  beerbt  wurde  ” ; 2)  Schönette,  vermählt  mit  Johann  Vogt  zu  Hunolstein ; 
3)  Anna,  vermählt  mit  Johann  Boos  ron  Waldeck,  dem  sie  einen  Sohn,  Hermann, 
gebar,  welcher  eine  Tochter,  Namens  Gertraud,  hinterliefs,  die  sich  1442  mit 
Weir ich  ron  Hohenburg  dem  Jungen  vermählte.  “ 

Adelheid  wurde  demnach  beerbt  von  ihrer  Tochter  Schönette,  Vögtin  ru 
Hunolstein , und  ihrem  Enkel  Hermann  Bims  von  Waldeck  und  dessen  Tochter 

**)  llitsieglcr  Hermann  von  Arras.  (Inventar  Uber  das  Ilansarchiv.)  — 12;  Nro. 
CCLXXVHI  und  CCLXXXIV.  - »»)  Nro.  CCXXXVII.  - »«)  CCXXXV1I  und 
CCLXXXIV. 
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Gertraud,  welche  am  26.  November  1434  einen  Erbvergleich  abschlossen,  wo- 
nach beide  Parteien  zu  gleichen  Theilen  erben  sollten.  Als  später  Rorich  von 
Merxheim  kinderlos  starb,  fiel  auch  seine  Arerlassensehaft  un  obige  Erben,  welche 
vorerst  festsetzten,  dafs  sie  das  Schloß  Martinstein  sechs  Jahre  lang  gemein- 
schaftlich besitzen  wollten.  Hierauf  verglichen  sich  Johann,  Vogt  zu  Hunolstein, 
und  seine  Gemahlin  Schönette  mit  Weirich  von  Hohenburg  dem  Jungen  und  seiner 
Gemahlin  Gertraud  (28.  Mai  1442)  weiter  dahin,  dafs  auch  der  Thcil  des  Schlosses 
und  Dorfes  Merxheim,  welchen  der  selige  Rorich  besessen  hatte,  sechs  Jahre 
lang  in  gemeinschaftlichem  Besitze  bleiben  und  Uber  beide  Schlösser  ein  Burg- 
friede errichtet  werden  solle.  In  Folge  eines  neuen  Vertrags  (1449)  über  beide 
Schlösser,  dessen  ganzer  Inhalt  aber  noch  unbekannt  ist,  wurde  von  den  oben- 
genannten Parteien  (9.0ctober  1450)  der  Burgfriede  des  Schlosses  und  Dorfes  Merx- 
heim unter  den  gewöhnlichen  Bedingungen  aufgerichtet.  Der  Burgfriede  soll  gehen 
um  die  Burg,  so  weit  ein  Mann  von  der  Burg  mit  einer  guten  Armbrust  schiefson 
kann  und  so  weit  als  die  Baunzäunc  des  Dorfes  gehen.  Wenn  die  Burg  erobert 
wird,  so  sollen  beide  Theile  sich  bemühen,  sie  wieder  zu  gewinnen  und  keine 
Partei  einseitigen  Vertrag  eingehen  und  ihren  Antheil  wieder  annehmen,  ohne 
Wissen  und  Willen  der  andern.  Endlich  soll  keine  Partei  ihren  Theil  verkaufen, 
ohne  ihn  vorher  der  andern  anzubieten. 

Auf  diese  Weise  kam  die  Hälfte  des  Schlosses  und  der  Herrschaft  Merx- 
heim als  allodiale  und  reichsunmittelbare  Besitzung  an  das  Geschlecht  der  Vögte 
von  Hunolstein,  welche  von  da  an  ihre  auf  dem  Ilochwaldc  gelegene  Veste  Züsch 
verliefsen  und  hierher,  in  das  liebliche  Nahethal,  ihren  Wohnsitz  verlegten.  Da 
von  jetzt  an  die  Geschichte  Merxheims  in  engem  Zusammenhänge  mit  der  des 
genannten  Geschlechtes  steht,  so  verweisen  wir  auf  unser  Urkundenbuch,  indem 
wir  uns  darauf  beschränken,  nur  noch  einige  Nachrichten  über  die  Besitzer  der 
andern  Hälfte  mitzuthcilen. 

Gertraud  von  Waldeck,  welche  ihrem  Gemälde  Weirich  von  Hohenburg  die 
Hälfte  der  Herrschaft  Merxheim  zugebracht  hatte,  hinterliefs  eine  Tochter,  Mar- 
garethe, welche  sich  mit  Schweikait  von  Sickinyen  vermählte,  der  dadurch  Mit- 
besitzer von  Merxheim  wurde  und  seinen  Antheil  auf  seinen  Sohn,  den  berühmten 
Ritter  Franz  von  Sickingen,  vererbte.  Dieser  übergab  seiner  Schwester  Barbara 
(f  1543)  bei  ihrer  Verheirathung  mit  Dietrich  von  Braunsberg  (t  1.  April  1517) 
die  mütterliche  Hälfte  von  Merxheim.  Ihr  Sohn  Augustin  (f  c.  1544),  Herr  zu 
Burgbrohl  und  Merxheim,  hinterliefs  von  seiner  Gemahlin  Catharine,  Kännnererin 
von  Worms,  genannt  von  Dalberg  (+  10.  März  1560),  einen  Sohn,  Philipp  Dietrich 
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(t  14.  April  1551),  welcher  «ich  mit  Alberta  von  Mylendunk  (f  25.  September 
1564)  vermählte  und  mit  derselben  einen  Sohn,  Wilhelm  (t  19-  Januar  1612), 
erzeugte.  Dieser  verheirathete  sich  mit  Anna  von  Winnenburg  und  später  mit 
Magdalena,  Gräfin  von  Manderscheid.  Sein  Sohn  Dietrich  (t  ll.December  1623) 
au«  zweiter  Ehe  hinterliefs  von  seiner  Gemahlin  Anna  von  Orsbeck  zwei  Kinder: 
Dietrich  und  Anna  Elisabeth.  Da  Dietrich  im  Juhre  1625  kinderlos  als  der 
Letzte  «eines  Geschlechtes  starb,  so  fiel  seine  Verlassenschaft  an  seine  genannte 
Schwester,  welche  mit  Caspar  von  Bourscheid - BüUesheim  (f  5.  Juni  1685)  ver- 
heirathet  war  und  somit  ihren  Antheil  an  Merxheim  an  das  Haus  Bourscheid 
vererbte.  Caspars  Sohn,  Franz  Damian  (+  1682),  hinterliefs  von  seiner  Ge- 
mahlin Odilia  von  Reuschenbcrg  einen  Sohn,  Caspar  Franz  (f  1737),  welcher 
sich  mit  Isabelle,  Gräfin  von  Schaesberg  (+  1765)  vermählte  und  mit  derselben 
einen  Sohn,  Franz  Carl,  erzeugte.  Dieser  vermählte  sich  mit  Marie  Charlotte 
Felicitas  von  Bourscheid  (fl805)  und  hinterliefs  von  ihr  einen  Sohn,  Ferdinand, 
welcher  1797  sich  mit  Fridcrikc  von  Spiefs  zu  Rath  und  1802  mit  deren 
Schweter,  Josephe,  verheirathete.  Das  Haus  Bourscheid,  welches  sich  in  die 
Linien  Burgbrohl  und  Merülehen  getheilt  hatte,  erlosch  im  Jahre  1836. 


VII. 

Marti  nstein. 

Zwischen  Kirn  und  Monzingen,  etwa  eine  Viertelstunde  unterhalb  der  Mün- 
dung des  Simmerbaches  in  die  Nahe,  wird  das  Nahethal  dermafsen  von  Felsen 
eingeengt,  dafs  nur  auf  dem  linken  Ufer  des  Flusses  ein  schmaler  Pafs  übrig 
bleibt,  über  welchem  sich  ein  70  Fufs  hoher  und  50  Fufs  vorspringender  Felsen 
erhebt.  Diesen  Pafs  beschlossen  die  Erzbischöfe  Baldewin  von  Trier  und  Hein- 
rich von  Mainz  durch  Anlage  einer  Burg  zu  befestigen,  um  dem  Wildgrafen 
Johann,  welchen  sie  in  seiner  Veste  Daun  am  Simmerbach  belagerten,  Zufuhr 
und  Zuzug  aus  dem  untern  Nahethale  abzuschncidcn , während  eine  zweite  Veste, 
oberhalb  der  Mündung  des  Simmerbaches,  das  obere  Nahethal  absperren  sollte. 
Beide  Vesten  waren  am  21.  Juli  1340  so  weit  aufgeführt  , dafs  die  Erzbischöfe 
über  die  gemeinschaftliche  Besetzung  und  Vertheidigung  einen  Vertrag 1 abschliefsen 

*)  Günther:  cod.  dipl.  III,  Nro.  261.  Reg.  Boic.  VII,  285  und  2S6. 
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konnten,  aus  dem  wir  sehen,  dafs  die  oberhalb  der  Mündung  des  Simmerbachs 
gelegene  Veste  St.  Johannisberg,  die  unterhalb  erbaute,  wahrscheinlich  nach  dem 
Patron  der  Mainzer  Domkirehe,  Martinstein  genannt  worden  war. 

Nach  geschlossenem  Frieden  mit  dem  "Wildgrafen  wurde  der  Martinstein  dem 
Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  und  seinem  Stifte  als  Eigenthum  überlassen;  allein 
er  mufste  (1342)  einen  Revers  ausstellen,  dafs  dem  Wildgrafon  und  «einen  Nach- 
kommen aus  der  Rurg  Martinstoin  und  der  Stadt , die  man  jetzt  anfängt  darunter 
zu  bauen,  kein  Schaden  zugefügt  werden  solle.  ’ Diese  Bedingung  wurde  später 
im  Sühnebrief  des  Wildgrafen  (4.  August  1343)  nochmals  ausdrücklich  fest- 
gestellt. 3 

Die  neue  Veste  wurde  anfangs  mit  einem  Amtmann  oder  Burggrafen  besetzt, . 
aber  schon  1347  vom  Erzbischof  Gerlaeh  nebst  der  Burg  Böckelheim,  Sobern- 
heim  und  vielen  Dörfern  dem  Grafen  Walram  von  Spanheim  für  ein  Darlehen 
von  40,000  Florentiner  Gulden  eingeräumt. 4 Zwölf  Jahre  später  war  diese 
Pfandschaft  wieder  eingelöst;  denn  1359  beauftragte  der  Erzbischof  Gerlaeh  den 
Ritter  Antclmann  von  Grasewege,  Burggrafen  zu  Böckelheim,  1000  Gulden  auf 
den  Ausbau  des  Martinsteins  zu  verwenden,  und  überliefs  ihm  für  diese  Summe 
und  andere  800  Gulden,  welche  er  schon  aus  seinem  Säckel  aufgewendet  hatte, 
die  Veste  als  Pfand.  4 Diese  Pfandschaft  scheint  Antelmann  bis  zu  seinem  Tode 
besessen  zu  haben;  denn  am  20.  Januur  1368  bedingt  er  sich,  dafs  die  rhein- 
gräflichen Brüder  Johann  und  Ilartrad  ihm  ein  Darlehen  entweder  auf  der  Burg 
zu  Böckelheim  oder  auf  der  Burg  zu  Martinstein  zurückzahlcn  müssen. 6 

Nach  Antelmanns  Tode  (c.  1383)  verpfändete  der  Erzbischof  Adolf  von 
Mainz  (1373  — 1390)  für  739  Gulden  dem  Frank  von  Leicenstein  und  seiner 
Hausfrau  Schönette  von  Emersdorf  Schlofs  und  Thal  Martinstein  und  verschrieb 
ihnen  dazu  70  Gulden  Jahresrente  auf  den  Zoll  zu  Erenfels,  jedoch  unter  der 
Bedingung,  dafs  er  zuvor  des  Erzstifts  Dorf  Seynsbach  von  Emmerich  von  Lowcn- 
stein  mit  400  tl  Heller  lösen  und  dann  dieses  Dorf  auch  noch  als  Pfand  besitzen 
solle.  Um  dieselbe  Zeit  erwarb  auch  Frank  von  Lewcnstein  einen  eigenthüm- 
lichen  Hof  im  Thale  Martinstein,  femor  einen  Thcil  der  nahe  gelegenen  Dörfer 
und  Gerichte  Weitersborn  und  Horbach,  sowie  auch  einen  Theil  der  Vogtei  Sim- 
mera  unter  Daun. 

*)  dat  Bingen  vff  den  dinstag  nach  s.  Kilians  tag.  — ®)  Reg.  Boic.  VII,  375.  — 
4)  Reisach. : Arch.  f.  rhein.  Geaeh.  II,  220.  — 8)  dat  die  Gertrudis.  (Joannis:  R. 
Mog.  I,  674.)  — ®)  Wigand:  Wetzlar.  Bcitr.  II,  46. 
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Von  Frank  von  Lewenstein  scheint  die  Pfandschaft  an  Rorich  von  Merx- 
heim Ubergegangen  zu  sein ; denn  nach  einer  alten  Aufzeichnung  verschrieb  der- 
selbe im  Jahre  1403  dem  Wildgrafen  Otto  von  Kirburg  auf  Lebenszeit  seinen 
Antheil  am  Schlosse  und  Städtchen  Martinstein  mit  Herberg  und  Ställen  zu  allen 
seinen  Nöthen  wider  miinniglich,  ausgenommen  gegen  den  Erzbischof  von  Mainz. 
Nach  Roriehs  Tode  (1441)  fiel  die  Pfandschaft  an  die  Erben  seiner  Schwester 
Adelheid,  nemlich  an  Schönette,  Gemahlin  Johanns,  Vogts  zu  Hunolstein,  und 
Gertraud  von  Waldeck,  Gemahlin  Weirichs  von  Hohenburg , welche  (28.  Mai  1442) 
übereinkamen,  dnfs  sie  „das  Slo/s  Mertenstein  r nd  alle  housunge  in  bürg  rnd 
talu  die  nächstfolgenden  sechs  Jahre  gemeinschaftlich  besitzen  und  über  die  bei- 
den Schlösser  Martinstein  und  Merxheim  llurgfriedcn  errichten  wollten. 7 Nach 
Ablauf  dieser  sechs  Jahre  wurde  (1449)  ein  neuer  Vertrag  geschlossen,  dessen 
Inhalt  uns  leider  noch  unbekannt  ist.  Wahrscheinlich  war  es  ein  Theilvertrag, 
durch  welchen  Gertraud  das  Schlofs  Martinstein,  Schönette  aber  andere  Stücke 
aus  Roriehs  Vcrlassenschaft  erhielt;  denn  seit  dieser  Zeit  hatten  die  Vögte  von 
Hunolstein  keinen  Antheil  mehr  an  Martinstein , wohl  aber  belehnt  der  Erzbischof 
Albrecht  von  Mainz  im  Jahre  1509  den  Johann,  Vogt  zu  Hunolstein,  Enkel  der 
Schönette,  mit  20  Gulden  Johresrento  aus  dem  Zoll  zu  Lahnstciu  zufolge  eines 
Vertrages  „ etlicher  Forderungen  halber,  von  Rorich  von  Merxheim  herriihrend, 
Martinstein  betreffend .“ 

Inzwischen  hatte  sich  der  Ilof  im  Thale  oder  Dorfe  Martinstein  nebst  den 
übrigen  Besitzungen , welche  Frank  von  Lewenstein  erworben  hatte,  auf  des- 
sen Tochter  Cathurine,  Gemaldin  des  Simon  Boos  von  Waldeck,  vererbt.  Dieser 
Simon  erkaufte  dazu  (1431  und  1482)  noch  zwei  Theile  des  Dorfes  und  Ge- 
richtes Weitersborn  und  brachte  sogar  dio  Pfandschaft  der  Veste  Martinstein  an 
sich.  Es  heifst  hierüber:  Bei  Lebzeiten  des  Erzbischofs  Adolf  und  bis  Erzbischof 
Diether  (1434  — 1459)  gewählt  wurde,  hatte  Simon  Boos  von  Waldeck  von  des 
Franken  von  Lewenstein  wegen  Schlofs  und  Thal  Martinstein  nebst  den  70  Gul- 
den vom  Zolle  zu  Erenfels  inne,  ohne  jedoch  das  Dorf  Seynsbach  an  sich  gelöst 
zu  hüben.  Deshalb  zog  ihn  der  Erzbischof  Diether  zur  Rechenschaft  und  ver- 
glich sich  mit  ihm  dahin,  dafs  Simon  das  Dorf  Seynsbach  mit  400  fl  Heller 
löste  und  jährlich  50  Gulden  am  Zoll  zu  Erenfels  nachlicfs. 

Von  Simon  Boos  löste  8 Friedrich  von  Rüdes  heim  der  Alle  mit  Bewilligung 
des  Erzbischofs  Albrecht  das  Schlofs  und  Thal  Martinstein  mit  739  Gulden;  der- 

7)  Urkb.  Nro.  CCLXXX1V.  _ *)  Günther  V,  Nro.  263. 
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selbe  zahlte  ferner  seinem  Vetter  Friedrich  von  Rtidesheim  von  wegen  des  Erz- 
stifts Mainz  400  Gulden  und  versprach  261  Gulden  in  das  Schloft  Martinstein 
zu  verbauen.  Für  diese  1400  Gulden  verpfändete  ihm  der  Erzbischof  (24.  April 
1483)  das  Schlols  und  Thal  Martinstein,  das  Dorf  Seynsbach  und  20  Gulden 
Jahresreute  aus  dem  Zoll  zu  Erenfels.  s 

Friedrichs  von  Riidesheim  Sohn,  Melchior,  hatte  sich  schon  1482  mit  Ursula, 
Tochter  des  oben  genannten  Simon  Boos  und  der  Catharine  von  Letcenxtein,  ver- 
lobt; die  Verheirathung  kam  aber  wegen  der  Jugend  der  Verlobten  erst  1490 
zu  Stande;  denn  in  diesem  Jahre  verschrieben  Simon  Boos  und  seine  Gemahlin 
ihrer  Tochter  als  Mitgift  ihr  Ilaus  und  Hof  zu  Martinstein , dann  alle  Gerech- 
tigkeit, die  ihr  Schwäher  und  Vater,  Frank  von  Lewenstein  an  den  Dörfern  und 
Gerichten  zu  Weitersborn  und  Horbach  besessen,  endlich  alle  ihre  Zinsen,  Zehn- 
ten, Mühlen  und  Grundstücke  zu  Martinstein,  Merxheim,  Weiler,  Awen,  Gon- 
rott, Horbach,  Weitersborn,  Hochstetten,  Büchenbeuren,  Hirschfeld  und  Simmcm 
unter  Daun. 

Melchior  von  Büdesheim,  ein  reich  begüterter  Herr,  erzeugte  mit  seiner  Ge- 
mahlin Ursula  blos  zwei  Töchter.  Die  ältere,  Barbara,  vermählte  sich  mit  Endres 
von  der  Legen;  die  jüngere,  Dorothea,  (1506)  mit  dem  Ritter  Johann  Hilch 
von  Lorch.  Melchior  gerieth  im  Jahre  1510  mit  den  Rheingrafen  wegen  der 
Gränzen  der  Dörfer  Horbach  und  Simmem  unter  Daun  in  eine  schwere  Fehde, 
in  welcher  er  kräftig  von  seinem  kühnen  und  kriegserfahrenen  Schwiegersohn 
Johann  Hilch  unterstützt  wurde.  Er  ertrunk  mit  seiner  Tochter  Dorothea  im 
Jahre  1538  l»i  einer  mifslungenen  Durchfahrt  durch  die  Nahe,  ln  seine  ansehn- 
liche Verlassenschaft  theilten  sich  seine  Tochter  Barbara  von  der  Legen  und 
Marie,  Wittice  Adams,  Vogts  von  Hunolstein,  das  einzige  Kind  seiner  Tochter 
Dorothea.  In  der  ersten  Theilung  (5.  April  1541)  erhielt  Barbara  das  Haus 
zu  Martinstein  im  Thal,  Marie  aber  das  Haus  Weiler;  beide  mit  nicht  unbedeu- 
tenden Zugehürungen.  In  gemeinschaftlichem  Besitze  dagegen  blieben  die  übrigen 
Häuser  und  adeligen  Sitze,  welche  Melchior  besessen  hatte,  nemlich  die  Schlösser 
Martinstein  und  Wachenheim,  die  weifse  Burg  zu  Rüdcshciin,  der  Sitz  zu  Grum- 
bach  und  der  Winneburger  Hof  zu  Creuznach.  Auch  in  den  spätem  Theilungen 
blieb  die  mainzische  Pfandschaft  Martinstein  gemeinschaftlich,  und  Marie  von 
Hunolstein  überliefs  ihren  Anthcil  nebst  dem  Hause  Weiler  ihrer  Tochter  Barbara, 
als  dieselbe  (1555)  sich  mit  Georg  Wilhelm  von  Sickingen,  einem  Enkel  des 

*)  dat.  Schlots  Steil. heim  1 1 Sh  Donnerstag  nach  Jubilate.  (Orig,  im  Hausarchir.) 
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berühmten  Ritters  Franz,  vermählte.  Neun  Jahre  später  (25.  November  1564) 
erwarb  jedoch  Johann  Vogt  zu  Hunolstein,  Sohn  der  Marie  Hilch,  von  neuem 
den  leyenschen  Anthcil  am  Schlosse  Martinstein,  welchen  ihm  die  Vormünder  der 
Kinder  des  seligen  Melchior  von  der  Leven  für  400  Goldgulden  pfandweise  über- 
liefscn.  Da  jedoch  Georg  ton  Schönborti,  Amtmann  zu  Amöneburg,  mit  Barbara, 
Tochter  des  Endrcs  von  der  Leven,  vermählt  war,  so  machte  er  Ansprüche  auf 
Martinstein  geltend.  Seine  Nachkommen  kauften  (1655)  die  ehemalige  Mainzer 
Pfandschaft  und  der  Erzbischof  Johann  Philipp,  ein  Sohn  Georgs,  überlicfs  die- 
selbe seiner  Familie  als  Eigenthum  und  bewirkte,  dafs  Martinstein  als  reichs- 
unmittclbarc  Herrschaft  anerkannt  wurde. 

Kaum  waren  die  von  Schönborn  im  Alleinbesitz,  so  rissen  sie  das  alte, 
baufällige  Schlofs  nieder  und  bauten  ein  neues  auf.  Sie  blieben  nur  61  Jahre 
lang  Herrn  der  Herrschaft;  denn  schon  im  Jahre  1716  verkauften  sie  dieselbe 
an  die  Markgrafen  von  Baden  für  25,000  Gulden.  Letztere  schlugen  die  neue 
Erwerbung  zu  ihrem  Amte  Naumburg  und  liefsen  das  Schlofs  verfallen,  welches 
im  letzten  Jahrzehent  des  vorigen  Jahrhunderts  auf  Wunsch  der  Dorfgemeinde 
abgebrochen  wurde. 


VUI. 

Die  Herren  von  Dolchen. 

Die  Edclhcrrn  von  Bolchcn  haben  ihren  Namen  von  dem  Schlosse  und 
Städtchen  Bolchen  (Boulay)  am  Kaltenbach  in  Lothringen , zwischen  Sarlouis 
und  Metz. 

Zu  Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts  erscheinen  Gottfried  und  Cimo  als 
Herren  von  Bolchcn  und  Vasallen  der  Bischöfe  von  Metz.  Jener  trug  1305  dem 
Grafen  Heinrich  von  Luxemburg dieser  1329  dem  Erzbischof  Baldcwin  von 
Trier  Güter  zu  Lehen  auf.*  Cuno  und  seine  Gemahlin,  Johannette,  wahrschein- 
lich Tochter  oder  Schwester  Johanns,  Herrn  zu  Usseldingen,  verkauften  1332  an 
Nicolaus  von  Hunolstein,  Domprobst  zu  Trier,  ihren  Hof  zu  Ittel.* 

Cunos  Sohn,  Johann,  nennt  sich  Herr  zu  Bolchen  und  zu  Usseldingen, 
welch  letztere  Herrschaft  (bei  Mersch  im  Grofsherzogthum  Luxemburg)  er  von 

*)  Publicat.  do  la  socidtd  hist,  de  Luxembourg.  Vol.  XVII,  118.  — a)  Daselbst  YoL 
XIX,  73.  — *)  Urkb.  I,  169. 
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seiner  Mutter  erbte.  Er  verhcirathete  sieh  mit  Irmesinde,  Tochter  Gerhards  von 
Blankenheim,  welche  vorher  mit  einem  Herrn  von  Falkenstcin  vermiihlt  gewesen 
war.  Beide  Eheleute  kauften  1350  von  Rudolf  von  Wolmeringen,  Sohn  des 
seligen  Ritters  Ponsius  von  'Wolmeringen,  die  Hälfte  des  Hauses  Wolmeringen 
„mit  den  Begriffen,  die  dazu  gehören,  innerhalb  dos  äußersten  und  des  innersten 
Grabens.“  Der  Kaufbrief  wurde  mitbesiegelt  von  Nicolaus  von  Hunolstein,  Hein- 
rich von  Wiler  und  Wairin  von  Iloynberg.  Da  aber  Rudolf  und  sein  Bruder 
Albert  das  Schlofs  Wolmeringen  vom  Herzog  von  Luxemburg  zu  Lehen  trugen,  so 
bat  Ersterer  (1350)  denselben  um  Consens  zum  Verkauf  und  um  Mitbesicgelung 
des  Kaufbriefes. 4 — Am  6.  December  1356  bewilligte  der  Erzbischof  Boemund 
von  Trier,  dafs  Johann  seine  Gemahlin  Irmesinde  auf  seine  trierischen  Lehen 
bewitthumc. 4 Beide  Eheleute  verpfändeten  am  31.  August  1358  dem  Nieolaus  von 
Hunolstein  ihren  Hof  zu  Croev  * und  beendigten  (1.  October  1371)  ihre  Fehde 
mit  Gerhard  von  Blankenheim  wegen  des  Schlosses  Gerhartstein  durch  einen  Ver- 
gleich.7 Gegen  das  Ende  seines  Lebens  wurde  Johann  in  eine  Fehde  mit  dem 
Bischof  von  Metz  und  dem  Grafen  Johann  von  Salm  verwickelt,  in  welcher  er 
grofsen  Schaden  erlitt. 

Sein  Sohn  Gerhard  schlofs  am  16.  Juli  1383  Frieden,  indem  er  auf  Ersatz 
des  Schadens  verzichtete  und  dum  Grafen  von  Salm  gelobte,  in  seinem  Kriege 
gegen  Nicolaus  Vogt  von  Hunolstein,  und  Gerhard  von  Blankenheim  die  beiden 
letztem  nicht  zu  unterstützen,  und  namentlich  ihnen  seine  Veste  Boiehen  nicht  zu 
öffnen.*  Bald  darauf  gerieth  er  mit  dem  Herzog  Robert  von  Bar  in  Fehde,  an 
welcher  sich,  als  seine  Verbündeten,  der  Graf  von  Zweibrücken -Bitsch,  lluellin 
von  Hunolstein,  Johann  von  Rodemacher,  Peter  von  Cronenberg,  Johann  von 
Pittingen,  Gerhard  von  Blankenheim  und  andere  betheiligten.  Der  Herzog  be- 
lagerte 1386  das  Schlofs  Bolchen,  wie  es  scheint,  vergeblich;  dagegen  öffnete 
ihm  Jean  de  Mirobcl  die  Thore  von  Alt -Warnesberg.  Gerhard  von  Bolchen  sah 
sich  genöthigt,  mit  dem  Herzog  Frieden  zu  schliefscn,  und  erhielt  am  8.  Juli  1388 
zu  Pont  - ä - Mousson  von  ihm  ein  Viertheil  der  Veste  Warnesberg  und  andere 
Objekte  zu  Lehen.  * — Im  September  1404  verband  er  sich  mit  den  drei  Grafen 
Philipp  von  Nassau  - Saarbrück , Friedrich  von  Mörs  und  Saarwerden  und  Johann 
von  Salm  gegen  die  Stadt  Metz.  Diesem  Bündnisse  traten  1406  die  Herzöge 

4)  Alte  Copie  im  IlauBarchiv.  — s)  Giirz:  Regesten  der  Erzb.  von  Trier.  — s)  Urkb. 
I,  240.  — “)  Urkb.  II,  1.  — s)  dat.  1383  lendemain  de  la  division  des  apostres. 
Cartnlaire  de  l’övech(S  de  Meta  in  der  Stadtbibi,  zu  Metz.  — s)  Annales  historiques 
du  Barrois  par  Victor  Servais. 
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von  Orleans  und  von  Bar  bei,  wogegen  der  Herzog  von  Lothringen  der  Stadt 
Beistand  leistete.  Hie  Fehde,  gewöhnlieh  der  Krieg  der  vier  Herren  genannt, 
dauerte  bis  zum  25.  Juli  I4Ü8. 

Oerhard  vermählte  sieh,  angeblich  1591,  mit  Mathilde,  der  einzigen  Tochter 
und  Erbin  des  Dynasten  Peter  von  Cronenberg.  Seine  Tochter  Irmgard  wurde 
die  Gemahlin  Johanns  Herrn  zu  Kodemachern,  zu  Cronenburg  und  zur  Nuwer- 
burg,  welcher  dadurch  in  den  Mitbesitz  der  Herrschaft  Boichen  gelangte.  Im 
Jahre  1425  belehnen  genannter  Johann  und  seine  Gemahlin,  Irmgard  von  Boiehen, 
den  Johann  von  Fleuville,  bellis  des  Herzogthums  Luxemburg  in  deutschen  Lan- 
den, wegen  geleisteter  Dienste  mit  40  Gulden  Jahresreute  aus  der  Herrschaft 
Boichen. 10 

Johann  von  Ilolehen,  wahrscheinlich  Gerhards  Sohn,  nennt  sich  Herr  zu 
Zairer,  Berberg  und  Düddingen,  welche  Herrschaften,  sowie  ein  Antheil  am 
Schlosse  Fel 8,  durch  Erbschaft  an  ihn  gekommen  waren.  Im  Jahre  1442  “ be- 
schworen Johann  von  Zolver,  Herr  zu  der  Schüren,  Ritter,  von  Erbschaft  wegen, 
Dietrich  von  Safsenheim,  Herr  zu  Schindels  von  sein  und  seiuer  Tochter  Adel- 
heid wegen,  Johann  von  Boichen,  Herr  zu  Düddingen,  von  Erbschaft  wegen, 
Hermann  Dobelsteyner  von  Bitzsche,  von  Erbschaft  wegen,  Adelheid  von  Sassen- 
beim,  von  Erbschaft  wegen,  Heinrich  von  Hagen,  von  Erbschaft  wegen,  Wil- 
helm von  Falkenstein,  von  seines  Weibes  wegen,  Colin  von  Uttingen,  von  seines 
Weibes  wegen,  Heinrich  von  Clauey,  von  seines  Sohnes  Heinrich  wegen,  und 
Martin  von  Fischpach,  von  wiedombs  wegen,  einen  richtlichen,  vesten,  steden 
Burgfrieden  zu  halten  in  ihrer  Burg  und  Dorf  zu  Zolver  und  in  dem  zirkelle 
und  begriffe,  als  hernach  geschrieben  steht:  Zu  wissen  vff  dem  oisterborne,  der 
zu  wäncrschurcn  höret,  die  der  nonnen  von  Differdingen  ist,  Item  dem  wege 
nah  der  vur  W Ullingen  längs  geit  die  fuis  bys  vff  Rynborgcr  wiger.  Item  alle 
deme  wege  nah  bintzs  vff  Eillringen.  Item  von  Eillringcn  vur  Isen  grois  längs 
bintzs  vff"  Armerstorff.  Item  von  Armcrstorfl'  ain  der  kep  längs  bintzs  ain  das 

10)  dat.  Dienstag  vor  a.  Bartholomäustag.  Orig,  im  Ilausarchiv.  — Philipp  von  Bra- 
bant, Graf  von  Linay  und  8t  Paul,  Ruwart  des  Landes  von  Brabant,  gelobt,  seinem 
Neffen  Johann,  Herrn  zu  Rodemachern,  zu  Cronenburg  und  zur  Nuwerburg,  wel- 
chen er  zum  Ruwart  seines  Landes  von  Rutgc  im  Herzogthum  Luxemburg  gesetzt 
hat,  alle  Gcldauslagen  zu  ersetzen,  die  er  ftlr  ihn  zu  machen  genöthigt  sein  wird. 
Dat.  zu  Turuhant  15  dage  im  Januar  1420  nach  gewonheit  des  hohes  von  Camo- 
rick.  (Orig,  zu  Berleburg.)  — **)  dat.  Mitwochen  nest  vur  u.  I.  Fr.  dagh  genannt 
zu  dutsche  zu  dem  halben  eben  maint  Alte  Copie  im  Uausarchiv. 
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maire,  das  vff  alder  wiesen  lieget.  Item  von  dem  maire  bintzs  vff  Gonartzwyger. 
Item  von  Gonartzwyger  bintzs  niden  ain  wouer  in  knotzges  wiese.  Item  von 
knotzges  wiese  bintzs  vff  den  oisterboren,  der  vnder  Wüllenburg  lit.'“  Drei  Jahre 
später  gab  Johann  von  Bolchcn,  Herr  zu  Zolver  und  Dudelingen,  als  Lelienlierr 
seine  Einwilligung,  dafs  Heinrich  von  me  Hane  zur  Motten  seinem  Schwager 
Colin  von  Uttingeu  die  Herrschaft  Saisscnheim  verpfände.  ” Im  Jahre  1464  be- 
schwor er  mit  Johann  von  Crieehingen  nnd  Pittingen,  Wilhelm  von  ilalberg  und 
seiner  Gemahlin,  Jeanette  von  Crieehingen,  und  Arnold  von  der  Fels  den  Burg- 
frieden zu  Fels. 

Mit  seiner  Gemahlin,  Margarethe  von  Elter,  erzeugte  er  blos  zwei  Töchter, 
von  denen  die  ältere,  Gute,  mit  Claude  von  der  Nuwerburg,  die  jüngere,  Elisa- 
beth, mit  Heinrich,  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein,  (1466)  sich  vermählte.  Johann 
von  Bolchen  starb  bald  nach  der  Verheiratbung  seiner  Töchter  als  der  Letzte 
seines  Geschlechtes ; denn  am  20.  März  1468  (1469)  belehnt  Herzog  Karl  von 
Burgund  den  Claude  von  der  Nuwerburg  im  Namen  seiner  Gemahlin  Gute  von 
Bolchen  mit  den  Herrschaften  Berburg,  St.  Johannsberg,  Dudelingen,  Differdingen 
u.  s.  w. 

Seine  Gemahlin  überlebte  ihn  und  wohnte  bald  auf  Zolver,  bnld  auf  Johanns- 
berg; denn  am  15.  November  1469  fordert  Godart  Herr  von  Elter  und  Stirpe- 
nicb,  Ritter  und  Richter  der  Edlen  des  nerzogthums  Luxemburg,  den  Gerhard 
von  Uttingen  auf,  nach  Zolver  oder  Johannsberg  zu  kommen,  um  Zeugnifs  ab- 
zulegen in  der  Klage  Heinrichs  von  Hagen,  Herrn  zu  der  Motten,  gegen  Mar- 
garethe von  Elter,  Frau  zu  Zolver,  Wittwn  Johanns  von  Bolchen,  wegen  der 
Herrschaft  Zolver,  deren  Mitgemeiner  der  Kläger  zu  sein  behauptet. 15 

ls)  dat.  Sonntag  nach  #,  Lucastag  im  Octobcr.  Orig,  im  Ilausarchiv.  — 13)  Orig, 
daselbst 

IV. 

Die  Herrschaft  Düddingen  und  da»  Schlots  St.  .lohannsberg. 

Das  zum  Grofsherzogthum  Luxemburg  gehörige  Dorf  Dudelingen  (Dude- 
lange)  liegt  in  einem  kleinen,  sehr  fruchtbaren  Thale,  an  der  französischen  Gränze, 
zwischen  den  beiden  Eisenbahnstationen  Bettemburg  und  Ottange.  Es  bildete  in 
alter  Zeit  eine  besondere  Herrschaft,  zu  welcher  ein  sehr  festes  Schlofs,  aus- 
gedehnte Waldungen,  mehrere  Mühlen  und  namentlich  der  St.  Johannsberg  ge- 
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hörten.  Dieser  interessante  Berg,  an  dessen  Fufae  Dudelingen  liegt,  ist  der  letzte 
nördliche  Ausläufer  der  durch  Lothringen  sieh  ziehenden  Jurakette  und  erhebt  sich 
von  allen  Seiten  frei  aus  der  Ebene,  weshalb  man  von  ihm  eine  herrliche  und 
weite  Aussicht,  namentlich  nach  Norden,  Osten  und  Westen  geniefst.  Auf  dem 
geräumigen  Gipfel,  auf  welchem  man  Spuren  römischer  Befestigungen  gefunden 
haben  will,  befanden  sich  in  früherer  Zeit  ein  Schlofs,  von  dem  noch  die  Fun- 
damente und  Gräben  vorhanden  sind,  und  die  Pfarrkirche  von  Dudelingen,  welche 
jetzt  in  eine  Wallfahrtkapelle  umgcwandolt  ist. 

Im  dreizehnten  Jahrhundert  war  die  Herrschaft  Dudelingen  im  Besitz  des 
adeligen  Geschlechtes  von  Gymetiich,  welches  wahrscheinlich  durch  Ileirath  dazu 
gelangt  war.  Urkundlich  erscheint  1280  und  1267  der  Ritter  Arnold  von  Gyme- 
nich,  vermählt  mit  Elisabeth,  Frau  von  Miirstorf,  Tochter  des  Ritters  Friedrich 
von  Kahler,  Herrn  zu  Ebner. 

Sein  Sohn  Giso  oder  Gui  von  Gymenich,  Herr  zu  Dudclingen,  schenkte 
dem  Kloster  zum  heiligen  Geist  in  Luxemburg  eine  Jahresrente  von  10  Schil- 
lingen und  4 Hühnern  aus  seinen  Gefallen  zu  Dudelingen,  ferner  der  Pfarrkirche 
auf  dem  8t.  Johannsberge  eine  Jahresrento  von  12  Pfennigen  und  ebensoviel  der 
St.  Martinskapclle  zu  Dudelingen  zur  Unterhaltung  des  ewigen  Lichtes,  endlich 
der  Schwester  lladewig  (quac  clausa  est  in  reclusorio  apud  capdlam  s.  Martini) 
zum  lebenslänglichen  Unterhalt  jährlich  eine  Ohm  Wein  aus  seinem  Weinberge, 
einen  Malter  Waizen  und  einen  Malter  Korn.  Später  (8.  Juli  1291)  schenkte 
er  mit  Bewilligung  seiner  Söhne  Arnold  und  Heinrich  und  seiner  Schwester 
Meehtild,  Gemahlin  Theuderichs  von  Rulant,  dem  Kloster  zum  heiligen  Geist  zu 
Luxemburg  abermals  eine  Jahresrente  von  8 Schillingen  aus  seinen  Gütern  im 
Banne  von  Iludelingen,  genannt  Tottenburne,  zum  Unterhalt  seiner  Schwester 
Jütte,  welche  im  genannten  Kloster  war. 

Sjin  Sohn  Arnold  erzeugte  mit  seiner  Gemahlin  Margarethe  zwei  Kinder: 
Arnold  und  Elisabeth,  starb  aber  frühzeitig;  denn  seine  Wittwe  war  schon  1292 
wieder  mit  Theoderich  von  Kerpen  verheirathet.  Dieser  Theodcrich  und  seine 
Gemahlin  Margarethe  überliefsen  im  April  1292  dem  Theoderich  von  Rulant  alle 
ihre  Rechte  an  dem  Haus  Dudelingen,  dem  Dorfe  und  aller  Zugehörung  unter 
Bewilligung  der  Lehenberm  Heinrich  Graf  von  Luxemburg,  Sohier  Herr  von 
Burscheit  und  Jean  de  la  Tour.  Einige  Besitzungen  scheinen  jedoch  bei  diesem 
Verzichte  ausgeschlossen  geblieben  zu  sein;  denn  im  Jahre  1303  schenken  Theo- 
derich von  Kerpen  und  seine  Gemahlin  Margaretha,  Frau  von  Mörstorf,  dem 
Kloster  zum  heiligen  Geist  in  Luxemburg  2 Malter  Waizen  und  4 Malter  Korn- 
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rcnto  aus  ihren  Mühlen  zu  Dudelingen.  Zu  dieser  Schenkung  gaben  ihre  Ein- 
willigung die  Kinder,  welche  Margareth  mit  Arnold  von  Gymenich  erzeugt  hatte, 
nemlich  Arnold  und  Elisabeth,  und  die  Kinder,  welche  sie  mit  Theoderich  von 
Kerpen  erzeugt  hatte,  nemlich  der  Ritter  Heinrich  von  Linccr,  Johann  Domherr 
zu  Trier,  Conrad  und  Theoderich. 

Arnold  von  Rulant,  der  Sohn  des  obgenannten  Theoderich  von  Rulant,  be- 
urkundet am  13.  November  1306,  dafs  Johann  von  Lallingen  dem  Kloster  Marien- 
thal einige  Güter  in  seiner  Herrschaft  Dudelingen  geschenkt  habe. 1 Arnold  war 
offenbar  nur  Mitbesitzer  von  Dudelingen  und  sein  Antheil  kum  später  wieder  an 
die  Herren  von  Gymenich. 

Wynemar  von  Gymenich,  welcher  seit  1342  öfter  urkundlich  erscheint,  ver- 
mählte sich  mit  Jutta,  Tochter  Friedrichs,  Grafen  von  Homburg  (Hohenburg),  und 
der  Irmgart  von  der  Fels,  wodurch  seine  Nachkommen  in  den  Mitbesitz  der  Herr- 
schaften Homburg  und  Fels  gelangten ; denn  der  Vater  der  Jutta  hinterlicfs  keinen 
Sohn,  sondern  nur  noch  eine  Tochter,  Catharine,  welche  mit  Antelmann  von 
Grasewege  verheirathet  war,  aber  kinderlos  starb.  Jutta  überlebte  ihren  Gemahl, 
wie  aus  den  Verträgen  über  die  Herrschaft  Homburg  (1360  und  1364)  hervor- 
geht.  * 

Wynemars  Sohn,  Wynemar,  nennt  sich  Herr  zu  Dudlingen  und  Berberg, 
aufser  welchen  Herrschaften  er  noch  von  seiner  Mutter  und  deren  Schwester 
Catharine  den  dritten  Thcil  der  Herrschaft  Homburg  und  einen  Antheil  an  der 
Herrschaft  Fels  ererbte.  Wegen  Fels  verglich  er  sich  1385  mit  den  andern  Mit- 
besitzern und  wegen  Homburg  1389  mit  dem  Grafen  Arnold  von  Homburg,  mit 
welchem  er  auch  (1.  October  1389)  eine  Frühmesse  zu  Homburg  stiftete.  Um 
dieselbe  Zeit  gerieth  Wynemar  mit  dem  Herzog  Robert  von  Bar  in  Zerwürfnisse, 
die  später  seinen  Söhnen  sehr  verderblich  wurden.  Die  Grafen  von  Zweibrücken- 
Bitsch  nemlich  führten  gegen  den  Herzog  Fehde,  bei  welcher  Gelegenheit  die 
Herrschaft  Homburg,  von  welcher  die  Grafen  Mitbesitzer  waren,  arg  verwüstet 
wurde.  Wynemar,  welcher  sich  an  der  F’ehde  nicht  betheiligt  hatte,  forderte  vom 
Herzog  Schadenersatz,  und  dieser  bewilligte,  durch  einen  zu  Marville  3.  Juni  1388 
abgeschlossenen  Vertrag,  ihm  und  seiner  Tante  Catharine  eine  Entschädigung 
von  1500  Gulden.’  Das  Geld  wurde  aber  nicht  gezahlt,  und  die  Forderung  ver- 

1 j Diese  und  dio  vorhergehenden  Nachrichten  sind  aus  den  Publicat.  de  la  socidtd 
histor.  de  Luxcmb.  — *)  Lehmann:  die  Burgen  der  Pfalz  V,  180  — 203.  — *)  Du 
Fourny:  Inv.  de  Lorraine  V Layette  cotiie  Deux-Ponts. 
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erbte  sieh  auf  Wynemars  Sühne:  Wgnemar  und  Eberhard,  welche  deshalb  Fehde 
mit  dem  Herzog  begannen4  und  mit  ihren  Verbündeten,  den  Herren  von  Branden- 
burg und  von  der  Fels,  (1400)  grofsen  Schaden  in  der  Probstei  Longwy  an- 
richteten. Der  Herzog  schlofs  mit  beiden  Brüdern  einen  Wartenstillstand  bis  zum 
14.  Octolier  1401;  allein  nach  Ablauf  desselben  begann  der  Krieg  von  neuem, 
und  am  24.  November  fiel  eine  grofse  Anzahl  Leute  aus  der  Probstei  Longwy 
und  andere  Unterthanen  des  Herzogs  in  die  Wälder  von  Dudelingen  und  hieben 
die  Bäume  nieder.  Die  von  Gymenich  rächten  sieh  dafür  durch  einen  verheeren- 
den Zug  in  das  Gebiet  des  Herzogs.  Dieser  schickte  daher  (25.  Januar  1402) 
unter  der  Anführung  des  Ame  de  Sarrebruck  und  des  Richard  des  Armoises 
Truppen  ab,  um  die  beiden  Brüdern  gehörige  Veste  Berber t/  anzugreifen.  Am 
27.  Februar  zogen  diese  Truppen  wieder  zurück,  wahrscheinlich  ohne  die  Veste 
erobert  zu  haben.  Da  die  von  Gymenich  und  ihre  Verbündeten  jetzt  noch  kühner 
wurden  und  das  herzogliche  Gebiet  von  neuem  verwüsteten,  so  besehlofs  der 
Herzog  (Mitte  Mai  1402)  persönlich  gegen  sie  zu  ziehen  und  die  Veste  Dude- 
lingcn  zu  belagern.  Am  18.  Mai  befahl  er  seinen  Amtleuten,  die  dazu  nöthige 
Mannschaft  und  Geld  zusammenzubringen,  und  Anfang  Juni  setzten  sich  seine 
Truppen  in  Bewegung.  Ein  Corps  von  120  Lanzen,  welches  Fhilibert  de  Brixey, 
batlli  de  Bussigny,  herbeiführte,  quartierte  sich  am  1.  Juni  zu  Savigny  und  Cham- 
piguy-sur-Meuse  ein;  es  stand  hauptsächlich  unter  den  Befehlen  des  Antoine  de 
Vergy,  Jean  de  Neufehätel  und  des  Herren  d’Orbe.  Zu  gleicher  Zeit  kam  der 
Herr  von  Rimancourt  mit  seinen  Vasallen  zu  Dainville  an,  von  wo  er,  gleich 
dem  ersten  Corps,  vor  Dudelingen  zog.  Andere  Herren,  darunter  namentlich 
Ame  de  Sarrebruck  und  die  llerreu  von  Metz,  welche  Lehen  vom  Herzog  be- 
safseu,  vereinigten  sich  ebenfalls  mit  der  Armee,  welche  bald  durch  den  Zuzug 
der  herzoglichen  Beamten  mit  ihren  Bewaffneten  zur  genügenden  Stärke  heran- 
wuchs. Sie  zählte  nur  allein  aus  dem  Herzogthum  Bar  700  Ritter,  Edelknechte 
und  Fufsvolk,  ohne  die  Arbeiter,  welche  behufs  der  Belagerung  herbeigezogen 
waren.  Der  Herzog  begab  sich  am  3.  Juni  auf  den  Weg,  übernachtete  zu  Chau- 
mont-sur-Aire  und  speiste  am  folgenden  Tag  zu  Soully,  von  wo  er  noch  an 
demselben  Tage  abreiste,  um  die  Belagerung  von  Dudelingen  zu  beginnen.  Nach- 
dem er  den  Oberbefehl  über  die  Truppen  seinem  Schwiegersöhne , dem  Marquis 
Eduard  von  Pont-ä-Mouseon,  übergeben  hatte1,  begab  er  sich  am  7.  Juni  nach 

4)  Ueber  diese  Fehde  vcrgl.  Victor  Scrvais : Annales  du  Barroi.v  - 5)  Eine  Urkunde 
vom  16.  Juni  datirt  der  Marquis  „au  siege  de  Deudclanges*  und  zwei  andere  vom 
24.  und  28.  Juni  „devant  Deudelatigcs.“ 
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Sancy,  wo  er  blieb,  um  die  Belagerung  zu  überwachen.  Die  Besatzung  der  Veste, 
obgleich  nicht  zahlreich,  verthoidigte  sich  muthvoll,  und  der  Herzog  überzeugte 
sich  bald,  dafs  die  Eroberung  schwieriger  sei,  als  er  gedacht  hatte,  ja  er  sah 
sich  sogar  genöthigt  am  14.  Juni  seinem  Amtmann  von  Saint- Mihiel  zu  befehlen, 
die  grofsen  Belagerungsmaschienen " herbeizuführen.  Auch  diese  schreckten  die 
tapfere  Besatzung  so  wenig,  dafs  sie  allerhand  Kurzweile  trieb  und  sich  dein 
Vergnügen  des  Tanzes  überliefs,  wozu  fahrende  Musikanten,  welche  in  der  Burg 
eingekchrt  waren,  aufspielten. 6  7 * Trotz  allen  Anstrengungen  * und  wiederholten 
Stürmen  von  Seiten  der  Belagerer,  welchen  dabei  viele  Menschen  und  Pferde  ge- 
tödtet  und  verwundet  wurden*,  vertheidigte  sich  die  Besatzung  bis  zum  1.  Juli, 
wo  sie  sich  unter  der  Bedingung  ergab,  dafs  man  ihr  das  Leben  lieft.  Der 
Herzog  befahl  hierauf  die  Veste  zu  zerstören,  wozu  Maurer,  Zimmerleute  und 
andere  Arbeiter  aus  der  Probstei  Longwy  verwendet  wurden. Nach  vier  Tagen 
war  die  Burg  der  Erde  gleich  gemacht,  und  der  Herzog  verliefs  am  5.  Juli  sein 
Quartier  zu  Sancy. 

Nach  diesem  grofsen  Verlust  scheinen  die  Brüder  von  Gymenicb  in  das 
Schlofs  Fels  gezogen  zu  sein,  dessen  Mitbesitzer  sie  waren;  denn  der  Herzog 
belagerte  auch  diese  Veste 11 , aber,  wie  es  scheint,  vergeblich.  Sie  setzten  den 
Kumpf  fort  bis  zum  Jahre  1410,  wo  sic  endlich  mit  dom  Herzoge  Frieden 
schlossen. 

Um  dieselbe  Zeit  scheinen  beide  Brüder  ihre  Besitzungen  getheilt.  zu  haben; 
denn  Wynemar  nennt  sich  von  jetzt  an  „Herr  zu  Dudelingen“  oder  „Herr  zu  Hom- 

6)  les  rügten»  et  brigole».  — ')  Huguenin : Cliron.  de  Metz  an.  1402.  — *)  Dafs  man 

die  Mauern  untergrub,  beweist  eine  Rechnung  aua  jener  Zeit,  wo  es  heilst:  paiement 

fait  a un  terrillon  (terrasier)  do  Toulaincourt,  qui  avait  ouvrd  par  ccrtain  temps 

en  la  minc  devant  Dudelangcz.  — 9 *)  On  amena  lc  5 J uillet  4 Sancy  5 compagnons 

d'armca,  blessds  pendant  le  siögo.  — 1403  entschädigte  der  Herzog  den  Simon 

Gaultcrct  wegen  der  Wunden,  die  er  vor  Düddingen  erhalten  hatte;  desgleichen 
die  Edelleute  Gnyot  de  Savigny,  Jean  de  Sarbois,  Eustachc  de  llarzillemont,  Jean 
d’Auinoy,  Thomas  de  Larzy,  Philippin  de  Longevillo,  Oodcfroy  de  Gussenville, 
Antoine  de  Vergy  u.  a.  wegen  Verlusts  an  Pferden  während  der  Belagerung.  — 
,0)  Auf  Befehl  des  Herzogs  wurden  am  2.  Juli  Lebensmittel  von  Longwy  nach 
Dudelingeti  geschickt  pour  les  frais  des  massons,  terrillons,  charpentiers  ct  autres 
legiers  raanouvriers  qui  alleren!  ayder  4 abattre  et  ruyner  ladite  fortercsse.  — 
(l)  Guillaume  d'Andevanno  affirme  sur  serment  avoir  perdu  un  cheval  au  serrice 
du  duc  Robert  de  Bar  devant  la  Roche,  dat  1403  Aoüt  20.  (Du  Fourny  IV, 
798.) 
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bürg* , Eberhard  aber  „Herr  zu  Berberg*.  Schon  im  Jahre  1411  gerieth  Wyne- 
mar  in  eine  neue  Fehde  mit  dem  Grafen  Philipp  von  Nassau- Saarbrücken,  wel- 
cher (1412)  zur  Nachtzeit  mit  List  die  Veste  Homburg  erstieg  und  ihn  z.ura 
Gefangenen  machte.  Um  seine  Freiheit  wieder  zu  erlangen,  mufste  er  dem 
Grafen  seinen  Antheil  an  Homburg  überlassen  und  sich  sogar  verbindlich  machen, 
seinen  Bruder  Eberhard  zum  Verzieht  auf  seine  Erbansprüche  zu  bewegen,  oder 
3000  Goldgulden  zu  bezahlen.  Wahrscheinlich  erbaute  sich  jetzt  Wynemar  einen 
neuen  Wohnsitz,  und  zwar  auf  dom  St.  Johannsberg  bei  Dudelingen,  wo  ver- 
muthlich  auch  die  vom  Herzog  Robert  zerstörte  Veste  gestanden  hatte.  Die 
neue  Burg  erhielt  den  Namen  St.  Johannsberg  und  kam  mit  der  Herrschaft  Du- 
delingen und  den  übrigen  Gütern  der  Herrn  von  Gyinenich  durch  Heirath  und 
Erbschaft  an  Johann,  Herrn  von  Dolchen,  welcher  sich  1442  „Herr  zu  Dude- 
lingen* nennt. 

Johann  ton  Dolchen,  Herr  zu  Zoher,  zu  Dudelingen  und  zu  Berburg,  und 
seine  Gemahlin,  Margarethe  tun  Elter,  erbauten  vor  ihrer  Burg  auf  dem  St.  Jo- 
hannsberg ein  Kloster  zu  Ehren  St.  Johanns  des  Täufers  und  dem  Johanniter- 
orden  zu  Gutem,  dotirten  dasselbe  am  23.  Juni  1464  mit  Gütern  und  Renten, 
namentlich  mit  der  Pfarrei  zu  Dudelingen,  und  besetzten  es  mit  9 Priestern  und 
9 armen  Leuten.'*  Am  8.  Januar  146ö  liefsen  sie  den  Stiftbrief  von  Gobel, 
Herrn  zu  Elter,  Ritter  und  Richter  der  Edlen  des  Herzogthums  Luxemburg,  mit- 
besiegeln. 13  Die  neue  Stiftung  erhielt  den  Namen  Comthurei  zu  St.  Johannsberg, 
weil  derjenige  der  9 Priester,  welcher  Vorstand  war  und  die  Verwaltung  führte, 
Comtbur  genannt  wurde. 

Johann  von  Boiehen  starb  wahrscheinlich  1468  und  hinterliefs  zwei  Töchter, 
von  denen  die  ältere,  Gute,  Gemahlin  Claudes  ton  der  Nuteerburg,  kraft  elter- 
licher Bestimmung,  seine  sämmtlichcn  Güter  erbte;  die  jüngere,  Elisabeth,  Ge- 
mahlin des  Heinrich,  Vogt  und  Herrn  zu  Hunolstein,  das  Sclilofs  St.  Johanns- 
berg und  die  Herrschaft  Dudelingen  unter  der  Bedingung  erhielt,  dafs  diese  Be- 
sitzung nur  als  Pfandschaft  betrachtet  werden  solle,  welche  ihre  Schwester  jeder- 
zeit mit  9000  Gulden  auslösen  könne.  Nach  dem  Tode  Johanns  von  Boiehen 
wurde  daher  auch  nicht  die  Pfandinhaberin  Elisabeth,  sondern  ihre  Schwester. 
Gute,  (20.  März  1469)  vom  Herzog  Karl  von  Burgund  mit  dem  Schlosse  St.  Jo- 
hannsberg und  der  Herrschaft  Dudelingen  belehnt. 

12)  dat.  an  sant  Johanns  bapt  abend.  Orig,  zu  Berleburg.  — 1 ®)  Publicat.  Luxemb. 

XX,  182. 
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Die  Ehe  der  Elisabeth,  aus  welcher  nur  eine  einzige  Tochter  hervorging, 
war  so  unglacklich,  dafs  sie  sich  von  ihrem  Gcmahlo  trennte  und  auf  das  Schlofs 
St.  Johannsberg  zurückzog,  welches  sie  bis  zu  ihrem  Tode  bewohnte.  Da  die 
von  ihren  Eltern  gestiftete  Comthurei  „in  Abgang  gekommen  war“,  so  beschlofs 
sie,  dieselbe  wieder  aufzurichten  und  neu  zu  dotiren.  Sie  reiste  zu  diesem  Zwecke 
nach  Strafsburg  und  trug  dem  Grafen  Rudolf  von  Werdenberg,  St.  Johannsordens- 
meister, Bailli  und  Flieger  desselben  Ordens  deutscher  Nation,  welcher  daselbst 
ein  Provinzialcapitcl  hielt,  ihr  Anerbieten  mündlich  vor.  Dasselbe  wurde  mit 
Freuden  angenommen  und  am  1.  Juni  1504  eine  Urkunde  ausgefertigt,  welche 
die  neue  Dotation  und  die  neuen  Statuten  ausführlich  enthält. 14 

Gute  von  Bolchen,  Wittice  zu  der  Nuiccrburg,  Frau  zu  Zolver  und  Berberg, 
verzichtete  im  Jahre  1505  mit  Bewilligung  ihrer  Tochter  Elisabeth,  Gemahlin 
des  Grafen  Felix  von  Werdenberg , auf  das  Wiedereinlösungsrecht  des  Schlosses 
St.  Johannsberg  und  der  Herrschaft  Dudelingcn  zu  Gunsten  ihrer  Schwester  Eli- 
sabeth von  Bolchen,  Wittice  zu  Hunolstein  und  Frau  zu  St. Johannsberg"',  welche 
nach  ihrem  Tode  (1507)  diese  Besitzung  auf  ihr  einziges  Kind,  Elisabeth  von 
Hunolstein,  seit  1497  Gemahlin  Salentins,  Herrn  zu  Isenburg,  vererbte.  Letztere 
besafs  aufserdem  aus  der  väterlichen  Verlassenschaft  die  Herrschaft  Ncumagcn 
nebst  andern  hunolsteinischen  Gütern;  allein  sie  verzichtete  nach  dem  Tode  ihres 
Gemahles  auf  alle  diese  Besitzungen  zu  Gunsten  ihrer  Kinder  und  erhielt  (1538) 
dafür  ihren  Wittwensitz  im  Schlosse  Bruch,  ln  der  Thcilung  zwischen  ihren  Kin- 
dern: Salentin,  Heinrich,  Wilhelm,  Johannetta,  Anna  und  Gute,  erhielt  der 
älteste  Sohn,  Salentin,  nebst  andern  Gütern  auch  das  Schlofs  St.  Johannsberg 
mit  der  Herrschaft  Dudelingen. 10  Da  aber  Salentin  und  sein  jüngster  Bruder, 
Wilhelm,  kinderlos  starben,  so  fielen  sämmtliche  isenburgische  Besitzungen  an 
den  mittlern  Bruder,  Heinrich,  zu  dessen  Gunsten  seine  Schwestern  im  Jahre 
1544  verzichteten.  Auch  dieser  starb  am  14.  Februar  1553  kinderlos,  und  es 
beerbten  ihn  daher  zu  gleichen  Theilen  Beine  drei  Schwestern  Johannetta,  Ge- 
mahlin des  Grafen  Wilhelm  von  Sain -Wittgenstein,  Anna,  Frau  zu  Zolver,  Ber- 
rifs  und  Berburg,  Wittice  zu  Lgr,  und  Gute,  Gemahlin  des  Grafen  Philipp  von 
Waldeck  des  Aelteren.  In  der  Erbtheilung  wurde  jedoch  festgesetzt,  dafs  die 
Herrschaften  St.  Johannsberg  imd  Bruch  unverthcilt  bleiben  sollten , „weil  der  von 
Brederode  Widdumb  und  Leibzucht  darauf  ruht.“  In  Folge  dessen  wurde  Anna 

,4)  Orig,  zu  Berleburg.  — ,s)  Orig,  daselbst.  — 16)  Diese  und  die  folgenden  Nach- 
richten aus  den  Urkunden  des  Berleburger  Archivs. 

n.  60 
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mit  Erlaubnifs  ihrer  beiden  Schwestern  am  21.  August  1563  allein  mit  dem 
Schloß  St.  Johannsberg  belehnt.  Später  scheint  jedoch  eine  Theilung  Statt  ge- 
funden zu  haben;  denn  am  1.  December  1600  stellte  Graf  Ludwig  von  Sagn, 
Graf  zu  Wittgenstein,  Herr  zu  Homburg,  Sohn  obiger  Johannetta,  einen  Revers 
aus,  dnfs  er  vom  Herzogthum  Luxemburg  den  dritten  Theil  der  Herrschaft  St.  Jo- 
hannsberg zu  Lehen  erhalten  habe. 


X. 

Die  Herren  von  Pirmont. 

Das  Geschlecht  der  Herren  von  Pirmont  hat  seinen  Namen  von  der  Veste 
Pirmont,  welche  auf  einen  hohen  Felsen  an  der  Eltz,  zwischen  KaisereBch  und 
Münstermaienfeld,  im  jetzigen  Regierungsbezirk  Coblenz,  unweit  des  Schlosses 
Eltz  erbaut  war.- 

Cuno  von  Pirmont  und  seine  Gemahlin,  Adelheid , schenkten  dem  Kloster 
Rosenthal  10  Malter  Korngilt  aus  ihren  Gütern  zu  Zeltingen.  Diese  Schenkung 
bestätigten  1267  ihre  Kinder:  Theoderich  von  Schonenberg,  Heinrich  von  Pirmont, 
(Juno,  Burggraf  zu  Cochem,  und  Wairam , Domherr  zu  Lüttich.  1 Heinrich, 
welcher  den  pirmontschen  Stamm  fortpHanzte,  erscheint  von  da  an  häufig  in  den 
Urkunden,  namentlich  1315  mit  seiner  Gemahlin  Cunegunde.  Sein  Sohn  Cuno 
vermählte  sich  mit  Lgsu,  Tochter  Conrads  von  Loeseuich,  mit  welcher  er  drei 
Kinder  erzeugte:  Heinrich,  Cunegunde  und  Adelheid,  über  welche  1347  Philipp, 
Herr  zu  Schöneck,  und  Friedrich,  Herr  zu  Erenberg,  die  Vormundschaft  führten.' 
Cunegunde  vermählte  sich  mit  Peter  von  Eltz , Adelheid  mit  Walter  von  Treiss ; 
dieWittwe  Lysa  aber  verheirathete  sich  mit  Conrad  Bayer  von  Boppart,  dem  sic 
einen  Sohn,  Conrad,  gebar. 

Heinrich,  Cunos  Sohn,  verpfändete  dem  Grafen  Wairam  von  Spanheim  (1361) 
die  Hälfte  des  Schlosses  Pirmont,  dem  Johann  von  Clotten  (1371  und  1372) 
verschiedene  Güter  und  dem  Erzbischof  Werner  von  Trier  (1396)  eine  Kornrente 
zu  Naunheim. 3 Er  erbte  von  seiher  Mutter  die  Hälfte  des  Schlosses  und  der 
Herrschaft  Loeseuich  an  der  Mosel,  auf  welche  er  mit  lehensherrlicher  Bewilli- 
gung des  Erzbischofs  Friedrich  von  Cöln  (12.  September  1400)  die  Grete  von 

*)  Rrmling;  Die  Abteien  der  Pfalz  I,  279.  — 3)  Gudem  cod.  dipL  11,  1108.  — 
3)  Günther:  cod.  dipl.  Rheno- Mosel!. 
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Schonenberg,  Gemahlin  seines  Sohnes,  Cuno,  bewitthumtc.  4 Diesen  einzigen 
Sohn  hatte  er  erzeugt  mit  seiner  Gemahlin  Elisabeth  von  Burscheid,  Wittwe  des 
Richart  llilrt  von  Schoencck.  * 

Cuno,  Heinrichs  Sohn,  vermählte  sich  mit  Margarethe,  Tochter  des  Johann 
von  Schonenberg  und  der  Agnes  von  Erenberg , wodurch  er  die  Veste  Erenberg  * 
am  Bach,  genannt  die  Ere,  zwischen  der  Mosel  und  Boppart,  an  sein  Haus  brachte. 
Dagegen  verkaufte  er,  jedoch  mit  Vorbehalt  des  Wiederlüsungsrechtes,  (14.  Sep- 
tember 1409)  dem  Conrad  Bayer  von  Boppurt  und  seinen  Söhnen  Dietrich  und 
Heinrich  für  1200  Gulden  seinen  Antheil  an  der  Burg  Loesenich  mit  aller  Zu- 
gchörung.  Da  aber  seine  Gemahlin  durch  diese  Veräufserung  den  ihr  verschrie- 
benen Wittwcnsitz  verlor , so  bewitthumte  er  sie  von  neuem  auf  den  Zehenten 
und  ein  Haus  zu  Manderscheid  und  auf  23  Ohmen  Wein  Jahresrente  aus  der 
Bede  zu  Eller  und  Edeger,  wozu  der  Erzbischof  Werner  von  Trier  (21.  Novem- 
ber 1410)  seine  Einwilligung  ertheilte. 7 Im  Jahre  1435  Bchlofs  Cuno  einen  Ver- 
gleich mit  Ulrich  von  Manderscheid,  erwähltem  Erzbischof  von  Trier,  wegen  des 
Schlosses  Trebs*,  und  am  12.  Mai  1438  erhielt  er  von  Gottfried  von  Eppenstein 
zu  Lehen  den  dritten  Theil  am  Zehenten  und  Kirchensatz  zu  Rivenach,  welchen 
der  selige  Johann  von  Schonenberg  von  der  Herrschaft  Dietz  zu  Lehen  getragen 
hatte.  ’ 

Cuno  erzeugte  mit  seiner  Gemahlin  Margarethe  (f  14311  vier  Kinder:  Hein- 
rich, Johann,  Friedrich  und  Agnes.  letztere  verhcirathetc  sich  mit  einem  Herrn 
von  Palant  und  (29.  September  1446)  mit  Wilhelm  von  Sombrctf,  Herrn  zu 
Kerpen.  Cuno  starb,  laut  Grabsteins  in  der  Stiftskirche  zu  Carden,  im  Jahre 
1447,  nachdem  er  schon  am  3.  Juni  1441  zwischen  seinen  Söhnen  einen  Erb- 

4)  Guden.  II,  1207.  — 5 *)  Guden.  II,  1195.  — ®)  Vcrgl.  Lamey  de  Castro  et  familia 
de  Ehrenberg,  in  Act  ac.  Theod.  Pal.  VI,  429.  — Friedrich  von  Erenberg  ver- 
kaufte 1370  an  den  Pfalzgrafcn  Ruprecht  fUr  3O0O  Gulden  die  Hälfte  der  Veste 
Erenberg  und  vererbte  die  andere  Hälfte  an  seino  Tochter  Agnes,  Gemahlin  Jo- 
hanns von  Schonenberg  Diese  Unterließ;  zwei  Kinder,  Johann  und  Margarethe, 
welche  1396  mit  dem  Pfalzgrafen  einen  Vertrag  absehlossen,  worin  dieser  sich  mit 

einem  Drittheil  begnttgte,  jedem  der  beiden  Geschwister  ein  Dritthei!  als  Lehen 
bewilligte  und  versprach,  wenn  eins  von  beiden  ohne  eheliche  Leibeserben  sterben 
würde,  dessen  Antheil  dem  Ueborlcbcnden  zu  verleihen.  Als  daher  Johann  von 
Schonenberg,  ohne  Kinder  von  seiner  Gemahlin  Else  zu  hinterlassen,  starb,  be- 
lehnte der  Pfalzgraf  Stephan,  Ruprechts  Sohn,  im  Jahre  1426  seine  Schwester 
Margarethe  und  ihren  Gemahl  Cuno  von  Pirmont  auch  mit  dem  schonenbergischen 

Antheil.  — 7)  Görz:  Regesten.  — •)  Günther  IV,  351.  — Guden.  IV,  243.  — 
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vergleich  errichtet  hatte,  wodurch  der  jüngste  sehr  benachthciligt  wurde  und 
woraus  arge  Zerwürfnisse  zwischen  den  drei  Brüdern  und  kostspielige  Prozesse 
entstanden. 

Friedrich,  Cunos  jüngster  Sohn,  vermählte  sich  1442  mit  Caiharine,  Tochter 
Johanns,  Herrn  zu  Kitz,  mit  welcher  er  ein  einziges  Kind,  Agnes,  erzeugte, 
welche  sich  1469  mit  Johann,  Vogl  zu  Hunolstein,  verheirathete.  Er  starb  1492. 

Johann,  Cunos  zweiter  Sohn,  hinterliefs  von  seiner  Gemahlin  Elisabeth  von 
Waldeck  ebenfalls  nur  eine  Tochter,  Elisabeth,  welche  sich  mit  Wilhelm  von 
Braunsberg  vermählte,  dem  sie  das  Schlofs  AIcken  und  die  Dörfer  Cattenes, 
Oberfell  und  Nörterhausen  zubrachte. 

Heinrich,  Cunos  ältester  Sohn,  vermählte  sich  1446  mit  Lgse,  Tochter  117/- 
helms  von  Sotnbrejf,  Herrn  zu  Kerpen.  Er  beeinträchtigte  seine  Brüder  an  der 
väterlichen  Erbschaft,  gerieth  mit  ihnen  deshalb  in  langwierigen  Streit  und  wurde 
sogar  vom  Hofgerieht  zu  Rottweil  in  die  Acht  erklärt  , was  ihm  übrigens  keinen 
Nachtheil  gebracht  zu  haben  scheint.  Er  ptlanzte  den  Stamm  fort,  indem  er 
einen  Sohn,  llcinrich,  hinterliefs. 

Heinrich,  der  Sohn  Heinrichs,  vermählte  sich  mit  Mefza  Waldbotin  und  zum 
zweiten  Male  mit  Katharine  von  der  Mark , Tochter  zu  Arburg. 10  Diese  zweite 
Ehe  wurde  wahrscheinlich  die  Veranlassung,  dafs  Kaiser  Maximilian  am  24.  Mai 
1495  zu  Worms  ihn  in  den  Reichsfreiherrnstand  erhob.  Er  hinterliefs  drei  Kin- 
der: Eberhard,  Johann  und  Elisabeth.  Letztere  wurde  die  Gemahlin  Philipps, 
Herrn  zu  Eltz, 

Eberhard  und  Johann  geriethen  mit  Johunn,  Vogt  zu  Hunolstein,  wegen 
der  Verlassenschaft  seines  Schwiegervaters,  Friedrich  von  Pirmont,  in  Streit,  der 
zwar  1510  ausgeglichen  wurde,  aber  bald  wieder  noch  heftiger  ausbrach.  Eber- 
hard starb  wahrscheinlich  1514,  und  zwar  kinderlos;  denn  um  Montag  nach  Apol- 
lonientag  1515  wurdo  sein  Bruder,  Johann,  vom  Pfalzgrnfen  Johann  allein  mit 
*/3  der  Veste  Erenbcrg  belehnt.  Johann  war  Domherr  zu  Trier  und  starb  1524 
als  der  Letzte  seines  Geschlechtes.  ln  den  Besitz  seiner  Verlassenschaft  setzte 
sich  seine  Schwester  Elisabeth,  Gemahlin  Philipps  ton  Eltz,  gegen  welche,  so- 
wie gegen  ihre  Söhne,  die  Vögte  von  Hunolstein  Erbansprüche  geltend  zu  machen 
suchten  und  viele  Jahre  deshalb  bei  dem  kaiserlichen  Kammergericht  zu  S]icier 
prozessirten. 

10)  28.  April.  Henricus  dominus  de  Pirmont  et  Metz«  Walpoden  et  Katharina  de 
Arburcb,  uxores  ejus,  i Necrolog  des  Klosters  Engelport  in  Reisachs  Archiv  für 
rhein.  Gesch.  II,  32.) 
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Zur  Erläuterung  und  Ergänzung  mögen  folgende  auf  das  Geschlecht  von 
Pirmont  bezügliche  Urkundenauszüge  aus  dem  hunolsteinischen  Hausarchive  hier 
Platz  finden. 

1368  in  vigilia  l>.  Mar.  Magdal.  Heinrich,  Herr  zu  Pirmont,  bekennt,  dafs 
er  seine  Schwester,  Cunegunde,  an  Wülfer  von  Treiss  verheirathet  und  ihr  500 
Gulden  Aussteuer  gegeben  habe,  wofür  dieselbe  auf  alle  weitere  Forderung  an 
die  Herrschaft  Pirmont  verzichtet.  Mitsiegler:  seine  Oheime  Friedrich,  Herr  zu 
Erenberg,  und  Conrad,  Herr  zu  Lüssenich. 

1399  XY  die  mensis  Junii.  Heinrich,  Herr  zu  Pirmont,  und  sein  Sohn, 
C'uno,  verpfänden  dem  frommen  Knecht  Friedrich  von  Mertzlach  und  seiner  Haus- 
frau Phyrn  4 Malter  Korngilt  aus  ihren  Gütern  zu  Gerschnacht  für  80  Gold- 
gulden. Mitsiegler:  Jacob  Schontgin  und  Matthes  Kurze,  Schöffen  zu  Münster- 
mainfeld. 

1400  die  s.  Gregorii  papae.  Johann  ron  Schoneberg  der  Jüngere  und  Cuno, 
Herr  zu  Pirmont , verpachten  ihre  Weingärten  an  der  Brodenbach  bei  Alcken 
und  den  Wald  am  gesalzten  Born  in  der  Brodenbach,  woraus  die  Stecken  zu  den 
Weingärten  zu  hauen  sind. 

1409  ipso  die  exaltat.  s.  erucis.  Cuno,  Herr  zu  Pirmont,  und  Grete  von 
Schonenberg,  seine  Hausfrau,  verkaufen  für  1200  rhein.  Gulden  ihrem  Oeme  und 
Schwager,  Conrad  Bager  von  Boppart,  Ritter,  und  seinen  Söhnen,  Dietrich  und 
Heinrich,  ihren  Theil  an  Burg,  Dorf  und  Gericht  zu  Luisstiich  mit  allen  dazu 
gehörigen  Renten  und  Gütern,  dazu,  was  sie  haben  zu  Kintzheim,  Erden,  Zel- 
tang,  Rachtig,  Buofsendorf,  Lysser,  Stnibersbusche,  Igneroid,  Strinenberg,  Bengel 
und  Kommen,  wie  das  Alles  Heinrich  von  Pirmont,  Cuno » seliger  Vater,  be- 
sessen hat.  Die  Käufer  bewilligen  ihnen  und  ihren  Erben  ein  ewiges  Wieder-, 
kaufsrecht.  Lehenherrlichen  Consens  ertheilen  die  Erzbischöfe  von  Cöln  und  Trier, 
der  Graf  von  Veldenz , der  Raugraf  Philipp  und  der  Graf  von  Wied. 

1409  Octobcr  1.  Friedrich,  Herr  zu  KHz,  verzichtet  auf  die  Ansprüche, 
die  sein  seliger  Vater,  Peter  von  Kitz,  an  seinen  seligen  Oheim,  Heinrich  von 
Pirmont,  gehabt  hat,  zu  Gunsten  seines  Neffen  Cuno,  Heinrichs  von  Pirmont 
Sohn. 

1413  April  11,  dat.  Alten  Symern.  Pfalzgraf  Stephan,  Johann  ron  Scho- 
nenberg, der  Junge,  und  Cuno  von  Pirmont  für  sich  und  seine  Hausfrau  Grete 
geloben,  den  Burgfrieden  zu  halten  in  der  Veste  Erenberg,  wovon  jeder  Vi  be- 
sitzt und  wovon  die  beiden  Drittheile,  welche  Johann  und  Cuno  besitzen,  vom 
Pfalzgrafen  zu , Mannlehen  rühren. 
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1413  Donnerstag  vor  dem  Paltntagc,  dat.  Alten  Symern.  Theilung  der  Veste 
Erenberg  unter  obige  Besitzer  und  Beschreibung  eines  jeden  Drittheils. 

1441  am  heil.  Pfingstabend.  Heinrich  und  Johann,  Gebrüder,  Söhne  zu 

Pirmont  und  Herren  zu  Erenberg,  und  Friedrich,  Sohn  zu  Piemont,  ihr  Bruder, 
bekennen,  dafs  sie  mit  Rath  ihres  Vaters,  Cuno,  folgenden  gütlichen  Vergleich 
und  Satzung  gemacht  haben:  1)  Heinrich  erhält  die  Oberburg  zu  Pirmont  mit 
allem  ihrem  Begriff  und  das  neue  Haus  der  Oberburg  gegenüber.  Dagegen  er- 
halten Johann  und  Friedrich  das  Haus  und  den  Theil  Reichards  von  Studern- 
heim und  die  andere  Hofstatt  vom  neuen  Haus  bis  an  die  vordere  Pforte.  Stirbt 
Heinrich  ohne  Söhne,  so  fallt  sein  Theil  ganz  allein  an  seinen  Bruder  Johann 
oder  an  dessen  ältesten  Sohn;  stirbt  dagegen  Johann  oder  Friedrich,  ohne  einen 
Sohn  zu  hinterlassen,  so  fällt  ihr  Theil  gleichfalls  ganz  allein  an  Heinrich,  wie 
solches  von  Alters  herkommen  und  gehalten  ist.  So  lange  der  Mnnnsstamm 
existirt,  bleiben  die  Töchter  von  aller  Erbschaft  am  Hause  Pirmont  ausgeschlos- 
sen. 2)  Johann  erhält  die  Oberburg  zu  Erenberg,  genannt  der  Hengst,  und  die 
dazu  gehörige  Wohnung,  wie  die  ihr  seliger  Vetter,  Johann  von  Schonenberg, 
besessen  hat.  Dagegen  erhalten  seine  Brüder  das  niedere  Haus,  „das  Gerhards 
von  Erenberg  was,  da  vnser  vatter  bei  vnserm  vettern  von  Schonenberg  seligen 
pflag  zu  wonen.  “ 3)  Friedrich  erhält  den  pirmontschen  Theil  an  Luesenich, 

welchen  alle  drei  Brüder  gemeinschaftlich  einzulösen  sich  verpflichten.  4)  Pie 
Theilung  der  übrigen  Güter  und  die  Schlichtung  etwaiger  Streitigkeiten  werden 
ihrem  Vater  und  ihren  Freunden  überlassen.  Mitsiegler:  ihr  Vater  Cuno,  Herr 
zu  Pirmont,  Johann  Boos  von  Waldeck  und  Johann,  Herr  zu  Kitz. 

1442  uf  der  hilligen  zwölfboden  Schyduugtag,  Johann,  Herr  zu  Fitz,  und 
seine  Hausfrau  Agnes  verheirathen  ihre  älteste  Tochter,  Katharine,  an  Friedrich, 
Cun os , Herrn  zu  Pirmont,  Sohn,  und  überlassen  ihr  als  Mitgift:  den  Hof  zu 
Wiler  mit  den  Zinsen  daselbst,  item  Hültshoff,  item,  zu  Lotzenrait  und  da  hemm, 
item  zu  Lonc,  item  zu  Aleken,  item  zu  Covern,  item  zu  Gigers  auf  dem  Zoll. 
Alle  diese  Renten  sind  angeschlagen  zu  145  Gulden  und  6 Weifspfennige.  Dazu 
den  vierten  Theil  des  Zehenten,  der  Mühle  und  des  Kirchensatzes  zu  Revenach, 
den  sie  nach  des  von  Schonenberg  Tode  besessen  haben.  Mitsiegler:  ihre  lieben 
Schwager  und  Freunde  Johann  Bois  von  Waldcek,  der  Alte,  Paulus  Bois  von 
Waldcck  und  Johann  von  der  I/eyen. 

1442  s.  Jacobstag  apost.  Cuno,  Herr  zu  Pirmont,  ilberläfst  seinem  Sohn, 
Friedrich,  folgende  Güter  und  Gefiille,  damit  er  dieselben  seiner  Hausfrau,  Ca- 
tharine  von  Fitz,  als  Witthum  verschreiben  kann,  nemlich:  ein  Drittheil  des  Wein- 
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zehnten  zu  Zell  im  Hamme  (erträgt  jährlich  5 Fuder);  zu  Schttrren  und  zu  Wal- 
denhausen  vff  Zeller  Berg  8 Malter  Korn  und  16  Malter  Haber,'  den  Zehenten 
daselbst,  ein  Malter  Käse,  2* 's  Tb  Wachs  und  14  Hühner;  zu  Laire  vom  Hof 
4 Malter  Korn  und  10  Malter  Haber;  von  der  Gemeinde  zu  Friesenhausen  24 
Malter  Haber  und  3 Hühner;  von  zwei  Leuten  zu  Zulleshausen  4 Weilspfennige; 
von  Gütern  zu  Liech  */a  Malter  Waizen,  10  Malter  Spelz,  1 Vs  Malter  Korn, 
14  Malter  Haber,  25  Hühner,  2 Koppen,  6 albus  und  9 Iläller  und  ein  Best- 
haupt, wenn  das  fällig  ist;  zu  Treiss  ein  Fuder  Wein;  zu  Alcken  2 Fuder  Wein 
und  ein  Haus  und  Hof  daselbst.  Sämmtüche  Renten  sind  angeschlagen  zu  147 
Gulden  9 albus  und  dabei  ein  Malter  Korn  zu  l*/a  Gulden,  ein  Malter  Haber 
zu  16  albus,  ein  Fuder  Wein  zu  10  Gulden  und  ein  Huhn  zu  1 albus  berechnet. 
Ausbedungen  wurde,  dafs  nach  Cunos  Tode  diese  Güter  und  Gefiille  bei  der  Erb- 
theilung  der  drei  Söhne  eingeworfen  werden  sollen.  Die  Urkunde  besiegeln: 
Cuno  und  seine  drei  Söhne,  Johann  Bois  von  Waldeck,  Johann,  Herr  zu  Schoen- 
eck,  Johann  von  Palant  und  Philipp  vom  Stein. 

1444.  Cuno,  Herr  zu  Pirmont , giebt  seine  Güter  zu  Heydesheim,  an  Metzcn- 
heimer  Gemarkung  stofsend,  gegen  eine  jährliche  Abgabe  von  13  Malter  Korn  in 
Erbpacht. 

1450  die  s.  Johann,  bapt. , dat.  Mcisenheim.  Pfalzgraf  Stephan  ernennt  den 
Johann  von  Pirmont  zum  lebenslänglichen  Amtmann  seines  Antheils  am  Schlosse 
Erenberg,  zu  Katzenportze  und  der  Vogtei  zu  Dyebelich. 

1450  feria  Y post.  Joh.  bapt.,  dat.  Meisenheim.  Derselbe  befiehlt  allen  Un- 
terthanen,  Portnern,  Wächtern  und  Knechten,  dio  zur  Veste  Erenberg  gehören, 
dem  Johann  von  Pirmont , welchen  er  zum  Amtmann  seines  Theils  ernannt  hat, 
gehorsam  zu  sein. 

1450  Montag  nach  Joh.  bapt.,  dat.  Kcstcluyn.  Pfalzgraf  Friedrich,  Graf  zu 
Spanheim,  Sohn  des  Pfulzgrafen  Stephan,  ernennt  den  Johann  von  Pirmont  zum 
lebenslänglichen  Amtmann  seines  Theils  von  Erenberg. 

1450  feria  IV  p.  Laetare,  dat.  Simmem.  Pfalzgraf  Stephan,  Graf  zu  Vel- 
denz, belehnt  den  Friedrich  von  Pirmont  mit  dem  Theil,  der  ihm  mit  seinen 
Brüdern  an  den  zwei  Drittheilen  zu  Erenberg  gehört. 

1452  Mittw.  nach  Pauli  Bekehrung,  dat.  Simmem.  Pfalzgraf  Friedrich  über- 
läfst  dem  Friedrich  von  Pirmont  die  Schmiede  und  Hofstatt  zu  Erenberg,  die 
er  und  sein  Vater,  Pfalzgraf  Stephan,  bisher  besessen  haben. 

1452  Freitag  nach  Margarethe.  Heinrich  und  Johann,  Gebrüder,  Herren 
zu  Pirmont  und  Erenberg,  geloben  ihrem  Bruder,  Friedrich,  den  Burgfrieden  zu 
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Erenberg  zu  halten,  welchen  ihr  Oehm  Johann  von  Schonenberg  und  ihr  Vater, 
Cuno,  mit  dem  Pfalzgrafen  Stephan  errichtet  haben. 

1454  s.  Cecilientag.  Verzeichnifs  der  Güter  und  Renten,  welche  jedem  der 
drei  Brüder  von  Pirmont  aus  der  väterlichen  Verlassenschaft  zugethcilt  worden  sind. 

1455.  Johann,  Herr  zu  I'irmont  und  Erenberg,  bekennt,  dafs  sein  seliger 
Vater,  Cuno,  zwischen  ihm  und  seinen  Brüllern  eine  Verschreibung  aufgerichtet 
hat,  worin  unter  andern»  verordnet  ist,  dafs,  wenn  sein  Bruder  Heinrich  ohne 
Sohn  sterben  würde,  er  dessen  Thcil  am  Schlosse  Pirmont  erben  solle,  und  wenn 
er  ohne  Solm  sterben  würde,  sein  Bruder  Heinrich  oder  dessen  Söhne  seinen 
Theil  an  Pirmont  erben  sollen,  sein  dritter  Bruder,  Friedrich,  aber  und  dessen 
Söhne  von  diesen  beiden  Thcilen  ausgeschlossen  wurden.  Weil  nun  er  (Johann) 
zur  Zeit,  als  diese  Verschreibung  aufgerichtet  und  von  ihm  besiegelt  wurde,  noch 
jung  und  unmündig  gewesen,  diese  Sachen  auch  nicht  verstanden,  sondern  erst 
seither  von  seinem  Beichtvater  und  andern  verständigen,  hochgelehrten  Leuten, 
geistlichen  und  weltlichen,  redlich  unterwiesen  worden,  dafs  diese  Verschreibung 
wider  Gott  und  alle  Gerechtigkeit,  auch  wider  seine  und  seines  liebeu  Vaters 
Seele  sei,  so  erklärt  er  diese  Verschreibung  für  ungiltig  und  dafs  er  aus  ihr 
keinen  Vortheil  ziehen  wolle,  sondern  dafs  sein  Bruder  Friedrich  und  dessen 
Söhne  zu  rechter  Theilung  kommen  sollen. 

1455  moro  Trev.  Donnerst,  nach  s.  Matthias  ap.  Wilhelm,  Graf  zu  Wied 
und  Herr  zu  Isenburg,  Wilhelm  von  Sombreff,  Herr  zu  Kerpen,  Johann,  Herr 
zu  Winneburg  und  Beilstein,  Johann,  Herr  zu  Schöncek  und  Oilbruck,  und  Johann, 
Herr  zu  Eitz,  als  erkorene  Schiedsleute,  vergleichen  die  Brüder  Heinrich,  Johann 
und  Friedrich  von  Pirmont  über  ihre  gegenseitigen  Streitigkeiten,  namentlich 
wegen  der  Gebäude  der  Burg  Pirmont,  wegen  der  Höfe  zu  Pirmont  und  Eren- 
berg, wegen  gemeinschaftlicher  Verwahrung  der  Briefe  und  Salbücher,  wegen  der 
Vasallen,  die  zu  den  Schlössern  Pirmont,  Krenberg  und  Loesenich  gehören,  wegen 
der  Pförtner , Thurmknechte,  Kapellen  und  Geschütz  zu  Pirmont  und  Erenberg 
u.  s.  w.,  wobei  unter  anderm  bestimmt  wurde:  da  das  Schlofs  Loesenich  kein 
Geschütz  oder  Büchsen  hat,  so  sollen  die  beiden  altern  Brüder  dem  jüngsten 
50  Gulden  zahlen,  damit  er  welches  anschaffen  kann. 

1458  Samstag  nach  Invocavit,  dat.  Coblenz.  Das  triersche  Hofgericht  ent- 
scheidet in  den  Irrungen  der  drei  Brüder  von  Pirmont. 

1459  Sonntag  nach  8.  Michelstag.  Philipp,  Graf  zu  Katzenellenbogen  und 
zu  Dietz,  belehnt  den  Friedrich  von  Pirmont  und  seine  Erben,  Söhne  und  Töchter, 
mit  seiner  Güte  zu  Hollenieh  vfl  dem  Hundesrücke  gelegen,  nemlieh:  22*/*  Malter 
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Haber  vff  dem  boden  gemessen,  das  brenget  19  Bopparter  Malter  und  2 Sömern, 
23  Hühner  und  28  Weifspfennige  minder  2 Hüller,  alle  Jahr  am  Sonntag  nach 
St.  Martinstag  im  Winter  zu  handreichen  gen  Erenberg,  zu  Burglehen.  Dafür 
soll  Friedrich  sein  Burgmann  sein  .in  allen  den  slosscn , die  wir  vff  dieser  syten 
der  hoe  vnd  bv  dem  Ryne  lvgen  haben.“  Auch  soll  den  Leuten,  welche  den 
Haber  bringen,  gereicht  werden,  wie  bisher  geschehen,  nemlich:  „speck  mit  er- 
weifs  vnd  dar  noch  grün  RintHeisch  vnd  senff,  vnd  des  genoegh,  swynentleysch 
in  einer  gelen  brttwe,  schönen  broits  genoegh  vur  vnd  nae,  zweyerley  wyno  sal 
man  yne  zu  dische  schenken,  vnd  wylcher  yne  behage  odir  gefalle,  des  sal  man 
yne  genoegh  geben.  Nach  dem  allen  sollen  sie  gehen  inne  keller,  da  sal  man 
yne  drinken  geben  vnd  schönes  broit;  vnd  wer  es  yne  noit,  so  solle  man  sie 
geleyden  vfs  vnd  inne.“  — Aehnliche  Belehnungen  durch  den  Landgrafen  Hein- 
rich von  Hessen  1481  Dienst,  nach  d.  Pfingsttag  und  durch  den  Landgrafen  Wil- 
helm 1489  Dienst,  nach  s.  Jacob,  apost. 

1460  s.  Thomas  apost.  Heinrich,  Johann  und  Friedrich  von  Pirmont,  Ge- 
brüder, erneuern  die  Erbvereinigung,  Vergleichung  und  Theilung  der  Häuser  Pir- 
mont, Erenberg  und  ixmsenich,  da  der  Erbvereinigungsbrief,  welchen  ihr  seliger 
Vater,  Cuno,  und  sie  mit  einander  aufgerichtet,  verloren  gegangen  ist.  Mitsiegler: 
Johann  Erzbischof  von  Trier. 

1460  s.  Johann,  apost.,  dat.  Stolzenfels.  Erzbischof  Johann  von  Trier  er- 
richtet zwischen  den  drei  Brüdern  von  Pirmont  einen  Vertrag,  wodurch  der  1456 
durch  die  erkorenen  Schiedsfreunde  erlassene  Spruch  bestätigt  wird. 

1460,  Friedrich  von  Pirmont  und  seine  Hausfrau,  Catharine  von  EHe, 
verpfänden  der  Kirehe  zu  St.  Wendel  für  650  rhein.  Gulden , wovon  7 eine  lau- 
tere Mark  Silber  geben,  ihre  eigene  Erbschaft  bei  Zell  im  Hamme,  in  den  Dör- 
fern, Gerichten  und  Pflegen  zu  Scheuern  und  Waldenhausen,  nemlich:  jährlich 
8 Malter  Korn,  16  Malter  Haber,  vom  Zehenten  daselbst  15 — 16  Malter  Haber 
und  2 — 2*'j  Malter  Korn,  eine  Wiese  in  der  Strudt,  worauf  jährlich  für  2 Gul- 
den Werehheu  wächst,  15  Hühner  und  ein  Malter  Käse. 

1460  more  Trev.  an  der  heil.  3 Könige  tag.  Johann  von  Pirmont  und 
seine  Tochter,  Lyse,  Friedrich  von  Pirmont  und  seine  Hausfrau,  Catharine  ton 
Eltz,  verpfänden  der  Kirche  zu  St.  Wendel  für  350  Gulden  eine  Jahresrente  von 
zwei  Stück  Wein,  jegliches  5 Ohmen  haltend,  deren  6 ein  ganz  völlig  Fuder 
geben,  aus  dem  Hof  zu  Eller,  von  welchem  Iteide  Brüder  */s,  ihr  Bruder  Heinrich 
aber  Vs  besitzt.  Mitsiegler:  Johann,  Sohn  zu  Eltz,  von  wegen  seiner  Base  Lyse. 

II.  6 t 
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1462.  Friedrich  von  Pirmont  gelobt,  die  beiden  Höfe,  Weiler  und  Holzhöfe 
bei  Monreal,  welche  ihm  seine  Gemahlin,  Catharine,  als  Heirathsgut  zugebracht, 
er  aber  mit  ihrem  Wissen  und  Willen  verpfändet  hat,  noch  bei  Lebzeiten  seines 
Schwiegervaters,  Johanns  von  Eltz,  wieder  einzulüsen  und  setzt  einstweilen  als 
Unterpfand  seinen  flof  zu  Gersnach.  Mirsieglcr:  sein  Bruder  Johann. 

1462  uf  aller  seien  dag.  Friedrich  von  Pirmont  erlaubt  seiner  Gemahlin, 
Trynen  von  Eltz,  alle  seine  Güter  anzugreifen,  wenn  er  die  ihr  als  Witthum  ver- 
schriebenen und  von  ihm  verpfändeten  Güter  im  Hamme  bei  seinen  Lebzeiten 
nicht  einlöst. 

1463  Kreuzerhöhung,  dat.  Coblenz.  Erzbischof  Johann  von  Trier  entscheidet 
in  dem  Streite  der  drei  Brüder  von  Pirmont,  dafs  die  im  letzten  Vertrage  er- 
wähnte Theilung  innerhalb  einer  bestimmten  Frist  vollzogen  worden  soll,  ferner 
wegen  der  Weingilt  zu  Edger  an  der  Mosel , wegen  des  Platzes  zu  Pirmont  zwi- 
schen der  obern  Burg  und  den  Ställen  und  wegen  der  Gerichtsbarkeit  und  der 
leibeigenen  Leute  im  Nasser  Kirchspiele. 

1465.  Friedrich  von  Pirmont  und  seine  Hausfrau,  Tretjn  von  Eltz,  ver- 
pfänden ihren  lieben  Maygen  und  Schwägern  Cuno,  Herrn  zu  Schöneck  und  Oil- 
brück,  und  Romei  Bois  von  Waldeek  für  734  rhein.  Gulden  ihren  Antheil  an  den 
Höfen  zu  Lciningen  und  Schwall,  dazu  einige  andere  Hofgüter  und  Gefälle,  im 
Bopparter  und  Münstermainfelder  Gericht  und  zu  Alcken  gelegen.  Mitsiegler  und 
Bürgen:  Johann  von  Eltz  und  sein  Sohn  Johann,  Georg  von  der  Leycn  und 
Conrad  Kolb  von  Boppart,  ihre  lieben  Schwiegerherr,  Schwager,  Vater,  Bruder, 
und  guten  Freunde. 

1468  Dienst,  nach  s.  Johannstag  decollationis.  Johann  Krcydtweiss,  Dr.  bei- 
der Rechte,  Kanzler,  Wilhelm,  Herr  zu  Eltz,  Hofmeister,  und  Ulrich  von  Metzen- 
hausen, Kammermeister  des  Erzbischofs  von  Trier,  vergleichen  auf  Geheifs  ihres 
Herrn,  des  Erzbischofs,  die  drei  Brüder  von  Pirmont  wegen  alter  und  neuer  Ir- 
rungen. 

1468  more  Trev.  s.  Matthiasabend  des  heil.  Apost.  Goedart  Huest,  Herr 
zu  Ulmen,  verspricht  schadlos  zu  halten  seinen  Oheim  Friedrich  von  Pirmont, 
welcher  mit  ihm  einen  Kaufbrief  über  Güter  zu  Oberlahnstein  besiegelt  hat. 

1468  more  Trev.  Dienst,  nach  Oculi.  Entscheid  der  erkorenen  Schicdsleute, 
was  jeder  der  drei  Brüder  von  Pirmont  von  den  Hielichsgütcrn  bekommen  soll, 
die  ihnen  ihr  seliger  Vater,  Cuno,  übergeben  hat.  Friedrich  erhält  ein  Drittheil 
des  Zehnten  zu  Zell  im  Hamme,  ein  Fuder  Wein  zu  Treiss  aus  dem  Hof,  die 
Gilt  und  Rente  zu  Liech,  den  Hof  zu  Lahr,  die  Gilt  zu  Friesenhausen,  den 
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Hof  zu  AJckcn  und  die  halbe  Wcingilt,  die  in  den  Hof  gehört,  die  halbe  Gilt 
zu  Morschhausen,  den  halben  Hof  zu  Bullach,  8 Malter  Korn  auf  klein  Hennen- 
hof zu  Leiningen,  die  Besthäupter  zu  Nörtershausen,  4‘/s  Besthäupter  zu  Yiche. 

1469  Donnerst,  nach  Exaudi,  dat.  Coblenz.  Erzbischof  Johann  von  Trier 
entscheidet,  dafs  die  von  den  Schiedsleuten  gemachte  Theilung  der  Iliclichsgüter 
in  Kraft  bleiben  soll,  obgleich  der  älteste  Bruder,  Heinrich  von  Pirmont,  damit 
nicht  zufrieden  gewesen  ist. 

1472.  Friedrich  von  Pirmönt  verkauft  dem  Hanns  von  Lare  für  100  Gul- 
den seinen  Hof  zu  lairc  mit  Vorbehalt  des  Wicderlösungsrechtes  auf  4 Jahre  und 
mit  der  Bedingung,  dafs  der  Käufer  ihm  oder  seinem  Schwiegersohn,  Johann,  Vogt 
zu  Hunolstein,  jährlich  4 Malter  Kornzins  nach  Erenberg  oder  Treiss  liefert. 

1472.  Friedrich  von  Pirmont  und  seine  Hausfrau,  Catharine  von  Elte,  ver- 
pachten ihren  Hof  zu  Alcken  an  der  Mosel. 

1473  die  s.  Joh.  et  Pauli.  Die  Brüder  Johann  und  Friedrich  von  Pirmont 
bitten  den  Erzbischof  von  Trier,  dafs  er  ihnen  vergönne,  ihr  Recht  zu  suchen, 
da  ihr  Bruder,  Heinrich,  Briefe  und  Siegel  und  Schiedssprüche,  die  sie  von  ihm 
in  Händen  haben,  nicht  gehalten  hat  und  nicht  halten  will,  obgleich  sie  neulich 
vor  den  erzbischöflichen  Käthen  zu  Coblenz  sich  erboten,  dafs  sie  den  Entscheid 
dem  erzbischöflichen  Hofgcrieht  überlassen  und  das  Gericht  zu  Rottweil  abthun 
wollten.  Ihr  Bruder  wolle  nicht  mit  ihnen  theilen  und  verachte  und  schlage  ab 
alle  ziemliche  und  mügliche  Gebote  und  Austräge. 

1473  s.  Bartholomäusabend.  Johann,  Graf  zu  Sulz,  Hofrichter  zu  Rottweil, 
befiehlt  dem  Hanns  von  Stetten,  einem  Urtheilssprccher,  dafs  er  dem  Friedrich 
von  Pirmont  auf  die  Güter  seines  Bruders,  Heinrich,  welcher  in  die  Acht  des 
Hofes  zu  Rottweil  gethan  ist,  um  8000  Gulden  Anlait  geben  und  sich  hierin 
nicht  aufhalten,  noch  verhindern  lassen  soll. 

1473  Donnerstag  nach  s.  Veronentag.  Johann,  Graf  zu  Sulz,  beurkundet, 
dafs  Heinrich  von  Pirmont  auf  die  Klage  seines  Bruders,  Friedrich,  als  offener 
Acchter  in  die  Acht  erklärt,  in  das  Achtbuch  des  Hofs  zu  Rottweil  eingeschrieben 
und  aus  dem  Frieden  in  den  Unfrieden  gethan  worden  sei,  so  dafs  genannter 
Heinrich  und  alle  seine  Güter  seinem  Bruder  Friedrich  als  Kläger,  sowie  auch 
seinen  Feinden  und  männiglich  erlaubt  seien. 

1473  Donnerst,  nach  s.  Gallcntag.  Johann,  Graf  zu  Sulz,  befiehlt  dem  Ur- 
theilssprccher Bechtold  Keller,  dem  Friedrich  von  Pirmont,  als  Kläger  gegen 
seinen  Bruder,  Heinrich,  auf  alle  hernachgenannte  Güter  und  Gilten  Heinrichs 
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die  dem  genannten  Klager  zuerkannte  Anlnit  zu  gelten,  ihn  in  nützliche  Gewähr 
zu  setzen  und  ihm  Schirmer  darüber  zu  geben , nemlich  auf  seine  Höfe  zu  Nör- 
tershausen, Schwall,  Vallendar,  Sinzich  und  Hemmerich;  auf  seinen  Theil  an 
den  Schlössern  l’irmont  und  Ercnbcrg  mit  allen  zugehörigen  Dörfern ; auf  seinen 
Theil  an  Lützerath  nebst  den  andern  Dörfern  Kliding,  Oirsmit,  Beuren,  Strofs- 
buseh  und  Kennfufs ; an  Wey ler  bei  Monreal;  an  Holtzangell;  im  Nasser  Kirch- 
spiel zu  Broel,  zu  Muntcnich,  zu  Pfaffenhausen , zu  Forst,  zu  Bununinck,  zu 
Rudscn;  iui  der  Mühle  oben  im  Broelcrbnch  und  an  der  Wihermüle;  auf  seinen 
Weiher  zu  Haimbach;  auf  seinen  Theil  und  was  er  hat  an  Hirschwiesen,  an  den 
Wäldern  genannt  Arnoldsheek,  Oisenheck  und  Michelsheek,  au  dem  Walde  unter 
der  Hörist,  an  der  Erenlmrgerheck,  an  dem  Wald  genannt  die  Sehwarzeich;  an 
Leiningen,  an  der  Wiese  zu  Nye  und  an  den  Hecken,  Wiesen,  Büschen,  Wäl- 
dern und  Aeckern  zu  Myrnich ; auf  ‘seinen  Theil  am  Hofe  zu  Boppart  und  den 
Dörfern  daherum  mit  Spey,  Spoiler bach,  Camp,  Filzen  und  Salzig;  an  Hirtzenuu 
und  Corbath,  an  dem  Hof  zu  Lahnstein  und  dem  Koruhof  und  dem  Berg  da- 
selbst; an  dem  Hof  zu  Coblenz,  an  dem  Hof  Laye;  am  Zehenten  zu  Revenaeh 
und  Bobenheim , am  Hof  zu  M ünstermainfeld  und  am  Hof  zu  Callis  dabei  ge- 
legen; an  Giersnacl^,  an  Haus,  Hof  und  Weingilt  zu  Müden,  am  Hof  zu  Treiss, 
am  Wald  genannt  Herrn  Friedrichs  Wald;  was  er  an  Gilten  hat  zu  Fanekel, 
Preytge,  Pommern,  Clottcn;  am  Hof  zu  Oilkirsch,  am  Hof  zu  Eller;  was  er  an 
Gefallen  hat  zu  Ediger , zu  Beuren , zu  Brcmpt  und  zu  St.  Aldegund ; was  er 
hat  an  Leuten  in  dem  neuen  Gericht  gesessen  zu  Goderath,  llellenich,  Blitten- 
hausen,  Dürrenbach,  Seifersbach,  Comede,  Kesselbach,  Ramsweiler  und  Berg- 
hausen, an  den  Wäldern  daselbst,  an  der  Schiffstrafs  und  Rollstrafs. 

1473  Donnerst,  nach  concept.  Mar.  Das  Gericht  zu  Treiss  beurkundet,  dafs 
Friedrich  von  Piemont  seiner  Gemahlin,  CatJiarine  ton  Eltz,  alle  seine  Güter 
zu  Treiss  übergeben  hat. 

1474  Donnerst,  vor  purificat.  Mar.  Johann,  Graf  zu  Sulz,  beurkundet  von 
Gerichts  wegen,  dafs  Friedrich  von  Pirniont  das  Recht  hat,  alle  Güter  und 
Renten  seines  Bruders  Heinrich,  auf  welche  ihm  Anlait  gegeben  ist,  anzugreifen, 
es  sei  mit  Versetzen,  Verkaufen,  Vermachen,  Verschenken  oder  Selbst  behalten. 

1474  Donnerst  nach  puriKcat.  Mar.  Bechtold  Keller,  l’rtheilssprecher  des 
Hofs  zu  Rottweil,  beurkundet,  dafs  er  den  Friedrich  con  Pirniont,  zufolge  er- 
haltenen Befehls,  in  alle  oben  spezilizirten  Güter  und  Renten  seines  Bruders 
Heinrich  eingesetzt  und  dafs  genannter  Friedrich  dieselben  nunmehr  6 Wochen 
und  3 Tage  besessen  hat. 
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1474  Donneret,  nach  purificat.  Mar.  Johann,  Graf  zu  Sulz,  gebietet  dem 
Erzbischof  Adolf  von  Mainz,  dem  Erzbischof  Johann  von  Trier,  den  Bischöfen 
Mutthes  von  Speyer  und  Reichart  von  Worms,  dem  Kurfürsten  Friedrich  von  der 
Pfalz,  dem  PfalzgTafen  Frieilrich,  Grafen  von  Spanheim,  dem  Pfalzgrafen  Lud- 
wig, Grafen  zu  Veldenz,  dem  Grafen  Philipp  von  Katzenellenbogen,  dem  Grafen 
Philipp  von  Nassau,  den  Grafen  Otto  und  Cuno  von  Solms,  den  Grafen  Sehaff- 
rid  und  Emich  von  Leiningen,  dem  Friedrich,  Herrn  zu  Runkel,  Herrn  Emme- 
rich von  Reißenberg,  Ritter,  Herrn  Johann,  Vogt,  Herrn  zu  Hunoltstein,  dem 
Burggrafen,  Rurgmünnern  und  Gemeinem  zu  Friedberg,  den  Bürgermeistern, 
Sehultheifsen , Schöffen,  Vögten,  Rüthen  und  Gemeinden  der  Städte  Cöln,  Mainz, 
Trier,  Speyer,  Worms,  Frankfurt,  Coblenz,  Boppart,  Andernach,  Solms,  Wetz- 
lar, Baeharach,  Bingen,  St.  Goar,  Wesel  uud  Friedberg,  dals  sie  den  edlen 
Herrn  Friedrich  von  Pirmont  bei  den  ihm  vom  Gericht  zu  Rottwcil  zuerkann- 
ten Gütern  und  Gefällen,  welche  vormals  dessen  Bruder  Heinrich  besessen  hat, 
schützen  und  schirmen. 

1476  Donnerst,  nach  der  11,000  Maidetag.  Erzbischof  Johann  von  Trier  ge- 
lobt, den  Brüdern  Johann  und  Friedrich  t on  Pirmont  den  Wiederkauf  der  ihm  für 
350  rhein.  Gulden  von  ihnen  verkauften  Rechte  und  Gefälle'  zu  gestatten,  nem- 
lich  ihres  Antheils  an  den  Hochgerichten,  Gerichten  und  Gerechtigkeiten  zu  Lütze- 
rath, Stroifsbusch , Bertrich,  Treiss,  Kennfufs,  Kliding,  Oirsmit,  Beuren,  Alde- 
gund , Brempt,  Eller,  Egre  und  Giuenieh. 

1480  inorc  Trev.  vf  s.  Sebastianstag.  Friedrich  von  Pirmont  und  seine  Ge- 
mahlin, Ca  tharine,  vergleichen  sich  wegen  der  Verlassenschaft  ihrer  seligen  Schwie- 
gereltern und  Eltern,  Johanns,  Herrn  zu  Eltz,  und  seiner  Hausfrau,  Agnes  von 
Kouem,  mit  ihren  Schwägern  und  Brüdern  Johann  und  Ulrich,  Herrn  zu  Eltz, 
dahin,  dafs  sie  auf  diese  Verlassenschaft  verzichten  und  dafür  erhalten:  die  Zinsen 
und  Gefalle  auf  den  Höfen  zu  Wyler  und  Holtzhoben,  geschätzt  auf  35  Gulden 
Rente,  ferner  5 Malter  Korngilt  auf  den  Lehengütern  zu  Krolingen,  die  auf  den 
Hof  zu  Lybo  gehören. 

1480  more  Trev.  vf  s.  Sebastianstag.  Friedrich  von  Pirmont  verschreibt 
seiner  Gemahlin , Catharine,  anstatt  der  verpfändeten  Witthumsgüter  sein  Haus 
zu  Pirmont  mit  Ställen,  Scheuem  und  Gärten  als  Wittwensitz  und  dazu  eine 
jährliche  Rente  von  100  Gulden,  nemlich:  30  Malter  Kom  vom  Hof  zu  Girsen- 
ach,  10  Malter  Korn  vom  Hof  zu  Kalbesch,  2 Fuder  Wein  von  den  Gütern  im 
Hamme,  ein  Fuder  Wein  von  den  Gütern  zu  Eller,  2 Fuder  Wein  zu  Alcken 
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und  ein  Fuder  Wein  zu  Treiss.  Mitsiegler:  Friedrich  vom  Steine,  Johann  von 
Löwenstein,  Johann,  Sohn  zu  Eltz  und  Johann  Dude,  Schultheifs  zu  Boppart. 

1481  Dienst,  nach  der  11,000  Maidetag.  Friedrich  von  Pirmont  bekennt, 
mit  seinem  Theil  an  den  zwei  Drittheilen  der  Yeste  Krenberg  vom  Pfalzgrafen 
Johann , Grafen  zu  Spanheim , belehnt  worden  zu  sein. 

1482  ipso  die  Kiliani.  Jörg  von  der  Leyen,  Herr  zu  Oilbrüek,  und  seine 
Gemahlin,  Eva  Mauohenheimer,  geloben,  ihrem  Schwager  und  Schwägerin  Fried- 
rich von  Pirmont  und  seiner  Gemahlin  Catharine  den  Wiederkauf  der  ihnen  für 
275  Gulden  verkauften  Weinrente  zu  Moden  zu  gestatten. 

1482  an  s.  Elisabethentag  der  heil.  Frauen.  Friedrich  ron  Pirmont  bewit- 
thumt  seine  Gemahlin,  Catharine,  nachträglich  noch  mit  seinem  Theil  Weingärten 
zu  Pirmont  und  verschreibt  ihr  den  Hof  zu  Broel  für  den  Ilülshof,  gelegen  ober 
Monreal,  welcher  zu  ihrer  Mitgift  gehörte  und  welchen  er  an  den  Grafen  Philipp 
von  Virneburg  verkauft  hat.  Mitsiegler:  sein  Bruder  Johann. 

1484  raore  Trev.  Sonntag  Laetare.  Johann  von  Pirmont  verpfändet  seinem 
Bruder  Friedrich  für  schuldige  200  Gulden  seinen  Antheil  am  Gericht  zu  Broel 
und  an  den  Gütern  im  Nasser  Kirchspiel. 

1485  am  letzten  Monatstag  Novembris,  dat.  vf  der  obersten  Burg  zu  Eren- 
berg.  Johann  von  Pirmont,  ungefähr  70  Jahre  alt,  iibergiebt  vor  Notar  und 
Zeugen  seinem  Bruder  Friedrich  für  schuldige  2500  Gulden  alle  seine  liegen- 
den und  fahrenden  Güter  nebst  seinem  Antheil  an  den  beiden  Schlössern  Pirmont 
und  Erenberg. 

1490.  Friedrich  Zant,  Vogt  im  Hamme,  bekennt,  dafs  er  von  Friedrich 
von  Pirmont  den  dritten  Theil  des  Weinzehnten  zu  Zell  im  Hamme  zu  Lehen 
erhalten  hat. 
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Raban  2üL  21L  Jacob  225.  229.  240.  241.  243. 
244.  251  255.  201  20h.  218.  229.  2SLL  281  284. 
297.  298.  302  304.  315.  430.  43L  432.  Johann 
225.  32L  338.  342.  352.  315.  328.  323.  ÜQ.  48L 
Utrecht.  Friedrich  von  Blankenheim  üL  128. 
Worms.  Friedrich  22L  223.  Johann  143. 

und  geistliche  Orden. 

Merxheim.  Simon,  AltaristUl  352.  Werner  v.  Stein, 
Pfarrer  436. 

jV feumagen.  Pfarrkirche  193.  Pfarrer:  Johann  von 
der  Molen  52.  Johann  v.  Ense  261.  Simon  v.  Kose 
319.  — Catharinenkapelle  12.  103.  132.  124.  163. 
248. 

Olt  erber g 193. 

Prüm  137.  Aebte:  Dietrich  1.  Johann  2s4. 
Sintwyl-er.  Johann  v.  Lichteneck,  Pfarrer  338. 
Tholey.  Philipp  v.  Hunolstein,  Archidiakon  372. 
Trier.  Chorbischöfe:  Dietrich  v. Gülse  L 1LL  Adam 
Foillcn  233.  — Dompröbste:  Gottfried  v.  Hoen- 
loch  40.  Otto  y.  Ziegenhain  140.  Philipp  v.  Sirk 
233.  — Domdekane:  Thielemann  vom  Hano  2l>4. 
Schiliss  y.  Kerpen  233. 
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Trier.  Domschulmeister  : Friedrich  v Soetcrn  253*  — 
Domherrn : Ruprecht  v.  Dune  11*.  Heinrich  v. 
Hunolstein  2*23.  Wolfram  v.  Lewcnstcin  222*  Hü- 
gel v.  Hunolstein  IST».  253.  Johann  v.  Stein  185. 
b.  Mariae  ad  martyre«.  Heinrich,  Abt  ISS. 
a.  Maiimin.  1 1.  L54.  104.  Achte;  Itorich  1.  Lamp- 
recht  251*.  2S3.  Anton  313.  350. 


Trier,  a.  Simeon  IM.  157.  356. 

V rhl erut.  Matthe* , Kaplan  ‘>3. 

Veile.  Arnold,  Pfarrer  34-1. 
t.  Vitesrode  hei  Wildetlberg  222.  35b. 
t.  Wendel  4sl. 

Wilre  vor  dem  Wahle  2%. 

Wümburg.  Philipp  t.  Sirk , Domprobst  229. 


IV.  Fllrstpn,  (.rufen,  freiherrn,  Adrlite  und  andere  Personen. 


A. 

r.  Aehapalt.  Cstharine  ux.  Heinrich«  v.  der  Feix  2L 

r.  Adctcylre.  Glaia  417.  Peter  IL  417. 

r.  Alb  ich.  Werner  112. 

r.  Adele  y.  Ilentzichiu  5L  22« 

v.  AU.  Gerhard  34 S.  357. 

p.  Allenbach  vide  Spenchin. 

d’Amanre.  Richard  417. 

Amtmünner  zu  Haldenau  169.  — Bernkastel  3(10.  — 
Crcuznach  445.  — Esch  13b.  — Grimburg  120. 
29H.  — Heinzenberg  19b.  — Kirchheirn  u.  Stauf 
44ri.  — Pfalzel  225.  — Saarburg  52«  — Veldenz 
352  - Wildenburg  222*  - Wittlich  142. 
c fArgentel . Reynalt,  seigneur  de  HutFalize  lb3* 
de*  Armoise*.  Richard  170. 

r.  Arras.  Heinrich  lii,  Hermann  45b.  Regine  456. 
p.  Artburg,  Artberg , Airsberg.  Johann  ISO.  190. 

291*  251*  25b*  2h3*  3ü£l 
p.  Atpeck.  Hermann  271. 

B. 

p.  Baeharach  vide  Spanheim 

p.  Baden,  Markgrafen.  Bernhard  169.  Christoph  220. 

245*  Jacob  22U*  22L  245.  25tL  25ti* 
p.  Bar,  Herzoge,  Eduard  417.  Heinrich  415.  441L 
Robert  49*  465.  469.  470.  Thiebaut  417. 
p.  Hattenheim.  Ailf  ux.  Anna  90.  11b.  142.  Getze 
ux.  Hermanns  Bube  von  Geispitzheim  165.  Ib5. 
Johann  165. 

de  Bassompierre  Oulry  49. 

Bataille.  Jehan  163. 

Bayer  r.  Boppart.  Conrad,  Bischof  von  Metz  226* 
Conrad  12.  130.  477.  Dietrich  477.  Hartmann  25. 
Heinrich  22b*  477.  Roday  23H. 
p.  Bayern,  Herzoge,  ▼.  Pfalz  grafen  b.  Rh. 
p.  Bebenburg.  Georg  2SS. 

».  Beche.  Winncmer  342. 

p.  Bechtelsheim , Bechtolftheim  211.  Anna  Stßck- 
lin  2I& 


p.  Beedhergh.  Johann  299. 

Beheymer  r.  Dille.  Hermann  457. 

p.  Bellenhauten . Oswald  243. 

p.  Berchem.  Hermann  263. 

r.  Berg,  Herzoge,  Adolf  11ÜL  Ruprecht  166. 

p.  Berk  eile.  Jaspar  334. 

r.  Itemdorpe.  Heyneeke  259. 

Berner  gen.  Kalp.  Hanns  230. 
p.  Berstett.  Hanns  54. 

Bettendorfer.  Altmann  262.  445. 
p.  Bickenbach.  Agnes  151.  Anna  ux.  Johanns  Kim- 
merer v.  Worms  151.  211.  Conrad  151.  152.  Ul- 
rich ux.  Elisabeth  151.  152.  Wolfram  152* 
p.  Iiilnttein.  Diebolt  229. 

p.  Bilstein.  Goidart  ux.  Adelheid  v.  Heffingen  193. 
Gottfried  142.  219*  Wigant  292*  2äL  295.  29h.  ' 

319 

de  Blamont.  Marguerite  ux.  N.  Gr.  v.  Salm  417. 
p.  Blankenheim.  Arnold  ux.  Johannette  v.  Rode* 
machcr  1.  70.  bb.  Friedrich,  Bischof  zu  Strafs- 
burg u.  Utrecht  55*  ÜL  12b.  Gerhard  1.  12*  IR 
19.2L  22.34.3h-4h.49.5L55*  üL  £2*  64*.  Ui. 

71.  22.  22*  ux.  Lyse  v.  Wicdo  bCL  SL  92.  S7. 
12h.  465.  Inuceant  ux  Johanns  v.  Bolchen  1.  465. 
Blick  r.  Lichtenberg.  Clais  212.  Ilcnnes  Tochter 
Schoenette  19G.  233.  Ilanns  363. 
p.  Blomerautce.  Hanns  233. 

Bock  r.  Vehlens.  Clais  5L  Philipp  13£l  Simon  5L 
29*  hlL  125*  192. 

Bocke.  Ulrich  22L 

P.  Jloerensheim.  Johann,  Reinhcrs  Sohn,  2lX). 
p.  BolcAen  8-  Beilage  VIII.  Dietrich  157.  Elisabeth 
ux.  Heinrichs  v.  Hunolstein  334*  33S.  339*  345. 
352.  35h.  352*  2&R  312*  3Hi*  4hL  Gerhard  132. 
Gute  ux.  Glaudes  v.  d.  Nu werburg  334.  338.  339. 
467.  Irmgard  ux.  Johann  v.  Rodemacher  466. 
Johann  ux.  Irmcsant  v.  Blankenheim  1.  465.  Jo- 
hann ux.  Margarethe  v.  Elter  334.  238.  339  344. 
35h* 
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Boo $ c.  WaldecJc.  Gertraut  ux.  Wirichs  y.  Hohen- 
burg 1%.  232.  331-  Hermann  tu.  Schonette  y. 
Siende  192.  Hermann  ux.  £nnicbe  v.  Castel  457- 
Hennann  195.  UAL  2U0.  210.  232.  297.  371.  Jo- 
hann ux.  Anna  y Geispitxheim  233.  Johann  S9. 
150-  122.  450.  473-  1IIL  Faului  35L  4IS.  Phi- 
lipp 2ÜLL  Simon  462.  * 

r.  Jirabant,  Herzoge:  Philipp  466. 
r.  Brandenberch.  Arnold  189.  Friedrich,  Herr  xu 
Cleirt  311L  34Ü. 

r.  Brantscheit.  Dietrich  180-  243. 
v.  Braunshom  Gertrud,  Johanna  Tochter , Wittw© 
Dietrichs  v.  Bruch  22.  Lyse , Ger  lach«  Tochter, 
ux,  Cunoa  y.  Winnenburg  286. 
p.  Bretsenheim.  Wilhelm,  gen.  y.  Gynheim  367. 

•.  Broich . Else  Fentz  ux.  Colins  v.  d.  Nuwerburg 
34S. 

Bromacr,  Brümtmer  p.  Rüde» heim.  Heinrich  373. 
Johann  1S9. 

P.  Bruch.  Alhcit  72.  Dietrich  72. 
e.  Brucken.  Johann,  Herr  zu  Hinxing  u.  Dagstul 
JL2L  120.  JL2L  133.  136. 

t.  Bübingen.  Go  bei  ux.  Nesa  y.  Manderscheid  3. 
t*.  Rvpcrg.  Yselen  und  seine  Tochter  Bygel  ISS. 
Burggrafen  au  Bacherach  445.  — Bemkastel  27.  2h. 
3U.  71L  - Bockeinheim  liL  dhb.  — Esch  Tfi.  - 
Hunolstein  ah.  — Lindelbol  ISO.  — Neumagen 
5h.  — Hyneck  375.  — Sirsberg  118.  205.  — 
8t.  Wendel  2L 

p.  Burgund,  Herzoge  359-  30U.  304.  407. 
v.  Burtscheid.  Bernhard  325. 

c. 

p.  Castel  s.  Streuf. 
t.  CSU,  Grafen:  Ulrich  £& 
v.  Clauey.  Heinrich  460. 

r.  Cletre,  Herzoge:  Adolf  *212.  ‘202.  Gerhard  250. 

Johann  259. 
p.  Cie y.  Heinrich  260. 
p.  Cloten.  Heinrich  130. 
p.  Collen.  Dietx  20h. 

p.  Coppenstein.  Meinhard  302.  375.  Peter  302.  375. 

Walram  212.  230.  3üL  302.  375. 
p.  Criechingen,  Jeanette  ux.  Wilhelms  y.  Malbcrg 
467.  Johann  112.  12L  133.  135.  401. 
p.  Croeve.  Heinrich  isa.  218.  25S.  Johann  250.  301. 
p.  Cronenburg.  Peter  73. 

Cryffn  p.  Cuse.  Henne  142.  Johann,  Momper  des 
Spitals  zu  Cuse  306. 
de  st.  Cyric.  Hennequin  183. 

n. 


d. 

p.  Dagatuhl.  Boemund  136.  Johann  137.  Nicolaus 
4.  l%k  130. 

p.  Dalberg  s.  KAmmerer  y.  Worms. 

p.  Dollem,  Daelem , Dailcm.  Friedrich  205.  293. 

2514.  3UL  30Ü.  310 
p.  Deinsberg.  Arnold  82L 
p.  Diepach  s.  FusL 
p.  Dille  s.  Beheymer  und  Reuber. 

Dobtlsteyner  p.  Bitseh.  Hermann  160. 
p.  Dürkheim.  Adelheid  ux.  Hügels  v.  Hunolstein 
32L  332.  303.  Heinrich  Eckbrecht  32. 
p.  Bütlingen  (Dillingen)  52.  s.  Sirsberg. 
p.  Dune.  Ruprecht  12.  Zyls  17.  42. 
p.  Dune , Herren  rum  Oberatein.  Emich  8LL  SO.  89. 
95.  99.  145  Philipp  68.  70.  106.  145.  170.  186. 
Wiricfa  21L  22SL  235.  2&L  293.  305.  308.  309. 347. 
p.  Dune,  Herren  ett  Bruch.  Dietrich  d.  Alte  ux. 
Else,  Uaugr&lin,  Wittwe  xu  Hunolstein  02.  03. 
00.  TU  2 L 72.  106.  Dietrich  d.  Junge  ux.  Lucio 
OL  00.  TU.  72.  12L  1311  m 

E. 

p.  Eheratein,  Grafen:  Eberhard  392.  Hedwig  ux. 

des  Raugrafen  Ruprecht  392.  — Margaretho  419. 
p.  Eberawüre.  Conetnann  236.  312. 

Ebaer.  Wilhelm  28S. 
p.  Eff  ortshausen.  Wygant  169.  252. 
p.  Eich.  Hermann  23.  Peter  412. 
p.  Ellenbach  s.  Spenchin.  Clais  153.  Conrad  343. 
Godart  293.  7BL 

v.  Ellentse.  Fulker  53.  Johann  73. 

p.  Elter.  Gobel  339.  Godart  467.  Margarethe  ux. 

Johann  y.  Bolchen  33L  33h.  339.  344.  40L 
p.  Elts.  Catbarine  ux.  Friedrichs  v.  Pirmont  478. 
Friedrich  477.  Johann  102.  243.  284.  ‘Mil.  31fL 
325  35L  ux.  Agnes  47S.  4S&  Peter  422. 
p.  Eng  gossen.  Heinrich  191. 
p.  Entrherg.  Hanns  221. 

p.  Erbach  s.  Beilage  111.  Conrad  1S4.  419.  Eber- 
hard ux.  Elisabeth  151.  419.  Fritz  184.  Ida  ux. 
Nicolaus  y.  Hunolstein  1(.«S.  LliL  211. 
p.  Erenlterg.  Dietrich  ux.  Elisabeth  vom  Stein  136. 

Friedrich  477.  Gerhard  478. 
p.  Each,  tergl.  Haller  und  Udenesch.  Godart  243. 

2&l  3uo.  m am  am.  am  Hesse  2m  293.  m 

Isenbard  118.  Johann  225.  Nico  laus  3m  360- 
327.  Wilhelm  211  UL 
p.  Esten.  Clais  (Clesgin)  ISO.  191. 

62 
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p. 

v.  Falkeustein.  Blanzfior  2L  N.  ux.  Irmcsant  v. 
Blankenheim  I 

v.  Falkenstein.  Wilhelm  4M. 

p.  der  Fel*  31  3!L  8E.  Arnold  407.  Heinrich  ux. 

Catharine  v.  Achspalt  2L  Johann  22.  64.  340. 
de  Ftne stränge  s.  Vinstingcn. 

Fetter  ».  Geispitzhoim. 

Flach  s.  Schwarzenberg.  Philipp  34S.  339. 
v.  Flamersheim.  Johann  äL 
P-  Flaswüre.  Kiesgin  ISO. 

r.  Fleckenstein.  Friedrich  51  12b.  2sb.  Heinrich 

lül  m. 

t.  Fiersheim.  Friedrich  2h.  200.  221. 
v.  Fleuoille.  Johann  4M. 
v.  Frankenstein.  Engelhard  06. 
r.  Frauenberg.  Hanne  2V>. 

Freigrafen  tu  Bochum.  Johann  Kruae  243.  244. 
2hU.  202.  263-  209.  27 li.  2S2.  — Dortmund.  Con- 
rad v.  Lyndcnhorst  207.  273.  — Folmestcin.  Hei- 
necke v.  F ourde  212.  230.  222.  277.  — Fredeburg. 
Hei  necke  v.  Berndorpe  239.  — V tigerte.  Hermann 
Hacken  borg  242.  239.  272.  277.  Heinrich  v.  Wcir- 
dinghusen  239-  2CI.  200.  268.  272.  277.  Arnold 
Kleinschmidt  2ä2. — Vürmynck.  Wincko  Passen- 
dail  230.  203.  272.  277.  — Werden.  KobcrtStnel 
t.  Holstein  201-  — Wetter  « Blankenstein.  Kraft 
Stecke  2!ÄL  2üL 

Freischöffen  214.  2liL  2 1L  221  140. 
p.  Frondorf.  Claia  330. 

Fast  v.  Uiepach.  Johann  179 

<J. 

Gauwer  r.  Birk enf cid.  Dietrich  121.  Johann  lhä. 
e.  GeispiUheim  252.  Anna  ux.  Johanns  Boos  von 
Waldeck  233.  Bube  ux.  Adelheid  v.  Merxheim 
233.  Eberhard  Ketzer  130.  Hermann  Bube  ux. 
Gctze  v.  Bassenheim  105.  1H5.  Philipp  Ketzer 
2hl  44h.  Schoonette  ux.  Johanns  ▼.  Hunolstein 
164.  EÜL  221  232.  233.  291.  320.  Simon  44h. 
p.  Gemmingen.  Hanns  441. 

p.  Gemvnich,  Gymenich.  Johann  311.  Wynemar  u. 

Eberhard  468.  469. 
p.  Genheim.  Heinrich  133. 

Gentersjtrrg.  Friedrich  22SL 
p.  Geroltseck.  Conrad  337. 

r.  Graseicege.  Antilmann  ux.  Catharine  t.  Hohen- 
berg EL  409. 


Greif enrlau  r.  Volrats.  Friedrich  199-228.  232.230 
Johann  298. 

p.  Grimburg  4h.  Johann  Liuebold  313. 
r.  Gülte  Dietrich  L EL. 
p.  Gundersdorf.  Heinrich  2L  23.  88. 
p.  Gunthrim,  GorUheim.  Godart  (Godetart,  Gott- 
fried ) 200.  250.  290,  293.  294.  Hanns  378.  Simon 
193-  191).  232.  262.  2£ÜL  294.  44k 

H. 

p.  Hagen,  Hane.  Else  ux.  N.  t.  Hunolstein  227. 
333.  364.  Heinrich  312.  352.  364*  46*L  461  Jo- 
hann L2tL  2EL  22SL  Thilemann  12.  HJÜ.  !2tL  2(H. 
Haller  p.  Esch.  Johann  ux.  Anna  3.  126. 
t.  dem  Ilardenberge.  Ilinricti  277. 
p.  Hassel.  Johann  207. 

Haulse  i Hase  ▼.  Diebelich).  Eberhard  418.  Hein- 
rich 418. 

p.  Heffingen.  Adelheid  ux.  Godart»  ▼.  Bilstein  123.. 
Hanns  357. 

p.  d.  Heiden.  Johann  237. 

p.  Heinzenberg.  Thilemann  31  HL  42.  Wilhelm  61 

tti 

p.  Helfenstein.  Hermann  162.  Johann  162.  2ltfi. 
Philipp  36Ü. 

p.  Heimstatt.  Hann»  167.  Wiprecht  d.  Alte  22L 
Wiprecht  d.  Junge  221. 
p.  Ilersdorf.  Walraf  294.  Winkin  169. 
p.  Heumant.  Johann  238 
p.  Hexheim.  Herbord  1 lü. 
p.  1 Hetthorn.  Hanns  22L  Otto  120. 
p.  Hoenlochf  gen.  v.  Brunecke.  Gottfried  4lL 
p.  Iloffsteten.  Godeman  318. 
p.  Hohenberg.  Friedrich  288. 
p.  Hohenburg.  Wirich  d.  Alte  232.  Wirich  d.  Junge 
ux.  Gertraut  v.  Waldeck  232.  243.  250.  291.  321. 
321L 

p.  Hohenlwrg  (Homburg),  Grafen.  469. 
r.  Hohenfels.  Conrad  ux.  Ida  v.  Erbach  112.  419. 
Eberhard  168*  UJL  E12.  ELL  246.  Heinrich  112. 
Hermann  1 12.  Johann  EL  113. 
p.  Hohentanne.  Kudolf  221. 
r.  Hontheim.  Reyner  103-  169.  ISO.  2 1 3 . 
p.  Hopstorff,  Hupsdorf.  Friedrich  40.  47.  50.  32. 
Huben  ritt  v.  Odenbach.  Johann  1 12.  231.  294. 
Hürt  p.  Schbneck.  Johann  305.  ltich  Art  102- 
I lüttin g p.  der  H'utcerburg.  Wernhcr  118.  130. 
Huest  s.  Ulmen. 

Humbracht  v.  Schdneberg.  Wilhelm  216.  293.  294. 
377. 
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r.  Hunolstein.  Clais  Bastart  224.  Clai»  K rumor  34  ML 
Endrea  299.  Friedrich  hlL  Heinrich  Schreiber 
272.  301.  Feier  162* 
e.  Ilusenberg  a.  Mauna. 


I.  und  J. 

p.  s.  Ingebrecht.  Hann»  29ü*  293.  234*  342* 
e.  Isenburg.  Anna  473.  Diether  220.  Oute  ux.  Phi- 
lipp* Gr.  v.  Waldeck  473.  Heinrich  473.  Johan- 
nen« u.\.  Wilhelm»  Gr.  y.  Sain -Wittgenstein  473, 
Salentin  3So.  473.  tu.  Elisabeth  v.  Hunolstein 
473  Wern  her  52.  Wilhelm  473. 

Juli  eh  , Herzoge:  333.  Gerhard  356. 

Juden . * Gotachalk  v.  Montabaur  52*  Üh.  Menchin 
24*  52, 

K. 

Kümmerer  tr.  Worms,  s.  Beilage  IV.  Adam  30S. 
309,  Deruudo  ux.  Nicolaus  v.  Hunolstein  14b. 
lhh*  122.  122*  2ULL  265.  211*  21L  226*  226*  24h* 
271)  2S1.  2h2*  2hi*  252*  226*  222*  3ü5*  366.  3i)7. 
Diether  UAL  133*  224*  Heinrich  l&i.  Johann  ux. 
Anna  v.  Bickenbach  14b  211.  Johann  ux.  Else 
y.  Rodeustein  133*  Wolf  ML  362* 
e.  Kagencck.  Ludwig  357. 
e.  Kalden/rls.  Jacul  26. 
v.  Karden  s.  Vögte. 

v.  KatseneUenbogen,  Grafen:  Elisabeth  ux.  Eber- 
hard Schenk  y.  Erbach  211.  Johann  ux.  Agnes 
y.  Bickenbach  12L  132.  Philipp  315.  460. 
r.  KcUenbarh.  Clais  323.  352.  358.  Daniel  189. 
Dietrich  Ifi* 

p.  Kerpen.  Dietricli  219.  Schils  253* 

Kerren  r.  ßirsberg.  Peter  116. 

Kettge  Johann  325. 

p.  Kintswilcr.  Wynant  163. 

v.  Kirehf’erg.  Vigilius  3b2 

t>.  Kirkel.  Johann  66. 

v.  Kitsingen.  Johann  271 

r.  Kotne.  Peter  ux.  Adelheid  207.  217. 

r.  Kontsthom.  Thya  319. 

Kr  auch  r.  Kirchem.  Jacob  126. 

Kruse  s.  Freigrafen. 

L. 

p.  Landeek.  Hanna  357. 
r.  Lagnstcin.  Wentxe  162. 
t.  Lebaeh.  Hanns  220. 

e.  Leiningen,  Grafen:  Agnes  ux.  deB  Raugrafen  Phi- 
lipp 122*  221*  Bernhard  22*  25*  Emich  L& 


169*  170.  HL  1I1L  ISO.  22L  222.  229.  233.  234. 
235.  23h*  Friedrich  181.  Jotfried  oder  SohafTried 
221.  222* 

tr.  Lengenftld.  Conrad  221. 
r.  Leuchtenberg , Landgraf,  Johann  2sS. 
tr.  Lewenstein.  Bechtolf  ISS.  Else  y.  Hunolstein  ux. 
Johanns  177.  lhfr-  25b.  Johann  (Henne)  26*  2L 
177.  ISS.  220*  Wolf  13h* 
v.  Legen.  Ulrich  135. 

r.  der  Legen.  Jörg  ux.  Eva  Mauchcnheimcr  466. 

Johann  225.  478.  Wemher  fiü*  73* 
e.  Lichtenberg.  Hildegard  LäÜ*  Adelheid  ux.  Nico- 
laus, Graf  v.  Salm  417. 
e.  Limpach.  Dietrich  166.  220.  Hulkin  56. 
v.  Limpurg,  Grafen:  Dietrich  277.  Johann  7*  10. 
Wilhelm  259. 

v.  Loen.  Johann,  Herr  zu  Heinsberg  12S. 
p.  Loertoeri.  Israel,  Domherr  zu  Cöln  362. 
v.  Lonstein.  Anthes  Wolf  373. 
e.  Lossenich , Lnssenich.  Conrad  130  477. 
p.  Lothringen,  Herzoge:  53*  Karl  104.  118.  111. 
123*  122*  lii*  lfiiL  41h*  MaUhaeus  HÜ,  Ren6 
364. 

t>.  Luderstour/  s.  Vögte. 

r.  Lütselstein  ( Petite  • pierre ) , Grafen:  23h.  Jacob 
u.  Wilhelm  234* 

v.  Luxemburg,  Herzoge:  405.  Johann  1 55. 

P.  Lgmiswilre . Dietrich  25L 

p.  Lgndenhorst.  Conrad  267.  273.  448.  Heinrich  271. 

tr.  Lytas.  Thiciomann  Joel  265. 


31. 

p.  Malberg.  Wilhelm  ux.  Jeanette  y.  Criechingen  4ii2* 
p.  Malbingroide.  Dietrich  260.  277. 
p.  Malhortie  365- 

p.  Manderscheid.  Dietrich  136.  162.  163.  243*  27fr. 
2M.  301.  305.  308.  3ll2*  UX.  Elisabeth  Y.  Stein 
136.  Johann  1Ö0*  Jutta  ux.  Jolutnns  v.  Hunol- 
stein 2.  Wilhelm,  Herr  zu  Naxelden  und  seine 
Kinder  Wilhelm,  Wilhelm  u.  Nesa  3.  195. 
p.  Masholdem.  Michael  251.  311.  314.  329. 
Mauchcnheimcr , Moeehenheimer , p.  Zw  ei  brücken. 
Contz  222*  Era  ux.  Georgs  v.  d.  Leycn  4b6. 
Heinrich  d.  Alte  293.  294.  Simon  177. 

Mauns  e.  Ilusenberg.  Hanns  221. 
r.  der  Mauten.  Arnold  120. 
p.  Meckenheim.  Emmerich  457.  Gerhard  122»  Hein- 
rich 457. 

p.  Medenbach.  Johann  162. 
p.  Mengesbach.  Wilhelm  183. 

62  • 
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Mersicyn.  Johann  271. 

e.  Merxheim,  a.  Beilage  VI.  Adelheid  ux.  Bubos  v. 
Geispitzhcim  1%.  233.  Conrad  ux.  Catharine  ▼. 
Soctcrn  165.  1S5.  457.  45s.  Emmerich  457.  Hein- 
rich 452*  Korich  LI1L  1115-  11ML  JLlfcL  2UfL  22S. 
231  2J!L  2jli*  m 

ff.  Metternich.  Emmerich,  Lothar,  Wilhelm  2b0« 
ff.  Metzenhausen.  Johann  ISS.  Ulrich  342.  349. 
ff.  Min/ard,  Mxtnfard,  Monffart  y.  Schütz. 
de  Mirabel.  .Jean  465. 

ff.  Mur»,  Grafen:  Friedrich  131  a.  Saarwerden, 
ff.  Mörtheim. . Dietrich  ux.  Else  410.  Henne  4L  42, 
ML 

ff.  Moirbach . Hciutz  ääL 
v.  der  Molen.  Johann  52. 
ff.  Moncler.  Johann  141. 
v.  Monreal.  Dietrich  13.  Werner  162. 
de  Montjoie.  Guerkin  182. 
de  Morhange.  Ilansclin  Ib3. 
r.  Mülhofen.  Götze  d.  Alte  lbli*  Götze,  Peter  u. 
Simon,  Brüder  1S6.  233. 

Muyl  r.  d.  Nutcerburg.  Diether  169.  Heinrich  2iL 

13L  m 2L!l*  3412*  Thonia  24i 2* 

S. 

v.  fitueau,  Grafen:  129.  Johann  IM.  24b.  Philipp 

137  177. 

e.  Nattenheim.  Clcsgin  42*  Sä* 
r.  Neitperg.  Hanns  2sb. 

Nongin  r.  Veldens.  Johann  IÜL 
r.  Numagen.  Friedrich  5.  ISO.  219.  231.  243.  293. 
2äL  29L  2flh*  220*  343*  Gode  3JL  Johann  3Z* 
32.  223.  Wigant  34h.  312. 
r.  der  Nuwerburg  (».  Hütring,  Muyl  u.  Vraya). 
Bartholomaeua  13b.  Colin  126.  129.  162.  22h. 
34b.  Elisabeth  ux.  Felix  Gr.  v.  Werdenberg  473. 
Glaude  ux.  Gute  y.  Bolchen  334.  33b.  339.  473. 

0. 

v.  Odenbach.  Baldcmar  436.  s.  Hubcnrisa. 
v.  Odenheim  s.  Udenheim. 

».  Odertdorf.  Dietzichin,  gen.  Münch  23*  Hcnt- 
ziehin  73. 

Oester.  Johann  31L. 

e.  Offelingen.  Dietrich  u.  Heinrich  305. 
ff.  Orssberk.  Engelbrecht  u.  Wilhelm  313. 
ff.  Ottange  (Uttingen).  Colin  229.  466.  467.  Ger- 
hard 467, 


P. 

Faülot.  Colin  lidL  IhL 
p.  Pallant.  Bernard  316.  Johann  479. 
r.  Fartenheim.  Bernhard  lbO.  Heinrich  112. 
Fastendal,  Faschendail , s.  Freigrafen. 

If als  grafen  bei  Rhein:  Caapar  371.  Elisabeth  geh. 
Gräfin  v.  Spanheim  153.  Friedrich  220.  245,  256. 
3l>4-  479.  Friedrich,  Kurfürat  306-  326.  337.  Jo- 
hann 155.  Ludwig,  Kurfürst  221.  244.  255.  256. 
263.  223.  442,  442.  443.  Ludwig,  Graf  t. 

Veldenz  32tL  32L  33L  344.  352.  366.  Otto  22L 
222.  224.  Ruprecht  34.  4b.  Stephan,  Herzog  t. 
Zweibrücken  169.  ISS.  Stephan,  Graf  zu  Veldenz 
2SS.  297.  477.  478  Stephan,  Domcustos  zu  Cüln 
361. 

ff.  l*irmont,  s.  Beilage  X.  Agnes  ux.  Johanns  ▼. 
Hunolstein  34S.  349.  363.  Cunigunde  ux.  Wal- 
ter» y.  Treis»  477.  Cuno  ux.  Grete  v.  Schonen- 
berg 477.  Friedrich  ux.  Catharine  y.  Eltz  348. 
349.  Heinrich  477.  Johann  349.  351.  47b.  4S0. 
f.  Fotendorf.  Al  brecht  2SÜ 

u. 

Quad.  Eberhard  325. 

K. 

р.  Rabenstein.  Procopius  2hS* 

с.  Randeck.  Godefart  360.  Johann  436.  457.  Mar- 
garethe ux.  Friedricha  v.  Flörsheim  25*  Ruprecht, 
ux.  Else,  Kimmerer' y.  Wonna  24*  25.  143.  Seif- 
ried 25.  Werner  456. 

e.  Raptrilre.  Johann  53,  Peter  25*  51* 

Raugrafen,  a.  Beilage  I.  Cuno  (Conrad)  13.  15. 
16.  176.  222.  3bb.  Else  ux.  Nicolnua  t.  1 lunol- 
stein  5.  L fl.  13.  14.  15.  212.  22.  24.  25.  32*  35. 
2öi4ü.4L4L4L5ü*5L52.5a*54L5Sii5S. 
66.  66.  72.  73.  107.  211.  ux.  Dietrichs  y.  Dune 
62,  Engelbrecht  flü.  333*  365*  Otto  liÄi.  125. 
145.  15b,  124*  133*  211*  314*  313,  Philipp  ui. 
Agnes  v.  Leiningen  2.  L fl.  13,  14*  15.  16*  137. 
175.  176.  221.  Philipp  ux.  Anna  t.  Boland.  16. 
2L  32*  33*  4ü*  4L  LL  44.  4L  133*  Reinhart  333* 
357.  356,  Wilhelm  20* 
p.  Reinsberg.  Bechtolf  112.  Dietrich  21* 

Realer  r.  Dille.  Johann  457. 

Rheingrafen,  Wildgrafen  *u  Daun  174.  Conrad  135. 
136.  Friedrich  107.  133.  Gerhard  194.  206.  217. 
296.  3Ü5L  "ML  312.  343.  34L  Johann  12*  lb,  PL 
24*  lii*  1122*  133*  145.  134*  12ü*  13L  2B5*  2UÜ*  217. 
296.  312.  322.  323.  343. 
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r.  Richenstein , Reichenstein.  Johann  362.  Wilhelm 
166 

0.  Rienecke,  Rynecke,  Rinegk.  Dietrich  307.  325. 

375.  Gerhard  ux.  Mene  16L  152.  Jacob  375. 
v.  Riffenberg.  I)y  mar  112. 
r.  Sigel.  Johann  219. 

v.  Rite.  Henne  £&  Mattheis  3h.  Walter  LL 
v.  Rineber g-  Emmerich  ux.  Erlant  v.  Scharfenstein 

373,  374 

U.  Rinsingen,  Rüssingen.  Folmar  ux.  Evo  332.  376. 
v.  Rodemacher.  Gerhard  340.  Johann  ux.  Irmgard 
v.  Bolchen  466.  Johannette  ux.  Thielemanns  ?. 
Stein  1.  50*  136. 

r.  Rodenstein.  Conrad  ux.  Else  v.  Hüdesheim  ifa9. 
362.  Else  ux.  Johann  Kimmerer  t.  Worms  1S5, 
Hcnnichin  143. 

0.  Rudern.  Peter  290. 

t.  RoUingcn,  Ruldingen.  Jacob  133.  136*  179.  Jo- 
hann 136. 

r.  Römer ott,  gen.  t.  Stmdburg.  Clas  342. 
v.  Rüdesheim.  Conrad  223.  Dietrich  231.  317.  ux. 
Ida  v.  Hunolstein  360.  Else  ux.  Conrads  v.  Ro- 
donstein  28LL  3ÜL  362.  Friedrich  68*  106*  25L 
379.  462.  463.  Reinfart  25L  Ulrich  25L  294. 
343 

Rüdinger  v.  Ritsch.  Johann  304. 
t.  Rülrait.  Clais  121. 

Ruling.  Hanns  216. 
p.  Rullcntshusen.  Elbert  319. 
p.  Rypoltwkirchen  s.  Hohenfels.  Albrecht  HL  40. 
Conrad,  Bastart  224.  Heintxgin  (Heinrich)  LL. 
45*  4lL  Reynfart  106- 

S. 

p.  Saarbrücken , Grafen,  s.  Nassau. 

p.  Saar  wer  den,  Grafen,  s.  Mörs. 

p.  Sachsen,  Herzoge:  Friedrich  u.  Wilhelm  243. 

p.  Sacassenhusen.  Friedrich  113. 

p.  St.  Sagne.  Wilhelm  840. 

p.  Baissenheim,  Sossenheim.  Adelheid  466.  Dietrich 
466.  Gemcte  ux.  Johanns  v.  Hagen  229. 
p.  Salm,  Grafen,  s.  Beilage  11.  Heinrich  ux.  Joette 
416.  417.  Heinrich  ux.  Marguerite  416.  Fried- 
rieh 416.  ux.  Jeanne  417.  Jacob  330.  Johann 
5.  ^313136.54.5^52*6162.  65*  II  TL 
78.  119.  137.  417.  419.  Metze  ux.  Nicolaus  \. 
Hunolstein  54*  55*  £2.  82*  Nicolaus  ux.  Adel- 
heid ▼.  Lichtenberg  417.  Simon  58.  417.  Mar- 
guerite de  Blamont  ux.  Johanns  417. 

Saltskem  r.  Fripmersheme.  Johann  343. 


de  Savigny.  Guyot  471. 

p.  Sayn,  Grafen:  Gerhard  IIP.  315.  Johann  166. 
Ludwig  474.  Wilhelm  ux.  Johannette  v.  Isenburg 

413* 

p.  Bayne,  Seyne.  Agnes  ux.  Simons  Bock  v.  Veldenz 
50.  51  Kyndel  30.  5L 

v.  Scharf  enstein.  Erlant  ux.  Emmerichs  v.  Kineberg 
373.  Ilanns  372.  373.  Philipp  ux.  Gertraut  v. 
Hunolstein  333.  372.  373. 

v.  Schaumberg,  Grafen ; Bernhard  u.  Johann  2&L 
e.  Sc  haute  enh  erg , Schaufenberg.  Johann  296.  299. 
Thomas  21  52.  Wenn  ux.  Catharine  46*  4L  62* 
117.  164.  21iL 

Schilling  v.  Niederlainstein.  Johann  ÜLL 
Behüt,  Schütm  ».  Monfort.  Heinrich  4L  42* 
Schlitsenwcck  p.  Oppelsheim.  Conrad  196. 

0.  Schmidhurg,  Smcdehurg.  Clas  ux.  Else  456.  Fritze 
ux.  Ulke  ▼.  Wilperch  290*  308.  322.  Henne  197* 
0.  Schöneck-.  Conrad  1.  Cuno  482.  Irmgard  ux. 
Reyners,  Burggrafen  zu  Bcrnkastel  28.  30.  Jo- 
hann 2T&  220.  21L  323.  422.  480* 

0.  Bchonenberg , Sehöneberg  s.  Humbracht  Grete 
ux.  Cunos  v.  Pirmont  477.  Henne  135.  Johann 
477.  Werner  4541.  Wilhelm,  gen.  y.  Argenthal 
456* 

0.  Schwarzenberg.  Clesichin  457.  Ileinrioh  305.  Jo- 
hann lü*  162*  225*  Peter  205*  Philipp  Flach  243. 

359. 

p.  S echten.  Godart  212.  242. 
p.  Sickingen.  Eberhard  230.  Franz  459.  Gutgin  ux. 
Johanns  v.  Stein  307.  Hanns  221.  Reinhart  297. 
8wyker  (Schweikart)  221.  245.  297.  362.  441.  ux. . 
Margarethe  v.  Hohenburg  459. 

0.  Birk  Philipp  222.  253. 

0.  Sirsberg.  Eberhard  316.  352.  Philipp  316. 

0.  Sötern , Boilern,  Suteren.  Adam  374.  Arnold 
5h.  Catharine  ux.  Conrads  ▼.  Merxheim  165.  185. 
458*  Clas  2L  Friedrich  53.  22*  183*  Hein- 
rich 188.  251  352.  361  32L  Johann  143.  128. 
IBS.  ux.  Benzei  458.  Philipp  142*  190, 

0.  Sombreff.  Wilhelm  480. 

p.  Spanheim,  Grafen:  Elisabeth  153.  Johann  5.  IL 
24*25*32.34,36.40*48.54.61  62.64*65*06. 
28.  89.  145*  45L  Simon  119.  145.  152*  Walram 
IL 

r.  Spanheim,  gen.  Bacharach,  s.  Wolf.  Johann 
(Henne)  17U.  216.  293.  343. 

0.  der  Spare . Johann  216. 

Spenchin,  Spenge,  Spaen  e.  Ellenbach,  Allenbach. 
Johann  22.  82.  1116*  23L 
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Spie/»  p.  Falkenstein.  .Johann  u.  Heinrich  330. 
v.  Stadion.  Johann  211- 

Btael  e.  Holstein.  Robert  281.  175.  175.  277.  2S2. 
Stani ?«  p.  d.  neuen  Daumlurg.  Beehr  olf  42.  Ger* 
lach  4h. 

r.  Starhemberg.  Rüdiger  ISS. 
e.  Stein.  Andrea«  ux.  Cunegund,  ihre  Sohne  Nico- 
lau«, Johann  u.  Eberhard  455.  Elisabeth  ux. 
Dietrichs  v.  Manderscheid  138.  Hügel  164.  Ida 
1S5.  Irmgard  ux.  Johann«  v.  Than  138.  Johann 
ux.  Adelheid  llss.  45ti  Johann  155.  15ü.  170. 
1S5.  2S9.  Johann  ux.  Gutgin  ▼.  Sickingen  3()7. 
Johann  ux.  Viele  Strcuf  v.  Castcl  457.  Johann, 
Domherr  zu  Trier  ls5.  Philipp  479.  Seifried  2L 
ThieJeinann  ux.  Joliannette  v.  Rodemacher  1.  138. 
Ulrich  456. 

vom  Steinhause.  Heinrich  222* 

Stöckel  jl.  liechtolfsJicim.  Agnes  575. 

Streu f p.  Castel.  Knniche  457.  Johann  457.  Lamp- 
recht  23.  457.  Viele  ux.  Johann«  Y.  Stein  457. 
Studigel  p.  Hitsche.  Johann  243. 

Sturmeister.  Veit  214.  215. 

p.  Suis,  Grafen:  Johann  307.  316-  324.  4S3.  4S4. 
4S5. 

T. 

de  Tanne.  Vautier  384. 

r.  'Than  305.  Johann  ux.  Irmgard  ▼.  Stein  136- 
p.  Tholey.  Ludwig  ux.  Derooyt  y.  Krympte  22.  100. 
21h. 

£j  Treis».  Walter  ux.  Cunigund  v.  Pirmont  477. 
Trier' seke  Bürger:  Peter  v.  Kttne  2t J7.  217.  Ortolf 
u.  Johann  Scholcr  109.  Jacob  Studis  169.  Jo- 
hann zu  der  Schuldem  355.  Johann  Steven  24S. 
Heinrich  Vollepot  32*  — Schöffen:  Johann  Wal- 
rAm  3.  Emst  Wolf  69. 

r. 

p.  Udenesch,  Oden esch.  Nicolau«  343.  34S. 
p.  Udenheim,  Odenheim.  Peter  229-  374. 
p.  Ulmen.  Concichin  64.  Godart  Ilucst  4hl.  Jo- 
hann 138.  Philipp  138. 

Ungenad.  Hann«  2S8. 

v.  Urley,  Orley.  Bernhard  34ü.  Johann  252.  340. 

Wilhelm  ux.  Lyse  v.  Wilre  209.  252.  3t)  1.  404. 
r.  Uttingen,  «.  Ottange. 

V. 

p.  Velden»,  Graten:  Friedrich  22.  139.  144.  219. 
245.  Heinrich  2L  22. 


p.  FiiuttR^n,  Fdnestrange.  Arnold  322.  380.  Burk- 
hard 3.  Heinrich  1*0.  1S1.  Johann  195.  209. 
p.  Virelbach.  Matthias  193.  334. 
p.  Vimenbvrg,  Grafen : 325.  Ruprecht  2iL  Sh.  223. 
Vögte , im  Hamme  s.  Zant  — v.  Karden:  Arnold 
ux.  Catharine  169.  293.  294.  Heinrich  189.  — 
v.  Ludentourf:  Johann  329.—  y.  Simmern:  Jo- 
hann 62j  — y.  Wri«senburg:  Simon  y.  Mülhoven 
233. 

Vray»  v.  d.  Sutcerburg.  Jacob  39. 

Vrayt»  p.  Knyelingen.  Hermann  177. 

W. 

p.  TVocAenAetm.  Ilsnns  282.  445. 

r.  Waldeck,  Grafen:  Philipp  ux.  Gute  y.  Isenburg 

473. 

p.  Waldeek  s.  Boos.  Emmerich  45.  Johann  162, 

Michel  373. 

p.  Waiden  fei».  Nicolau«  271. 
r.  Waldertheim.  Heinrich  42. 

Walpode.  Johann  325.  Otto  325-  Metza  ux.  Hein- 
rich y.  Pinnont  476. 

p.  Werdenberg,  Grafen:  Felix  ux.  Elisabeth  x.  d. 

Nu werburg  473.  Rudolf  473. 
p.  Westerburg.  Reynher  22.  168 
p.  Wied,  Grafen:  Gerlach  212*  hh.  Johann  188.  Liese 
ux.  Gerhards  y.  Blankenheim  SO.  I2S.  Wilhelm 
2SL  hü.  liük  13h.  205.  20L  222.  215.  324*  4SI) 
p.  Wildenberg.  Philipp,  gen.  y.  Dießen  bach  183. 
p.  Wildenstein.  Seifried  2L 
Wild  grafen  ru  Daun  s.  Rbcingrafcn. 

Wildgrafen  »u  Kirburg  39.  45.  63.  Agnes  298. 
Friedrich  19.  39.  296.  Gerhard  UL  105.  111.  i:Q 
145.  Otto  12,  21*  lila*  11L  132*  145.  296. 
p.  W Up  erg.  Hugo  189.  Ulke  ux.  Fritz  v.  Smytberg 
30H. 

p.  IFüre.  Lyse  ux.  Wilhelms  y.  Urley  209.  Hein- 
rich 465. 

p.  Wüt»e.  Gerhard  54*  64. 
p.  Wtndsek.  Peter  u.  Keymbolt  221. 
p.  Winnenberg,  Wünnenberg,  Wennenberg  2S6.  Johann 
222*  2Bfit  2111  322.  240.  242.  Uli.  Johann  ux. 
Inn  gart  y.  Hunolstein  2h4.  259.  301.  3H2.  30S. 
31(1.  221. 

p.  H'iiwn.  Johann  (Henne)  211  50.  Walter  62. 
p.  Witt  lieh.  Gottfried  und  Heinrich  31. 

Wolf  p.  Spanheim  s.  Spanheim,  gen.  Bacharach. 
Conrad  lt>4.  Johann  104.  112. 
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Wolfskele  r.  Voitsberg.  Jacob  343. 

r.  Widmeringen.  Albert,  l’onsius  u.  Rudolf  403. 

e.  Wünnenberg.  Gcrlach 

de  Wger.  Claeskin  1S2. 

p.  Wglenatce,  Grafen  211. 

p.  Wimgarten.  Hanns  212 

r.  Wittenbach.  Johann  177. 

X. 

p.  Xanten.  Dietrich  318. 


Z. 

Zant  p.  Merle,  Vogte  im  Hamme.  Friedrich  ux. 
Margaretha  3Q.~>.  48b.  Hildegard  3fiü.  Ludwig  3. 
79.  Sb-  81L  iliL  99.  llAl  LLL  118.  12P.  135.  189. 
lül  103.  218.  243.  208.  293.  294.309.  313.  317.  343. 
p.  Ziegenhain , Grafen:  Otto  140. 
p.  Zelter.  Johann  4M. 
p.  Zutern.  Albrccht  22L 

p.  Zweibrücken,  Grafen:  Friedrich 225. 221  234.  320. 
Hamman  171.  Hildegard  186.  Walram  23.  417. 


B.  Topographisches  Register. 


A. 

Abanceg  23h. 

Arhteltboch,  Achtilsbach,  Aichtelsbach  14,  14.  83.  9L 
UHL  23L  344.  3 45.  3ÖL  378. 

Airhen  238. 

Aide  teilte  120.  230. 

Alchen  478.  479.  482.  483.  483. 

Aldegund  484.  485. 

Altcnburg  (AL 

Alten  - Morschegt  5.  22.  hü  231.  3o0. 

Altcneimmem  388. 

Alten  - Wolf  stein  101. 

Auersbach  300. 

Ausheim,  Avicesheim,  Gestern  (jetat  Aussen)  120. 
23fi.  312. 

B. 

Bach  2iL  315.  310 
hacharach  300. 

Bachscheit,  Bascheit  39.  4L  188.  21L  2&L  222,  233. 
345.  370, 

Baldenaice  201.  323. 
s.  Barbe  238. 

Basccourt  179. 

Baumoldem,  Baumkoltern  221.  351.  306. 

Bebelsheim  177.  290. 

Berherg  406.  470. 

Berg  IM.  19h.  291L 
Berghavscn  484. 

Berlise  239. 


Bemkastel  4.  L 22.  liÄi.  12^  18L  198.  2UL  2Q5L 
219.  232.  202.  228.  219.  'ML  311L  3IL  322.  Die 
unterste  Burg  31. 

Bertrich  485. 

Bettingen  3.  61.  72. 

Betseiinhof  8.  24.  83.  91. 

Beuren  484.  485. 

Bickenbach  131. 

Bilstein  280.  2SU.  341. 

Birkenfeld  74.  84.  91.  140. 

Bischdroine , Büschdrogn,  Bischof sdrone  bei  Balde - 
nawe  llM).  ISO.  2ül.  208.  202 ; a.  Droue. 
Jilittrnhausrn  484. 

Bobenheim  484. 

Bochern  243. 

Bohel  132.  173.  176. 

Boleg  300.  403. 

Bontenbach  437. 

Boparten  205.  201.  484. 

Bousen  330. 

Breit  3.  22  73.  84.  92.  2s4.  308.  311.  322  353. 
300. 

Brcmpt  484.  4S3. 

Bridel  300. 

Broel  484.  4M. 

Bruch  12. 

Brucken  1 1. 

Brunkinstein  1 12- 
Brgms  (Flufs)  188. 

Budelieh,  Bod flieh  3.  22.  25.  84.  284.  322.  300. 
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Hullarh  m. 

Bumagen  417. 

Bumminck  4S4. 

Bupperg  188 
Buren  367. 

Burgtcald  bei  Bemkaatel  102- 

C. 

Colli 's  bei  Münstcrm&infcld  484. 

Comp  484. 

Celle  a.  Zell. 

Choihel*  238. 

Cloiten  4M. 

Clüssari,  Klussert  3.  13Ü.  376. 

Coblene  484. 

Collerdal  1 TL 
Comede  484. 

Contuelbuseh,  Kuntssnbuss  (jetzt  Oderter  Hof)  24. 

83.  HL  215»  318. 

Corbath  484. 

Cotern  478. 

Croev  ÜL 

Cu**  4 -A  30.  102.  118.  126.  142.  143  107  232. 

D. 

Dag  fei  ul  113.  116.  121.  135. 

Da  mbar h 14.  367. 

Dille  457. 

Dorenketm  170. 

Dorper  238. 

Draune , Bach,  LL 

Draunen,  Dratoe,  Drain  bei  Achtelabach  14.  100- 
345  2fi L 

Drone  (die  grofie  Thron)  44. 

Drone,  Dreine  (Grtfeuthron)  100- 
Drone  ( Neumagenthron ) Hl  147.  193.  333. 

Drone  ( Biachofathron  ) 28.  30.  20K 
Droneeken  134.  140»  290,  323.  35S. 

Droynrhen  23.  s.  Trittenheimer  Tronichen. 
Durrenbach  484. 

Dudelingen  -133.  339.  s.  Beilage  IX. 

Dune  IÜl 
Dyebelieh  423. 

E. 

Edgtr  482.  484.  455. 

Elingen  193.  334.  367. 

Eller  250»  43L  4hH  485. 


Elseroit  252, 

Emmeide,  Emmel  I4_  15.  83.  84.  90.  31.  32.  102* 
143.  3ü5.  314.  373.  377. 

Emmerot  bei  Cletnich  22. 

Enger $ 217. 

Enkerieh  145. 

Erberingen  236.  312. 

Erden  66.  74.  54.  92.  128.  226. 

Erenberg  415*  4IL  428.  419.  486. 

Erfwilre  UlL  122*  133*  334. 

ErUe  2Ü, 

P. 

Fairsuryler  a.  Yarswilre. 

Falkinberg  13*  HL  22. 

Fell  a.  Veile. 

Fel*  466.  467.  471. 

Filsm  (an  der  Mosel)  90.  248.  340. 

Filsen  (Viltzen  am  Rhein,  gegenüber Boppart  ) 4M. 
Folmestein  212.  259. 

Frauensartcilre  236*  a.  Junfrowesarwihre. 

Fredelurg  252» 

Freinsheim  188. 

Frendersheim  227. 

Freudenberg  33, 

Friedehelde  (Wald  bei  Hunolatein)  28.  82» 
Friesenhausen  350.  429.  482. 

6. 

Gaubeekelheim  326.  327. 

Gateershof  (lag  bei  Hunolstein)  24*  25.  83.  91.  97. 

377. 

Gehrentsheim  (Gernsheim)  199. 

Geirsreld , Geursfelt , Gers/elt , Görsfeld  39»  45* 

333*  348. 

Ger  hartstein  1.  IS.  11L 
Geroltaee.ke  am  Waas  ich  in  234- 
Gertchnaehl,  Gier  mach  477,  484.  485. 
t.  Gevytarode  bei  Wyldenberch  323.  a.  Vitcorode. 
Gigers  478. 

Goderath  484. 

Gorenhausen  23.  323» 

Graach,  Graech , Graich  4.  L 2S»  30*  24*  £2±  9L 
102.  12tL  192. 

Gräfe nthron  323*  a.  Drone. 

Grenderieh  358. 

Grimberg  293.  298.  299  379. 

Guntzenrait,  Gonzenraid,  Gonteerath,  Gorueürait  8» 
51»  74*  25*  82»  84*  91*  92.  102*  142.  189.  232. 
292»  340. 
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Gutenburg,  Gudenberg  LL  15.  222. 

Gutendail,  Gudendall,  Gutenthal  TL  84.  Qi»  318. 


IJagen  75.  84.  92.  87.  215.  231.  372. 

JI airsberg , If artberg  217.  345-  ».  OeaebtTch. 
Hambach  307. 

Hönebach  164. 

Hart  IQL 

Hartenstein  261.  262. 

Ha* Hach , J lassloch  132*  125*  116. 

HaseWach  245* 

Heidenburg  23,  44*  122*  212*  234*  238.  323.  346* 
34 8*  372 

Heinxenberg  62,  62*  152.  2.55.  283. 

Hemme  rieh  484* 

Henuftiler  164. 

Herbede , ffcyrde  212.  2tiL  262.  264.  265.  266.  272. 

m 

Herbom  164. 

Herisjf.lt  t Hier ftf eit  74.  84.  91.  322. 

Herlau , Herli,  Herle,  llerdil  1.  25.  84.  32* 
Hermeskelle  312*  358. 

H error d 364. 

Heydesheim  423. 

Iliedebach  Ul  64»  32*  22* 

Hiedisdorf,  Hiedersdorf , Hedersdorf  74.  64.  92. 

120  ISS.  22».  236.  246.  312.  345 
Hirsch  teiesen  484. 

Hirsenau  484. 

Hof  162. 

Hollenich  480. 

Honrayt , Jlunrait , Hoenraid  14*  15.  83.  b4*  21*  22* 
Ho x hülle  ( Hoxel ) 318* 

Hülsbach  62* 

Hiilts hoff,  Holsh'öfe  bei  Monreal  478.  482.  485.  466. 
Hunolstein  5.  19^^12*22.^32*36*56.58* 
23*  24*  2L8L83.3ü.aiL2L  U5*  116.  139.  144. 
146  152.  137.  190.  192.  198.  201*  226.  280.  314* 
31S.  319.  330.  338.  343  . 353*  312*  318.  380. 
Huntheim,  Hontheim  281.  31S. 
llupental,  Hupendaile,  (lag  bei  Obensötern),  164.  351* 

I und  J. 

Jeder shö  he , Eder s höhe  100. 

Ingelnheim  374. 

s.  Johannsberg  335.  339.  s.  Beilage  LX. 
Junfrotrtsartcilrs  12».  s.  Frauenaarwilre. 

II. 


K. 

Kalbeseh  485. 

Kallenfels  333. 

Kapellen  128. 

Katsenport*  479. 

Kautenbach  102. 

Kavarshalde  25. 

Keferich , Keuerich  75.  84*  22. 

Kennfuss  484.  485. 

Kesselbach  484. 

Kosten  28.  30.  24*  82.  83.  60*  3L  28k  340* 

Kettem  • Oistem  190. 

Kirssrode  22 S. 

Kliding  484.  485. 

Kramtu  101. 

Krettenich  228. 

Krelingen  485* 

Külz  245* 

L. 

Ixthnstein  484. 

Loire , Lohr  350.  479.  482. 

Lampersberg  (lag  bei  Hunolalcin)  62*  318. 
Lautersweiler  163.  326. 

Lechtcneck , Lichtinecke  36*  44*  333. 

Lehenseheit  ( Laacheider  Hof)  225* 

Leiningen  482.  483. 

Lentschit,  Lensschet,  Lentschiren,  Lcnithom  25*  84* 

*85.  92.  359, 

Licht  100.  103,  161.  296.  312.  343*  323* 

Liebenberg  152. 

Liech  413.  482* 

Liechgenberg , Lychtenberg  (Lückenburg)  24.  83- 

31. 

Lieser , Leser  2$.  30.  102. 

Limpach , Lymbach  24»  84.  32*  120-  236. 

I.indelbolle , Lyndelbvre  ( Linden brunn ) 13*  15*  16* 
120*  1IL  122.  186-  223.  293- 
Uüsenich  474.  475.  478. 

Longuich  154.  313. 

Lonscheyt , Lunscheit  (Lorscheid)  1 . 25.  84*  32*  20!!, 
252.  2S4.  313.  345  356 
Lotuenrait  478. 

Loyktcüer  219. 

Lcryncamp , Loncamp  28.  30.  102.  126.  225. 
Lütserath  4S4.  485, 

Luxemburg  139.  219. 

Lybe  ( Luef ) 48k 
Lyue  ( Leiwen ) 60* 

63 
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M. 

Malbruch,  Mailbrun  311  4L  LLL  155.  231L  312*  332* 
343.  213*  404. 

Marank  lol. 

Mar$al  211L  312*  212* 
s.  Martinshof  zu  Graach  102. 

Mar  timt  ein,  Mertenstein  104. 232.  331.  •.  Beilage  VII. 
Maith\) smiihle  bei  Hunolstein  22.  22*  54.  22*.  32.  103. 
Maxis  223* 

Mayen  40. 

Meckenbach  14»  367. 

Med  er  »heim  227.  45Ü* 

Meisen  he  im  123.  144. 

Merinch , Merricke , Memke  ( Mehring ) 13»  54.  32. 
if>7.  2ÜB,  222. 

Mersch  cyt , Mertscheit  22.  23.  34.  32.  213. 

Merxheim  134.  221*  222.  21L  22L  221*  222*  243. 

3äü*  322.  252.  332.  333.  323.  s.  Beilage  VI. 

Mets  12.  141.  IM.  157.  IVi.  151L  160.  161.  132.  lllL 
tso.  151.  Ü2.  133*  134*  131*  25L  25L  233.  422. 
Meyerait,  Mcirait , Mcyrodde  75.  34.  32.  234.  313. 
353* 

Minheim  1AL  243.  252.  253. 

Mörsbach , Mursbach  ( Mörschbach ) ül  54.  32*  213. 
Mörscheit , Moirsehit  (Morscheid)  24.  25*  53*  54. 

3L  32.  UAL  3 IS.  «.  Alten -Morscheid. 

Moirbach,  Morbach  24.  54.  31*  1*0-  213.  252.  323. 
343.  325* 

Monster  (Münster)  3lL 
Monzelfeld  102. 

Morhange  4 lfL 

Morscheyt  (bei  Weiden,  Fürstenth.  Birkenfcld ) i&L. 
Morschhausen  453. 

Motten  12*  312.  334* 

Müden , Moden  4 54.  4S6. 

Münchwüer  Thal  liL 
Münsterappel  42*  106.  251.  313. 

Münstermainfeld  454. 

Muntenich  454. 

Muntzel,  Monzel  51*  52. 

Munteinyen  t Monzingen  164-  227.  357. 

N. 

Malbücher  Thal  365.  404. 

Nancy  364. 

Neucecille  dccant  Viciers  41fi. 

Niederhatisen  42*  106.  251.  313. 

Niederwiesen  410. 

Noebegant  101. 


Noessbaum  t Nussbaum  227.  357. 

Nörtershausen  453.  454. 

Numagen,  Neumagen  2L  3L  4L  43.  44.  45*  42*  58. 
63  73.  !*).  101  lu6.  122.  125.  147.  154.  104.217. 
25L  dli3*  3UL  314*  315*  333*  32li*  335*  345»  345* 
4UL  405.  41AL 

Numagendron  3tL  122.  142.  345.  355.  s.  Drone. 
Nunu-itre  (jetzt  Naurath  ) 3.  22.  2 54*  323.  360. 
Nuwiler  (Noweilerhof  bei  Wadern)  225. 

0. 

Oberhausen  (bei  Steinkallenfels ) 164- 
Oberhausen  (südlich  ron  Creuznach)  42*  lllfi.  251- 

313. 

Oberlahnstein  452. 

Obersoetem  IQü. 

Oberstein  375. 

Odenrait  (Odert)  315. 

Ocssburch,  Oisburg  1*L  54.  32.  ß-  Hairaberg. 

Oessem,  Aualieim. 

Oilkirsch  454. 

Oirsmit  454.  455. 

Osann  101, 

Ossweiler  (Ausweiler)  366. 

Osterthal  2.ri0. 

P. 

Pelnngen  415. 

Pertinheyme  112. 

Pfaffenhausen  454. 

Pfalzel  LL  225.  243. 

Pirmont  474.  475. 

Pizport  23*  101.  261. 

Platten  101. 

Pölich  22. 

Pöndrieh  itti.  % 

Pollenbach  101. 

Pommern  454. 

Poppelstorp  242» 

Preytge  454* 

Probstrayde , Probsteroth  (Prostert)  134.  104.  314. 
Putelange  417. 

R. 

Raitge  ( Rachtig ) 2.55. 

Rapelrait , Rappenrait  ( Rapperath ) S4.  01  957 

315. 

Rascheid , Roscheid  33.  44.  4Ü.  233.  323.  332  333. 
345.  355. 
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Rerhtenbach  s.  Rettenbach. 

Remagen  14. 

Remlingen  326. 

Rettenbach,  Reehtenbach  13L  125,  176. 
Reuegertbnrg  50. 

Revenach  (Rivenich)  101. 

Recenarh  (Rubcnach  bei  Coblenz)  478.  4S4. 
Rirhartzbrrg  300. 

Riedenberg , Rydenberch  1A.  SIL  OL 
RUe,  RyU  (Reil)  3fL  ZI  8L  32. 

Riyoltekirrhen  109. 

Rietmdail,  Ryttendal  (Riaaenthal)  30.  4L  205*  333. 
345. 

Rodalben  4 IS. 

Rode  14,  103.  345.  367 
Rodenkirchen  22s 

Rbpenberg,  R upenberg  33.  4L  21L  333.  345. 
Roirbach  bei  Kirperch  228. 

Rotteeil  301.  31fL  324.  4S3.  484.  4S5. 

Rucheim  13L  125.  12h. 

Rudtm  484. 

RvprechUeck  357. 

Rutge  460. 

Rych  41H. 

Rymrreicilre  (Remmesweiler)  246. 

8. 

Haltig  484. 

Hattenheim  364.  467. 

Satirit  23S- 

Sauwelnheim  (Saulheim)  374. 

Scheuem , Schurren  (Schauren)  479.  4SI. 
Schonrckm  Ln  Kiflia  152, 

Hchönenlrerg , Schonenberg  (bei  Thalfang)  25.  84. 

02.  152.  212.  28L  315.  311L 
Schonenberg , Schlofs  auf  dem  Hunds  rück,  456. 
Schutsehal  e.  Züsch. 

SchtoaU  482.  484. 

Seifertbach  4S4. 

Semertbvrg  lOQ. 

Seylheim  11. 

Sinzig  4SI. 

Sleyche,  Sleich  (8chlcich)  33.  4L  333. 

Sobemheim  357.  457 
Soltzbach,  Sulthach  liiL  21h.  363. 

Soucelangct  4 IS. 

Speier  s.  Beilage  V. 

Spey  4S4. 

Sic  an  dm  132.  173.  176. 


Stoeich,  Schweich  ISl  8L  02. 

Sweirte,  Schwerte  242.  244. 

Synevrilre  8. 

T. 

Träumer  Bach  102. 

Treitt  350.  479.  482.  484-  4ST>. 

Trier  lfilL 
Tittenheim  217. 

Trittenheimer  Tronichen , Droncgen  30.  4L  333. 
5ÜL 

Türnich , Tomxch  3^.  1L  130.  133. 

U. 

Udenheim  2Ü0. 

Vgelthrim , VgeUenheim  ( Iggeleheim  ) 137.  173.  176. 
Menbach  ( Aulen  bach)  356. 

Ulmen  152.  4H2 

V. 

Vallendar  4S4. 

Vartwrilre,  Wartwiler , Fairft wyler  30*  4L  45.  333. 

315*  355. 

Velden c 103.  102. 

Vclgette , Vügettr,  Veligute  242.  244.  259. 

Veile  (Fell)  3.  66.  75.  S4.  92.  154.  313. 

Veltperg  130. 

Veril»  238. 

Verret  ( Ferres ) 261- 
Vilzen  8.  Filsen. 

i.  Viteerode  358.  b.  a.  Govytzrode. 

Fieier#  Uh.  HL 
Vürtnynck  256. 

W. 

Wachtom  (stumpfer  Thurm  bei  Hinzerath)  100. 

W ackentcheid , Wattenscheid  244.  250. 
Waldbeckeiheim  35 L 
Waldenhauten  420.  4SL 
Walderfingcn  351. 

WalhoU  01 

Wallenbach  (Bach  bei  Hunolstein)  100- 
Wametberg  465. 

Wattioeiler  (Mcttweilcr  bei  BaumholderV)  366. 
Wedilrait , Wyderait  (Wederath)  IL  HL  01  100. 
352. 

Weibmatern  23. 

Weiler  bei  Monreal  4H2.  4S4  485. 
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Wehcherait , Weltsenrayt,  Welschredde  284,  MI3. 

345.  356- 

».  Wendel  ülL 

Wenigerait,  Wenigenraydt  (Winnerath)  24j  81.  22. 
Werg  "buch  ( Werre«  bach)  IM. 

Werisbaeh  2h. 

Westhofen  103.  419. 

Wieherbach  101. 

Widern  (Weiden)  l&L 
Wiesenormersheim  251. 

Wildenbvrg  193.  323. 

WOre  15.  84.  02.  215.  293.  478. 

H'.n/encA  22.  28.  30.  74.  hM.  OÜ.  01.  143.  3tML  340. 
ALL  376. 

IFiparoil,  ITtppenratt  (Weiperath)  123.  318. 
Wittert  heim  290. 

Witt  lieh  'AL  lüL 

Wolffeslrtrg  (Wolzburg  bei  Hunolatein)  318. 


TVo/mertn^en  -165. 

Wvrtfach  20(1. 

Wyten  bei  Freudenbnrg  (Weiten)  33. 

Y. 

Yetsbaeh,  Ytseboeh  (Jabach)  120.  23Ö. 

Ysen  (Kisen  bei  Sötern)  164. 

Ysendaü  222. 

Z. 

ZM  350.  479.  4SI.  482.  4S6. 

Zeltank  (Zeltingen)  25S. 

Zolter  333.  466. 

Zvlleshausen  479. 

Zuschel,  Zusehe t SchussehaU  (Züsch)  2SL  *ÄL  210. 

m.  ztL 

Ztceinlechen  101. 
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